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Judas  Nazarei, 

Vom  alten  und  neuen  Gott, 

Glauben  und  Lehre. 
(1521.) 
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Nendfacice  deatsoher  Litteratnrwerke  des  XVI.  und  XYII.  Jahrhunderts. 

No.  143.  148. 


Einleitung. 


Hoc  libro  vix  molior  alter  in  bis 
rerum  publicarum  tnrbi.s  rditus  est 
in  publicum,  dignissimus  rerte,  qui 
legatux  ab  omnibua  (Hermann  Tulich 
im  Vorwort  zu  seiner  lateinischen 
UebersetzuTig  der  Flagsohrift,  1522). 

Dafür,  dass  die  Bücher  ihre  eigenen  Schicksale  haben, 
liefert  die  nachfolgende  Schrift  einen  besonders  schlagenden 
Beweis.  Die  Reformationszeit  ist  ein  Gegenstand  der  viel- 
seitigsten und  eindringendsten  Studien  geworden,  und  trotz- 
dem hat  die  Flugschrift,  die  1521  in  Basel  erschien  und  dann 
von  Wien  bis  Malmö  zündete,  bis  heute  keinen  Neudruck  er- 
lebt. Nur  gelegentlich  ist  sie  neuerdings  citiert  worden,  und 
dieser  und  jener  hat  sich  den  Kopf  zerbrochen,  wer  wohl 
Judas  Nazarei,  der  Pseudonyme  Verfasser  des  geistvollen 
Buches,  sein  müge.^)  Man  hat  auf  Justus  Jonas,  den  dänischen 
Karmeliter  Paulus  Elia,  einen  gewissen  Paulus  Berns,  Joachimus 
Yadianus  (Jan  von  Watt),  den  St.  Galler  Arzt  und  Reformator, 
ja  auf  Luther  geraten,  ist  aber  den  Beweis  schuldig  geblieben.') 


*)  Dieses  Pseudonym  steht  auch  unter  dem  Wolfgesang 
(wiedergedruckt  bei  Schade,  Satiren  u.  Pasquille  der  Refor- 
mationszeit III,  1 — 36).  Vom  Wolfgesang  und  einer  anderen 
schweizerischen,  unter  Mitwirkung  Yadians  entstandenen  Flug- 
schrift (Weller  4028)  werden  für  diese  Sammlung  Neudrucke 
von  mir  vorbereitet. 

')  Das  Nähere  darüber  in  der  gleich  zu  erwähnenden 
Abhandlung. 


Die  eine  dieser  Hypothesen,  die  In  Vadian  den  Verfasser 
vermutet  und  sonderbarerweise  sich  bislier  ganz  der  Kenntnis 
der  VadianforaclieT  entzogen  bat,  trifft  nach  meiner  Ansicht 
das  Richtige.  Ein  glücklicher  Znfall  filbite  mich  auf  die  Be- 
obachtung, daas  in  „Judas  Nazarei*  nicht  nur  „J.  Vadian"  steckt, 
Hondem  bei  Ersetzung  des  s  durch  t  sogar  eine  vollständige 
Auflösung  müglich  ist:  „J.  Vadian  arzet".  Auf  diese  Beobach- 
tung hin  habe  ich  die  Frage  einer  eingehenden  Unter- 
suchung unterzogen,  die  mich  zu  einoni  durchaus  bejahenden 
Resultat  geführt  hat.  Ich  musa  mich  hier  mit  dem  Hinweis 
begnügen,  dasa  die  Ergebnisse  der  Untersuchung  demniichat 
in  einer  besonderen  Abhandlung  ycrUßentliuht  werden;  ,Juda9 
Nazarei  ein  Pseudonym  Jan  von  Watts.  Nebst  Quel- 
lenuntersnchungen  und  Kommentar  zu  seiner  Schrift 
vom  alten  und  neuen  Gott"/) 

Für  die  Originalausgabe  ist  die  1521  (bei  A.Petri 
in  Basel)  erschienene  nnd  unten  mit  1  bezeichnete 
anzusehen;  sie  liegt  dem  Abdruck  zu  Grunde. 

Was  die  Behandlung  des  Textes  betrifft,  so  hatte  sie 
eich  an  die  filr  die  ganze  Sammlung  massgebenden  Grund- 
sätze zu  binden.  Die  Abkürzungen  sind  aufgelüat;  in  nicht 
ganz  sicheren  Fällen  enthält  der  kritische  Apparat  daa  Ueber- 
lieferte.  Er  giebt  auch  über  die  in  Petitschrift  gedruckten 
Stellen  AofsohlusB.  Die  im  Originaldruck  neben  dem  Text 
(in  gleich  grossen  Lettern)  gedruckten  Bemerkungen  sind 
unter  den  Text  verwiesen.  Die  biinta  check  ige  Orlluigraphiu 
ist,  von  einigen,  im  kritischen  Apparat  verzeichneten  Fällen 
abgesehen,  durchaus  beibehalten.  Nur  in  einem  Talle  musstc 
ich  eingreifen,  um  den  Lautstand  nicht  verdunkeln  zu  lassen: 
ä  bezeichnet  in  dieser  Ausgabe  den  Umlaut  des  iJ,  während 
ti  das  Dihd.  iu  oder  ü  (gelegentlich  auch  i)  vortritt  —  einige 
dem  widersprechende  Stellen  sind  abgeändert;  von  einer  Be- 


')  Beiläufig  sei  hier  bemerkt,  daas  ich  dort  auch  Ver- 
anlassung nehmen  werde,  auf  die  Bedeutung  dea  Buches,  das 
aus  mehr  als  einem  Grunde  unter  den  Reform ationssch ritten 
einen  hervorragenden  Platz  beanspruchen  darf,  und  kurz  aut 
seine  Nachwirkungen  einzugehen.  Beim  kritischen  Apparat  wird 
durch  Komm.  (Kumuientar)  auf  diese  Abhandlung  v 


seicLnung  dieser  Stellen  ist  (elienso  wie  bei  Yerwecbalung 
von  S  und  ü  und  bei  versetztem  n  und  u)  Abataud  genommen. 
Die  Stellen,  an  denen  !  fiii  nihd.  ie  überliefert  ist  {im  ganzen  9), 
sind  nach  Weinbold,  alL  Gramm.  §  4U  £u  erklären.  Der  Text 
ist  verschied eDtiich  durch  liefer  liegende  Verderbnisse  ent^ 
stellt,  die  zum  Teil  aus  späteren  Drucken  verbessert  werden 
konnten;  eigene  Äenderungen  und  Besserungs vorschlüge  habe 
ich  dnrcb  *  bezeichnet.  Von  erklärenden  Bemerkungen  ist  der 
kritische  Apparat,  soweit  die  Eiicksicht  auf  die  kritische  Ge- 
ataltang  des  Testes  es  zuliess,  grundaützlich  freigehalten.  — 
Als  Interpunktionszeichen  kennt  der  überlieferte  Text  nur 
Komma,  Punkt  und  Fragezeichen ;  wo  der  Abdruck  ein  Semi- 
kolon oder  Kolon  hat.  steht  durchweg  im  Original  ein  Komma. 
An  den  vcrbältnismässig  wenigen  andern  Stellen,  wo 
ich  trotz  aller  Pietät  für  das  Ueberlieferte  noch  zu  kleineren 
AenderuDgen  in  der  äusserlicben  Anordnung  der  überlieferten 
Worte  mich  verstanden  habe  (übrigens  mehifacb  in  Ueber- 
einstimmiing  mit  sorgfältigeren  Nachdrucken),  wird  ^  su  hotFe 
ich  —  bei  einer  Vergleichung  mit  dem  Original  der  Grund 
für  die  einzelnen  Abweichungen  von  selbst  in  die  Augen 
springen.'] 


')  Schliesslich  benutze  ich  gern  die  Oelegenheif,  den 
Bibliotbeks Verwaltungen  und  einzelnen  Gelehrten,  die  teils 
durch  Entleihung  von  Druckwerken,  teils  durch  zuvorkoi 


sonders  in  theologischen  Fragen  hatte  ich  an  Qerm  Pastor 
Cohrs  in  Markoldendorf  einen  ebenso  kundigen  wie  treuen 
Berater.  Zu  besonderem  Danke  flihle  ich  mich  ausserdem 
verpflichtet  Herrn  Archivrat  Dr.  Jacobs,  Bibliothekar  der 
Fürstlichen  Bibliothek  in  Werningerode,  Herrn  Dr.  Dierauer, 
Bibliothekar  der  Stadtbibliothek  und  Vadiana  in  St.  Gallen, 
Herrn  Dr.  Gtintber,  Assistent  an  der  ElJniglichen  Biblio- 
thek zu  Berlin,  Herrn  Gypanasiallehrer  Werner  in  Bremer- 
haven und  —  nicht  am  wenigsten  —  Herrn  Dr.  Hofmeister, 
Gustos  an  der  hiesigen  Universitätsbibliothek,  sowie  meinem 
Kollegen  Herrn  Dr,  Nerger.  Herr  Dr.  Hofmeister  hat  mich 
mit  seinen  umfassenden  bibliographischen  Kenntnissen  viel- 
fach beraten,  auch  zusammen  mit  Herrn  Dr.  Nerger  zur 
richtigen  Deutung  des  Holzschnittes  beigesteuert. 


Verzeichnis  der  AuSjE-aben  nnd  rebersetznngeH.') 

D.  mit  e.  SterD  Tersebeoen  Ausgabeo  sind  vom  Heraua- 
eeber  selbst  eingeselieD.  Bei  dem  NachwitiBderDmcke  kommen 
folgende  Abkürzungea  zur  Venveudang:  Br,  G,  E,  E,  L,  M, 
R,  St,  T  =  Universitätabibl.  zu  Breslaa,  GUttingen,  Halle, 
Kopenhagen,  Leipzig,  München, Rostock,  StcasBburg,  Tübingen; 
A  =  Angeburg  (Kreis-  und  Stadtbibl.),  B  =  Berlin  (K5n.  B.), 
B-M  =  British  Museum,  Br(s)  =  Breslau  (Stadtb.),  D  =  Dres- 
den, 6-U  =  Germ.  Mus.,  E  <k)  =  Kopenhagen  (Eün.  B.), 
M  (k)  =  München  (Kün.  B.),  Seh  =  Schaffliauaen  (Stadtb.), 
S-Ö  =  St.  Gallen  (Stiftab.),  We  =  Wetningeiode  (Fürstl.  B.) 
Wi  =  Wittenberg  (B.  d.  Predigersera.),  Wo  =  Wolfenbüttel 
(Heri.  B.),  Z  =  Zürich  (Stadtb.). 


•I.  Die  OriginaJaUBgabe  (1521).  Titel  auf  d.  vorderen 
Seite  d.  ersten  Blattes,  darunter  ein  Holzschnitt:  zu  beiden 
vgl.  unten  d.  Abdruck.  Vorrede  beginnt  auf  d.  BUckaeite  d. 
ersten  Blattes.  0.  0.  (bei  A.  Petri  in  Basel).  40  Bl.,  d.  letzte 
leer,  auf  d.  letzten  bedruckten  S.  e.  Gedicht  von  22  Zeilen. 
Signaturen  a  ij,  fl  iij,  — ,  6  j,  ß  ij  n,  s.  w.  bis  l  iij.  4".  Auf  d.  vor- 
letzten bedruckten  Seite  unten:  ^uhaS  3ta;arei  |  @etniift  int 
iat  nac^  bet  flt&utt  e^rifti  |  3H.  3).  S$j.  =  Panzer,  Ann.  II  1133, 
Veesenmeyer,  Samml.  v.  Aufs.  132,  Weller,  Eep.  1 1907,  Weigel- 
Kiiezynski,  thes.  üb.  2130.')  Exempl.  in  A,  B,  Bc,  B-M,  G-M, 
H,  M,  Seh,  T,  We,  Z,  eins  bei  List  und  Francke  Leipzig 
(Eat.  252,  Nr.  1438). 

Nachdrucke  (2—8:  1521  n.  22,  9:  1523,  lü;  15ZG,  II:  1527): 
*2.  ®in  Unbctft^i^b  ju  et>  \  tenn«n  ben  ütmet^tigen  gel,  tmb 
Wie  bie  nelDcn  gfitec  |  »ff  fmb  loüien  (tttjlit^  begriffen.  —  Mit 
Holzschn.ä)  0.  0,  30  Bl.,  d.  letate  8.  leer.  T>.  Gedicht  fehlt, 
auf  d.  Titelbl.  ist  unten  eine  Bibelstelle  hinzugelegt  (Ps.  10,  9). 
4".  Am  Schluaa:  SubaS  3(ajarei.  |  ©etrurfl  jm  jar  nac^  ber  ge» 
Butt  e^rifti.  I  Sl  a;  SXl  wahrscheinlich  Druck  von  J.  Singriener 
d.  Ae.  in  Wien.  =  Panzer  II  1134  (danach  Veesenmeyer  133,  2); 

')  Das  Verzeichnis  erhebt  auf  VoUstÜndlgkeit  keinen  An- 
spruch, dürfte  iffl  Wesentlichen  aber  doch  erschöpfend  sein. 

■)  Gödeke  erwähnt  die  Flugschrift  nicht. 

»)  Auf  einer  Banderole  H.  E.  F.  M.  D.  (Hie  est  filius  mens 
dilectus),  auf  einer  andern  D.  S.  G.  (Deo  soll  gloria). 


VII 

Abdruck  ans  I,  fälschlich  von  Weiler,  II.  Suppl.  zii  1907  (8. 24) 
als  Original  bezeicbnet  (Näbeies  Komm.).  —  B. 

'3.  SDfl«  bie^liu  ift  ge.  |  nant  Uom  %Um  bnb  Meüweit 
Bol,  I  ®lau6en  Bnb  &tn.  ~  0.  J.  n.  0.  :u  Bl.,  d.  1.  leer.  4". 
=  Paasetll  1135,  Veeflenraeyer  133, 3,  Weigel-KuciynBki2I29. 
Bei  letzt,  a.  Druckjahr  vermutungsweise  1521.  Unmittelbarer 
D.  oflenbar  bair.  Nachdruck  von  l.  ^  A,  B. 

*i.  Som  olten  Bnb  ntmn  |  0ot:  ©tauben.  1  Bnb  in.  \  ffluit. 
totbetB-  —  0.  J.  4Ü  Bl.,  d.  I.  leer,  4".  Titel  in  lloluschnitt- 
ein&esung,  die  oben  d.  Wittenb.  Stadtwappen  u.  unten  e.  eherne 
Schlange  (vgl  4.  Mob.  21),  d.  Druckerzeichen  Melchior  Lottera 
d.  Jüngeren  (v.  Dommer,  Lutbeidrucke  Nr.  IGS  u.  IRd),  zeigt. 
Unmittelbarer,  sogar  in  d.  Seite nfültung  stimmender,  doch 
dialektisch  a.  orthographisch  nicht  unerheblich  umgestalteter 
Abdruck  von  I .  Bearbeiter  diirfte  a.  versch.  Grilndeu  H.  Tulich 
(vgl,  12)  sein,  damals  Corrector  Lotters,  u.  zwar  scheint  4 
(gegen  Weller,  der  ]i>21  annimmt)  nach  12,  d.h.  nicbt  vor 
1522  anzusetzen  zu  sein.  =  Weller  1909.  —  A,  B,  We. 

5.  Som  olten  Bnb  newen  |  ®ot:  @Iau6m:  |  »nnb  S.tv.  |  TSiU 
tonberg.  —  0.  J.  Ebenfalls  Lotterscher  Druck,  nach  Weller 
1521  (?).>)  Stimmt  in  d.  äusseren  Einrichtung  mit  4  Uberein. 
=  Weller  1908.  —  B,  Br,  B-M,  D,  O'),  L,  M  (k),  Wi. 

'6.  Uom  ölten  Bnb  |  nciüpen  taut:  @lau=  |  ben  Bnb  Scer.  — 
0.0.  36  Bl.  4".  Tit.  i.  Einf.  A.  SchJuss:  ©etturft  im  wt  nai$ 
bet  gebnrt  C^tifH  |  äJl.  35.  ^Xif.  Unmittelb.  Abdr.  aus  1  «.  zwar 
nach  Weller  von  Job.  Priiss  in  Strassbuig.  Ausgezeichnet 
durch  sorgTdltige  Behandlung  d.  Orthographie.  =  Weller  2223. 
—  A,  B,  D,  Seh,  8-G,  Wo. 

"  7.  Sem  alten  |  Bnb  3imm  \  Sott.  ®lau.  |  btn  Bnb  Ser.  — 
A.  SchlusB:  2u^<t^  9iajarei.  ]  @cbvudt  ^m  iat  na^  bet  geburt 
ffi^rifti  I  K.  3).  SSii.  -  0.  0,  41  Bl,,  d.  1.  leer.  4".  mit  Titeleinf. 
=  Weiler  2224.  —  M  (k). 

S.  aSom  alten  unb  ntuen  ©ott,  (älauben  unbSe^r.')  Wittenb. 
1522.   4".  (v.  d.  Hardt,  autogr.  Luth.  U  lUl). 


')  Die  Frage  d.  Priorität  von  4  u.  5  bleibt  offen. 
'S  D.  Göttinger  Dnick  soll  aüttenberg   haben.     Falsche 
Hitteilung,  oder  ist  das  noch  eine  andere  Ausgabe? 
»)  Mit  F  -  --■ '--      ■'      —  -     -  -  "-' 


Tin 

*0.  Uom  alten  |  bnb  utWcn  Sott:  |  ©tauben  bii 
36  BIt  d.  I.  S.  leer.  4°.  Tit.  i.  Einf.:  Drei  Engel,  i 
zwei  als  Schildhalter  unten.    A.  Schluaa;  ®etruc(t  jum  ©tein= 
6urgP)  I  bur$  ffiolff  R5l)ffcl.  |  3m  jac  .3)!.  3).n"i-  =  Veesen- 
meyer  133,  4,  Weüer  2622,  Weigel-KuMynski  2132.  Nachdruck 
■von  ß.  —  B,  K,  E,  St,  We,  Wo. 

II).  Som  alten  Btib  nein en  Sott,  glotoben  bnb  hxt,  0fcotn= 
gitt  »nb  geteffert  äöittemb.  1526.')  (vgl.  Th.  Preasei,  JustuB 
.Tonas  130,  Anm.  54). 

•11.  aSom  atlten  bnb  |  SHeWen  ©olt,  |  Siom  Sllten  biib 
Stclueit  I  gtauben  bnb  [«rc,  Stnb  ]  Wie  cßetle^  aBg^fc  |  lete^  ein 
anliinffl !  ftabe.  |  ©ebrfieet  ju  aBittemberfl.  ]  3m  1.5.2.7.  3av.  — 
&2  Bl.,  d.  1.  Seite  leer.  8".  D.  Titel  in  einer  sofort  an  d.  Ori- 
ginal erinnernden  HolzschnitteinfaBsiing.  Unten  d.  Drucker- 
zeichen J.  K.  A.  Sehlusa:  ®dH  fc?  lob  bnb  e^ire.  |  3ubaS  5!a. 
jotri.  I  ©ebifittt  ju  SBitlemberB  I  buc0  Sofep^  Klug.  |  1.5.2.7, 
D.  tledicht  steht  nicht  hinton,  sondern  —  mit  d.  UeberachrifC 
3ubaä  Siaiarei  —  auf  d.  Rückseite  d.  Tiielbinttes,  Eine  stark 
interpolierte,  aber  geschtnackvnlle  Bearbeitung,  auf  die  ver- 
schiedene UeberaetKaugen  zurückgehen.  Ausser  1  scheint 
4  (6)  a.  12  benutat  zu  sein.  —  Br(B). 


■)  Das  Buch  ist  nicht  gedruckt  „ju  ©ttinbucfll"  (Schmitt, 
FanloB  EliS  13)  u.  ebensowenig  auf  d.  gräflich  Eanzaaachen 
Schlo83SteinbHrginSchlesvfig(Korr.d.V.f.Diederd.Spr.  14,59), 
auch  ist  Steinburg  nicht  =  Strasaburg  (Veesenmeyer).  „Q&m 
Steinbuigl"  bezeichnet  die  Lage  der  strassbur^schen  Druckerei 
näher;  ähnlich  druckte  GrUniuger  lungere  Zeit  „zum  Grilneck". 
Auch  iat  „läm  Steinburgf"  ni^t,  wie  man  gemeint  hat,  eine 
„fingierte  Ortabezeiebnung";  wo  Wolff  Küpffel  lebte,  war  ja 
allgemein  bekannt  (Dr.  Hofmeister- Rostock).  Käherea  über 
ihn  in  d.  allgem.  d.  Biogr.,  die  übrigens  unsern  Druck  nicht 
verzeichnet. 

')  Wenn  Weiler  unter  3äR4  nach  Veesennieyer  133, 
Nr.  5  aupiebl:  Sem  alten  uns  ufWen  (Sott,  ©lauben  enb  ätx, 
(or-iflitt  (siel  onb  gebeffirt.  aSittttiterg.  1525,  und  hierfür  auf 
V,  d  lJ.irdl,  aut.  Luth  III  148  verweist,  so  hat  er  damit  von 
Veesennieyer  einen  doppelten  Fehli^r  übernommen  Denn  hei 
V.  d.  tiardt  steht  d,  belr.  Ausgabe  III  146,  und  als  Druckjahr 
ist  richtig  1626  verzeichnet.  Aus  v.  d.  Bardt  sei  hier  nach- 
getragen, daas  d.  Ausg.  in  S"  ist. 


Ueb  er  a  etzungen : 

Ins  Lateinische  (1522); 

■12.  De  veteri  et  novido  deo,  |  da  veteri  et  nova  fide  | 
docfiinaqne,  sive,  origo  idolo-  |  latriae,  —  'H  Bl.,  d.  I.  leer.  4", 
TiL  i.  Einf.  Vorrede  vüm  24.  Febr.  1522  datiert.  A.  Ende: 
Wittembergae.  Uebersetzer  ist  d,  bekannte  Freund  LuUigfb 
u.  Melancbtbons,  Hartraannus  Dulicbius  (Hermaiin  Tulieh),  der 
sich  aelbet  in  der  —  übcigena  von  BegeiateruDg  für  d.  Buch 
durchwehten  —  Vorrede  als  Autor  nennt.  Druck  von  M.  Lott«r 
d.  Jüngeren,  demselben,  der  1520  d.  lat.  u,  deutsche  Ausgabe 
der  Tulieh  gewidmeten  „babylon.  Gefangenschaft  d.  Kirche" 
gedruckt  halte.  D.  Ged.  a.  Schluss  ist  unilbersetzt  geblieben. 
Zu  Grunde  liegt  1 ;  über  d.  weiteren  EinflusB  d.  Uebers.  s.  an 
11  u.  15.  =  Panzer  II  1133,  Veosenmeyer  131—137,  Weigel- 
Knczynski  2131.  —  A,  B,  K  (k),  L.  Die  Uebers.  sollte  d.  volks- 
tümliche Schrift  auch  in  d.  humanistischen  Kreisen  heimisch 
machen;  den  d.  Gegenwart  u.  ihren  Forderungen  entfremdeten 
Poeten  wird  d,  volks freundliche  Vorkämpfer  des  Evangeliama 
nachdrilckUchst  zur  Nachahmung  empfohlen.  Diese  Uebers. 
wurde  ebenso  wie  die  englische  (21)  in  England  unter  Hein- 
rich VIII.  (während  der  30  er  Jahre)  auf  d.  Index  d.  verbotenen 
Bücher  gesetzt')  (Keusch,  Index  d.  v.  B.  1  97). 

Ins  Niederdeutsche  (13.  14:  ]529,  15:  1531,  16. 
17:  1632): 

13.  Sam  Dlbm  |  unbE  M^m  Sabe,  |  Sßam  Dlben  »übe  9Him 
lo-  I  utn  trnbe  (ert,  SÜnbe  tnorl)«  |  oDerlelie  affgfcbstie  etjnen  (sie)  | 
ortlprattB  ^efft.  |  m,  3).3EXi,^.  —  0.  0.,  gedruckt  v.  Hmrich 
Ottinger  (Magdebiag).  8 ".  Verrautlicb  nach  1 1  übersetzt.  —  G. 

14.  fßam  olben  unbe  nien  (Saht,  bam  olben  unbe  nien  Soöen 
unbe  Se^te,  unbe  loor^tr  aüexli^  affgobbetie  esm  (sie)  D^rflJTunfl 
Jefff.   1628.  8".  (v.  d.  aardtI263;  =  Veesenmeyer  133.134). 

♦15.  Sam  Dlben  (  Bnbe  gi^en  ®nbe,  |  Som  Dlben  Bnbe  | 
K?(n  £ouen  bnbe  Sere,  |  Snbe  tooc  ^h  aütvUi)  Slff^  |  B^betie  nn«n 
ortfpning  1  ^efft.  \  Wt.  SJ.  XXXj.  —  48  Bl.,  d.  I,  S.  leer.  S".  Titel 
i.  Holzschnitteinf.  (e.  portalähnliche  Verzierung,  unten  Christas 


i  ')1 

^H    yonnlng 


a.  Kreuz  zwischen  (1.  Schachern).  A.  Schiusa:  SetrMel  l^o 
SlagbebDril^,  bi;  |  ^anä  aSalt^er.  D.  Gedicht  an  derselben  Stelle 
wie  bei  II.  Zu  Grunde  liegt  II,  daneben  scheint  1  u.  12 
herangezogen  zu  sein.')  —  R. 

16.  3!am  D(^  |  ben  Bube  91^=  |  m  @Jabe,  Sßam  Diben  bnbe  | 
Siljen  loucn  Bnbc  £e«,  SJnbe  |  luor  ^er  oHerteij  affatottie  |  einen 
(sie)  ortrutuitfl  ^efft.  [  Ti.  X.  XXXij.  -  Ä.  Schiusa:  ©ebtfietet  l^o 
atagbcbort^,  b^  {  ^anS  aSalt^er.  Abdruck  von  15.  Ausrdhrl. 
Beschreibung  bei  Hlllsse,  Gesch.  d.  Buchdr.  i.  Magdeb.  (Ge- 
achichtsbl.  i'.  St.  u.  L.  Magdeb.  XVI  167— tifl).')  -  G,  We. 

17.  'Ham  olben  uube  n^eu  ®abe,  »am  olben  utibe  rnjen 
SüBen  unBe  &tf}tt,  unbe  luot^er  aüerle^  aiffgobbetie  eten  (sie)  Dr« 
(iJtuuB  ^cffl.    Magdeburg  1Ö32  (v.  d.  Hardt  I  292).») 

In  d.  Dstfriealscben  Miacbdiaiekt  (1525): 

18.  San  ben  olben  enbe  nietilD«i  ®ob,  aeloobe  eube  leeie. 
—  54  Bl.  8".  0.  ü.  u.  J.,  vermutlich  1525  bei  Nicolaas  van 
Oldeoborch  zu  Emden  gedr.  (s.  de  Hoop-SchefEer  a.  a.  0.  366). 

Ins  FlUmischti  (1529  u.  56): 

19.  3iom  olbtn  unbe  nieu  @obe,  Dorn  olben  unbt  nieu  SoOen 
unbe  Se^iE;  unbe  luo^et  ußctlelj  affgoberie  iren  D^tfliruna  (D^ti 
(prung^?)  ^ef(t.  —  1529  (vgl.  Sepp,  Verb.  h.  a.  Schmitt,  Paulus 
EliÜ  13). 

20.  Eine  andere,  vermutlich  ebenfalls  flämische  Uebera. 
V.  1556,  gedr.  bei  Steven  Mierdnian  in  Antwerpen,  erwähnt 
de  Hoop'Sdieffor  a.  a.  ü.  aüS. 

Ina  Englische: 

21.  Schmitt  a.  a.  0.  bemerlit  —  offenbar  nach  Sepp, 
veib.  L.  257  — ,  d.  Buch  sei  bald  nach  d.  Ersch.  d.  hochd.  Änsg. 
von  1522  ins  Engl.  Übera.    Reusch,  Ind.  d.  v.  B.  !  97  führt 

')  Dieser  Druck  ist  auch  niilsse  (Gesch.  d.  Buchdr.  i. 
Magdeb.)  unbekannt  geblieben. 

*)  Die  Bern,  daaelbat:  „Der  Verf.  ist . . .  nach  Angabe 
anderer  Ausgaben  Huberinus"  legt  d.  Gedanken  nahe,  dass 
es  noch  andere,  mir  nicht  bekannt  gewordene  niederd.  Auag. 
gegeben  hat. 

')  Man  ist  versucht,  IS.  14  einerseits  u.  16.  17  aaderer- 
seits  zu  identifi eieren,  aber  ea  lasst  sich  doch  kauui  annehmen, 
dass  v.d.  Hardt  beidemal  daaetenaus  Veraehen  gesetzt  hüttt;. 


lieben  ä.  TulichBchen  Uebers.  als  verboten  an;  Book  of  the 
uld  God  and  new. 

Ina  Dänischo  (1535): 

22.  Dm  ben  |  eamic  Sub  |  oc  om  ten  nlj  ©üb  |  Dm  bin 
gamU  Xro  {  oc  cm  btn  itQ  2:ti>  |  Cm  btn  gamU  [(tbom  |  cc  om 
btn  nij  l«^om  |  cc^f  ^uorlebia  alt  affgubtti  ,  «  förfl  oplommd  1 
Bot  i  SHalmiJ.  «or  91.  ffi.  Jfi.tS}.  -  6".  —  K  (k).  Nilhere 
Beschr.  u.  Nachweis  noderer  Exempl.  bei  Bruun,  Aaraberet- 
ninger  etc.  II  138.") 


Kritische  Bemerknugen.^) 

S.  2,  Z.  10  it^aü;  Bon  (•  und  11):  in;  31*  toetben : iBÜtben. 
3,20*  5aI6  hinzngefögt;  28  toilt^e;  mifettm^B  (Schreib-  oder 

Dracklebler?);   29*  statt  bcm  ist  wiederh einstellen  ber 

(Staub  a.  Tobler,  Bchw.  Id.  I  411). 
4,  e*  ber  gli^ai  hinzugefügt;  9'mic^:lidJ;   13 •  vielleicht  §i= 

fiobua  BV  bsn  Sciei^fni  25  einem. 
G,  24  Bö  erfli,  viell  auftnlüaeo  Bon  etftm  (St.  u.  T.  1471); 

26*  Mlbet  hinzugefügt. 

7,  S  SCianam  vielleicht  zu  Btreicben;  18  irtn;  32  Sttnet. 

8,  36  viell.  Von  n6ten. 


')  Zur  Vervollatündigang  d.  bibl.  Materials  sei  bemerkt, 
dasa  VeesenmeyerB  Esempl.  (1,  3,  9,  12),  wie  Herr  Stadt- 
bibliotheltar  Hütterl  in  Ulm  mir  fteundllcbst  mitteilt,  nach 
S.Tode  (1833)  —  unbekannt  wohin  —  verkauft  worden  sind. 
Mehrere  Drucke  d.  Schritt  besaas  anch  bis  lgß2  Herr  Pastor 
D.Knaake:  damals  sind  sie  mit  anderen  vom  preuss. Kultua- 
miuiaterium  d.  gen.  Herrn  abgekauften  Reformati onsachriften 
nach  Berlin  gewandert.  Herrn  Prof,  D.  Kawerau  verdanke 
ich  die  Nachricht,  dasa  damals  die  Absicht  bestand,  zunächst 
die  Eöniel.  Bibl,  damit  zu  vervollständigen  u.  d.  Rost  der 
LutherhalTe  zu  überweisen.  Diese  Abaiebt  scheint  später  auf- 
gegeben zu  sein:  wenigstens  war  an  beiden  Stellen  von  d.  in 
Frage  stehenden  Exempl.  nichts  bekannt  (d.  oben  citlerten 
Ex.  d.  k.  Bibl.  stammen  durchweg  aus  d.  von  Menaebachachen 
Nachlass). 

*1  Die  in  Klammem  gesetzten  Zahlen  beziehen  sich  auf  die 
im  Vorhergehenden  angetUhrten  Drucke  und  Uebersetzungen. 


VI 

%  *  «Kti4(1b:  II  »«  erster  Stella  beSg'"*«";  19  i«";  20  äUtS 
«=  dturhuis;  21»  viell.  t^ön,  aber  ef.  Weinhold,  all.  Gr. 
|SW;  W  viell.  Inerten  (3  Plur.  Prät.). 

)«t  16"  trttl)(n:nr3tleii. 

It,  I  «ottifl;  S  Uö. 

13,  T — 15*  das  hier  in  kleinem  Druck  Wiedeigogebene  ist 
offenbar  am  Rand  vom  Verf.  nachgefügt;  9*  vermutlich 
^ttTOit^muä  in  S^ronictä  Wie  ouiS)  SaffioboniS  (X^eDbotelitS) 
in  tritJattita  ^iftoria;  12*  Hon  :  »ii;  !8  (t^ang;  Anm.  3 
Mrtiut. 

13,12  du  E  lein  gedruckte ,  offenbar  spiLterer  Nachtrag  am 
Rande,  sollte  iiinter  t^Sn  13,11  atehen;  20  viell.Sairii  (11); 
34  JLiuicüque. 

14,  4.  5  @utV(^ee') ;  SuiittS;  5*  3!alenfiiiianii£  verschrieben  flir 

Solentinuä;    8*  iiberl.  itlung,   was  wiederherzustellen  ist 
(St.  u.  T.,  1411). 

15,  37*  entweder  bie  ftnt,  oder  der  Verf.  glaubte  kuti  vorher 

von  der  ftal  Som  gesprochen  zn  haben. 

IG,  2*  Überliefert  475,  oben  (15,  13)  476. 

17,4.  5*  zu  den  Zahlen  vgl.  Komm.-,  IT  gemeine. 

19,  34*  fluno  ...  Do :  anno  . . .  bo. 

20,6  Oö;  10  ettDa^ten  —  mhd.  erwunhten  (mit  Ausfall  des 
Nasals),  wenn  dieses  nicht  selbst  einznsetzen  ist, 

21, 34*  Z.  B  stand  752;  36*  viell.  Merorbnet,  oder  bi  c  (lattoment? 

22,  3  btfi  ti  allem;  Anm.  1  bt|;  Anm.  2  ftabfif. 

23,4  !«S;  31*  viell.  batge6enen;  .12  So.  ^. 

21,  4*  flfietmnlä;  Eomm.;  30.  31*  Komm,;  31   bij. 

25,22  ferner;  29  bö. 

26,8  Itlrften;  15  nunquib;  ZG*  ba:baS;  *lie  mer : ijenier. 

27,7*  die  betr.  Stelle  des  eorp,  iur.  can,  hat  153;  9  viell. 
b.  t.  Bnb  ftnen  nad^fommen  (cf.  Hutton,  ed.  BUcking, 
V  3S5,  21);  12  Bon;  14*  Komm.;  31*  Komm,  [man  er- 
wartet Leo  III.]. 

28,  3  tven. 

29,  2.  3*  Komm.;  28*  S.uoltnet:  Saradinet;  33*  falsclie  Idcn- 

tllicierung  Ludwigs  d.  Kindes  mit  Zwenlibold. 
SO,  7*  Komm.;  bütft^er. 

')  Mitgetei"  --■'  Cohrs, 


XIII 

31,  3*  jäftant :  jöftat  (de  omnibus,  quae  ad  Te  aut  ad  Romanos 

pertinent);  Anm.  feiferf. 

32,  20  ©onPanftantinuS. 

34, 10  ^leranbri;  26  menfd^Iid^e;  35*  nadjrid^. 

36,  2  feine;  4  redete;  21  spät  Drucke  erfeuff^et;  32*  xä}  toitt:  id^ 
blib  (Schreibfehler  I) ;  Aom.  steht  2 — 3  Zeilen  zu  hoch. 

37, 14  ob6ften;  18  iva  ftatuten;  34  h\)  ßemeiner  reben:  *Komm. 

38,  2.  3*  man  vermisst  ein  Prädikat  wie  bolffiret;  28*  wahrsch. 
ber  anber. 

42,  15  (guanfielitm;  26*  bo  tnit.bo. 

43, 1  bad;  seil.  baS  ©uangelium  (42,  31).  Sollte  der  dazwischen- 
stehende  Satz  nachträglich  eingeschoben  sein?  6  fü£ 
(statt  für). 

44, 17  SB6ld^er  bifd^off :  *  man  vermisst  eine  Adversativpartikel. 

45,2*  fd^meid^lern  (vgl.  Tulich:  assentatoribus):  fd^meid^lerij ; 
3  eütoern;  18  fan^el. 
^  49, 13*  viell.  ber§eid^nen  f6l;  29 — 31*  das  in  kleinem  Druck 
Wiedergegebene  scheint  eine  nachgetragene  Randbemer- 
kung zu  sein  und  hinter  Z.  15  zu  gehören. 

50, 19  eblen. 

51,  2  blolfd^toert;  16  abfert  =  ab!erent  (Part.  Praes.);  30  ^jto« 

feffionem;  *Anm.  2  steht  mehrere  Zeilen  zu  hoch. 

52,  20*  SBalt  ber  ritt,  tüer  ^at:  3B6rt  ber  ritt  l^at;   33*  tl^uen: 

cf.  zu  9,  21-,   33.  34*  gebrud^en :  gebred^en;   34*  wahrsch. 
bnb,  doch  cf.  Weinhold  183. 
53*  Anm.  3  steht  einige  Zeilen  zu  hoch. 

54,  4  ®ro.;  13*  statt  m  viell.  jöij  [17,  20.  21];  22  dioman.  als 

Auflösung  fiir  diofn.,  wie  noch  öfter;  30  SSnb  (mit  grossem 
Anfangsbuchstaben). 

55,  5  bnlüunbelbar;  9*  j.  ab  ©orint. :  ab  ©orint.;  13*  das  Citat 

(Jes.  21)  scheint  falsch;  31  t)nd  (4) :  bad. 
56, 18. 19  me^l^firt. 
57,22*  viell.  iftö;   27*  statt  Matth.  24  scheint  28  (Schluss) 

gemeint. 
58,  6.  7  ober  ober  6. ;  9  laffeen. 
60,  21*  statt  mit  viell.  in;  32  bnb  [i3b]  önb. 
61,1  jrij;   21   06tliel^er;  ferner;   24  ö^lid^em;   33*  d^ur:tl^ur; 

36*  folten :  foKen;  Anm.  1  felbf. 
62,  26  fmcm;  28  bort;  Anm.  2  bef. 


XIV 

63,  18*  öüten:  ßfiter. 

64, 14  eine;  15  fragftS;  21  murtüafferg. 

65,  13*  Stofeaam  :  Slofeaum. 

66,  19*  viell.  schrieb  d.  Verf.:  „3Bag  glid^nul  finb  bie  fj)rüh)ern 

5Öm  toeijenforn?  ^px\d)t  ber  l^err."  (vgl.  auch  Wolf- 
ges.  23,  25.  26). 

Rostock,  im  Mai  1896. 


Dr.  E.  Kück. 


Siemirter  em  Hcündmltt  (1^^  .'^XlS^  s  ooi  ,  4«  te  «in«  Itel»  «mt 
Tadsbt  SSttbt  wfPir&Wt  läaJk»  (vom  ^Jmuhuum  «WMhaet)  4»b«n  bofiad«! 
«dl  «me  typÖBche  BaxBtelhni^  dn  P«p8le8  (wit  dn-  draiftwslMni  Kmnm, 
Sekiwot,  SrhIfHwnl,  Bote,  B&nelane  Oid  ei^ex  T«fa!Malclane>.  AxiMt»» 
«eiflK,  Thomae  t.  Aqnino  (T)  vcad  eine  Figvr  -mit  «im&m  OHPdtlwlflkvt 
UB^eai  den  päpstlichen  Stahl,  saf  dorn  4ie  looraaert«  PiüMjfUtH  te 
fikasiter  Bithe  wie  reeha  6««t  der  T*tar  thma^  Uaia  «Mcm  iniiiH<ihi 
vier  -Hindfirnf  Stütaen  des  «occBaauiten  alt«»,  in  WahrtMät  aeacn  Glavbcn», 
Ambranns  OKfchwhnw,! )  F»ber,  Bok  2)  «ad  Silv«fltc(r  Pvkri«»,  «ta«  til» 
„■eufir  Gott*  boMichiwfee  6e!«aH. 

Ihe  rachte  H&lffee  fithrt  den  viel^esdaDiktfln  «cnm»  OavVia,  d«r 
in  Wirklichkeit  der  alte  ist,  vor  An^na :  Obea  im  Himmel  ^mVi  4m 
Taler.  danmter  «vf  der  Ezdkngel  Chrtetas  mit  itar  KrefaaeBtkliae ;  wi« 
denPapstimd  BfdneGetravienalkrlei  Ava^elianeaderH^tevmMlkwin«^ 
schwebt  tiber  Christi  Haupi  der  heilifi«  Geist  ia  Gestalt  eiaer  Taabe, 
ünkB  auf  einem  Stztdiea  steht  die  lasdnift:  DAS  IST  MIN  LIBKH 
F\1k.  Becdits  von  CSiristas  Moses  (mit  Höraeim),  Haies  Aaroa  (mit 
P^ieBtenii&tae^.  Kach  ^wirat  ca  die  symbolisehca  Gestalten  der  Kvaa- 
irBÜBten  and  zwar  links  Bn^el  aad  <>(^ise,  tedits  Liöw«  aa4  Adler.  Uatc« 
erbUckt  man  links  Paulas:  ia  seiaem  rocktea  Ana  mht  das  eatbidsste 
Schwert,  mit  der  Liinkfn  wstst  er  lehread  aaf  die  ysöftiete  Sehrlfl  ia 
seiner  Bechten  hin;  rechts — ihm  segeaftber — Ist  (^«khCaU« ia lehivader 
Haltung)  Luther  abgebildet:  eine  Rolle  ia  «eiaer  Reohtea  trl^  d«a  mit 
asehveren  AbkfiLrzsngen  ia  ^»iefctoehrifl  gadnMictea  Spntcli  (^bes.  ^  <6) : 
Tjnrs  DEVS  ET  fATER  OMNIVH. 


1 )  Nicht  C^etaa,  wie  gewdhali<^  bekanntet  wird.    E«  steht  de«t> 
Ueb  darüber:    CATERIK.      Dm-  Voraame,  scheiabar  K.,   ist   «1«   AI. 

(=  Ambrouns)  ed  deatm. 

2:  LE(X:iVS  ist  aatxolösea  ia  1,  EOClVS. 


1 


'T|  aicii  frommen  ßliriftm  gnab  Bnb  fterrf,  benen  (o  oer- 
J\  fürt,  omrrt  fint,  mibetterung,  %m  Dcrbteiitcn  ecftoiftEit 
pljatiieqern,  Staboni,  manuing  be§  greuStic&cu  ortcilä, 
nnlcijtung  ber  gtoffEn  gütigteit  gtrtS  in  S^rifto  3efii  Stmen. 
55njil  ba§  gfant  fii)ioert  (bo  Don  bcr  ^etr  im  euongeUo 
SÖlott^ei.  i-  jagt)  sä  Dnfeten  a^ten  ftc^  erneiDeret  ^ot,  oom 
be^olt  ber  f(^et)ben  (boS  tft  Bon  menfc^Iii^er  iüi§t)e^t,  trobition, 
cerimonie,  ongenommcnct  ^e^figteit)  Brplugling  fii^  ent- 
blöffet,  onb  boii)  oor  bem  ftaub  Bnti  gemelti  langer  Berligung 
etlDQö  BerijIi^En,  f)at  fic^  ber  ^crr  Sötiftuä  ^efuä  beS  bebuert, 
obernmtö  (roie  erft  bem  ^eiligen  9|iQuIo  trab  anbcrn  Slpoftlcn 
Dertruioft,  bo  mit  alte  fürftent^umö  ber  f^nfteniuf;  bestritten 
onb  übcrrounben  inntbcn)  fin  fc^wert  fmen  oerorbnetcn  rittercn 
cmpfolfien;  ©o  ober  bo9  C^jogen  roirt,  nnnb  ffl  anfa^en  eHüaä 
pottteteii  Onb  roiifd^en,  fu  erjeigt  fiifi  CLllet  gemalt  ber  fqnfter- 
nufe  (baö  ift  ber  meltrocifen,  ber  ^odifcttigcn,  gerooltigcn, 
gi)ttigen,  ünfiijc^cn,  erbii^tcn  geaftlic^en,  Bnb  ber  teüfclfeüiä); 
ber  aber  ift  ftin  erft^rDicn,  begert  ben  attcn  frib  f^iicr  bo6- 
beit,  rüroige  bcji^ung  fin^  ftiilö  (in  ^ijpocrifi)  Bcric^offt 
burct)  f^n  botfi^a^t,  ansang,  friintjcfiafft,  Ocreinen,  btn'tanb; 
933erben  bie  ^cqmlii^En  fcfieö  ge6ffnet  (baä  ift  fc  Bor  etlic^ 
^unbert  ioren  lünig,  füvften,  ^erm,  ftitt,  riet)  bnrger,  ctiftlii^ 
gaben  ju  gotä  bienft,  ftifft,  Eföfter,  pfrünben,  (anb,  f(f)!üffer, 
bfirffcr,  jebenben,  fr^^e^t  k  b^fi  bff  bifen  tag  geben  baben, 
[0  2»]  oermeinten  bomit  gott  gröfilict)  geeret)  boruff  ijeg  bie 
Knbcr  ber  fünig  Bnb  fitrften  ocrlebnct,  begabt,  anliengig 
gemaifit  roerben,  bie  muicn  unb  öclufii&rEden  o|  ßg^pten 
befolbet  mit  benen  fiiiotjen  werben;  meinen  baä  grüfli^ 
tc^Kctt  niqber  in  fljn  td)et)ben  jit  jloingcn,  onb  alfo  Bnfem 
offen  frgten  jflcrlangen.  Stber  ber  glaft  be§  feurigen  (c£)njer| 
ift  bie  Dugen  Büer  ^ergcn  bnriStmngcn,  ber  moffen,  bnei 
ein  gefdimeits  auff  allem  erbtric^  naljent  crfinnbcn  ift,  baS 


fl)nb  luibcr  (einen  Butter,  bie  toc^ter  totfbtx  ire  muter,  "oaS 
huggef^nb  onber  im  äroiträijtig,  bie  ftijft  angft^afft,  bie 
(iiöftec  pailöQcf^,  bie  ^DcEigcferten  erfhimbt,  bie  (d)(ec^tcii 
laqen  t|o^e  isunberbaclic^e  bmg  reben,  et|n€  bo  \3%  baä 
onber  bort  ofe,  banife  eqn  gcmeincä  fpricfnoort  erftonben 
ift:  3®$  tiliti  bq  ra^  attcn  ©Dt,  bq  m^m  alten  glauben, 
fil)  ber  alten  leer.  SBill  ijeglidie  port^li  bie  anbei  beö  irfafä 
öefcftulbigen,  ^iäj  rct^tiiertigen  bargcgen:  bc^^li  ic^  geur- 
fac^t,  boi^  ein  ttein  anjcigen,  maS  ber  Sflt  ober  3icw  ®Dt 
(«1,  mtb  beä  iii  burtfikuffung  ber  beqtigen  gefcl)rifft,  jambt 
ben  ^iftorien  bcfiftcficner  btng,  folget  fragen  bnb  jlüitrec^tig* 
(eit  gemeinen  berieft  geben,  bar  Bfe  ei)n  tieglii^er  (icftt  Ber- 
ftenbiger  bi|m  nei^fien  (i)n  rum  übettommen  mag,  beä  jantfä 
önb  mi^ncrftanb^i  Btlerlel)  firc^en  bicnft  fid)  nit  fonbec^ 
arniemen,  jft  rad  inijen,  otä  roanbelbar,  nadjinenbig,  licfit- 
flülfig,  ougen  mei)b,  Uer  götlic^en  geidjrifft  fid)  nac^fügen, 
rillten,  ben  fernen  rütelen,  bie  fprüloren  bem  lo^nb 
tmpitli^en.  SJirt  atfo  in  biefem  büc^Hn  angefengt  brfadp 
tmferä  elenbs,  61inbf)eit,  bofeijeit,  oon  Slbam  feineö  BngfoubcnS 
^alb  in  Bn|  erbom,  0%  iDÖtc^er  murgef  äff  abgöttetg  er- 
iDOC^fen  ift,  onb  burd)  &iftorien  anäetgt  ire  anfeng  man- 
(^erleq  abgötter  (fo  wir  nun  götter  |ciffcn)  a!ä  Sudfer, 
SStiusi,  SpoitoS,  ^uno,  SJcnnö,  ©atumuä,  Qnijitet  -c.  nac^ 
[q2'']  EtiriftuS  burt  bie  blinbf)eit  bet  ^vbat,  na(^  benen 
bie  Sß^iIofo?t|i,  äßi^Oerftanb  ber  gefc^rifft  burd)  bie  fcjer, 
gd  letft  ein  er^cßnng  bet  creotuten  übet  got  burd^  betrug 
bcS  tüfefö,  mit  güeigung  götticftS  geiüüItS  (jo  mit  t)eg  ben 
S9a&ft  nennen)  Bitet  fcftmeid)let,  Bon  toälc^em  (B^  mifebtm^ 
(ins  avnpti)  ein  itlum  nocf)  beni  anbetn  abftig  in  bie  gaug 
loeü,  baS  nafient  Et)riftuä  ganß  bfetildt  ifl,  gan^  Bnbetant, 
bie  tenHjel  gn  SRom  aÜ  roiber  off  ttimi,  \o  mit  manc^erte^ 
cerimonien  fcl^jamet  gotä  bienft,  baä  beS  fein  enb  ift,  (alS 
mir  (etien,  atleS  ju  fflont  beftetiget  onb  Betfilien),  baä  nü 
rnibiffidi  geatzt  mö^t  mcrbcn,  ob  ein  anbetet  Sntc^rift 
fommen  föH  ban  lieg  off  bifen  tag  ju  SRom  regiert,  man 
^e  Sl)ri|tuö  noi^  bie  apoftcl  föld)ä  gefetnt  norfi  geiibt  ^aben, 
iDof  lier6otcn  Unnb  öeiffiid)t. 


r 


H  ®ct  erft  teil  bil  bfi(6 

UOn  onfong  ber  roelt,  oI§  balb  »ernunfftigc  flefi66t)ff 
erraffen  lunrb,  6alb  bo  enbjwciet  fq  fic^,  be8  Qtijeiflen 
nOmm  td)  bic  @n{]li(di  itahit  im  ^mii:  (Sttlidi  Giengen 
ßot  ait,  bic  anbcrii  mieten  ab,  machten  inen  einen  nüluen 
got  yucifei;  bet  glichen  bcr  menft^  Off  beni  etbrii^,  man 
Bon  9[bQni,  burd)  9(6eI  önb  ß^aqm  ein  gejmritet  mtg 
o^gaitgen  ift,  ben  aCC  ire  nac^Fommcn  gangen,  gan,  oui^ 
fit)6  Unä  enb  bcr  roelt,  bc8  Bcrtuntfc^afft  mic^  bie  rottleuffig 
gcf(^i({)t  tni  bäd)  @enefi$,  Dnb  biirc^  aQe  ^iblicn  ofi.  @o  mit 
pit  ^enb  nemen  bic  eüiften  ©iftDriogrotiöoä,  alö  Sßanet^Dn 
b^  bcn  Sgiptetn,  Serufiuiit  bq  ben  G^albeljern,  äRoc^uä 
onb  Eftiuö  in  ©iria,  ^iftobuö,  ^ofep^uS  in  3iibea,  3:itu8 
Siuiu§  69  ben  ^Hörnern,  So  finben  roir  wattiafftifl  anzeigen, 
bttä  fid)  biE  inenfdicn  in  flHen  j^ten,  ^onberüc^  auuor,  in 
cctitbictung  gotS  oaft  felgaiii  Bntetf[6eibft-[a3''jc6en  gehalten, 
©in  ncßlig  (Bnbt  ein  niirotii  felgomcn  got  gemocht,  ^rfadj 
fu  manigfttltigcr  göttec  anjcndli^  ronö  bct  önglanb  »nfcrä 
uotter?  Slboin^,  roon  bie  mil  ftc^  ber  eraig  war  gut  Ibora 
bat  juerfenneii  geben,  Dnb  ober  Slbnm  Ongt&ubig  am  »ort 
liotti'8  wo#,  befelintb  er  gciirfacfet  roatb  ^a.  be^cnbcm  fal, 
tmb  in  Vngcliorfanii  tarn,  ^ie  mil  er  got  nit  biird)  ben 
glaitbi'nn  fordit,  fliegt  aboni  fii^  fclbö,  in  crlangung  ber 
hiiift  Ali  lüiffcn  g&te  onb  böß,  gleid)  ben  goHen  äu  roerben 
wrtjufft:  aü  bnlb  oerfticfe  in  got  bct  t)cnr  als  einen  on- 
fllrubigcii  ongebDifamen  fQin  gebot.  $er  Ungloub  bnb  für- 
U>t(  ift  in  äbamä  lenbcn  blieben,  boiu^  n^tr  aU  trieben. 
'iS>it  ort  Iwbcii  roir  aU  oft  ben  brüften  Eue  gcfogen,  önb 
bcS  jü  fifird,  iai'  ntte  menfc^cn  (noi^  gemeinem  louffl  in 
Unglauben  ctborn  luerben.  ai  Sloman  .{j.  iSorumb  (nttnä 
bcbunrfcn*)  ift  bic  erbfünb  nüt  anbcrö  ban  tinglüubcn  mit 
ntlbfvftwnnigfciit,  fo  mit  bnfe  off  bg|i  erbttid)  erboten  roirb. 
^blKi'^  bie  opffct  im  gefag  bet  nntur,  bic  befdm^bung 
ini  jut  bei?  gcfa^,  ber  ^cilig  touff  im  jt)t  ber  gnaben,  al« 
gfgenicfldien  be6  glaubenä  jfl  got  gefegt  fqnb,  barin  fi(§ 
bie  ntcnfAen  ttfcftlid)  im  glauben  geübt  baben,  barin  an» 
jCiflt  iren  innctn  menfcficn  geborfam,  glöublit^  ben  motten 
nnb  äiifagen  gotte^,  SBann  ba?  jcid)cn  on  bcn  glauben  ift 


Onfe  itüt  wetb.  Sd  mir  ahix  gebcnifen  boö  jci^cn  brö 
gloubenfe  eniifnngcn  in  anriffung  bcä  fieiligen  namcii  gotS, 
|o  Rotten  lüir  atttcg  geiirfac^t  borofe  ircrber,  ber  greifen 
gnaben  gotä  Pnfi  Bcrlif)en,  ffitiem  gnebtgen  äufagen  ^ftgifl- 
nid)  in  6egit  bcn  gfoubcn  gE&en  onb  bancffagcn,  man  ba# 
gröffift  opffEC  ift  ein  rechter  E£)riftlic^er  gtaiib.  So  bu  ben 
glauben  bift  üben,  fo  tbuftu  baä  beft  Onb  niigtft  roercE,  bift 
nit  mfifiig  alä  ettliii  blinben  f^nb.  §ett  Wbam  rtdit  glaubt 
ben  roorten  gotä,  o  er  loer  nqmmcr  mc  gcfaBcn,  |a3'']  bie- 
luil  er  aber  gcfafien  ift,  ifat  fid)  bie  gerec^tigtcit  gottEä 
biUic^  f^n  angcnonten  mit  harter  ftroff.  33ie  böfe  ort 
bcä  Dngloubenä  Bnb  nngeborforni  bflbcn  all  fine  (^nber 
oon  im  ererbt  (gemeingltc^)  baä  mir  ön§  felbS,  ber  natur 
nai^,  in  attcn  hingen  fücftcn,  ert)eben,  fürfegen,  tß  Onfi  nein 
gölter  matten.  Stlfo  fagt  fit^  EaOin  fe^m  Sriiber  Slbcl  für, 
bttwet  bie  crft  ftot  bq%  Snod),  mod)t  fi^  felbö  einen  fünig. 
9Ufo ')  ber  {|oi^mütig  ^Hnibrot  ba^  ^odimütig  fünigri^ 
Sabqton  üTtficng  ^u  bütuen.  ?tIfo  ©en  ber  ffmig  in  Stffiria, 
ein  grofiöotter  Stbrotjam^  erbuwrt  ben  erften  tempti  ber 
Abgötter,  onb  ^a^t  öff  bie  mcnfc^en  für  göHcr  anjuBettcn. 
S8a(b  barnad)  alS  ber  tünig  !8eluö,  ein  fun  5fi^mbrog 
.Ifjb.  iar  jü  S8abt)Ionia  Onb  gangen  Stfjiiriü  regiert  faft 
rüroiglic^,  bo  für  f^n  fun  9!inuä  jii,  n»ott  im  einen  rflm 
onb  gunft  im  üold  madien,  lieg  bie  bilbnnfe  f^nS  oatterä 
madien  faft  töftlicfi,  fagt  bie  üff  ein  E)o^e  fnl,  mitten  om 
mard,  gab  fölidi  grofe  frq^eit  bargil,  baä  alle  menf(^en 
fit^er  Bnb  lebig  icurben  bie  jfi  bifem  bilb  Seit  puben,  f^ 
fetten  t^Dn  loaä  f^  roolten.  ^o  ft^Iit^  ber  alt  fd)lanfl 
Surifer'}  borin,  Onb  gab  ben  Inten  rcb  onb  antnmrt,  bo  morb 
eqn  gott  boni^  mit  namen  Söeel,')  toaS  ber  Slffqrier  in 
SBüb^Ionia  gott.  911^  £fenu§  geftarben  nai,  (am  ber  nüln 
got  $eel  in  brud)  Dnb  geluonbeit,  Onnb  ol  lenge  ber  j^ 
raarb  ein  red)t,  Bnb  ein  nitct  got  botnt,  SBonn  ber  got 
4)Ef[  btj  anbettijalb  mfcnt  taren  in  Sabljlonia  an  got  iff 
gcroefen,  alfo  lang  ift  audi  ba§  8abt)(onif(ib  Iünigrt)cE)  ge- 
^anben. 

I  Xa  erft 


*  Slfo  bo  ^oriS  ein  iiiii  $riami  Bon  Troia  eQn 
geliiit  im  ttoutii  t)al,  Don  bcn  brqen  öüpit^cn  froroen  ^uno, 
$oRa3,  unb  ißenuö,!)  gefielen  iri  im  oQ  bra  foft  hjdI,  Dnb 
iDorben  olfo  trc  bilbnuffen  int  tempel  offgeridit,  bo  gab 
b€i  jdilanfi  ou[^  reb,  barug  balb  toaib  ba$  bolcf  bcmegt, 
machten  göttin  borufi.  H  Slljo  Saturnii*'')  ran^  ein  fünft- 
ric^er  [a4»]  man  öff  bumung  beg  crbtrii^ä,  geroann  baö 
lob  Oom  Dotcf,  bnb  na(!^  fqni  tob  mad^en  fq  fin  btlbinig, 
fidlen  jn  für  einen  got  beei  ctbtridiä,  wann  f^  jn  im  leben 
für  einen  ficnig  an  namcn.  H  Smiiter  (pn  fun,  Snpiter-') 
in  Greta  bcr  infelcn  roaä  anberö  geneigt,  eerg^tig,  Onfüfi^: 
off  ba§  er  ^o^  gebolten  loitrb,  gob  er  uil  golt  onb  fdienrfitng 
»6;  löo  im  ein  büpfi^e  bocbter  gefiel,  ftolt  er  ir  nnc^  mit 
nian(^cr  Derücibung,  beä  roarb  Ouibtue  geurfac^t  bie  büc^er 
SRefamorpftofeD?  jn  fc^ribcn;  3Ilä  er  ftarb,  ninrb  er  ou(ö 
ein  nüioer  got,  onnb  mitt  j^l  eraltet  er  bim  BoW,  ttiarb 
eqn  Otter  gott.  ^  Sllfo  möi^t  ic^  aO.  ^bticc  butdjlouffen, 
roann  mo  ein  nomm^afftiger  menfcft  tcos,')  entmebcrä  er 
ttioö  ein  fünig,  at§  Selnö,  g^tig  otö  ©aturnuä,  etegfibig 
aU  Supiter,  eqn  tltraiin  bnnb  bliitjopff,  a.\i-  SDiarä,  liftig 
Dnb  rcotrebent  o!^  *IäQ[(a0,  äßercuiiu«,  cnKfc^  in  nUem 
libS  luft  (eben  aCe  ^enuS,  ^ria^iuä,  bol  onb  tiunden  oii 
Saf^uä,  et)n  rotffag  alö  SlijoHo,  boä  geroilb  tagen  al« 
3)iana  ic.  3n  fnmmo  nioä  befonberö  b^  eim  menfijen  Don 
erfltm  DffEnm,  erfunben  loarb,  bet  enofteitg  ben  nomcn  bai 
er  ein  got  loere;  ^nb  bonn  fo  bolb  bilber  ber  fetben 
fünftrid^en  menfi^cn,  ober  gclüaltigen  tünig,  Off  geritzt 
mnrbcn,  fo  fi^miictet  fii^  ber  tüfef  botin,^)  onb  bub  etroan 
ein  getiinipcl  an,  ctroan  ]pe^  et  fiter,  etvoon  fo  troiimbt 
ben  (iiten  (bnrcfi  be§  tüfelä  ingeben)  mann  fl)  tre  frandcn 
für  baö  biib  6raii)ten,  Dnb  ein  opffcr  treten,  loürben  fq 
gefunt.  Stlfo  finb  bie  abgilt  bie  nflroen  gott  entftanben  Dnb 
»fffommen  bq  bcn  alten,  ißatfimal^  (alä  bie  gött  ünbet- 
fi^eibiid)  marcn  na^  manigcrleti  begljrben  ber  menfäiEn) 
inann  ein  litnig  in  Erieg  loolt  jitien,  nom  er  einen  ofe  ben 
g&ttem  ber  fiÄ  bo  ^in  rt)tnet,  aU  ben  gott  SÜIarS  {ali 
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hie  Stömer  eforliij  Dfiraifctt,  bo§  f^  baS  Eapitoliitm  ooQ 
göttcr  t)QttEn)  beni  opffert  er,  fragt  jn  rabt§.  ^er  anber 
^et  gern  ein  ö"Pft^  iuifl  "Ji&  flc^fn.  bcr  nam  bie  9iit»[a  4"']tin 
fflenuä  für  ^nnbcn.  Sicc  nierraan  ^et  gern  Ditt  fotn 
tinb  frudit  »if  ftm  oder  übertommen,  ber  rufft  ben  got 
©abimum  nn.  IPer  oicrt  luer  gern  gctunbt  geroefen,  ber 
rüfft  ben  gott  atpotlo  an.  ®er  fünfft  (ucfit  rtil)56rit  Dnb 
flüfltieit,  alä  bie  ftict^eii,  bet  rufft  Sinnam,  IßaQatiEm  «n. 
aSnb  ifoi  ober  El)n  ^egtic^er  gott  f^ne  flantincä,i)  baS  finb 
priefter  bie  rebten  mit  iren  abgölten  all  mal;  mann  bonn 
baö  gemein  uolct  Eam,  fo  giragen  ft)  jü  ben  pricftctn,  bie 
lonten  f^  onteaiifitcn  mie  f^  fiift  galten  (ölten,  mitt  opffem 
Vnb  gaben  gubringen.  Sllfo  ccliub  fi^  ein  lanbt  über  ba€ 
onber  mitt  gotteä  bienft,  mit  itcn  göttern,  molt  alineg  e^n 
.lanbt  über  boä  anbet  fi)n,  tini  ftetdet  göttcr  ^an  bann 
boS  anber.  3UfD  fänjmpfft  bnb  fpottet  ber  I)C5lig  propt)et 
^Iia§  mit  ben  göttem  iöaal  onb  finen  oier  ^unbert  pro> 
ptieten.  9(lfo  triben  f)oii)fart  bie  Sp^efiner  mit  irem  föft- 
iic^en  tempel  ^iane.  9inb  crtjüben  ficft  ban  gto|  Ericg, 
baS  e^n  lanb  in  iai  anbet  jog,  önnb  jerbrodicn  bann 
bie  götter  ju  ftuäen,  tirfac^,  e^ner  maS  aii  gut  aiS  bei 
«nbcr,  roaren  mibctniertig  götter,  beß^alb  jerftöret  e^n  gott 
ben  ßnbem.  Sönb  fiaben  bie  bing  geweret  bt)  ixott)  lufent 
Unnb  .lij.  iaren  tor  ber  äüfunfft  S^rifti  Sefn  Dnferä  ^erxen. 
SHä  aber  ber  ^err  unnb  fünig  bet  glorq,  ber  (un  gotteS, 
ftc^  niber  fondt,  Dfe  bix  Jd)o%  fijnö  eroigen  öatterS,  ju  ün§ 
ormen  bliuben  fünbigen  menfijen,  Dnfet  menfi^eqt  on  nam, 
bo  loarb  bifen  nümeit  (bocfi  mitt  ber  j^tt  in  Ortung  ber 
menfcfien  alt  götter)  göttetrn  e^it  jaum  ingelegt,  egu  giQ 
geftedt,  boö  fi)  nitt  nie  »ff  erbtri^  fo  geroaltig  ^etfdieten 
(nttdi  olrogfung  bet  ^etiligen  gefrfirifft,  Snpientic  .fiiii.) 
lernet  ß^riftue  ^efuS"')  menf(|lii4  gcf{^lei^t  ben  reci^tcn 
Waren  eroigen  alten  @ott  (Süanieliä  .öHj.)  erfcnnen,  an- 
betten  im  get)ft  onnb  rooi^e^t,  befitialö  bie  tempel  an  Bil 
orten  obgiengen  Dnb  bie  S^riftentje^t  jänom.  [bl"]  3)qö 
moE^t  no^  lönbt  ber  olt  fi^lang  nit  erbulben,  baä  er  fo 
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gang  öcrai^t  warb,  onb  tebt  [inen  flominibuS,  haS  ift 
ftitcn  Pfaffen  311, ')  idd  bic  (Sfiriften  fernen  bn§  man  fq 
Dcriogt  Biib  ä^  tob  fc^Iüg.  roan  (t)  roibet  bot  ölten  gloubcn 
bet  gMt  prebtgten.  SUarbcn  olfD  bie  tünig  ünb  fürften 
überrebt  üon  bcn  (ifaffra,  bcö  ft)  gro^  onmenfcölif^  t^ronni- 
fictten;  Wo  ein  (S^tift  fii^  regt,  muft  er  bn§  Icfien  Ion, 
Bnb  nit  mit  [t^tecfiten,  Junbet  mit  grofSen  martern;  SJie^nten 
f5  tieften  bcn  göttccn  ein  befonbcr  oercning  boran,  fij 
gieng  befter  mer  glütf  an,  bai  fö(tl)  tierfürcl  te^er  b^ttlrf 
iDÜrben.  'iüS  aber  bie  offcnoelten  ritter  El)ti[ti,  bic  frommen 
(It)riften  ß^rifto  Bertnirolen,  bo  ftunb  er  jnen  bq,  bnb 
lüürciet  rounberbarlii^  frafft  burc^  Jq,  baä  bie  abgÖtter  all 
jerbrac^en,  ire  tjfaffen  Onb  fircp^eten  jn  [djanben  löurben, 
Bnb  bie  fiinig  etwon  gejniungen  mürben  jn  glauben,  Dnb 
jü  S^riftlic^em  glauben  famen.  ®o  gebaut  ber  alt  fc^lang 
(ber  crft  nun»  gott  ßucifer'^)  bie  bilber  tmb  opffer  ro&tlen 
bir  abgon,  bqn  namen  mit  Berfpottet  Werben,  alte  göttic^e 
eererbietung ,  ber  brinnet  mi)rD^  roirt  bir  entjogcn,  bu 
mfift^)  ein  anbctn  funbt  (u(f)en,  man  ift  bin  geroar  rootbcn; 
^iemil  bie  Sänften  nüt  Bff  bie  tempel  onb  üfferlii^  bratet 
fonberS  I)ielten,  aber  all  ir  frafft  ftnnbt  in  ber  gic^rifft, 
bo  rcbten  fq  0^  mit  Qebermon,  fonbt  inen  nicmant  jü 
fommen,  man  ir  teer  mag  fei^am  bing:  mie  gott  e^nen 
fun  ^et,  mie  got  menjc^  Wer  roorbcn,  mic  er  getrü|iget, 
gcftorbcn,  roibenifferftanbcn  roer,  roie  man  bcm  ©mangefio 
glouben  [oi,  bcm  nnc^  leben,  in  angft  onnb  nott  bulbifl 
f^n,  bcn  finben  ^olt  fein,  inen  guj  tf)un,  für  i^  bitten, 
Onnb  ber  gtic^;  baä  !)atten  ire  flamineä  nie  ben  Itintgen 
gefagt,  fonber  baä  mibcrfpit.  SBnb  lebten  bic  E^riften  fo 
ftonbt^Qfft  bem  Euangelio  nact),  [o  in  Einern  Srfamcn  frunbt- 
iiiiicn  fribfamen  (eben,  baS  einer  Bntcr  [bl'']  inen,  t)ie6 
Sluguftinnä,  fpra{^.  ^c^  glonbt  bem  ©uangetio  nit,*) 
mann  mi>i)  nit  bic  bapfferteit  ber  £t)riften,  bie  atfo  botofi 
erroac^fen  finb,  jmungc.  '^U  [prccfi  er:  fo  alfo  erlani 
from  frünbtüc^  reblii^  lüt  oft  ber  Icr  beä  ©uangdii  ent- 
(pringen,  fo  mäfe  Bon  nöte  fin  iai  ir  leer  geredit  ift,  baä 


Suatiflcrium  roat.  f  SBnnb  otfo  Erbatet')  ber  ftfinWtiofftig 
tujcntfünftifler  bie  prima  priitripia,  i>ai  ift  bie  grunbtfeftEn 
ßijriftlii^  gloubenä,  ninc^t  im  jclbt*  ein  fölcfi  atgunicnt,  bo 
ban  t)cmer  eflnS  ba§  onbct  fliiäcigt,  otfo.  „®u  6ift  bie 
fif|5nft,  gelerteft,  «beltcticft,  üemünfftigeft  gEJ(t)6pff  gcnieien 
Dntct  allen  gcfi^öpffcn,  önb  bu  I)flft  flot^  Wort  ftm  gebot 
nit  glaubt,  Iiift  Ongc^Dilf"''  I'^i^r  ffini  morben,  barumb 
bifhi  üon  im  Berftoffcii."  ffiin  anbcr  orgument.  „1?cr  etft 
tiKitfift  3(bam  unb  (Siia  ftabcn  duc^  bcm  gcfect  got3  nit 
gloubt  Winb  getiorlambt,  barumb  finb  ft)  oucfi  octftoffcit 
lüorben,  beäglidjcn  Snim,  bcSglidicn  ©aul,  \o  mag  it^  Df[ 
etfatm^eit  nemcn:  vuet  got  nit  glonbt  wai  et  gerebt  onb 
üct^eiflcn  tjot,  ber  Wirt  oucfi  öon  im  berftoffen  onb  üer- 
roorffen.  Sö§  bem  folgt  biffet  gninbt  edftcin,  SJaä  fein 
gtöfter,  Eein  nü^lic^et,  fein  angenemnicr  merd  ift,  ban  ba* 
man  got  gcn^Iit^  glaub,  fin  luorten  Bnb  gcbotten,  on  et- 
grimbung  onb  erforftliung  finer  ütiaäiEn,  ali  min  tob  pnbt 
(Sfa  .jl.  jagt:  SJer  ift  fin  tabg  man  geroefen?  3tcm  totterS, 
\d  cifar  ii^  qeg  bi)  ben  ämöfffbotten,  baä  ft)  irem  ©nlifeer 
gonj  glauben  gaben;  aQeö  ir  reben  finb  bie  gfc^rift,  f^ 
t^un  niit  bntju  no^  barOon,  laffenä  bliben  wie  eö  gott 
gerebt  ^att,  fo  ftat  jn  ir  aifcffinö  bi),  baS  feljn  getüQlt 
ber  9i6mifii)cn  fehler  niit  on  jn  gefc^affen  mag:  ^c  mer 
bie  Eöriftcn  burii)AiSt,  gemartert,  getobt  roerben,  i)e  ftölic^er, 
Xjt  fterctcr  f^  ftritten  mib  lerneten.  lüa  loilt  im  olfo  t^un, 
bu  roeift  no(5  baö  alt  !etber,  bcn  alten  fc^tetl  boran  bu 
fclbs,  abcm  Dnb  Eua,  Gaim,  9iim'[b2»]trot,  ©flu(,  |iieto- 
tiMm  IC.  mit  aH  gefangen  fl)en,  bu  milt  bqn  fc^leif  niol 
bofflii^  an  ben  alten  angel  beö  fafä  ftecfen,  roer  roeifi  luaS 
bie  feberft^nur  tragen  mag".  S?nb  alfo  lam  bct  oft  \ä)aii 
imb  flarft  ein  ]U^ä  ferber  on  bcn  ongel  i_Derftonb  b^m 
üngcl  Onge^orfam^,  bl)m  ferber  bcu  Ouglouben,  mann  roer 
jroifelt,  ber  gloubt  nit)  ©rfuift  ctlicfi  3ubcn  bie  rebtcn  ben 
fieiligen  ä'oölff&ot'fn  in  yc  leer,  boä  f^  Ucrfüret  roeren, 
man  fn  roijfen  bnä  üold  Bom  gfo§  SIRoijfi,  »nb  man  fol 
inen  nitt  folgen  nod)  glauben;  man  mer  nit  befdmitteit 
marb   onb   baä   gfa^  SRo^fi  ^ielt,  moc^t  nit  feiig  roetbeti. 


r 


0  etil  glüt  fccber  bcr  [i^aH  bat  gelegt  ^af.  SJIc^nen  ir 
Mit  baS  öillii^  bie  Subcit  ^oben  mögen  fpret^en,  bic  Stpoftet 
prebigen  ein  nüraen  glauben,  tegert),  I^  roöfteit  bqni  nften 
got  3fraf)ef  6übcn,  bljni  alten  flfautien,  t^  it  alten  leer? 
SSoä  jagt  ber  Zeitig  ^ättulu*  barju?  Kr  bifputtcrt  nit  Dit 
mit  5pfiiIofop6ien,  fprac^:  3ft  \a^  boä  ir  bef^nitten  inetbcti, 
fo  ift  üt^  ßt)riftuö  nitt  nü^;  toer  tfat  üd)  Ocrjaubert  baä 
it  fo  bolb  abroenbig  finbt  lootben.  (0  ^aule  roerft  ^5 
^icl  ffliit  btfem  ferbet  (baä  ift  betrug)  lieff  bet  alt  fi^Iong 
alle  lanbt  p6;  reo  bic  Slpoftel  Onb  anbei  iünger  E^rifti 
t|in  fameu,  prebigten  baS  ffiuangeliiim,  fo  nmtftcn  bie  obriften 
priefter  Dnb  p^ari(et)et  tjarfüt,  fiitten  inen  baä  gfag  SKo^fi 
für,  ircn  alten  gut,  iten  ölten  glauben.  SSan  fq  etlagen 
in  fünft,  fu  menbeten  \t)  fic^  ju  f^macfimorten,  bffrur  Dnnb 
g&ten  ftreic^en,  be^  \iä}  bet  ebel  rittet  5pauluö  ^cr|igti[^ 
erbriäen  tftub  in  ber  onbern  Epiftel  ju  ben  oon  Sorint^io 
am  .jj.  capit.  bnti^  v%.  3ft  mct)n  bit  man  1116I  ira  nadi- 
fachen,  werben  ir  ein  tier^igä  mitlqben  ^an,  fljnetr  futen 
arbeit  Bnb  groffen  Onbantfbarteit  hn  beluifen.  SJen  fi^olcf- 
tiafftigen  ferbet  beä  onglaubenä  I|at  et  ömbtragen  .flij.  iar, 
bis  bic  ^uben  ton  S^ito  Dnnb  iBefpnfiano  gang  Beriagt 
finb  roorbcn.  a:rcgt  in  [62'']  oucö  noÄ  off  bifen  tag  ben 
öcrftotften  ^uben  Hot,  botan  ffl  einig  etlootgen  (leibet) 
muffen. 

H  Sil«  ber  fetber ')  ettcaä  gemein  bnb  etfanbt  roaä 
niorben,  haS  bie  lüt  fitfi  n^mmet  fo  gar  an  im  Dcrbcrbten, 
ad)teten  fljn  nitt  lucr,  ^engft  er  ein  anbct  tetbet  eqncr 
aiibetn  fatb  an  ben  angel,  ba€  ma€  gen^alt  bet  fe^feu,  bcr 
tünig  in  aller  weit,  als  obgefagt  ift  (wan  ein  fpri^ioort 
ift:  ftelffen  mort  nit,  fo  fielffen  ftrei<^)  aber  ^c  mcr  er 
tljrann^  tu  ben  fürftcn  erroedt,  ^e  mer  bcr  Gbi^iftfii  glauben 
beftettget  warb.  H  SSber  baS  gebadit  im  bcr  fc^aldE:-)  eä 
fol  nit  alfo,  c^  ift  ein  t)nrt,  ftatd,  ftanbtljafftig  Bold,  bu 
muft  aber  eqn  funbt  für  ^anben  nenten,  bu  fänffcft  nßt 
mit  ben  3"bcn  nod)  t^rannen,  bu  milt  binet  flaininum 
iüngct  füt  benbl  ncnien,  baö  finb  bie  ^l)iloff)pt)i  (man  [q 
oil  oon  ben  priftcm  bcr  abgötter  gelemet  t|ant)  Bnb  crfüdt 
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bie  friecfien,  aU  bie  8(tl)ciiienlcc,  in  Socotia,  Gorint^tn, 
9lcE)üio,  bie  niöcn  fid)  an  bie  ßftriftcn.  aSJaii  man  inen 
iagt  Don  ber  Ocftenb  (j^rifti  Unb  ber  tobten,  [o  teilten  jl) 
bran,  brarfitcn  ir  atsitnifHt  oft  her  ^ftilofop^i,  ofi  bein 
äriftotclc,  ©octotc,  ^qtfiagoEQ,  ben  (itkn  roe^fen  jc.  er* 
galten  D^  fün|tlicf)er  bemonftrotion,  baä  eä  oninügtic^  wert 
einem  toben  inenfctien  miber  ^unt  teben  mögen  fommen, 
»mb  ber  glitten;  wo8  bie  Stjriften  oon  glauben  fürt)ielten, 
fo  forncn  bie  frtei$en  entgegen  mit  ir  ^^ilofop^^,  üaft 
ftoftlit^  üemünfftig,  boö  bet  tieitig  5IJautu§  bemegt  löorb 
gu  fprec^en  (.i-  ßorint^.  j.)  „SSir  Oerfünben  ©Ijriftum  ge- 
trü|igt,  ben  ^uben  ju  fi^anben,  aber  ber  fie^ben  tmb  friei^en 
nat^e^t;"  mon  fii  Rieften  eä  für  narr^eit,  borfi  mann  bie 
jeic^en  ber  Suangelilc^en  leer  nn^uolgten,  Jo  glaubten  fn 
bem  guangEÜD.  Siijcr  ^and  jrotfi^en  ben  S^riften  onb 
$^itofo;i^en  ineret  6^  brt)öunbert  iat  naii^  Gl)rifto;  bie 
G^riften  mnftcn  ba§  für^er  (ber  roelt  nai^  äfl  rebcn)  ä'ficn, 
[b3»]  man  bie  burtfiäifttung  licff  ftets  mit,  baö  man  fo 
Benagt,  Berfolgt,  marteret  ünnb  t6bet  (Dnb  bie  .ccc.  iar 
ift  bie  ß£)rift(id|  Fird)  am  aller  ^6c^ften  Dnb  ebelften  ge- 
ftanbcn).  'S)o  tarn  efln  Iei)(er  ber  ^iefe  EonftantinuS,!)  aU 
man  ^ait  naii  (S[)rifti  geburt  .cccri-  iar,  ber  «aS  ein  er&cr 
frommer  man,  ^at  religioneä  ber  g&ttet  fieb.  Stlä  er  Off 
eqn  j^t  ein  groffen  ftrqt  ^at  wiber  aKaEentium,  maä  er 
in  angften  tnic  ber  tqran  (man  er  bie  lll)riften  martret, 
bie  frommen  mit  geroatt  jroang,  loae  ein  fi^niat^tünftei-, 
erl6bt  luaö  er  tieb  fjat)  übermunben  tnürb;  aU  er  jii  nöcftt 
im  f^Inff  njn^,  t)at  er  einen  broum  ober  gcftcf)t,  alö  inie 
er  raiber  SJtüEentium  fricgt;  in  bem  bo  fac^  er  ein  gutbin 
groS  trüg  om  ^l)met  gegen  Orient  ftan;  aU  er  frogt  nia^ 
boS  für  ein  jeidjen  mrre,  ^ort  er  ein  ftimni  olfo  (preisen: 
donftantine  in  bem  jcic^cn  roirfin  überioinben.  Ö"  i)^"' 
erwacht  et,  mib  gebac^t  bem  gefict)t  nadi;  atS  e3  morgen«! 
marb,  betfifft  er  fin  tjerft^afft,  bie  jagten  cä  «er  bet  ßtjrifteii 
gelegen.  9II|o  bcriifft  ra  bie  Sftriften  onä\,  bie  fagten  im 
bom  öfifigen  ftüg,  »om  Sbriften  glauben  OiH;  ^o  fpradi 
ber  fehlet  (SonftantinuS.     Qft  fnd)  bnö  mir  gelingt  mibcr 
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aflajentium  bcn  fcifcr,  (d  luil  iifi  out^  ein  E^rifi  inerben. 
Snb  al\o  jetiftitct  er  fitfi  Unb  attrS  fin  uolcf  mit  bem  iiidsen 
bcö  trüg,  Btib  übeiiuonb  afiajentiuni  lierrü^  mit  groffem 
triiinipt).  911^0  iDoften  bie  916mcr  Eonftaiitino  ttfnen  gtoffen 
triiinH)^  ljfiri{^tcn,  antrourt  er:  3!it  mir,  fonber  ßt)rifto 
geben  ben  triump^,  onb  lieg  rin  bcriitfi  friig  offricfiten, 
nam  ben  toiiff  on,  inarb  ein  et)rifi;  nad}  bcr  iHimiWEn 
IjiftDritn  biftinc  jcuj.  Sonftantinu«,  lot  er  bie  ßabuitp  Dff  ben 
.inj.  tag  fmS  touffe  überfleben  ^abm,  9inb  Bieronymus  in iripertita 
^ifloria  fügt  eunftantinuä  \tt)  erft  im  enbt  finä  Ubttii  toufft  TOotben, 
tiH  )fl  Som  (als  (9  fagcn)  fonber  in  JÜcoinfbia;  tarnst  fiif)  nit 
IBOl  jiifnmen.  [bSh]  ajo  faat  boä  316mif0  ret^t  Bil  ftumSer?  Don 
patung  bef<^e|en,  taS  boit  nit  an|eg«n  ^at  bg  bcm  teftament 
SDnitantini,  monn  Sonftontiu^  befag  Slom  mie  SonttantinuS  fin 
Botter,  na(^  ©onftanlio  SulionuS  uu^  jc.  onb  gab  ben  ß^riften 
fr^^eit  firc^en  jü  buwen,  offenli^  prcbigen  baS  ©uangelium, 
Imb  ^erlic^  ßofeen,  ober  nit  bie  ftot  9tom,  no^  lanht  ober  lilt. 
1]  Iicr  alt  ^dilang  ')  übet  (in  fünft  aber  mals  flijjig, 
richtet  ein  (ünftlic^  tctbcr  äum  ongel,  alfo:  Sr  gcbai^t  baä 
ift  noifi  nfle  bejciie^cn  baä  ber  SRömifc^  feifer  oudf  oon 
binen  göttcrn  abgepic^en  ift,  fo  meret  fid)  hai  Sfjriften 
boli  puffen,  bine  bilb  Cnb  g6tler  in<  (Sapttolio  Iserben 
gan^  äerbroc^en,  mit  ffiffcn  jertrctten,  bie  tempel  werben 
befd)loffcK,  bu  wilt  im  aljo  t^ün.  aSilt  bin  ^fiilDJüp^oS^) 
jü  ^ilff  ncmcn,  Bnb  ein  mifeoerftanbt  Unter  inen  felbg  üff« 
tredien,  fo  merben  fQ  part^tefft;  fo  Ff  part^icftt)  ftnbt,  fo 
tüirt  ber  Gtjriften  glaub  onfa^cn  abneuicn  argiucnig  geodit, 
fo  gnn  bine  göttcr  roiber  öff.  Ü  S8nb  alfo  ocrfd)(ucft  baS 
fcrber  mit  bem  oerborgen  angel  El)n  priefter  tmbcr  ben 
E^rifteu,  fjicfe  3lrriuö,"i  ber  roaS  in  SJHesanbria  Sg^pti, 
ein  Iriec^;  Sita  er  boS  ffiiiangriiuni  Qo^annie  am  .jüii. 
Cüpitcl  la^,  bo  alfo  ftot.  Tier  Dotter  ifi  gr6ffcr  ober  mct 
ban  i(^,  toarb  er  geurfac^t  ju  lernen,  »nb  fprad),  gin  fölifie 
Dntcrfc^cib  roere  in  ber  Iieuligen  brqualtigteit,  baä  ber  Oatter 
ber  gröffeft  onb  mecl)tigeft  mcr,  bnrnod)  ber  fon,  aber 
lueniger  ban  ber  Datier,  onb  noi^  bem  fnn  ber  bcptig  gcift 
ber    inenigeft.      Sofen    liebften    frommen    Sferiften*},    moS 

'1  raUcilag  b(§  tüfelS  mit  im  felba.  —  ')  biir*  bie  p^ito« 
iDp^i  ifl  (e^et?  in  bi«  f*ciffi  lummEn.  —  ')  SciiuS  ein  ttitt, 
eijn  niilver  gott.  —  ')  ^'atnuus  alter  li^rifim. 


tounbcrbnilic^Eii  £i|ten  ber  alt  l'd)lang  Boll  ift,  lüic  er  bcn 
Sgfftcin  beö  Maren  S^riftlid^en  gfauBcnä  jerfcl)Iaf)en  rnbift. 
roie  Don  onfong  bcr  weit  aÖ  Jiii  alcfotig  botiin  getilgt,  baS 
gott,  nit  gloubt  noij  Ocrtruiret  mürb.  II  SIrri  ^afta  nit 
bar  gegen  ou^  Ooon  .j.)  gelefen,  fo  SönftuS  getcbt  m 
aI-[b4'']fD:  Si^  onb  ber  uattct  finb  ein  bing.  SeSglic^en 
bo  er  (pracft:  ^^tlippe  wer  niic^  ^ic^t  ber  fit^t  ouü}  mit 
oatter.  9Bqö  Oerfurt  bn  ben  pricftvr  Mrrinm  onberä  bon 
bie  ^ä^ilDfop^i}.  iJ"  er  meint  bie  ^c^Iig  gjc^rifft  hurtt)  ben 
Sltiftotelem  B^meffen  cnb  rechen,  aiä  iv\  D(f  bifen  tag 
tt|än.  ü  SJifer  9Irriuä  üfierlom  an^engrr  iünger,  bie  marffen 
in  für  ein  nümcn  got  off  (bcr  ieer  ^alb)  nton  bie  ^^ilofop^v 
lijcifet  bie  binfl  on  bur*  btirionflcatbiKä  ünb  tjtmpel.  H  5)0 
mattet  ber  olt  Üeuiattjnn  in  tofen,  bo  im  bcr  funbt  ge- 
ratten  maä,  baef  bie  Eftriftcn  fe(ßä  mifi^eflig  roaccTi,  mann 
ber  fe^Jcr  Sonftantiuä  ^ielt  onc^  mit  Strrio,  DUifi  ein 
namtiafftigcr  bifdioff  Sujebiuä  in  SRicomebia,  in  tleinetn 
9([ia  gelegen  [Sßrjaci),  mann  in  tieinern  Süfia,  SOJorea,  9(i^aia 
tmb  SDiacebonia  finb  aH  5pf|ilDfi)p^en  gemeinli^  entfprungen, 
önb  tangc  iar  bo  ftftül,  Oon  ber  ä^t  SJntibiä  tünigS  in 
aff^ria  Bnb  SKebio  gehalten,  bie  glaubten  tiüt  ban  rooS 
bie  Demunfft  anseigcn  mot^t.) 

1i  3^  ben  jiten  roarb  ein  frommer  gelertcr  bift^off 
eriDclt  äu  SlfcEDnbria,  niiit  nanien  SItlianaftnä, ')  ber  Bnter- 
ftunb  ben  feifer  Eonftontium  ontctric^ten  ber  roar^eit;  loaä 
^tt  ber  aft  fieniat^an  aufraffen,  Oerorbnct  etlic^  tefler 
leder,  bie  Berlogen  ben  frommen  gelcrlen  man  Stt^anafiura 
gegen  ben  [ci|er,  baä  er  |in  fein  gnob  Wolt  ^an,  fagt  im 
uff  fin  lib  Dnb  leben  lange  jit.  3)oö)  erfanbt  fic^  enbtticft 
(in  unfi^ufb,  önb  Strriuä  ftarb  ein§  fifientli^en  tobä  beö 
ftäigang@;  in  Soncilio  9itceni,  bo  tDorb  bamnib  Bnb  fünft 
im  gfouben  gar  ß^tiftlic^  artiifcl  eröffnet  Bnb  befifiloffen. 
Sfte  ban  Slt^onofiuÖ  nocftmalä  ju  3:rier  offenliif)  im  pfalm 
Ouieumque  faft  moll  B|tmtft  bnb  bc(d)ri6en  fiatt.  H  SIIö 
ber  alt  fffifang  Bmmcr  e^n  ftfcf)lein  am  angel  gefangen  ^ott, 
behielt  er  bnä  fcrber,')  mann  er  fod)  baä  BiH  9Irrio  an» 


')  burt^-^tung  äll^anarij-    -  '^(SUatufe  gtme^nlic^  bie  (rtt 
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Elingcn,  Unb  nam  ijmer  rin  fvvu4  »6  bcr  gcfcfivifft,  ben 
jalbet  er  mit  fim  alefanö  mit  bcr  *ßöito(Dp^Q,  ftadä  an 
011"  [b+''J  gel,  \o  tamrn  bie  Btmüfen  filc!&  (fo  nitl  in  iai 
Da|  ber  feligleit  geborten)  aU  aßacebuniitS,  Sieftotiiiä,  ®u- 
tflt^eä,  ©imoneä,  SBalentinianuö,  Iionahiä  £  nai^  mib  naü) 
ber  ä^ten,  ba§  bijer  nnnü^en  fijdieii  bfl  .IeuHj.  (als  an- 
ffnger)  ben  fcrber  mitt  bem  angel  oecf^Iudten;  bo  erftuKbett 
fo  groß  itniitg  in  bsm  S&riftlict)en  Dold,  baS  bie  lieben 
ofitter  üiib  bifi^BJf  fitfi  foft  bearbet)tetcii,  mitt  bijputiren  önb 
fAriben,  a.i§  Stt^anafing,  (äufcbiuä,  .^ilariuö,  ©QrilTuä, 
3;amafcenud,  Ulnibrofiuö,  ^lietontimnS,  Slwguftinuä  'tc.  Sifer 
jond  »nnb  jwitrai^t  ber  miftöerftentnuS  ettidicr  fprüi^  ber 
liet|ligen  gfd^tifft  t)at  gcnert  oui^  bt)  ac^t^unbert  iaren. 
Söer  bie  niiloen  götter,  ben  nüroen  glouben  anje^gt  mitt 
tiamcn  begerbt,  ber  (ärf)  im  SJecretal  .fjütj.  q.  iij.  flnibam. 
3n  benen  bifputotion  werben  etwan  bic  gäten  uiitfer  ge- 
urfüiSt  (b^  lüibetitanbt  burd)  bie  *ßI)i(DJoptii)  (c^irmimg 
für  ^enb  jü  nemen,  jo  fid)  nitt  am  gtidiförmigften  her 
ije^Iigen  gtc^rifft  Bereinet.  iocE)  man  fq  rnroig  oon  ^erjen 
ir  meinung  Jcf)ribcti,  borfften  Jq  niol  buS  roibcrlpil  jagen,  ßI8 
beS  gilt  hint(d)afft  geben  irc  bud)Er.  ^cfi^alfc  Stuguftinuäi) 
nit  onmifeftiii  gerebt  ^at,  man  lol  uit  bie  l)eiligleit  ober 
hinft,  fonber  xoaS,  imnb  einüettigtciit  bcr  gejdjtifft  anlegen, 
be§  fliffig  njamemen. 

H  3)er  fdialif^afftig  feinb  Sucifer  (ben  atmeg  nat^ 
götlidier  ecr  bürft)  gcbac^t  ^in  Dnb  ^Är,  nam  ber  ß^riftcn 
faft  eben  mar  in  allen  iren  fienbcn.  @r  fadi  baö  bie  teifer 
oit  fricg  Diitcr  inen  fel63  önb  Jnnft  mit  ben  lonben  tiotten, 
bo  burc^  fi)  ipiber  etman  ocm  6f|riftcn  gloitben  abfielen, 
burd)  bic  [rieg  rocnig  ber  gfc^rifft  ob  motzten  ligen.  (£r 
(ac^  bie  biJcf)off'')  bie  l£)eten  niit  bnn  ftubicren  in  ber  Zeitigen 
gcfi^rifft,  bem  Dold  büS  Euangclium  prcbigen,  (itten  armiit. 
^er  bifd)off  äu  SRom  ticrrfctjet  nitt  über  fftom  aU  tje^,*) 
er  roaä  ir  Pfarrer,  bu  mit  off.  ®er  [cl'J  glii^en  bie  onbem 
bifc^off  in  alten  ftAttcn  I)otten  nitt  mer  gemalt  bann  qeg 
ein  pfarljer  in  einer  ftot.    ©t)  martcten  iieä  bingji,  (emetcn 


bie  lüt  ba§  rijcfi  gotteä,  troften  tiiib  fpifeten  bic  atmen, 
aSfiim  boö  Oolj  gab  inen  gelt  »>iib  anbec  nothtrfft,  baS 
fQ  Dnter  baä  Boirf  tft)(ten,  als  ctroan  bie  Slpofteln  mti^ 
treten.  iöefcEjoi^  inen  Dil  onetc  Diib  luiberroerligte^t  oon 
etlichen  groffen  ^anfen,  j^  ttömuctten  fic^  aber,  (iffcnä  Omb 
go|  iDiQen.  ^tetn  baä  gemein  Cotd  loerifet  tiürolii^  tmb 
tröfteten  einonber;  roo  (q  am  fic^erften  morftten  6Ii6en,  bo 
fomleten  (g  fii^.  SIö  in  ggQptcn  ^at  ber  heilig  SlntoniuS 
nil  hinger  in  Sfirifto  geboren,  nam  jii  ba€  etlidi  tufent 
S^riften  in  ber  iDuften  ©gtipti  rooneten,  lebten  ber  ^ime- 
Itjctien  *ß5ilo(op^l)  (ba§  guangelium  mein  ic^)  Äbten  fic^ 
in  obfterbung  beS  flei^ifts.  §ieron^muä  beäcugt  baä,  1!  Sfn 
ben  jQten  al€  man  jatt  nac^  S^rifti  gebuct  .cccc.l^Dj.  tar 
Bnb  bamot),  alö  bie  leqfcr  Bnter  inen  felbä  ftieg  fetten 
(nwnn  baä  9t6mi((f)  rt)di  üff  joU  l)6reii,  alfo  oetorbnet) 
bie  gfc^fecfit  ber  feqjer  ofetilcft  iraren,  maS  e^n  SRömifi^et 
anluaft  ju  rom,  öiefe  Orcfteö,  ber  »er(id)e  fim  fun  bie  cre 
bo8  er  StnguftuluS  (nit  Stuguftuä,  lüic  bie  rccf)ten  !eti(er 
fi^  nantcn)  baä  ift  ein  Heiner  merer  beä  njctiS  gcnent  foit 
werben.  Sßann  ber  rec&t  römijc^  fehler ')  (o  baä  Occibentijdi 
rijd)  regiert  (boö  ift  SRom,  ^taiia,  ©nllia,  ©ermania  jcj 
rooö  Dertribeti,  on  beö  ftal  Sfaiicu^  teijfer  jü  Sonftonti- 
nopd  Oreftcm  als  e^n  patritium  ein  anmalt  gen  fßom 
fa^t,  ber  anmalt  ntai^t  bifen  Sluguftiilum.  ^{d  ftunb  bie 
ebel  ftQt  (fo  DormalS  ein  fraro  oüer  ujelt  niaä)  on  eonen 
iRömti(^en  !ei)fer,  unter  eim  anmalt.  Sd  er^ub  fic^  ein 
fürft,  ber  moneJ  t)inber  bem  SJngerlanbt,  mil  glauben  in 
ber  SBalac^ij,  ^iefi  mit  namen  DbDocer  d6  SHiffcn;  ber 
(amiet  ein  gro§  Doltf  Onb  jod)  off  SRom  ju,  bo  jog  im 
enbgegen  Drejteä  ber  Jflömifc^  [cl'']  anlDott  mitt  fljm  ^ere, 
9118  er  aber  ben  groffen  fter  jug  Dboacri  erfad^,  flod)  er 
^inroeg  uff  5Bflpia  jü;  bo  jog  Oboaccr  ü§  Süiffcn  im  glid) 
nad^,  ünb  fturniet  bie  ftat;  al^  er  bic  gcwan,  ertöbt  er  ben 
9Jömifd|en  anmalt  Oreftem,  jod)  im  ganzen  melfi^en  lonb 
^in  Onb  I)dr,  Bnb  alä  im  niemaut  mieberftanbt  ttjct  jog 
er  gen  Soni  als  ttfn  finb,  Bnb  rontb  9t6iiiij(ftct  tftnig  mit 
bem  fc^mett,  regiert  bic  nai^  J^m  gefallen.    9[lfo  nam  baji 

')  aibeang  beS  rtä)ttn  xbm\!^tn  (eifere. 


I 


1(i 

cedit  916mif(b  vtKb  \\n  tnbl  im  iai  a.\9  "Hom  ttinmn  tDoiW' 
SH . cc. jiij .  und)  (£t)rifti  flbitrl  cccc , Ijf uj .  ior. 

11 'ins  Cboaccr'")  SHom  tcgiett  6i)  .EÜij.  tarcn, 
wtti  i>iibcr  atibcni  pVDuiiK'icn  ober  latibcn  (fo  jQngtmr  iäclu^ 
9iom  Onlcrtcnifl  marciO  frmirfrycft,  önb  nadf  etlichen  iaten 
uiQrb  bcr  ,^«6  l»oti  RroiiiJnHti  crificfit  nii  geben ;  bo  fperreten 
fi4  bic  Si^iiibofcn,  uiiiib  tbetcn  mit  bot  3i&mciii  e^n  ft^tac^t, 
witnb  ocrtriboi  bic  Mmr.  mnditen  iitcn  fetbs  in  ircm  lonbt 
Vitien  filnig  ^ißbacciniHiibiiin  nrnatU:  «Ifo  anberc  lanbt,  bie 
Dor  t}roiitnncit  luarcn,  nc^  boS,  bon  bife,  mai^ten  inm 
letbä  fi)ii(],  litHrii  äium  com  fin,  ,\Dbcn  fic^  nac^  Dnb  nac^ 
1)6  bev  fli'bpcfom«  bev  rimcc,  marcn  fel6ä  fiem.  Sffiie 
Dboncec  com  übccfoinrnni  bott  mit  gemalt,  aljo  roort^  im 
IDibec  genommen  mitt  oiuall,  unb  er  ouä)  ecftodien,  Bon 
cpm  fUnig  bec  ©ottcit.  mit  iianicn  'Iljeobencuä.  3JRb  alfo 
warb')  baä  cbcl  com  in  cljnen  roiib  ßfcft  ben  nSteiibigot 
toranncn  oacclcl»  iiation,  mic  nal)ent  flcti  beq  bnfcm  giteit 
HÜeljlanbt.  3)aii«  rcniert  ein  Unger,  boitn  ein  tcisä),  bonn 
ein  gottoitcr,  bonn  ein  nrtiicncr,  wer  ba^  moctif  mit  bem 
jdiwert  ber  tet  Dafe.  II  Qcfi  lifi  mmbcrt  bai  ber  Sabft 
iü  ben  jitcn  ffloin  gemeint  bat  ober  angefochten,  noc^  Irieg 
gehalten,  ^at  fii§  gefi^mucft  in  arm&t  tinb  wibcrroerttgleit 
9llfo  nai^  ©tirifii  gebuct  .S.Eij.  3ar,  fam  ein  frommer 
fc^fer  aufi  ®ottia,  ^icfi  Suftinue,  fofe  jit  ßonftantinDiiel, 
[c2"]  brr  bcrüfft  bie  SBifi^6ff  wibcc  ofe  bem  elenb,  t^ett 
inen  gut^.  3taH)  Suftino  regiert  SuftintonuS  *)  (einer 
(c^mefter  fiin,  ber  bot  gerec^tigfcil  ]o  lieb,  boä  er  alle 
offfaftimg  ber  9i6miicf)cn  Serijer  jomcn  (aß,  onb  rec^t  in 
ein  geftalt  orbitet  ((o  mir  t)C|  bo«  ffctiferlid)  rcc^t  tieiflen) 
bec  bebad&t  ben  abgong  bc6  römi(cE)en  r^c^S,  onb  gewann 
wiber  etlit^c  lanb,  ciiftlet  iai  xtid)  etlidiEr  ma|i  wiber  »ff, 
Dnb  ftifftet  Dil  fcE)6ncr  miinftec  bejonber  jii  donftanlinolicl, 
gab  inen  Bit  ricE)tung,  i&rlii^  I()i)6  unb  naruiig;  baä  Jc^matft 
ben  bif(^offen  onb  prieftern,  warben  etmaS  frölid)er  bann 
Boc.  Sä  ben  gitcn  roaä  ein  bifd)off  jä  SBom  btefe  Slgapitit^, 
bec  warb  bon  SRom  jä  bem  ffeifcr  oon  Jb^^bato  geft^idt, 


ein  tai^htitg  siuilc&en  inen  311  mact)en;  ber  moö  \o  ^eifig 
baö  ein  filinbcu  gefefienb  roarb,  al§  er  gär  potten  ju  Eon* 
ftaittinopel  ingieng.  !SqS  ift  geid)el)En  q1^  man  joft  nat^ 
et)riito  .^.fjj.  int.  H  9to(^  moc^t  ber  nfilu  got  Sueifer 
fein  blid  nit  (offen;  als  man  jalt  .S.Iffj.  iar,  ift  ber 
fltofe  ©vegoriuS  ber  ctft  bi§  namenöi)  bifc^off  jä  Sfom 
iDorbcn,  Onb  einer  t|  Sapabocia  SKantitiuä  ber  erft  oft 
Iried&en  lanbt  feifec;  aU  ber  römtfcö  bifc^off  ctwaö  itfi) 
mnS  iijorbcn,  bo  tuffft  ber  nIt  fd)(ang  finen  angri,  onb 
fiemegt  ben  ttt)fer  fflJauritinm  toibcr  ©regorinm,  bol  et 
im  ftnbt  marb,  Unb  bte  bifctioff  werben  abermals  eiioaS 
burc^Äi^t,  Stiö  bet  feifcr  in  feim  tjoffä  oct^art  roiber  ben 
ftommen  ©rcgorium,  bo  oer^ieng  gott  int  fein  (troff,  bog 
er  gefangen  warb  Cun  Soca,  ber  on  fein  ftat  leifer  etroett 
iDorb  Onb  fn  (iefe  enthaupten. 

H  S5ifer  gtofe  ®tegDtiuö  ift  ber  tctft  fetfc^off  ju  SRom 
gcioefen,  fo  in  gemeinen  fii|i  ftapffef  olö  bie  apoftel  bnb 
lieben  marterer  gelebt  ^aben.  SBieffiot  uon  Sonftantini 
be§  hiferä  jit  bie  bift^off  äü  rom  Bon  lag  ju  tag  in  r^cfitum 
p  nomcn,  rnib  nt)nimer  aKfombt  fo  gor  cmftlicfi  bem  Suan» 
gelio  naäirebten,  al8  bie  öorbem  oor  Sonftontini  jiten,  Bnb 
[c2'')  bamof^  ^e  mer  Dom  Suangetio  jnn  cerimonicn  fcnbenten, 
ein  ftotut  nai^  bem  anbern  offfngten:  Soii  fc^mutfien  fl^  fi(^ 
in  gutem  roaubet  biß  Bff  ben  ©regotium,  bo  ^aben  f^  baä 
®uangelium  bäi^  gor  jü  t^on,  Onb  bie  ^öff  bet  fntftcn 
angefangen  offenfi^  ju  begriffen,  aU  ^emac^  tompt. 

H  9fa^  ber  geburt  GI)rifti.  Dc.iij.  iar,  bo  roaS  ein 
iunget  ftiegö  mon,  tjiefi  gocoö,  etnä  ftftlc(^ten  gefci^tec^tä, 
ein  biener  einä  onmofj  ju  9tom,  noc^  bem  et)n  ttiegSmon, 
morb  im  fe(b  ju  9l6mifc6em  (eljfer  ermelt,  ei)n  groffer  ttirann. 
3m  anbem  iar  finä  ritftä  ftarb  ber  from  ^etjüg  bifc^off 
©rcgoriüä,  fo  ber  Bier  Ictet  einer  bet  titcfien  genant  ift. 

fl  ®o  tüftet')  bet  alt  fc^fong  ein  fiofflii^  tetbei  mitetä 
jfl,  onb  roorb  olfo  gemotzt.  9t(§  ber  rec^t  !et)fer  ju  Eon- 
ftantinopef  fin  fi^  fiat,  Onb  boc^  c^nen  mitfe^fcr  alroeg  ^at, 
ber  baä  Occibentifcf)  rt)(i)  (boö  ift  Sftom,  itolio,  ftaiicin,  get- 
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ntaniQ  it)  fiefaß  onb  regiert,  aU  ber  SR&mifc^  uccitienlift^ 
fci^Iet  erftodien  Btib  ofetittft  luart,  ntö  obflcJQflt  ift,  SRom 
^ebermon  äüui  raiib  ßcre^t  ioaä,  wer  eä  etobecn  mo^t 
ber  1)0,^:  Do  inaS  ber  r&mift^  Ml^tiif  Etioaö  r^c^  toorben 
(nit  mit  tut  önb  tanbt,  |onber  aU  ctlic^  ^öff  in  fliitn: 
Dnnb  gclt)  So  roatb  ber  ffiuonge(if(^  gcift  etiuaä  root  eitaüen, 
loann  bet  bilc^oft  jü  Sonftantinopel  Ii(^  über  DJom  f^rib, 
angefefien  baä  fefllert^itm.  3)0  ftraifii)  ber  alt  fc^fong 
bem  9t6iiii[cöen  bijttioff  Sonifacio  bem  brilten  baö  terber 
bot,  alfo:  SBaä  miltu  ftet  in  ormät  önb  Derjc^maljuiig  (igen, 
SJom  ift  bod)  bie  obtift  ftat  Bff  ctttit^,  ift  bir  cijn  fc^anbt, 
bau  man  bid)  nit  ouc^  ben  obciffEn  bifdioff  off  erbtrii§ 
itcititen  t^ub,  biftö  biKiffier  bann  ber  tiotriariö  jü  ßonftanti- 
nopel,  onb  ift  bie  römifc^  ^erfc^afft  raanbclbar,  ^ofl  n^mcr 
fo  grol  burdiäi^tung  üon  ben  reiften  legfem,  [cS"]  atä 
bin  oorbctn.  Scn  oiigct  ber  ^offnrt  Betfi^Itttfl  bet  bifcfioff 
S9oiiifaciuä  ftg,  Dnnb  öerfügt  fic^  jüm  (cqfev  goce,  mit 
groffer  bit  boä  er  bem  bifc^off  ^u  91  om  fiu  teljferlicJ^e 
fr^Ijeit  geb,  ba§  ^infürran  ein  bifc^off  jä  rom,  eqn  bifc^üff 
über  afi  bifc^off  (ba^  ift  papa^),  patet  patrum)  onb  baä 
römifd)  biftumb,  Ein  i^aait  aßer  biftunib  gctjetffen  (61 
inerben.  i)aS  priuilegium  loiwoH  c3  V'^'  tiranoc^  AWiBr 
bodö  B|i  fanget"  gtoff et  6itt  bei  bifc^offä  ^n  rem  uemiitliget 
bet  feifer  i^ocaS  (iniemol  fq  f&tic^^  fc^migen,  onb  fogen 
ift^  ber  SPobft  feq  ber  obrifl,  Bnb  fin  römifc^  biftumb 
über  an  biftumb,  Onb  boö  d6  götlid^cr  orbnung  on  mittet, 
afö  f^  (agcn  bift  .nj.  quamoiö.  Bnb  bift.  u^■  omnce) 
5;d(^  foö  ber  fe^fcr  ßonftontiniiä  inen  baä  priuitegiinn 
geben  b<Mt,  baS  er  ber  ^abft  fe?,  Onb  fin  biftumb  übet 
i)ebennan,  aU  in  item  Secret  oiti^  ftat  bift.  jcoj.  con- 
ftantinuä.  Sftögcn  fq  Bfe  item  priuitegio  fagen  roaä  (^ 
loößcn,  loQö  inen  rool  fompt,  fi^net  in  boö  geiftlic^  tedit 
fi^ribcn,  wer  roil  ban  ivibet  bos  geiftlid)  rci^t  reben?  er 
mcr  boä)  ein  tcfier,  aU  baS  geiftlic^  tec^t  fagt  bift  .j-fj.  et  fif . 
fic  Dinnc§.  II  3;aä  !erber  brcfd)tudt  bifet  ^obft  Söonifaciuö; 
ob  tS  fic^  mttt  bnn  Iteiligcn  euangefio  oergliift  loa  id^ 
anbet  oglegen.     ^er  angc!  i)flt  üU  nac^gonb  bäbft  gogen, 
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iaS  ein  reiijt,  io  ein  ßötlic^  rei^t  erflanben  ift  bq  einer 
tob  |iinb  locrä  mt  ifdt.  3)d  ^cr  toinpt  ber  namen  bec 
attcu  ^eiligeft  oatter  ber  ^äobft.  ^abcn  alfo  bic  prmifcgio 
bet  feyfcr  mitt  bec  Onfcftutbigcit  gf(f)riftt  {Su  e^  petru§) 
oetglic^t,  Dtib  ol(o  enn  göttitfi  rec^t  inen  felbä  borufe  ge- 
macht. 0  e^n  ftarder  obgutt,  E^n  nüroer  gott  bo  ent- 
ftonbcti  ift,  man  Botmalö  fein  bift^off  ju  SRrnii  alfo  geitanf 
ift  motben.  Stbec  bo  bcr  ofen  ber  burcfeäctitung  D6gclöfd)en 
ffiorb  btadit  ricfitumb  onnb  müffigang  föli^  frütfit,  qI§  rair 
no(^  fe^cn.  Iliffer  bifdioff  Odh  ftunb  an  fd)rib  er  fic^  [cS""] 
'ßabft  ffidnifüriuS  ber  brit  beö  namens,  nnnb  betufft  |ine 
bifc^off  unb  vfaffen,  ^ielt  et)n  ©onciltum  ja  fflom,  Bub 
ertant  bo,  boä  etjn  SßQbft  ^infüran  fo  er  Don  bcr  priefta« 
(trofft  Bnb  bem  Oold  erroelt  rourb,  in  glic^er  traft  önb 
Bi)IfoinmenI)et)t  geaciit  fin  fol,  aU  roet  er  Boin  fe^fer  6e- 
ftetiget.  Saä  beeret  roarb  miber  bai  alt  fiertommen  fqb 
bie  ffltfer  @t)riften  marcn  würben,  gcmacfit.  SBonn  attetn 
bie  feqfer  b6  irem  geroalt  bie  bifi^off  beftetigeten.  SÜier 
ber  bifi^off  iöonifociuö,  aI3  er  erlangt  bie  frt)t)Eit,  Spabft 
genent  jü  fin,  gab  er  bem  teljfer  fqn  Ion,  mac^t  im  jü 
rud  inbrut^  finer  ^errligfe^t:  Bon  bem  er  frlj^eit  aU  Bon 
t^m  tierren  bnb  !e^fer  erlangt  bnrc^  groffe  bit,  t)e|  Bnter- 
ftot  er  im  jfi  bieten  Bnb  I)crr|i§en ;  roic  looü  a  Bnb  etlic^ 
notfttomen  baä  beeret  nit  bringen  borfften  offenli^,  roonn 
alroeg  ber  tenfer  eqnen  ftat^Iter,  *lBatritium  genant,  gfi 
SRoni  tiat,  bcr  approbiert  Bnb  confirmiert  alrocg  einen  ^abft. 
3)01^  ergeiglen  ficE)  bie  päbft  tiinfüron  aU  bie  biHid)  über 
fq  t^n  fotten,  Bnb  Wai  ft)  mod^ten  on  ben  fe^fer  jn  Gon- 
ftantinopel  o^ric^ten,  baä  treten  %  Bnb  Bnterm^fen  bie 
bifc^off  bem  pabft  gefiörig  ju  f^n  für  ben  (etiler.  1)  Hik§ 
ift  tXfn  BerglidinuS  jM^er  grufamen  ^offart,  roonn  bau) 
bamai^  als  gocaä  erftoc^en  roarb,  ber  foticft  fri)t)eit  bem 
ftat^aller  E^rifti  (ber  föti^  bemütige  bit  an  legt)  terroiQiget, 
fflarb  §eracIiuS  [ii^fer .  anno  bomini  .Si-cfif.  3)o  ftunbt 
rei^t  ein  nüroer  obgot  Dff '),  Slßac^met  Siiraa^ftita,  ber  fa|t 
e^nen  nünjen  glauben  off,  ben  bie  türtfen  fialten.  33o  ber 
erft  nüro  flot  Sueifer  fin  |ai^  fo  rot)t  brad)!,   baS  er  allen 
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E^riftot  tXfntn  überfam,  ber  fit^  ließ  eflncn  Dbriftcit  tifc^off, 
obriften  fietni  über  qH  nienii^en  fctiriten,  gebad)t  er:  Iwä 
ift  rei^t,  nun  fioft  c^n  tod^  buri^  bcn  joun  gcmacfet,  eS 
mu6  rotjtcr.  ©dimiret  ft)n  otteä  lerber  im  iar  no^  ®l)rifti 
geöutt  .©.cljjjoij.  Bnb  WarffS  betit  )ja6ft  [c4»]  Sonftonrino 
für,  bcr  jc^Iudtö  oud),  uitb  begert  Dom  feifct  ^uftiniano 
(nit  ber  bie  tcilertii^e  ud^t  gemalt  bot,  fonber  ber  brit 
bcS  itamenä)  itier  priiiitegio,  Onb  bie  ja  beftetigen.  Waq 
mon  xool  mutmafTen  rote  bie  Ije^ligfe^t  ju  öob  genommen. 
H  ^1(0  eviünci)ten  bie  päbft  ä^  5Rom  fitltc^  Oß  ber  t)et)Iigen 
gefc^rifft  {luann  ber  naui,  öitb  bo6  J^  in  äffen  fairen  bie 
erften  roafcn,  jfi  Oorbrift  Jaflen)  tiubcn  flj  an  gefettiftüfft 
mit  beit  fürften  bnb  leqfent  !,ü  nincften,  fernetcn  bie  ^öff 
bev  teofer  gä  begriffen,  midteten  fii^  in  ir  fairen,  banbfeten 
^in  tinb  b^r,  Onb  namcn  in  riditung  bnb  gütern  (überfielen 
SÜ.  ffieu  boff  bienft  bnb  äüfc^fag  Inert  outfi  bq  ^unbert  iaren. 
H  33er  att  fifiaftf^afftig  fc^tang  inaS  gugel  ba^  im  fin 
fünft  io  meifterfid)  fürgteng,  roann  barnad)  afö  man  joft 
.  33 .  cc .  f Diij .  iar,  rtiaS  cqn  feifer  ^iefe  Ceo  ber  brit  beö 
namen'),  niaä  u^  Sqtia  gebom,  ber  fogt  eijnen  ^atriar^en 
ju  Eonftantinopel  ab,  ber  I)ie6  ©ermanuß,  fa^t  Slnaflafium 
an  fin  ftat.  33d  fär  ber  pöbft  jä  9lom  ©regoriuS  bet 
brit  jü,  bnb  fifirib  bem  tcifer,  et  föff  ben  erften  miber  in- 
fe|en ;  olä  ber  fetifer  Üto  ba§  nit  rooft  t^un,  bo  bracht  ber 
oft  fc^tang  fqn  htnft,  onb  richtet  b«rc6  ben  pabft  jü,  ba§ 
baä  gang  ^talia  obpef  bon  bcni  !eqfcr,  ba»  lein  bobft  bor 
nie  t^an  tiatt,  bie  bocfi  gro^  burc^äi^tung  erlitten,  onb  tfiet 
ben  le^fer  in  bann,  ffiaö  [fln  meinung,  mit  bet  jl)t  (fo 
bie  lettfer  offo  rotbereinanber  roatenb)  |cfbä  feifer  f^n,  mann 
er  etrooä  groffen  namen  bl)  ben  fürften  übertomen  bot*- 
1!  See  oft  f^Icmg  fie^  fitfi  nit  buten,  f(^mirt  boä  ferbet 
bnnb  angcf  boö  eS  troff,  mann  er  ontcrftunbt  w  ben 
Sänften  gtouben  Onber  jü  trucfcn  bnnb  berre irren,  wie  er 
fonbt,  Sab  bem  ^abft  in  ei)n  föfc^e  mei)nung:  Sücroirt  baS 
rec^t  9i6mif^  xt)^  obgangen  ift,  onnb  e^n  ^egfid&er  f)enier- 
louffner  bfe  aller  toeft  bnrin  feft,  miff  tetifet  fl)n  jü  ßon- 
|c4'']  ftantinopel,   Onb   fejt  bir   einen   patritium   bff   ben 
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^nlfe,  oeriücfi  bin  ^ttji,  ia^  bu  ben  nonien  ber  obrift  nit 
DH  bic  iDEcrf  hobeft;  bu  blibft  ftät  jä  SRoin:  fo  Dcrlicbcftu 
ba^  r^d)  nemm  bu  rotlt. 

H  3Il(o  in  nac^uolflenber  j^t ')  otö  SonflantinuS  ein 
fiui  Seoniä  beä  fei)(er§  regiert,  bcr  bonn  egn  tt)ronn  roaä, 
bo  (t^idt  ^ipinuä  ofe  Srontfricö  ivm  pabft  anno  .Scclij. 
imb  iec  pab'it  tuiber  jit  int,  Bnb  fobcn  ben  prcq,  boä  fi^ 
btt  pobft  ä'i'ftiriö^  gcroaltS  an  nam,  tnitt  pnft  ber  fiitftcn, 
Bnb  maifit  ^ipinuin  (ünig  in  ffrantfrit^,  [tiefe  bcn  alten 
ob.  Slaä  ifl  ber  erft  (ünig  b§  angenommenem  gemott 
beS  pabftS  Cnb  gunft  ber  fürften  gemarf)!,  nad)  (ut  jmä 
geiftlic^cn  rechten  .jj.qj.  te  quibem.  3(13  im  anbern  iar 
(taib  ber  pabft,  önb  ronrb  ©tepfiaunö  fecunbuö  babfr 
3)if er  ^teptjanuä  bermeint  finS  geroaltä  ju  nieffen;  olä  ber 
Kinig  StiftuIptiuS  in  meHefdicm  lanb  im  etroaä  fcibs  tfiet, 
berüfft  er  bcn  fiinig  ^ßipinunt,  lieft  im  entgegen  etlid)  mt)I 
luegä,  önb  bot  in  Bmb  f|ilff  ber  ^eiligen  SRömiftfien  tirt^en; 
er  molt  n^mcr  ein  mortret  fl)n,  lieber  ein  Sonfeffur  btiben. 
^  3)0  f)at  ber  alt  fd&ald  bie  ja^  genionnen,  bo  er  bcn 
reiften  fernen  Sbriftlicber  ^etjligfeijt  rautmcffig  gemotzt 
^tt:  bie  Bormalö  e^n  ftanbl)afftige  ful  waren  aßcr  E^riften 
in  bntd^dcbtnng  Bnb  marler,  baS  ficfi  bie  Bon  ber  gfd)rifft 
obwanten,  namen  ftcfe  an  nietUidier  ^eitbet,  funig  Bnb  feijfer 
madicn,  betrft^afft  an  fitfi  gießen,  mitt  groffen  titclen  be- 
grübet, lieffen  inen  bie  fü§  tüffen,  niit  on  fl)  Dfegcritfit 
moc^t  roerben,  ra^  roiber  ir  finb  begcrlen.  'ko  i^att  er 
te^n  [org  mer,  borfit  ngmmer  cmblouffen  roie  et)n  jucEenber 
-Eew,  bo  Bon  *ißctruö  fagt,  mann  er  ttmft  tpott  roaö  im  ffiuon- 
^eljo  ftat:  9Zieman  mag  jmei^en  ^ern  bienen.  out^  $aulu«i: 
SHemant  fo  in  götlic^cni  bienft  ift,  oermeng  Jid)  in  gelcf)äfften 
bcr  weil.  350  frolotfet  ber  alt  [bl'j  Sotan,  onb  (c^m^irt 
fm  terber  nodi  hai,  Bnb  ronrffä  bem  iungen  gott  niibcr  für, 
ber  fi^Iudtä.  !8nb  roaö  ber  betrug  alfo  gcmadjt,  otö  ^eg 
jum  nec^ften  oui^  egnä  tei)(ö  gemclt  ift,  Slnno  bomini ,  5D .  cclj . 
al8  bie  fiinig  d|  grondrljd)  allein  mit  bem  nomen  regierten, 
ober  baä  Parlament  (olä  Bff  ben  gütigen  tag)  üerorbneten 
at  fat^  bee  ricfi^:   33er  pabft  I)endt  ben  fopff  Bff  grondri)!^; 

')  Sütiffima  bet  jiibft  in  bie  lilnigiiji^. 


bo  ä&  mal  regiert  baö  alt  gef^Iei^t  SMerciiengi,  Dnb  roaS 
einer  beä  aeplüg,  mitt  nanicii  ^ilbericiiä,  ber  roaS  fütiig, 
unb  ober  ^ipinuä  bec  gto^,  rooä  obminiftratoc  be^  ziäfi 
{ber  ci)n  grofeuattcr  beö  gcoffcu  le^fecä  Sorolä  naS);  alä 
bei  ^ßiphiiiö  ftarb,  loarb  Xt'nrotuö  \t\n  funn  abminiftrator,  ' 
nitt  roenigcr  roaä  borfi  ^ifbcricuä  (fo  Uom  rechten  otteit 
gcfcötec^t  ber  füiiig  a&ftigcn  idqS)  tüitig  in  grantfrid).  3c^ 
roci^  itii  löie  trftrolic^  Sarotug  abminiftricrt :  ber  ^abft 
iDQä  S^arulo  günftig.  3n  bein  ftarb  Sorotuö,  Bnb  »erlieft 
brg  lün,  Sarolomannum,  ^iiJiitum,  Onb  ©tifonem.  Sarolo- 
nwmnu^  eröffnet  f^m  briiber  ^ßi^ino,  wie  er  e^n  miinc^ 
iBDlt  loetben,  onb  warb  et)n  münt^.  aifo  nam  ^ipiiiuä 
bie  tanb,  btib  iDJtrb  abminifttotot  be^  fünigrii^S  fitoi^  lebt 
ber  alt  Khiig  ^ilbeticuä)  ^ipinu^  ber  ^at  eqn  bitrft  fünig 
felbl  jfi  ft)n,  liebet  firfi  ä&nt  ^nbft,  unb  ber  pabft  ^ai  aaäi 
OfTi  betrug  im  fropff,  liebet  fi^  bargegen,  ocglic^cr  Omb 
ftnS  nug  mitten.  ai((i)  (baä  ift  ber  betrug  ber  alten  fi^longen 
ein  teil)  jcl£|i(!t ')  ^ipinuS  gen  SRom  Surdatbum  ben  bifi^off 
oon  SQJir^burg,  Dnb  ^folrnbum  fl)n  coptan  jäm  pobft  3(«^(trio§, 
rab  Dnb  beft^e^b  Don  im  ju  nemen  in  ber  frag,  bie  loaä: 
Süßer  bitlicfeer  fÜnig  roürb  ge^eiffen,  ber  fo  oQ  arbeit  beä 
ric^ä  trüg,  ober  ber  fo  allein  ben  nomen  baä  er  tünig  roirt 
gc^eiffen,  fünig  roer  ?  jDd  gab  ber  ^obfl  (ofe  ingebung  ber 
t^kngcn)  ein  folic^cn  fentenls.  Sä  wer  bcffer  ben  fünig 
genont  ^k  werben  ber  ctt  [bl"]  aibeit  beä  rii^^  ^anbelt, 
ban  ben  anbcm.  Sla§  tiat  ber  pabft  in  fljm  gcijftlii^en 
red)t  funben  .fEij.q.b.  fi  quiö  connicfuä.  3)0  ber  fnecftt 
*ßipinaS  föti^cn  gunft  bnb  anleitimg  erfdiniadt,  gebockt  er 
fiinig  3&  »erben,  baS  lua^  luiber  fqnen  natürlidden  t)tun 
Onb  fünig  ^ilbcricum  ein  betrug.  SSonn  bie  gemon^eit 
ber  alten  frommen  fimig  Don  SJtermieo  f)ar,  lua«  nlfo  in 
brucfi,  als  ouäi  ^eg  loiber  ift.  ®ö  naS  nit  bcm  pabft 
föti^er  gemalt  mebcr  oon  Sfjrifto  (ber  bo^  erbtcot  nit  teilen 
molt  ben  ättje^en  brübcrn)  noct)  Don  niemont  oertiöeu  ein 
partt)ifdien  fenteng,  ju  nid  bem  fünig,  bem  fnedit  ,5Ü  geben. 
91ber  ber  alt  fd)fang  iDiifl  etraoö  Off  jn  rid&tcn.     HSltfo^) 
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toie  oben  gcfngt  ift,  ^ipinitg  fiieng  fitfi  an  ^a&ft,  bct  paCjl 
fu(^t  E^n  nideii  bc3  geiuolt^,  fäctit  out^  ^ccrjt^afft,  barunib 
rmnbten  y^  fii^  luol  äfijamen.  'Ser  (labft  ^at  fein  red)t 
fünig  äfi  maiieii,  ^nt  duc^  box  itlje  fcinn  geniüctit.  2)efe- 
ifatb  bracht  er  eijn  anbcm  betnig,  moc^t  ^ipino  Bnb  im 
frilntfd&afft  6!|  ben  fürften  in  tütfi^en  (anben,  bnb  mit  bem 
»Olli  ja  groncfri^  boö  fq  oetroitlifltm  (alfo  roarb  bet  pteq 
gffotten)  baö  ber  pabft  nod)  bcni  yc^roert  griff,  onb  inai^t 
öfi  5ßipino  ei)nen  lünig,  nai^  intjolt  be§  gE^ftlic^en  reiften, 
bift  .lEEjtiii.  EpiJcDpnä.  Siebcr  fierrgot,  bo  baä  ber  rec^t 
fronnn  att  fünig  ^ilbeticuä  innen  warb,  roaö  folt  er  t&un, 
toann  aücö  t^fln  Dnnb  Ion,  alö  cpiiö  abminiftrutor,  mai 
Sßipino  im  geniatt.  5>d  bcr  gut  tünig  fin  trüro  iuroment 
erfotbett  tinnb  fiiefd)  Bon  *ßipino  al§  f^em  Inet^t,  bo 
nmtf^ti)  ber  ^ei)Iig  oatter  ber  pobft  ©tep^anu^  (ber  nacfi 
3t"fiarta  $abft  roorb)  jä,  Bnb  obloluicrt  ben  *ßipinum  bon 
allen  batgeben  e^bhrttmen  Onnb  gtonben,  fo  er  bem  otten 
fihitg  ^ilbcricD  geben  Bnb  Berfproc^en  iatt,  9iit  attein 
^ipinum,  duc^  afi  anber  fürften  fo  borin  Dctioüligct  fjatten, 
baS  $ipinu§  fitntg  loorb;  macfiten  Bfe  bem  alten  [b2"J  ein 
mÜTicti.  1i3!nb  alfo*)  loie  Eljriftug  bic  rljc^  ber  toclt  Pdi^, 
bic  apoftct  bie  ere  ber  ffielt  Berac^tetent,  bie  alten  frommen 
bifi^off  ber  gefc&rifft  ofelogen,  ben  tob  Bmb  ber  luat^eit 
willen  ffirroaftcn :  StIJo  äu  bifen  äOten  brachen  bie  römift^en 
tiftfto^  offenließ  in  bie  gan^  Welt,  mit  fücfiung  aller  obriften 
recltlitften  ere,  ric^tum,  gemalt.  3tuc^  ein  göftic^en  gemalt 
jä  brücken  mtbet  aU  fepferlii^,  önb  natürlich,  onb  götlii^ 
tec^t,  3n  betrug  onb  Oecftoffnng  be§  reiften  natürlirf)en 
(ünigä  (roiemoH  f^  im  ju  legen  er  fcq  Bnnü^  getuefen :  roie 
feinb  fQ?)  in  abfotuierung  Onb  BfftSfung  beS  getobten  e^bö 
tmb  bargebene  trüro.  SSa^  groffer  freüb  ift  bem  alten 
fdlfangcn  roorben,  bo  er  bie  facfien  erobert  ^ott.  3>d(^  I)att 
er  befe  ffig  im  geiftlic^en  red&ten.hift  .stDij.  onine^.  1i  iier 
erft  nüro  gott  Sncifer  ronä  roolgemut,  mann  et  epn  rediten 
tempcl  Bnb  nüraen  got  offgericbt  fiat,  ber  tcmpcl  bionc  raoä 
flugeltBcrtf  bargegen ;  loolt  nun  früd)t  Bnb  ettoaö  tribut  fion 
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f^er  orfirit  (man  boS  rnmif^  tii!^  WaS  mm  öfitildt,  ber 
Sofift  behielt  im  IRom  für  eiflen,  onb  gufltei  im  bet  müt 
baä  er  an  ftat  eins  fo  großen  fciferS  tontmen  rooä)  ©rtücEt 
ben  lünig  in  Somborbi,  mit  naracn  aiftuIpfiuS  abemalä: 
bcr  tricgEt  Dnb  plaget  ben  pabft,  mann  bie  guter  Omb  Sioni 
äiuagt  ber  pabft  nndi  unb  nocE),  beö^alb  bem  tünig  jii  futg 
niolt  6efii)e[)en.  !Cö  6at  bct  pabft  ©tep^anuS  ben  (ünig 
$ipinum  baS  er  im  ^ülff  gut  bnb  lonbt  bef<^ü^<;u  Dor  bem 
tünig.  ffllfo  maift  fid)  ^ßipinus  off,  jo^  SHom  ju,  mit  bem 
pabft  ber  fefbs  jü  im  fomnien  loaS  Omb  ^ilff,  onb  Oeriagt 
ben  (iinig  Stiftutp^um  öor  9tom  ^iniiicg,  cnb  fc^anctt') 
SRauennam  bem  pabft  Stept)ano  fambt  anber  ftetten.  H  Qn 
bem  fo  ^ipiuuö  cß  gelDalt  beä  pabftS  Onb  gunft  beö  OoltfS 
fünig  in  frandrid^  niaS  roorben,  bo  regiert  iiod)  ber  römifdi 
feifer  Seo  bet  öierb  ja  ßonftantinopEl,  dnb  luit  ba§  granif- 
ric^  äfinam,  [b2'']  alfo  nam  baä  fc^fert^um  üb,  mann  frfln 
ge^orfamq  mtr  gen  9tom  mos,  xoa^  oaH)  Ecqn  re(^ter 
rfimifi^cr  feifer  mcr  bct  9iom  intiielt  mit  bcfigimg,  fo  Dor 
jiuen  Irarcn  nac^  alter  orbuung.  S)er  pabft  ^at  nun  c^n 
niden  an  ipipino  überfornmen,  fo  fdjaniit  5pipinuö  bem 
pabft  Joai  et  loolt,  ftätt,  fanbt  imb  iüt  in  3tnlia.  (SBomm 
iä)  bie  ^ifforia  befcftrib  inirftu  bafb  ^ören,  Doft  nüglitti  jü 
löiffen  ben  rechten  fem  roaä  ber  pabft  bo^  fe^). 

H  Sllfo  anno  bomini  .Scc.fEjjj.  ftarb  bet  tet)fer  ßco  ja 
ßonftantinopel,  unb  regiert  ft)n  fun  Sonftontinaä  nat^  im, 
Dnb  ftorb  oudi  Spipinuö  bcr  tünig  0^  grancfric^,  bet  Dcrliefe 
jWen  fün,  Starolum  Onb  GarolDmannum.  SaroIuS  warb  tünig 
in  francfe^d),  Onb  tam  gen  Sfom,  ben  enpfieng  ber  pobft 
älbrianuS  früntlic^.  SJifer  ftaroluä  £)att  e^n  fun  [)ie6  $ipinuS, 
ben  maä)t  ber  pabft  Onb  er  tunig  in  Stotia,  man  Bet  alt 
»atb  »om  lünig  ^ipino  aefanflcn  Oitb  btnlDcg  gefäett,  9^nb  Silb' 
toig  oui^  c^n  fun  ffaroli  tünig  in  Slquilania,  be^b  oom  pabft 
gefalbet.  Duc^  warb  boä  gemein  Oolrf  Onterri^t  ju  fc^r^cn: 
Sarotuä  ift  e^n  patritiuä  e^n  römififier  anmalt.  :j^ifei:  Saro- 
luS  Onb  ^ipinuä  Ijatten  ben  ganlicn  iRinftronim  abbin  bi|i 
gen  Slntorff,  Sajcn,  ijüringcn,  SMcii  -c  oHeS  ontcr  inen, 
Süt)erlanbt,  91ortmanniam,  Sritaiiinin,  Cficnid),  Sängern  k. 

^  9Inno  .©ccEcii'.  ali  ^•  '     —"*'  friben 
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tiotten,    boi   mctn   fQ  nit  nrer  offentttfi  borfft  ptagcn   bnb 

mortem,  wann  man  rauft  bra  fünifl  d6  franifric^  fördjten, 
bcfe^alb  iiattfn  bie  pnbfl  q[1  ir  j(imcrfid)t  off  francfrt)di, 
fp  genofieit  oudi  n  foft  mit  fdiencfung  onb  begobung  lonbt 

Cnb    lüt Sllä  (£onflaittinuf'  ein  fuit  i^eontg  bei 

teitfcr^  ftarb  on  Itjb^  erben,  regiert  (iin  niuttcr  Mirena  nad) 
im  fuiiff  iar  lang,  bo  Jdjictt  fic^  bic  foift')  baö  ein  fiinig 
D^  [jrQndtii^  ^ö^er  ^iituff  fom.  Sos  |b3"]  rrin  pnbft  jü 
SRom  i)k^  ScD  ber  brit,  bcr  nadf  Slbriano  Idöö;  betii  Ratten 
bic  SRömer  ctiDoö  fi^modi  jii  gefugt,  boe  luolt  er  m)mcr 
loben,  pDi^  jii  föiiig  Sorolp,  Öagt  im  f^n  roibcmicrtigtcDt, 
bat  in  Ditib  bi(ff.  9Ufo  moc^t  fid)  Sfirolus;  oft  Dnb  molt 
ben  pobft  rechen  (boä  itiaiS  bcni  fd)laiigen  in  frcübctt  gelebt) 
ali  er  duc^  tet,  Bnb  roarb  Bom  pobft  See  ju  eim  römtfcöett 
Hinifl  fleniad)!  Bnb  gfriiit,  onnb  ftfjt^  boä  ooltf:  fiornhiö 
Sliiflitftus,  ber  groß  ftnrcluä  8Iuguftuä  it.  SBorb  olfo  im 
iar  naifi  (S^rifti  geburt  .Scccj-  b«  nrft  römifc^  fci)fer  Bfi 
i5ran(fri(ö.  Sllfo  Iiinfiir  finb  bic  feiifer  oon  ffionftontinopel 
Bit  iBifer  römifi^  fctifeu  gciicnt  lüorben,  fonber  td)le<t)t  teqfcr 
ju  Sonftontinopel,  Unb  ifaben  nit  mer  niitt  3tom  ju  fc^affen 
gctiabt.  HDas  ifl  Brfocii  bifer  bejcftribuiig :'-)  bii  ifa\t  gc- 
Sörf  niie  ber  bift^off  jfi  5Rom  qc  mcr  fi(^  fitlid)  obgeioent 
(iat  Bon  bcr  ^eiligen  gcfc^rifft,  üom  ©uangclio,  üoitn  füfi- 
ftttpffeln  ber  alten,  Bon  amiut,  Berfi^mc^ung,  trübfcligfeit, 
burii^Äc^tung,  jum  roiberfpit.  Xac  itad)  ^ot  er  Born  fenjcr 
goco  cgit  fr^tiett  ertangt,  bau  er  ber  obrift  bift^off,  bai 
ift  pobft  genent  fölt  ntecbcn,  Bnb  fin  btftuin  baä  obrift. 
SJamac^  ferten  ft)  flifi  an,  baä  inen  tr  ptintlcgia  emümert 
Bnb  eonfirmiert  mürben  Bom  tciffer  ^uffiniano,  Bnnb  olfo 
famleten  \t)  t)mer  me  frijfietten  mit  lieb  fofen  Bnb  alefan^en 
{SEßrain  ein  rcctiter  £f|rift,  at§  bic  erften  römifificn  bifdioff, 
borfften  bcö  bingS  ber  frt|l)eitcn  gar  nüt,  ftclten  inen  onift 
nit  noi^,  beö  routbent  fq  Bon  got  eroig  gelobt  Bnb  gtrönt) 
Slber  btfe  fucJ)tert  bie  ^öff  ber  fürften  onnb  (e^fcr,  roacben 
ir  rdbt  eben  roie  qc|  baS  Bolii  nocft  in  btuc^  ifat,  rl)ctcii 
flitS  in  iren  (ad^,  bocb  unter  giiter  gftolt.     SJar  nac^  be- 

n  ffiie  ta6  fe^fcrl^utn  in  frandri*  ifl  lomen  öom  pa6ft. 
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bo  jü  mat  regiert  boä  olt  gefdfitedit  SRerouengi,  Bnb  nw8  1 
einer  beS  gEp(ü|,  mitt  nomen  .^ilbertm^,  ber  liioä  füiri^  | 
ünb  aber  ^JiptiiuS  ber  grofe,  loaä  abminiftrator  be^  riiJS 
(ber  e^n  grofiuatter  beä  groffeu  lei)(etS  ffarotö  rooS);  atä 
ber  Sßijjiituä  ftarb,  roarb  SarofuS  fmi  [utiit  abminiftrator, 
nitt  rocnigcr  tnaä  bo^  ^ilbericuä  (jo  bom  reiften  aften 
gefcfttet^t  ber  Knig  ofiftigen  waö)  [finig  in  grantfric^.  3(6 
WEi^  nit  luie  trürolii^  ^aroIuS  obminiftrictt :  ber  ^atift 
mos  Sarolo  günftig.  ^n  bem  ftarb  Sorotuö,  onb  üerliefe 
br^  Jiin,  Sarolnmannum,  ^tpinuni,  Bnb  ©rifonem.  Sarofo- 
ntünnuö  eröffnet  f^m  brfibcr  3äiptno,  niic  er  e^n  mtindi 
»olt  roetbcn,  unb  loatb  Ei)n  mün^.  Stlfo  nam  ^Pipiitul 
bie  tanb,  önb  Inarb  abminiftrator  beä  tünigric^«  (not^  Ie6t 
ber  alt  tünig  ^ilbcricuS)  $ipinuS  ber  (jat  cljn  burft  Htnig 
felbS  ju  fqn,  liebet  fic^  gum  pabft,  Dnb  ber  pabft  t)at  au^ 
tXß  betrug  im  tropff,  liebet  ficft  borgegen,  tieglii^Er  ümb 
ftnS  nu^  toitlEn.  Stlfo  {baä  ift  ber  betrug  ber  alten  fc^tangen 
ein  teil)  fcfiictt')  ^ipinuä  gen  3lom  SBurtforbum  ben  itfi^off 
Bon  ffiir^biirg,  imb  ^olrabum  fqn  coplon  äßm  pabft  QaäjariaS, 
rab  önb  beft^ettb  Don  im  ju  nemen  in  ber  frag,  bie  mai: 
aSer  bidiiftEr  fünig  roürb  ge^eiffen,  ber  fo  aQ  arbeit  be« 
ric^ä  tn'ig,  ober  ber  fo  oöein  ben  uamen  ba^  er  fünig  niirt 
ge^ciffen,  (ünig  wer?  Do  gab  bEr  ^abft  (0%  ingebung  bet 
fc^IangEn)  Ein  folitften  fentcnj,  ©ö  mer  beffer  ben  FÜitig 
genant  ju  merbeu  ber  aH  [bl"]  arbeit  beö  riefte  ^anbclt, 
ban  ben  anbcm.  S)a§  ^at  ber  pabft  in  fom  gcQfttic^en 
redit  funben  .jjij.q.o.  fi  c^mä  conuictu*.  33o  bev  fnei^t 
^tpinuä  fötc^en  gunft  Dnb  anteitung  erfc^maift,  gebai^t  er 
tftnig  ju  merben,  baS  roaä  toiber  fqnen  natfirliii6en  tierm 
Dnb  Innig  ^ifbeticnm  ein  betrug.  SSJann  bie  genion^eit 
ber  ottEn  frommen  fünig  öon  5Hieroneo  f)nr,  toaä  alfo  in 
brut^,  al:D  ouä)  t|e^  toiber  ift.  @l  roaS  nit  bem  pa6ft 
fMit^er  gemalt  irebet  oon  Et)rifto  (ber  bal  erbtest  nit  teilen 
molt  ben  ätoet)en  brubern)  notfi  Don  niemant  oerli^en  ein 
pad^ifdjen  fenteng,  3Ü  rurf  bem  fünig,  bem  (ned)t  ju  geben. 
SIber  ber  aii  fctilong  iraft  etmo^  off  jü  richten,    HÄIfo*) 
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hrir  »fieii  gffogt  ift,  $ipiiiu8  ^icng  [\ii  an  ^ab\i,  bcr  pah^ 
(ä^t  cqn  nitfcn  beö  gemoltS,  fuifit  ourf)  licrrjc^afft,  barumfe 
mmbten  f^  Jid)  lüol  jfijamcn.  !5ct  pobft  ^ot  fein  rec^t 
füntg  ju  maÄeii,  ^at  ouc^  oor  nljE  feinn  gcniodit.  Scfe- 
^a[6  6ruc^f  er  ei)ti  aitbem  betrug,  mai^t  ^^tpiito  onb  im 
früittfiiafft  bl)  bcn  fünften  in  tütf^en  ionbcn,  Dnb  mit  beni 
ooltf  jü  Sranctric^  ba§  (q  OenriHigten  (al(o  icarb  ber  prcq 
gefotten)  baS  ber  pabft  nai^  bein  fc^ioert  griff,  tmb  mad)i 
»6  ^ßipino  cifncn  tfinig,  nod)  iiit)fllt  bcä  geqftlii^En  reiften, 
bift  -lECTDiij-  epifcopuä.  SiEbcr  fierrgot,  bö  baä  ber  rcc^t 
frmnm  alt  fünig  ^ifbEricuä  innen  toarb,  roaS  folf  er  töfiii, 
itmnn  allc#  tfiun  Bnnb  Ion,  aU  et)iiä  obniiniftrator,  loa^ 
^ipino  im  gcmatt.  5!o  ber  gät  füitig  fin  trüiri  iuramtnt 
erforbert  Cnnb  ^ief^  ton  $il)inD  aiS  ftiiiem  (nec^t,  bo 
Itmtfc^t")  ber  ^e^Iig  önüEr  ber  pnbft  Stepfianu^  (ber  nod) 
äoi^nria  Spabft  roarb)  ja,  oitb  abfoluiert  ben  ^äif'ni""  t">ii 
aßen  bargetEn  eqbttütoEn  Cnnb  glouben,  (o  et  bem  alten 
rünig  ^ilberico  geben  tinb  öerfprocfien  ^att,  9fit  aßein 
^ipinum,  ouc^  oft  anber  ffirften  fo  barin  ucrmitliget  Rotten, 
ba3  Ißipinuä  tünig  mnrb;  moc^tEn  c6  bsm  alten  [b2']  Ein 
mün<^.  51  Snb  alfo '')  mic  (It)tiftuä  bie  rgift  ber  roelt  floc^, 
bte  apoftet  bie  ere  bet  roelt  Deroef)tetent,  biv  alten  frommen 
biidioff  ber  gefi^rifft  oblagen,  ben  tob  tinib  ber  loar^cit 
roillen  fürroalten ;  Hlfo  ju  bifen  ^iqten  braclien  bie  römifc^en 
bifi^off  offenließ  in  bie  gan^  Hielt,  mit  fitiftung  atter  ofiriften 
WeÜli^en  cre,  rii^tuni,  geicott.  9Iud)  ein  götüc^cn  genjoft 
jü  btui^en  roibEt  alt  tetjferlid),  önb  natürticfi,  önb  götlii^ 
redit,  3n  betrug  önb  tjcrftaffung  beö  terfitEn  natütlicE)cn 
fünigg  {mieiDüß  fq  im  sfi  legen  er  fclj  tinnü^  gemefen:  wie 
fcinb  ft)  ?)  in  o&folniemng  Dnb  Bfflöfung  beö  gelobten  e^bä 
Wtb  borgebcne  trüio.  SffiaS  groffer  fteiib  ift  bem  alten 
fc^Iangen  roorben,  bo  er  bie  fachen  ctotiErt  f)Ott.  Dor^  ^atf 
et  befe  fug  im  geiftIicE)en  re^ien.bift  .jlnii.  omneä.  II  3)er 
erff  nülD  gott  SucifEr  lual  molgcnmt,  mann  et  cqn  rechten 
ten^jel  tmb  nütücn  got  nffgcti^t  t)at,  ber  Itinpel  biane  toa^ 
gugeliuerd  bargegen;  molt  nun  früct)t  unb  etroa3  tribut  ^an 
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f^ncr  atbat  (roon  baiS  rfimiftfi  ric^  mnS  imn  B^tildt,  bcr 
Sabft  &Ef)ielt  im  JRom  für  rigcn,  onb  guglct  im  ber  mut 
bo^  eu  an  ftot  einö  fo  groffeii  [eifert  lommen  maä)  ®tfüdEt 
hen  fiinig  in  Somfiorbi,  mit  nomen  nifhil(j^u§  abttmatä: 
bcr  friegct  Bnb  t)tagct  bcn  pab%  mann  bie  guter  bmb  3iom 
^roagt  ber  fjabft  nadi  bnb  nad),  be6t)Qlb  bem  fünig  ju  fiir§ 
tDoIt  6efc^el)£ii.  ®d  bat  bcr  pü6ft  Ste()t)anu@  ben  fünig 
^ipiniim  boä  er  im  ^ülff  gilt  onb  tanbt  beji^ü^en  öor  bem 
fünig.  Snio  ma^t  (id)  ^ßtpinuä  cff,  jodi  SRom  ju,  mit  bem 
pabft  ber  fe(bä  jü  im  lommen  roaä  ümb  l)i[ff,  onh  Ocriagt 
ben  (ünig  9Iiftulp£|um  Oor  Sfom  fjintneg,  onb  fc^ondt') 
iRauennaiii  bem  ;iobft  ©te^slianö  Jambt  anber  ftetten.  H  Qn 
bem  |d  *ßipinuä  ofi  gemalt  beä  pnbftö  cnb  gunft  beä  Boldä 
fünig  in  frandric^  maS  roorben,  bo  regiert  nodj  ber  r6mi((^ 
teifer  See  ber  bterb  ju  Sonftontinopel,  onb  raic  baä  grond- 
ri^  jänara,  [b2*']  alfo  nam  boä  feqfert^um  ab,  mann  !ci)n 
ge^Drfaml)  m£T  gen  SRom  loaS,  ttaö  ou^  (epn  rechter 
romifc^er  fcifer  mcr  ber  SHom  inl)ie£t  mit  bcfißung,  (o  cor 
sroen  roaren  nod)  attcr  orbnung.  1)er  patft  ^at  nun  ci)n 
rüden  an  ^ßipino  übtrtommcn,  Jo  Jc^atidt  3Ji()iitu^  bem 
Ijobft  toaä  er  roolt,  fldtt,  lanbt  bnb  lüt  in  ^talia.  (SQJarum 
ii^  bie  ^iftorio  bcfiiriti  loirfhi  bolb  ^6ren,  Daft  nH|(i(^  jfi. 
miffen  ben  reiften  fem  moö  ber  pabft  boä)  feil). 

H  9[l(o  anno  bomini  .Slcc.IjEjj.  ftarb  ber  tcqfer  £eo  jä 
ISonftantinopcI,  bnb  regiert  f^n  |un  GonftantinuS  nod)  im, 
unb  ffnrb  duc^  i^ipinu^i  bcr  fänig  üfe  Sranrfric^,  ber  berlie^ 
Sroen  |ün,  fiorotum  unb  Sttrolomannum.  SarDfiie  luarb  fünig 
in  framftqcti,  tinb  tarn  gen  SRom,  ben  cnpfieng  ber  pabft 
3lbrianu§  friintlic^.  3?ifer  fioroluä  tjatt  c^n  fnn  ^ic6  ^ipinuä, 
ben  niQC^t  bcr  pabft  Bnb  er  timig  in  ^talia,  man  t«  alt 
warb  Dom  Eünig  $i):inD  ncfaniien  utib  hinlveg  gcfAert,  %nb  Sub' 
mig  onäf  eijn  fun  Saroli  fünig  in  Slquitania,  be^b  Born  pobft 
gefalEict.  Dad)  marb  baS  gemepn  Bold  Dnterrii^t  jü  fdir^en: 
Sarotuö  ift  ei)n  iJoiritiuS  e^n  römifc^er  anmalt.  5^ifcr  Sarc- 
luS  onb  ^ipinuS  batten  ben  gongen  iHinftromm  abljin  bife 
gen  Slntorff,  ©ajcn,  lüringen,  SöIen  k  oHcö  Bntcr  inen, 
!8at)erlanbt,  Jicrtmanniam,  Sritaniam,  Dftcnii^,  SSngetn  it. 
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I)attcn,  ba3  niQit  jt)  nit  mer  offenlii^  borfft  ptagEn  Onb 
martern,  roaiiii  man  mflft  ben  funig  ofi  froncfriii)  f&tt^ten, 
bc^tiatb  üatten  bic  pftbft  ort  ir  äuucrfidit  Bff  frQncfiri)(§, 
fq  genoflcn  aui^  ir  faft  mit  fc^en^ng  Diib  begabung  lanbt 

Dtib   lüt 'Hiä  Sonftantinuä  ein  fun  iGecmi^  bc@ 

fet)ierö  ftorb  oii  Iqbä  erben,  regiert  It)n  niuttcc  §ireno  nac^ 
im  füiifi  ior  long,  bo  fifiitft  fitft  bic  fad)')  baö  ein  tünig 
tjfe  Sranifrit^  ^6^er  I)innff  (am.  SEaä  fbS"]  epn  pabft  jä 
fflom  feiefe  2cD  ber  brit,  ber  nac&  Slbciono  iraö;  bem  Ratten 
bie  9t6mer  etiuaä  fdimod)  ju  gefitgt,  boS  roolt  er  n^mer 
Itjben,  fIo{^  ä"  ^"'9  Saroü,  flogt  im  fqn  luibermertigfeqt, 
bat  in  rnnb  ^ilff.  SlffD  modjt  fid)  SoidIuS  off  bnb  moU 
ben  pabft  retten  (baö  roaä  bem  icfjlangen  in  freüben  gelebt) 
als  et  ouc^  tet,  Dnb  tüorb  Dom  pabft  2eo  ju  eim  römifcEien 
tünig  gemod^t  bnb  gtrönt,  Dnnb  fc^rQ  boS  boli:  ^oroluä 
Ütngnftnä,  ber  groS  S'orolnä  Sluguftuö  H.  SBorb  alfo  im 
iar  nai^  Siirifti  gcburt  .S)ccc.j.  ber  erft  röniift^  leöfec  0% 
granifri(^.  8((fo  ^infür  finb  bie  tet)fec  oon  Sonftontinopel 
itit  lüitcr  rfimifd)  fcqfer  genent  roorben,  fonber  (cf)tec^t  te^fcc 
ju  ffionftontinDpel,  Bnb  l)o6en  nit  mer  mitt  SRom  jü  fd)affEn 
fleljobt,  H  ajaö  ift  crjai^  bifer  bclc^nbnng:^)  bu  ^aft  ge- 
hört mie  ber  bifc^off  311  9tom  tje  mer  fic^  fitlicti  abgetöent 
^ot  bon  bei  f)eiligen  ge^cfirifft,  Com  @uangeIio,  Bonn  fü^- 
ftttpffetn  ber  alten,  Bon  armflt,  Berfiiime^ung,  triibjeligfrif, 
buti|dc£)tung,  jum  (oiberfpil.  S^nr  nai)  t)at  er  Born  (etifer 
gocQ  egn  fr^^eit  erlongt,  bog  er  ber  obrift  bifcftoff,  boä 
ift  pobft  genent  fott  iBerben,  Bnb  fin  biftnm  bo§  obrift. 
3)ama(^  fertcn  [g  fli6  on,  baS  inen  ir  priuitegia  erntiWett 
Onb  conjirmiert  mürben  bom  teufet  ^uftiniano,  Bnnb  alfo 
fomleten  fi)  qmer  me  frq^eiten  mit  lieb  lofen  Bnb  olefon^en 
(3Bann  ein  xtHjtcc  EEirift,  afö  bie  erften  römifc^en  bifc^off, 
bcrfften  beä  bingä  ber  fn(t)eiten  gor  nüt,  ftciten  inen  our^ 
nit  nac^,  beS  rourbent  f^  uon  got  cicig  gelobt  nnb  gfrönt) 
Slber  bife  fiiditen  bie  IjDff  ber  fürften  Bnnb  fetjfer,  toorbcn 
ir  täbt  eben  wie  flc^  ba^  uold  noc^  in  bxuä)  i)at,  rieten 
ftdtä  in  iren  fac^,  bod)  Bntet  gfitec  gftalt,     3)ar  nnc^  be« 


gelten  (li  ^ilR  loiber  bie  fo  tiEleibigctEn,  tieRenä  be^e^en 
boi  bie  bnnimb  fterbcn  müften,  wie  iddI  ft)  baS  roort  nit 
(Holten  tiati,  ba§  fq  fdjulbij  an  bein  btfit  roeten,  Sor 
nacö  [bB*"]  machten  ft)  üettrag  tnb  abreb,  olö  mit  ^iptno 
bem  abminiftratori  btjc^ot^,  loiber  ben  teerten  natürlii^en 
ffinig  ^itbericum.  SJarnoc^  treten  ft)  i}ai  tLic|!in  reiiit 
Dom  angefleht,  iintiim  firf)  geroottö  an,  bo^  mit  forest, 
einen  fünig  jfi  inoc^cn,  befe^aI6  mit  ben  fürften  einen  befi^eqb 
machten.  3^  tetft  bo  e§  inen  qQeS  geriet  bnnb  ^emai^ 
gicng,  befapten  fq  fic^  mit  |übfc[|en  ftcftcn  Bnb  Icnbeni, 
behielten  alfo  fin  tiigentliiS  9iom  für  fic^  felb§,  öff  ba0  f^ 
IRom  ju  eijncm  fptcgel  beg  ßf)riftliäien  gtaubenä  möi^ten 
machen,  borin  qH  roelt  ein  rct^t  S^riftlicfiä  Euangetif«^ 
leben  offenließ  fptan  t)nb  evlevnen  m6c^t,  aU  fq  fdiriben 
in  ©cjto  beere .  Ji .  Bf .  li .  j .  ca.  Eöij .  numquib.  SJnb  mocfifen 
Sorolum  0%  eignem  angenommenen  getoott  ju  SRomift^em 
feifer.  Snb  b6  ben  get^iditen  in  bcfigung  fic^  ingefi^leifft 
(alä  burc^  ^eiligtcit,  in  fant  5petcr§  ecr)  boö  ft)  qe^  bie 
gan$  weit  regieren.  HHonen  mic^  an  ein  bqfptP)  roie  bie 
op^eu  (tiebccQ  orborea  genant)  im  anfang  etjn  jart  gertlin 
uom  crbtrirfi  offgat,  tigt  off  ber  erben;  bonn  fo  (egt  eä 
fiii)  jä  fii^  einäi  i^o^en  mci^tigcn  boum^  ober  tonnen,  bie 
lann  n^nipt  beö  fi^matfien  gertlin  fein  adit;  im  mqnter 
barff  rool  riß  bnb  loub  baruff  foficn,  nilt  roeniger  boS 
gertlin  üb  fi(^  tmb  Kie^tl  für  fii^,  biß  eS  fic^  jtoifdien 
ben  rinbcn  beä  boum?  ansengt,  ba  eä  l)c  mer  qe  Werter 
an  tigt,  btfi  eä  anraec^tS  milt  ben  rinben;  bann  fo  mag  ber 
roinb  im  (ein  f^aben  mer  tt|än,  fo  roeiit^  el  für  Dnnb 
für  off,  niac^t  ju  ji)ten  eljn  äftlin  baä  loec^g  neben  Bfi  Bmb 
ben  bonni;  mann  eä  bann  fo  ^oc^  geroa(^fen  ift,  ba3  eä 
bie  äft  erlangt,  fo  te^tt  fid|  bie  eptien  ben  äften  nad), 
Dmbgibt  bie  dft  bcä  bouniö,  Ucrroirflet  alfo  ben  ganzen 
boum,  boö  ber  boum  not  gcminb  ä'i  roacfifcn,  fo  gctoinb 
aber  ber  ep^eu  fo  Dil  öftlin  unb  menig  ber  pictter  onnb 
beer,  boä  ber  rcti^t  boum  erftotct  Onb  baub  ftirt;  alfo 
Oerbirbt  bie  cbel  l|oc^  t^annen,  onb  ber  ftinrfenb  übel  [b4»j 
gfc^mad  cpt)eu  n^mpt  ben  fig  in;  Srmife  r    ' 

')  ein  ßlii^nuB 


f(flicl)lm,  wie  nieineft  d6  im  q(|d  inöi^t  gcidic&En  fljn,  bnb 
HDC^  teglicf)  geftfiit^t?  J^i^blifpil  füd)  bifttn  .jctij.burd)  0§. 
i  Dod)  aU  SIbrianuö  ber  pabft  iaiS,  ba^  er  jö  fi^üjadi 
ttiaS  bem  tunig  ©efiberio  in  Stalio  loibet  jfl  fton,  tt)Et  er 
etnä  6eriifft  bcn  feifer  S'arolum  magnum  loiber  ben  fünig 
S}efiberiuin;  aljo  fam  ber  teq^cr  fieng  in,  önb  t)ielt  ein 
EDncifium  ju  5Rmn  mit  bcm  $abft,  cliiij .  bifrfioffen,  dbtcn  ic. 
3n  bem  conrilio  i)  bo  üSctontiuort  ber  pabft  StbrianuS 
fanibt  bem  gongen  Eonrifio  bcm  !eifer,  finen  nat^tommen 
getet^tigtett  onb  gemalt  j,n  crblon,  ünnb  ocbnung  beä  ft&Iä 
gu  JRom,  Dud)  boS  aU  ergbifc^off  Bnb  bifc^off  bnrc^  qUe 
lonb  ir  inueftitur  Bom  fei)fet  nemen  foDcn,  foE  feiner 
borüber  confecttert  roerbcn  bim  bann  onb  ad);  bcfegli«^ 
tt)et  ber  pa.m  2eo,  fo  na*  abriano  «ftett  hiatb:  in  offcm 
Soncitio  in  ber  fircE)en  (Saluotoriö  beftetiget  er  bnb  bnS  gani 
Scmcilium  bnö  obbeftimpt  Sonrilinm  bcm  ctftcn  3:fitlc&en 
9l6mif(^cn  fe^fcm  Ottoni  in  eroigEeit  jii  tferen .  bift .  Ijiij . 
Mbtionuä,  Onb  .  in  I^nobo .  Den  f(^mel)d)  ftritfien  ft)  bem 
guten  (eijfer  Sorolo  in,  bo  mit  |q  einen  potritinm  fetten 
lüiber  ben  fünig  Jftnfic,  ber  (qner  flctt  onb  lonblfi^offt 
fietoubt  warb:  Onb  ^ipinu^  Onb  S^nrotuä  bic  bcm  pabft 
gejifienift  tiattcn,  bcn  fiinig  Bertriben,  bß  moc^t  ber  pnbft 
mitt  in  rüroiger  bciigung  bleiben.  3)o  er  fi^  felbö  bem 
teq[er  Bntergab  Bnb  f^n  ptieftcrf^afft,  bo  roar  er  fidier, 
bnb  preletibiert  mit  ber  /,t)t  bie  guter  in  befi^ung  bift 
ganzen  fanbtä  S^ufcic.  H  ®er  alt  [c&tcng  louft  fqn  ncft; 
«Km  er  etwaS  nfitoeä  roolt  in  bie  melt  bringen,  fo  tarn  er 
in  (Onem  gemacfiten  nüroen  got.  SIB  ber  groS  feifer 
ftaroiug  .jlBii.  iar  regiert  ^t,  bo  flar6  er,  na^  c^rifti 
geburt  .3)ccc.eo.  iar;  BnbSubwicuä  (in  fnn  nac^  im  regiert, 
ftoib  md)  ber  pabft  abrianuä  ber  etft  bi6  nantenä,  [o  be- 
ftimpte  [b4'')  frq^cl)t  bem  Sorolo  geben  ^at  fambt  bem 
Soncilio;  WoS  gefc^ac^  (ber  ep^en  merrft  finen  (c^aben)  in 
bet  mal  be§  nümcn  pabft  ©teptiani  beä  Bierten  a((o  genant, 
bo  berfifften  fn  meber  ben  !eqfer  2nboioicum  nod)  fi)n  bot- 
fcfiafft,  errociten  Onb  conferriertcn  iren  pabft  Step^onnm. 
$)eä  teqjere  ongnab  warb  tntbar,  boö  fi)  fo  baib  ci)bbrüd)ig 

')  ©ertc^tigleit  beä  (eiferB  bhb^  j"  maäitn. 


Bnb  (ugenEinfft,  bet  vab\t  oiib  boä  ßon^  Stutriliiim  (fo  fQ 
neg  ^ogen,  boä  Soitcilium  inög  niti  irren  noä)  tigen)  an 
ircm  eignen  erfantnu^  erfiinben  iDUrben.  iEo  brud)t  bet 
))[ib^t  Step^anuä  ein  alefan^it^en  D^jug,  tnac^  ein  breue, 
boä  £)iett  tnn  roiberftnä:  jüm  erften  roolt  er  ja  xoarm  e^n 
Vabft  Joll  erroelt  roerben,  jöHen  aß  bijc^off  unb  prieftetfi^aftt 
(ampt  bcm  rnbt  jä  SRom  mitt  bcm  »oltf  jamen  tcntmen 
(beftimflt  nit  ben  fcifcr  notit  fin  botfcöofft)  Bnb  alfo  einer 
eonelt,  bann  erft  ]o  jofi  ber  eriuett  in  gegenroiirtigteit 
!e^fErlic[)er  botfc^oftt  gciric^t  werben.  (äi(^  ben  ft^altf,  f^ 
erWalten  ba§  ber  te^fer  nüt  baniinb  rauft,  fo  rocitjeten  f^ 
ben  felben,  lieffen  fyn  fujtfe^dfft  borneben  fton.  Sfflo  roa» 
büß  EDncilium  Stbriani  gehalten.  Iier  pabft  brac^ä  für 
fid)  fclbä,  bnb  tiatä  bod)  nit  aEein  erfant  noi^  beftetiget, 
noc^  geben.  Qoä)  epn  Dl^^itg  f&Icfier  gcf^ic^ten  iii,  ba# 
etroan  bie  tei)Ier  irS  geWaltS  Onioi^  Dnb  borec^t  Mercn, 
etonn  ireii  töpffen  oolgelen  nit  mit  onber  ftiinmen  (ba# 
^elt  bü2i  Sonctlium  Stbriani  aut^  nit  in,  baS  er  mit  ftiinmen 
fol,  fonber  er  aHein  foH  rechte  inrifbition  ^aben  gu  fe^en 
onb  beftetigen,  fo  dertert  ber  nütö  90t  bie  niort  beä  ßDnci(ij) 
bnb  etttian  fo  fteUen  f^  in  feiert)  {aber  fq  nitt).  Siarumb 
föHen  fid)  -bie  fetijer  bet  erroelung  ber  pdbft  nitt  unter- 
gießen  b^m  bann.  3)o  mag  ^betman  mercfm  moö  groffer 
t|et)ligleit  fürgongen  fd)  in  pibften  nai^  onb  iioc^,  als  fq 
ftdt  bnb  ^erfdiafft  nberfömen.  ^et  et)n  anber  loiber  ein 
ffioncilium  gerebt,  fo  wer  er  eqn  feger,  aber  ber  pobft 
©tepfjon  ift  [el"|  ber  obrift,  gat  £)in.  ÜJteqn  er  feq  ge« 
fptungen,  |ab  ben  geroalt  fiiiiifl  bnb  (ebfet  iiberfommcn, 
bfirff  ber  teufet  gnab  nt)mer.  H  911jo  ft^iifl  ber  5pabft  ©tep^an 
f^n  botfi^offt  jflni  (eifer  Subroico  in  granctriii,  jn  ju 
ermiltercn  finä  DnroiHeniB,  ba^  man  jn  in  ber  erroetiing  Bnb 
trönung  beg  ^PabftS  nitl  begriift  bet,  bnb  im  fagt  ibie 
$abft  Stepifon  (etbe  perfonli^  jii  im  fem  (fid)  ei)n  fd)alif: 
nam§  über  fin  perfon,  alg  er  bem  fe^fcr  perfonlic^  nat^ 
güg  frünbtid)afft  gii  ffidien,  aber  bn  mit  bracht  et  fin 
roibetfpre^ung  baö  Eoncilium  Slbtiani  binbnrd))  Slfö  ber 
$abft  in  Stantftin^  jüni  htjfer  tarn,  bo  rit  im  ber  gutt 
bulbig  [ei)fcr  entgegen,  entpfieng  in  ftünbtlidi.  I)o  fang 
ber  ißabfi  bu  mcfe  bnb  ftUnt  Subroicum  in  SRömifdien  leijfet, 


J 


crfant')  jn  röntifäen  fet)fci:  gnaitt  ftin.  IJd  i>ai  kr  *ßa6ft 
bcn  teufet  ba§  et  fidi  jyner  fnjöcit,  Jo  im  Slbcionuö  rm 
»i'tfüt  önb  baä  Eoncilium  geben  ^att,  übergeb.  Der  gut 
füift  liefe  bcjf^e^en;  mAc^ten  Iti^  gut,'  fo  fetten  fqö  gutt. 
Siie  renuiiriation  jinocElen  fi)  bolb  bff,  onb  in«  geiftlic^en 
tet^t  mit.  9(l|o  tiinfüran  inoii)ten  bie  päbfl  ja  Som  loie 
ft)  motten.  Sifer  Subffiicuö  ift  ber  onber  rSmi^rfi  feijer 
»6  getDolt  beS  ^jobftö  gemai^t;  ber  &att  ein  crflgbomen 
fun  Sot^ariit«  genant,  ben  nmc^t  et  no^  int  legier  jü 
fiit;  bie  anbetn  jinen  iünger  (iin,  «1«  fforolus  Onb  ßubroig, 
Satten  bcn  namen  (ünig,  ben  eijnen  fa^t  er  in  Sfquitaniara 
(ift  et)n  lanbt  in  (^onifricEi,  ligt  gegen  ^ifpania)  ben  anbern 
maiii  et  eiin  prin^en  im  S8Qi)etlünbt.  ?(I§2)  ber  Dotter 
feifer  Subroig  ftarb,  bo  morb  ein  aroitrod^t  smiti^en  ben 
brien  bnibem,  bie  iüngcm  lüoltcn  irä  tQttertanbS  önnb 
erb  nit  beraubt  fiu,  fiüfien  ein  tricg  mitt  heni  Iftifer  Sottiario 
an,  imb  ronrb  eqn  gtofe  bint  ocrgiejfeu,  alfo  baä  ir  trofft 
geminbert  allent^otbcn  Warb.  Q^  letft  tog  ber  teufet 
Sot^ariuö  nibct,  Bub  alfo  morb  [et*']  boä  Scanrfri^  teljlt: 
5}em  fforolo  niorb  ba«  fanbt  oom  Säritonnifiicn  m6r  bife 
jäm  maffer  äRofn  genant,  bem  Subroig  aber  baö  gang  lutidi 
(anbt  f)\%  QU  SRin,  bem  etfiften  briiber  boä  mittel  (anbt, 
als  Sot^aringen  (ift  Oou  [im  namen  Sottjario  genant)  Irier, 
Köln,  aKeng,  SBrabant,  JJIonbem.  Stlfo  ift  ba8  ifiömiff^ 
ricfl  in  ba§  bli  mit  bet  obteqlung  gefaHen.  3!i6  ric^  alä 
bie  alten  fünig  in  Srantfricf)  SJleröuengi  bom  alten  ffinig 
SDleiouei}  ein  fun  Stobij  genant  waren :  Sttfo  sii  je^fen  beS 
abgangä  römifc^er  leofcr,  bie  Sorotiner  anficngen  Dom  Soroto 
et|n  fun  tpipini  bcä  erftcn.  S)ie  Sarolini  ^oben  oudö  ge- 
tüert  b^  .cj.  iar,  alö  long  bann  baö  römijc^  ritfi  bt)  bcn 
fronjufen  cntbatten  ift  roorben. 

H  Sllfo  ift  burt^  bie  brq  brüber  baö  gfrfiledit  Sarolorum 
abgongen:  olö  Subluicuä  (btS  natam  fünft  ©ucnbebülfcuS)  ber 
(etft  Dom  gfc^let^t  ßarolorum  maö,  morb  eqn  ^erjog  D§ 
©ajen,  mit  nnnien  Otto.  Don  ^ebermon  juni  ric^  berüfft. 


'1  ©le  erjeigt  in  pobfl  fit^  fetr  jQ  fin  üUx  iai  ieilert^un 
—  >)  SottDuff  m  enbetuna  rimi(ii(t  ((tfer  oon  fwmrfrii^  in  b 
tütff^. 


Slnno  bomini  .^ccccEÜi.  tat.  Set  Otto  Begcrt  fic^  be3 
jü  erlaffcn,  anflejefien  fljn  alter  bnb  Bnuermüsligfe^t.  Sttju 
burc^  anjeigcn  hcä  DttoniS  ü6  Sajcn,  mnrb  eWiet  EtloeÜ 
f)ie6  EonrobuS,  ber  luatb  fitiiig  iu  bütjt^cni  lanbt.  Sijcr 
ift  im  jlDifct  ob  er  noc^  ber  lini  EarDlönim  fe^  gettiEJen 
ober  nitt;  9IIä  tr  .bij.  ior  in  Siütfi^Em  lanbt  regiert  ftorö 
er.  ®ef!f)alb  Tin  fun  Dttu ')  bct  erfl  bütjcö  röraifc^  Eeijer 
genant  tft  morbcn,  etnä  fiergogcn  d6  ©ajcn  fiui.  H  3)er 
alt  jt^fang  muft  Rn  fijcfilueib  bcinarcn,  ba^  )t}  f^n  e^gen 
blib.  SHfo  Warb  im  iar  .Slcccclpi.  ober  bo  65,  bflä 
r6mil(^  rflc^  Bon  bcn  fran^ofen  in  bütfc^  lanbt  oermcnbt. 
Iier  $al)jt  iiatt  in  bifen  fiunbert  inten  nun  ettici)  fenfer 
ingejcgt  önnb  gefalbt,  baä  nun  bie  auctoritet  loo(  frafft 
tiatt,  bocfi  loarb  jm  etroan  roibcrlproc&en,  tmnb  f^n  lanbt 
aitgefoc^lcn.  S)o  fid)  bic  fad)  begab  baö  bie  fran^ojcn  te^n 
(onbct  mnc^t  [e2*]  inet  oermoc^tcn,  bo  bieng  ber  »übft 
ben  !Dpff  oui^  Don  inen,  Dnb  mac^t  Cttoncm  b%  Sajen 
jfi  cim  römifc^en  feljfer.  3)d^  bo  mit  ber  potift  nitt  Oer- 
für,  Bnb  cttDon  erfüllt  mütb  fl)ncr  befi^ung  i)al6,  aut^  baS 
et  et)n  tucfen  t)ett  loibct  fqne  ft)nb,  ]o  beftt)ri)b  ber  jwbft 
Soanneg  ber  .jij.  beä  namenS,  ber  fic^  mit  geroalt  ^ab\t 
mac^t  c6  boftanbt  ft}ner  früiibtfcöafft,  Bnb  ft^cnbtlit^en  lebt, 
Dtfoni  efln  fDf(^eii  eib^)  Bot,  barinnen  fid)  Dtto  etfenncn 
mäft  bc§  Sßab^t  Ic^ennmn  ä"  f"i  (alfo  ift  "6  töfttid)eni 
oHer  merfitigften  rqd)  ber  ganzen  lotlt  ein  lefjeitfcbflfft  loorben, 
Bnb  ba@  te^fertfiiim  im  gen:)a(t  bem  Baft  ^ei)Iigen  Batter 
tjobft  blibcn).  9tIfo  ftat  gefi^tiben  im  gctjfttidien  ted^t 
.  biftin .  Ieüj  .  tibi  boniino.  ^ä)'')  Otto  bct  gätt,  gdob  Dnb 
fc^lBct  bir  *ßabft  Sobanni  nn)m  ^crrcn  b^m  Hattet,  b^m 
fun,  b^m  lieqligen  ge^ft,  Bnnb  bqm  ^ol^  |)ie  jü  gegen  beä 
ifbmoc^enben  friig,  Bnb  b^  bifem  ^e^ttumb,  baS  irf)  (fo 
fad)  ift  baä  ic^  gen  iHom  lum)  bie  ^cilig  9i6mifc6  Eiti^, 
ünnb  bidi  iren  regiret  ctl)cbcn  luill  nacö  mtpa  oetmügen, 
auc^  baS  bu*)  b^  leben,  b^ne  glibet,  nod)  bqn  roirbigte^t 
bie  bu  |)aft,  mit  mflm  roillen,  rabt  ober  Berroitligung,  noä) 
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anrci^unfi  (cinS  ocrfireft,  !Bnb  in  ber  ftott  SRom  nüt  ge« 
fcHigö,  nocJi  fc^n  gfafe  mit  motficn,  Ooir  aÜDn  bcn  bingen 
fo  bii'  ober  ben  fRömerm  ju  ftant,  on  bt)n  rab,  Bimb  aÜti 
ba§  erbtrid)  (o  ^ant  ^clcrö  ift  wo  cö  in  unfern  geioolt 
fem,  baö  bir  roibct  übccantmorten.  a?nnb  roem  i^  btiä 
meliili^  regiment  befeien  loürbt,  mitt  id)  im  in  fljiicn  e^b 
inbljnben,  baä  er  b^n  ^etffer  fe^,  onb  bejc^ügcr  bfr  lanbt 
fönt  $eterä  nad)  f^m  nennügcn. 

3?en  ejb  ^ot  ber  i^abft  gemalt  jü  ^et)fc^en,  naäi  lut 
(ittä  geiftlicfeen  rechten  .Eij.q.j.  cleuicuS.  "^aä  l)ie^  bem 
roppen  müfe  tngeftrti^en.  iSon  bifem  iDttone  fürter  muffen 
[eS"]  all  t&ni^  bnb  !er)fer  bem  pobft  obgcfi^ribncii  ei)b 
fc^iiiercn  aI3  irem  i^mai,  »nb  not^  off  bifen  tag  t{^nieren 
i^  ben  e^b.  H  0  Komifcö  ric^  niaä  ift  baS  mi^  ?  etman 
I)ctteftiiä  nit  gfc^modt,  qeg  muftuä  gor  freffen,  Soc^  bu 
niilt  nit  anberä,  9tiiifi  müf;  bie  gf^rifft  erfült  nierben.  Sien 
ft^roeten  ei)b  nam  Otto  ber  erft  bi|i  namenä  an,  Sllfo  f^n 
fun  Otto  ber  anber  oucf),  be^gÜc^en  Otto  ber  britt,  all 
^ergogcn  0%  Sajen.  3(I3  ober  ber  brit  Otto  Eeifer  marb 
(naljent  no(^  etin  ünb  loa?)  ocrbrof;  eä  bie  rfimer,  tieften 
lieber  ei)nen  anberen  getian,  nemlic^  Srefcentium  einen 
groffen  confulem  ju  Stoni;  qB  fq  jn  ouc^  crlnolten,  bo 
Potf)  ber  <)abft  ©rcgoriuö  ber  .  D .  in  bütfcl^  tnnbt  junt  Ee^ffr 
Ottone,  beä  gfipten  frünbt  er  maß;  bo  inacbt  fi^  Otto  mit 
gröffer  maiftt  uff  bnb  bmbtegt  9tom  mit  ^erefi  trofft,  jraang 
bie  ftatt ;  bo  roarb  ßrefccntiuS  crftoc^en,  unb  ber  iiüro  pabft 
Joannes  f^ner  äugen  beraubt,  jio  berufft  ber  pai\i  ®re- 
goriuS  .  D .  ei)u  Sonrilium  üon  ber  ermelung  eqn3  r&mif(^en 
tUnigä  ober  te^fetä,  tote  e€  gehalten  fön  »erben  (brfai^  bie 
legfet  ttjeten  luaS  bie  pdöft  roolten,  fii^iDuren  inen  otö  Iren 
tierrcn.  Wie  Dito  ber  etft,  ber  anber,  onb  ber  brit  t^on 
^oben;  bo  onterftunben  bie  pnbft  in  tollem  gemalt  onb 
gerecbtigtegt  ba^  feqfert£)uni  jü  regieren;  fooüi  e^ner  itit 
f(^B3ercn  tnb  galten,  fo  luaS  et)n  anber  fiirft  ftn  fro,  när 
büä  er  ouc^  (c^fer  mer,  Bub  ber  fqb  onb  ^offatt  ber  fütftcn 
tioben  bem  pabft  ftatt  geben  in  baö  lerifertfiäm  mit  re(i)t 
jä  grgfen)  Snb  in  bem  Sonrilio,  alö  ber  pabft  ou(^  ein 
bfitf^er  Dg  Sajcn  fürftlic^ö  gebliß  mag,  ertant  ber  pabft ') 
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hri  l)tnfänin  frl)n  röiitifc^er  tcflfcr  bcm  gcSIüt  ober  fini 
natb  »irr  ongcnonimm  fof  lüerben,  fonbcv  oft  ber  mal  ber 
fftr^n  in  büt(d)cn  laitben,  Bnb  fpll  offciii  ben  bütfc^en 
jöfton  flcimilt  unnb  gereifttigfc^t  egiicn  funig  ober  tc^fcr 
lil  eriwlen.  Sßnb  ift  bie[e  kfQiit»[c3'']nu§  be#  pabft  Ditb 
Qonrtlij  bcjt^eljt'f  >""•  ©rcgoriD  bem  .0.  als  man  galt  na(§ 
Qbri^i  gcburt  .3K.tj.  iac.  SIlJo  ^tnfüran  ift  e^ii  ^eglii^er 
^Äiiiiifiier  rünig  burti)  bic  f^ben  S^firfürften  etitelt  luorbm 
bt^  tifi  bifrn  tag,  bnb  beg^alb  beu  römifi^  tunig  genant 
roltt  enn  fun  ber  firt^en,  e?n  6Efd)innEt  ber  r6mifi%m 
lioftni,  wnnn  ber  glaub  gienfl  (onff  imbet.  Sltfo  plagen 
Bnb  fotlen  qeft  bic  pfibft  bic  atmen  römifc^en  (ünig  rnib 
tcylcr,  ali  bic  mc^ger  rofe:  SQJaö  f^  ffiöHen  ju  Moni  oSgerit^t 
ban  in  aUcn  lanben,  fdiirfen  fi)  einen  ©arbinal  sunt  le^fec, 
crmancn  jn  finS  anrptä  Bnb  c^bö;  (o(  et  nitt  ci)b(o|  icerben, 
niuft  et  in  aEen  bingen  bcm  pabft  b^ftan,  er  ^db  rei^ 
ober  nit,  roic  wol  f^  jn  faft  »il  bctriegcn  mit  irent  gefpcnft, 
bct  pa6ft  mofl  nit  irren  jc~  Se^e  man  bie  ^iftotien  ob 
e«  luat  \tt)  ober  nit.  SSnb  ift  bie  oberfcqt  gli^  ombictt: 
Gonftantinuä  ber  erft  onnb  aU  fin  noi^forncn  (fo  ß^tiftnt 
loaren)  bic  matfitcn  Dnb  bcftctigeten  att  bif^off  jü  3iom 
ünb  anbcrfroo,  ^e^  bcftetigen  bie  pdbfl  aH  fünig,  ftgjer  Bnb 
bifdjoffcn.  H  SJüttcr  ^in  bct  oft  fttilong  bie  (ac6  nac^  gc- 
fntlen  mat^t:  bo  mot^t  ber  pabft  ein  ßoncilium  fibct  bo8 
onbcr,  Bnb  KaS  im  rtiol  lommen  mod)t,  ba^  crtant  er,  maä 
im  nit  gefiel,  baö  Betbot  er  bljm  bann.  SItfo  finb  bie  frq- 
beiten  ber  römitrficn  fiteren  erfant,  bet)  bcit  fcifcrn  ange- 
fochten äu  beftütigen,  ünb  in  i>aä  geiftlic^  tec^t  allc3  gamen 
gefi^tibcn.  2ßo  bann  etmaä  Dergeffen  roaS  baä  f^  irret, 
inaditen  fq  ©Ettouaganten  bar  ju.  i)a  mit  ^ati)  ficft  ber 
pabft  ttjof  Berioott,  ba3  jn  tiictnont  met  ^at  roebet  jü  ^eiffen 
notb  ä"  fti^iffi^n.  ^citt  ficb  übet  aH  mcnft^cn  djt  ctbtrif^ 
gefegt  (alfo  ftot  im  geiftlii^cn  rciftt  .iE-1''i-  tiemo.  atbo 
ftat  beä  pfunbet?  Dil)  9tit  allet)n  bie  menfc^en  »etroorffen, 
aüd)  baö  ©uangclium  »nb  bie  ^eqlig  gfrfitifft  t)at  et  ge- 
fangen, baä  bie  niemant  barff  gebtuii^en,  bann  atö  otl  et 
ertaubt;  5Riemant  barff  bie  Ier-[e3''Jnen  Berfton,  bann  mit 
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er  ft)  Böfprictit,  SRicmant  boi-ff  fii^  ber  frnfft  bcr  Eieiligen 
gfc^rifft  Oertnimcn,  no(^  ir  gfouben,  eö  je^  bann  Dom  piüft 
Bermißigct  .EOij.ft.Hij.  ncmini  . i-Eiiij . (( . j . quotieniä.  öttnb 
botnadt.  ^aö  ift  aber  bie  gejclf'fft  anhai  bnnn  ber 
munbt,  baS  matt  gog?  o(^  gefttiribeit  ftat  ijfot  .lEJjtoj.  3)er 
^err  Kirt  reben  in  bcr  gEJrfirifft.  ©o  bie  gefcfirifft  bie  tebt 
gotteS  ift,  bie  rebt  aber  ifl  bie  roatbent.Soan.EDtj.  9hin 
fogt  S:t)riftuä,  ^  bt)n  ber  lai-g,  bo^  leben  Bnb  bie  maxtfeift. 
3ft  Et)rifhiä  bie  toarfieit,  onnb  bie  gejc^rifft  ift  ß^riftu^,  fo 
folget  mit^  ba«  ©^tiftuä  ber  eroig  got  bcä  pafifte  gefangner 
ift').  D  fi^Iang  Sucifer  niaö  bringftu  ba  für  ein  nüroen 
gott  ^Qrffir,  einen  nüroen  glauben.  3it)  inöi^t  ft^ier  gbenden 
e*  roer  baä  f^ier  mitt  ben  fqben  löpffen  mtb  je^en  ^firner, 
bo  Don  3oan.  im  bud^  ber  fiEimlit^en  Offenbarung  am  -EÜj.cop. 
fagt.  H  $)aru6  tompt  bifev  oerftanbt,  bo^  glic^  gift  luo  bie 
beitig  gfc^rifft,  bciä  £)ei)(ig  Eunugetium  abttion  »er,  0(8  fo 
e^  blibt,  Dnb  luer  fd)ier  nüger  boS  bie  gfi^rifft  gang  ob- 
t^on  roiirbt,  mann  fl)  nugt  niemant  wtjttxS  (nai^  ir  fag) 
bann  fo  f^  ber  pabft  beftetiget  oerfüubt;  fo  fe^en  mir  bai 
er  bie  gfiftrifft  an  etfii^en  orten  offentiift  üenrürfft  mmb 
Dnftefftig  macfit,  fegt  ber  gfcfirifft  f^ne  gefag  in  glic^er  ro^rben, 
eeren  önb  (rafft.  $)aS  cä  mar  fe^  tiefe  boä  geqfttiiö  recfit 
bift  .fii'.fic  omneä  ic.  ^a^  börffen  mir  ber  £)eiligen  ge- 
fc^rifft,  ber  pabft  ift  boc^  onfer  Zeitige  gefi^rifft.  0  bu 
armer  menfdj  roo  tompftu  ^in,  bau  bu  bin  ftui  got  bem 
^em  glic^  fegft;  Iien  tüfet  Iie§  gott  nit  fo  lang  im  ^Ijmel, 
nodi  ben  Slbam  im  paiobiß,  aU  er  bincr  gebuibet;  boi^ 
bcr  alt  f(t)Iong  bringt  folid)  gotö  Icfterung  jä  loegen  burc^ 
bie  Striftotetifäien  5:fieoIogcn  Dnb  jtiomiften,  müntö  bnb 
afpect  ber  Scotiften,  bie  ritfitent  fötic!^  gölter  off,  alä  got 
ber  [ei'j  ticrr  onjet)gt  ^at  bem  ^eqligcn  Sjet^iel  .oiii. 
Keinen  ir  ob  bie  roenbt  Dnferä  ^ergen  tinb  bruc^  ber  firc^en 
mä)  e^ncn  groffen  tet)I  beä  fclben  gmelb  in^alt  Onter  gäter 
gegfttic^er  geftalt,  f6((^c  gülbne  felber  wie  .^ieroboam?  ©ambt 
er  fpred):  3r  ffi^riften  feben  ben  pabft  an,  ber  ift  flroer 
gott,  ber  tiatt  ben  ^^mmel  onnb  tief  in  tt)m  geloaft,  bem 
gtauBent,  rooä  er  tf)iit  ift  adeü  rec^t,   bürffcnt  nitt  iD^terä 
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ftagfti  gen  ^ienilalem,  Uibm  fiie  ju  iöct^el,  gcten  ümer 
opffer.  S3on  bifcm  ftatrtfen  nüiuen  got ')  mcr  BiH  jü  [«orificii, 
bod)  rocr  Iqnen  nütrEn  glauBcn,  [tm  leben,  fin  teginicnt 
roiflcn  mölt,  ber  Ie§  fin  geiftlic^  ttä)t.  onnb  leg  bic  kegligen 
geft^rifft,  bcnn  alten  glouSen  bar  gegen,  niirt  er  augenff^inlid» 
griffen  baä  er  egn  nümcr  gott,  e^n  nüroer  glaub  ift.  Seft 
c^cr  bie  Stimolio  önb  lit)ftoricii,  wirbt  et)nei'  ber  nmffeii 
finben  haä  ber  tüfel  (elbö  rtroan  nit  fo  freuet  onnb  nnfletig 
ifi  geniefen.  ®o(^  roer  jü  SRom  ift  geroelen  äü  ben  j^ten 
Vfltft  SlIeEonbri  befi  jec^ften,  gulij  be^  anbem,  ber  bcrff 
nit  Dill  ^iftoiien,  bem  gib  id&  ju  Drtetjlen  ob  fölic^  regiment 
^e  etß  iiE^b  ober  türcT  (gei(*Kiig  ttfn  aller  tieqligfter  ^übft) 
gefürt  Iiab.  Sßie  inoH  id)  DoHen  tieff  an  boben  griff,  fo 
ift  boc^  not  etroan  ber  mar^c^t  btf  ftan,  baö  man  baö  mcnfc^lit^ 
gebiiiit  nitt  für  ben  @migen  geredjten  frommen  gott  fürfe^, 
ober  im  glii^  mac^,  Onb  ber  menfcö  in  einen  menfc^en  boff 
Bnb  Berbanipt  ffierb.  ©röffer  ftraff  onnb  plog'^}  ^at  gott 
nie  mögen  äff  erbtriift  oer^engen,  bonit  blinb^eit,  onloiffen^e^t 
onb  ongtnuben,  mann  bie  gfä)rifft  fagt  luter,  ÜBet  nit  gloubt 
(Berftant  ber  iieiligen  gefc^rifft)  ber  ift  fdjon  »erurteilt.  ©o 
mir  bann  t)e  ber  ^eiligen  gfc^rifft  nit  glauben  raiHen,  bie 
mitt  fulen  oßlegung  glofiem,  notfi  onferm  rotHen  onb  ge- 
malt trimen,  fo  oer^engt  got  burt^  fin  gerei^tigfett  ba# 
mir  nit  anbcrö  meinen  noc^  mögen  roiffen,  bann  wir  [ei*'] 
tt)uen  im  gan|  rec^t.  3n  btfem  Unglauben  Berl)arTen  mir, 
in  önfer  mentclöli(^en  loifetjeqt  foven  mir  für,  onb  alfo  off- 
ri^ten  loir  ei)n  nümen  gott,  c^nen  nürocn  glouben;  ber 
nüm  gott  mirt  onfe  ben  Ion  geben,  D  ffie  roe  beS  long 
eroig.  iD  lieben  ©Triften  teren  roiber,  laffen  eii^  regieren 
ß^riftum  ben  mitten  tierren,  ber  tan  üt^  Ijelffen  eroigffidt. 
51  ^ber  ber  alt  fdilong,  ber  erft  nüm  gott  Sucifer,  bte  roil 
er  fo  egnen  ofibünbigen  ftarctcn  nümen  got  off  erbtri(^  bro(l)t 

t)öt*), na^  fünft  onb  gli^nuffen  ctman  be- 

fiftribner  fabeln,  metamorp[)otcDn  genanf,  alö  Duibiuä  be- 
(iftriben  tpb,  glaub  nai$  ^omeri  anjeig,  bo  b6  menfiften, 
mjtff,  efel,  ftiet,  oögcl,  Irüter,  fteqn  mürben,  onb  baö  befdiodi 


burcf)  müuifuiifl  Bub  frofft  ber  götter,  als  Suppil«,  ^aUai, 
3iniD,  SlpoHi),  Sßcnus  ic.  bie  bon  alä  üffgctooiffen  götter 
Don  ben  menfdien  maxm ;  man  al€  eEmait  ein  nam^afft  man 
ober  toib  tDoä,  haS  etiuoS  befonbcc^  fanb  ober  loirÄ,  baS 
aitber  gemein  Ifit  nitt  rauften,  jo  roacff  man  f^  fßr  e^n 
gut  Bff;  S(Ie  §ercu(eä  niaä  ct)n  reblicti  bapffcr  man,  ber 
Dnnügni  meiif^cn  finbt  raae,  er  fiejc^irmct  bte  Onjcfwlbigcn 
Dor  ben  tqrannen,  fiilug  bie  t^ranncn  jü  tob.  Hai  bcr  gut 
rcblicfi  man  (o  ntanf)afftifi  Onb  ftotcf  (glic^melfig  Sampfoni, 
als  er  ju  finen  j^tcn  gelebt  fiat)  gut  ttiaten  ^onblet,  inarb 
er  Don  tieberman  gelobt  Dnb  geert,  nac^  fim  tob  für  e^en 
gott  »ff  geroorffen.  ®o  fc^Ieic^t  fic^  bcr  alt  fi^Iang  gil, 
betrog  boö  ooW,  baö  oft  bein  mantjafften  ^cratleä  ein 
tüfelifi^er  §crcule^  loorb.  91(fo  gejditc^t  eö  mttt  Efirifto, 
mit  l'etro,  mit  iflencbicto,  mit  5loniintro,  mit  frnncifco, 
allen  rebtic^cn  frommen  S^riften,  baä  iv  na(i)tommcn  allein 
iren  titel  bcl)aiten,  onb  obbadjtct  frommen  tut  fromfe^t 
Öeqligfe^t  bo  für  offloerffcn,  fg  fic^  an  ir  ftot  fe^en,  irS 
titele  fi^  annemen,  Dnb  Bnber  ber  gftaEt  f6Ic£)er  titel  Dnb 
nomen  alt  mli  inen  ontertoerffen,  ^cr»[fl»]f(§en,  regieren, 
aber  nit  aU  ix  titel  oSraifet  leben,  jonbcr  gang  bü^  wibcr- 
fpit  offenlicti  Onb  »nuerfdiempt.  SScr  inen  in  ir  fac^  rebt, 
Iq  ftrofft,  inen  loiberftat,  roa§  t^ün  f^,  (o  (teilen  f^  bie  obbe- 
bo(^ten  frommen  ^e^ligen,  S^riftum  ben  tiern,  fnnt  ^ßeterä 
geioalt,  fant  3:t)omcg  biit^er,  Stancifci  lounben,  fflencbicti 
meffitei)t,  Sluguftini  lieb  für  fii^  alS  egn  fi^irm,  ftat  ber 
ft^ald  ber  ^^pocrita,  ber  nflto  got  mit  fim  t^roniiift^cn 
nüroen  glauben  barliinber,  rocnben  für '),  man  f^mec^  got, 
bie  lic^ligcn,  t  ic  Gl)riftlici|  lirc^,  man  mac^  offriir,  unge^or- 
famfeqt,  man  la§  bie  fir^  nit  mit  frtben.  ißtit  benen  Bnb 
berglic^  alefangen  blenben  onb  triegen  fq  fürftcn  Dnb  t)em 
baS  niemonbl  barw§  tommen  tan,  roaS  rcctit  ober  onret^t 
ift.  Bnb  gant  toir  alfo  ^n  blinb^e^t  füran,  trnfere  finber 
ftaben  baö  Con  »n^  gelemet,  ir  finber  Oon  inen.  9l(fo 
mecbts  es  für  onb  für  über  menftöen  gebec&tnut.  "Han  fo 
etroon  gott  bcr  [)cr  ftcfi  Onfcr  blinbl)egt  crtarmbt,  tinb  einen 
frommen  gclertcn  got^förifttigen  mon  crtütft,  'ber   onfi   bie 

')  ®nn(^ti  reb  ber  geifllit^m  jii  ben  U^en. 


ouflcn  Ditter  Berftentnu^  off  luil  tifim,  mtfl  Onä  üntcrftS«?*  "i' 
je^gcn,  jniifc^en  btt)  oiib  otabifc^ciii  feinem  golt,  jiDtfifien  ben 
nümcn  göttcm  Dnnb  alten  eirigen  gott,  äluifdien  bem  nüwen 
abergluutienit  bnb  rechtem  S^riftlidient  glauben,  jmifc^en  bec 
meitft^en  teer  bnb  gcfaß,  Dnnb  ber  beiügen  gDllic&en  gcfc^rifft, 
Wa$  gefi^ii^t?  ■)  aU  bafbt  mon  einä  fBI^en  geroor  niirbt, 
fo  fint  bie  temljelfnecfit  bic  erftcn  bic  fic  angeben,  ire  iDOrt 
Oerfeten,  ünb  balbl  ben  nülDeit  göttern  oerKinben  roie  eincu 
feg,  bec  fic  ocrtriben  roöß,  ©o  fommcn  bic  nütoen  göttec 
äefamen,  onb  totfc^togen  miber  qn,  bebeilen  iten  fc^afä  mit 
bem  Ontd)ulbigcn  flegbt  ß^rifto  bem  Ijernn,  gan  olfo  auff 
bie  Ean^el,  geifttid)  geberb  erbic^teii  f^  (fi^roüt  einer  ein 
et)b,  tont  Sßeter,  Sominicnä  ober  (^rancifcuS  ftünben  ^eibi 
bo)  bnb  fatien  an  bo§  gebiet  jü  tin-[fl'']gen,  bann  fo 
ocrgcffen  fg  ir  fclbe ;  fa  fg  fi^i  (olten  alä  ß£)tiffaiÖ  «je^gt 
^an,  fo  erzeigen  ft)  firfi  ol^  SSetioI,  toüten  önb  beben  alä 
bie  Onfinnigen,  m  gft^rifft,  oii  Dentitnfft,  onuerfd^ambt,  ift 
ii:  gtöfte  loi^^eib  onb  !unft :  et  ift  ein  (eget,  e^n  Bffrüriger 
menfiii,  jlBing  bie  gefcfirifft  off  falfi^en  finn,  loit  ein  nfirom 
glauben  prebigen.  2ie6er  ^tt%ot,  baä  arm  gemein  OdM 
crfeuget,  angefe^cn  boö  bifer  glei|ncr  fo  ftcuelicö  rebt  bac- 
roiber,  alfo  lebt  bnb  müt.  ^km  bie  temlje(fned)t  louffcn 
Onter  ber  gemein  omb :  Über  looö  bö^fh'  baruff,  lunö  meqnp 
baö  banifi  fomm  ?  SWan  foR  nitt  jit  firc^en  gan,  man  fol 
nit  opffem,  man  fot  nit  bitfiten,  man  fol  bcn  pfaffen  baS 
ir  nemen,  fol  fq  jü  tob  fc^fagen  (fo  boc^  baei  oQeäi  crfogen 
önb  erftundfen  ift,  baä  niemanä  föIf^S  temet  on  önberfc&e^b) 
loaS  tebftu  bnr  jii?  mit  nit,  inS  füer  mit  bem  buben, 
Sße^nen  ir  ba#  Bnfet  altforbetn  narren  finb  geiocfen  ?  ba3 
fg  aH  Ocrbompt  fööen  fin?  SQJaö  loil  ber  fc|er  nümeö 
uff  richten,  ich  roitt  bq  m^m  alten  got  (baä  ift  baä  geifttit^ 
rec^t,  jinfebüd),  regicn,  terimonicn)  blibcn,  iifi  loitl  bg  m^m 
alten  glauben  (oon  bem  glauben  mbld)i  ber  alt  ober  nüro 
ift,  iDürftu  bafe  bolb  ^emac^  f|6ren)  blibcn,  reo  mqn  alt- 
forbetn  bin  finb  fonicn,  Ecmm  icfi  ouifi  b'"-  2)cr  gemein 
mon  ber  epn  f61(I)en  glatten  gcfc^roa^  ^6rt  gcbendt:  fo  bie 
geifttidien  barroiber  finb,  loa«  loiltu  mit  äüft^offen  ^an,  roitt 
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ictftt  Diirfi  bim  grftffcm  ^auffen  Itibm.  Sßnb  icirt  olfo 
Dff  bil'cn  tog  erfüll  iaä  inort  S^rifti:  ©d  ein  bünb  ben 
onbcnt  füert,  roerbEn  tq  be^b  in  bie  gruben  fattcn.  9l(Io 
6cf(^ci) ')  bem  frommen  ^Janiel  oon  ben  tempettiie^ten  beö 
nünien  gotä  S8ccl  jn  SabQtonia,  Stlfo  befc^oc^  bcr  unjc^ülbigcn 
©ufanna  Oon  ben  alten  jlnen  tempelfne^ten,  2Ilfo  bejtficn^ 
bem  ^e^Iigcn  ofe  mülec  Ii&  gebom  ^iereinio  oon  ben  göitem 
nnb  ircn  tempetftiet^ten,  9ttfo  be^c^ai^  ©btifto  S^Iu  bem  fun 
QoU  Don  ben  nüroen  göttem  ju  ^ierujalem  onb  iren  tempel- 
fnec^ten  im  ganzen  Sfibea,  Stlfo  [f2']  beft^ai^  bem  fi^inbam 
IiEiIigen  ©tep^ano  Born  nüioen  got  Sinne  onb  Il)iien  tempel- 
fncc^ten,  Stifo  bejd)ai:^  bem  bet)ligen  ^etro  onb  So^Qini 
Bon  ben  tcmpeltnec^ten ;  SBaS?  SHIffieg  baö  gang  Sonrilium, 
bie  obreften  priefter  önb  furften,  al  boctoreä  onb  pf)ari- 
fe^,  «lünc^,  bie  eltent  Ijielteii  roiberfpit,  ertonten  in  iren 
concilijö  boS,  maä  X}t%  obgefagt  fromm  rebtid^  tut  lecneten, 
für  fe^erl)  Onb  gotötefterung,  hielten  inen  für  iren  alten 
glauben,  ire  concilia,  ice  ftatiiten,  iren  alten  bruc^,  Onb 
geiron^eit,  Oeriagten  ft),  fc^tügen  f^  mit  geiffefn,  oerfteinten 
fq,  etbötten  f^.  SKeineft  boä  baninib  E^rifhiä  et)n  le^er 
f^  geraefen,  ^iercmiaä,  (SfataS,  bie  apoftel  ad,  barumb  fo 
Bi!  teaipcllnedit  mit  iren  nüroen  götteni  miber  f^  gerout 
l)flnt?  3tcin,  war^eit  ift  loarbeit^),  onb  loirbt  roarficit  eroig 
blibcn;  fo  bie  armfetigen  tempelfncc^t  mit  iren  nüioen 
atefan^igen  göttem  jüm  tüfel  faren,  bo  gctiöreit  ft|  bin,  roo 
fq  nit  Vfftig  rüitt  onb  leib  über  ir  btinböe^t  onb  tijranni 
gcroünnen.  SSann  cä  feiet  nifmer  me:  lueni  Oil  empfol^en 
rairt,  Don  bem  felben  loirf  oucb  eil  rccfinung  erforbert. 
•I  ©pri(^ftu3):  id)  t|5r  rool  baS  bie  cerimonien,  ber  firc^en 
bienft  abgotter^  ift,  na<i)  bem  bu  bid)  laft  merden,  fo  bu 
bie  gemeinen  geiftlidien  fpötlid)  als  tempetfnedit  ncnneft, 
bieneu  ber  nüluen  götter,  ber  prelatcn  önb  boctont,  3tun 
bat  bodi  got  |elb§  9JiD^fi  gebotten  Daft  oiK  fircficn  bienft 
ju  bnit^en.  SIntrouct:  roan  id)  bq  gemeiner  rcben  (fo  bie 
gfi^rifft  im  bnicft  b"')  i"i*fi  bnidi  jii  reben,  E)off  id)  nit 
onrec^t  gctbon  t)aben.    iier  nam  tempeftnecbt  ^)  mirt  offentieft 
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anjEtigt  im  Propheten  So^el .  j .  3)o6  aber  E^n  pabft, 
bifdloH,  pforfier,  bociot,  münd)  (iuö(($er  fin  nnipt  nit  notft 
ciiifaltiflcr  futer  meiramg  btr  ^eiligen  gftfirifft,  on  ^ufQj, 
fo  ficJ)  bie  gft^rift  nit  gebrückt  noi^  ttogcn  mag,  mi^bnicfit 
jü  fim  nu^,  bic  fdiäfflin  ucrioffft,  nit  mit  Jiiffer  nieib  bcr 
gfi^tift  fonber  mit  bifteln  onb  ftinctetem  rijeb,  mofe  roten 
rocqbent  bcr  mcnjc^tit^en  fpennigen  (ercn)  möfl  ein  nüroer 
flot  ober  [fa*"]  oßflot  ftin  unb  gencitt  nierben,  fo  bejüg  ic^ 
mic^  Dff  bic  glc^rifft  Qa(^a.xi-  bo  ftnt  el  oftenlidj  gt- 
fi^ribcn.  H  So  aber  gebec^tnufi  ber  cerimonien  in^jogeti 
roirb,  ber  fo  3)ioi[eö  gelcmet  ^ot,  roöUcn  mir  laffen  rünpcn, 
man  cä  alteä  ein  fignr  ift  gcioejen  Jünfftigcr  giiaben,  fo 
OnS  got  ber  Odtter  »er£)eiffen  ^ot,  Bnb  tfc^  uoibrac^t  onb 
gcftatet  bur^  Sf^fum  E^riftum  finen  tiben  fun,  bem  feq  lob 
eroig  SImen,  H  ^tfcer  bie  toll  mir  Gt)riften  auc^  Dil  ceri- 
raonißl  Dil  gotä  bicnft  ^a6en  Onb  feglit^  Ije  nier  onb  mer 
Dff  fe^en,  ©ag  ic^  äflm  erften  haä  bcr  (icc^en  bienft,')  im 
latin  CErimonie  genant,  nit  böfe  ift,  fonber  gät,  mann  ft)e 
gcberman  Oerftenbig  Inercn,  marunib  bcr  Bnb  bifer  bni<i 
oft  fommen  ift,  roa^  eS  bebitten  ift.  SBonn  in  ^n  felbä  finb 
f^  nüt  fficcb,  föHen  auc^  nüt,  Don  nuten  jn  ceben.  So 
meinen  bie  f{51et^ten  menf(^en,  ia  uil  ^offcrtiger  tempel 
ftiec^cn,  jäuor  bie  mfine^,  e§  fei  bet  gr6ft  go^  bienft  ba« 
bod)  niit  ift,  bann  al§  ein  ejempel.  SBann  man  in  ben 
t^umülc^en  ein  ampt  fingt,  fo  reüiiit  man  mit  bem  rau^ 
fog  bmb  ben  altar,  bnb  fegt  büt  ro^,  morn  loi^,  ban  grün^, 
ju  ben  felnieffen  ft^roar^  an,  ^at  jroen  leuitcn,  einer  fingt 
bic  fpiftel,  ben  anbcr  baä  enongelium;  mann  fc^on  bcr  bing 
leinB  befiiccö  (alä  in  böcffet  offt  befifiidit)  roerc  benno^t 
ein  antpt  gefungen;  bie  bebütung  ift  gät;  n>en  baä  E)er^ 
mit  (icff  mer  eljn  guter  gog  bienft ;  Bnb  ber  glidien.  Sin 
niünift^)  gat  gon^  befi^ovn,  bot  «QÖcnt 'ein  £)Qr,  ein  groffc 
foppen  off,  altcnttiatben  bebeift,  lang  tieiber  on,  groB  plobrct 
grau  ober  miS  fnq  ^ofen  an;  toann  er  für  ben  obreften, 
ober  für  ben  altar  gat,  fo  neigt  er  fii^  licff,  rectt  ben  axS 
ro^b  binben  b6,  bann  gat  er  mit  f{^irancfetem  topff  an  f^n 
ort.     SIBann  ber  bing  (eing  bcfc^ec^,  bnb  fünft  teilt  erfam 


Iictben  fifeften,  rocr  anäf  inottfiDn,  fiiclten  boS  ticffncigcn 
m  tiemütigfel^t  Bnb  ftiintliifier  Onber  bienft  ft)in  necfiften. 
USer^flbft  (c&ri&t  (id)  [fS"]  einen  fne^t  aUcx  tnecf)t,  befe- 
^alb  mil  er  E^riftu  gfiiifürmit!)  fqn,  bcr  fic^  (elbä  einen 
bienei  feiner  iünger  nont  Onb  loolificr  ber  gröfifl  roolt  bnbet 
9nen  fijn,  bcr  Jol  it  alter  bieitcr  Ion :  bcfe  t)ali  er  offgefelt 
^Qt,  baä  am  grünen  bonftog  bcr  obrift  ben  unfern  ire  füg 
löefäit,')  bcr  pab^t  ben  carbinelen;  ift  baä  fjer^  bo  fo  ^ol 
mi^  ber  pn^.  ronn  für  baö  felti  roefctien  fo  ftnt  ftc  boä  ganj 
ior  tt)rannen,  fpißten  eint  nit  £)6t6tin.  ^ös  ift  bann  bie 
gleißnereq,  fo  baä  njertf  »etjt  me^t  bo  Don  ift?  ®§  ift  ein 
wtfpDttung  be8  bentntigen  ^ern  El^rifti;  Wann  ba§  füfl 
weft^en  fc^on  bnterroegen  blib,  bnb  ber  pretaten  leben  ben 
Bnterbanen  burc^fe  ior  fünft  mit  gütigem  gebnltcn  irer  blöbig« 
!eit,  mit  fenfften  Dntertpifung  bcr  erftoiften  armen  fünbcr, 
mit  6et|iIffIid|EC  ^anbreid)Ung  bcr  armen  mcnfti&en,  bie  bon 
ben  pretaten  fefienbig  gefreffen  tinb  Oerbcrbt  roerbcn,  mit 
fücbeclic^cr  ge6«ng  be^  rec&tenä  ben  armen  alä  ben  rieben, 
mit  fjcrtcr  ftraffung  biird)  bie  göttii^e  gcfcftrifft  ber  offnen 

balg   ftardcn   gotfiteftecern ,   nitt  bie  armen  borff 

pfifflin  onb  Bnterbanen  fdjinbcn  ünb  bffö  bet)n  freffen,  lein 
gütig  iBort  in  item  mant  ift:  üaä  roeren  locrcf  beS  fiife 
wefclcnä,  bo  burifi  mon  mot  raürb  temen,  mie  ein  prelot 
bemütig  mer,  ein  ftiei^t  atter  fne^t,  D  Sfiriftc  mie  ift  baS 
golt  in  lupffer  Oerfert.  H  Jiaä  bie  cerimonien  aber  nit 
Bon  ber  fubftan^  beö  goj  bienft  ft)cn,^)  mog  ii^  mßtmaffen 
«6  bem,  boü  tqc  nit  ober  Oaft  mcnig  in  ber  gcfd^rifft  beä 
nütnen  teftomeng  bcäeiifinct  roerben.  3""!  anbcm  fo  fint 
f^E  nit  glic^finnig  allentt)alb.  3flnt  britten  fo  fcqnt  f^e 
roanbel^aff tig ;  barumb  roer  gut  bioil  ettit^  fo  grofi  baruff 
Ratten,  baä  bot^  etnian  ba  oon  ein  ertütemng  bnb  bnter- 
w^fung  bcm  gemeinen  nmn  für  tragen  mürb,  ba^  fq  boc^ 
müften  BntcrfcfieOb  jü  ^abcn,  Bnter  bcr  fird)cn  bni(^  onb 
red^tem  gotä  bienft.  3Ban  einer  ein  mc6  frembb  onb  ^6rt, 
{fS*"]  meint  er  fiobS  am  baften  gfcfeafft,  roriS  nitt  maS  mefe 
ift.     3tbcr  bcr   namcn  Seremonie^)   fompt   Qeg  äu  Unfern 
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sgten  offt  Bon  ber  g6tttn  SereS  Eiar,  quofi  cereofia,  gibt 
mel  gelt  in  bie  fü(^in;  S)Qruiitb  (o  loffen  init  unfern  got* 
bienft  nit  fc^elten.  ß^  n»öl  nqmant  jürnen,  fo  i^  ttmad 
bei  eqn  anjeigen  t^ü,  roan  eä  alfo  ift,  na^ent  ein  aigötteiQ; 
Tiflö  bu  be§  ein  Berftonbt  ^abft,  jo  mcrtf.  H  aJBami  Wir 
ber  titäfen  bienft  ujörien  ccicbrieren,')  luaS  tt)än  mir?  ©o 
t^un  mir  ein  mife  tttor^ein  an,  ba«  (dI  ünfi^ulbigfeit,  teinig- 
feit  beö  febenä  bebütcn,  (laren  Oerftont  ber  ^eiligen  gefrfrrifft, 
mie  baö  Ilar  luift  filbet  ouct)  bebiit  in  bet  8fd)rifft.  ©o 
fqnb  mir  nitl  mentgerei,  rait  lönnen  nüt  itenigerä  bonn  bie 
gfc^tifft  got@.  @d  legen  mir  bann  et)n  fu|mantel  an  Don 
loben  ^üten  flemadit,  baä  fof  töbligteit  bcbfiten.  Wmm 
mir  Dn6  im  (fior^eni  (f^net  bcbiltung)  etfe^en,  boö  mir  fo 
gar  Dnjc^ulbig,  reines  lebend  finb,  bnnb  fo  oaft  getcrt  in 
ber  ^eiligen  gefiiirifft,  moditen  mir  in  ^offart  fallen,  ivanit 
bie  fünft  bicet  e^n  off:  So  fe&cn  mir  ben  libem  hipt)nt 
barflber  gelegt,  ber  gibt  onfe  äüuerftnit,  boä  mir  ouc^  töblict» 
finb,  fo  lommen  wir  in  bemüiigfe^t.  SSnb  alfo  gan  loir 
boHer  reinigfeif  tmftfiulbifleö  Icbenä,  ou^  groffer  fünft  bet 
gft^rifft,  Onnb  tieffer  bcmüfigfeqt  in  bie  firi^cn  ben  bienft 
gotä  äiiuolriäiten  (inaS  frommen  fiern  bi6  ift,  lieber  natft- 
bur).  So  fügt  man  an  jii  fingen  bie  prim,^)  miifi  balb  e^ner 
bo  fe^n  mitt  e^nem  groffen  fetfcl,  ber  muß  i^"  irrigen 
bcmütigen  tfcr^m  triften.  91Ifo  oiiift  in  ber  terg,  fejt, 
onb  non  6ef(^ei)cn  mix%  Sunft  möc^t  niemant  ben  gota 
bienft  Dolbringen.  ?^d  famelt  man  uil  pfalm,  Dil  anti« 
p^onaä,  Dil  eoQeeten,  »iQ  precc^  ^amcn,  raie  mol  el  fii^ 
gar  iiütt  jüfamen  rijnibt.  SJod)  t)ten  reijr  (q1«i  bie  idger 
im  roolb)  prumleit  burdieqnnnber,  loic  bie  fiurnüffen  in 
eim  ülten  felber  ftoder  (ift  lii^am  giitt  fc^laffen  bob^)  mann 
mir  fingen  fo  fenfft  baS  mir  [f4")  gemeinlicö  in  e^ner  prim 
iloeg  ober  brtimol  ben  accent  ömb  cijn  quari  mqber  in  bie 
^bfte  ber  ftimm  richten  mfiffcn.  ^Jann  fo  fomnieti  onfet 
^em^)  in  ben  fe^en  fu^mentelen,  ondi  luiffe  i^otbcm  an, 
aber  nitl  alä  bifc,  fonber  Daft  rein,  d6  ncffel,  baumwollen, 
Baft  retmcii  flatus  gefpunnen,  bnr^fi(f)Hg,  äiim  äet)cben  be* 
groffen  übertreffe  in  geiftli(fl)eit,  reinifeit,  Dnfdiulb,  tunft 
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ber  ^ettliscn  gefd^rifft,  befunbert  bcr  cptftlcn  ^auti  Dnb 
(Suangelien,  bo  ftnb  f^  iibernfi  funftric^ ;  bie  ]o  f^  an  ircn 
fug  ö"!*  !ft)fi.  bcr  ein  flruffc  grüne  fibcne  It^niir  otä  ein 
barfuffet  giictel  ^ot,  mit  groiyen  jotien,  f^benen  fafcn  roie 
bic  gcroant  bürften,  fo  galt  inen  ctjn  groffcr  ftic^  äiint 
tjci^n,  Mann  (^  erinnert  roerben  be^  grimmen  tobä;  fo 
[e|en  fq  cor  tcib  e^n  tobä  p^ret  Dff,  fgnb  nit  fo  ^od)  tragen 
al§  hie  im  if)or  Jingen  (bie  allein  otroeg  in  bie  tirdicn 
löuffen  mit  eim  bef^obenen  hi6t)ütel)  ÜJeraen  etraon  br^, 
fünft  fnec&t,  jincn  coplon  barju,  bie  inen  nad)  gon,  on 
smifef  befebafb  baö  jt)  groffe  onbadit  üon  inen  lernen,  unb 
wol  fterbcii.  ?)ie  finb  ^od)  oerftanbS,  fi)  oereren  bie  ciHJlan, 
laffen  f^  ungeirt  in  ir  arbeit,  fingen  nit,  ober  Caft  luenig 
mit  inen,  bo  mit  fi)  nit  irrig  werben  (mann  (q  oitiii  fdifecftt 
ftimmen  ^anbt),  ioä)  !omcn  (y  oaft  gii^tigli^  in  c^or, 
buden  fi{^  naft  t)ßffli(i  gegen  ber  ampef,  griffen  bie  ^eiligen ; 
©D  f5  fid)  prefentiert  ^afcen,  bnlb  nemen  f^  ein  frünbtliiften 
abjug,  raiber  jum  i^or  cß,  Dertruffien  ben  caijfönen  ben 
gntö  bicnft,  boc^  befflmern  f^  firfi  (ober  mit  groffcin  bn- 
miHen)  bei  bcr  mit  bem  fecfel  tim&gat,  bem  bieten  fg  bc- 
mittiglid)  bie  £)Qnb;  bann  \o  ift  feinä  blibens  mer,  wann 
ffl  ftjnb  efemlJt,  bie  DögeH  t)abenn  bc  ^e^m  nitt  gcffen,  fo 
baffen  bie  iung  f)unb  eijnanbcr,  önnb  ift  bie  iuncf  Bnb  alt 
teHerin  gencfif»^,  mufe  man  frib  bieten.  3;aS  ober  bie  gftten 
Cüfjlan  nitt  motzten  fpredien,  ffl  muften  ftett  in  ä)ox  fingen, 
bnb  fq  ttieten  nütt,  fo  finbt  [14"]  (q  fo  Dcrftcnbig,  Onb 
teilen  bie  erbeit :  (äffen  bie  coplan  iDot  bnpffei  fingen,  nemen 
fie  baä  gett,  bo  mit  mirtö  afleS  glic^  öff  gehoben,  geben 
inen  benntidit  ein  oier  Pfennig  bar  Oon.  3ft  ban  boö  man 
baö  anipt  §at  ongefangen,  onb  ba«  offertorium  äugegen  ift, 
fo  ift  aber  ein  Dnterfc£)eif,')  tiienn  bie  captanen  tregt  qeg- 
lic^er  ein  tjcllcr  roirfft  ben  in  baä  betfin,  Rift  bai  facÜetlin, 
Sfber  bie  t)em  gan  mit  groffer  confcicni,  Dnb  man  fic  jum 
berfen  tommen,  gebenden  fie  baäi  ir  gelt  e^ner  befigung  male 
fibei  inic^t  fin,  fo  H)öHen  fic  got  nit  ersümen,  onb  griffen 
rcc^t  mit  lerer  ^anb  tiffä  bctfin,  bocft  jurfen  fie  bie 
fio^lic^en  Iniber,  lüffen  aud)  baö  facilet,  neigen  fid)  m 
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fnic  tiefi  im  rirtel  Omb,  tmb  fdiliificn  rotber  iit  ftär;  wer 
locÜ  ffraei^en  baS  fie  gefifi^nHjfft  fetten,  fo  ft)  alö  bapffer 
gut  [fin  opffct  Dftrid&ten?  0  rooä  fcfiöiiec  gotä  bienft  tcglic^ 
üolbraiftt  roitbt,  looä  gtoffcit  iubclö:  bo  fingen'}  onfer 
cQiitore^  mit  fünff  ftiinmen  nacö  in^alt  bift .  jcij .  cantanträ, 
^eg  ^od)  ba^  fie  erroorgcn  iDÖlIcn,  bau  Jo  loeinenä,  (ingt 
einer  ^ie  »6,  bet  onbcr  bort  ö6,  ban  fi^iuigen  fie  ftil,  ban 
^ebt  einer  roibcr  an  aufreden  aU  bic  tiennen  roonn  fle  legen 
nJÖQeii,  (d  füntpt  ban  ber  rec^t  pum^art  in  ber  fadpfijfen, 
Wer  etroan  not  ba?  man  fribt  büt;  glidi  tiflien  fie  barm- 
^ergig  bing,  ba§  man  ic  reiftt  erbannbt,  önb  ffülm  olfo 
lüic  bie  fagen  im  merken.  Waä  Jol  iift  lüiterS  fagen  Dom 
(Siiongelio,  Jo  man  baS  fingt?  o  Ott  ft^öncr  ceriniDmen  bo 
Bolbrodit  rocrben  (niant  mic^  eben  an  bie  3nben  mit  ben 
greteni  ber  Propheten  bo  Bon  böS  gunngelium  9Katt.  E£iij. 
fagt)  Wan  tregt  ein  fc^ön  fibenä  fcnlin  mit  eim  ft^önnt 
frü^  foron,  jfim  ^nd^m  ber  fig^afftigen  oberroinbung  E^ri^ 
über  bie  Welt,  rnib  büsi  burtft  bic  euangelilcft  leer  ^offav.  föi, 
Stud^  juni  jcid)en  bas  loir  aH  im  touff  fö^rifto  onber  ba^ 
jei[^en  gefifiloom  t)nnb,  quc^  bnrtfi  baö  @uQnge'|gl*]lium 
bic  roclt  ju  beftriten.  ©o  ti'cgt  man  gro§  brinnenb  !ei:|en 
mit;  3&ni  äeii^en  baä  ba§  ennngcHum  bie  rei^t  g6ttid|  ter 
fei),  bo  burd)  all  menfc^en  njcrben  erlüdit  imb  fefig,  fünft 
burd)  nütt,  SÜucfi  baö  loir  einen  feften  glauben  jüm  @uan> 
geÜD  trogen.  Sotion.  oiij .  Iregt  ein  priefter  e^n  groS 
fifbrcnS  randi  foft,  bo  mit  rcucfctt  er  ftet  broil  man  fingt,  an 
jfijeigcn  onfer  ^er|ig  begir  jfi  Sfirifto  mit  anbec^tigem  gebet, 
im  (ob  fagen  feiner  gnab  nnb  Icet  Dn%  Der£il)cn.  Sßan 
tregt  boö  (Suangelinm  töftli^  in  golt  fqlbcr  mitt  eblem 
gftein  »etfoft,  on  jfi  jeigen  bie  a^tung  fo  mir  off  büö 
Simngetium  ^ot^mac^en:  tmfer  ^öc^fter  fd)a^  in  brinnenber 
lieb  im  ^er^en  bcrfdiloffen  mitt  iiianigcrlcfl  tugenb  Bnb 
ffi^riftlic^em  (eben  in  bie  toerd  oprii^t,  aU  mk  faft  teglic^ 
fe^.  ©0  lütet  man  mit  einer  groffcn  gtoden  btoil,  bo  bittc^ 
geben  mir  iunerftm  bnfer  eijriftlirfl  pvicftcrlid)  apoftolifi^ 
ampt,  roie  bas  burc^  onft  fo  mol  ü^gericftt  mirtt,  nucft  bent 
cmpfeli^   fo  ß^riftiil   ön^  prcfnten  gebottcn  tiat  Suce.fij. 

')  Hitt^tii  9«f(ina. 


SRnt.  0(.  3ä  Ictft  fo  treßt  man  ba§  tm  ifiov  Dm6  ju  tüffen, 
äüm  äet)c^en  bev  groffen  Itc&  fo  rotr  tragen  ju  ß^rifto  Dtib 
feiner  leer,  onb  offcntidien  bo  anseigen  m%  frünbt  Onö 
onEiengci  beä  euangelij  croigltd)  ju  blibcn,  Wlä  fo  mir  ben 
E^b  im  tauft  gtt)Dn  ge§  mit  bem  läfe  jä  teftctigcn,  roällen 
bcS  berümpt  fin  für  bic  lenen,  ben  man  ba§  Euangefinm 
nit  jä  fiiffen  gi6t.  9(i^  maö  groffen  gotä  bienft;  ift  bai 
nit  gotä  bienft,  fo  raeift  iäi^  nit.  ©o  lonimen  bie  Suttjeranen 
ftetig  mit  bem  Suatigetio  entgegen,  roöKen  imfe  ju  3ubcn 
bnb  jii  p^arifc^en  machen;  inie  foßen  mir  onberl  baö  euan» 
gelium  galten ;  t^ün  njir  im  nit  übrigä  gnug  mit  fo  groffer 
rcuErenö,  mir  jie^en  boifi  tinfcr  p^ret  ob  man  man  e§  fingt, 
ermuntern  onfe  Oom  ft^(aff,  unb  ni)>ern  iinfi  baä  mof  tjitfft. 
Wie  ntol  broil  mir  anberfrao  im  gebanif  (inb ;  bog  !an  aber 
nit  [gl'']  f^abcn,  fo  mir  felbö  pcrjonlicft  bo  ftanben,  bift. 
j .  f^m  ftrofad,  311^  balb  gan  mir  inS  capilel  ^ufe,  bnit^cn 
grofe  forg,  nemen  mei^tig  rabf{fi(eg  für  ^enben,  lote  ber  goj 
bienft  in  cren  gehalten  rticrb,  roo  Onfer  jin§  brieff  finb,  ffiaä 
lüir  für  barlt^afft  im  J^ifco  £)ünt,  bo^  cä  angelegt  roerb, 
bo  mit  mir  Dn(et  pfrüiiben  ba&  ivirfen,  ma^en  eliuan  ein 
fetjorn'  ftatut,  mic  lang  ein  nüroer  coptan  ober  c^or^ea 
fljne  fructuö  mangeln  muß  ce  er  ongnitg;  3)a8  ber  buio 
mit  jinfcn  jünem,  bo  binben  mir  »nferm  prcbicantcn  bt)nt 
e^b  in,  boS  er  (e^n  prcbig  berligen  Infi  ben  fc^roercn  buni, 
ben  flrolfen  foften  Oertünbl,  baö  uolif  erman,  inen  öi(  abloi 
tmb  faien  Derlünbt,  nit  ftet  ben  armen  lüten  aQe  bing  ^ü 
tDti%  mann  eö  Baft  wotl  angelegt  roirt  am  gotä^uf;.  II  3ft 
fo{^  baä  gott  nit  n)i)terg  etfieifi^et  bann  mie  bie  oßiuenbigen 
jierben  tmb  prallten  gejcöel)en,  ift  eä  fo  Di(  li^ter  jäuer- 
onttDUiten;  id)  beforg  aber  lieben  beni  üc^  loerb  baä  fc^lötterll; 
oon  U^rifto  uff  bifen  tag  angefd)lagcn,  fo  gefc^riben  ftat 
@fa  .  j.  bni-ifiofe.  H  ißnfer  bif^off ')  ^aben  iren  namen  ooni 
Dfffetien,  baö  fq  atö  büter  onb  fpel)er  fin  Jößen  über  bas 
Doltf,  n)o  t^  ii^rgang  im  gefa^  got^,  baä  fQ  eS  nqber  feren, 
»ifen,  lernen,  ftraffen,  befetjalb  f^  mit  irem  rechten  namen 
((aftorcei  £)irten  genent  werben,  §iere.  j.  onb  .  ij .  bie  burd) 
hinft  tnb  ©uangclifc^  ler  bas  Oolif  föltcn  lernen  ben  glauben. 
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So  i^abtn  \t)  bie  augcn  Uertcrt,  man  ir  fcqncr  prcbigt  nit 
cfln  roort  per^ontic^,  mtinnt  eö  äi)m  inen  nit,  fo  eö  tioc§ 
bem  öeiligen  9!ici)lao,  äRartino,  Sßlrico,  atten  Qpofteln  Boft 
tüDl  jam  bnb  anftunb,  9Iui^  S^tiftuä  jfcfnS  eqn  ^crr  nUer 
£)erren  IcIbS  int  tonb  jä  fü6  Bmögieng  baö  ric^  ber  i)t)md 
junerfünben.  SSere  pwbigen  ein  fi^anb,  ftiinb  ben  fiifc^offen 
übel  an,  ®o  roer  ß^riftuö  moll  äü  Setöonio  bq  Sajaro 
(tiß  gelegen,  ftctt  bie  3lpDftet  Bfegcfcöidt  ju  prebigen,  luec 
er  ber  öer  gcfin  mit  guter  ruro,  [g2"|  im  fnfe  gelebt  roie 
ir  tft^  leben  in  attem  tooHuft,  ober  er  ^itö  fcltä  an  jä 
mirden  Unb  lernen.  Slber  n>a§  jantf,  fiaber,  Bmb  pfrünben, 
ürab  äinft,  Bnb  fc^Iöffer,  ftett,  ^bU,  Irtcg  finb,  baö  nemen 
f^  für  fi(^  felbö,  bo  ^anbten  ft|,  boö  ift  inen  ecrliiii,  Bnb 
Bon  bi'm  jt)  ben  nomen  t)anb  Oitb  all  ir  befi^ung,  bcä 
fctiemen  fq  fic^.  ^c^  jag  üi^  bijc^offcn  ir  Jl)nb  in  grolfcr 
roirben,  Onb  biUidi  ioKen  ir  in  ercn  gc^atten  werben  Onib 
S^riftiiö  cer  toilten,  roo  ir  im  na^uolgen.  Söölificr  bifrfioff ') 
nit  aü  Jontog  pccfoittit^  baö  Euangeliuni  prebigt  an  bem 
ort  bü  er  roonet,  ber  ift  (e^n  ^irt,  muß  ober  beä  retten- 
fc^afft  geben  nod)  beni  mort  goß,  §icre.  fjiij.  3tem  roo 
er  fin  rec^t,  bie  menfc^en  (er,  on  ftot  beS  roort  gots  prebiget, 
luirt  im  begegnen  rec^nung  ju  geben  üom  ft^aben  barD^ 
entfprungen,  alfo  ftat  (Sfo.  Ejiiij .  ©inb  ir  ber  apoftel  ftot- 
Wolter,  fo  Botfüten  ir  anipl  and)  perfonlic^  in  ber  ftot  bo 
ir  reoncn.  -  SBaS  groffcn  anfefien  t)ett  baS  bfW'fl  Snange- 
tium,  mann  bie  crlDirbigcn  Bitter  bie  bififtoff  fe£6^  büS 
prcbigten,  fo  mürben  bie  Pfarrer  aü  \iä)  tröftliifi  borin 
fc^iden,  boS  (g  inen  no^iiolgten ;  (o  finb  ir  (ber  raeifl  t^eit) 
bie  groffiften  burcE)ä{^tcr  aller  bie  baS  Snongelium  ttülic^ 
lernen  Bnb  prebigen.  0  ^er  be^üt  midi  Bor  bem  grüfelic^en 
ortest  tau  üü)  barumb  begegnen  mirt;  iimer  oicari,  official, 
iiotarien,')  Bnb  abuoeaten,  finb  tljrannen,  fücfien  Onterfc^e^b 
ber  pcrfonen,  lieben  bie  gaben,  triben  bte  armen  üerlafinen 
omb,  bcn  ct)rtfaltigen  (offen  fq  Derberben:  gebenden  moä 
bur<^  fl)  befdiidit,  bau  e@  burd)  iic^  gefdie^en  fl);  ^tb  aS 
ir  fünb  aüti  Bntertrud^  onfi^iiibigä  blütä  fdiriet  über  ü{^ 
biff^offen  off  in  ^t)me(.    3i  finb  fdiulbig  fe(b  bar  jii  jefeften, 
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fliifig  etfragcn  Oon  Onportijlc^cn  lüten,  loU  cö  äügang,  nit 
ürocnt  fd^mfirfilcni  glauben;  tioö  blütt  ifl  üirem  fienben 
tcfokii,  Don  üioDtn  icnben  Wirt  c§  mibct  bur^  bic  geredi- 
tig^et)t  fg3'']  bcö  ftrengen  tii^tEtl  crforbret,  6^§  off  ben 
iDcnigften  quabrant,  Iafien|  ü^  gefogt  ft)ii  im  ßeften.  SBo 
ir  baä  nit  tfiünb,  (inb  it  abg&ttcr  in  trofft  ber  ^et)(igni 
gfi^rifft  äm^arie  .  n .  aucft  .  ij .  q .  Dij .  non  Dinner.  Sagen 
ir,  eä  i(l  nit  ber  bruc^  ber  tirc^en  baä  bift^off  (jrebig  Völlen. 
(£0  fog  icfi  ir  t)nnb  (ein  onbem  gclnalt  not^  ompt  Bon 
got,  man  im  niort  gotä  ifts  aUeS  begriffen,  ä(ö  *^Quluä 
fagt  ob  Xititm.j.Bnb.ii.Simot.iij.  So  ir  baä  anipt  nit 
motten  brücken,  ftonb  ah  omn  epifcopat,  gebenden  boit)  rooS 
ber  namm  uff  im  trag,  Sjec^.  iij .  (cremen  ir  üä)  ^u  ijrcbigcn, 
fo  fc^emcn  üA  bcn  Ion  Onucrbient  jn  nemen.  Mä  mer 
fe^  man  tvm  ftcobugen  bo  ^in:  arbeitet  er  nit,  fo  iSt  er 
bot^  nit.  2Ber  nit  arbeitet,  ber  fol  nitt  effen,  nocf)  ber 
leer  ^ßanli.  $)qö  fei)  im  beften  gefeit,  mann  man  barff 
fie^  off  ber  (an^el  nitt  jagen,  fo  mü§  mun  üif  fünft  jfi 
§u6  fc&idcn,  bal  it  gebenden  itiaä  it  fifeulbig  fmb,  gebenden 
an  bcn  ritztet  S^riftum  Jfefum  SRattfi.  jEÜij. 

11  9hin  roöHen  mir  bie  reiften  angrtiffeit,  fo  befunber 
grofimedjtig  go^  bienft  burc&  \t)  teglidi  tjolbrac^t  tuttt.  3" 
fedlS  ^nnbcrt  onterfc^eib,  tepne  aU  bic  anber,  ^eglic^er 
finen  bcfonbem  abgot  ^dc^  Ijodi  offric^t.  Set  ^eilig  §cliaö 
ein  Prophet  mit  fim  jünamen  ifießbiä,  ber  ift  cltoan  eiü^ 
^unbert  iar  üox  ber  gebart  E^tifti  bmb  ben  Qorbon  bi) 
bem  Berg  ©atmcli  geroont,  bod|  nit  olraeg  bo  bliben,  Dnb 
off  ben  berg  ift  fant  STnno  mfiter  nuc^  toramen,  batnacö 
fant  Slnna,  önb  ä^  '^tft  Bnfer  Hebe  frauin  offt  Kr^fart  bo 
bin  BoIbrad)t,  aU  fq  fogcn.  Sff  bem  berg  Garmeli  ift 
ein  ^eiliger  otbeii  Dffgeftanben,  bie  ^aben  bcn  namcn  Oom 
berg,  onb  fte^ffen  Earmeliten;')  itfe  Weife  nit  moä  ffl  bc- 
bui^t  ^flt  fl)  ^aben  bcn  namcn  gbeffert,  Bnb  ^eiffcn  ^c^ 
Snfer  fronmen  brübct.  9limpt  mic^  rounber  bmil  Bnfct 
frauro  le^n  imnn  ift  geroefen,  nuc^  fq  fernen  ntüncfi  nie 
gemalt  f)att,  [g3"]  roamnib  fi)  ficf)  Bon  ir  nennen;  aU 
nier  bicffen  fq  ^eHifc^cn  brübcr  oon  gictia:  2)d  (ompt  ber 
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groB  gog  bicnft  fiar:  bcr  gtoffen  ^cijligfeit,  bti  alten  ^at 
fommcn  irö  orbensi  ocn  feelio  ^är  (IDO  im  aljo  roet)!  man 
heilige  ftdt,  (ange  ^it  fromm  (üt  mät^t,  luer  ber  tüfel  tajt 
fromm  Onb  heilig,  mann  fin  orben  ^at  im  ö^mel  angefangen 
EE  cgn  iiienfd&  fiEfdiaffcn  was.  ^od)  ber  Splbon  fönt  rool 
crmeffen  moS  bor^inben  naä;  alS  fti  iren  anfang  oetcnberten, 
Ucringt  er  f^  üb  Öem  lanbt,  bcn  er  bor  Dil  gug  t^tt. 

%  3)Dminicii§ ')  roaä  ein  frommer  man,  £)at  in  guter 
me^nung  ein  mittel  bebarfit  bEtcmlitli  bcm  l)eiligen  ®imn- 
gelio  nacfi  311  tefaen,  nl^  er  ein  regulierter  c^or  fterr  waS; 
iüo  ft^riben  ft)  im  Qeg  ää,  roie  jn  got  ju  bem  groffcn  orben 
bcriifft  ^at  bcn  got  offgefegt  £)ab,  onnb  onfcr  liebe  fronro 
bir  mfittet  goß  ^ab  im  felbö  bie  tutten  gebenn  onb  angelegt; 
3eE|  bab  n^e  gemixt  ba^  tmfer  frauto  münt^  madit;  f9 
bog  eben  rooß  troffen,  loonn  ir  Dafi  groffe  juc^t  onb  ere 
oon  prcbiget  mtin(t)en  beroifen  roirt,  als  mit  ju  ^em  l&blid) 
erfarn  t)ant,  tinnb  Scniä,  Onb  anberfffio.  9?impt  mic^  munber 
boä  ir  nitt  am^  Onfer  fraulocn  brüber  öc^ffen,  fo  bo^  ir 
ton  onfer  frauioen  bie  futten  cnpfongen  ^obent;  a6er  bie 
ßarmelitEn  münd)  ^aben  üc^  oiHic^t  bEn  namEU  abgenommen 
ju  Siom  bor  bem  pabft,  ber  inen  ben  namen  oerli^en  ^at; 
leg  ein  anber  t^on  fi)rec&  man  et  uerleugnet  finS  namenä. 

H  9Hfo  SfiomaS  ton  Squino  bem  gefiel  boö  leben 
SJominiei,  nam  eä  au^  an.  iSler  JbomaS  alS  er  natürlich 
fünft  Onb  anäcigen  ber  toifen  liebet,  marb  er  in  nadigenben 
i^tcn  jü  ber  ^eiligen  gff^rifft  bratet,  bo  legt  ber  j^omoä 
fin  fti|  off  bcn  ocrftanbt,  tnb  nci^  alter  Übung  ber  p^ilo- 
fopt)ien  ranrb  er  bie  ^eilig  gefditifft  mit  ber  ^^iIofo(i^ia 
berglii^en,  Onb  burdi  bie  fj^ilofo)}^!  ermag  er  bie  gefdirifft; 
baö,  fo  er  geft^riöen  ^at,  ift  nit  fin  mel)nung  [gS'']  ^ 
gcmefen,  für  ottidel  beö  glauben«  ^tl)altm,  mann  er  fin 
fd)rilien  ber  obcrfeqt,  ben  mifen  Ontermirfft;  baä  ging  nun 
t)in.  H&ai  ift  aber  barofe  tomnien :  eben  roie  id^  Oon  fr- 
eute, ©atumo  onb  anbcm  alten  tüifen  geiogt  bib,  baS  f^ 
nadf  item  tob  für  götter  finb  offgemorffen,  9ltfo  ^eg  bie 
Vrebiger  mündj  roerffen  3!t)omam  off:  ber  t)eitig  It)Dmaä, 
ber  Ijefllig  boctor,  ber  bt^Üfl  boctor  bec  firdicn,  ber  tieglig 
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boctor  üom  öe'1''8E1'  fliill  jü  diom  angenommen,  wie  ber 
prop^et  fpricfit,  bcr  tempel  gDjf,  ber  tcnipel  gp^,  bcr  tciupcl  flD§. 
©ogen  mie  Et)riftu^  fclbä  oni  früg  mit  im  gercbt  £|Q6 
nito:  3:t)0inQ  bu  tiaft  vuoll  Don  mir  gcjc^rikn.  äKodicn 
im  ein  gro^  biabema,  |e|en  im  ein  fuben  off  bie  ein  ac^fel, 
bie  grudet  im  itiö  ox  (nor  ein  ganfi  Bff  bie  anbem  (gten! 
bic  bcbüt  bcn  grolTeii  geling)  ^an  man  it  fiteren  befid)t 
(d  ftonb  aü  tofflcn  öotl  mün^  gemalt  bie  ligcn  in  betten, 
gon  gröl  gulbin  ftret)mcn  burl)  bie  fcnfter  off  %  bo  tebt 
gott  mitt  inen  luunbetborlid)  t)Eling,  ein  rounberjeidien  übet 
bau  anbcr;  bcr  ^e^Iig  boetor  SflomaS,  e^n  fiirft  önnb 
obrift  über  all  boctoren  ber  ^etjügen  gcfc^rifft!  SJialen  im 
eqn  monftronö  mitt  bem  (ocrament  in  bie  ^anbt,  fam  er 
Baft  (öftlii^  bauon  geft^tiben  l)o&.  Sier  t)ei)!ig  *ßo«Iii^  egn 
jlocIffbDttifäier  boctor,  ber  ^at  fit^  nie  beriimbt  über  all 
boctorc^,  iDoH  ben  fleiniften,  fid)  cqnen  Untpifen  genant, 
bem  gut  jeugnuS  ber  mcqß^eit  gab,  aber  Bnfet  prebiger 
tnünt^  ^aben  ben  guten  $autum  bim  ^ar  mtber  ircn  S:l)Dmam 
gogeit.  äßc^en  ir  bem  Sporne  Oon  ^quiit  ein  inolgefaQcn 
t^on  Iiaben,  baä  ir  jn  für  einen  got  »ffroerffen  ?  nein.  SEer 
X^omam  nit  b^t,  ift  orgiocnig  in  f^net  ter,  raer  jn  ücr- 
mijnbert,  ift  bie  garten  oren  ber  S:i)onuften  bele^btgen,  loer 
jn  aber  oerwürfft,  ber  ift  on  mitlei  e^n  leger,  nütt  bann 
mit  im  jii  bem  fiier.  3?un  roei^  idi  mann  man  S^^omam 
gegen  ber  gefc^tifft  ^clt,  boö  er  an  etlidien  orten  oaft  ^indt, 
ia  8C'[g4"]irret  fiot,  oil  bing  biffiniert,  ba^  loebcr  er  nocti 
al  fin  münd)  15c  »erftanben  beben.  SGJer  mgn  rat,  man 
liefe  Jlboniam  S^omani  feQn;  er  bfi^irmbt  fic^  felb  in  fijnen 
büd)ern,  roo  er  rool  gefdiriben  £)at,  nio  ober  mnnget  ift, 
mögen  ir  im  nit  ficlfen,  mie  foft  ir  jn  (luiber  finen  reißen} 
cr^ö^en,  mann  i^omaö  ift  I^omaä  önb  nit  mer;  laffcn 
jn  bq  anbctn  guten  gefeiten  btibcn,  bie  aut^  oerftanbt  ^abcn 
ge^bt,  legen  üift  nit  jiDif^en  qcbe  tt)ür  onb  angef,  (0 
iperben  ir  nil  fo  manigmol  getrudl.  ^er  oren  t|ob  bcr 
^6r.  ®D  ficnden  ft)  c^n  groffe  tafel  ^arfür,  bo  fton  bic 
prebiger  münd):  egner  ift  e^n  Sarbinal,  ber  anber  ein 
6ifd)Dff,  bcr  brit  ein  boctor,  bcr  biert  ein  fternfcticr,  cqner 
belt  ein  gilgeii,  ber  anbcr  ein  ftob,  onb  finb  oil  nennen 
011b  $äginen   ouc^   bo,   bie  ftanbt  atte  im  bäum  off  öften 
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tlin  ünb  iiav  wie  faie  bulen,  l^abm  grofte  btabemata  öff; 
tttöliier  tüfcl  fiat  üd)  ocrfünbl  baä  f^  afi  Iieifig  finb,  meinen 
ir  büä  bcr  püift  öc'^goi  mai^?  6^1  ii^  gelt  m^n  fitcd^t 
tniitb  oucti  ein  ^eqtig,  fi^pocritice.  ^i^  (ouffen  ^in  önb  ^r 
ülä  bie  tautien,  ic^  [ag  ü<^  man  (lat  üdi  lernen  ertennen, 
ir  iticrbcn  nit  ritro  f)an,  bt)6  ü(§  bic  gcft^irfit  bcr  tempet 
ijcutn  begegnen  roütb,  f^nb  geroamct. 

H  SKo  blibt  Dnfer  Heber  (iiTandlcuS,')  ber  etjnji  meilitigeit 
ritten  fouffmanö  fun  rang,  Onb  in  eim  flol  geborn  ronrb, 
»nb  ouij  itt  e^n  frip  gelegt  etcn  roie  S^rtftuä;  oilic^t  ift 
er  aaä)  in  Sgqpten  gePo^en  oot  §erobeä ;  mü  nit  glauben 
baä  fein  tieilig  in  offen  ^iffcirieit  befi^riben  %  ber  fo  »U 
iDunberäeqcf)cn  t^an  ^abe  qIS  StancifcuS,  boii  ills  nit  munber, 
fo  er  an(6  (rii^igt  mit  ben  fünffjcic^en  ift  roorben;  Wo 
^nnb  ir  jn  boti)  jo  lang  besaiten,  biß  er  frilgigt  Onb  jfi 
©t]ti|to  an  ein  frü^  ge&cnift  erft  in  üier  iaren  ift  lüorben? 
äfiot^ten  int  toä)  ein  befunber  trü^  bfric^ten,  eä  möf^t  ein 
tut  fünft  it  nietben  mMi^ä  i^riftiiä  ober  froncifcuS  roer. 
®oct)  t)e(t  öiQic^t  bic  alt  ^iftori  anberS  inn  benn  bie  nüm. 
fgl*»]  Sant  Sem^orbin')  müfe  ond^  im  fc^arafelb  fton,  öilt 
bifdioff  ^üt  Dnb  gro6  bifcfeoff  ftcb  ^iii  ßnb  bar  über  jroer^ 
ligen ;  roaä  borffö  bc§  beriimenä  ber  Oerfdimcfiunfl  roelttitlöer 
ceren,  fo  ir  boc^  ^eg  mit  enift  nati^  bcn  f)DCt)ftcn  roirbig- 
fciten  ber  carbinalat  ftcffen,  nitt  ümb  fünft  bic  überkommen, 
91u(f)  nit  bte  Heiniften  roeltS  ^onbel  aucft  ücrrii^ten,  be- 
rüment  eüc^  au($  oaft  bie  ffinangetifi^en  rib  gelobt  ^on 
äfi  galten.  SQJann  man  e«  bljm  lie(^t  befiiit  fo  ^tinb  ir 
f(^ier  roibcr  fq  off  bifpcnfiert  baä  ir  feine  Rolfen,  in  tutet 
cerimonien  ünier  leben  befc^Iieffen,  rote  bic  acterroS  not 
ban  fpriirocm  effen,  bet  fcnten  ift  inen  »nbefant.  Jßil  pg 
ümem  fünff  fcdcn»)  finb  bie  aöcr  gifftigcftcn  burt^it^ter 
(in  guter  gftalt)  roibet  bai  t)eqlig  Euangelium.  Xet  üi^ 
brant  (bie  ceriinonialeö  ntein  ic^)  off  einen  puffen,  fo  rauften 
ir  in  raarfteit  nit  raaS  baö  Suangelium  roere,  feinb  nter 
ein  fdiein  ban  bie  euangelifi^  frucbt.  ^od|  ^ant  ir  eqn 
forte!   für  anber  lül   boö   ürocr  fei)net  in  bie  ^eff  tontfit 
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(C5  fall  bon  eqnsr  neben  q6)  naifj  iiil  bcr  töftlidien  glauß- 
roirbigen  Offenbarung  fo  ein  cngel  fönt  Srancifco  ^eimlii^ 
ttian  ^Qt,  alö  fqiiE  brüber  Dlufftniiö  onb  Seo  dnb  $etni@ 
htm  cQpitel  geoffenbatb  ^ont.  üöieiDDl  fjorgegen  tu  loar- 
fteit  etlic^,  aber  rocnig,  etwirbiger  fromntet  bhttfv  Bnb  brüber 
«uc^  in  bencn  örben  finb,  bic  rediten  gefunbcn  oetftanb  ber 
flef(|rifft  ^anb,  gätcn  bnterft^cltb  ütiffen  änjifdjen  bem  ftelfift 
Onb  ge^ff;  ^off  auc6  mit  ber  jit  bie  alten  teni^Jeltnec^t  auc^ 
enuedt  jü  werben,  tom  gefa^  äüo^fi  abtretten  ju  ber  frg- 
fteit  etjdfti.  %  3)ie  Sluguftiner  ina^en  ircm  SluguftinD '} 
eijn  fier|  in  bie  ^anbt,  Snb  jmen  pfl^t  buri^  ba@  ^er^ 
»fegefc^o^en:  Fan  ic^  nit  üerftan,  bon  boä  egn  pf^l  fant 
Slttguftini  ffQ,  ber  bie  lieb  gutä  uerseicfinen  (eq,  ber  anber 
fljner  britber  jü  üßargreten,  mann  ft)  inbrünftig  ftjnb,  als 
man  tegfic^  fi^t  Onb  erfert. 

[^l']1l3Bonn  bie  gcoffeii  äpt')  Ofrgnt  »ölten  nemen 
m^nen  grufe,  loer  i4|  bereit  ben  inen  ju  wünlc^en.  ©üioer 
l)u6  Reifet  ein  Hefter  beft^alb  baä  eä  befi^loffen  fol  f^n. 
©iiroer  Reib  ift  ein  fctiroar^er  ober  iDiffer  langer  totf,  hai 
ift  notturfft;  bnritber  tragen  ir  et)n  ftaputier;  er  fe^  re^t 
TOüQen,  erraffen  ober  tinen,  ber  ftapulier  bebiit'')  baS  ioi^ 
beä  gefrügigten  Stirifti,  bie  gefiorfamq,  etlenb,  iomer  bi^ 
lebenö  bultiglidi  Omb  goti  roiHen  ja  tragen.  Ob  bem  ftapulier 
tragen  ir  e^  tolJpen')  baä  ^aubt  runbtrai^  befc^Ioffen,  jü 
bcbüten  üroec  fünff  finn  ber  weit  Onnb  irer  onfe^tung  ab» 
gefügt  onb  entfaben  ^u  fin.  5)aä  ^mibt  na^ent  gar  be|(^orn 
6^6  in  bie  Tron,  ju  bcbfltung  er£)ebung  beä  gcmütö  in  got, 
bie  hon')  baS  (^bcn  S^rifti  bejeidien  ift.  3n  bem  tteib 
«fc^inen  ir  oKen  menfi^en.  etlidi»)  tcnflen  f^rcarg  flü^el  an  ben 
armen  fangen,  ;ii  bebüten  In  aroffet  litb  inbrünftig  ju  goC  fm, 
Vimb  butc^  bi(  bemättghit  Üb»  uc^  für  baS  anftefK^t  QCtteä  fliegen. 
3n  benen  titteln  fprei^en  ir  f^ir  olle  giter  an  bem  gotä 
i)v%  ia  ge^orent,  roerbcn  gefreuten  flöfter,  gefreuten  dpt 
genent;  SBic  mag  ireltlicfi  frc^tieif)  bfl  eim  fton  ber  fid) 
got  bem  ^em  in  oHer  ge^orfami,  in  aller  loiberroertigfeit 
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bife  Ickn«  bff  geopffert  l^at,  hau  ioi^  ©fjrifti  trogen,  baS 
boc^  nit  bq  tneMi^Er  frefl^it  ftan  mag,  ir  iD&Hent  benn 
bic  $d6flfiii  ft^^eit  anIe£)Eii  .  jbj .  i/ .  j .  ptacuit.  ©d  muffen 
ir  Abt  ctndi  gefütft  ipt  ftn,  onb  baS  Dfe  b46ftlii^Er  fr^^ieä 
Derti^en.  SBaä  ^ot  bcr  pobff  tciber  ei)9cnfd|afft  titocvä 
nomen  frq()eit  ja  geben  ?  (o  ir  müntfi  Jieiffen,  ct)n  münc^ 
foH  QÜetn,  Beri^lojien,  Oertaffen  fc^n,  aU  et)n  cnfriicfttbarer 
bflum  gcadit,  aU  ^ieron^mu«  fpri^t-  ^'"'^''nliiimö  fragt 
bi(^,  fo  bit  iDitt  fin  als  bt^n  namen  ift,  luaä  bu  in  ben 
groffen  ftctten  t^iifl,  bie  boc^  nit  roonung  ber  entgblet, 
ionbcr  ber  menig  Onb  gemeinbe  gencnt  fint.  mag  gibft  im 
^u  antroort;  roiltufe  mit  bcm  [t)!"]  pabft  berontroorten,  fo 
ücife  ben  pabft  bin  nomen  Dcrroanblen,  bin  Ele^b  oerenbem, 
fo  biftii  fein  münd),  er  mag  ein  frendifctien  rüter  Dg  bit 
matten.  Siftu  ben  Tein  münc^,  in  roaö  namen  fprii^ffal 
benn  bie  jQnfe  bnb  guter  beä  gotS^uf;  an.  §aftu  bor  miber 
bifpenfiert,  eq  fo  bifpenfieren  wt^l  bie  (e^en  mit  iic^  oui$, 
onb  geben  ilc^  als  ir  finb,  baä  ift  nüt.  ?[uifi  mi^cn  ir 
bifc^offlid)  tufet  initt  filber  golt  »nb  eblem  gftetn  erhoben 
offtrogen,  grofe  ftibren  öergitlt  ftcb  in  ben  ^cnben,  WÜs^ten 
ix  üiner  münii)  fünft  nit  regieren,  loenn  fcfton  be»  bingä 
nitt  bobt)  lücre?  ffiae  tragen  ir  bie  ge^ierb  ber  Ritten,  fo 
ir  nit  ^ütcn  bie  fdioff,  fo  ir  nit  ^irten  finb  otS  ^ieronq- 
muS  fi^ribt  ju  ^eliöboro.  SEeqb  legen  ir  flmern  fi^offett 
für,  —  bc§  orbenä  rcgel,  loaä  ift  bie  regcl?  fc^ioarj  ober 
roe^fi  futten  an  I)an,  mctten  fingen,  im  tag  jidd  ft&nb 
filentium  Rollen,  t)eg(id)er  5100  mafi  luin  ein  tag  überd  mal 
trinken,  onb  nit  mer,  foften  uon  S^ii^aetiS  bQ|  ju  iveQ- 
natfiten,  nit  Bfi  bem  Ilofter  gon.  3)ie  legen  t^un  ber  bing 
nit,  finb  bcnnodi  gut  ®£)riften,  ober  ift  bai  gegftlic^  reiiit 
bie  roetb  ber  ß^riften?  SÖaS  ^anb  für  ineib  bie  ^iero- 
fol^mitani  ge^af,  bie  ctlitfi  £)unbert  iar  gut  E^riften  geroefen 
finb,  Bnb  ^oben  fein  gciftlicE)  rec^t  briK^t?  äKeljnen  ir  mit 
lutten  Bnnb  eignen  ftatitten  ben  ^^mel  öffnen?  O  nein 
lieben  gfrönten  äpt,  iimet  infcl  onb  ftab  geigt  ild)  ein  anbei 
bo^cii  Qlpen  mit  rcolfcftmadeten  fpico,  ift  ninbert  bc8  rljeb 
rotä  boniff  ir  caft  bill  t)alten.  SBoS  tonnberä,  fo  it  folten 
tutten  an  tragen,  bormiber  bifpenfieren  it,  onb  trogen  ia 
für  bifdjofflic&e  ^lier,  Dnnb  in  e^ner  fianbt  ben  bifc^off  ftab, 
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fo  it  boc^  litt  ^trten  (iiib,  Bnl)  in  bev  aiibern  tjQnbt  ein 
blofe  fc^Tocrt,  bflö  traßen  it  in  tiglidfiein  Sructi,  ctioan  tjinbsn 
om  rüden  egn  ßncbinal  fifit  barjü.  3öa3  bötffcn  icS  fi^raerJä, 
ift  üd)  iant  ^ßouluä  f^mcrt  Id  er  I)att  nb  glJ^efioS.  bj . 
befc^ben,  nit  ftorii  gnüg,  baS  ir  €rft  [iiS"]  Bon  bot  fcflfern 
Dnb  tünigen  Blütlc^roevt  entlegen  muffen?  GJebenÄen  an 
üroern  ftapufict,  lüffen  bem  tegjet  f^n  fdimert.  3ft  bann 
ber  füfel  barinn  ba^  alle  pfaffen  Dnb  münc^  rocltlid^  fürften 
Bnb  hmig  moütn  It)n.  EtittDeberS  fönt  ^ßauluä  Bnb  E^riftuä 
Hegen,  ober  ir  bcfi^en  boä  ineltlic^  f(^n)ett  miber  gott  Dnb 
re(|t.')  ^x  bcriimen  iii^  geiftlidiö  ftnnbä  jä  f^n,  lefen 
^aulum  .ij.  Siniotfi.  .ij.  ^oEifln.  jB.  fo  finb  ir  bntügtic^ 
bor  jü,  matten  bruft  mag  ir  lofillEn.  Iloc&  e^n  irtum  ge- 
bart bte  anber,  wie  Bfi  beni  frommen  ^eiligen  apoftel  Ißetro 
ein  Bcrenbrung,  Biib  nof^  Onb  naifi  l)e  mer  fi(^  ooni  regten 
brunntn  abfcrt,  cqn  anber  geftalt  fi^  ingeriffen  ^at  (wie 
oben  flar  anje^gt  ift)  bt)§  «§  eim  fd&off  ein  judenber  tnolff, 
0%  et)m  Derliinber  beS  euangelifi^en  fribenä  ein  gejaft  gebet 
adet  t^ranni,  ufe  eini  prtefter  ein  Irieg^man,  »6  ci)m  atmen 
Stljoftel  e^n  meifttiger  leijfcr  Bnb  fjertft^er  aller  weit  ent- 
[prungen  ift.  Sinb  baö  nit  Wunbctlit|e  gef^id^teti?  Sin- 
rumb  Betglicfet  •  fic^')  bet  getftlic^  ftonbt  Bafi  wdI  fim 
offffjer,  wie  böäi  ^aubt  aU  ber  leib:  2)er  ^obft  ift  roelt- 
H^r  teufet  morbcn,  finb  f^ne  pfaffen  Bnnb  mütic^s)  finc 
Meg^Iflt;  SQJie  ber  pabft  S^riftD  nai^nDlgt,  alfo  Böigen 
t^c  bifc^off,  pfaffeu  Bnb  münd)  iten  profeffionen  anrfi  vaä}. 
35er  pabft  nmdjt  uß  ü^riffo  bem  gebültigcn  ijenm  maä 
et  mit  (wann  er  aflein  bic  gfcfirifft  firefftigt,  umlegt,  »nb 
berligt  jii  bnn^en,  ba  inn  St)tiftiiä  ruwen  ift)  So  machen 
bit  frifft,  bie  münd)  B^  iren  potronen  Bnb  ptofeffionen  auc^ 
roo^  fQ  roftaen.  ®cr  *|iobft  ^att  fi*  felbS  mitt  ber  i^t 
föt  egnen  gott  BffgEWorffen,  fo  werffen  bie  ftifft  ünnb  mündi 
ire  ^e^ligen  Bnb  ftatitteu  aud)  fiir  got  Bff.  3)eu  Ißabft  gibt 
frtilte^t  inen,  fo  anbcttcn  fi)  jn  Ijatmibet :  ^t)Iff  mir  fo  tiilff 
ii^  bit.    'S:aTV.'ß  fompt  bo^  et)n  geglic^et  fo  bem  $abft  on- 
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fanget  unuetfi^ampt  offenlii^  golä  (eftening')  in  bie  ^e^Iige 
trliuaüigfetit  on  ftroff  \h2^\  b^fpüen  t£)fib:  ba§,  fo  gott 
bcm  aIined)HgEii  alle^ii  ju  gehört,  löEnbcn  flj  bem  geroatt 
bcä  *ßQ6ft  jii.  Wann  iäi  inariifi)  fcft  gehört  ^n6  offenfic^ 
prebigen  in  cijm  ttoffer  baä  bet  pabft  aEen  geroalt  Ijab 
atä  biE  f)Eilige  tnuattigfrit  im  filpnet,  bo  et  Dom  ablai 
prebigst,  ift  bq  titer  iarcn  Bergangen,  pfiic^.  Seß  sinEr  bie 
biidifin  lüiber  ben  ßul^er  gejdiriben,  ftnbt  er  groß  munber 
ttnb  lefterung  got^.  Site  ^eiligen  (junngelten  nennen  fij 
gigen  onb  Sqteit,  fo  bezeuget  ber  pobft  naä  man  mit,  ^t 
man  anberö  gelt,  gibt  ben  münc^eit  ^eiligen,  eanontäiert  fQ 
roie  f^  nor  motten.  §Ilfo  roetbcn  on  jat  ber  nüroen  götter 
Pff  geroovffen;  gang  in  ein  ttofter  mo  bii  roilt,  fo  ftot  ein 
groftct  puffen  müni^  aftenttjalb  bis  Zeitig  finb,  ^oben  grofe 
biabcmota,  ^ut  e^n  ^egtic^er  ein  bcfunbErn  äffen  in  ben 
^enben.  ^tem  alt  ^onbltterct  i)abmt  Zeitigen,  bie  ir£  jeiificn 
inn  ^enben  trugen,  ber  einen  f(^urfi,  ber  c^n  aj,  ber  einn 
oif{^,  ber  ein  fwro,  bet  egn  fc^mibfiamer.  3(§  ^off  bie 
mürffel  inat^Et  tinnb  ftfiotberct  roerben  aud)  batb  ein  t)ei)ltßen 
übertomnien ;  Watt  ber  ritt,  loer  ^at  bnä  baä  ^errticft  gottid^ 
Qinpt  (bQö  gott  attet)n  äiiget)6rt)  Ucrlt^en,  fteQligen  jii  ina(^en. 
®arumb  nit  anbiltid)  getebt  mirt')  Bon  öMen  ber  menfc^en; 
bet  att  got,  ber  alt  glaub,  bie  alt  kn,  ber  nüni  got,  bet 
nfiro  glaub,  bie  nüroen  teer.  Cb  ober  ctin  qEglt(^Er  DEtftonb 
mai  Eijn  ijegtidiS  fet),  bo  mit  nit  ein?  für  baä  anber  er- 
njüfd^t  roerb,  bo  It)t  lunft  an.  ©§  ergrifft  montier  egnen 
rappen  für  ein  fitigoft  ober  cqnen  pfnroen,  ber  üormaB 
be^  nit  gefe^en  ^ett;  Saufft  etroan  E^UEt  Ein  nofen  füt 
einen  eblen  dfd),  mann  et  aber  f|eim  tömjjt  »nb  in  üft 
n^mpt,  fo  fii^t  er  ben  betrug,  baS  ber  nafi  inraenbig  fc^roaig 
ift,  ber  ebel  Afd)  njifi  Polier  frfifiner  fe^ftcn.  Stil  loo  mir') 
off  bifem  etbtrid)  bieroil  mit  leben  im  eblEU  jijt  bet  gnaben, 
nit  bie  äugen  bei  üerftentnufe  off  teilen,  bnb  in  üffetn  ge- 
btudien  ön  gemon^eiten  ein  benü-  [f)»"]  gen  ncmen  OnferS 
gotä  bienpä,  meiuEn  mir  ^abenä  eben  troffen,  Dnb  ben 
(ernen  Derfumcn,  mattid)  fo  mit  ^eim  tDuinicii  butc^  ben 
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tob,  loecbcn  mir  ctfarcn  iiiitt  groftcm  unfetm  ciuigen  Jc^abcn, 
baS  mir  geirrct,  urrforcn,  efln  nafeii  für  et)n  äf(I)Cii  toufft, 
crKüft  i)an;  !Eanit  fo  ift  bcc  ittcrrft  Dffgcl)a6en,  bcr  geipcnö 
^tt  bie  t^är  nad^  im  jäget^on.  Iiarumb  ließen  frommen 
E^riften  loöHen  nit ')  Off  boä  übleft  mt)n  Etioaä  ^atte  Cntcr- 
roeifung  ümerö  irhiraS  öffncmcn,  toonn  ber  Iqb  ift  met 
bann  ber  rotf,  bie  fcf  mer  bonn  ber  üb,  atle  ^erft^afft 
jergot,  öetlat  onfi  am  tobbet,  gut  nttt  mit  DnS  bann  Dnfere 
werrf;  für  baä  E)Qrt  geftrcng  Drtct)(  beä  gerechten  gotä,  bo 
gilt  ffinig  önnb  ^irt,  paöft  tmb  figrift  glidi.  ©o  luir  äiriften 
föHen  f^ii,  et}  fo  taffen  bcn  ßütigen  5|)riftuni  nit  fo  gang 
ptoferibiercn  in  bie  roiiftenQ,  loffen  pi  loiber  leöenbig  roerben 
hur$  bie  ^eilig'  gefdjrifft,  ititt  luütent  bnnb  tqronnietent') 
roiber  in,  in  finen  glibem,  boä  nit  iic^  su  ftfimocf)  trab 
rtüiger  fianbt  gefagt  tuerb  ber  ijfatm,  Ouare  frcmuenint 
gcnteS;  ©e£)en  in  bemfetben  b^rrliificn  itfolm  loaä  fierten 
ortct|I  ber  gerecht  got  gefeit  ()Qt. 

H  üDer  onber  te^t  biä  bftrfiä. 
OffJSßcn  lüir  fiirter  ein  tle^n  etlitfi  Onterric^tung  ncmcn, 
''iU  nie  rcgien  fnb  jcif^en,  barß^  c^n  ^cglic^cr  f^lci^t 
Dcrftenbiger  !ei)  (ben  groffcu  füaboni  onb  ben  arbeitfamen 
niorteretn,  ben  tempeltnei^tEn  ift  cS  DiHidit  nit  not,  mann 
f^  irer  fac^  gcwift  finb,  bo^  möl  fi)  got  erlüi^ten  bQ§  \t) 
ir  frantf^eit  aut^  lernen  erfennen,  fo  mag  inen  gc^olffen 
roerben,  fnnft  n^mer  me)  lii^tlii^  oerfton  unb  Brtfilen  mag  3) 
in  teuffigcii  getimn^citen  BnferS  glaubenä  Onb  brai^,  fo  in 
Hrctien  firfi  teglic^  öerfaufft,  roaö  ber  alt  gott  fei),  [ifS^] 
roaS  ber  alt  glauben,  bie  alt  leer,  bnnb  ba^  mibctfpil,  loaS 
ber  niiro  got,  ber  nüio  glaub,  bie  nüinen  leren,  bo  mit 
nmnger  bibcrmou  nit  olfo  tierirret  önb  äroifcIEiafft  in  aßen 
ft)ra  t^un  Unb  Ion,  gegen  got  Onb  fljncn  mit  menfdjen,  Dff- 
gcbaltcn  nierb,  baru^  bann  fcnn  gntä  qemer  foranien  mag, 
II  Süm  erften  roaö  bo(!b 
baä  Wort  01og  fet). 
SJroil  nieniant  ciigentlicl)  mei^  moö  got  ift,  bann  fo 
oil  cn^  Don  gott  geoffenbart  ift,  tmb  bo?  allein  burc^  bie 
">  aSiber  blj  l^tanntn, 


I)Eitifl  flclc^rifft,  ntürb  firf)  geSürcii  aucfi  int  anberä  uon 
gott  jii  rcben,  jü  lernen  (mcrcf  bie  reget  off  ntciijc^en)  jä 
glauben,  jii  Ijoffeit,  ban  otö  uiK  ön«  bie  tit'ttlig  gltfirifft 
lentet  »nb  Ontertuifct,  bc§  ftgur  ftct  Ejo.  iij. 

H  3üm  Stitbern. 
3Jic  ^öcftft  jierb,  gtorlj  Onb  etc  fo  gut  ber  nhnci^tig 
öon  alten  inniltfien  erfüll  Bnb  begerb,  ift,  bn8  cflii  ^eglitfe 
menfi^  bem  raunbt  gotÖ,  finen  inorten  Dff  boä  otter  eqn- 
fattigeft  gtau6  on  allen  menlc^tit^en  äiiftfe-  Sf»""-  E^ii-  ^^8 
ein  figitr  9^ume.  jiii.Eiiij.  offenließ  anjeigt  mirt.  Slanife 
fotgt  baä  ber  gtanb  baä  ^6cöft  gflf  wcrd  (eg'),  bcr  ^6(^ 
gotä  bienft,  baS  et)nig  mittet  »nfer  alter  feligte^t,  Bonn 
butcb  bcit  glauben  merben  mir  got  bereiniget,  J^Dtian.püj. 
Ijfat.  cn.  Gcctefiaftici .  EJjiij. 

H  ^um  britten. 
3)Er  Stirifitic^  gJauB  ift  bie  Zeitig  gcfi^riftt,  bie  ^ei)tig 
gfc^rifft  ift  bie  muter  bcr  S^riftticften  Ür^cn.  ^oan.  jöii.j. 
ßorin.iiij.  Sitte  bie  fo  ber  tieiligen  gfi^rifft  Bon  grunbt 
ireS  ^ergen  glauben,  finb  bie  erbomen  linber  gots,  So^an.  j. 
imb  .  jOij .  Snb  bietoil  f^  im  gtouben  bliben,  fo  btiben  au^ 
f5  (inber  gotä;  fi)nb  fQ  finber  gotS,  fo  finb  ft)  qu^  mit- 
erben bcS  ric^  gotä,  91omon.öiij.  ©inb  ffl  erben  [^■l»] 
bcä  ricfiä  gotä,  fo  finb  fq  fetig.  Sarufe  oolgt  bog  loir  all 
fltteqn  Dg  bcm  Sb^^iftt^f"  glauben  fetig  Werben,  fünft  burt^ 
nütt  anbcrö.  Scctefioft.Ejjiiij.  3)cS  fignu  ftatt  Uhimeri.Eiiij. 

H  Smi  Dicrbcn. 
Sttlc  gefdirifft  Don  got  Begangen  bie  loifct  Bnb  tenbet 
bff  E^riftuni  ^cfum  ben  fun  gotö,  ^oan.  b.  So  Bolgt 
iij^lerö  otfo,  ba3  bie  V^I'fl  öfc^i^ifft  bie  S^rifttirf)  muter 
ft),  bie  burd)  ben  gtauben  gcbijrt,  ^oaii.  j:üii .  Bnb  afte  bie 
bcr  gfcftrifft  glauben,  tuie  obgcfagt  ift,  finb  ir  einige  botfitcr, 
e^n  fc^önc  Bnbefterfte  iuncffraio,  Bnb  S^riftnä  ^cfnö  ift  ber 
munfam  tiebtid)  fpong  ober  priitigam  bifcr  cblen  jundfrowcn, 
^nru6  mögen  ntiv  erfennen  boä  bie  gemein 


)  t«  glaiiB  baä  beft  gflt 


I 


I 
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rcbfix  |o  man  fpric^t,  „Süfiert^alb  ber  G^riften  firc^eii  mag 
ntemant  frfig  loerben,"  hoä  eä  nit  man  'm  fl^ubt  oerftaiibcu 
Werben  Odiii  ^abft  Bnb  fim  6iftum6  jii  iRoiu,  SSann  boö 
fclb  aDel  üfferlii^  bing  ift,  manbrffiar,  ä)i%  aber  ift  bnroanbel- 
bar,  geiftlidi  in  ber  frfen,  imb  baä  nit  d|  be€  inenfctjen  Der' 
niinfft  ober  (rafft,  fonber  üg  bem  beiligen  geqft, 

H  3«iK  fönfften. 
Söie  reof  in  ber  gfdirifft  ber  glauben  infonberä  {Dfe.ij.) 
bie  götli^  lieb  auc^  infonbfirä  ([.ab  Gorint.fiij.)  bie  göt* 
lirfl  Hoffnung  berglict)cit  (ab  Koman.  Büj.)  ^tn  bnb  ijav 
tjeraeidinet  ftjnb,  fo  ift  boc^  ber  Sftriftli^  glaub  n^inmer 
mc  uff  bifec  j^t  Don  ber  lieb  onnb  Hoffnung  abgefc^eibcn. 
©foie  .JEJ.  Sßann  aii  oiH  glaubenä  in  bir  ift,  fo  oilT  ift 
auä)  lieb  Onnb  f)offnung  in  bir;  Bfe  bcm  bo  entfpringcn 
erft  bie  nodigcnben  gfiten  roerd,  aU  ic^cfeen  binö  glaubend, 
fo  bu  butc^  bie  lieb  in  tioffnung  jit  got  bflm  f)erten  ^oft. 
Sßatt^.  üij.  ^arO§  nimm  btr  ein  baft  nötige  önterffiifung, 
baS  bie  nerrifift  temtielfnei^t  f^nb,  bie,  all  iren  glauben 
mib  t)offnun9  off  gute  roerd  fegen,  [^4"]  tjff  (itdien  bnic6, 
wann  fi)  bie  altar  fin  öffbugen,  onb  DiH  bilber  önb  inon- 
ftrangen,  groS  lücfiter,  Dnb  btll  me^en  banirab  fterfcn,  bann 
ol)ffem,  frümen  me|,  löten  Haft  niitt  glocfen,  lauffen  in 
ber  lird&en  omb  böS  inen  ber  fc^rocife  bfe  gat,  baä  fg  e^n 
eqb  fc^roitreu  got  ci)u  oaft  groß  gut  loeril  burin  t£|on 
^aben,  fo  boc^  in  bem  allen  l)eg  genant  nit  e^ner  tinfen 
groß  gelegen  ift;  Wenn  fd^on  ber  bing  gar  leine  befctiect), 
Wer  got  baruinb  nit  eräürnet,  mir  treten  auc^  feqn  fünb 
fo  roirä  onlcrroegen  liEJfcn  (bem  mertf  in  im  felbä  nadi 
ju  teben).  SIber  nit  ber|Iiii|  gott  in  aßen  fqnen  loorten 
fliauben,  jn  Oon  ^erjen  lieben,  jm  üerli'uroen  bnb  ^offen, 
bafi  erjümet  gott  on  mittel,  onb  fonbert  Dn#  Oon  im  ab. 
3)Qrumb  fpra^  ber  t)er:  ®ö  roirt  (ommen  bie  ä^t  baö  mau 
webet  im  tenipcl  ja  öierufalem  got  anbetten  mirt,  iiotft 
»ff  bifem  berg,  fonber  im  geqft  (baS  ift  im  ^ergen  begir- 
lic^  jü  got  füffgcn  im  glauben)  onb  foit(%  got«  biener  liebt 
flott;  über  bie  tempeltnec^t  ftutben  ^ungetS  bq  cim  fftfd^cn 
flotSbienft,  barumb  laffen  fl)  e§  nit  jit  mit  nit^te,  tönten 
WoH  etwan  etjn  fulc  gieß  finben. 


1i  üäm  fc(f)ftEii. 
Dffi'nlirf)e  gotei^üfcr  ^a6cn,  ift  cpn  nügfic^er  bruc^ 
juuor  bcti  Dnuerftanben  Bnb  einfältigen  menf^en,  bo  mit 
fi)  bocfe  burt^  cjempel  nnbrcr  froniitict  liit  gereift  loevbcn 
nn  got  311  bciicfen,  bq^  gott  irntcrä  gnab  mitteilt,  mann 
bem  geqft  tiocfi  ift  (eljn  tiriicn  not  ju  bunten,  Qo^anniS 
.iüi.ii.Sorinl&.o. 

11  ^uin  fibcnben. 
3)«  buften  manigetlcfl  titi^en  bru{^,  (o  er  nitt  uoiit 
mcnft^cn  öerftanben  Wirt  maä  er  gilt,  onb  ift,  Wa^t  üiH 
irtnmb  im  glaubtn,  haS  ber  gemctin  man  ehuan  bad 
ft^Iec^teft  für  baä  fir6ffift  oiftt.  9tfö  roonn  man  bcn  (irc&cit 
buit)  ober  c^nen  ottar  offridit,  fo  legt  mon  felgom  [il"] 
bciltum  bDl)in  üff  c^n  (d)6n  tüf(en,  nit  aß  tag  gtii^,  mib 
fo  manä  bringt  ober  lueg  tregt,  jünbt  man  3100  ober  Bier 
gro6  mcdilen  factel  an,  bie  tregt  man  Oor,  ber  priefter  mü§ 
cl)n  fi}ben  fc^öiif  tottappen  «n  ^on,  müfi  ein  capfan  ober 
jluen  fiinbcn  noi^  aotten;  fo  ber  (c^lcc&t  (et)  biewil  meft 
^ört  bnb  man  baä  facrament  ntanbelt,  \\d}t  |ölidicn  bradit 
unb  ^ettligfcgt,  ober  (0  baä  facrament  geioonbett  luirt  fura 
ttfn  önfc^lit  ftüiiipfflin  biinnen,  fo  laftt  er  boä  facrament 
fton,  (aiifft  uon  ber  raefe,  bem  bmo  oltat  jä,  bo  feit  er 
off  bie  tnr),  miK  glauben  manigtr  bett  iaS  ^cUtum  mor- 
!id^  an;  ffliag  man  mutmaffcn  06  bem  roerd,  baä  er  mer 
anbof^t  bnb  reuerenf  jitm  (chuan  alä  balb  fünft  Don  eim 
fd^elmen)  lieittum  ^at  bann  jiim  facrament,  iiaS  bocfi  »n- 
liiriftlic^  jü(^lcn  finb.  3lem  fo  ci)ner  6^  ber  mefe  ftat 
unnb  boö  facroment  boift,  fo  man  on  eim  onbcm  ültar 
lütet  bai  facrament  gu  jeqgen,  fo  lauffen  ft|  als  taub  Dom 
flitot  jum  onbcm,  glii^  als  mer  etjn  facrament  beö  altar* 
fc^tueiiier  ober  bcffet  ban  baö  anbcr,  3c^  tan  tet)n  nitbet 
Drfad)  lüiffen  bann  boä  fij  nit  onterric^t  im  recEiten  glauben 
fijnb.  9fun  ^at  bie  lotjfi  long  ior  gemert  (mit  Dil  anbrer 
firc^en  dnidi,  nmgflu  fclbä  bebenden).  Jift  baä  ber  alt 
glaub,  ber  alt  got,  fo  roilt  i(fi  fljn  bod)  nit,  fagen  bie 
tempellnedit  toaä  fQ  roöden;  bDc|  ^ab  id]  oor  oiic^  boruon 
flcfagt. 


I 
\ 
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Stiä  ein  lüartjofftigei-  eiüigcr  gott  tft,  alfo  ift  sqn  roar- 
^offtige  gütige  gef^rifft,  elju  warer  offtit^tct  Sfiriftlidier 
glauben,  Bnb  baä  ift  ber  ved)t  all  gott,')  ber  rcd)t  oft 
gfaub,  bic  «djt  alt  teer,  ab  ®pl)efio§  .iiii- 

H  Qhn  nünbcn. 
XiE  ^E^Ug  9id)rifft  ift  bic  ^dlig  bibel,*)  fc  Bon  (S^rift- 
lidier  firc^cn  (bie  oben  sum  brittcn  onb  Bicrttn  fluäe^gt 
ift,  nü  ber  ^a6ft  önb  bau  ifiämifi^  fiipenft  Derftanben 
jil'':j  foi  iDErben)  im  b^ilißen  ge^ft  betant  toirt  alä  niar- 
I)afft;  \oa^  borin  gefc^r^ben  ift  baS  ift  mar^fft,  tminn  eS 
btr  munbt  gots  felbcr  ift  ber  nit  liegen  mag.pfal.cjDij. 

^1  3fiin  ge^cnbeii. 
Sffer^atb  ber  ffliblien,  roie  ^elilig  t)mer  e^n  lerer  3) 
getoefen  ift,  alä  bie  fie^tigen,  Stuguftinuei,  ^ieron^mw^, 
ÄmbtofiuS,  ®regoriu3,  Xtfomai,  Sonaucntuco,  See,  ©q- 
(irianuS,  Eö'^ltfoftomuä,  aß  ißdbft,  bift^off,  qQcS  ir  fc^riben 
ünb  leer  foltu  mit  Oemitnfft  cff  nemen,  nljmcr  me  ber 
SBiblien  glitfi  fegen  in  loirben  Bnb  gloubcn;  borumb  iftö 
nüt  gefagt:  Sluguftinws  fogt  bos;  barunib  iftä  eben  niroeg 
mar?  ober  Xtfornai  fagt  bifi;  barurab  iftÖ  loac?  baä  fagt 
ber  Ißabft;  baruntb  ift  alroeg  mar?  9iein.  Slber  baS  fagt 
bfl«  ^enlig  Suaiigeliuni,  banimb  ift  eö  war,  bo«  foltu  loor- 
liü)  glauben;  3ßann  im  gtouben  ber  Ijeiligen  gefi^rifft  loict 
auc^^baS  roirbig  facramcnt  Dom  }jriefter  gcmanbctt,  bie  fünb 
Oerjigen,  bai  &QmeIrti^  OerfproifiEii,  bie  f)ell  gctröroct,  onb 
ift  aäeS  mar,  9Jiatt^fi  .Ejüif. 

%  Bäin  cilfften. 

91II   menid)en,   oH   Engel,   aü   m^fcn   pl)iiofoi)£)i,   ntt 

boctoreä,  all  bifc^öff,  itH  ^öbft,   aü  Pfaffen,  münt^  onnb 

nünnen,  reo  nit  onterfegt  ift  bie  ^cfllig  gefii)rifft,  (o  ftnb 

fi)  aK  nüw  götter,  entdiriften  »nb  tmnü^,  Sapien.fiij. 

')  S)«  retfit  alt  got.  —  ')  Die  6i6(l,  —  ')  Sreet  ber  it\lU 
flOi  aefd^rifft. 


\ 


II  3üm  jmötfften. 
3^ie  ^eijlig  gfitliit)  gFl<^riflt,  bie  iSibel,')  ift  bie  redit 
iDorttofft  rcgel  Dnb  ric^t  Idjibt,  bie  gerecht  ffiug,  bur^ 
iD6fc^e  oHe  (ecr,  alle  ptebigen,  attc  nianbat  bet  oßcrfc^t, 
cä  fc^  geftlit^  ober  roeltfid),  ^ßobft  ober  fe^fec,  äße  boctoreä, 
tS  ft)  Sluguftinuä  ober  i^omoä,  Eä  jelj  ßonciüant  ob« 
(Sopitcl,  r?  f^  3{öini[t^  ober  tömift^  firmen,  .  .  ..  fu  fol 
e8  atleä  miteinanbcr  babui:c&  gcmeffen,  geiocgen  Werben; 
(t2']  maä  bie  proB  ^ett  fol  itton  laffenn  Sliben,  roaä  ober 
ben  ftic^  bet  gftftrifft  nit  Soften  mag,  fol  man  üerioerffen, 
ünb  a(ä  irrig  nüro  götter  oerodjten,  alö  einen  nüloen 
glauben,  cpn  nüro  leer  ob  t^itn  ^Ichtum  .0,  oportet. 

H  3fim  .jiij. 
'äli  menft^cn  Dff  etbtric^  (6Iten  fic^  fliffen  lernen  lefen 
öiinb  fi^riben,  ido  jt)  anberä  mögen,  baä  tiebcrmon  bie 
Si6el,  infonbetö  bie  ö'^'igen  ©uangefia  offt  Icfe  für  fic^ 
onb  fine  (inber  bnb  ^ufegeftn,  am  f^^'^tag  befonberlit^; 
3Sann  boS  Euaiigelium  ^at  bie  frafft,  qe  mer  eB  ein  menfc^ 
fifct  mit  bcg^rb,  ^e  me  lernet  e§  gott  öerftan,  qe  mer  ge» 
mint  tS  glauben  jfl  gott,  l)e  mer  roirt  bie  lieb  ju  ftm 
ncd)ften  berocgt,  qe  mer  lieben  im  bie  ^qmclifi^cn  bing; 
©e  ift  ber  gvitjeft  troft  uff  erbtriift  in  ollen  roibcnoertig- 
feuten.  ffinb  ift  erlogen  fo  man  fpric^t,  baä  ©uangethim 
(ön  niemant  netftan  on  bie  boctorc^;  SBoiiu  bie  t)eqtig  gc- 
fc^rifft  ift  ber  moffeu  buri^  ben  ^eiligen  ge^ft  ö6gefptoc()en, 
büS  fq  fic^  in  ir  felb^,  e^n  fpruc&  bur^  ben  anbem  et« 
ftattet,  cnb  bej^iiget  tfc  et)n  gcfcfirifft  bie  anbcr,  Bnnh  bc- 
barff  nitt  ju  iöeltlen  Bon  ben  boctoress  Onnb  mciifi^en  {fo 
lügen^offt  in  i)nen  felbä  fqnb)  f^  ift  in  ir  felb  rqdi  onnb 
»olfummen.  <Stf  ift  ber  bef^Ioffeu  garten,  ber  Derfiglet 
brunn,  ber  teb^offtigen  loaffer,  bie  rid)tic6en  überf(^roen[I- 
tii^cit  buri^  fi^  felbö  entfpringen  Dnb  o^flicffcn  in  ottc 
glaubtiafftige  ^er^en.^o^an.iiii.imb.oij.  Sieber  fag  mit 
wer  Ijat  aU  marlrer,  QU  t)ereniitcn  gelcmet  baS  Suonge* 
liuni?  \}itl\d)t  ffinb  ft)  oud)  jii  5Jan)6  Bff  ber  ^ofien  ft^äfen 

')  Die  bibel  ift  e^n  reg«!  att"  !«■ 
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flcftanben  ein  ätoelff  tax,  f)a6en  benn  mcttftcr  bonn  Eio^cn 
f^nncn  übexi  föuongclium  gef)6rt  iit  KoHcgio  ©ar6ona,  bo 
man  biß  mitt  bem  (Suangelio  Dmbgott,  »oic  bie  !og  b^iii 
fitrftnct  furgtDCljI  tribf.  wer  ffatt  (flc  fo  «qn  n\ami  fromS 
[iS"]  got^förcfttigä  leben  BittetWi[en,  Bifiidfit  ©cntiiä  unnb 
STioniaö.  Sieber  Moboni  maö  groffer  biftinctipn  ffdt  (ant 
5|Jcter,  iant  ^o^Qi^.  ^acobul,  Su^n*.  Sucaä  in  bcn 
flSc^ic^lcn  ber  npoftef  gebrückt  onb  anjeigt  in  iren  cpiftetn? 
Cber  (laben  fie  aitber  bing  bem  Bolcf  prcijigt  rnib  onbcr 
bing  gcfdiciben. 

H  äwn  .:rüii. 
91 H  müiic^  roas  arbcn  (ie  [ijnb  bic  ire  lerer,  irc 
bDctorcö,  ire  ^eiligen  off  loerffeit,  loa^  (ie  fingen  onb  fagen, 
roa§  fie  prcbigcn,  ift  nüt  anberä  bann  bcr  ^eilig  "X^omaä, 
ber  fubtii  ScotuS,  ber  trtffcntliift  luguftinuS,  ber  ^eitit; 
Klbertug,  Bub  bcr  engeliftfi  Sonaucnhira,  bct  Bnroiber- 
ftrittirfi  ^lejanber  bc  9tle§  ic".,  ©mit  in  allen  boctoribuS 
erfunben  ift  irc  bl5bigfei|t  nocti  niciiiditicöcr  att  ba8  Bit 
iitum  ^rt  onb  ^or  etman  f^eblicb  gefpürt  ift,  bie  fötlen 
lüiffcn,  iDO  fie  nil  ire  leer  Onb  prc'big  ougenft^inlid)  (®d 
ire  boctoreä  gefcftriben  ^anb)  Uff  bic  ^eilig  gefiftrifft  griinben, 
loffenä  erioert  fin  bo  mit,  baä  fant  5:^omüä,  ober  Stotuä, 
ober  Occont  ir.  alfo  gefctriben  f)Qnb,  ha§  fie  Daft  gcferii^ 
fton  gegen  got,  man  e^  am  tag  (igt  bag  ®cotuä  bnb  ^domaä 
fic^  fc^iet  itieinant  Octcinen,  roai  einer  Off  tic^t,  baS  raürfft 
ber  anber  niber,  einer  moifit  ein  tobfünb,  ber  aitber  fein. 
©0  bnS  botet  atfo  «jibcrroertig  (eer  onb  prebig  an  bet 
fandet  1)övt,  ma?  to((  eS  anber^  gebcitcEcn,  bon  boö  es 
Innttcbing  onb  lügiten  fcq.    Scciefiaftici  .JiTüif. 

SlUc  öbcrfeit,  juuor  bet  bif(t)off ')  finb  fc^ülbig  bq  bcr 
gellen,  grofe  Qd)t  onb  critft  ju  ^on,  baä  nÜt  anbcrä  off  ben 
fongeln  bflit  boä  ©uangctium  fiivbcrlicft  tmb  bic  f)ei(ig  gc- 
td)rifft  gcprebigt  nierb,  SEd  aber  ein  bif^off  ijc  fümig 
Wer  (aU  f^  t)ti  alt  f^b,   rnib   irercna   mcr  bcnn  ba^  fl) 

')  3)rtS  euangdiuin  prfbigen  ift  tcn  ottrn  entls folgen. 
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bat  jii  ^elffen  le^ber)  fo  ift  bk  roclilidi  okrte^t  [i3*]  beS 
gElraltig  ünb  Sdjülbig,  boä  bcm  cuangctio  btjftanb  6ef{^e(f| 
Bnb  9E()rebi9Et  Werbt,  feinen  bann  intetbict  bor  cnib  on« 
fe^en,  eö  |i^  pabft  ober  biJrfiDff,  S^rfndi,  ber  I)er  fpri^t 
felM  im  ßiiangelio:  rocr  inic^  bcfent  oor  beii  menf^en, 
ben  loil  ü  auc^  befennen  cor  ni^m  Dotter  bcr  im  ^imet 
ift;  baS  jinb  groffe  roort.  Wbii  aber  (ali  id)  nit  ^off) 
ein  ineltlid)  öberte^t  aiid)  t)er))Ient  fin,  fo  (|at  ein  gemein 
gcWalt  ö6  ber  gefcftrifft  bcm  ©uangelio  ^i(ff  Imb  cre  sube* 
mcifeii,  WöK  man  ift  got  mer  fdiulbig  jügct)or|omen  bau 
bcnn  mcnfc^cn.  ffiJan  S^ciftuS  jagt  iuter  SOiarci  am  letften 
rap.  ®ant  in  bie  gang  roeit  Bnb  prebigen  baä  Suange« 
lium  allen  nienfi^en.  @r  [agt  nit  firebigen  ba^  geqfttit^ 
re^t,  ober  Tliömam  ober  Striftolelem. 

1i  SÄm  .£«[. 
5!aö  iDort  goM,  bie  t)eilig  gefcfirifft  ift  nit  in  roeif^ett 
ber  p^ilofoptii  gegtünbt  no(§  uer^afft  .j.Eotin.üj.  ©eS- 
^olb  fo  mag  bie  ^etilig  gef^rifft  nit  bemonftriert,  tt^ge« 
meffen  rocrbcn  bnrrfi  Iriftolelem  Onb  aTuerroim,  ^ot  onrfi 
bie  natttrlitfi  fünft  mit  i^rer  gtic^nufe  nit  oHentfioIb  ftatt 
mit  ber  fettigen  gefcfirifft.  baruncb  Bil,  aucft  gelctt  lüt  in 
fölcfiem  Betregcn  rocrbcn,  m  ctüdj  ^eiligen  geirrt  Ijanbt. 

II  3Ü111  joij. 
S>er  munb  gotö,  bie  ^eiiig  gefiftrifft  ifl  ftanb^offt, 
ünucrmanbel^afft,  roar^afftig,  SDiarci  .eÜj.  Defetiatt  fo 
taffet  fie  ficE)  nit  biegen  Dnb  früntmen  nac^  meni(^lict|er 
Perenbtung  unb  gefügen,  ©unber  «jibcrf^n^  bie  incnft^en 
miffen  fidi  oercnbren  Onb  üerg!it6en  ber  gefc^rifft  nacft, 
ttiüllcn  fic  anbcr?  fclig  incrben  .^Hot.Blt, 

11  3"'"  fOi'J- 
@o  ift  bie  Bnbcrft^eib  jiuifc^en  bcr  tieiligcn  gEf<^rifft 
unb  bcr  pi)ilcifop&icn,  aÜet  menfrfili^en  gfc^rifft  Bnb  [i3''] 
fünft,  baä  bie  ^eilig  gefi^rifft  oon  niemant  off  eibtrit^ 
ODie  ^oc^  oerftanbS  et  t)e  matt)  tterftanben  jü  Jim  ^e^t 
mag  mcrbcn,   c^   roerb  im  bann  Pon  gott  in  fonberä  Per- 


I 


61 

Iil)cn . 5[oQn . jij .  Bnnb  Sfo.jjij.  H&ct  bie  gnab  gota  luirt 
alten  fioi^ffttigcn,  roijeii,  Dnb  fiirfiditigcn  ber  mit  nit  gefiEn, 
SiucE  .j,  es  lei)  bau  siiuot  baä  bic  in  item  gentüt  ünmife 
Bnb  natten  (uerben  .j.  ab  fioiin  .iij.  ^tiä  be[cf)id|t  aber 
auc^  nimmer  nie,  ci  roürct  bann  gut  felbä,  Sonn  .»j. 
Siber  onraife  tnb  ein  «an;  in  oHet  loifeljclit  bet  mcitjiiien 
O'o  iunox  barin  t)0(fi  geafitct  loarb)  merben,  bef^i^t  in 
rechter  martfofftiger  ertantnufe  f^n  felbg,i)  Mpocalt)  .ij. 
©itf)  fetbs  erfennEn  fiat  fet)nfn  anbem  fc^ulmc^fter  bcr 
(d1^€  ertantnufe  mag  lernen,  bann  bie  tec^t  bemAtigfeit. 
^rouer  .£[.  S>emiitig  f^n  ift  bem  menfdjcn  ^t)n  (eben  gang 
entji^en  »nb  otteqn  in  gutt  anticfften,  ai\o  baä  ber  mcnf4 
fic^  felbä  itit  ac^t,  nott)  im  ju  fdiribt,  tmiber  fijn  ^etg ,  fo 
im  genommen  ift,  ficfil  minb  lüff^et  bem  natfi  barin  es 
erjpgen  ünnb  ange^efft  ift,  Snce  .j.  baö  ift  ntleqn  got  ber 
fierr;  @o  bann  bet  menf^  in  gott  lebt,  luirt  er  gott  üer- 
einbt,  3oan.  gtiij.  ©o  er  Bereint  ift,  ^at  ec  aucft  gemein» 
i^afft')  mit  gott  bnb  gol  mit  im;  bic  gemeinfc&offt  aber 
ift  nfitt  anbcrö  in  bifct  j^t  bann  etlantnufe  gut  beS  fierrcn 
unb  f^neS  gütlichen  tDiQen  tmb  raolgefatlen,  t]fal.E£jj)3.  ^ar^ 
gegen  biftanb  götlic^er  gnaben,  tmb  t\t  met  tmb  mer  et' 
Üi^tung  finS  roolgefallenä,  ®ie  gegen  frünbtfc^afft  fo  got 
ihm  menft^en,  Bnb  ber  nienfc^  ju  got  ^al:  merben  Ber- 
einbt  im  gfltlic^en  figel,  baä  ift  bic  ticilig  geft^rifft,  SRo- 
man.  JD.  SSann  bic  ift  Betfiglet  allen  niifen,  inec^tigcn, 
gelevten  ber  loelt,  baä  f^  bie  ntjt  Ocrftan  ^aben  mBgen, 
not^  ucrften  loerben  t^fe  inS  enbt  ber  rocit,  ßuee  .joi. 
iDot  met  Bnb  gartet  butd&  bie  gegenmütff  bet  gefctirifft  Bcr» 
blcnbl  önb  erftedt  werben,  3oan.£ij.  Slarumb  ift  nitt  e^n 
^Qr  batan  gelegen,  baö  [i4"]  einer  boctor  in  bcr  J^eo- 
logia  [eg  ober  nitt,  ob  et)ner  bifi^off  ober  $abft  feg,  ober 
eqn  füw^irt,  ober  fünft  ein  Bcrinorffcn  menfcfi.  SBann  got 
im  felbiS  bie  roaf  Bnb  c^ut  begatten  l)at,  mcm  et  lool  ober 
übet  KÖÜ,  BiQ  ober  roenig  gnab  geben  luöQ,  S^obi  .{^(iij. 
SBnb  roonn  tein  gfiiirifft  nodi  loiffenö  wer  «ff  crbtric^  bann 
bife  regel,  foUen  fic^  nlt  mcnfi^cn  ctmunbem  bnb  ire  Eöljff 
Bff   jiu   got   rid)ten,    fprcdiEn:    ^ett,   ii^   bqn   c^n   atmer 
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')  Si(^  ftlBS  etrmnen.  —  "1  ©emehufi^aft  mit  got  ^abdi. 


I  hii>  m^n§  elciibs  mib  börfftigleflt.  "übn 
iffen  bortoreä  Dnb  SHoboni,  bic  otten  tempel- 
I  b(§  nütt,  fdiriben  fi(^  finb  folc^er  natrcnben 
'n  S^fto,  ßugoit  jä  it  nafto^fen,  baö 
K4  Kit  bcr  ileren  rmg  @enttaifieri6  in  bie  nafen  loetb 
tninflcn,  Witnb  nlfo  in  Ümer  cogner  luttpe^t  mifQÜä)  ge- 
M>eiil,  na*  bcm  \^xud)  .j.  eorint^.üj.  ffiaä  JdI  gmalt  on 
ftiftä  fütc^t  mmb  hmft  ber  tie^Hgoi  gefi^tifft?  niit,  ban 
bi(  anntn  jü  pEiitigen,  ju  ocrfürcu,  ünnb  nftataDniS  \äftoa 
bttiben  ^e  nie  Bnb  inet  (Äroetlic^er  bcit  bn^dmlbigen  onter- 
bniien  über  irc  l)tU  ttuden,  (o  jq  bocfi  fxfl  önb  gefrijft 
txiruDii  finb  burc^  Efiriftuin  Tefilin  bnfcni  ^ern,  5Pott!uä 
bedingt  bnS.  ^Jd^i  Onfer  (ünb  ^aben  fülicften  jorn  got^ 
l<ciüfiit,  ba»  mir  Dil  uil  locißijiie  ^cüptev,  flordcn,  faUteu, 
fllKi'n  unb  griffen  überfoinmen  tegtid). 

II  3üm  .fif. 
ffie^n  t6ftli(^et  eblcr  (Icinot  bff  erben  funben  mag 
werben,  bann  t^n  gerediten  prcbironten  i)  off  ber  fanjcl, 
aHnt.EÜj.  ber  einiS  erbetn  süchtigen  Bnb  t^riftlii^en  raanbelä 
ift;  ba  foH  fii^  ein  ftat  tcijnen  coften  ror  buren  Ion,  mann 
Wie  bie  pfiff  t)^lt  olfo  bonlcn  bic  gcfoben  gcft.  3ft  bre 
prebieant  gcred)t  in  ber  flef(f)rifft,  fo  rebt  matli^  gut  fetbä 
ü6  im,  ift  er  bertüglidt  f"  "ft  gott  mit  Oon  int,  Onb  [ii''] 
ber  tilfct  reb  ofe  im,  gjiatiEüj.  2Bo  fett  baä  Ooltf  got 
fünft  lernen  ertennen  ban  an  ber  prebig?  So  ban^)  ber 
prcbtcont  baS  rein  meinen  forn  finen  äü^öm  on  fprüWer 
fUrtegt,  fo  effen  bie  tif^  genoffen  re^n  top%btot;  baä  rein 
brot  fo^ciÄ  gebeutet  roitrt,  bringt  e«  Efar  fubtil  natürlich 
blüt,  flüt  blüt  gibt  ein  gnte  contpIeEißn,  ein  gute  complefion 
ein  ftonbljafft  gefiinbtjcit,  nute  gefunbbeit  gute  roirtfung, 
gfttc  racrct  bringen  lob  onb  ere.  Sltfo  baä  wort  gotS  ift 
bo«  rrin  btDt,  uoin  prebicanten  fiirgelegt.  S)ie  tifi^  ge- 
nüffcn  baS  uold  fo  baö  niort  gotä  ^6rt  rann  fie  eö  mit 
pi  öff  ncmcn,^)  fo  bemen  fpfi,  man  ft)e  cS  benicn  in  na(^- 
benrfnng,  toos,  niic,  lunninib,  fo  bringt  eö  fnbtil  bißt,  baä. 


')  Ein  gll"  ptebicant.    —   '}  !8i|i)U  ttS  toort  goti. 


i 


fo  jie  tenrcn  Wrflan  nini  gtrtt  fij,  ro«3  r«^  ßfitlit^  ete 

fW,  mal  teertet  glaub  fqe,  traS  rcc^t  gute  ruerd  flinb,  ttiaS 
bet  menfd)  (l),  bnb  fo  gnc  niitt  gätS  Oermag  jc.  3)ie  oer- 
ftentnug  bringt  ein  turo  in  bcr  conlcienti  mit  onorbetit^en 
fragen  Bnb  äiuifften,  Kgn  »crftcnbige  gcjunt^c  confcieng 
ntac^t  rtanbe^dift  ben  menfctien  in  aller  anfec^tung,  baä  fti^ 
bcr  menfi^  an  got,  an  bie  g(rf)rtfft  fielt,  als  an  einen  felfen. 
ßin  (öd^e  gute  ftonbt^offtige  gefunbttie^t,  bie  bringt  moft 
Bnb  gftalt  aUcS  tt)fln  Dnb  taffen,  ÜDarii^  entspringen  erft 
bie  guten  werd  gott  nngcnem.  SBJann  bag  raerd  roie  grofe 
ti  gmer  mag  J^n,  feat  cS  nit  ft)n  redite  niet)nung,  redit 
ombftcnt,  [d  fol  eä  nüt.  Set  mit  ban  beni  gemeinen  man 
jagen  ififcfi  ^oc^e  bing,  bonn  eqn  geletter  gotäffircfitiger 
Vrebicont?  ©o  baS  üold  nüt  anberS  ^6rt  bann  bie  tec^t 
gefc^riift,  ■}  fo  tomlit  im  audi  lein  anber  erlantnug  Don 
gott  onb  tqnEm  mitten,  bonn  bie  rei^i  onb  roarfiafft  ifl. 
5)ie  n)(ir^cit  ift  got  felber,  got  ift  baä  eiüig  leben,  itaä  oolgt 
bann  naEjer;  guten  frib  Onnb  mitlqbcn  önbcr  bem  Dold  baö 
lüort  gote  gebcren  tfiub;  Saä  ift  bcffer  off  erbtric^  bann 
frib  Onb  Onferä  elenbä  c^n  mititjbung  tragen  Bntere^nanber: 
|fl']  ba  ift  got  loarlii^  felb«,  gfüil  unb  I)etil. 

H  Bum  -Ej. 
Ke^n  Ic^ebli^cr  bing,  fein  f(^erpffer  töblicfier  gifft  »ff 
erben  erbatet  no^  crfunbcn  mag  merbcn,  bann  ein  falff^er 
betruglicber  prcbicant,  aJtatt^.jEÜii-  {(er  baS  brot  obgcfogt 
omb,  fo  finbeftu§)  $ouIu6i  ob  JRoinan.j.  fpric^t  alfo.  „ffi^n 
flegli(fier  fo  loirt  anrüffen  ben  namen  beö  ^eru,  ber  mirt 
fefig.  aSJie  »erben  bie  lüt  einen  anrüffcn  in  ben  ffl  "it 
glauben?  ober  mie  luerben  fy  im  gloubcn,  ücrtruwen,  ben 
fq  nitt  gefiort  |ant?  SBie  roerben  f^  jn  fiörcn,  fo  man 
in  ben  nit  prebiget?  roie  werben  f«  ober  prcbigen  fo  fi) 
nit  gejant  fint"  ;"c.  '^aü  ift  in  gemeinem  oerftaubt  als 
DiH  gefagt:  fo  ba§  »oid  got  nit  anberS  ertent  bonn  buvc^ 
ben  glauben,  ober  ber  glaub  tompt  d6  bem  ge£)ör,  bal  ge- 
t)6r  ofi  ber  prebig,  bie  prebig  Dom  prcbicanten  {9(un  Eompt 
ber  büß)  fo  nun  ber  prebtcont  onroiffent,  Ongetert,  betrüg- 

')  SDltrifm  ir  BiMoff, 
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li^  onb  Soljc^  ift  (otä  Biß  fiitb  bie  ircit  hfl),  nt)b,  Dnb 
^offnrt  uff  ber  foTi|eI  D^fpüroen,  fiinft  fünbeti  f^  nüt)  rool 
ine^nff  boö  er  roerb  prcbigenV  bcn  ge^ft  ber  gcfc^rifft? 
SJfeiii.  atö  er  ift,  oIjD  fingt  er  ein  licblin.  ®d  er  barni 
menfi^li(^c  lü^S^cit,  !eiferii(^(  onb  pcLbfttic&e  rec^t,  Sfriftotelä 
Onb  SfuerrciS  fünft,  ben  äKeiftcr  niitt  ben  ffi'^unbett  ot)i- 
notorcn  Dnb  jetirftfiiöen  Internen  plc^jem  gelcrt  »nnb  ftubiett 
^Qt,  fo  er  nit  onberS  Ion  onnb  meift,  mag  er  nit  onberä 
})rebigen  bann  bic  itifelicit  bev  menf^cn.  So  bu  nicnfii)- 
ii(^c  wifiieit  om  im  ^orft,  fo  roirftu  oui^  menfc^Iii^e 
lD^6Öc^t  lernen  Onnb  üben.  So  bn  bie  lerneft  onb  üteft, 
lontpt  bir  cgn  getoon^eit,  bie  gcnion^cit  gcbirt  ein  (üuer- 
fitfit,  fo  bie  jfluerftcftt  in  bir  geionreiet  ift,  fo  fe^ftu  bic^ 
311  rniü  onb  friben,  q(§  in  einem  enbtlic^en  bcf^Iufe,  baä 
bu  fürter  nit  mijterä  frogft  noc^  «t^tft,  Dnb  alfo  me^nftu 
einen  gemiffen  bunbt  Dnb  ^Qnbff^lag  Dmb  bae  ^imetrii^ 
[II'']  mit  got  offgeric^t  ^abcn,  ei  m6g  bir  iiit  feien  (fo  eö 
cinian  nD{^  £)unbert  niil  meg  bor  ift)  5S!er  loil  biet)  ban 
ab  bim  aberglauben  6ringen?  SQJaS  mon  fugt,  loie  Hot 
man  bir  bie  ^eilig  gefc&rifft  für  legt,  mag  Dcmiinfftiger 
onäeigcn  mon  bir  gibt,  fo  biftii  beä  alten  fulen  mürroaffetö 
geDjont  {a(ä  Et)n  ftftl^  bie  allein  im  mfic  onnb  lot  um  Itebften 
ftecft,  adit  bcä  frifdien  Brunnen  mofferö  nit,  c3  ift  toott  ic 
tob)  ber  fopff  ift  bir  botl,  bie  (er  ift  bir  Dnget|ött,  nüm 
btng,  fo  fcf)ütteftu  ben  alten  gramen  narren  topff,  fprec^enb: 
aßü0  ift  baä  für  e^tt  nüm  ter?  loo  tonipt  bcr  bo  mit  ^or? 
i(^  bijn  fediäifl  iar  alt,  tiab  nie  anbctö  ftörcn  prcbigen, 
finbt  Dorj^ten  au^  toife  Dnb  gelert  (üt  gemefen,  fallen  f^ 
an  nit  geloiffet  ^an,  Waä  red^t  Dnb  Onret^t  »er;  Kein 
oatter  Ijat  intrfi  oucft  alfo  gelert;  wan  eS  alfo  wer,  aii  bie 
nüinen  prebiger  ^eg  letcn,  fo  meren  roir  all  beä  tüfelö,  fo 
f)etten  bie  aiten  geirret,  mo  fommen  mir  bar  j&;  @e  i^ 
iQ^tTVi,  irrtum,  f^  prebigcn  einen  niimm  glauben;  9füt  nüt, 
id]  mil  bq  m^m  alten  got  bliben,  i<^  blib  hi)  mQm  atten 
glauben,  bq  bcr  alten  leer.  Daä  t)6ren  bann  bie  tungen, 
gebenden:  tf|üb  baö  Dnfcr  firi^  ^err,  Dnfcr  copplan  onb 
mflnc^,  bie  geifttic^en,  ou(%  m^n  Datier,  m^n  nacfibur,  id^ 
roiH  aucti  alfo  t^un.  Sann  mirt  eljn  puffen  bantfe,  be- 
ftctigct  ein  narr  ben  anbnn;  idd  man  nor  ein  roort  anber^ 
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rcbt  bonn  ir  cfcIB!o^)ff  gna^j^jet,  fo  ^jle^en  f^  t)ff,  ntt  ntitt 
ber  gcfd^rifft,  nein,  mit  öerf<)otten,  öerad^ten,  fd^ntcd^  tüoxttn, 
leftern,  önb  gefd^enben,  bann  fo  feigen  f^  fid^  öntb,  ßb  nie- 
niant  tobU  f^jred^en:  bo§  fan  et)n  man  fin.  Sicber  norr 
fag  an,  h)enn  l^ot  b^n  gott,  bin  glanb,  bin  leer  angefangen? 
S^rid^ftn,  id^  ]^ab§  äff  m^n  lag  alfo  ^oren  <)rebigen;  ^bx 
i^  h)off  ber  <)rebicant  f)at  bir  bie  bing  alfo  geben?  3a; 
tt)o3  ^att  aber  ber  felb  ^jrebicant  ^jrebiget?  (ober  ber 
bid^tuatter  in  ber  bid^t  önterrid^t,  ift  eben  ein  [f2*]  bing; 
0  bid^t  bid^t,  loer  loiff  banon  ^u  fagen  in  maffen  trie  t)on 
prebicanten)  ®<)rid^ftu  er  ^at  fant  ^l^omam,  ©cotnm.  De- 
cam,  Ka<)reoIum,  Slriftotelem,  Slnerroim,  ben  meifter  t)on 
l^ol^en  finnen,  ben  S)ormi  fecnre,  SRofeffam,  ©nmmnla^,  ba^ 
geiftlid^,  ba§  lueltlid^  redftt  ^jrebiget;  o  gutt  gifft.  So  frag 
id^  bid^  lot)ter§:  luer  finbt  bie,  bie  bn  genent  l^aft? 
menfd^en.  |)at  er  bann  menfd^en  <)rebiget,  fo  finb  menfd^en 
bin  gott  önb  glaub  önb  ler?  S^jrid^ftn:  nit  alfo,  ©^  finb 
ia  menfd^en,  aber  ir  leer  l^att  er  ^jrebiget.  Sag  mir  toa^ 
lernen  ft)?  ©^  fagen  öon  got  bem  l^erren  öiff  gut§.  Sag 
mir  h)l)ter§:  finb  f^  äff  glic^  l^eilig  fo  f^  öon  gott  fagen? 
9?e^n.  SBie  ben?  S)o  l^alten  f^  fel^am  fragen,  bo  finb 
fj)  ttJtbereinanber,  glid^  n^ie  ipomeru^  öon  bem  ftr^t  ber 
gotter  fagt.  Sag  an:  toa^  fragen  finb  bod^  bie  felben? 
®t)  fragen:  toie,  loa§,  loo,  loarumb  bie  l^eilig  br^ualtigfe^t 
fe^,  nne  Kl^riftu^  gott  f^  önnb  nitt  fe^,  toa^  er  fe^,  toa^ 
f^n  ampt,  fin  geloalt  fe^,  toa^  ber  l^e^Iig  geift  für  Irefften 
l^ab,  önb  loie  önfer  l^err  in  f^nen  gefd^o^jffen  fel^am  bing 
t^u,  önb  foftlid^  bing  t)on  l^^meln  önb  ©ngeln,  loie  loir 
in  l^mel  mögen  !ommen,  önb  toa^  im  fegfüer  önb  in  ber 
l^el  ift.  ®ag  ift  nit  fel^am  bing,  lieber  burdft  loo  pxobkxtn 
f^fe?  S^ner  ge^gt  bie  gfd^rifft,  ber  anber  e^n  anber 
gf^rifft,  bod^  n^mbt  ber  überl^anb,  fo  burd^  öemünfftig 
fprüd^  ber  loifen  natürlid^en  meifter  am  fterdtiften  anzeigt. 
(kt)  gut  bing;  Qd^  l^ör  lool  in  ber  gfd^rifft  finb  ft)  no^  im 
t)orfed^ten,  aber  in  ber  öemunfft  ber  natürlid^en  loifen,  bo 
giftg  erft  ein  blutrür?  Qa.  ßieber  loer  finbt  bod^  bie 
fetten  natürlid^en  meifter  bie  fo  grofe  lo^fel^eit  gelemet 
^ant?  Slriftoteleg  ift  ber  l^od^ft,  ^piato,  Sluerroig,  $ß^t^a- 
gorag.    @o  l^ör  id^  looff  baS  Slriftotele^,  Sluerroi^,  ^lato 
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bie  rec&t»  Btib  Oitetlprecf)cr  über  bie  ticitig  gefcÖTifjt  finbt?  1 
©pdd)ftu:  ft)  6ni(t)eii  ficfi  ir  in  [12'']  ireii  büdiern  burdi  I 
D^.  ©ö  fofl  toi)ter:  fqnb  bie  natürlic£)cn  me^ftec  Sänften 
ober  ^egben  gclüefcii?  §et)ben,  Siiet^en,  Straber.  ©ag  an, 
ttiflS  ^rifleftu  f)cibcn?  3;ie  nit  bcn  glauben  ^ü  gott  ^abeit, 
als  tütt  ß^riften  ^eg,  Bnb  bie  Subcn  bo  baS  gejoö  inaä- 
0  lieber  luie  ^aben  ban  bie  Reiben  fünnen  ric^tev  fijn  ünb 
erfennen  bie  gftfitifft  gotS,  (o  fl)  gut  Tit)e  crtant  ^on?  SBcr 
ift  it  gott  getüefcn?  Sonn  Dnb  SDtoit,  Jupiter,  9fiar§,  ünb 
bie  onbern  obgötter.  et)  gfitt  bing;  SBaS  fiubt  bie  ai' 
götter?  lüfelö  gfinb.  II  3tim  mSfim  miri)  äamcn  flöcn* 
onb  bin  alten  gott,  bqn  alten  glauben,  bin  aften  (eet  ^inbcr»  J 
fic^  (üdien;  roie  me^nft,  ob  ber  tüfcl  äfl  letft  bin  olter  f 
mürb  loerbcn,  artflotctcS  btr  tobId)lagcr,  Stuerroiä  bet 
Sobomit,  *ßIato  ber  SOJametud  bin  alter  gfaub,  bin  alte 
leer?  2;aninib  I)eiffet  eä  ntitt  gerebt:  ^ü)  liabä  nHjn  tag 
olfu  gehört,  bonimb  blib  it^  borbij.  @ä  ift  ein  fptii^iDort, 
ünb  ift  mar,  e8  ift  nit  arteS  golt  boS  bo  gliffen  t^üb.  , 
„3Ba§  glictinnfe  finb  bie  fprütoem  äitin  loeigenfom?"  Sd«  I 
fprerfi  er  nüt.  ^ör  ben  fenleii^  bn  nltct  narr,  bm  | 
got  ber  alnwi^lig  in  bifem  artirfcl  ufi  rebt  bur^  bat  ] 
^eiligen  protiljeten  ^teremiani.);ii;.^ft  cä  facfi  bnS  ft)n  mor  j 
fin  f)ut  Oerioanblen  mag,  ober  ein  ^jjnrtt^ett^ier  fine  fpterfe»  ] 
ber  t)üt  (nlö  fpret^  er  nein)  olfo  roie  mögen  ir  giifS  t^n 
(o  it  ÜbeB  gclcmet  £)ant'?  O  roe  loe  be§  Herten  fpnit^S. 
3)u  narr  li§  ben  ptopI)eten  ^tetemiani  burd&06,  ber  roirt 
bit  bin  Tolben  gcggen,  baS  jit  gott  aKeijn  be§  artitfelS  ^alb 
gefant  ^ot,  fo  ^errlic^  in  mttter  h)b  berept  I)at,  im  bo> 
gefngt  mai  bifer  alter  erftoctten  narren  im  äii  E)ttnbt  ftojTew  1 
lüürbcn,  bie  mitt  irem  alten  gott,  irem  alten  glanben,  irct  { 
atfen  leer,  jn  Derfolgen,  biirdjficftten,  jü  letft  toben  würben, 
Dnb  bodi  jn  nit  übcrroinben.  SBoIt  got  bn?  bie  naferoifen 
ben  Propheten  fliffig  biird)U6  lefen;  luere  t)nbert  cgn  föntf- 
lin  goJlicöer  forest  in  jn,  fi)  mürben  fii$  [13*]  beteren,  et- 
fenneu  iren  irrjal.  Slber  luo^  foK  ici)  fagen,  ir  ftimm  ift: 
lamm  lamm  fproc^  ber  loolff,  alö  fn  [)iingert.  Üfimpt 
mid)  aber  nit  lounber,  ttionn  bie  erfarnuö  aller  jtit  bejügcn 
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önJ3,  ba§  got  ber  l^er  t)on  nientantuner  ötib  fd^med^Iid^er 
^e  öcrad^t  ünb  öerfolgt  ift  itjorben,  bann  eben  öon  benen  i) 
bte  in  befonbemt  befeld^  finb,  lob  önb  eer  tieberman  öor 
füllen  tragen.  Sllfo  befd^td^t  e§  t)ff  bifen  tag,  önb  luirt 
teeren  bt)f  tn§  enbt  ber  lueü;  SBann  bte  ^ür  im  ^)ur<)ur=» 
Heib  mit  golt  ünb  eblem  gftein  gegiert,  bie  l^elt  öff  bifen 
tag  ir  gülbin  trindfgefdi^r  in  ber  |anbt  öoK  got^Iefterung, 
bütet  allen  iren  bulen,  allen  fürften  ba^  erbtrid)§  bcn 
txand,  ma6)t  ft)  tmnden,  2lfö  f^  felb§  trunden  ift  t)om 
btutt  ber  l^e^Iigen  ünnb  marterer  3efu  El^rifti;  ®ie  t)ur 
tt)irt  önfüfd^eit  triben  ire^  trandfg  bi§  in§  enbt  ber  luelt, 
t>a^  f^  aüe^n  t)on  Kl^rifto  S^fu  überftür|t  önb  gefd^Iagen 
mu6  luerben,  tüann  im  ber  ft|g  aKetin  beljalten  ift.  S)eB^ 
l^alb  fid^  niemant  ergern  önb  öertDunbern  folt,  luarumb  ir 
fad^  atö  öffrid^t  blibt,  fo  glüdttid^  fürgat,  all  ir  teiberfdd^er 
önterbrudEt  t)nb  öerberbt,  and^  ertobt  loerben,  loann  e§  fot 
olfo  befd^el^en  nad^  ber  loiffag  S)aniet.öiii.SBer  oren  l^ab 
ber  l^ör.  S)o  mit  nemen  alfo  öergüt;  loo  id^  ön^üd^tig 
teere  geteefen,  id^  l^ab  e^  üd^  ^u  gutem  tl^on,  bo  mit  nie«» 
mant  öerirr  önb  eteig  öerfar,  bo  Beirut  t)n^  all  got  mit 
f^nen  gnaben  t)or,  Slmen. 

'Snha^  fHajarei* 

©etrudtt  im  iar  nad^  ber  geburt  ©firifti 

äR.  S).  m- 

[f  3^]  H  D  ir  Eljriften  nemen  tear 

S)e§  ^abft§  gfdE)id^t  önb  fljner  fd^ar. 
S?nb  la^t  üd^  nit  alfo  triegen 

S)ie  tem^)el!ned^t  mit  imt  liegen 
Db  f^  fd^on  geben  fuffe  teort 

S)crglidt)en  finb  t)or  mer  gel^ort 
S)enn  bu  fetb  redt)enfdt)afft  gen  muft 

So  hn  redEjt  ober  önred^t  tljüft 
S?nb  blibent  bt)  bem  2llten  ®ott 

SRemenb  tear  finer  ler  t)nb  gbott 


*)  $on  ben  geiftlic^en  tvirt  got  fürberlid^  ücrad^t. 
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S)a§  tft  e^riftlid^  t)nb  ml  get^on 

SBo  man  c§  red^t  tub  öerfton 
9?it  h)ie  t)e^  t)iff  fid^  beHagen 

SJlan  ipoff  beti  Sitten  gott  vertagen 
SSnb  e^nen  nümn  öffrid^ten 

S)a§  f^  bod^  tl^ün  crbidEitcn 
3)arumb  itjer  f6Kd^§  ttjott  re(|t  ücrfton 

3)er  fol  fid^  et)n  Hein^  nit  tl^urcn  Ion 
S?nb  fol  bift  büdE)Iin  burd^grünben 

SDarin  er  ttjarüd^  luirt  finben 
SBaS  bod)  ber  red^t  2Kt  ©ott  f^ 

SSnb  anber  bing  nie  barb^. 


Jodas  Nazarel  ein  Fseudonj'ni  Jan  von  Watts. 
Sebst  Quellennntersnchungeii  und  Kommentar. 


L    Wer  WBir  Judas  Kazarei? 

152t  erschien  unter  dem  Pseudonym  Judaa  Nazaiei 
die  Flngacbrift  „SBom  alten  unb  neuen  ®oll,  ©lauten  unb  Ee^re". 
Dasselbe  Pseudonyio  siebt  unter  dem  ^Wolffgesang"  (abgedr. 
bei  Schade,  Sat.  u.  Pasq.  m  1—36).') 

Beide  Schriften  sind  in  neaerer  Zeit  mehrfach  und  meist 
mit  Lob  genannt  (die  erste  von  Kanke,  D.  G.  i.  Z.  d.  Eef. 
6.  Anfl.  U  66,  Bezold,  G.  d.  d.  Ref.  I  354,  die  weite  von  Egel- 
haaf,  D.  G.  i.  Z.  d.  Eef.  I  258,  vorher  achon  von  Hagen,  Deutschi. 
lit.  u.  reLVerh.i.Ref.  11  ISUff.  u.Baur,  D.  Ld.  J.  1517—25),  am 
so  auffälliger  bleibt  es,  dass  die  Verfasserüage  noch  nicht 
geltist,  ja  nicht  einmal  ernstlich  in  Angriff  genommen  ist. 
Doppelt  aufiUIlig,  weil  uater  dem  Pseudonym  ohne  Zweifel 
eine  geistig  hochbedeutende  Person iichkeit  sich  verbirgt. 

Die  Bibliothekskataloge  nennen  mancherlei  Namen,  i 
sind  dieses  nur  unbewiesene  und  ungeprüft  hingenommene 
Vermutungen.  Für  keinen  der  dort  genannten  Männer  ist  der 
Beweis  der  Verfasserschaft  erbracht-  höchstens  steht  seit 
Schmitts  Buch  über  Paulus  EliÜ  und  ebenso  hinsichtlich  des 
Justua  Jonas  fest,  dass  diese  nicht  mit  Judas  Nazarei 
ideu tisch  sind. 

Auch  der  Mann,  den  diese  Abhandlung  als  den  Ver- 
fasser nachweisen  will,  befindet  sieb  infolge  einer  gclegent- 


70 

liehen  Notw  im  IL  Suppl.  von  Weilers  Repertoriom  (1S95!)  ' 
unter  jenen  Namen.    Wenn  die  Vadiänforscher,  die  sehr  rege 
am  Werke   sind"),   diese   Hypothese   bislang  kein 
suchung  nntetzDgen  haben,  so  erklärt  sich  das  einfach  aus 
dem   Umstand,    dass   sie  ihnen   znlUllig   nicht  bekannt  ge- 
worden iat. 

Schon  in  der  Einleitung  des  Neudruckes  habe  ich  darauf 
hingewiesen,  dasa  in  3>i^o£  9iajatei  „3.  äiabian"  steckt  und 
dasB,  wenn  das  a  durch  ein  t  ersetzt  wird,  wir  ein  voll- 
kommenes Quiproquo  haben:  „3.  3labian  aijet".  Hinzugefügt 
sei  hier,  dass  Vadian  sich  auch  auf  dem  Titel  seiner  Epitoms 
Ciium  terrae  partium  als  Arzt  bezeichnet  (Per  Joachimam 
Vadianum  medicum).  In  seinen  deutseben  historischen  Schriften 
(ed.  Gützinger)  findet  sich  neben  areal  (III  42,  84)  und  arjt 
(U19, 15)  die  Form  acjct»)  (Hl  29, 12).  Das  aus  VadianoB 
gennanisiert«  Siabian  steht  z.  B.  in  dem  Geleitsbcief  der  Uni- 
versität Wien  (Vad.  Briefaammlungll  Nr.  147).  Ein  zwingender 
Beweis  ist  diese  Ausdeutung  selbstverständlicli  nicht,  aber 
sie  fällt  mit  ins  Gewicht,  und  jedenfalls  hat  sie  mich  nach 
längerem  ratenden  Hinundhertasten  ermutigt,  den  Weg  zu 
beschreiten,  der  nunmehr  mir  der  einzig  richtige  scheint. 

Um  filr  die  BeweislUhrung  einen  sicheren  Boden  unter 
den  Füssen  za  bekommen,  fragen  wir  zunächst;  Welches  ist 
der  Originaldrnck? 

Der  Originaldruck  ist  der  Einl.  S.Vl  als  1  be- 
zeichnete und  dem  Neudruck  zu  Grunde  gelegte 
vom  Jahr  152I.») 

In  Frage  kommen  noch  2,  3  und  4.  Folgende  Zu- 
sammenstelhmgeo  werden  genügen: 


■I  Die  neuere  und  neuste  Litteratur  ist  zusammengestellt 
.n  Götiinger,  •^oadj'm  SJabian  b.  SefonnotDr  u.  I3t\ii)iä)ts\i^xtibts 
n  St.  Satten  (Nt.  50  d.  Schriften  d.  Vereins  f.  Keformations- 


')  Am  Scbluss  d.  Zeile.    Gedruckt  ist  atii,  aber  das  t 
ist  abgesprungen,  wie  ein  Blick  lehrt. 

')  Schon  in  der  Reformationszeit  scheint  er  dafUr  ge- 
halten zu  sein;  wenigstens  erklärt  es  sich  so  am  leichtesten, 
daaa  er  verhältnismässig  so  vielen  Nachdrucken  unmittelbai  | 
zu  Grunde  liegt. 
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1)  17, 2T,  wo  von  Phokas  die  Rede  lat,  hat  1  (richtig) 
603.     3  =  1.     2  11.4:303. 

2)  45,  2:  Ihr  Bischüfe  dürft  nit  üroetn  fc^meiiSrerii  glau- 
ben (1).  Die  drei  undein  Auägabea  erkennen  nielit,  dasa  ij 
verdruckt  ist  statt  n,  und  äadem  in  tbörichter  Weise, 

3)  65,  31 :  Nicht  Gott  vertrauen  und  auf  iliu  hofiea,  das 
eralirnt  Gott  unmittelbar,  unb  fonbert  üaä  öon  im  a6.  BaS 
verdruckt  filr  »nfl,  wie  4  (Tulicb?)  richtig  konjiciert.  2;  bo8, 
3:  Va% 

4)  Sl,  1 :  Citiert  wird  Jeaaias  ^tf.  Der  Setzer  von  1  bat 
□an  statt  des  zweiten  i  ein  i  gesetzt  und  ungllicklichet weise 
ein  solches,  das  oben  links  etwas  bescbüdigt  gewesen  ist,  so 
dsBS  es  einem  c  ähalich  siebt.  4  bat  wieder  aiifgepasst  (;£!£), 
dag^en  sind  2  und  3  mit  £ci£  „hineingefallen'  —  bekanntUcn 
bat  der  Jesaias  nur  RG  Kapitell 

Zu  demselben  Ergebnis,  dasa  1  der  Archetypus  ist,  fUbrt 
die  Vergleichuug  der  Randbemerkungen.  1  enthält  alle,  2 
lässt  davon  drei  fort  und  druckt  eine  andere  zweimal,  3  stimmt 
mit  1  ilberein  (was  dem  obigen  Resultat  natürlich  nieht  wider- 
spricht), 4  l^sst  vier  andere  als  2  (teilweise  wohl  mit  Ab- 
siebt) fort  und  bat  eine  an  ganz  falscher  .Stelle. 

Die  Behauptung,  dasa  3  oder  4  die  Originalausgabe  seien, 
iat  nun  auch  bislang  von  keiner  Seite  aufgestellt,  wohl  aber 
hat  2  aich  diese  Ehre  gefallen  lassen  müssen  (2.  Suppl.  von 
Wellers  rep.  typogr.).  Deshalb  mtiaaen  wir  hierauf  noch  näher 
eingehen. 

Ich  behaupte:  Wer  Stellen  wie  z.  B.  52,  22  liest  (2)arum6 
nit  bnbinii^  grtebt  tnirt  Von  Ollen  ber  menf^en:  bcr  alt  got,  btx 
all  glaub,  bU  alt  itn,  bec  nüTO  got,  bcr  nü»  elaub,  bte  nmnen 
leer),  muss  zugeben,  dass  nur  die  Fassung  des  Titels  in  1 
(„Som  alten  »nb  nüen  @olt,  Olaubeii,  t>nb  Sin")  vom  Verfasser 
herrühren  kann,  dass  dagegen  die  veränderte  Fassung  in  2 
(„ein  Unbetfc^^ib  [=  Belehrung]  jü  ertennen  ben  almei^liBen  gut, 
Onb  wie  bit  neioen  gSter  Dff  fmb  loiüen  fütgiictt  begriffen")  eine 
Verschlechterung  darstellt.  Ich  behaupte  femer,  dass  auch 
die  Vergleichung  der  Holzaehnitte  die  Abhängigkeit  von  2  — 
und  zwar  zur  Evidenz  —  erweist;  Die  stimmungsvolle  Gruppe 
(Christus,  Moses,  Aaron,  die  Evangehsteu]  von  1  ist  bei  2 
in  nichtssagender  Weise  autgelöst  und  zerstört;  gleichzeitig 
sind  Moses  und  Aaron  arg  verbal Ihomisiert.  Ueber  den  vier 
Gelehrten  und  unter  dem  „neuen  Gott"  ist  in  1  eine  weisse 
Leiste  angebracht  und  mit  den  betrelFenden  Namen  ausge- 
6* 
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fUlIt;  dieae  Leiaton  hat  anoh  2,  llsst  sie  aber  anans- 
gefUllt. 

Noch  einige  Worte  über  die  Wiener  Ausgabe.  Woher 
bat  Weller  die  Notiz,  dass  2  das  Original  sei?  Ohne  Zweifel 
aus  A.  Hayer,  Wiener  Buch  druck  ergescbichte,  die  er  im  Vor- 
wort als  eine  seiner  Quellen  ang^iebt.  Dieser  bemerkt  aber 
nur  (1 45),  dass  die  Ausgabe  bei  J.  Singriener  d.  Ae,  in  Wien 
gedruckt  sei.  Die  Behauptung,  dass  sie  die  Originalaus- 
gabe sei,  stellt  sich  somit  als  eine  Zuthat  Weilers  heraus; 
wie  berechtigt  sie  ist,  wird  klar  geworden  sein.  —  Mayers 
Quelle  ist  Wiedemanus  Oescb.  d.  Ref.  u.  Gegenref.  i.  Lande 
unter  d.  Enns  (Bd.  1),  die  er  selbst  citiert  Mayer  setzt  sich 
nun  einerseits  in  Widersprach  mit  seiner  Quelle  hinsichtlich 
der  OfGcin,  aus  der  die  Ausgabe  hervorgegangen  sein  soll 
(Wiedemann  hatte  die  Wintarburgersche  angegeben  [3. 20], 
dagegen  nennt  Mayer,  wie  schon  erwähnt,  die  Siogrienersche')), 
andererseits  entnimmt  er  seiner  Quelle  den  Namen  Vadians. 

Diese  letzte  Notiz,  den  Namen  Vadians,  hat  also  Weller 
von  Mayer,  Mayer')  toq  Wiedemann  libemommen.  Infolge- 
dessen haben  wir  hinsichtlich  jener  Autorschaft  es  nur  mit 
Wiedemann  zu  thnn,  Wiedemann  kennt  offenbar  nur  den 
Wiener  Druck  und  lässt  das  Buch  von  Vadiao  fUr 
die  Wiener  geschrieben  sein,")  Aber  nehmen  wir  mit 
ihm  einmal  Vadian  als  Verfasser  an:  Vadian  soüte  1521,  wo 
er  Wien  seit  mehreren  Jahren  den  Klicken  gekehrt  hat,  von 
St.  Gallen  aus  für  die  Wiener  ein  Buch  verfasst  haben? 
Ton  unserer  Erkenntnis  aus,  dass  2  der  Nachdruck  eines 


')  Man  wird  hier  unbedingt  Mayers  Urteil,  das  sicher 
nicht  ohne  genaue  Erwägung  der  in  Frage  kommenden  typo- 
graphischen Momente  abgegeben  ist,  beipflichten  müssen. 
Ueberdiea  wurde  Winterbmgers  letztes  Werk  im  September 
1519  gedruckt  (Mayer  23). 

')  Mayer  citiert  auch  die  Biographie  Vadians  von  Fressel 
(1861).  Man  ist  zunächst  geneigt  anzunehmen,  dass  Presse! 
auch  über  die  Flugschrift  gehandelt  habe,  doch  erwähnt  er 
sie  mit  keinem  Worte. 

=)  Vgl.  seine  Worte  (S.  23) :  Nun  schildert  Vadian  ...  die 
Kraft  . . .  eines  guten  Predigers  und  fordert  die  Stadt  anf, 
keine  Kosten  zu  scheuen  etc. 


J 


aaderen  Buchea  ist,  mllssen  wir  Wiedeinann  dahin  berich- 
tigen"), dasa  das  Buch  „Sin  Unbetfc^tjb"  nicht  für  Wien 
geschrieben,  sondern  dort  nur  mit  verändertem 
Titel  nachgedruckt  ist.  Hätte  Vadian  das  Buch  fflr  Wien 
verfuast,  so  hätte  er  sich  auch  dea  reinen  Wiener  Dialektes 
bedient,  den  der  Druck  aber  keineswegs  aufweist  (a.  darüber 
später). 

Immerhin  bleibt  die  Frage  bestehen:  Wie  kommt  ein 
Ostreich isch er  Forscher  dazu,  mit  diesem  Buch  stillschweigend 
den  Namen  Vadians  in  ZusammenbaDg  zu  bringen?  Ist  es 
eine  Vermufang  Wiedemanns,  oder  ist  sie  —  wie  es  scheint, 
nur  kann  ich  seinen  Gewährsmano  nicht  auahndig  machen  — 
Bchon  älter?  Sollte  sie  in  die  Eeformationszeit  seihat  hinauf- 
reichen? Wie  kommt  man  In  Oestreich  zu  der  an  und  für 
sich  doch  unsinnigen  Vermutung,  dass  Vadian  in  der  Schweiz 
d&s  Wiener  Buch  geschrieben  habe?  Wäre  ea  nicht  denkbar, 
dass  die  Ueb erlief erung  nur  getrübt  ist,  nur  Insofern  Irrt,  ala 
daa  Wiener  Buch  ein  Originalwerk  sein  soll? 

Wenden  wir  uns  nunmehr  der  Originalausgabe  selber 
zu.  Sie  ist,  wie  die  Lettern  zeigen  und  längst  erkannt  ist, 
bei  Adam  Fetri  in  Basel  gedruckt.  Ich  konnte  mich  selbst 
davon  Uberzeug'en;  vor  mir  liegt  ein  Buch  Vadians  von  läld 
über  die  Pest,  das  erste,  das  er  nach  seiner  Rückkehr  aus 


')  Gleichzeitig  ist  energisch  ein  Urteil  Wiedemanns,  das 
Uayer  (S.  45)  bereits  Ubernummeo  hat,  über  Vadian  zurück- 
EUvreisen.  S.  21  (u.  ähnlich  24)  heisst  es:  „Vad.  ist  übrigens 
Luther  nicht  hold,  weil  er  mit  seinem  steten  und 
ewigen  Schreien  von  dem  Evangelium  die  Leute  zu 
Juden  und  Pharisäern  machen  will".  Die  betr.  Stelle 
lautet  H-\a):  So  (ommm  He  Sut^evanen  ftetig  mit  bem  euan. 
Htlio  cntgeflen,  nbtLtn  Bnfi  jü  3nben  bnb  jQ  p6ari[eljen  ma^en. 
Wiedemann  hätte  Recht,  wenn  hier  der  Verfasser  spräche. 
Aber  die  Chorherren  haben  ]a  das  Wort,  es  heisst  ja 
weiter:  „Erweisen  wir  dem  Evang.  nicht  Ehre  genug?  Wenn 
man  es  singt,  so  ziehen  wir  doch  das  Barett  ab,  lünspem 
uns"  u.  s.  w.  Die  Stelle  hat  Wiedemann  also  grUblich  miss- 
verstanden.  Sie  bedeutet:  „Die  Lutheraner  werfen  uns  jü- 
dische und  pharisäische  Handhioga weise  vor'.  Nicht  Luther, 
wohl  aber  die  Chorherren  werden  von  Judas  Nazarei  einer 
jüdisch* pharisäischen  Gesinnung  geziehen.  Judas  Nazarei 
(vgl.  besonders  den  Wolfgeeang)  ist  der  glühendste  Ver^ 
Luthers.  "" 
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Wien  drucken  liess  und  zwar  —  bei  Adam  Petri  (Verleger 
und  VerfasBer  nennen  sich).  —  Dass  der  Dialebt  unserer  beiden 
Flugschriften  alemannisch  ist,  bedarf  nicht  des  Beweises'), 
wohl  aber  erhebt  sich  die  Frage,  ob  der  Verfasser  in  Nieder- 
oder  Hochalemannien  %a  Hause  war.  Diese  Untersuchung  ist 
schon  an  und  t^r  sich  schwierig,  da  diejenigen  sprachlichen 
Eigentlimlicbkeitun,  die  sich  tlir  bochalem an ni sehen  Ursprung 
anfllhren  Hessen,  auch  wennschon  seltener  auf  niederaleroan- 
nischem  Gebiet  nachweisbar  sind,  und  wird  In  unsenn  Fall 
dadurch  noch  schwieriger,  dass  der  Druckurt  eine  niederale- 
m annisch e  Sprachinsel  auf  huchalemannischem  Gebiet  ist. 
Ich  formuliere  die  Frage  deshalb  gleich  so:')  Stimnit  die 
Sprache  der  beiden  Flugschriften  mit  der  in  den  andern 
deutschen  Schriften  Vadians  vorliegenden  Uberein?  Giitaingers 
ZusammenstelluDgen  (II,  Eint.  S.  SRff,)  geben  ein  Bild  der 
Vadianiscben  Sprache  aus  einer  späteren  Zeit;  gllicklicher- 
weiae  besitzen  wir  in  der  von  Gützinger  nicht  berücksichtigten 
Schrift  über  die  Pest  noch  einen  andern  MasBstab,  der  sogar 
wegen  des  erheblich  geringeren  zeitlichen  Abstandes  in  erster 
Linie  anzulegen  ist. 

Die  Flugschriften  zeigen,  wie  man  es  für  die  Sprache 
Vadians  in  jenen  Jahren  erwarten  muss,  durchweg  die  be- 
kannten neuhochdeutschen  Diphthongislerungen  noch  nicht 
Im  , alten  und  neuen  Gott"  z.  B.  kommt  auf  jede  Seite  nnr 
ein  neuer  Vokal  durchschnittlich;  die  Hälfte  der  Beispiele 
betrifft  allein  Formen  von  sin  (esse  und  suus).  Auch  die 
Schrift  von  1519  und  ebenso  die  ältere  Chrunik  weisen  biet 

'I  Ich  verweise  hier  kurz  auf  Schades  ErEaterungen 
zum  Wolfgesang.  —  Dass  der  Judas  Nazarei  des  Wolfgesangfl 
mit  dem  des  Buches  vom  alten  und  neuen  Gott  identisch  ist, 
wird  ja  wohl  keinem  Zweifel  begegnen.  Die  Uebereinstjm- 
mungen  in  der  Sprache  und  vielfach  auch  den  Gedanken  sind 
in  jeder  Hinsieht  so  greifbar,  dass  auch  ohne  den  Uberein- 
BtimmendenDecknamen  auf  gleiche  Verfasserschaft  geschluBBen 
werden  könnte.  Auch  der  Woifgesang  ist  bei  Petri  in  Basel 
gedruckt. 

')  Eine  gewisse  GewUhr  für  den  schweizerischen  Ur- 
sprung der  Schrift  dürfte  übrigens  schon  in  der  Thatsache 
liegen,  dass  die  Erklärung  einer  Reihe  von  Wtirlern  und 
Wendungen  erst  mit  Staubs  und  Tublers  „schweizerlschein 
Idiotikon"  ermöglicht  wurde  (s.  ~  entar). 


und  da  die  oeuen  Vokale  auf.  —  Wenn  sich  die  ScIireibuDg 
ai,  die  Vadian  später  gewiilinUcb  fQr  altes  ei  verwendet,  nicht 
findet,  so  iat  kurz  darauf  ta  erwidern,  dass  aucb  die  Ab- 
handlung von  1519  diese  ortbograpbiscbe  Eigen tUmlicbkeit 
nicht  kennt.  Die  Neignng,  ä  durch  ö  zu  ersetzen  (vgl.  Wein- 
hold, alL  G-r.  §  44),  die  achon  151Ü  bervortritt  (geRont.  Brt^on, 
Oggon),  zeigt  aich  in  den  Flugscbriften  in  weitem  Umfange 
(jügEt^Dn.  Ion,  abgon,  flon'))  Die  orthographiache  Eigentüm- 
lichkeit Vadiana,  als  starke  Genitivendung  hinter  t  ein  }  zu 
verwenden,  findet  aich  ebenfalla  mehrfach  vertreten  (Sl^mbtol;, 
raJils  man,  got)-  Ueberall,  wo  die  Flugschriften  in 
lautlicher  oder  orthographischer  Beziehung  oder  in 
der  Flexion  von  Götzingera  Zusammenatellungen  abweichen, 
weicht  die  Abhandlung  über  die  Pest  gleichfalls  abl  Daa 
bezieht  sich  beaondera  auf  die  Yadian  spater  eigene  Vorliebe 
für  en  in  der  ersten  Fers.  Sing,  uod  für  ü  im  Piäteritum  und 
Participium  schwacher  Verben  (z.  B.  t0  melben,  moiiotenb,  ge" 
^(ilgot):  die  Schrift  von  1519  kennt  derartige  Formen  auch 
noch  nicht.  Sie  bat  aitch  die  Pluralendung  ind  (fiir  das 
PrSsens  und  Präteritum),  die  Vadian  in  den  späteren  Schriften 
mit  Vorliebe  neben  end  anwendet,  noch  nicht;  sie  giebt  teils 
en,  teils  ent  (end),  gerade  wie  die  Flugschriften.^) 

Somit  st«ht  jedonfalls  in  apracblichet  Hinaicbt  nichta  im 
Wege,  die  Identificierung  des  Judas  Nazarei  mit  Vadian  zu 
Die  durchschlagenden  Gründe  liegen  auf 
ieren  Gebieten.») 

Wir  kommen  nunmehr  zn  der  Frage;  Stimmt  däa  Bild, 
wir  von  Judas  Nazarei  aus  den  Flugschriften  gewinnen, 


■)  Der  (Stria sburger)  Druck  9  setzt  hier  überall  ä. 

')  Die  Formen  auf  end  (ent)  sind  in  den  Flogschriften 
zwar  nicht  ao  häufig  vertreten  wie  in  der  Schrift  von  1519, 
aber  doch  in  genügender  Aniahl  (ich  eitlere:  ganl,  rit^lml, 
berfi^litfitnl,  lie&mt,  mncenb,  betat^teteiil!,  murbetit),  üeberhaupt 
hat  damala  der  St  Galler  Dialekt  in  dieser  Hinsicht  ge- 
Bchwankt:  zwei  St,  Gallische  Briefe  (abgedc.  i.  Vad.  Bnef- 
wecbsel  II  Nr.  Iü3  u.  164)  haben  nebeneinander:  iotittn  to^t 
und  WiSIttnb  m^t,  xoijx  Woltcnt  und  iDir  melltin. 

')  Die  auffallenderen  Uebereinstimujungen  im  Wort. 
gebrauch  habe  ich  fQr  zweckmässiger  gehalten  im  Koni, 
loentar  zu  vermerken. 


zu  dem  Bilde,  das  uns  Vadians  BiograptieD  —  ohne  Beran- 
ziehiing  jener  Schriften  —  vorführen?  Diese  Uebereinstim- 
mimg  ist  in  jeder  Einsicht  vorhanden.  Vergleichen  wir  ein- 
mal die  Biographie  Ptessela  I 

1.  Judas  Nazarei  ist  Polyhistor:  er  ist  nicht  bloss  theo- 
logisch, humanistisch  und  historisch  gebildet,  gelegentlich 
scheinen  auch  mediciniscbe  Kenntnisse  durchzublicken  (Wolf- 
gesang 13,  4).    Vgl.  Pressel  9—17. 

2.  Er  ist  ein  Gegner  der  Scholastik  und  Verehrer 
Luthers  und  Ubechanpt  der  reformatorischen  Bestrebungen. 
^  Preasel  19  — 2J,  vgl.  ausserdem  den  VadianiBchea  Brief- 
wechsel t 

3.  Für  Judas  Nazarei  ist  die  Bibel  die  einzige  Richt- 
schnur des  Glaubens,  ein  mit  ihr  harmonierendes  Chriatentiun 
erscheint  ihm  als  das  Ideal.  Er  will  das  Volk  belehren,  dasB 
die  vicIgeschmUhten  „neuen"  Bestrebungen  nichts  weiter  be- 
zwecken, als  den  alten  Gott,  den  alten  Glauben,  die  alta 
Lehre  wieder  zu  Ehren  zu  bringen.  An  der  Hand  der  Bibet 
und  der  Chroniken  will  er  dem  Volke  demonstrieren,  dasa 
und  auf  welche  Weise  der  alte  Gott  durch  den  neuen,  der 
alte  Glaube  durch  den  neuen,  die  alte  Lehre  durch  die  neue 
verdrängt  ist  Vgl.  Pressel  2T:  Als  Historiker  zog  ihn  in  der 
Bibel  besonders  die  Apostelgeschichte  an  und  schien  ihm 
vor  anderen  bibiiachen  Schriften  geeignet,  , durch  Aufdeckung 
des  KoDtraates  zwischen  der  apostoliscljen  und  rümiscboB 
Kirche  der  evangelischen  Lehre  Bahn  zu  brechen".  S.  88: 
„Immer  wieder  eiupGehlt  er  als  bestes  Mittel,  vom  guten 
Recht  der  Reformation  sieh  zu  Überzeugen,  das  Studium  der 
Geschichte"  etc.  S.  90:  „Als  eine  neue  und  von  Menschen  er- 
dachte Lehre  verwerfen  wir  eine  solche,  welche  klar  von  der 
Schrift  abweicht".  Vgl.  noch  S.  89  n.  91.  Zu  dem  pragma- 
tischen Charakter  der  historischen  Partieen  des  Buches  vom 
alten  n.  neuen  Gott  ist  zu  vergleichen  Gützinger  (d.  b.  Sehr,  in, 
Einl.  ä.  3):  .Stumpfs  Darstellung  fusst  mehr  auf  dem  Material 
der  Thatsachen,  während  Vadians  pragmatische  Auffassung 
mehr  den  Geist,  der  in  den  Thatsachen  waltet  und  spricht, 
zu  erkennen  trachtet". 

4)  Judas  Nazarei  bestrebt  sich,  in  volkstümlicher  Weise 
auf  weitere   Kreise   für    die   Reformation    zu   wirken.    Vgl. 


PreBsel  2S  (Vadlan  als  populärer  Belebrer  der  Ratsherren  in 
reformatorischen  Dingen),  60  („Vad.  war  ein  Mann  des  Volks 
im  edelsten  Sinne  des  Worts"),  82,  84,  26,  34,  Ein!,  S.  11.  Der 
glilckliche  volkstümliclie  Grundton  der  beiden  Flugschriften 
spielt  nicht  selten  ina  Satirische  und  sogar  Sarkastische 
hinüber  —  ganz  ähnlich  wie  in  der  St.  Galler  Flngsehrift 
„mit  iBoä  B'^ünben"  von  1526,  an  der  Vadian  ber^orragend 
beteiligt  war  (vgl.  vorlüiifig  den  Auszug  bei  Presael  57^64). 
Der  noch  in  den  lateinischen  Windeln  stechende  Stil  ent- 
spricht dem  in  Vadians  Buch  über  die  Pest. 

5.  Jadas  Nazarei  will  zugleich  in  socialer  Hinsicht 
wirken:  die  Leute  sollen  aufgeklärt  und  zu  einem  digenen 
Urteil  in  Glaub ensaachen  befiihigt  werden;  die  Städte  sollen 
keine  Kosten  scheuen,  tüchtige  Prediger  zu  bekommeni  haltet 
die  Taschen  zu  vor  den  Wölfenl  Vgl.  Presael  83:  „Die 
B«farmation  war  ihm  nicht  blos  kirchliches,  sondern  eben  so 
sociales  und  politisches  Leben",  und  28.  Zu  dem  wichtigen 
kirchenpoütischen  Gedanken  Kazarei'a,  dass,  wenn  ein  Priester 
nicht  das  Evangelium  lautet  und  rein  predige,  die  Obrigkeit 
und  auch  die  Gemeinde  eingreifen  dürfe  (59,  34£E.),  ist  die 
ua  15.  April  lü24  in  St.  Gallen  getroffene  Einrichtung  zu  ver- 
gleichen (Presael  37,  3S;  der  Rat  delegierte  in  die  dort  ge- 
nannte Beschwerde kommission  Vadian). 

6.  Judas  Nazarei  bekämpft  das  CeremonienuDweaen. 
Pres  sei  (24 — 26)  erzählt,  die  St.  G  aller  seien  (nach  Kesslers 
Behauptung)  vor  anderen  dem  .auswendigen  Tbatsdienst'  er- 
geben gewesen;  dem  gegenüber  suchte  Vad.  zunächst  „den 
Sinn  für  lebendiges  Cbristentum  zu  wecken'. 

7.  Oinsichtlich  des  Standes  des  Pseudonymen  Ver- 
fassers hat  schon  Schade  (111  238)  auf  Gnind  einer  Stelle  des 
Wolfgesangs  (13,19)  die  annehmbare  Vermutung  geäussert, 
er  sei  Geistlicher  oder  weltlicher  Beamter  gewesen.  Die 
Stelle  lautet:  „go  Wir  6fIIit^  (nemlit^  geifllid^  ötib  tueltlic^  et«. 
Itit)  b(g  Uttftant  1/a.btn  feilen  . . ."  Wenn  Schade  sich  dann 
aber  hiermit  nicht  begnügt,  sondern  aus  34,26: 

2316  Bäi^Iin  nülDlti^in  geuiai^t 

SBon  eim,  bcr  io  ^at  woi  tiettat^t 

Unb  mit  nii^t  ben  f""!!  "H«'"  — 
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acbliessen  zn  dürfen  glaubt,  daas  der  Verfasser  Geistlicher  1 
gewesen  sei  und  an  der  Spitze  einer  Gemeinde  geslanden  f 
habe,  so  geht  dies  eDtBchiedeD  zu  weit.  Es  steht  ja  gu  I 
nicht  fest,  ob  eine  religiöse  oder  politische  Gemeinde  gemeint  I 
ist.  Ein  Beamter  konnte  jene  Worte  gerade  so  gut  schreiben,  [ 
sei  es,  dass  er  als  Laie  au  die  reb'giiSse  Gemeinschaft,  der  er  | 
BDgebilrte,  dachte,  oder  als  Beamter  an  die  politische  6e-  I 
meinde,  in  der  er  lebte. 

Passen  nun  die  Stellen  auf  Vadian?  Ohne  Zweifel,  denn  | 
soviel  scheint  hinsichtlich  der  Abfassungszeit  des  Buches  fest- 
zustehen, dass  es  zu  einer  Zeit  geschrieben  ist,  wo  Vadian 
bereits  Ratsherr  war.')  —  Hätte  Schade  die  andere  Flug- 
schrift gekannt,  su  würde  er  sicher  auch  eine  Stelle  dieser 
auf  einen  geistlichen  Verfasser  gedeutet  haben.  Ich  meine 
45, 17:  X)aä  ^  im  beftfn  Qtitä,  wann  man  barff  üi$  (Bischiifen) 
Bff  bcr  faneel  nitt  fagm,  fo  miife  man  üd&  fünft  jü  ^u& 
^djiitn  ...  Es  ist  ja  zuzugeben,  dass  der  Schein  zunächit 
für  einen  Geistlichen  spricht;  erwügt  man  aber  die  Stellung, 
die  Vadian  den  evangelischen  Geistlichen  der  Stadt  gegentlb«*  1 
einnahm,  so  künnen  auch  in  seinem  Hund  die  Worte  nichts! 
Betremdendes  haben.  „Was  Vadian  (ich  eitlere  gleich  eine  ' 
Aeusaerung  Presseis,  S.  II  d.  Einl.)  ihnen  (den  ihm  zugäng- 
lichen Priestern)  im  Studierzimmer  mitteilt,  daa  predigen  sie, 
wenn  auch  noch  schüchtern,  von  den  Kanzeln  herab".  Vadian 
flihit  trotz  seines  Ranges  sich  mit  den  evangelischen  Geiat-  J 
liehen  der  Stadt  eins.  In  der  Flugschrift,  die  er  li26  i 
den  Predigern  von  St.  Laurenzen  herausgiebt,  heisstea;  ,Wifl 
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')  Den  teiminus  poat  quem  giebt  die  in  der  Schrift  er- 
wähnte Bannung  Luthers  (15.  VI  1S20,  vgl.  Schade  238).  Ein 
terminus  ante  quem  ist  leider  nicht  mit  positiver  Sicherheit 
zu  ermitteln;  Schade  nimmt  den  Wormser  Reichstag  aa, 
Weller  und  Weigel  setzen  die  Schrift  sogar  erst  ins  J&hr 
lä22.  Vadian  wurde  1520  in  den  Rat  gewählt  (Presael28); 
leider  kann  ich  den  Zeitpunkt  nicht  ermitteln.  Uebrigena 
befindet  sich,  was  mehrfach  tlhersehen  igt,  aaf  dem  Holzschnitt 
r  den  Wulfen  ein  Rater  (Mumer).  Soweit  meine  Kenntnis 
der  Polemik  gegen  Mumer  als  Feind  Luthers  reicht,  spricht 
dies  [lir  eine  spütece  Abfassungszeit  als  1620  (Mnrners 
erstes  Auftreten  gegen  Luther  am  Schluss  des  Jahres  1S30, 
EüstlinI42Sl) 


haben  das  und  das  von  der  Kamel  gepredigt".  Zu  der  Än- 
mthrne,  dass  Vadian  niüglieber weise  darch  jene  Bemerbang 
Beine  V erfasse rachaft  verschleiern  und  den  Leser  auf  eine 
felache  Spur  fiihren  wollte,  braucht  man  nicht  mal  zu  greifen. 

e.  Bei  der  Beantwortung  der  Frage ,  weshalb  der  Ver- 
fasser sich  nicht  nennt,  ist  sabjektiven  Mutmassungen  ein 
weiter  Spielraum  gelassen.  Tulicb,  der  übrigens  seibat  nichts 
Aber  den  Verfasser  weiss,  meint:  per  modestiam  suppressit 
nomen.  Das  mag  sein,  daneben  hat  Judas  Mazarei  es  auch 
wohl  für  iweckmässiger  gehalten.  Jedenfalls  passt  die  Unter- 
drückung des  Namens  vortrefflich  zu  dem,  was  wir  von  Vadian 
vdasen,  der  die  Seele  der  Bewegung  ist,  ohne  daas  man  ihn 
sieht,  der  seine  Person  gedisseutlicb  verdunkelt,  damit  die 
Sache,  die  ihm  am  Herzen  liegt,  desto  mehr  glänze  (so 
Presael,  Ein).  S.  111).  Noch  1546  sehen  wir  Vadian  mit  seinem 
Verleger  Bullinger  über  die  Aosmerznng  von  Stellen,  die  bei 
den  Glaubensgegnem  vielleicht  Anstoss  erregen  kUnnten,  Ver- 
handlungen pflegen  (s.  Gützinger  II  Einl.  S.  6!)  u.  TS):  wie  viel 
mehr  Grund  muaate  der  Junge  Stadtarzt  und  Ratsherr  haben, 
nicht  seinen  Namen  auf  Schriften  zu  setzen ,  die  einen  über- 
ans  kräftigen  Ton  der  Polemik  anschlagen,  die  zu  einer  Zeit 
Terfa^at  aind,  wo  der  Verfasser  der  erst  in  Fluss  kommenden 
Bewegung  durch  Nennung  seines  Namens  jedenfalls  mehr 
schaden  als  nlitzen  musstel 

ä.  Auch  in  den  Rahmen  von  Vadlans  scbrif^stelleriacher 
ThÜtigkeit  (Pressel  IDU— 1U3)  ordnen  sich  die  beiden  Schriften 
vortrefflich  ein.  Von  1510  —  151S  giebt  er  (abgesehen  von 
151Ö)  jedes  Jahr  eine  oder  mehrere  Schriften  heraus,  1519 
eracheint  bei  Pettl  iu  Basel  das  oben  mehrfach  genannte  Buch 
über  die  Pest.  Dann  wird  erst  wieder  1522  ein  Werk  von 
ihm  ausgegeben ,  die  zweite  Ausgabe  des  Pomponius  Mela 
(bei  Cratauder  in  Basel). 

Wir  haben  darzulegen  versucht,  dass  der  Judas  Nazarei 
der  beiden  Flugschriften  in  aufiallendcr  Weise  mit  dem  Vadian 
Presaels  übereinstimmt.  Manche  der  Uebereiustimmungen 
betreffen  schon  ganz  individuelle  Züge.  Bevor  wir  aber  die 
durchschlagenden  Gründe  —  mit  Hülfe  von  unbestritten  Va- 
dianiscben  Schriften  —  vort^hrec,  noch  einige  Worte  über 
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den  VEidiaDischen  Briefweclisel ,  der  mir  bts  zum  Ende  ron 
1622  gedruckl  vorliegt.  Unter  Zuhülfenahme  des  Holzschnittes 
des  Originals  wird  sich  gleichzeitig  die  Zeit,  wo  das  Buch 
vom  alten  und  neuen  Gott  erschienen  ist,  genauer  bestimmen 
lassen.      Wenn    der   Briefwechsel    in    den   hier    in   Betracht 
kommenden  Jahren  nirgends  einen  sicheren  Hinweis  auf  dia 
beiden  Fliigscbrifteu  enthält,  so  kann  das  deshalb  nicht  wnnder 
nehmen,  weil  fast  alle  Briefe  an  Vadian  gerichtet  sind;  nichts 
zwingt  zu  der  Annahme,  dasa  Vadian  einem  dieser  auswär- 
tigen Freunde  and  Bekannten  von  seiner  Pseudonymen  Schrift- 
Hlellerei  Mitteilung  gemacht  haben  mlisste.    Und  doch  ist! 
ein  Brief  flir   unsere  Frage   vom    gr5ssten   Interesse;   Aafi 
24.  JuH  1521  (11  Nr.  26S)  äussert  sich  Faber  darüber,  ob  d■«^V 
Schweigen  Eutrops  von  der  E ons tan tini sehen  Schenkung  rntfl  ■ 
die  (von  einigen  Schriftstellern  behauptete)  Taufe  Konstantins 
in  Nicomedia  gegen  jene  Schenkung  ins  Feld  gefiihrt  werden 
dürften;  beide  Gründe  hat  Judas  Nazarei  benntztll 
Aber  Faber  war  1521  ja  noch  ein  Freund  Vadians,  während 
der  Holzschnitt  zeigt,  dass  Jndas  Nazarei  ein  Gegner  Faberi 
ist?    Antwort:  Schon   in   dem   obigen  Briefe  spricht  Faber 
davon,  dass  er  demnächst  vielleicht  sich  gezwungen  sähe, 
offen  mit  einer  Schrift  gegen  die  Neuerer  vorzugehen;  ferner: 
Sunt  qutdam  dislogistae  . . .,   qui  foisan  me  nescio  quae  et 
quanta   moliri  siispicantur  ...     In  hanc  horam  nihil  contra 
Lutherum  egi  nee  qutcquam  feci  .  .  .    Nee  prodibit  qnicquam, 
ni  tfl  censore  usus  fuero;  am  Schluss  heisst  es:  Mittam  ad  te 
phrenoblabiam  contra  Lutherum,  opus  quadringentonim  folio- 
rum;   an  demselben  Tag  hat  er  auch,  wie  er  mitteilt,  den  . 
Münnern  geschrieben,   die   mit  ihm   auf  dem  Holzschnitt  ■ 
gebildet  sind,  Silvester,  Catbarinus  und  Eck!l    Der  lets 
Brief  Fabers   ist  vom  S.August  1521    datiert;   äusserlich  l 
steht  noch  das  gute  Einvernehmen,  innerlich  war  Vadian  il 
sicher  schon  seit  längerer  Zeit  entfremdet.    Nichts  steht  d 
Annahme  entgegen,  dass  Vadian,  wenn  er  wirklich  (was  J 
endgültig  noch  lu  beweisen  sein  wirdl    das  Buch  verfw 
hat,   schon   1521   Faber  als  einen  Vertreter    des  rOmiacb 
Glaubens  auf  dem  Holzschnitt  darstellen  lassen  konnte.')    '. 


')  Reformation Bgeschichtl ich  ist  es  —  was  noch  besond« 
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Eiacbeiiien  dus  Buches  wUrdeo  wir  dnon  na  h  d  n  b  geD 
Darlegnugen   in    die  zweite  Eülfte   des  Jahre  setzen 

milssen.    Darauf  fliliien  noch  andere  Erwägung  n 

1.  Unter  dem  lü.  August  1511  (U  Nr.  )  e  kündigt 
sich  Johannes  Adelphi  aas  SchaShausen  nach  Vad  a  s  Glaa 
benastandpunkti  gleichzeitig  berichtet  er  von  d  n  n  u  n 
deutschen  und  lateiDischen  Reformationsachrift  n  d  e  kl  rz 
lieh  in  Basel  (und  Freibuig)  gesehen  hat:  darunter  befindet 
sich  die  Flugschrift  nicht. 

2.  Wenn  Catbarinus')  auf  dem  Holzscbnitt  abgebildet 
ist,  so  ist  daraus  jedenfalls  so  viel  zu  eotnehinen,  dass  die 
Fertigstellung  des  Holzschnittes  und  die  Ausgabe  des  Buches 
Sicht  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1521  erfolgt 
sein  kann.  Denn  das  Buch  des  Catharinus  (Apologia  pro 
veritate  catholicae  et  apostolieae  fidei . . .)  ist  zwar  znm  Schluss 
des  Jahres  1521)  in  Rom  herausgegeben  (Eöstlin  I  426),  aber 
Lutber  selbst  erst  am  9.  oder  T.  März  1521  zugekommen 
(Eilstün  I  425). 

Andererseits  dUrten  wir  das  Erscheinen  der  Flugschrift 
auch  nicht  ganz  an  das  Ende  des  Jahri:s  setzen,  da  ja  1621 
noch  der  Wiener  Druck  (und  ausserdem  sicher  noch  :))  er- 
Bcbeinen.  Wann  der  Wiener  Nachdruck  erschienen  Ist,  kann 
ich  genau  nicht  feststellen.  Aus  Wiedemanns  Darstellung 
etgiebt  sieb  nur,  dass  es  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres 

hervorgehoben  sein  mag  —  interessant,  dass  ein  Hulzschnitt 
von  1521  Faber  bereits  unter  den  Gegnern  Luthers  zeigt  (sein 
Opus  adversus  nova  (|u;Le(Iam  dogmata  Lutheri  erschien  ja 
erst  1522,  der  nialleorus  haereticorum  15231).  Erklärlich  ist 
das  wobl  nur  bei  einem  Buch,  das  in  der  Schweiz  entstand 
und  znaächst  doch  auch  in  der  Schweiz  und  daneben  höchstens 
]n  den  ntSrdlichen  Nachbargebieten  vertrieben  werden  sollte. 
Dass  letzteres  der  Fall  gewesen  ist,  zeigt  auch  ziemlich  deut- 
lich deutlich  eine  Betrachtung  der  Bibliotheken,  die  Exem- 
plare der  beiden  Petrischen  Drucke  besitzen,  besonders  beim 
Wol%esang:  unter  den  16  von  Weller  angegebenen  Orten 
befinden  sich  Zürich,  Basel,  SchaShausen  (Stadtb.),  St.  Gallen 
(Stiftsb.).  Einsiedeln,  Freiburg  i.  Br.,  Ulm,  Mayhingen. 

')  ich  bemerke  hier  nochmals,  dass  „ Gate rin' [sie],  nicht 
-Cajetan",  wie  Kuczynski,  Wiedemann  (Eck  368),  Sepp  (SJef 
Botm  £ectuur),  Keusch  (Index  libr.  vet)  und  Ranke  (11  6S> 
behaupten,  auf  dem  Holzschnitt  steht. 
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1521  gewesen  aeia  muss;  gleichzeitig  erfahren  wtr,  ä&ss  du 
Buch  grosses  Aufsehen  gemacht  und  reisBendes  Absatz  ge- 
funden hat.')  Ein  Brief  des  Georg  Collimitiiis  aus  Wien  vom 
16,  November  1521  (11  Nr,  288),  der  alle  müglicheii  neu  in 
Wien  erschienenen  Sohriftec  nennt,  erwähnt  es  nicht.  Wes- 
halb der  Titel  umgeündert  wurde  and  ob  Vadian  selbst  den 
Originaldrnck  unter  die  Sin  grien  ersehe  Presse  lanciert  hat, 
bleibe  dahingestellt;  jedenfalls  war  Singriener  sein  Freund, 
nnd  Vadian  hatte  noch  151S  bei  ihm  sein  Buch  de  Poetioa 
et  Carminis  ratiune  drucken  lassen  (Mayer  44).  Soviel  ist 
kUr,  dass  der  Nachdmck  sehr  schnell  hergestellt  wurde: 
wiederholt  werden ,  was  —  beiläufig  —  auch  noch  für  die 
Abhängigkeit  der  Wiener  Exemplare  spricht,  in  der  Eile  des 
Drückens  Würter  weggelassen,  und  die  dialektische  Umge-  . 
Btaltung  beschränkt  sich  im  Wesentlichen  darauf,  altes  oBh 
durch  0  zu  ersetzen.  ■ 

Ehe  wir  die  Werke  Vadians  zum  Vergleich  heranziehet'^ 
m!}gen  in  aller  Kürze  die  bislang  über  Judas  Nazarei  ge- 
äusserten  Vermutungen  zusammengestellt  werden. 

1.  Luther  als  Verfasser:  Hünter,  dänische  Eircbenge- 
Bchithte  (vgl.  Korr.  d.  V.  f,  niodord.  Spr.  XIV  59),  so  auch  Boter- 
mund u.  Biudseil  (Burkhardt,  Luthers  Brief.  90).  Bruun  (Aars- 
beretninger  II  13S)  zweifelt. 

2.  Oswald  B  er  US,  t  1567  als  Professor  der  Hedicin  in 
Basel.  Die  betreffende  Vermutung  —  ungewiss,  aus  welcher 
Quelle  bezogen  —  verzeichnet  R^jhrich,  Gesch.  d.  Ref.  i.  Elsass 
(I83U)  I  254,  Aum.  4.^) 

3.  Paulus  Elia,  der  bekannte  KarmelitennUnch  In 
Dänemark.  Die  Vermutung  äusserte  mit  eiuer  hücbst  ab- 
strusen Begründung  ein  gewisser  Johann  Moller  aus  Fless- 
bnrg.  17ÜS  führte  nun  Vincentins  Placeiua  im  T'  ■  " 
anouj^.  et  psendon.  unter  7ii:i   den  Titel»)  der  i 
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1)  Sollte  es  sich  damals  — ^wenn  auch  nur  vermutungs- 
weise —  in  Wien  ausgesprochen  haben,  dass  Vadian  der 
Verfasser  der  Vorlage  sei?  Der  Briefwechsel  giebt  dafür 
keinen  Anhalt. 

^)  Ädami,  Vitae  Medicorum  war  mir  leider  nicht  zu- 
gänglich, so  dass  ich  Näheres  nicht  feststellen  konnte. 

')  £r  entnahm  ibu  Lipenius,  Bibl.  theol,  1 504  (töSä),  der 
seinerseits  aus  Bartholinus,  de  scriptis  Danorum  p.  10  (1686) 
geschüpit  hatte,  — 
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Ueberaetiung  von  1535  (in  lateimscher  Fassoog)  an  und  ver- 
ewigte gleichzeitig  die  Mollerscbe  Ansiebt.  Beistiuimend 
Kuczynaki  and  lange  Zeit  Weller.  Gelegentliche  Zweifel: 
Sepp  Verb.  Leet.  p.  257,  255,  Jellinghaus  (Korr.  d.  V.  f.  niederd. 
Spr.  SIV  59,  vgl.  auch  Hofmeister  ibd.  XV  2).  Endgültige 
Zurückweisung  der  Ansicht  durch  Schmitt,  Paulus  HeMii 
8.  13  — 15,  beistimmend  Kawerau,  Theol.  Literaturzt.  1S94, 
32(1  —  323. 

4.  Justui  Jonas;  Mitgeteilt  von  Th.  Pressel,  Biogr. 
d.  Just.  J.  I3U,  zurtick gewiesen  von  Kawerau,  Briefw.  d.  J.  J. 
n.  Hälfte,  Einl.  S.  32. 

5.  Vadian:  das  einschlägige  Material  s.  oben.  Nach- 
zutragen, dass  Eawerau  (in  d.  Rec.  d.  Schmitt  geben  Bucbes) 
Buerst  wieder  auf  die  unbeachtet  gelassene  Notiz  Wellers 
ni.  Suppl.)  hinweist  nnd  zugiebt,  dass  Rir  den  Schweizer 
Vadian  jedenfalls  weit  mebr  spräche  als  für  den  Däuen  Paulus 
Elia;  so  bemerkt  er  kurz,  dass  Judas  Nazarei,  was  für  Vadian 
EutrefFen  würde,  reformfreundlicfae  Bewegungen  im  Franzia- 
kaneforden  vor  Augen  gehabt  haben  milase  (E.  denkt  wohl 
besonders  au  Johann  Eberün,  dessen  .15  Bundtsgenossen" 
bekanntlich  1521  in  Basel  gedruckt  wurden). 


Und  nun  au  der  wichtigsten  Frage:  Bieten  die  Schriften 
Vadians  einen  Anhalt  fllr  seine  Identificierung  mit  Judaa 
Nazarei?  Ich  scheide  grundsätzlich  alle  mir  nicht  wirklich 
fltringent  erscheinenden  Beweisgründe  aus ;  dieses  und  jenes, 
was  sieb  auch  hier  hätte  verwerten  lassen,  habe  ich  fVr 
praktischer  gehalten  im  Eommentar  anzubringen. 

Gelegentlich  iat  schon  die  Flugschrift  von  1526  „SDlit 
tooä  Bttinben  . . ."  erwähnt.  Vadian  gab  sie  mit  den  Predigern 
von  St.  Laurenzen  heraus,  und  nach  der  Stellung,  die  er  in 
der  St.  Gatler  Beformationabewegung  einnimmt,  muss  als  aus- 
gemacht gelten,  dass  er  sehr  stark  an  der  Schrift  beteiligt  ist. 
Von  vornherein  iat  es  ja  von  Interesse  fiir  uns,  daas  wir  hier 
In  Vadian  den  Mitverfasser  einer  deutschen  Flugsebrift  kennen 
lernen,  aber  ausserdem  —  die  Schrift  wimmelt  nicht  nur  von 
Anklängen  an  die  beiden  Flugschriften,  ist  nicht  nur  in  der- 
selben Tonart  abgefasst,  sie  enthält  auch  Stellen  von  grüsster 
Beweiskraft  für  unsem  Zweck; 

„aif"  Ittmb  f?  cutf)  ben  manttl  Umfi,  Bub  Jii^rvgcnb  baä 
BnftT  ])}t  nam,  baä  mit  btv  mar^ait  fi<$  befinbet  Ut< 
alt  fin:  unnb  baä  f?  toelUnt  füv  alt  geartet  TOtrbtn, 
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ba6  baS  f  eibig  im  grunb  nfito  ifl.    SJie .  .  .  üotmalS  bun| 

«ib(t')  Iteffentti^  gdetvt  Bfetünter  fteg  TOotta  (ja  1 

lä(cn  rotllE)  Bnugfamli^  onäiigt  tootben  ift"  (aS*'). 

wir  den  scharf  poiutiecten  Grandge danken  des  Baches  .voin 

alten  und  neuen  Gott*. 

„Jji^  |itib  bie  totlff,  üor  btnsn  linS  $auluä  Icanict,  bie  mit 
ben  langen  paternoftren  ben  ©enfen  prebigflib,  ötib  ain  nadf  ber 
anbten  in  b«i  fod  ft^ieboib"  (b3^).  Eine  geradezu  verblüffen  de 
Anspielung  auf  den  Titelholzscbnitt  diis  Wolfgesangs.  Mh 
BUlfe  dieser  Stelle  habe  ich  erst  veTstebea  lernen,  was  das 
liir  rote,  1  an  gherab  bangen  de  Dinger  sind,  die  dort  die  Gänse 
im  Schnabel  tragen.  Es  sind  Fatemoster  (=  Roaen kränze, 
Scbmeller,  bair.WiSrterb.H7J),  die  sie  sich  von  den  Wulfen 
baben  anschwatzen  laaseu.  — 

Aus  Vadians   epitnme    trium  terrae  partium  führe  iok    j 
folgendes  an  (nach  der  Originalausgabe): 

S.  5:  der  Teufel  hat  die  Philosophen  zu  ihrem 
ketzerischen  Treiben  verführt;  ebenso  im  „alten  und  neuen 
Gott".  —  S.  6:  Pelagius  bat  seine  Ketzereien  aus  Pytha- 
goras  (q.  Zenon)  geschöpft,  wie  nieronymus  contra  Pela- 
gianos  scribens  angiebt;  vgl.  11,  4  bcai^tcn  (die  Philosophen) 
ix  argummt  Bfe  - .  -  ^pt^eora.  —  S.  5.  6:  Tertullian  (in  llbro 
de  Praescriptionibus  haereticoram)  schiebt  der  Philosophie 
die  Schuld  zu,  quod  in  ecciesia  passim  haereses  eistiterint: 
vgl.  bur<^  bie  p^ilejop^i  ift  it^txi}  in  bis  ft^tifft  (ommen  (Rand-  J 
bemerknng  S.  12).  An  beiden  Stellen  gleich  darauf  die  I 
Schreibung  Sttriu^.  I 

S.  32S  berichtet  Vadian  nach  Pliuius  25,  2,  dass  Hystaapes, 
des  Darius  Vater,  die  Lehren  der  indischen  Brahmanen  nacli 
Feiaien  übertragen  und  Pythagoras  (und  Demokrit)  dann 
wieder  von  den  Magiern,  die  als  eine  Art  Philosophen  hin- 
gestellt werden,  auf  ibren  Reisen  gelernt  liätten.  Diese 
Bonderbare  Naebricht  wirft  helles  Licht  auf  13,  IS:  in  tleinem 
Slfia,  Tloxfa,  Sl^aia  bnb  Slacebonia  finb  aU  $^ilD{op^en  gemrii» 
lii^  entfprungen,  Bnb  (angf  int  bo  (i^iil,  Bon  bet  jijt  äaribU 


')  Das  „anber"  kann 
greiflich,  wenn  dem  Publ 
PaendonymitUt  niebt  gelUftf 


lann  nicht  befremden.    Es  Ist  ganz  be-  ■ 
Publikum  gegenüber  der  Schleier  jenor^J 

gelüftet  wird.  H 

A ^-  ■ 


(SDarii?)  fümgä  in  afflina  Bnb  ailebia  (Mediis  Darius,  epit.  323) 
gehalten.  Will  man  etwa  behaupten,  dass  zufällig  hier  Judas 
Nnzarei  und  Vadian  aus  derselben  Quelle  geschupft  haben 
künnten  ?  Sun,  hier  helfen  die  von  GUtzinger  herausgegebenen 
Schriften  Vadians  weiter: 

Ist  es  etwa  auch  Zufall,  dass  bei  beiden  auch  die 
weniger  bekannten  Persünlichkeiten  der  fränkiseh-karolingi- 
Bchen  Geschichte  übereinstituuiend  genannt  werden,  ein  Fhara- 
mund,  Clodius  (11154),  Grifo  (111107),  Pipin  und  Ludwig, 
Sitbne  Karls  des  Grossen,  die  Herrscher  von  Iratien  und 
Aqnitanien  (III  IIS,  123)?  Ist  es  auch  Zufall,  dass  die  zahl- 
reichen Quellen  Judas  Nazarei's  fast  ohne  Ausnahme  ebenfalls 
von  Vadian  in  seinen  deutschen  histariachen  Schriften  zu 
Bäte  gezogen  sind?  Ist  es  auch  Zufall,  dass  Judas  Nazarei 
(32,  T)  uod  Vadian  (1163,2)  übereinstimmend  die  Einsetzung 
des  Kurfürsten kollegi ums  einige  hundert  Jahr  zu  früh  datieren, 
nümlich  1002?  Ist  es  auch  Zufall,  wenn  Judas  Nazarei  (49,  U) 
von  der  Geilheit  der  ÄugustiDermOuche  spricht  nud  gerade 
Vadian  (III  IUI,  18)  von  der  Kastrierung  einiger  Augustiner 
berichtet?! 

Ich  denke,  dass  nach  diesen  Darlegungen  an  der  Iden- 
tität der  beiden  nicht  mehr  zu  zweifeln  ist.  Die  von  Herrn 
Dr.  Dierauer  mi  fieuDdlicbst  mitgeteilte  Thatsache,  dass  sich 
in  der  Vadianiachen  Bibliothek  keine  Drucke  von  Judas  Na- 
zarei  fanden,  kommt  hiergegen  nicht  in  Betracht;  Glitzinger 
(II,  Eiol.  8.  6)  bemerkt  obendrein,  dass  „manches,  das  seiner 
Zeit  Vadian  sicher  besessen,  seither  der  Bibliothek  abhanden 

Ich  kann  es  mir  nicht  versagen,  bevor  ich  diesen  Teil 
schiiesse,  Vadian  als  den  Verfasser  des  Buches  vom  alten 
and  neuen  Gott,  auf  das  die  Untersuchung  ja  vorzugsweise 
sich  bezieht,  noch  mit  einigen  Strichen  zu  charakterisieren. 
Bei  aller  Vortrefflichkeit  weist  das  Buch  auch  mehrfache 
Uängel  auf:  Es  ist  zwar  nach  einer  wohlUberlegten  Dispo- 
aition  gearbeitet'),  aber  gegen  die  Anordnung  im  einzelnen 


J 


lÜBBt  iich  manches  sagen.  Einige  Abschnitte  sind  lu  umfang- 
reicb,  andere  xa  dürftig  ausgefullen.  Mehrfach  passieren  dem 
Verfasser,  zum  Teil  infolge  flüchtiger  Benutzung  seiner 
Quellen,  Veraehen.  Er  aetat  sieb  auch  mebr&ch  mit  Beinen 
eigenen  anderweitigen  historisches  Angaben  in  Wideraprnch 
(vgl.  d.  Kummeotar).  Wir  wissen,  daas  Vadian  Überhaupt 
ichneli  arbeitete,  aber  dies  Buch  scheint  mit  einer  besonders 
gioDsen  Schnelligkeit  hingeworfen  zu  sein.  Auch  diemsDgelliafte 
und  in  sich  widerspruchsvolle  Interpunktion  des  Dmckes  — 
fUr  die  Orthographie  gilt  zuua  Teil  dasselbe  —  ist  mehr  auf 
die  Rechnung  dea  Verfassers  als  des  Druckers  zu  setzen.') 
AusdrUckticb  sei  hervorgehoben,  dass  durch  die  gerügten 
USngel  die  Berechtigung  der  Tendenz,  die  er  mit  seinen 
blstorlschen  Darlegungen  verfolgt,  keineswegs  in  Frage  ge- 
stellt wird.  Weshalb  mag  Vadian  übrigens  bei  seinem  histo- 
rischen Beweis  ganz  die  letzten  fUnf  Jahrhunderte  ausser 
Acht  gelassen  haben?  Lntber  und  Hütten  in  ihren  betraffen- 
iIbii  Schriften  ziehen  doch  neben  der  älteren  Zeit  auch  die 
Beispiele  heran,  die  die  hohenstaufische  und  auch  die  noch 
spILteru  Zelt  lu  solcher  Fülle  an  die  Hand  geben?!  Mit  der 
Annahme,  dass  sie  Vadian  unbekannt  gewesen  seien,  kommt 
niftn  nicht  aua;  auch  hinsichtlich  der  behandelten  Jahrhunderte 
■vrliigt  alch  uns  die  Annahme  auf,  dass  das,  was  der  Schüler 
(.'nHpliilMiB  giebt,  keineswegs  die  Grenzen  seines  historischen 
Wissens  bezeichnet.  Für  den  vorliegenden  Zweck  genllgte 
V»  Ihm  vlulloleht,  den  Faden  der  Geschichte  bis  zu  dem 
l^lnklt>  «n  vorfolgen,  wo  :—  wie  er  annimmt  —  Otto  I.  dem 
t>|Mt  oiiien  fUrmllchen  Lehnseid  leistete  und  der  Papst  end- 
^llljt  '■^io  deutsche  Eaiaerwabl  regelte;  RUcksIcfaten  anf  den    | 


m  (Ruf.  u.  Gegenref.)  u.  Schmitt  (Paulus  HeliS)  ge- 

'~  iKugerer  Aufsatz  von  Cohra  ist  demnächst  in  der 

Welt"  lu  erwarten;  ich  möchte  bier  nicht  voi- 


In  orthographia  nihil  esse  me  indiligentina. 
et  comnientantem  tenet  rerum  meditatio, 
a  raro  respiciam,  et  magna  cura  iile  opus 
quioquam  est  descripturus  (Vadian  bei 
S.65). 
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umfang  der  Schrift  küunten  daneben  massgebend  gewesen 
sein.    Müglicb erweise  liegt  die  Sache  aber  noch  anders. 

Fragen  wir  einmal,  was  ist  fUr  die  Flugschrift  bcsondera 
cbarakteriBiJBcli.  Neben  den  mancherlei  liulturbistori sehen 
Sotizen,  neben  den  reformatoriachen  Gedanken,  neben  dem 
ausgeprägt  euhemeris tischen  Standpunkt  des  Verfassers,  neben 
einer  gelegentlich  hervortretenden  mystischen  Richtung,  neben 
der  durchweg  volkstiim liehen  Haltung  in  äpraebe,  Inhalt  and 
Darstellung,  neben  den  kunstvoll  verwandten  rhetorischen 
Kitteln  und  der  packenden  Ueberzeugunga kraft,  die  noch 
heute  das  Bach  auf  den  nicht  voreingenomineneu  Leser  aus- 
übt^), neben  der  wundervollen  Kealistik,  mit  der  —  man 
glaubt  zuweilen  Juvenal  zu  hören  —  die  kirchliche  und 
klösterliche  Werkgerechtigkeit,  die  Verweltlichung  der  Kirche 
and  dea  Papsttums,  die  Gleichgültigkeit  und  Gedankenträg- 
heit des  Volkes  geachildert  werden  —  ist  es  in  erster  Linie 
der  historische  Gehalt  des  Buches  und  der  das  Wesen  und 
die  Entwicklung  des  Papsttums  scharf  durchschauende  prag- 
matische Blick  seines  Verfassers.  Laurentius  Valla  warf  die 
Konstantiniache  Schenkung  über  den  Haufen,  von  da  an  bis 
1521  sind  nennenswerte  Versuche,  die  Geschichte  im  anti- 
päpatlichen  Sinne  zu  verwerten,  nicht  vorhanden,  abgesehen 
von  dem  1521)  erachienenen')  Euch  Huttena  .Anzeig,  wie 
lUwegen  sieb  die  . . ,  Bäpst  gegen  den  teutschen  Kaisern  ge- 
halten haben*.  Sehen  wir  von  der  ganz  kurzen  Erwähnung 
Ottos  I.  n.  Ottos  III.  im  Anfang  ab,  so  beginnt  Hütten  (1520) 
da,  wo  Vadian  (1&21)  aufbUrt;  späterhin  hat  sich  denn  auch 
irgend  ein  Unbekannter,  wie  ich  im  II.  Teil  zeigen  werde, 
gemllasigt  gesehen,  die  Vadianischen  AuatÜhruugen  mit  den 
Huttenschen  zusammenzuflicken.  Wäre  es  somit  nicht  denk- 
bar, dass  Vadian  das  Hnttenache  Buch  gekannt  und  dadurch 
vennlasat  sei,   die  historische  Entwickliiog   dea  Papsttums 

'1  Zum  grossen  Teil  erklärt  sich  wohl  hiermit  die  eigeu- 
tUmliche  Tbatsache,  dasa  —  meines  Wissens  —  die  Schrift 
keine  Gegenschrift  hervorgerufen  hat. 

*)  Beiläufig  bemerkt  begnügt  sich  Hütten  mit  der  blossen 
Anführung  des  U  eberliefe  et  en ,  während  Valla  durchaus  nnd 
Tadian  an  mehreren  Stellen  der  Flugschrift  sich  als  Geschichts- 
foiBcher  (im  modernen  Sinne)  zeigen. 
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und  zwar  bis  %a  dem  Funkte, 
folgen?  — 

Dasa  Luthers  und  Huttens  Beispiel  den  gelehrten  Hu- 
manisten dazu  geführt  haben,  deutsch,  d.h.  in  dieaem  Falls 
schweizerisch,  iUr  das  Volk  zu  acbieiben,  ist  unzweifelhaft. 
Auf  deo  gemeinen  Mann,  nicht  auf  hu  man  istisch  e  Kreise,  will 
der  Verfasser  einwirken.  Damit  traf  er  sicher  fUr  die  Schweis 
das  Richtige;  seine  eigenen  humanisti scheu  Neigungen  wurden 
dadurch  nicht  beiQhit.  Es  ist  wirklich  ein  herzerquickender 
Anblick,  wie  der  mit  akademischen  Würden  Überhäufte  frUhere 
Wiener  Professor,  der  gefeierte  lateinische  Dichter  und  Hama- 
nist,  der  Mann,  der  selbst  vor  gekrönten  Häuptern  in  latei- 
nischer Sprache  mehrfach  Proben  seiner  Beredsamkeit  abgelegt 
hatte,  wie  dieser  Mann  nach  der  Rückkehr  zu  seiner  Schweizer 
Heimatstadt  in  einer  zwar  noch  vielfach  lateinisch  gef^bten, 
aber  dennoch  zu  Herzen  gebenden  Sprache  sich  bemüht,  dem 
gemeinen  Mann  die  Reform ationsgedanken  mundgerecht  zu 
machen  und  ilm  dafür  zu  gewinnen. 

Und  schliesslich  —  wie  hoch  ragt  das  Buch  trotz  seiner 
Mängel  über  das  Niveau  der  Durch  sehn  ittsflugschriften  hinaus! ') 
Fast  nirgends  eine  Spur  von  dem  grobianischen  Geist,  der  Ib 
so  starkem  Masse  die  FlugscluifteDlitteratur  der  Zeit  erfüllt. 
Welche  vielseitige  Bildung  zeigt  der  Verfasser!  Wie  viel 
tiefer  greift  das  Buch  als  die  DurchachnittsHugscbriften,  die 
eich  mit  der  Bekämpfung  der  an  der  Oberfläche  liegenden 
Misssläsde  begnügen  I  Und  wo  es  Verhältnisse  der  Gegen- 
wart bespricht,  mit  welcher  Meisterschaft  geschieht  es  dal 
Vollkommen  fern  liegt  es  dem  hohen  sittlichen  Ernst  de§ 
Verfassers,  dem  gemeinen  Mann  nach  der  bekannten  Flug* 
Schriftenmanier  Schmeicheleien  zu  sagen,  dass  er  die  Bibel 
besser  als  der  Papst  und  die  Geistlichkeit  verstände;  er 
wäscht  ihm  vielmehr  für  seine  gedankenlose  Gleichgültigkeit 
gehUrig  den  Kopf.  —  Die  durchgängige  Änfilhrung  der  Quellen 
zeigt  den  Humanisten.  Der  Gelehrte  kommt  nur  an  gim 
wenigen  Stellen  zum  Durebbruch.  In  den  mehrfachen  Wieder- 


')  Beiläufig  bemerkt  steht  es  auch  viel  hüher  als  der 
.Wolfgesang",  wennschon  es  in  diesem  nicht  an  Stellen  fehl^   1 
die  man  sogar  als  klassisch  bezeichnet  hat. 
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bolungen,  durch  die  Wichtiges  besondere  eingeschärft  und 
auf  den  Willen  der  Leser  eingewirkt  werden  soll,  kUndigt 
sich  wohl  der  frühere  Lehrer  an.  Desgleichen  in  der  ge- 
wählten Form  der  Abhandlung.  Er  verschmäht  —  ebenso 
wie  der  Wittenberger  Professor  —  die  beliebte  Form  des 
Dialogs;  Tiur  hier  und  da  reiset  ihn  seine  lebhafte  Phantasie 
fort,  seine  Gedanken  In  die  Form  von  Reden  und  Gegenreden 
Bu  giessen,  ohne  dass  hierdurch  der  Rahmen  der  Abhandlung 
durchbrochen  würde.  —  Banr  scheidet  bekanntlich  die  Flug- 
schriften in  solche,  die  von  benannten  Verfassern  sind,  sich 
an  das  Volk  wenden  und  einen  agitatorischen  Zweck  ver- 
folgen, und  andererseits  solche,  die  anonym  oder  pseudonym 
erschienen  sind,  ans  dem  Volk  hervorgeben  und  die  Gefühle 
und  Gedanken  des  durch  jene  belehrten  Volkes  wiederspiegeln. 
Ich  halte  diese  Dnterscbeidung  filr  durchaus  hinfällig  und  be- 
halte mir  vor,  an  anderer  Stelle  auf  diese  Frage  einzugehen. 
Ich  bemerke  hier  nur  kurz,  dass,  wahrend  Baur  den  Wolf- 
gesang zur  zweiten  Gruppe  rechnet,  dieser  sowie  die  von  ihm 
nicht  berücksichtigte  Schrift  vom  alten  und  neuen  Gott  natür- 
lich der  ersten  Gruppe  beigezählt  werden  müssen.  Es  sind 
Schriften  konstitutiven  Charakters;  die  Pseudonym! tat  ist  für 
die  Bestlmmimg  der  Gattung  etwas  Nebensächliches! 

Ich  habe  überhaupt  den  Eindruck  gewonnen,  dass  die 
Neigung,  in  den  Verfassern  der  anonymen  und  Pseudonymen 
Fingschriften  der  Zeit  Männer  von  niedriger  Lebensstellung 
SU  sehen,  die  gleichsam  als  der  Mund  des  Volkes  die  in 
weiten  Kreisen  lebenden  Geflihle  zum  Ausdruck  gebracht 
hätten,  viel  zu  weit  geht.  Der  Judas  Nazarei  des  von  Baur 
bebandelten  Wolfgesangs  hat  sich  uns  als  ein  Humanist,  als 
einer  der  angesehensten  Männer  St.  Gallens  entpuppt.  An 
einen  volkstümlichen  Ursprung  zu  denkea  hindert  bei  vielen 
der  Flugschriften  scbnn  die  ziemlich  scharf  hervortretende 
Physiognomie  des  Verfassers.  Manche  weisen  durch  einzelne 
Stellen  direkt  auf  ihren  humanistischen  Ursprung  hin.  Und 
ist  es  nicht  von  vornherein  wahrscheinlich,  dass  hier  in  erster 
Linie  die  Verfasser  zu  suchen  sind?  Man  denke  doch  nur 
an  die  eplstolae  obscurorum  virorum,  an  Bebeis  ,Faoetien", 
des  Erasmus  , Colloquien "  und  „Lob  der  Thorheit",  alles 
BUcher,  deren  humanistische  Verfasser  zwar  noch  dem  Leben 
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des  Volktts  fernatehen,  iber  dennoch  Ti^er  der  aotirömiBcheB 
Bewegung  sind.  Man  denke  an  die  Thütigkeit  der  Huma- 
ninten  auf  dem  Gebiete  des  lat&inisclien  und  deutschen  Ten- 
denzdramasl  Man  eiinnere  aicli,  dass  die  ganze  Gattung  dea 
Dialogs  ala  eine  Frucht  der  klassischen  Bildung  zu  betrachten 
ist  (Scherer  268).  In  einem  Dialog  des  Jabrea  1524  (Baur  208) 
behauptet  ein  Predigermünch,  wenn  sein  Orden  aus  der  Welt 
genommen  würde,  so  wäre  das,  als  ob  die  Sonne  aus  der 
Welt  entfernt  wilrde;  der  „Mann  des  Volkes"  (Baur  bebandelt 
bekanntlich  nur  Flugschrift eu  aeiner  zweiten  Gattung],  der 
hier  den  Münch  aprechen  läast,  hat  den  Cicero  gut  im  Kopfe, 
denn  die  Stelle  ist  aas  dem  Laelius  (§  47)  entlehnt'):  Solem 
e  mundo  toUere  videntur,  qui  amicitiant  e  vita  tollunt.  Ich 
scbliesse  mit  der  Vermuliing,  dasa  bei  sorgfältiger  Feststel- 
lung der  Originaldrucke  und  ihres  Dialekts  und  bei  aus- 
giebiger Benntzung  der  anderen,  gerade  flir  die  humanistischen 
Kreise  so  reichlich  äiesaenden  Quellen  die  weitere  Identi- 
ficierung  anonymer  und  pseudonymer  Flugacbriften Verfasser 
mit  Humanisten  keiueswegs  zu  den  Unraügliehkeiten  ge- 
hüreo  dürfte. 


n.    Zu  den  Quellen  des  Uuches  und  seinen 
Nachwirknngen. 

Es  ist  von  yomherein  interessant  7.u  untersuchen,  woher 
in  jener  bedeutsamen  Zeit  ein  Schriftsteller,  der  offenbar  nicht 
nur  mit  der  Bibel  und  dem  geiatlichen  Recht  operiert,  sich 
sein  Eüstieug  geholt  hat.  Denn  man  musa  aich  vor  der 
falschen  Verallgemeinerung  hüten,  wie  schon  eiomal  betont' 
wurde,  daas  die  in  der  Schrift  niedergelegten  Kenntnisse 
Durch BchnittskenntnisBe  der  Zeit  repraaentierleD.  Viehnehr 
steht  der  Verfasser  hoch  Über  seiner  Zeit,  dank  seiner  Bil- 
dung und  dank  der  ihm  zu  Gebote  stehenden  Quellen.  Ja, 
was  er  bietet,  ist  uffenbar  nur  der  Niederschlag  eines  nuch 
umfangreicheren  Wissens;  nicht  nur  in  der  Form,  auch  in 

')  Uebrigens  ist  mir  nicht  unbekannt,  daas  auch  Erasmns 
an  einer  Stelle  seines  „Lobs  der  Thorhelt"  dieses  Citat  ta«- 
nutzt  hat. 


der  AnBwkbl  des  Stoffes  selbst  zeigt  er  dag  Bestreben,  sieh 

mügliohat  der  Fassungskraft  di;s    gemeinen    Hannes 
passen,  — 

Auf  erscbQpfendo  Vollständigkeit  konnte  es  bei  der 
UnterauchuDg  nicht  ankommen,  aber  im  allgemeinen  dürft« 
sie  ein  klares  Bild  ergeben.  Bei  solcher  Untersuchnng  hängt 
eben  auch  vom  Zufall  manches  ab,  und  hier  und  da  weiden 
leider  dem  weiteren  Forschen  durvh  die  vorhandenen  HlilfS' 
mittel  Schranken  gezogen.  Von  meinem  Standpunkt  aus, 
daas  Vadian  das  Buch  geschrieben  hat,  zweifle  ich  nicht  daran, 
dass  mit  niUfe  der  Vadianischen  Bibliothek  in  St.  Gallen  diese 
und  jene  meiner  Eehaaptnngen  zu  berichtigen,  diese  und 
jene  Lücke  zn  ergänzen  sein  wird;  jedenfalls  aber  stimmen 
die  Resultate  der  UoterBuchung  rait  den  von  Gülzingec  im 
2.  Bande  in  dankenswerter  Ausführlichkeit  verzeichneten  histo- 
rischen Vorlagen  Vadians  so  auffallend  (iberein,  dass  hiei 
wie  schon  im  ersten  Teil  angedeutet  wurde,  ein  neuer 
weis  dir  die  Verfasserschaft  des  St,  Galler  Reformators 
liegt  —  ja  mehrfach  haben  gerade  GUtzingera  Zusammen- 
Stellungen  mich  auf  die  richtige  Spur  geleitet! 

Auch  wenn  wir  damit  rechnen,  dass  Judas  ^'azarei 
manches  aus  eigener  Beobachtung  geschupft")  und  selbst 
erarbeitet  hat,  dass  manches  dem  geistig  so  angeregten  Mann 
im  Gedankenaustausch  mit  anderen  angeflogen  ist,  so  bleibt 
doch  die  Frage  übrig:  Welches  sind  (von  der  Bibel  und  dem 
geistlichenBecht  zunächst  abgesehen)  seine  Quellen  für  die  aus- 
gedehnten Darlegungen  auf  dem  Gebiet  der  Kirchen-  und 
Profangeschichte  und  ausserdem  für  manche  Gedanken  auf 
dogmatischem  Gebiet  gewesen? 

Schon  hier  mag  bemerkt  werden,  dass  er  eine  zusammen- 
hängende Quelle  für  beide  Gebiete  nicht  benutzt  hat;  ja  nicht 
einmal  innerhalb  jedes  Kreises  hält  er  sich  an  eine  und  die- 
selbe Vorlage.  Sein  Verfahren  ist  durchaus  eklektisch  und 
desultorisch.     Dass   der  Verfasser  seine  Quellen  stets  ein- 


] 


')  Hierher  wird  z.  B.  durchweg  das  zu  rechnen  sein, 
was  er  über  die  Tracht  der  Priester  und  HOnche  und  das 
Oeremoniell  des  Gottesdienstes  berichtet,  ferner  gewisse  lokale 
Anspielungen  (zu  36,  (S>,  femer  vgl.  zu  56,  25. 


geselieii  hätte,  ist  binBichtUeh  der  dogmatlBcheii  faegieiflicher- 

weise  nicht  niitig  anzii nehmen ,  anders  ILegt  die  Sache  bei 
den  hiatoriachen,  weuigsteus  soweit  es  sich  um  Details 
handelt.  — 

Ebe  wir  ta  dun  beiden  genannten  Arten  von  Queüeft 
übergehen ,  einige  Worte  Über  die  Benutzung  der  heiliges 
Schrift  und  des  kanonischen  Rechtes. 

Dasa  Judas  Nazarei  die  Bibel  in  so  umfassender  Weise 
heranzieht,  entspricht  nur  dem  bei  ihm  aufs  schärfste  ana- 
gebildeten Schriftprinzip.  Interessant  dabei  ist,  dass,  während 
in  der  Flugschriflenlitteratur  schon  damals  Lothers  Einflnss 
hinsichtlich  der  Bibelbenutzung  zu  dominieren  beginnt,  Jndas 
Nazarei  an  den  meisten  Stellen  eine  selbständige  Haltung;  in 
dieser  Hinsicht  zeigt  —  trotz  der  Anregungen,  die  der  Ver- 
fasser, wie  wir  sehen  werden,  Luther  verdankt.  In  der  Haupt- 
sache wird  die  Vulgata  benutzt.')  Als  bezeichnend  muss 
noch  hervorgehoben  werden,  dass  der  Verfasser  im  zweiten  — 
vorzugsweise  dogmatisch  gehaltenen  Teile  —  sich  nur  auf 
die  Bibel  als  seine  Quelle  beruft,  während  er  im  ersten  da- 
neben vielfach  das  geistliche  Recht  anführt,  allerdings  im  sar- 
kastischen Sinne  oder  um  dagegen  zu  polemiHieren.  Wo  es 
Richtiges  enthält,  befolgt  man  es  nicht,  und  wo  man  es  be- 
folgt, bat  es  Unrecht  —  das  ist  sein  Standpunkt. 

Das  kanonische  Recht  (Teil  L  und  IL  des  Gratlan]  wird  J 
an  24  Stellen  citiert,  an  einer  das  6.  Buch  der  Decretaleo,    ' 
einmal   werden   die   Extravaganten   genannt,     Uebrlgens   be- 
nutzt er  das  kauoDische  Recht  auch  noch  an   andern  Stellen, 
wo  man  geneigt  ist,  zunächst  nicht  an  diese  Quelle  zu  denken    | 
(vgL  zu    13,16ff.;    13,21;    23,29;    27,  S7ff-;    28,  15 ff.; 
81),  21;  43,  32ff.;  48,  27;  5U,7.  8;  50,  yff.;  53,  15). 
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')  Ob  daneben  gelegentlich  eine  deutsche  Uebersetzung 
und  welche,  würde  sich  am  ehesten  mit  HUlfe  des  Woifge- 
sanges  feststellen  lassen,  der  längere  Bibelstellen  in  deutscher 
Uebersetzung  giebt.  Ich  bemerke  noch,  dass  bei  den  Psalmen 
dreimal  die  Zählung  der  Vulgata  angewandt  ist  (33,  &;  &4,  14; 
61,20),  einmal  (57,  121  die  mit  der  hebräischen  Bibel  stim- 
mende. —  Mehrfach  schupft  der  Verfasser  auch  aus  der  Bibel,  ' 
ohne  diese  als  Quelle  zti  bezeichnen  (s.  Komm.). 


Was  nun  den  dögmatiachen  Gehalt  der  Schrift  an- 
geht, ao  steht  im  Vordergriind  des  Inteiessea  die  Frage:  in- 
wieweit iat  der  Verfasaet  von  Luther  beeinfliisat?  Er  thut 
seber  nicht  nur  ehrenvolle  Erwähnaag;  (ä2,  S,  ebenso  im 
Woifgea),  er  zeigt  sich  auch  mit  Luthers  St-hriften  und  ihren 
HanptgedaDlien  wohivertraut.  Manche  der  betreffenden  Ge- 
danlcen  lagen  ja  suzusagen  in  der  Luft,  manche  könnten  ihm 
auch  mittelbiir  zugekouiitiea  aeiii  —  zumal  da  in  der  Schweiz, 
wie  schon  die  auffaltend  grosse  Menge  der  dort  erscheinenden 
FIngBchriften  zeigt,  der  retbrmatorische  Drang  besonders  stark 
nm  sich  greifl:  —  aber  das  reicht  doch  nicht  aus,  um  diese 
innige  Vertrautheit,  diese  auffallende  Uebereinstimmung  mit 
Luthers  Gedanken  m  erklären.  Für  den,  der  an  die  Vor- 
feaaerschaft  Vadiana  glaubt,  bedarf  es  eines  Beweises  für  die 
BeeinflusauDg  des  Verfassers  durch  die  Lektüre  Lutheracher 
Schritten  nicht  (man  veiKleiche  nur  den  Briefwechsel  nnd 
GUtzingers  Schrift  ,,J.  V.,  d.  Ref.  u.  Geschichtsschreiber  von 
St.  Gallen");  ja,  man  bünnte  sogar  den  Spiess  umdrehen  und 
in  der  starken  Abhängigkeit  von  Luther  einen  neuen  Beweia 
(&c  die  Richtigkeit  der  im  ersten  Teil  verfouhtenen  Hypothese 
sehen,  denn  es  gab  wohl  nur  wenige  Männer  in  der  Schweiz, 
die  sich  ho  in  die  Luttierschen  Schriften  versenkt  hati«n  wie 
Vadian,  er,  von  dem  bezeichnender  Weise  gefabelt  wurde,  er 
hätte  Luthers  Schriften  erst  in  seinem  Heimatsland  bekannt 
gemacht.  Doch  sei  dem  wie  es  wolle,  wir  haben  hier  —  un- 
abhängig von  der  oben  verteidigten  Hypothese  —  zu  unter- 
Buchen,  welche  Schriften  Luthers  benutzt  sind. 

Ganz  abseben  wollen  wir  liier  von  dem  Formalprinzip, 
das  bei  Judas  Nazarei  sogar  noch  scliärfer  als  bei  Luther 
damala  ausgebildet  erscheint.     Im  einzelnen  sind  benutzt: 

1.  Der  Sermon  „von  den  guten  Werken"  {I52Ü).  Sein 
Grundgedanke  Sal  erfte  unt)  ^oc^fie,  aUtt  rblift  gut  loerd  ifl 
iwt  Blaut'  in  e^riflum  (Weim.  VI  204,  2ä)  findet  sich  54,11 
bti  glaub  ba§  ^m't  gut  tend.  Zu  9!u  iß  broben  gflogt,  baS 
foli^  juODrr^l  unb  glaub  bringt  mit  fic^  lieb  unb  ^pffnutig  (210,  i>) 
vgl.  S5,  8 — 12.  Wer  tragt  die  Schuld  an  der  äusserlichen 
Auffassung,  die  die  Menge  den  Ceremonien  entgegenbringt? 
Darauf  antwortet  214,  36i  S}arumb  \ol  man  . . .  q^tm  ungeCerten 
Winben  metftern  bie  ^t^ult  gebenn,  6ie  fie  [nur  die  Cerimonien, 


J 


dagegen]  bm  glauben  nit  gtitvet:  vgl  Gft,  31  f.   Femer  fo  Witfiu 

finben,  Irie  . .  .  t^itl  . .  .  werbet  teginen  . .  .  baS  nobt  leert 
(Oli^m  gtalDfam  jorn  gDtliö  etc  (240,  29):  Tgl.  fi2,  13.  1*. 
SchlieSHlich  vgl,  zu  55,  34  und  258, 1 7—23  mit  Wolfgea,  30, 16ff. 

2.  Die  Schrift  .Von  dem  Papatthum  zu  Rom  wider  den 
faocb  berühmten  Homitniaten  zu  Leipzig"  (1520).  Sie  behandelt 
die  Frage,  „ob  baä  fflapftum  ju  Slom,  ti>ie  ti  in  betugigei 
bef^^uns  (vgl.  zu  2,221)  ber  gelualt  ip  über  bie  gantt  S^rifleiu 
^dt,  Wie  [it  Fagrn,  ^fciwnmm  fe^  bon  gotlii^er  obber  menlt^li^er 
oibnung"  (Alveld  hatte  behauptet,  es  bestände  divino  iure')): 
Judas  Nazarei  (18,25.  2ti)  teilt  Luthers  Ansicht,  allerdinga 
ohne  sich  auf  ihn  zu  berufen.  Beweisender  tilr  die  Abhängig- 
keit iat  der  von  beiden  gemachte  Unterachied  zwiachen  der 
eichtbareu  rümiachen  und  der  UDBichibaien  Kirche  (296,  { 
Weim,  A.  ffirumS  ^ab  baä  ftft,  ip«  nit  i;i-cen  n3i[,  bai  Me 
C^Tiftett^eit  fe^  ein  gnftlic^  borramlung  ber  feelenn  in  tinem  | 
glauben,  ...  auff  baS  cl)r  Wiffe,  bie  natürlich,  e^gentli^,  r«^,  ■ 
»ejmtridit  e^tiften^eit  flt^c  (im  getfte,  unub  in  leinsm  euffei 
lit^enn  bing:  55,  2  baä  ü  nit  mag  im  gninbt  Berftanb« 
tcetbtn  bDin  ^ab^t  »nb  fim  diflumb  ;u  ERom,  äBann  bai  felb  oOeS 
üfferltc^  bingift,  roanbelbar,  Sig  aber  ift  Cnnjanbelbar,  geift* 
liif  in  ber  feien).  Der  Papst  wird  über  Ohristua  gesetzt  und 
zu  einem  Richter  über  die  Schrift  gemacht  (a22,  10:  vgl  J 
82,  35f;  HS,  10).     Vgl.  noch  zu  48,  32f.  u,  55,  37.  SS 

3.  „An  d.  Christi.  Adel  deutscher  Nation*  (1520).  Weim. 
A.  V  453,  22  »(^  E^rifte,  . . .  jurftote  beS  teuffelä  ne^ft  ju  Mom: 
27,  26  ^n  alt  f^lang  TOuft  f^n  neft;  toati  er  elfcaS  nürcea  toolt 
in  bie  toell  bringen,  |d  lam  er  ht  f^nent  Beinat^ten  nünxn  goL 
An  46Ü,  33  —  40  (3iu  ftogt  b«  fif^Hg  Bf?ft  "■'  "»*  «^^bl,  broWn 
patrell|en  etc.)  klingt  61,  20f.  an.  Wenn  der  Papst  allein  (Ge- 
walt hat  die  Schrift  auazulegen,  so  kann  man  sie  nur  ver- 
brennen (411, 16:  vgl.  33, 15f.).  Wenn  der  Papst  gegen  die 
Schrift  handelt,  au  uiusa  die  Ueioeinde  (4IS,  2ir.)  oder  du 
weltliche  Schwert  (413,30)  eingreifen:  dasaetbe  verlangt  Judu 


')  Ebenso  Cajetan  in  seinem  Traktat  de  divina  inafj- 
tutione  Pontificatus  {vom  17.  11  1521):  cf  Kolde,  Luther! 
St.  z.  C.  u.  K.  30  Anm.  5.  Auch  Melchior  v.  Watt  erwähnt  dies 
Buch  in  einem  Brief  an  Vadian  (U  Kr.  258,  vom  22.  IV  152!>.   , 
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Ifstuei  den  Predigern  gegenüber  (§15  d.  2.  Teilea).  Ferner 
Tgl.  zu  2,4.  Im  Wolfgesang  ontspriclit  die  1.,  2.  und  daa 
MittelatUek  der  7.  Regel  des  vierten  Wollea  den  drei  Mauern 
der  Lniherecben  -Scbrift. 

4,    Die  Schrift  gegen  Catharinua  (1521):    vgl.  zu   2,  30; 
S,  26n.  34;  7,33;  07,17. 


Diese  ZusaumeDstelluDgßD,  die  natürlicb  nicht  erschUpfend 
iein  woUen,  mügen  genttgen.  Eine  Benutzung  von  anderen 
Lutherschen  Schriften,  wenigstens  von  Bauptschriften,  scheint 
sich  nicht  nachweisen  zu  lassen.  Doss  Judas  Nazarei  auch 
noch  in  anderen  Punliten  (z.  B.  im  Kealprinzip,  wenn  dieses 
bei  ihm  auch  nicht  so  im  \'ordergrund  stellt  wie  bei  Luther, 
in  der  Abneigung  gegen  Aristoteles  und  den  SchoIaBticiamas 
der  UniversitUten)  mit  deui  grossen  Reformator  übereinstimmt, 
»ei  kurz  erwähnt.  — 

Der  Verfasser  ist  ein  Schweizer  und  zugleich  ein  An- 
hänger Luthers.  Wenn  sieh  auch  der  heilige  Eifer,  mit  dem 
er  das  Schriftprinzip  zur  Anerkennung  zu  bringen  sucht,  vor- 
BugBweise  aus  seinem  humanistischen  und  historischen  Stand- 
punkt erklärt,  so  dürfen  wir  doch  gleichzeitig  in  der  (iber- 
mäasigen  Betonung  der  Schriftmäaaigkeit  von  Lehre  und  Leben 
im  Gegensatz  zu  dem  Realprinzip,  sowie  in  gelegentlichen 
Aeusserungen  (ich  erinnere  an  die  tUcksichtslose  Bekämpfung 
des  Bilderdienstes  und  die  Lehre  von  der  freien  Gnaden- 
wahl til,  33'))  bereits  mehr  oder  weniger  grosse  Gegensätze 
EQ  Luther  erkennen.  J.  Nazarei  wird  sich  dieser  Gegensätze 
noch  nicht  bewusst,  er  kennt  nur  einen  Gegner,  die  verwelt- 
licbte  Kirche,  aber  latent  sind  sie  doch  schon  vorbanden. 
Ob  hier  schon  Einflüsse  Zwingiis  vorliegen,  wird  sich  schwer 
entscheiden  lassen.  Sicher  ist,  dass  Vadian  schon  seit  längerer 
Zeit  zu  Zwing]}  in  einem  vertraulichen  Verhältnis  steht  (.Ecce 
qusmtnm  tuo  in  nos  animu  confldamus"  schreibt  ihm  Zwingli 
am  19.  VL  1520,  Vad.  Br.  II  Nr.  197),  und  sicher,  dass  Judas 


')  Nicht  äussert  sich  der  Verf.  über  die  Abendmahls- 
lebre  und  die  Natur  Christi,  Fragen,  die  Vadian  später  be- 
sonders anzogen. 


Nazarei  jedenfalla  fllr  die  ZwingUaclie  Richtung  prädisponlel 
iet,  —  Als  ein  Kennzeichen  der  Bchweize Fischen  Glaubensbo^ 
weguDg  Btellt  man  sodann  u.  a.  gewilhnlich  einen  Zug  dOT- 
Niicbtürnbeit,  des  klaret),  praktischen  Verstandes  hin,  während' 
man  der  Lutberschen  Bewegung  mehr  „mystische  und  ge- 
mlltlicfae  Elemente'  vindiciert.  Nun  enthält  unsere  Schiift 
ohne  Zweifel  einige  mystische  Elemente.  Widerspricht  das 
den  obigen  Ausführungen  nicht?  Neiol  denn  die  mystischen 
Gedanken  reissen  den  Verfasser  nie  bü  weit  fort,  dass  er 
dact[ber  den  bibliseben  Gnrnd  unter  den  Füssen  verlöre;  jedes 
dieser  Gedanken  weiss  er  durch  eine  Bibelstelle  bu  belegen. 
Der  Quellenfrage  wegen  niuss  ich  die  Stelle,  die  ich  besonders 
im  Äuge  habe,  ihrem  Gedankengange  nach  kurz  wiedergaben 
(§  18  des  2.  Teiles):  Die  heilige  Schrift  kann  nur  durch  di« 
Gnade  Gottes  yerstaudcn  werden;  die  wird  aber  nur  den 
zu  Teil,  der  unweise  und  ein  Narc  in  der  Weisheit  deF' 
Menschen  ist;  Voraussetzung  hierfür  ist  die  rechte  Selbst- 
erkeontnis;  sie  wird  gewirkt  durch  die  rechte  Demut,  unter 
der  der  Verfasser  ein  weit  verachtendes  Leben  und  Weben 
in  der  Gottheit  versteht.  Von  befreundeter  Seite  werde  ich 
darauf  aufiiierksam  gemacht,  der  Verfasser  kUnnte  hier  viel- 
leicht durch  die  von  Luther  teilweise  15IG  und  ganz  151S 
herausgegebene,  damals  viel  gelesene  (Ranke  I  307)  „J^eih 
logta  beutfi^"  beeinflusst  sein.  Ohne  Zweifel  finden  sich  ver- 
wandte Stellen,  so,  dass  der  Mensch,  um  zur  Vereinigung  mit 
Gott  zu  gelangen,  die  Welt  und  sich  aufgeben  mtlsse  (vgl 
S.  4.  20  und  32  d.  Ausg.  v.  Pfeiffer,  Stuttg.  IB55),  aber  andere 
Stellen  zeigen  doch  erhebliche  Widersprüche:  Nach  S.  2S  hat 
der  VergottungsprocesB  das  Himmelreich  nnd  ein  ewigei 
Leben  auf  Erden  zur  Folge,  in  unserer  Schrift  das  genaue 
Verständnis  des  göttlichen  Willens  und  des  Wortes  Gottes 
(61,  19.  20);  nach  S.  130  ist  die  rechte  Demut  die  Voraus- 
setzung der  Vergottung,  in  unserer  Schrift  sind  diese  Be- 
griffe identisch  gesetzt  {61,  Uf.);  nach  S.  39  ist  die  Selbs^ 
erkenntnis  die  Vorraussetzung  der  rechten  Demut,  in  unserer 
Schrift  umgekehrt  (<jl,  9).  leb  kann  somit  au  eine  Abhängig- 
keit von  der  genannten  Schrift  nicht  glauben,  zumal  es  sich 
um  verhältnismässig  wenige  Stellen  handelt,  und  lasse  dahift- 
geatellt,  woher  der  Verfasser    diese   Anregungen    erhaltaa 
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hat.')  Es  genügt,  darauf  hinzuweisen,  dass  damals  eine 
myatJBche  Stiümung  weite  Kreise  ergriffen  batte:  nicht  nur 
Persünlichkeiten  wie  Luther  und  Staupilz,  auch  einseitige 
T ers Und BB menschen  nie  Eek  (Wiedem.  496)  suchten  vorüber- 
gehend in  ihr  Befriedigung.  Vüllig  verkehrt  aber  wäre  es, 
den  Verfasser  auf  Grund  der  wenigen  myatischen  Gedanken 
Bchlecbthin  lum  Mystiker  stempeln  und  ihn  etwa  als  Beweis 
dafUr  verwenden  zu  wollen,  dass  die  Mystiker  damals  in 
Luther  ihren  Befreier  gesehen  hätten. 

Charakteristisch  ist  für  das  Buch  femer  die  euheme- 
listische  Götteraufiiisaung,  für  die  wahrscheinlich  Cicero  Quelle 
war  (vgl.  zu  G,  1),  und  die  symbolische  Ausdeutung  der 
Priester-  und  MQnchstrachten  und  mancher  gottes dienstlichen 
Gebräuche.  Die  in  letzterer  Hinsicht  In  Betracht  kommenden 
Werke  habe  ich,  soweit  sie  mir  zur  Verfügung  standen,  durch- 
gearbeitet und  die  Stellen  mit  gleichlautenden  Ausdeutungen 
angemerkt,  [ibrigens  ohne  hier  die  Behauptung  zu  wagen, 
dass  der  Verfasser  gerade  aus  diesen  Stellen  geschupft  hätte 
(vgl.  zu  40,  7;  42,  21—23  und  49,  28),  Die  Litteratur  gerade 
dieses  Zweiges  besitzt  Ja  einen  grossen  Umfang,  und  es  ist 
sehr  wohl  möglich,  dass  der  Verfasser  andere,  und  wahrschein- 
lich, dess  er  noch  andere  Vorlagen  benutzt  hat.  Hinsichtlich 
der  Symbolik  der  Münchstracbt  vermochteich  üb  erbanpt  keiner 
Schriften,  die  dem  Verfasser  vorgelegen  haben  könnten,  hab- 
haft zu  werden.  Uebrigens  ist  nicht  zu  übersehen,  dass  ge- 
rade auf  diesem  Gebiete  Judas  Nazarei  manches  auch  dnrch 
mündliche  Belehrung  sieb  zu  eigen  gemacht  haben  kann.  — 
Dass  auch  die  eigentliche  Flugscbriftenlitteratur  auf  ihn  an- 
regend gewirkt  hat,  darf  als  ausgemacht  gelten.  AuflUlligere 
Anklänge  sind  im  Kommentar  verzeichnet,  ein  zwingender 
Beweis  fllr  Abhängigkeit  ist  jedoch  in  der  Regel  nicht  sn 
erbringen  (doch  vgl.  zu  2,  30).  Im  weitesten  Sinne  können 
anch  die  SprüchwUrter  und  sprüchw Örtlichen  Ausdrücke, 
deren  sich   der  .Verfasser  gern  bedient  und   über  die   der 


>]  Bemerkt  sei,  dass  Vadian  von  den  Mystik) 
fach  Bernhard  von  ClaiTTaux  und  Gerson    ' 

Sehr,  citiert. 


Kommentar  das  Nähere  entMlt,  den  Quellen  beigezühlt  werden. 
—  Was  das  Verhültnis  zu  Hütten  betrifft,  so  finden  sich  ver- 
wandte Gedanken  in  Menge,  aber  die  Uebereinatimmiragou 
scheinen  nicbt  hinreichend,  um  den  Beweis  der  Benutzung 
%a  führen,  lieber  eine  spätere  Ausgabe  eines  Quttenschen 
BucbeB,  die  von  irgend  einem  Unbekannten  unter  starker 
Benutzung  der  Schrift  vom  alten  und  neuen  Goft  veranstaltet 
iBt,  siehe  weiter  unten,  —  Hieran  mag  sich  kurz  die  Frage 
anschlieasen,  ob  das  „Fassional  Christi  und  Äntichri 
(im  Beginn  des  Frühjahrs  1521  erschienen)  benutzt  ist.  Bezold 
scheint  es  anzunehmen  (S.  354:  ,ln  Bild  und  Wort  wurde 
dies  überaus  dankenswerte  Thema  [der  Gegensatz  zwischen 
Christus  und  dem  verweltlichten  Papst]  immer  und  immw 
wieder  ausgebeutet;  das  Büchlein  vom  alten  und  neuen 
Gott  etc.  . . .  alle  verfolgten  dasselbe  Ziel").  Richtig  iat, 
dass  auch  Judas  Nazarei  diesen  Gogeusatz  wiederholt  zum 
Ausdruck  bringt,  aber  doch  nirgends  in  solcher  Weise, 
dass  man  eine  direkte  Beeinflussung  durch  jenes  Buch  nach- 
weisen könnte.  Dem  Papst  mit  der  dreifachen  Krone  wird 
auf  dem  Titelholzscbnitt  nicht,  wie  im  Passional,  Chriatua 
mit  der  Dornenkrone  entgegengestellt;  39,  4  ist  zu  Christus, 
der  den  Jüngern  die  Fiisse  wascht,  nicbt,  wie  im  Passional, 
der  Fusskuss  des  Papstes  daa  (iegenstUek,  sondern  die  Fusa- 
wascliuDg,  die  der  Papst  in  äuaserlicher  Nachahmung  dea 
Heilandes  an  den  Cardinälon  vollzieht.  Anders  liegt  die 
Sache  beim  Wolfgesang:  Beim  l'J.  Bild  des  Pasaionals  wird 
citiert  MattL  lü,  9.  10,  wie  ebenso  Wolfges.  n.  13.  Auf  der- 
selben Seite  folgt  dann  nach  Anfübrung  eines  anderen  Spruches 
der  ironische  Ausruf:  „Ubi  ist  dann  Patrimonium  Petri?"  Ein 
ähnlicher  Spruch  steht  Wolfges.  30,  2,  und  ea  folgen  die 
Worte:  ,0  heia,  wo  ist  das  Patrimonium  Petri  . .  ,?*  Hier 
scheint  in  der  That  eme  Abhüngigkeit  angenommen  werden 
zu  müssen ,  doch  ist  es  besser,  ein  näheres  Eingehen  auf 
diese  zugleich  mit  der  Abfassungszeit  des  Wolfgesanga  ver- 
knüpfte Frage  für  die  Einleitung  der  Ausgabe  dieser  Schrift 
auizusparen. 

Quellen  fUr  die  Abschnitte  aus  der  Kirchen-  nnd 


Profangeschichte.')  Der  Verfasser  bfingt  in  der  Regel 
von  seinen  Quellen  ab.')  Den  Wert  oder  Unwert  dieser 
Qaellen  zu  nnlersucben  liegt  uns  hiei  fern.  Für  uns  bandelt 
es  sich  nur  um  die  Frage:  Welche  Quellen  benutzt  er?  Sind 
Ihm  bei  der  Benutzung  Irrtümer  untergelaufen,  so  giebt  der 
Kommentar  das  Nähere  an.  Er  gewährt  zugleich  ein  Bild 
von  der  Art  und  Weise,  wie  der  Verfasser  abschnittweise 
bald  bier-,  bald  dorther  sein  Material  zusammeaträgt.  Das 
Baisonnement,  das  wie  Milrtel  die  Quadersteine  der  geschicht- 
lichen Thatsachen  umgiebt  und  verbindet,  ist  von  votoherein 
kls  seine  Zuthat  kenntlich.  Was  das  verwandte  Material  an- 
geht, so  konnte  der  hochgebildete  Verfasser  manches  sicher 
aus  dem  Schatz  seiner  eigenen  Kenntnisse  schöpfen. 

In  der  Chronologie  stützt  ei  sich  vorzugsweise  auf 
Siegberts  (und  seiner  Fortsetzer)  Chronicon');  geiegentlieb 
wird  auch  das  Chronicon  Hieronymi  (Euaebii)')  herangezogen 
(vgl.  zu  7,23;  11,21  —  12,7  am  Scbiuss;  12.7  —  17;  35,9), 
Vereinzeit  auch  Nauclerus  und  Piatina  (über  ihre  Werke 
aacbher). 

Die  bauptsäcblicbsten  Fundgruben  fUr  das  eigentliche 
'Mstorische  Material  sind: 

J.  Das  Chrooicun  des  Tübinger  Kanzlers  Job,  Naoclenia, 
bei  BeliiB  und  Ninus  (zu  ä,  23ff.)  und  Odoaker  und  Phara- 
iDDnd  (zQ  15,  21) ff.)^);  vgl.  auch  den  Exkursl  ebenso  zu  tS,  24. 

2.  Bnsebius'  vita  Constantini  und  Cassiodors  historla 
tripartita,  bei  Konstantin  (zu  1t,  21—12,  7),  letztere  auch  12,  S 
(vgl.  d.  krit.  Apparat)  und  vielleicht  bei  Arius  und  Athanasina 
(in  12,  soff.]. 


')  lieber  die  Quellen  bei  der  Bekämpfung  der  Konstan- 
tioiBchen  Schenkung  s.  den  Exkurs  unten. 

")  Wenn  im  ersten  Teil  behauptet  wurde,  dass  er  bei 
Kinen  historischen  Darlegungen  mehrfach  kritisch  verfahre, 
ID  bezieht  sich  das  auf  sein  Verhältnis  zum  kanonischen 
B«cht,  das  von  ihm  an  mehreren  Stellen  auch  als  historische 
Quelle  benutzt  ist. 

*)  Ich  eitlere  nach  der  Ausgabe  Frankf.  1506.  Gelegent- 
liche kleinere  Differenzen  (etwa  um  ein  Jahr)  erklaren  sich 
Wohl  daraus,  dass  die  vom  Verfasser  benutzten  Randbe- 
merkungen bisweilen  nicht  neben  dem  betreffenden  Jahre 
liehen,  sondern  etwas  verschoben  sind. 

')  Ich  benutzte  d.  Ausg.  von  Lugdun.  1B06. 

')  Ausg.  von  Küln  1564. 
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3.  Die  historia  Platinae')  (Bibliothekars  im  Vatikan, 
t  14S1)  de  yitis  ptmr{6cum  Romanoruu,  die  Bnuptquelle  des 
Verfassers  lür  das  Mittelalter  neben 

4-  dem  Chronicon  des  Mönches  Siegbert  (NUherea  ilbw 
die  Benutzung  beider  im  Kommentar),  — 

Daneben  sind  gelegentlich  benntzt: 

5.  HlMonymus  (zu  8,32;  ll,5u.l5,12,  ferner  12,9,  da- 
gegen an  andern  Stellen  in  einer  abgeleiteten  Quelle  [d.  geiatL 
Becht],  vgl.  zu  50,  7.  B  u.  50,  9  ff,). 

li.  Augustinus,  lu  54, 16;  57,  19,  femer  de  civitate  dei 
zu  4,  2 — T;   14,  21   ist  er  wonl  nach  d.  geistl.  Recht  benutzt. 

7.  TertuUian,  de  praescriptionibus  haereticorum  (zu  1], 
Anm.  2). 

8.  Gregors  d,  Gr.  dialogi  (zu  16,  25). 
Von  profanen  Schriftstellern'): 

9.  JosephuB  (zu  4,  11 — 14). 

10.  Plinius'  historia  naturalis  (zu  13,  18 — 21). 

11.  Paulus  DiaconuB,  hist.  Lang.  (?  zu  17,  7.  8). 

12.  Aimoinius,  de  gestis  Francorum  (zu  21,  5 ff.  ^ 
22,  18ff.).») 

13.  HermannuB  Contractus  (zu  30,  5  [?]). 
Zweifelhaft:    Vokterranus ,    commentarli    urbani ')    (iB 

10,25  und  46,10),  Bartbolomaeus  v.  Pisa,  Über  cünformit»- 
tum  (zu  48,  9ff.i  49,  3)  und  die  von  mir  aus  den  Acta  sanc- 
tonim  eitierten  Stellen  (zu  47,  .1.  4  u.  47,  [3). 

Alle  diese  Schriftsteller  (abgesehen  von  Bartho- 
lomaens)  kennt  und  citiert  Vadian  in  seinen  deutschen  hieto- 
riachen  Schriften! 


Ejdiurs. 

Hat  Kazarei  in  seiner  Polemik  gegen  die  Konstantisisohe 
Schenkung  das  von  Hütten  1517  neu  herausgegebene  Budi 
des  Laurentius  Valla  „de  ialso  credita  et  ementita  Conetantini 
donatione'  (von  1440)  benutzt?    Nazarei's  Gründe  sind: 

1.  der  Widerspruch  zwischen  der  Behauptung  des  geist- 
lichen Rechtes,  Konstantin  hätte  die  Schenkung  in  Rom  kun 
nach  seiner  'l'aufe  Übergeben,  und  der  Bemerkung  des  Hie- 


j  Hinsichtlich  des  Eutropius  vgl,  dei 
»)  AüBg.  von  Paris  1S02. 
')  Doch  Tgl.  den  EskursI    Ausg.  von  Basel  1559. 


i59.  I 
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runjimna  (und  CsaBiodot ')),  er  sei  erst  gegen  Ende  seiaes 
Lebens  in  Nicomedia  getauft  (12,  0). 

!.  EoDstantius,  JulisDiis  etc.  buben  Rom  iu  derselben 
^eiae  beseaaen  wie  vor  ihnen  Konstantin  (12, 14.  1&). 

3.  Erst  Phokas  hat  dem  rUmisohen  Bischof  gestattet, 
sich  einen  Biscbof  Über  alle  Biechüfc  oder  „Papst*  zu  nennen, 
was  ebeofallH  i;egen  die  Echtheit  des  testamentum  Conalan- 
tini  spricht  (IS,  19.  20;  18,  28f.). 

Der  erste  Grund  findet  sich  nicht  in  dem  oben  ge- 
nannten Buch  Valtas.')  Wohl  aber  konnte  iliu  Judos  Nazarei 
in  den  (von  Vadian  mehrfach  benutzten  t)  cominentariL  uibani 
des  Volaterranus  fiuden,  sowohl  in  Buch  22  unter  Silvester, 
wie  in  Buch  2S  unter  Eonstantin,  an  letzter  Stelle  sogar  eben- 
falls unter  Berufung  auf  Hioronymus.  Uehrigens  schrieb 
schon  vor  Volaterranus  Nicolaus  von  Cuaa  (de  concordantia 
Catbolica)  an  das  Baseler  Concil  u.a.  folgendes"):  Ego  legi 
in  Viucentio  hisioriarum  XXIV.  libro  iu  (ine,  secundum  sane- 
tum  Hieronjmum,  Constautinum  ...  in  exlieiuo  vitae  ab 
Euaebio  Nicomediae  Episcopo  baptizatum.  Er  bemerkt  eben- 
falls den  Widerspruch  zu  dem  kanonischen  Eeeht:  lata  libro 
de  Bctibus  Sylvestri  .  .  .  manifeste  contradicunt  (vgl.  12,  11 
i^met  fic^  nit  WdL  jäfamen). 

Der  zweite  Qrund  ündet  sich  auch  bei  Valla  (39:  do- 
cebo  ad  ultimum  usque  diem  vitae  ÜonstantiDum  et  gradatiu 
deinceps  oinnea  Caesarea  [Komarnj  possedisse*  dann  wird  auf 
das  Stillschweigen  Eutrops  eingegangen,  uud  die  Sühne  Kon- 
stantins und  Julianus  werden  als  Beherrscher  der  Stadt  nach- 
gewiesen, letzteres  ebenso  wie  12,  14.  15).  Dies  ist  aber  auch 
das  einzige,  was  für  direkte  Benutzung  Vallas  sprechen  kUnnte. 
Oleichwohl  scheint  mir  die  Annahme  keineswegs  zwingend, 


')  So  Ist  im  Test  zu  yerbeasem:  vgl.  d.  krit.  Apparat. 
Die  Stelle  steht  in  der  bist,  trip.  111  12. 

»)  Wenn  Faber  (Vad.  Br.  II  Nr.  268,  vom  24.  VII.  1521) 
an  Vadlan  schreibt:  Taceo  de  baptismo,  qnod  idem  Valla  non 
pamm  vellicat  atque  auggillat,  so  irrt  er  oder  meint  ein 
anderes  Buch  Vallas. 

')  Ich  eitlere  nach  der  Ausgabe  des  Valla'schen  Buches 
Lugduni  IG2U,  in  deren  Anhang  das  betr.  Gutachten  abge- 
druckt ist. 
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da  auch  der  von  Nttzarci  (und  Vadiitnl)  sonst  benutzte  Naa- 
cleniB  I  603a  den  betreffenden  Grund  enthalt.'}  Dazu  kommt, 
dasB  aucli  Faber  in  dem  schon  genannten  Brief  an  Vadian 
uoter  Bezugnahme  auf  das  Valln'sche  Biicb  von  der  Nicl|t- 
erwäbnung  der  St^henkung;  dnrcb  Eutiop  spricht  (Übrigens 
unter  Verwerfung  dieses  Beweiagnindes), 

Hinsichtlich  des  dritten  Grundes,  der  Ubrigena  anch 
sonst  in  der  Flngechriftenlitteratiir  verwandt  wird  (z.  B. 
Sehade  I  4,  v.  lUf),  lasst  aicli  nachweisen,  daas  hier  Platioa 
benutzt  ist.    Bei  Valla  findet  sich  dieser  Beweisgrund  nicht. 

HcBultat:  Nichts  nötigt  zu  der  Annahme,  daaa  Jndas 
Nazarei  das  Buch  Vallas  selbst  benutzt  hätte.')  In  seiner 
Polemik  hUngt  er  ferner  durchaus  von  früheren  Kritikern  ab. 
Uebrigena  macht  die  mangelhaft«  Verknüpfung  der  anf  S.  12 
vorgebrachten  Gründe  wahrscheinlich,  dass  er  sie  nach  und 
nach  zusammengetragen  hat;  die  beiden  dort  in  Petitaebrift 
In  metner  Ausgabe  gedruckten  Gründe  <oben  1  und  2)  sind 
offenbar  später  von  ihm  am  Rande  nachgetragen  (möglicher- 
weise nach  Empfang  jenes  Faberschen  Briefes!);  die  yora&~ 
gehenden  Worte  „nam  beti  touff  an,  ttinrfc  tin  ©^oft"  (Z.  T) 
hat  der  Verfasser  bei  dieser  Gelegenheit  zu  streichen  (od« 
entsprechend  abzuändern) 

Mit  seiner  positiven  Ansicht  (12,  15)  Bnb  gat  b«l  E^tiftm 
fr^^eit  fitt^en  jü  hulDcn,  offenli^  ^icbigcn  iai  Suangelium,  VtA 
^nliäi  gaben,  abtv  ntt  bie  flat  älom,  noi^  lanbt  .ober  lüt  lehnt 
er  sich  an  12  q.  1  Futuram  an:  Constantinus  ...  licentiam 
dedit  per  Universum  orbem  aub  suo  degentes  imperio  non 
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2AUi  dicunt  textnm  illum  [dist.  96]  ...  nihil  probu^V 
oDstantinua  poslea  praemisaa  regna  liliia  suis  testk'^ 
mento  reliquit,  quae  eiiam  abinde  succcssionis  iure  in  mui^l 
buB  remanserunt  imperatorum  etregum  catholicorum.  EbenK^« 
hatte  sich  HieronymuB,  ein  Zeilgenosse  Alexanders  VI-  (KU  ff 
bis  1503),  in  d.  Practica  Caucellariae  Apostollcae  (8.32  der 
oben  genannten  Ausgabe)  geäussert.  ' 

^>  Ob  Vadian  das  Buch  besessen  hat,  weiss  ich  nichL 
In  der  epit.  tr.  t.  p,  2!t7  kennt  er  Vallas  und  ErasmuB'  Bft- 
merkungeu  zum  neuen  Testament  und  nennt  jene  duo  era- 
ditionis  lumina.  Von  Valla  gab  er  ferner  den  dialogna  d« 
llbero  arbitrio  heraus. 


I 
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olam    fieri  Christian  os ,  sed  etiam  fabricare  ecciesias  . . .  De- 
nique  idem  praefatus  princeps  donaria  immensa  contulit.  — 

Und  nun  zum  Schluss  noch  einige  Worte  über  die  Ein- 
wirkungen des  Buches  auf  andere. 

Wahrscheinlich  ist  unsere  Schrift  gemeint,  wenn  Güttel, 
der  £islebener  Augustiner,  in  seinem  am  1. 1.  1522  zum  Druck 
gegebenen  „\tliQ  9leto  tat  k)on  netoen  k)nb  alten  gegerbten"  (Ka- 
weran,  Casp.  Gtittel  33)  ein  „Süd^Iein  k)om  alten  unb  neuen 
@(auBen"  erwähnt.  Ebenso  scheint  der  Gengenbachsche  Trak- 
tat „^er  Seien  fliege!  fancti  ^auli  bed  alten  glaubend  toibet  ben 
nützen"  (1522?)  an  mehreren  Stellen  Spuren  der  Benutzung 
des  Buches  zu  zeigen  (vgl  z.  B.  Z.  9  — 12  u.  397  f.,  Gödeke). 
Die  St  Galler  Flugschrift  von  1526  setzt  ebenfalls  die  Be- 
kanntschaft mit  dem  Buch  vom  alten  und  neuen  Gott  (und 
ebenso  dem  Wolfgesang)  voraus,  ganz  abgesehen  davon,  ob 
der  oben  versuchte  Identitätsbeweis  das  Richtige  trifft  oder 
nicht.  In  geradezu  unglaublicher  Weise  aber  ist,  was  Böcking 
tibersehen  hat,  unsere  Schrift  von  dem  Anonymus  geplündert, 
der  von  Huttens  „Sln^eige,  tote  aEtoegen  ftd^  bte  9{5mtfd^en 
S3if d^öfe  etc."  die  bei  Böcking  I  70  unter  9  verzeichnete  Aus- 
gabe veranstaltet  hat.  Diese  Ausgabe,  die  nach  einigen  histo- 
rischen Bemerkungen  zu  schliessen  frühestens  am  Ende  der 
zwanziger  Jahre  erschienen  sein  kann,  enthält:  1.  die  Hut- 
tensche  Schrift  (mit  einigen  unwesentlichen  Beigaben),  ausser- 
dem 2.  einen  Abschnitt,  der  nachweisen  soll,  dass  ursprüng- 
lich die  Kaiser  die  Päpste  ein-  und  abgesetzt  haben  und  dass 
erst  durch  Bonifacius  III.  und  noch  mehr  Johannes  XII.  sich  dies 
Verhältnis  geändert  hat,  und  3.  einen  Dialog  zwischen  Christus 
und  dem  Papst.  Der  zweite  Teil  ist  durcbgehends  eine  Kompi- 
lation aus  unserer  Flugschrift.  Das  Machwerk  (Böcking  V  365  ff.) 
hat  verschiedene  üebersetzungen  erlebt  (vgl.  Böcking  I  71, 
unter  1 1  u.  1 2).  Die  folgenden  Zusammenstellungen  sind  zu- 
gleich eine  Bestätigung  der  Böckingschen  Ansicht,  der  (I  71 
gegen  Münch,  vgl.  auch  Hagen,  Deutschi,  lit  u.  pol.  Verh.  1 37) 
den  Hnttenschen  Ursprung  von  Ausgabe  9  entschieden  in  Ab- 
rede stellt.  Im  Nachfolgenden  sind  die  Stellen,  wo  der  Kom- 
pilator  die  Schrift  vom  alten  und  neuen  Gott  benutzt  hat, 
ausgehoben  und  nach  ihrer  Herkunft  bezeichnet. 

8* 
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Im  ersten  Teil  ist  die  UebeisetzuDg  des  Eides ,  den 
Ottol.  dem  Papst  Johanne a  geleiatet  hat  (3fi6,  12—22),  wört- 
lich auB  30,  28  ff.  herübergenomioeii.  Ferner  36fi,  23.  24  = 
31,  9.  lü.    367,  1—3  =  3ü,  24—27.    367,  4— B  =  32,  19— 2S. 

Im  zweiten  Teil  ist  384,  21.  22  aus  19,  17.  IS  entlehnt 
und  der  zweite  Atjeatz  aus  18,  11  —  31  ausammengefliekt. 
Dann  385,  3  —  5  =  19,  12  —  15.  385,  6—8  =  19,  20  —  23. 
385,9—11  =  19,  23— 3U.  Der  ganze  Absatz  365,18—28  (in 
J^nobo)  =  27,5  —  18  (in  f^nobo).  Der  nächste  Absatz 
30-38»,  6  nach  27,  29— ;17  u.  28, 29—29,  8.  386, 1 3  {^ett- If^n) 
nach  28,  25.  28.    386,  15-17  =  14,  21-24.')  - 

Schnitt  (Paul.  Elia  15)  vermutet  auf  Grund  einer  Stelle 
bei  Johann  Tanaen,  dem  Gegner  Elias,  dass  dieser  1531  äw 
Schrift  Nazarei's  gekannt  habe,  doeh  halte  ich  diese  Ver- 
mutung nicht  für  hinlänglich  gestützt.  Bei  Seite  lasse  ich 
mebrera  Schriften,  bei  denen  ich  aus  bestimmten  Gründen 
eine  Beein&usBung  dureh  Judas  Nazarei  vermute,  aber  den 
Nachweis  nieht  zu  führen  vermag,  weil  sie  mir  nicht  zu^ng- 
lich  gewesen  sind,  —  und  wende  mich  statt  dessen  schliess- 
lich zu  der  wichtigsten  Frage,  ob  Luther  vun  der  Schweizer 
Flugschrift;  Anregungen  empfaugeo  bat.  Dass  er  sie  gekannt 
hat,  darf  man  wolil  schon  aus  den  nahen  Beziehungen  seines 
Witlenberge:  Freundes  Tulich  zu  ihr   stbliessen.     Ond   es 

')  Bei  solcher  sklavischen  Abhängigkeit  ist  natürlich 
methodisch  der  Verdacht  gerechtfertigt,  dass  auch  der  dritte 
Teil,  in  dem  Christus  und  der  Papst  sich  unterreden,  un- 
selbständig gearbeitet  ist.  Und  in  der  Tbat  finden  sich  auf- 
fallend viele  UebereinstimmuDgen  mit  der  „BiSpütaliDn  Jlnif  jt« 
eintm  Ebor^ttren  unb  S(^iibmn*«"  von  H.  Sachs  (16Z4).  Der 
Dialog  des  Anonymus,  der  64  Wechselreden  enthalt,  hat  nicht 
weniger  als  17  Sprüche  und  Cilate  des  kanonischen  Rechtes 
mit  jener  Disputation  gemeinsam.  Es  sind  dies  Mattb.  6,  IG. 
17;  15,9;  1."',  17.18;  18,  15  [bei  Psendo-Hutten  aus  Veraehett  | 
Kap.  8]  In  Verbindung  mit  dist.  40  si  papa;  18, 16.  17;  25 
(v.  .35.  36);  26,  52.  Joh.  6.  15  in  Verb,  mit  Luk.  22,  25«.; 
14,  B;  18,36.  1.  Kor.  1, 30;  2.Kor.l3, 10.  Eph.6,n.  2.Petr.l,ai. 
Decr.  Gregor.  IX  soiitae  (cap.  6  tit.  33).  Da  die  Mehrzahl  der 
Citate  nicht  zu  den  landläufigen  gehiiren,  scheint  man  ohne 
die  Annahme  von  (unmittelbarer?)  Abhängigkeit  nicht  ans- 
zukommen.  Daneben  wird  der  Kompilatot  noch  andere  Vor- 
lagen gehabt  haben. 


I 
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scheinen  sieb  anch  Einwirkungen  des  Buches  auf  ihn  erkennen 
zu  lassen,  veongleich  aie  erst  in  den  letzten  Jahren  seines 
Lebens  hervortraten.  Der  pointierte  Grundsatz  von  dem 
allen,  fatechen  und  dem  neuen,  wahren  Glauben  iBt  nämlich 
auch  das  Leitmotiv  beim  ersten  Teil  seiner  Schrift  „^iber 
^OHl  SGJutft"  (1511).  Ich  hebe  eine  Stelle  heraus  (Etl.  A.  26, 17), 
die  zugleich  die  Disposition  dieses  ganzen  Abschnittes  zeigt: 
„^icmit  ^abm  mit;  nu  btioü^ü,  iai  ix>h  W  reifte  alte  Shä)t 
finb,  niil  ber  gangen  ^(tligen  c^Tiftiii^en  ßiri^en  @m  Kütpet  unb 
eine  ©einetnbe  bei  ^eiligen.  SSeweiftt  nu  auc^,  i^r  ^apifteu,  Ca{i 
i^t  bie  ret^te  ölte  fiitrc^c,  ober  i^r  gleit^  (eib.  Stbev  baS  lilnnt 
i^T  nic^t  t^un;  fonbtm  ii^  IciU  betceiFen,  bog  i^c  bie  neue,  faifi^e 
Äit^c  feib,  bie  immer  bpn  ber  aüen  realen  Sirtf^en  nbtrüunig, 
htä  JeufelS  ^uce  unb  ©t^ule  wirb".  Verwandte  Gedanken  im 
Einzelnen  finden  sich  noch  mehrfach,  augenscheinliche  Be- 
nutzung bestimmter  Stellen  allerdings  nicht,  was  Übrigens  bei 
einem  so  originellen  Geist  kein  Wunder  nimmt;  Überhaupt 
bebandelt  Luther  sein  Thema  hier  nur  vom  dogmatischen, 
nicht  anch  bistoriscben  Standpunkt,  doch  umfassender  und 
eindringender  als  Judas  Nazarei.  Nur  eine  Stelle  acheint  be- 
merkenswert (S.  22),  wo  ebenso  wie  in  unserer  Schrift  die 
H eiligen vetehruog  als  ein  Analogon  der  antiken  eiiheme- 
ristiscfaen  ODtterauffassung  hingestellt  wird;  „leer  ^at  eu(^ 
tefo^Ien,  biefe  neue  äbgöMecei  aufäuri^ien,  baS  i^t  ^eiltBeRbienft 
ftiftel,  ^eiligen  canoniriert,  Safteltoge  unb  Seierioge  fegt,  fie  ju 
e^ren,  gleit^  a(B  toöcen  fie  ®ott  felbS  . .  .  Sag  eur  Jfirt^e  in 
btefem  6tü(te  nid^tS  oitberg  ift  morben,  benn  ber  Reiben  Äirtflen, 
bie  Sobem,  Sunonem,  Senetem,  SJinnom  unb  onbere  Detftofbene 
SRen[(^en  anbeteten". 

In  der  Schrift  „aüber  baB  gSapftlum  ju  Som,  Bom  Teufel 
gepiflet"  (1545)  läsat  sich  der  Historiker  Luther  vornehmen. 
Auch  hier  scheinen  sich  einige  Spuren  der  LekiUre  des  Buches 
nachweisen  zu  lassen.  S.  t3S  (Erl.  A.  26)  wird  Gregor  d.  Gr. 
als  der  letzte  wUrdige  Bischof  der  Kirche  besprochen,  daran 
schliesst  sich  (!)  die  Erzählung  von  dem  Privilegium  des  Phokas 
nnd  hieran  (!)  die  Bemerkung,  dass  nach  diesem  Erfolge  die 
Päpste  mit  Berufung  auf  Matth.  16,  18.  19  das  Papsttum  „oan 
<3ott  felbS  o^n  WitteC"  hergeleitet  hatten  —  alles  genau  wie 
bei  Judas  Nazarei  (17,16—19,5).    S.  183  werden  kurz  die 


i  tetzterem   ausgebeiiteteD  Stellen   des   geistlichen 


m.   Konimeutar.') 

Diejenigen  EriUnleningen ,  die  im  kritischen  Apparat 
(vergl,  Einleitung  S.  XI  Sf.)  vorweggenommen  werden  musaten, 
sind  hier  unberücksichtigt  gelassen.  Mit  Verweisungen  auf 
die  vielen  verwandten  Gedanken  des  Wolfgesangs  glaubte 
ich  —  von  einigen  wenigen  Stellen  abgesehen  —  den  Kom- 
mentar nicht  belasten  zu  sollen.  Hinsichtlich  des  Idioms 
stelle  ich,  indem  ich  vorzugsweise  na«h  praktischen  Oesichta- 
pnnkten  die  Auswahl  treffe,  hier  in  Eltrze  einige,  übrigens  nur 
häufiger,    niclit   dnrehweg   erscheinende  Besondeibeiten   zu- 


Uebergaog  von  stark  flektierfen  Substantiven  in  die 
schwache  Deklination.  Fehlen  des  Artikels  beim  Genitiv,  wo 
unser  Sprachgefühl  ihn  erwartet  (vgl.  Schade  zum  Wolfges.ö,  3). 
Abfall  der  Genitivendung  im  Singular  bei  starken  oiäunlichen 
und  sächlichen  Substantiven.  Abstossung  von  auslautendem 
n  (Weinliold,  all,  Gr.  §  202),  bisweilen  auch  en  (imtna  z. 
durch  Sjnkope  aus  tcmngtn).  Abfall  von  auslautendem  t 
(Schade  zu  4,  9  des  Wülfges.,  Weinhuld  1T7).  Austall  dea  n 
beim  Participiiim  Ftüs.,  bisweilen  untei  gleichzeitiger  Unter- 
drückung des  Bindevokals  (Weinhold  352).  e  statt  hochd.  ei, 
ö  statt  ä  oder  ou  (Wdnhold  36,  44,  42).  Wechsel  zwischen 
b  und  p,  d  und  t  im  An-  wie  im  Inlaut.  Fehlendes  jil  beim 
Infinitiv  (Schade  zu  4,  9  des  Wolfges.).  Konstruktion  des 
Accus,  c.  iuf.  (ders.  zu  4,  B). 

Die  Auswahl  der  zu  erläuternden  Stellen  war  oft  nicht 
ganz  leicht  bei  einem  Kommentar,  der  voraussicbtlicb  von 
AngehUiJgen  verschiedener  Berufskreise  benutzt  werden  wiidj 
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>)  Folgende  Abkürzungen  sind  angewandt:  ep.  =  . 
dians  epitome  trium  terrae  partium  (Zürich  1.134);  d.  h.  Sehr. 
=  Vadiaos  deutsche  bist.  Schriften,  ed.  Gütziager;  Schm.  = 
Schmellers  bayer.  Würterbuch;  W.  =  Wanders  Sprilch wörter- 
lexikon;  K.-Lex.  =  Eatbol.  Kirchen lexi kon ;  St.  n.  T.  =  Staub 
und  Tobler,  schweizerisches  Idiotikon. 


im  groBBen  und  ganzen  aber  hoffe  ich  das  Eiehtige  getroffen 
en  haben. 

Wenn  icb,  wovon  ich  nur  zu  sehr  tibetzeugt  bin,  biet 
und  da  fehlgegriffen  habe,  so  rechoe  ieh  auf  billige  Nach- 
sicht; liandelt  es  sich  doch  um  den  ersten  Versuch,  eine 
Schrift  zu  erllintern,  hei  der  sich  —  eben  wegen  ihrea  viel- 
seitigen Inhaltes  ^  der  Erklkruag  nicht  geringe  Schwierig- 
keiten entgegenstellen. 


Seite  2,  Zeile  4.  Auch  Luther  („ao  den  christlichen 
Adel")  beginnt  „Snnb  iinb  fltrtf  Hon  ®vt  juOor".  —  li.  SaSoni: 
Wolfges.  26,  12  rabinm.  —  7.  anle^tung  =  Belehrung  über.  — 
S.  Hattb.  10,34.  —  12.  gemdb  KollektivbDdung  zu  mhd.  inel 
(melwes)  =  Mehl,  Rost  (vgl.  rost  =  Mehlthau  bei  Heyne, 
d.  Wörterb.  unter  Rost).  —  18.  =  polieren.  —  20.  erttt^ten 
=  in  simulationem  coinpositorum.  —  22.  in  ^Ip^Dcrifi  i=  im 
Scherz  (vgl.  b^pDctitict  46,  4).  Der  Scherz  bezieht  sieb  darauf, 
dass  der  Verf.  mit  rüloipe  (=  ruhige)  btfiBuiifl  jlnä  flfilg  einen 
Ausdruck  auf  den  Teufel  anwendet,  den  die  Rümlinge  da- 
mals hinsichtlich  des  Papstes  im  Munde  führten.  Luther 
<V128e,  35  Weim.  A,,  „bon  b.  ^apftltum  ju  SoiU"):  Vtemli<^ 
ift  bie  fO(^,  ob  baSSap^um  ju  Sem,  wie  ee  in  btiufliatt:  bt. 
fVÖung  bei  stwalt  ifl  u6ei  bie  ganj  e^rifftn^eil,  aI8  fie 
faaen,  berfummeti  fe^i  »on  gotlii^er  obber  menfi^lii^er  otbiiuufl. 
—  Der  Scherz  geht  im  folgenden  noch  weiter:  man  vgl.  dazu 
die  bei  Schade  11  unter  8—9  abgedr.  Flugsehrifien  (der  Papst 
ftls  Erbfaerr,  seine  „Getreuen",  gegenseiciife  Eorrespondenzea 
u.  dj[l.).  —  'äi>.  Hundsmncken  ah  eine  egjpCische  Landplage 
bei  Birlinger,  augsb,  Würterb.  339a.  Zu  den  Heuschrecken 
vRl.  Offenb.  Q,  3,  eine  Stelle,  die  Luther  (1521)  gegen  Ca- 
tharinua  verwandt  hatte  (übrigens  als  Gleichnis  für  das 
„Volk  der  U niversi tüten ").  Schon  Druck  11  deutet  unsere 
Stelle  richtig  anf  „baS  anber  getDärm  t>nb  peTi^Infirm  bet 
^piftm"  [letztere  Form  ist  auch  au  der  verdorbenen  Stelle 
d.  h.  Sehr.  11  Einl.  5S,  12  einzusetzen]  Ein  ähnlicher  Ver- 
gieich  62,  9  p^aianntS  fc^icer  bütben.  Ferner  ist  hier  anzu- 
fahren Gödeke,  Gr und  r.  11267  (1 1):  ©in  ^übj«  neTO  fl«fpt<i(^ 
bim  ben  uneifttlir^m  ©einf d^reÄeu,  bie  man  (unft  bie  Äinglet 
ober  Eunfen  nennt,  irelt^e  ju  bietet  Uufet  jeil,  Stel,  2anb,  9(i(^S, 
«me,  grünfl  onD  bütB,  Bil  me^t  ben  ^^atnpiiiB  §ew. 
ff^rerten  auff  fteffen  .  .  .  Unter  den  4  Personen  des  Ge- 
sprächs ist  eine  Juncker  Multi  zu  grund  gangen  von  Mucken- 
Sturm  [Judas  Nazarei  scheint  die  —  bislang  nndatierte  — 
Schrift  gekannt  zu  haben,  in  dem  Falle  wäre  ein  terminua 
&Dte  quem  flir  sie  bestimmt].  —  Bei  der  Stelle  dachte  der 
Verf.  u.  a.  vielleicht  an  Eck  (Melchior  v.  Watt  schreibt  am 
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11.  Juli  1520  aus  Born,  Vad.  Briefw.  II  20 [ :  Eckiua  na^tna  est' 
8.  ponllfice  viaticiiTo  aeptingentflrnni  dueatorum).  —  32.  Oii((m. 
üLlen  freien  =  diu  von  uns  früher  gewährt«  Ruhe.  —  35.  gw 
|(^lD(itä  =  GeschwäU  (ei  =  liocbd.  i,  vgl.  Weinbold  68,  1). 

8,  10.  Bnb  beS  (das)  =  und  zwar  (idque).  —  13.  jlntil 
=  Dreck  (vgl.  Leser);  Druck  15  übersetzt  b«a  ^aberS.  — 
15.  na6W(nbig  beiast  sonsi  verwandt,  benar.bbart.  Druck  16 
Ubera.  f<^(b[qle,  faaat  ea  alao  im  Sinne  des  tnbd.  missewendic. 

—  n.  =  das  Korn  ac.hUtteln  (vom  Dumhsieben  entlebntl.  — 
IS.  angcfengt  (von  uLd.  nnvcnKen)  in  Ani;riff  genommen.  — 
24,  Der  a.  Grad  (vgl.  zu  10,  25)  fehlt  hier.  —  26.  Zur  Er- 
hebnng  dca  Papsltuma  über  Goit  vgl.  die  mehrfach  erwähnte 
Schrift  Luthers  gegen  Catharinus.  —  28-  =  durch  viele 
Schmeichler.  —  34.  flCüc^l  =  erwogen,  ob  noch  .  ..  lieber 
die  YerklirperuDg  dea  Antichristeutuma  iui  Papsttum  vgl.  die 
Schrift  gegen  Catharinus. 

i,  2— T  atf*^Pff  =  Substanz,  anjeiiien  =  Anzeichen  (Wein- 
hold 212),  indlciiim.  Diese  ganze  EioganKSerOrterung,  dla 
sich  ähnlich  am  Anfang  dea  Wolfgesangs  findet,  ist  offenbar 
unter  dorn  Einfluss  von  Augustinus,  de  civitate  dei 
XII 1,  SIV  2S  [auf  diese  Stelle  beruft  sieb  auch  Nauclema  1 5b] 
und  XV  1  entstanden.  Zu  vgl.  ep.  ^95  iustitiae  eius  (dei)fiilaae 
videtur,  ut  ratioDslem  creaiuram,  prius  quideni  angelicam, 
mos.  et  humanam  . . .  libertati  arbitrü  rellnqueret,  ferner  d. 
h.  Sehr,  m  20,  41  buic6  tuelcfcen  (ac.  Gott)  alle  qtfi^enft  «galten 
toirt.  -  9.  t(ä  Uerruiilfi^afft  mii*  (überl,  ist  f't?)  =  dessen 
macht  mich  sicher.  —  11 — 14.  Alle  diese  Geschichtsschreiber 
konnte  Vadian  in  seinem  joaephua  finden,  jedenfalls  hat 
er  die  ziemlich  unbekannten  phiiuicischen  Historiker  Mochua 
und  Estius  daher  bezogen  fFbünicieo  als  ein  Teil  Syriens 
auch  in  der  ep.  219],  -  2:i.  ffli^t  fi«  felBS  =  war  aelbst- 
BÖcblig.  —  30.  Geht  auf  v.  20  (propter  incrednlitatem  fracti 
sunt)  «der  32  (conclusit  denn  omnia  in  incredniitate).  Tallch 
scheint  die  Stelle  nicht  gefunden  zu  haben  (sicut  docet  ad 
Romanos  Paulus).  —  32.  =  Widerspenstigkeit.  —  36.  alS 
gegenje^i^en  . . .  gefe1)t  ^^  als  Symbole  angeordnet. 

5,  1  gebenden  =  bedenken,  denkend  in  Erwägung  ziehen. 

—  IG.  Cain  als  Gründer  von  Enoch  nach  Genesis  4,  17. 
Vgl.  Nauclerus  I  5a,  der  aber  als  Namen  der  Stadt  Enochia 
angiebt.  —  17.  Nimrod:  Gen.  10,  Kl  =  Nauclerus  1 15b. — 
IS.  Sem  ala  Abrahams  BtogUatter,  d.  h.  Ahn  {cf  avus),  nach 
Gen.  11,  10—26.  Woher  die  Nachricht  stammt,  daas  er  den 
ersten  Tempel  <<et  AbgUtlet  gebaut  habe,  weiss  ich  nicht. 
Ala  Begründer  Assvriens  gilt  gewöhnlich  sein  Sohn  Asaur 
{(Jen.  10,22).  —  23(1,  Die  Einsetzune  des  BeUisknIts  dnrch 
Sinus  besehrieben  nach  Nauclerus  l  2"a-  —  34,  Stimmt  cu 
der  noch  heute  geltenden  Berechnung  (Untergang  538). 

6,  I  IT.  Zu  der  teilweise  achon  ani  der  vorn  ergeh  endeo 
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Seite  sich  zeigenden  enhemcristischen  BetracL tun gs weise  hatte 
den  Verf.,  wenigstens  wenn  es  Vadian  war,  wahrscheinlich 
Cicero  (de  natura  deorum)  angeregt  (vgl.  ep.  Ib).  Baaa  sie  da- 
mals Aufsehen  erregte,  zeigt  schon  der  Titel  und  die  Ein- 
leitung drr  Tulichschen  Uebersetzung.  Die  Aiisltihrune  im 
Einzelnen  ist  sicher  das  Werk  des  Verfassers,  auch  wohl  die 
Verqnjckung  der  eiihemeris tischen  Gedanken  mit  Eingebungen 
des  Tenfels ,  den  er  als  causa  niovens  der  kirchlichen  Ent- 
artung ja  in  der  damaligen  Lideratur  bereits  vorfand.  ^ 
«.  Salnrniia  also  a  satu  hergeleitet.  —  19.  fl^lin  =  habsüchtig 
(d.  h.  Sehr.  I  ^9,  41  bei  flcit,  boä  ift  ber  (ufi,  He  iicbe  Bnb  an= 
(edlluna  jfillit^S  a"W'  ~  29.  gerümi)«!  =  Gepolter. 

7,  6.  Oben  wurde  Apollo  als  Gott  der  Weissagung 
behandelt.  —  22.  iDtbetleettig  =  hostiles  (vgl.  d, h.Schr, II  11)0, 43). 

—  23.  2U52  soll  wohl  der  Kegle rungsan fang  des  Ninus  sein,  der 
nach  h,  23  den  ersten  (namentlich  angeführten)  Menschen  zum 
Gott  erhob,  vielleicht  ~  200U  (Geburt  Abrahams)  +  52  Jahre 
(EegierungBzeit  des  Ninus,  nach  Bieronymiis'  Chroniken, 
8.  57).  Dass  der  Verf  die  Geburt  Abrahams  und  den  Tod 
des  Ninus  ungetShr  gleichzeitig  ansetzen  konnte,  zeigt  Hie- 
ronyniuB  (<1  \i.  hl):  regnante  Nioo  apiid  Assyrios  novissi- 
mo  eiuB  tempore  nascitur  Abraham  [ep.  323;  constat 
snb  Niuo  (vel  Eusebio  stifTragante)  natiim  esse  Abraham].  — 
31.  Sapient.  H,  1 1.  —  33.  Wohl  Daniel  S,  14  gemeint.  Man 
denke  an  die  Benutzung  dieses  Kapitels  durch  Luther 
gegen  Catharinus. 

8, 19.  funbt  =  Kniff.  —  32.  Das  Citat  erinnert  an  contra 
epist.  Hanichaei  ä:  Ego  vero  evangelio  non  eredeiem, 
aisi  me  catholicae  ecclesiae  commoveiet  auctorltas. 

9,  I,  erbnt^t  =  erfaasle  mit  dem  Verstände.  Es  ist 
Batürlich  bitterer  Spott,  wenn  der  Teufel  Übet  die  priuia 
principia  (nfpi  dayärv)  philosophiert.  —  2.  mille  artifen  als 
Beiname  des  Teufels  bei  Schm.  I  läS9.  —  11.  fo  mag  id^  ^ 
80  kann  ich  aus  der  Erfahrung  abnehmen.  —  18.  Jes.  40,  14. 

—  15.  „Du  willst  hierbei  fol gen derm aasen  verfahren."  — 
28.  tod  ^Dfflii^  =  recht  fein.  —  30.  febctfi^nfit  (=  d.  b.  Sehr, 
III  29,  15}  faelsst  die  Angelschnur  wegen  des  daran  befind- 
lichen Federkiels.  —  32.  iconn  Icet  jwifelt  .  . .;  letzteres  thun 
eben  die  Juden. 

10,  1  elat  ^  von  Fett  glänzend;  vgl.  20,  31  fi^mitt  haS 
Itrter  »nnb  angei;  baä  eS  troff.  —  6.  Das  Citat  steht  Gal.  5,  2. 

—  11.  iputflen  ^  huschten,  vgl.  Schm.  II105S.  —  15.  gättn^ 
tüchtigen.  —  1(i.  Zu  fii^  (»belj««  (eingesetit  fuc  (ii^  erjelen)  = 
zornig  werden  vgl.  d.  h.  Sclir.  I  475, 12  uub  tc  fii^  mit  unä  . . . 
Rbtl^ot  ^Qtt.  —  2".  Also  von  28—70.  —  23.  erlDCvatn  =  er- 
iticken  (Schm.  11  998).  —  25—32.  Dieser  recht  dürftig  be- 
handelte (3.)  Grad  ist  dem  Verf.  wohl  erst  nachtrUglich  ein- 
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gefallen.    Anch  die  Einleitung  giebc  ilia  bei  äer  Dispositit 
noch  nicht  an.  —  '29.  o6ge[agt;  nämlich  "    ' 

11,  2,  at^aia  beseichnet  hier  wohl  den  Peloponnea  0b 
der  Weise  des  Plinius,  cf.  ep.  IU3I;  13,  18  steht  dafür  More*. 

—  5.  ©octflteB  (bei  Plato).  Deber  Pytbagoraa  als  Quelle  d» 
PelagiuB  (nach  einer  Behauptung  des  Hieronymua)  vgL 
oben  S.  94.  —  17.  bo8  (ürjet  jifien,  seil.  Carinii  (den  bUraern 
Halm,  beim  Looaen),  vgl.  St.  u  T.  III  4B6.  —  21—12,  7.  Quelle 
ist  in  der  Hauptsache  Elise  blas,  vita  Constantini,  Mb.  I., 
einzelnes  stammt  aus  Casaiüdor,  hiaL  trip.  I.  Bei  Ensebim 
enthält  Kap.  20  die  Eracheinung  dea.  Kreuzes  (=  Caasiod. 
Kap-  4).  3U  die  Mitteilung  an  das  Gefolge  (fm  B€r(ctflfft  34  = 
seine  Herren,  sein  Gefolge,  Schm.  I  1153,  bei  Eusebiua  rote 
>pu.oii  i^tjyöpfvf),  33 — 35  die  Sehandthaten  des  Maxentina, 
36  aeiue  magischen  Künste,  37.  38  seine  Besieg ung,  39  Kon- 
stantins ablehnendes  Verhalten  dem  Triumph  gegenüber, 
4'i  Errichtung  dos  Kreuzes.  Die  Befragung  der  Christen 
nach  Casaiüd,  5.  Der  Zug,  dass  Konstantin  sich  und  seine 
Soldaten  vor  der  Schlacht  (1)  mit  dem  Kreuxe  zeichnet,  ist 
wohl  aus  einer  späteren  Stelle  Casaiodora  hierher  llbertrageu 
(Eap.  9  Hsauescena  inilitea,  ut  sicut  ipse  Deuui  colerent,  aii 
crucis  eomm  arma  signabat.)  —  SU  (Z.  19)  giebt  Hiero! 
mus  (Chron.)  als  das  Todesjahr  des  Galeriua  Maximianua 

—  27.  wa#  et  lieb  ))»t  =  was  ihm  beliebte. 

12,  7-17.  Ueber  die  Quellen  für  die  Verwerft 
der  Konstantiniachen  Schenkung  und  des  Verfasaew 
positive  Ansicht  vgl.  oben  Teil  II.    Meine  Konjektur 
$ieron^mue  in  E^toniciS  tnie  oui^  Q,a^^\i!ioTUS  (3;(ieDborelu8)  in 
Sripertito  ^iftocio  stützt  sich  darauf,  dass  die  betreffende  Nach- 
richt sowohl  im  Chconikon  d.  Hieronvmus  162  wie  bei 
Caasiodor  (und  zwar  aus  Theodoretua)  111 12  steht  -13.011^ 
^tJ)tn  =  auctoritatem.  —  22.  Suffen  =  gehäuft,  haufenweise, 
abgefallenem  Dental  (St  u.  T.  Jl  1Ü50).  —  25ff.  Der  4.  Gn 
zerfällt  also   in   zwei   Abteilungen,    a)   die    he: 
nischen  Philo aophen,  b)  die  christlichen  Ketzer. 
27.  =^  argwühniach  betrachtet.  —  "i9.  priefter  =  Presbyter. 
3ÜJf.  Wenn  der  Verfasser  bei  diesem  landläufigen  Thei 
eine  Quelle  benutzt  hat  Bo  ist  ea  Casslodor,  hiattr.  1 12C 
geweaen.  —   37.  Sofen  ^  hürt.  —  Anm.  2.  Dasa  dieaer  Q*- 
danke  aus  Tertulliau  geschöpft  ist,  wurde  S.  Si  bemerkt 

18,  T.  Joh.  14,  9,  —  M.  Eine  anschauliche  SteigeranK 
der  Redensart  (Grimms  Würterb.  VIII  1172,  lU  1729)  „»itf 
Kosen  gehen"  (Beeeicbnung  hUchsteu  GlUckea,  seligster 
Freude).  —  i8— 21.  Ueber  diese  auf  Plinins  zurlickgehends 
Behauptung  vgl.  S.  S4.  Sli^oia  musa  hier  das  nitrdliohfl 
Griechenland  bezeichnen  (anders  11,2).  —  26.  tt.H'et  Uiat 
.  . .  quoa  (seil,  principea  Auguatoa)  pertlnas  aulae  factio  d»- 
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'   mentabat,  ep.  !90.  —  28.  faljt  bff  =  verfolgte.  —  30.  Mortuua 
est  . ,  .  profliivio  ventris  repente  oborto,  ep.  IBa. 

li,  2,  alffanh  —  Betrug  (hier  vom  betrügerischen  Küder). 
—  4.  sali  bti  fe[igtcit.  In  der  Bibel  kotoiaeu  zur  Bezeichnung 
lebender  Wesen  Ausdrucke  wie  vas  in  bonorem  sancti- 
ficataiD  (2.  Tim.  2,  21),  vasa  iräe  und  vasa  raisericordiae 
<R{lDi.  9,  22.  23)  vor,  darnach  aprecben  die  Kirchenväter  vun 
emem  vas  electioni»  u.  dgl,  aucli  in  deutscher  Sprache  ,aiis- 
erweltes  fiMs".  Hiernach  hat  sich  der  Verßieser  ein  ,Fasa 
der  Seli|;keit"  —  als  Sache  —  konstruiert.  Die  Genannten 
finden  sich  übiigenH  sämtücb  in  dem  gleich  nachher  erwähnten 
Kanon:  g§  43,  (iS,  61,  I  (Simone«  =  Simontani),  10,  5(1;  im 
ganzen  atehen  dort  ij8  (vgl.  Z.  6).  —  8.  aiä  anfengec;  andere 
folgten.  —  13.  Also  in  runder  Suoiuie  von  300—1100.  — 
15.  Iiectetat  hier  =  Hecrttum  arntiani.  —  I6ff.  Geschupft 
aus  diät.  IX,  neque:  Neqiie  qiioriimllbet  disputatiunes, 
quamvis  catholicoruu  et  btudat^irum  hominuin,  velut  sctipturaa 
canonicas  habere  debenius.  —  1 7.  =  weil  sie  Widersland 
leisten  woUlen,  der  Philosophen  wegen.  ^21.  NachdiBt.  IX, 
Ego,  was  schon  Tulich  bei  seiner  Uebersetzung  gemerkt 
bat:  alios  autem  ita  lego,  ut  quantalibet  sanctitate  doctrioa- 
qne  poUeant,  non  ideo  venim  putoni,  quia  ipsi  iia  sensernnt, 
sed  quia  mihi  per  alioB  auctores,  vel  canonicas  vel  prubabiles 
ratioues,  qnod  a  vero  non  abborreat,  persuadeie  potuerunL 
Dieselbe  Ansicht  Augusiios  ep.  t;.10.  —  27,  faft  eben  =^  gane 
gleichmäsaig.  —  85.  36.  teiupua  fuit,  qnum  Epiaeopi  diceren- 
tur,  qui  ruigo  nunc  parochi  et  plebani  dieuntur,  ep.  168.  Vgl. 
Mch  d.  b.  Sehr.  I40,  19f. 

15,  5.  fltoffe  finnfen  =  optiniates,  primatea,  proeeres 
^chin.  1 1133).  —  9.  i)at  in  e^iifto  flfboren:  Uebersetzung  der 
Wendnng  generavit  in  Christo.  —  11.  =  ep.  167  dimicabatur 
non  infeliciter  cum  carnia  incentivo.  —  12.  Bezieht  sich  wohl 
anf  Hieronvmns,  de  viria  illnatribus  (Abschnitt  über 
Philo),  vgl.d.  h.  Sehr.  IS,  42  — 9,  a.  -  20.  Gemeint  ist  Nepos 
^Nauclerua  1  SS3b).  Im  folgenden  Abschnitt  liegt 
NaucleruB  zu  Grunde.  —  22.  Zeno  genere  Isauricaa 
(Naucl.  ibd.).  —  28.  Odoacer  genere  Rugus  ...  ab  inferloribua 
Canubii  oatiia  ex  Pannonia  in  Italiam  contendit  (Ibd.).  Der 
Kampf  und  die  Besitzergreifung  des  Landes  nach  1  Ii83  b, 
S64a;  statt  Ticinum  wird  der  moderne  Name  $at)i(i  eingesetzt. 
Auch  die  Zahl  476  stammt  daher  (=  ab  urbe  condita  1227), 

16,  S.  Die  14  Jahre  ans  Naucl.  I  fi66a.  —  9.  ^^Mo« 
munbuä:  Quelle  Nancl.  I  626  (vgl.  Siegbert  unter  419),  doch 
an  einer  Stelle  ungenau  benntzt  (nach  Naucl  müssen  die 
Franken  nach  den  Thnriugem  aiiih  zurückziehen  und 
stellen  dort  ihren  eraten  Kitnig  auf).  —  18,  Ein  Volksreim 
über  das  vielumatriitene  Mailand  d.  h.  Sehr.  III  216.  —  10.  20. 
"Vgl.  teer  Boß  inog,  bet  t^ut  bafe,  Bnb  (t^eubt  ben  anbtrn  in  fad 
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(W.  I  242).  —  21.  gemtinl  =  seine  Gedanken  gerichtet  iinf . . ., 
anaefoc^Jeii  =  beunrnhigt.  —  23.  510  nach  Nauelerus  I  699b. 
—  25.  VolaterriLDus  (S.  545):  (rermaiiuni  praesulem  Co- 
puauum,  niissiim  ab  Onnisda  Pontifice  pro  orthodoziB 
restiiuendia  ab  Anastasio  piilsis^  humaniter  excepit  (seU. 
JaElinus)  et  exaaäiic  Uubrigens  lat  von  dur  Verbannang 
vorher  nicbts  erwähnt  worden.  —  26  ff.  3uflimanuS:  Qaelle 
ist  in  der  Bauplsacbe  wobi  Siegbert  (unter  52T,  532.  533) 
gewesen,  vgl.  daneben  Piatina  (Bonif,  IL);  sieber  ist  ferner 
Mauclerus  1  703 a  benutzt:  ad  reparandum  rei  publicae 
Btatum  anifflum  tonvertit;  die  Qnelle  für  Z.  33  ist  mir  un- 
bekannt. —  32,  Hagia  Sepbia.  —  33.  rii^tiing,  ebenso  20,  IS, 
Ist  eine  EDtstellting  von  riijitiäm  (vgl,  Lexer  s.  v.  ric^tüm).  — 
35.  Slgapilug:  nach  Gregors  d.  Grossen  dialogi  (lib.lll.), 
doch  mit  einer  Verwechslung.  Kap,  2  berichtet  unsere  Er- 
KÜhlung  von  Johannes  II.  (ad  portam,  quae  voeatiir  Aurem, 
venienB  . . .  caeco  lumen  reddidit),  in  Kap.  3  heilt  A  gapitns 

17,  1.  tac^tung  =  Bchiichtiing  eines  Streites.  Den  Gmnd 
der  äpauDung  giebt  Fiatina  an :  ad  Jiistinianum  mittitur 
ei  (1'lieodahato)  infensum,  quod  Amalasiuntham,  Athalatid 
matrera ,  in  insulam  lacus  Vtilsinienaium  relegaverat  int«r- 
ficiqiie  iuaserat.  Die  Zahl  530  scheint  auf  einem  Irrtum  an 
beruhen;  die  Wahl  und  Reise  des  A^petna  lallt  mehrere 
Jahie  spüier  (Siegbert  hS'i).  —  5.  Bei  58U  scheint  eben- 
falls ein  Versehen  voreiiliegen ;  der  Regierungsantritt  des 
Mauritius  erfolgte  mehrere  Jahre  (Sieghert  583),  die  ErwÄh- 
lung  Gregors  ein  Jahrzehnt  später  [sein  Todesjahr  wird  unten 
Z.  31  richtig  angegeben  (ei)4)],  —  7.  S.  Nach  Paulna  Dia- 
Conus,  hist.  Lang.  III  1 5  Mauricium  genere  Cappaducem  . . . 
und  gleich  darauf  primus  ex  Graecorum  genere  (^NKUflle- 
ruslTIla).  Ccbrigens  bemerkt  Waitz  an  der  Stelle:  ptimiu 
ex  Graecorum  genere  Paulus.  —  9.  luliffl  =  hob  empor 
(Schm,  1  1498).  —  12.  Ueber  den  Tod  des  Mauritius  vgl.  d. 
Bern,  zu  Z.  29.  30.  —  Ififf.  Das  gleiche  Urteil  über  Gregor 
in  der  ep.  7,  —  l{)— 21.  Die  Ansieht,  dnss  die  Entchristlicfaung 
der  Püpste  bereits  unter  Knnstanlin  beginnt,  war  weit  ver- 
breitet (bei  Vadiau  z.  B,  ep.  129.  154),  —  22.  lenbenttn  = 
landeten,  hinneigton.  Zur  Nasaiierung  in  der  zweiten  Silbe 
Vgl.  Weinbold  35^.  —  23,  ft^tnudten  (i(^  =  duckten  sich.  — 
29,  30.  Piatina  (Gregor.  I,)  sagt  nur:  milites  stipendils  suis 
defraudati  Phocam  centurionem  imperatorem  creant  et 
Mauritium  obtruncant  undevigesimo  imperii  sui  anno,  — 
Sl.  Das  Todesjahr  Gregors  Übereinstimmend  mit  Platlnk 
(Phueae  Imperaturls  auno  secundo  [moritur  Gregoriusl);  Slec- 
bert  hat  slaft  ms  (2,27)  und  fiU4:li04  und  SOb.  —  52.  Die 
vier  Kirchenlehrer  sind  Hieronymna,  Augustinus,  Ambrodü« 
nnd  Gregor  d,  Gr. 
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.  Qeiueint  ist  Odouker  (lü,  14),  —  S.  angefe^ 


fcS[erttum:  vgl.  Piatina  (Bonif.  III),  der  audi  bei  den 
folgenden  Gedankeu  benutzt  ist:  eo  loci  primam  aedem  eaae 
dubeie,  ubi  imperii  caput  esset.  —  10.  Otrft^maljiing  ohne 
Umlaut  aueh  Woifges.  5,  13.  —  n.  fr^  —  ohne  Seheu.  B«< 
ffigt  fi(ti:  Platina  sagt  nui  a  Fhoca  iuperntore  ubtinait, 
magna  tsmen  cootentione,  ut  aedea  beaii  Petri  apostoli,  quae 
Caput  eat  omniuni  eculeaiaium ,  ita  et  diceretur  et  liaberetur 
(vgLSiegbert  unter  GOT:  obtinuit  apud  Focam  Impeiatoreoi, 
Dt  ecclesia  Bouiana  caput  eaaet  oiunium  ecclesiarum ,  quia 
eccieaia  Conatantinopolitana  acribebat  [s.  oben  Z.  7]  se 
esse  primam  omnium  eccleBiarum)  —  20.  papa.  paier  pairum. 
Später  huldigt  Vadian  einer  andern  Etymologie  (d.  h.  Schi. 
III  21S,  12):  $fo|f,  papp,  papa.  -  22.  loilcoU  Ü  ^att  ^ecnai^ 
giflifl  ^  obwohl  es  aelir  viel  später  war,  aebr  lauge  dauerte. 
—  24.  2b.  bnb  fafl«i  peft:  Dieselbe  Gedankenfiilge  Woif- 
ges, 3Ü,  aOff.  —  on  miltd  =  unmittelbar.  —  Luther  hatte  1518 
Ui  den  „Resolutionen"  {wie  hier  Judas  Kazarei)  geäuasert, 
dass  die  römische  Kirche  in  dun  ersten  secha  Jahrhunderten 
der  griechischen  gegenüber  nur  eine  nebenfreordnete  Stellung 
hmegehabt  hätte,  dagegen  behauptete  in  Leipzig  Ecka  12. 
<13.)  These:  Wir  leugnen,  daas  die  römische  Rircbe  vor  den 
Zeiten  Sylveaiera  (354 — 35)  nicht  über  den  andern  Kirchen 

festanden  Labe;  sondern  wir  haben  denjenigen,  der  den 
tuhl  Petri  einnahm,  fUr  den  Nachfolger  Petri  und  den  all- 
gemeinen Nachfolger  Christi  jederzeit  erkaont  (Köstlin  I  240. 
24a ).  Nazarei's  Quelle  dürfte  aber  eher  Luthers  Schrift  gegen 
Alveld  gewesen  sein  (vgl.  Teil  II.).  —  30.  Gemeint  iat  die 
Stelle:  Atque  decementes  aancimua,  ut  (sedes  Petri)  prin- 
clpatum  teueat  tarn  super  quattuur  sedcs,  Alexandrinam,  Än- 
tiocbenam,  Hierosolymitanam ,  Constantinopolitanam ,  quam 
etiam  super  omnea  in  imiverso  urbe  terratum  eccleaioa  Dei, 
et  Pontifex  . .  .  celaior  et  princeps  cunetis  sacerdotibus  totius 
mundi  eisiatat.  —  32.  Wa8  tnen  rool  lompt  =  quod  eis  bene 
«onvenit.  —  34.  Au  den  citicrten  Stellen  verlangt  das  kano- 
nische Recht  uDverbrOchlicben  Gehoraam  gegenüber  den  An- 
ordnungen des  päpstlichen  Stuhles. 

19, 8.  Zu  dem  Bilde  vgl.  die  Bemerkung  d.  h.  Sehr.  I  S3, 13 : 
Caesarnm  oacitanlia  Camino  avaritiae  ignem  injicit,  — 
13  — 1&.  Nach  Piatina:  Voluit  item  electionem  episcopi  a 
«lero  pariter  et  populo  fieri  eamque  ita  ratam  füre,  si(il)  a 

frincipe  civitatis  upprobata  esset.  Der  Verf  hat  ita  ...  st 
—  dann,  wenn)  fälschlich  im  Sinne  von  velulsi  genommen.  — 
23.  bietni  =  gebieten.  ~  24.  Ygl.  Nauclerua  I  7ä4a  quod 
(das  Privileg  dea  Fhokaa)  retroactis  temporibus  non  ad 
nnguem  servabalor.  —  31fr.  Die  Parallele  zwischen  der  Privi- 
legierung Roma  und  dem  etwa  E'eichzeitig  anfhlUhenden 
^uhamedan Ismus  zieht  auch  eine  Flugschrift,  die  Schade  in 
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den  Anfang  der  Re form ations zeit  setzt  (I  4,  111  —  114).  Ew^ 
ifl  ei;n  Berglidjiniä  =  Doch  giebt  es  etwas,  was  sich  vergleichen 
Itsst . ...  -  34.  612  nach  Siegbert.  —  3"f.  =  dass  er  für 
alle  Christen  einen  bekam. 

20, 3.  ec  fut^t  ein  Soc^  im  3aun{W.  Ill  219).—  5.  Siegbeit 
bat  Sä6.  —  h.  Hub  bit  =  und  die  andern,  die  tiülieren.  Platina: 
cum  .  . .  conti rmasset  JustioiaDus  pontificum  decreta.  —  10.  n> 
too^ten  (mhd.  erwanliten)  [tiliiif  =  bewegten  sich  seitwärts.  — 
11.  Inann  brr  nom,  d.  h.  wegen  des  neuen  Namens  „Papst''. 

—  14.  miditttn  \\d)  in  it  fatfien  Übersetzt  se  impticaverant 
negotiis  (saecularibus),  vgl.  2  Tini.  2,  4.  —  16.  jillc^lag  ^  Zu- 
wachs (8chm.  II  5[8),  in  demselben  Sinne  fürftfelag  Schade 
II  -HO,  492.   —   17.   QUfld   =   Übermütig,  lustig  (Schm.  I  879)^. 

—  19,  718  nadi  Siegbert.  Die  Absetzung  des  Germai  ~ 
und  Einsetznug  des  Anaatasius  wolil  nach  Piatina  (Greg 
n.),  der  im  Anschluss  hieran  auch  von  mehreren  Briefs 
Gregors  II.  (nicht  des  111.)  an  Kaiser  Leo  berichtet. 
Gregor  IIL  meldet  8  leg  bort  (728):  miia  Leonem  Imperatorem 
tacorrigibilem  vidir,  Roniara  et  Itafiam  et  Hesperiam  totam 
ab  eins  iure  deaeite  facit .  .  . 

21,  5ff..  Bei  der  Danitellung  des  Verhältnisses  Piplns 
zu  Zacharias  and  Stephanus  IT.  sind  Platina  und  Aimoiuiui 
(de  gestis  Francorum)  benutzt.  Vadian,  d.  h.  Sehr.  HI  109,  43 
verzeichnet  (nach  Siegbert)  73U  (Gesandscbaft  an  Zacbarias), 
dagegen  118,  2S  752  (Ernennung  Piplns  zum  KQnig  dorcb 
Stephan);  unten  Z.  :)4  steht  751  (Gesandschaft  an  Zachariss). 

—  7.  (oben  bcrt  pre^  ^  kochten  den  Brei  (pte^  zur  Bezeich- 
nung einer  schmutzigen  Sache  auch  d.  h.  Sehr.  1  ä5,  9).  — 
1(1.  Vgl.  au%  ongemafitetn  gewalt  S.  $et«a  Bnb  ©.  $auie,  d.  h. 
Sehr.  III  Uli),  37.  —  12.  Sarkastisch!  Nach  der  betreffenden 
Stelle  hat  der  Geistliche  nichts  mit  wettlichen  Bündeln  xu 
BchaBeu.  —  13.  Vadian  in  den  d.  h.  Sehr.  III  110,  I  setzt  die 
ErwiLhIung  Stephans  3  Jahre  nach  750(=^T52)  an.  Siegbert: 
752.  —  Itif  Hier  mnsste  umgekehrt  die  Reise  Stephans 
zu  Pipin  erzählt  werdi;n,  die  der  Verf.  erst  24,9ff.  (dort  an 
falscher  Stelle)  erwUhnt.  Vielleicht  erklärt  sich  läe  Konfusion, 
wenigstens  was  unsere  Stelle  betrifft,  aas  einet  Ötlchtigen 
Benutzung  Platinits,  der  erzählt,  dass  Pipinus  dem  Papst 
(nicht  der  Papst  PipinI)  bis  zum  dritten  Meilenstein 
von  der  Stadt  (natürlich  Paris,  nicht  Romll)  entgegen  geritten 
sei.  —  IS.  Geht  auf  den  bekannten  Unterschied  zwischen  den 
martyres  und  confessores  der  alten  Kirche.  Sinn:  er  wollte 
gern  mit  heiler  Haut  davonkommen.  Ein  ähnlicher  Spott  hei 
BaurTl,  wo  der  Schneider  von  Bern  und  , seine  Brüder"  als 
Märtyrer,  dagegen  Dominicus  und  Thomas  blos  als  „Beich- 
tiger" hingestellt  werden.  —  20.  »UTOiefrifl  =  vom  Wurm  an- 

fefressen  (Schm.  1  157,  II  luOl).  —  25.  Ueber  den  Fusskusa 
.h.  Sehr.  146,  32,  —  27 ff.  I.Petr.  5,  8.  Matth,  6,  24,  2  Timoth.. 


I.  —  33  ff.  Erst  jetzt  kommt  der  Verf.  nach  dem  Ansatz 
6  dazu,  von  Pipins  Vorfahren  und  den  Hergängen 
nod  nach  Childericha  Entsetzung  zu  erzUhien.  — 
86.  Ep.  471  vergleicht  die  klein  asiatischen  Gerichts-  und  Ver- 
waltuDgsaprenKel  mit  den  galliacheu  Parlamenten.  Ueber  das 
Parlament  in  Gallien  Nauclerus  IIS". 

22,  4.  fltofeuallet  =  Vorfalir,  Ahn,  wie  schon  5,  !9.  — 
8.  9.  Ueber  daa  innig-e  Verhältnis  Karl  Maitells  zum  rümischen 
Stuhl  erzählt  Piatina  (Gregor ILL)  Näheres,  —  lu.  Die  drei 
werden    anch    d.  h.  Sehr.  III  IDT,  29  ff.    zusammen  genannt 

—  11.  12.  Er  ging  zuerst  in  das  Kloster  S.  Silvester  am 
Soracte,  dann  nach  Honte  Caasino  (d.  b.  Sehr.  111  ll>9,  3.  4). 

—  16.  Vgl.  hjtlii^«  (der  Adel)  filt  enb  für  im  Iropf  loa,  d.  li. 
Sehr.  III  124,  ib.  —  ^Sff.  Die  Namen  der  beiden  Gesandten 
pm  Text  steht  Kich ardua  Wiziburgensia  episcopus,  doch 
am  Rand  alias  Burcbardus]  und  der  Inhalt  ihrer  Mission 
nach  Aimoiniua.  —  27.  Wieder  ein  Sarkasmus.  Die  be- 
treffende Stelle  BchlieBsC  den,  der  zu  falschem  Zeugnis  oder 
Heineid  verleitet,  bis  sum  Lebensende  von  der  Communion 
ans.  —  33.  Vgl.  Psendo-IIutten  (Böcking  V  389)  ß^ciftuS 
]pxat^  jü  jKt\)m  brübern,  wcv  ^at  mic^  tuäj  }ä  einem  rji^ter  gei 
((jt  in  OTHiii&en  güterni?  £u.  fM-  fllä  ob  et  fptet^en  looll,  e8 
it^itt  für  weltlich  xi<lftit. 

23,  10.  Inhalt  der  angezogenen  Stelle;  ÜischÜfc  uud 
ködere  Geistliche  haben  mit  weltlichen  Händeln  nichts  zu 
■cbaffen.  —  13.  tifim  iurament  übersetzt  iuramentum  fidelitatis 
(vkI.  d.  h.  Sehr.  I  94, 18).  —  16.  Nach  XV  q.  7,  alius  that  dies 
schon  Zacharias.  Mit  unserer  Darstellung  stimmt  d.  h.  Sehr. 
m  110,  20,  —  29.  XV  q.  7,  alias:  Zachariaa  .  .  .  regem  Fran- 
cornm  ...,  quodtantaepoteatatieratinutilis,  a  regno 
depoBuit.  —  3'.],  Inhalt  der  betreffenden  Stelle:  Temporalibus 
lucris  deservientes  Deu  nequaquam  militare  probantur. 

24,  4.  abttmali  zeigt,  daaa  der  Verf.  vom  zweiten  Rüraer- 
snge  Pipins  sprechen  will,  doch  vrI.  zu  Z.  lu.  —  6.  jtnagt  = 
»rripnit  (zwactle).  —  lü.  Eine  Konfusion  (vgl.  zu  21,  Iß), 
denn  „mit  bem  (jabfl  b«  felbfl  jü  im  (ommtn  toaä"  bezieht  sich 
Auf  den  ersten  und  nur  „Bnb  ft^innitt  fflnuennam  u.  J.  tu."  auf 
den  iweiten  Rümerzug  Pipins,  um  den  es  sich  hier  handelt. 
Die  richtige  Darstellung  d.  h.  Sehr.  III  110  HI.  —  14.  nöt^ 
=  w&if),  nachher.  —  24.  Die  Zahl  7S1  aus  Siegbert.  — 
36.  Fipin  war  längst  tut!  —  3U.  Auch  Piatina  (Leo  UI.) 
erzählt  die  Salbung  des  jungen  Pipin  und  seiue  Ernennung 
zum  EUnig  von  Italien,  aber  erst  heim  Jahre  SOU;  Ubniich 
Biegbert  (BUl);  Pipinum  filium  eius  regem  Itallae  ordinatum 
eollaudant.  Vadian,  d.h.  Sehr.  III  IIS,  25  ff.  lässt  ihn  791  vom 
Papst  getauft  und  80t  zum  Künig  von  Italien  gekrönt  werden. 

—  30.  man  bet  alt  it.:  der  Verf.  varsieht  sich,  er  meint  die 
Gefangennahme  des  Deaiderius  durch  Karl  (vgl.  27,  öfiengin). 
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Desiderins  wurde  nach  LiigdiiDuni  in  die  YerbanouDg  ge- 
schickt (Platin  a,  Badrianua  1.).  —  31.  SubWig:  PUtina 
(Leo  111.)  lüsat  Kall  den  Grossen  erst  in  späten  Jahren  nach 
dem  Tdde  Pipins  Ludwig  zum  Klinig  von  ÄqiiitaiiieQ  und 
zu  aeinem  Nachfolger  ernennen.  Vgl.  d.  h.  Sehr.  III  11^,  \SS. 

—  M4.  potiittuä,  vgl.  d.  h.  Sehr.  IIl  115,  10.  —  36,  »ntorff  = 
Antwerpen,  «nltotff  Luther  (Weim.  A.)  VI  425,23.  Antorf 
Erl.  A.  2«,  löU.  Antdorf  Schade  n  133,  25,  Baur  W)  Autdort 
fSUchlicIi  für  Antdorf. 

25,  1.6.  Das  Todesjahr  Konstantins  und  die  Begiernngs- 
7eit  seiuer  Mutter  nach  Siegbert,  —  9tf,  Quelle  aeh^t 
hier  Platina  (Leo  m,)  zu  sein.    Das  Jahr  SDl  nach  Siegbert. 

—  17  —  20,  Vgl.  bei  Siegbort  (61)1):  . . .  abhine  siib  nno 
eomprehendendum  est  regnuni  Francoruni  et  regnum  Roma- 
noTum.  Et  Constantmopolilanum  regnum  distiDguendum  est 
a  regno  Romanorum.  —  32.  borffteii;  der  Pliiial,  weil  «it 
rei^ltr  S^rifl  inhaltlich  ^  rechte  Christen  iat,  —  35.  Ueber  _ 
die  geistlichen  Bäte  der  Fürsten  s.  d.  h.  Sehr.  I  62,  Sf.  -J 
t^ettn  =  rieten.  iM 

26,  2,  S.  Man  vergleiche  z,  B.  Paulus  Diaconus  (Wait^fl 
S,  210.  —  9.  5Mnaii)  =  nach  Wunsch,  —  10.  (ap|)en  =  crfa8se%!l 
ergreifen,  folglich  sich  besappen  mit . .  (in  dieser  Eünatruktion 
bislang  nicht  nachweisbar)  ^  sich  befassen  mit  (vgl.  mhd. 
sich  begrifen   mit).     Vgl.  Woifges.  33,  25  6eren  fo  . . .  aUtt 
iu  inen  japfien,  Schade  111  G5,  1  bei  liri^cn  gQt . .  an  (14  ^apptn. 

—  15.  An  der  Stelle  wird  Rom  in  sndenn  Zusammenhang 
beiläufig  speculum  fidel  genannt.  Derselbe  Ausdruck  dlst 
19,  enimvero.  —  n,  fi($  ingel^leifft  ^-  sich  einschleicht.  t\r 
mhd.  in  (sich  insllufet),  vgl,  Weinh.  59.  —  2ft.  [v3)  Üben  =  sich 
gedulden,  sich  schicken, 

27,  2.  Die  citierte  Stelle  räumt  dem  Kaiser  gegenüber  dem 
Fapst  u.  geistlichen  Angelegenheiten  nur  eine  untergeordnete 
Stellung  ein.  —  3if,  Der  Verl,  holt  etwas  Wiehtigea, 
was  oben  vergessen  ist,  nach.  Hieraus  erklärt  sich  Z.  5  das 
Versehen  letfet  statt  fünig,  —  7.  L'eber  das  cuncilium  Adriani, 
ebenfalls  mit  Berufung  auf  das  kanonische  Recht,  d.  b.  Sehr. 
m  114,  43 If.,  1  60,  Iti,  —  14,  Der  gedankenlose  Schnilr.er,  daaa 
der  Nachfolger  Hadrians  Kaiser  Otto  1.  (!|  ein  Privilegium 
verliehen  haoen  soll,  erklärt  sich  daraus,  dass  der  Canon  in 
f^nobo  nach  dem  Canon  SlbrianuS  steht,  auf  Adrian  that 
sächlich  ein  Leo  folgte  (25,  91  und  der  Verf.  die  Uebewchrlft 
des  zweiten  Canons  .Item  Leo  Papa"  auf  Leo  HI,  beatebt, 
während  Leo  VlIL  gemeint  ist  [25,  Q  wird  Leo  IIL  richtig 
im  Zusammenhang  mit  Karl  d.  Gr.  genannt,  auch  kennt  der 
Verf.  die  Begiemngszeit  Ottos  I,  sehr  wohl,  vgl.  30,  7.  lOl. 
Vgl.  zu  2Q,  2.  —  IS.  Ii^m^c^  muss  eiue  liebkosende  Hand- 
bewegung  (schmeicheln)  bezeichnen.  —  22.  btn  tünig  Vttt 
triben  =  den  jeweiligen  Künig  (Pipin  den  Aistulph,  Karl  du.  j 
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Desiderius).  —  bo  . .  .  mitt  wohl  als  Tmesis  aufzufassen.  — 
30.  Siegbert  hat  814.  —  31.  Statt  Adrianus,  der  damals 
längst  tot  war,  erwartet  man  Leo  III  [d.  h.  Sehr.  III 124, 12 
nennt  richtig  Stephan  IV.  als  Nachfolger  Leos].  Kurz  vor- 
her (Z.  14)  hat  d.  Verf.  ausserdem  einen  Leo  als  Nachfolger 
Adrians  bezeichnet;  eine  Konfusion  nach  der  andern!  — 
33.  =  Der  Epheu  merkte,  was  für  Schaden  er  anzurichten 
vermochte.  —  37 ff.  Nach  dist.  63,  quia  sancta  (dem  Anfang), 
indem  der  Verfasser  stillschweigend  voraussetzt,  dass  die  von 
Stephanus  dort  angeführten  Umstände  (Erbitterung  darüber, 
dass  die  Wahl  des  Papstes  ohne  Vorwissen  des  Kaisers  und 
ohne  Beisein  kaiserlicher  Gesandten  vollzogen  zu  werden 
pflegt)  sich  auf  die  Wahl  Stephans  selber  bezögen.  Hier- 
mit kombiniert  er  dann  eine  Notiz  Piatinas,  der  von  einer 
Beise  Stephans  (bald  nach  seiner  Erwählung)  zu  Ludwig 
erzählt,  aber  ihren  Grund  nicht  anzugeben  weiss  (ad  Ludo- 
vicum  in  Gallias  proficiscitur;  quamobrem  autem  id  fecerit, 
hand  satis  constat)  und  ausserdem  Cauon  30  (die  29,  5  er- 
wähnte Renunciation  Ludwigs).    Vgl.  d.  h.  Sehr.  III  124, 19  ff. 

28,  1.  2.  Judas  Nazarei  hält  also  nicht  nur  für  möglich, 
dass  ein  Konzil  irrt,  sondern  sucht  noch  obendrein  nachzu- 
weisen, dass  der  Papst  selbst  einen  Konzilsbeschluss  umge- 
stossen  hat.  lieber  Luthers  Stellung  zu  der  Frage  vgl.  Kolde, 
Luthers  Stellung  zu  Konzil  und  Kirche  48.  —  4.  öfijüg  = 
Ausrede  (sie  folgt  Z.  15).  —  Das  breue  steht  dist.  63,  quia 
sancta  (in  der  Mitte).  —  5.  jüm  erftcn  toolt  er  ja  .  . .  f6llen  = 
zuerst,  wollte  er  sogar,  . .  .  sollten.  —  8.  BcftimJ)t  =  (be)nennt. 
—  11.  ertoalten  =  vollzogen  die  Wahl.  —  15  ff.  ö^güg  föld^cr 
gefd^td^ten:  Nach  dist  63,  IV.  pars.  Gratian.  quia  imperatores 
<][uandoque  modum  snum  ignorantes  non  in  numero  consen- 
tientium,  sed  primi  distribuentium,  imo  exterminantium  esse 
volaerunt,  frequenter  etiam  in  haereticorum  perfidiam  prolapsi 
, . . .  etc.  —  18.  ^^clt ...  in  =  enthält.  —  21.  Gerade  in  den 
kurzen  Parenthesen  steckt  mehrfach  bei  Judas  Nazarei  der 
bitterste  Spott.  —  32.  bcötöft  =  angesprochen  (vgl.  d.  h. 
Sehr.  I  46, 11).  —  Dnb  im  fagt  =  und  dass  man  . . .,  ein  durch 
den  vorangehenden  das  ==  Satz  veranlasster  Konstruktions- 
fehler. —  36.  In  toiberf^red^ung  wird  das  tDiber  noch  als 
Präposition  gefühlt.  —  37  f.  Der  Empfang  vielleicht  nach 
Piatina,  doch  berichtet  er  statt  der  Messe  und  Krönung 
folgendes:  eum  . . .  cum  maxima  veneratione  in  urbem  intro- 
dncit,  praecedente  clero  ac  saepe  carmen  repetente  „Te  deum 
laudamus". 

29,  2.  fin  Dorfar:  der  Verfasser  beharrt  in  dem  schon 
•oben  (27, 14)  erwähnten  Irrtum.  —  5.  bie  renunciation .  . .  in« 
^eiftlid^en  red^t:  sie  steht  dist.  63,  Ego  Ludovicus.  Zu 
vergleichen  ist  ausserdem  Canon  34  Gratian:  ex  .  .  .  pacto 
Ludovici  imperatoris  deprehenditur  imperatores  illis  lenviiir 


ciasso  privIlegiU,  quaede  electione  sumrol  PontificiB  Hadri- 
HDua  Papa  Cainio  imperatori  et  od  imitationem  eins  Leo  papa 
Othoni  1,  regi  TeutonicuTum  fecerat  [Möglicherweise  bat  diese 
Notiz  mit  Schuld  an  dem  zu  27,  14  aufgezeigten  Irrtum  des 
Verfasaers].  —  linadUn  »ff  (vgl.  24,  fi)  :=  hoben  (mit  zwei 
Fingerspitzen)  in  die  Huhe,  arripuerunt  (ygl.  Schm.  II  1171). 

—  9  —  13.  Nach  Piatina  {Paachalie  I).  Bei  dem  Streit  Lothare 
mit  seinen  Brüdern  ist  ebenfslla  Piatina  (Sergius  UJ  Quelle. 
Bei  dem  Vertrag  (20iT.)  iat,  wie  Vadian,  d.  h.  Sehr.  III 138, 
20ff.  zeigt,  Siegbert  benutzt  worden.  —  27.  Herwig  (Meru- 
veus)  als  Sohn  dea  Ciodius  auch  A.\.  Sehr.  III 54,  5.  7  (Siegbert 
unter  44»,  Nauclerus  I  62eb).  —  3U.  110  JaLre  ist  nach  des 
Verf.  AnsütKen  nicht  genau  (SOI  — 91fl);  d.  h.  Sebr.  III  160,  13 
werden  fiir  das  Kaisertum  von  Karl  dem  Gr.  bis  Amulph 
102  Jahre  herausgerechnet.  —  Die  franScferi  sind  hier  die 
Franken;  in  den  d.  h.  Sehr.  lU  111,  6,  wo  ebenfalls  von  dem 
Zerfall  des  Frankenreiuha  gehandelt  wird,  steht  .Franzosen"  Im 
moderneu  Sinne  (vgl.  Wie  mir  fi  nennenb),  —  32.  bur^  bie  bt? 
ErfititT  =  durch  . .  .  hindurch,  geht  auf  ihre  De scen deuten.  — 
33.  Die  falsche  Identificiemog  Zwentibolda  mit  Ludwig  d.  Kinde 
wild  d.  h.  Sehr.  III  154,  12  vermieden.  —  35  —  30,  3.  Quelle 
nicht  aufzufinden. 

80,  1.  913  nach  Siegbert.  —  5.  Sltftt  ifl  im  jtoifd  = 
von  diesem  weiss  man  nicht  genau  .  .  .  Man  vergleiche,  was 
Vadian  d.h.  Sehr.  111  >eo,  löif.  hierüber  (unter  Anfllhrung  dei 
Hermann  Contraotus)  berichtet.  —  6.  Die  7  Jahre  nach 
Siegbert  (912).  —  7,  B.  Siegbert  (919)  sagt:  Conradua  . . 
regem  designat  Henrioum  filium  Ottonis  Saxoniae  ducis.  Jadas 
Nazarei  lässt  infolge  eines  groben  Versehens  Heinrich  I.  gans 
aus  und  setzt  dafür  gleich  Otto  I.  Diesen  macht  er  ferner 
zu  einem  Sohne  Konrads.  Hütte  er  zuletzt  von  Otto  demj 
Erlauchten  (und  nicht  von  Eonrad)  gesprochen,  dann  n 
fin  fun  und  cinS  ^ergogen  Ug  €a£en  fun  auf  Heinrich  I , 
bekanntlich  ein  Sohn  Ottos  d.  Erlauchten  war;  allerdings  m 
tragen  sich  auch  diese  beiden  letzteren  Auadrlicke  aelbltj 
schlecht  zusammen.  Der  Satz,  wie  er  vorliegt,  ist  ein  wahrn 
Hatfenkünig  von  historischen  Fehlern.  —  il.  fifiroeib  =  Fiacft« 
fang,  piscatio  (Schm.  1  772,  II  855),  —    10.  Siegbert:  96^,^1 

—  19.  (rffii^t  —  beimgesucht.  —  21.  Dafür,  dass  hier  Jobanner' 
XII.  Otto  zum  Kaiser  hrUnt,  ist  das  kanonische  Hecht 
massgebend.     Piatina  (unter  Johannes  Xin.  (XII))  berfohtat, 
die  Ansichten  schwankton  zwischen  Johannes  und  Leo  YIIL 

31,  lu.  Enthält  die  Definition  von  clericus.  Wieder  Spottt 
11.  mdg  in(tef)ti[^en :  W.  III  7S4  fllhrt  an  „einem  baä  3)tuS  ein' 
ftteii^en".  Wie  unsere  Stelle  zeigt,  ist  bei  Mus  nicht  an  einen 
Brei  zu  denken,  sondern  der  Vergleich  ist  dem  Pferdefllttera 
entnommen,  wobei  der  FUttemde  mi1^  (vgl.  mhd.  mQzfcorn) 
einschüttet  und   auaeintnderstreicht.    —    Iti.   Diä  Schrift  j 


iQiiss  erfüllt  werden :  Tgl.  deu  SchluBB  der  Flugschrift.  —  23.  Bei 
der  ganzen  folgenden  Parthie  ist  Piatina  (tiregortus  V.)  die 
Quelle.  —  flfipten  ftüiibl  (Z.  24)  =  Agnat.  —  35.  (?b  =  das 
Zanken.  —  38.  }}al>tn  ftatt  geBen  =  locum  dedernnt.  —  37  ff. 
Die  ganz  falsche,  auch  d.h.  Sehr.  1183,  2  sich  findende  Da- 
tienmg  der  Einsetzung  des  KurfiirstenkollegiuniB,  auch  die 
Zahl  10U2,  ist  ebenfalls  Fiatina  eninomnieD.  Uebrigens  war 
Gr^or  V.  I0(i2  längst  totl  lieber  das  Alter  der  Fabel 
Schirrmacher,  Entstehung  d.  Kuiflirstenkollegiutns  13B — IUI. 
Den  Grund  des  Fehlers  hat,  was  nicht  bekannt  zu  sein  scheint, 
schon  Onnphrius,  der  Veranstalter  der  Piatinaausgabe  von 
1600,  erkannt:  quac  aub  Gregorlo  X.  instltuta  sunt,  Quinto 
adacribnnt.  Sonderbarerweise  lässt  der  V  erf,  von  dem  Decret 
den  wichtigen  Schlusssatz  fort  (aolia  Germania  licere  principem 
deligere,  qui  Caesar  et  Romanorum  rex  appellatus  tnm 
demum  imperator  et  Augustus  haberetur,  si  euin 
Romanuspontifexconfirinasaet),  32,  2^  wird  aber  noch 
nachtriiglich  daraufhingewiesen.  —  38. Fiatina:  Gregorius  V., 
natione  Saxo.  patre  Othone,  Bruno  ante  vocatus,  Othonis  tertii 
auctoritate  ob  affiniialem  pontifes  creatur. 

32,  lu.  e^n  fun  ber  Iitc^tn:  cf.  dist.  %,  c,  11:  imperator 
.  . .  fliius  est,  noD  praesul  ecclesiae.  —  13.  metigcr  hier  ^ 
Schinder.  —  17.  atfpenp  =  Betrug.  —  19.  glit^  =  gerade.  — 
2^.  Ueber  das  Abbrechen  des  historischen  Beweises  an  dieser 
Stelle  vgl  oben  S.  SSf.  —  äO.  Meint  die  Extravagantes  Joannis 
XXn.  und  die  Extravagantes  communes.  Eine  interessante 
ParaUelstelle  d.  b.  Sehr.  I  3eu,  22,  —  35 f,  Vieil.  nach  Luther 
(s.  S.  Qi.).  —  37.  Itnrni  hier  ;=  lehren,  wie  umgekehrt  letdi 
Öfters  =  lernen.  —  Anm.  Vgl,  den  Titelbolz  schnitt. 

SS,  1.  06(prit^t  =  (üffentlich)  verkündigt  (üzaprecher  = 
Ausrnfer).  -—  h.  Fsalm  66  (nach  unserer  Zählung  S7),  fi  dominus 
nurabit  in  scriptnris  etc.     Die  Stelle  ist  falsch  verstanden. 

—  1.  Joh.  n,  n.  —  10.  Eine  ähnliche  Stelle  Luthers  s.  S.  84. 

—  13.  Der  Vergleich  schon  bei  dem  Franziskaner  Ubertino 
de  Casale  (arbor  vitae  crucifixae,  13D5),  —  14.  ^timlii^e  offem 
baruii^:  noch  heule  der  Ausdruck  .geheime  0.'  —  läf.  Eine 
äbni.  Stelle  Luthers  S.  S.  04.  —  20f,  Auch  Panormitanus 
meinte,  der  Papst  habe  Gewalt  die  Schrift  nmzuUnderu 
(FIngscbr.  v.  1526,  a.  8»).  In  den  d.  h.  Sehr.  I  36,  42  u.  360,  28 
wird  In  demselben  Zusammenhang  citiert  glossa  super  canon 
Qnanto  (aus  de  translatione  episcopl,  Decretal.  1).  —  30.  afptct 
=  Spekulationen.  —  31.  Hesek.  8,  Bff.  —  34.  1.  Kön.  12, 
28.  20  (das  eine  der  ßoldenen  Kälber  wird  in  Beth-El  auf- 
gerichtet). —  Zu  toie  ^iwoBoam  ist  ein  Begritf  wie  .aufstellte" 
zu  ergänzen.  —  ®ambt  er  fprtf^  =  Es  ist,  als  ob  er  (vorbildlich) 
zu  uns  spräche  ...  Die  folgende  Stelle  3.  Kün.  12,  28.  — 
Anm.  Aehnlicb  hatte  Luther  in  der  nbabyl.  Gel"  die  sieben 
Sakramente  als  des  Papstes  Gefangene  hingesteüt. 
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31,  T.  ^^ftoricn  bezelclmet  hier  geacLicbtliche  Werke  (im 
engeren  Sinne);  43,  12  wird  der  Begriff  von  der  HeUi^ii- 
geacbicfatc  gebraucht.  —  9,  1U.  Vadian  selbst  ist  auf  seinen 
Beisen  nicht  nach  Born  gekommen.  —  i'i.  Dollen  (Accasst 
folliin,  die  l'ollen,  Weinh.  280,?;  =  die  Fülle,  reichlich.  — 
U,  mn^djUä  flebii^t  =  commenta  hominum  {vgl.  36,  14  gebit^t 
=  Carmen  fictlcium).  —  19.  2ü.  Joh.  3,  18.  —  31ff-  Grundge- 
danke: Wie  der  Papat,  Bind  dann  anch  die  Heiligen 
aus  Menschen  zu  AbgUttern  ge worden.  —  32  Dgbfinbignt 
(vgl.  Aiiabimd)  =  rausi erhalten,  vortrefflichen  (irosisoh).  — 
35.  nad)  §omeri  onjeia:  d.  Verf.  denkt  b.  B.  an  Circe.  —  36.  »nb 
baS  6e[c^a(^  ic:  wie  die  Verwandlungen  von  den  Gilttero 
gingen,  so  vom  Papst  die  Eanonisierungen. 

86,  ti.  StlS  =  HO  (velut).  —  8.  Sflä  =  weil.  —  «.  N 
Hieronymus'  Chrooikon  (S.  65):  Mihi  videntur  (Herc 

et  Sainsün)  non  multutn  intec  se  distaxe  tempore,  — . 

Aehnlich  d.  h.  Sehr.  I  34,  a4£f.  —  16.  oUen  =  lauter.  — 
25.  fant  K^ome«  bü^ct,  vgl.  47,  4.  14.  —  26.  HuBUftini  Ilt6, 
vgl.  49.  13.  —  32.  batufi  lommen  s.  v.  w.  „es  durcbscfaauen*. 

3b,  B£  Gerade  so  benahm  sich  Wendelin  (vgl.  die  Streit- 
aehrift  gegen  ihn  von  Iä2'i).  Lokale  Anspielungen  stecken 
vielleicbt  noch  in  dem  Abschnitt  über  die  Aebte  (49,  16),  vgl. 
bosundera  die  Flirstäbte  (5U,  4).  In  der  Bekümpfnng  des 
Bilderdienstes  (S.  46.  4T)  küodigt  sich  nach  meiner  Auffassiuig 
schon  der  Mann  an,  der  als  Bürgermeister  1 529  sechs  und  vierzig 
Wagen  voll  Bilder  und  anderer  Geräte  aas  der  Münsterkircha 
schaffen  und  verbrennen  lässt  (Press el  TO).  Femer  s.  za4^., 
29  (das  Sl  Galler  Evangelienbuch).  —  27.  baä  nieraonä  =  weftl 
niemand,  —  33.  Der  Verf.  behandelt  also  Kunächst  nur  dUT. 
Thema  vom  alten  und  neuen  Gott. 

87,  2.  Matth,  15,  14.  —  4.  Daniel  6.  —  7.  btm  ^t^Iifltn  »B 
mutet  Üb  gebom:  Jerem.  1,5;  ^e^ltgen  gehört  prildikatlTiseh 
zu  iteborn.  —  10.  fi^inbai  :=  angenscheinilch ;  der  Verf.  will 
damit  bezeichnen,  daas  Stephanus  wirklich  den  Namen  eines 
Heiligen  verdient  (Im  Gegensatz  zu  andern  Heiligen).  — 
21.  barunib  fo  =  deshalb  weil.  —  27.  Luk.  12,  48.  —  29C 
Uebergang  zu  dem  Abschnitt  über  die  Ceremonien. 

—  31.  lempellnfc^l:  den  Ausdruck  gebraucht  übrigens  1521 
auch  Eb.  v.  GUnzburg  (z.  B.  I  72,  lü  Enders)  mehrfach.  — 
33.  Eine  besondere  Stelle  hat  der  Verf.  wohl  nicht  im  Ange. 

—  34.  35.  fi(^  biut^m  =  sich  bedienen.  Statt  6?  aenuin« 
ifben  erwartet  man  den  einfachen  Genitiv.  Der  VerT  wollte 
eigentlich  sagen:  Wenn  ich  in  gewUbullcher  Redeweise  mieh 
ausdrücke. 

88,  1.  Joel  1, 13  (ministri  altaris).  —  6.  T^eb  ^=  Riedgraa. 
Ueber  Moosrohr  vgl  Schm.  I  1673.  —  7.  Hietjbent  (von  wei- 
denen)  ist  3.  sing,  ind.  präs,  —  fpfnnifl  =  streitig.  —  8.  bc|fts 
=  beziehe. —  9.  Sach.  11, 17  (0  paator  et  idoluiu  derelinqueng 
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gregemt.  —  10.  injogen  ^  vorgescliützt,  eingewandt.  —  14.  ac 
ftatet  (häufiger  fltfiAlet)  =  beatStigt  (Sehm.  11  798).  —  17.  jiim 
rtflen  ,  .  .  FortsetzUDg  39,  25.  —  21.  =  Bedeuten  auch 
oicbtB  im  SJnblick  anl'  die  Notwendiglieit,  sind  auch  Dicht 
notwendig.  —  25.  ttiuiulildje  =  Domltirche.  —  Daa  Rauchwerlt 
findet  wälirend  der  feierlichen  Messe  AnwenduDg  bei  Er- 
teilnng  des  Sogons  mit  dem  Sanktissimum  und  bei  der  Wand- 
lung (Scbücb,  Pastoraltheol.  376).  —  26.  27.  Ueber  die  Farben, 
in  denen  die  Messe  Hn  den  einzeinen  Tagen  gefeiert  wird  (zu 
den  erwähnten  kommt  nuch  violett  binzu)  vgl.  Schiich  3g4f. 

—  30  f.  Wtn  baö  ^et?  mit  litff:  ebenso  erklärt  sich  Vadian 
(d.  h.  Sehr.  I  4T,  IS)  mit  den  Cerimonien  in  dem  Fall  einver- 
■tanden,  aan  eg . .  um  baä  ^erj  unb  fletteulce  ütit  jü  bet  AnedtiFeit 
e^tifti  rei^t  unb  tuol  ftfinbt.  —  33.  bebectt  =  bedeckend.  — 
b[obr((n)t  =  nicht  anschliessend,  weit  schlotternd  (Landa- 
knechtstracht  1),  —  35.  tedt  btn  ar^  . . .;  beim  Genuflektieren. 

3B,  %  Unbet  bi«n{l  (nccuH.  neutr.)  =^  unterwürfiges  Dienen. 

—  f^m  nediftot  (statt  tnn):  vgl.  Schade  zu  Woifgea.  1,  6.  — 
,    4  —  e.  Matth,  22,  26.  27.  —   8.  9.  =   So  ho!'  mich  der  Teufel 

(Sehm.  I  316).  —  10.  ^IJIin  (piSen  (wofür  eine  Beiegatelle 
bei  St.  u.  T.  11  1248)  =  umsonst  einen  geringen  Gefallen 
erweisen.  —  13—20.  Anakoluth,  als  Prädikat  etwa  zu  ergänzen 
,zut  Seite  stände".  —  \i.  blJblfltdt  =  Gebrechlichkeit.  ^ 
ZU.  ^ali  ftaid  =  halsstarrig;  ebenso  d.  b.  Sehr.  III  2T4,  29 
ifalsftart  tut.  —  21.  tjps  bt^n  freffcur  wie  Woifges.  17,  32  zeigt, 
nacli  Micha  3, 2  (qui  violentei  tollitls  .  .  .  carnem  eorum  desuper 
OBsibus  eoram).  —  25.  „Jeder  hält  sein  Kupfer  für  Gold", 
W.  U  1725.  Vgl.  Jesaias  1,  22.  —  3(1.  toanbslljafflig:  derseibe 
Gedanke  ep.  413.  —  31 — 34.  Zu  der  hier  erhobenen  For- 
derung vgl.  Schüch  304  „Das  Konzilium  von  Trient  hat  es 
den  Seelsorgern  zur  P&icbt  gemacht,  den  ganzen  Bitus  des 
kalhoiisehen  Gottesdienstes  durch  geeignete  Erklärung 
den  Gläubigen  zur  Kenntnis  zu  bringen."  —  34.  ein  nie| 
ftembben  (=  mhd.  vrüroen,  vromen)  =  eine  Messe  bestellen 
(Sehm,  I  619).  —  33.  mdnt  er  =  meint  er,  er.  —  36f.  Vadian 
war  ein  Frennd  vom  Etymologisieren;  hier  (ebenso  45,  37) 
Bcherrt  er  natürlich, 

40,  4,  e?n  anjeigen  gehört  zusammen.  —  5—41,  29.  Das 
Ceremonienonwesenbeidenhorae  canonicao  (speziell 
def  Prima,  morgens  6  Uhr.)  —  7.  Vgl.  das  leinene  Hemd  bei 
der  Taufe  als  Symbol  der  iuterlatt  itS  ItbtnS  d.  h.  Sehr.  III 
432,5.  Ferner  Rabanus  Maurus  (de  instit.  clerici  I  16) 
Bber  die  poderis  (=^  Alba) :  cnm  enim  constet  lino  .  . .  conti- 
nentiam  et  castitatem  significari .  . .  Das  Gebet  beim  Anziehen 
be^nnt:  Dealba  me,  Domine,  et  munda  cor  meum  (Schüch 
382).  —  9.  Sollte  dies  auf  Spr.  Sal.  10,  20  gehen:  Argentum 
electum  (est)  lingna  iusti?  —  11.  luSmantet  (=  fuBftiit  16)  = 
Kappe  von  Fell.    Griram  citiert  (aus  Pauli,  Schimpf  u.  Ernst); 


bei  tifaffen  ![(ib,  baS  ffinb  bit  weii^en  laujbill,  bie  fie  in  kein 
TOint«  umb  baS  maul  f(^[a_teti  (vgl,  unser  Baschlik).  —  20.  tieff« 
bemütigfe^t ;  die  Thiir  zwischeo  Sakristei  und  Chor  Ewang  oft 
wegen  ihrer  geriDgeu  Uithe  den  GeistlicLen,  gebückt  du 
Chor  zu  betreten  (Dr.  Hofmeister).  —  22.  faßt  an  <=  fcht, 
lacht,  faacht  an,  St.  u.  T.  I  717.  IB)  =  fiingt  an.  —  28.  fanwlt 
^  hüuft  siiaammen.  anttp^DnaB,  zu  den  erwiLljnten  Psalmen. 
coUtcten  spezielle  Gebete  (z.  B.  bei  der  Prim  um  Gottes 
ijegen  für  das  beginoende  Tagewerk,  bei  der  Cüaplet  um 
Beinen  Segen  fiir  die  Nacht),  verschieden  hiervon  die  prweS. 

—  27.  mic  irol  (S  fi(^  gar  nütl  jiifamcn  r^mbt:  vgl  Eb.  v.  Glini- 
burg  (bei  Enders)  I  42,  13  iWi*  nimpt  fminber  baä  \oUdf  l^ottn 
tiit  merilen,  bo8  (i*  hie  tnaj^t,  TOie  man«  im  t^ot  mai^t,  nit 
ffigen  fc  \i)  einer  oüein  fpvi^i  ...  So  man  antwort  im  felM 
Boi  ber  le^et  önb  bat  nat^,  Vax  ben  collect«!  nnb  bat  nai^,  fo 
man  prtceä  ^ot,  refljonft  lifet  jc.  —  28.  Der  Verglaieh  mit  den 
Jägern  aua  derselben  Anschauung  heraus,  die  das  Wort 
JUgernesae  (Messe,  di«  müglicbst  schnell  abgemacht  wird) 
zuwege  brachte,  vgl,  Schm.  1 1 203.  —  29.  ptumlen  =  bruHiine(l)n. 

—  3u.  feitet  ftodet  =  Weidenstock  (ftotfet  kann  ich  nicht 
belegen,  doch  hat  v.  Schmid,  Schwab.  Wh.  all  ein  fl&dtt  als 
JSstielchifich,  freilich  In  anderer  Bedeutung,  =  Schuhabsatz).  — 
lii^om,  verkürzt  aus  Polz  (Gotts)  leich(n)ain,  ist  eigentlieh 
eine  fluchartige  Verstärkung,  hier  einfach  ^  sehr.  —  32.  bmt 
e^u  quait  =  um  vier  T5ne,  —  34,  fe^en  hier  =  aus  feinem 
grauen  Pelzwerk;  also  wertvoller  als  die  Chorkappen  der  cele- 
biierenden  Geistlichen  (lllr  ihre  Alben  gilt  dasselbe.) 

41,  4.  jotten  =  Troddeln,  Quasten.  —  fa(en  =  Hürchen, 
Fransen ;  letztere  werden  mit  getoant  bütflen  (—  Kleiderbürsten) 
verglichen  —  7,  |)^tet  (birretum)  =  Barett.  —  »ot  leib  tun  tob* 
p^tet;  in  Hinblick  auf  das  von  Christus  vergossene  Blut  (lOt 
wird  deshalb  auch  an  den  Festen  zur  Verehrung  des  LeideM 
und  der  Leidenawerkaeuge  Jesu  getragen,  Schlich  394).  — 
f^nb  nit  ic:  Spott.  —  S.  Bie  im  c^or  fingen:  vgl.  d,  h.  Sehr.  I 
85,  32  BeHit^g  (das  Singen)  bod)  bic  ftiftg^etren  (seil,  haben) 
jeitlit^  gnilg  faten  laßen  unb  atiber  an  ir  ftat  geonibl,  bitfelben 
out^  fleftift  ober  befolbet,  bie  bifer  arbeit  gnflg  lalenb,  tDeIlt4 
man  barna*  Dpn  ben  capeden  übet  (it^en  capIBn  genenl  fiat 

—  9.  befcftaben  =  schäbig.  —  10,  (net^t  bezeichnet  wohl  Mlid- 
stranten  und  Messner,  —  22.  esemj)t:  nach  sext.  deer.  ti,  HI 
entschuldigt  sie  infiruiitas  seu  iusta  et  rattonabilis  cor- 
poris necessitas  aut  evidens  ecctesiae  utilitas. 
Darauf  bezieht  sich  der  Spott  im  folgenden,  —  24.  MeTln  *■ 
Haushälterin.  —  29.  Hier  tifenni|i  =  einen  Vierer,  eine  „wälsohe 
nnd  tirolische"  Miluze,  Schm,  I  S43.  —  3Uff,  Schilderung 
des  CeremonienuDwesens  bei  einer  missa  oantata. 

e  solche, nicht  an  eine  missa  ttolennis 
nach  dar  bentc  gültigen  Unterscheidung 
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inllsste  man  freilich  aus  der  Erwälinung  der  Lichter,  der  In- 
tation  und  Assistenz  Behliesaen,  dass  es  sich  um  ein  Hocb- 
haodelt  {SchQeh  (182).  —  ofTertocium:  off.  syndonem 
ceuni  seu  liuteamen  significat,  in  quo  popujorum  oblatiooes 
reponebantur  (im  Anh.  d.  Flatinaausgabe  v.  156Ü).  Ea  liest 
in  dem  Z.  32  erwähnten  Becken.  Daa  facilellin  (=  Tuch, 
Schmeller  I  780)  bezeicbnet  wobl  das  oberste,  rechts  oder 
links  bis  zur  Erde  herabhängende  Altartuch  (Schficb  3Sg). 
Geopfert  wird  auf  dem  Altar,  und  zwat  nach  der  Predigt, 
vrI.  Eb.  TOD  Günzbnrg  I  liu,  IS  (Enders):  3n  ber  mÄ6  na^ 
bn  prebig  foi:  irtnrman  )ii  bem  ailat  Itaaeti,  niaS  «  geben  »il 
atmen  leüteti  an  (tat  eineä  opffere,  —  33.  confrieng  =  Schuld- 
bewueatfiein.  —  34.  35.  befijung  male  fibei  ein  juristiachet 
Ausdruck  von  unreehtmüsaig  besessenem  Gut  (Luther  26,  155, 
Erl.  A.,  nennt  den  Papst  einen  posseasor  peasimae  fidei).  — 
fin  mit  Genit.  ~  herstammen  aus.  Zum  Gedanken  vgl.  quaeat. 
1,  c.  27  (non  potest  fieri  eloemosyna  ex  pecunia  simonlace 
acquisita),  femer  quaeat.  5. 

42,  4.  iubel  (iubiius)  eigentlich  (vgl.  Heyne)  das  lang- 
gezogene wortlose  musikalische  Frohlocken  am  Ende  eines 
Kirchengesanges,  bi  ern  ob  1  vom  Kirche  ngesang  schlecht- 
hin gebraucht.  —  ä.  cantoreS:  gemeint  iat  der  kirchliche 
Säugerchor  (cantus  choralis).  Die  Stelle  sagt:  Deo  noo  voce, 
sed  corde   cantandum   (vgl.  d,  b.  Sehr.  1  S5,  b  f.),  also  Satire ! 

—  ä.  pum^art  ein  {offenbar  sehr  lärmendes)  Blasinstrument, 
vgl.  Scbm.  I  241.  Etwa  au  Übersetzen :  .ein  wahrer  Posauneu- 
lärnt".  —  10.  flli^  =  genau  so.  —  II.  12.  „Einander  zersttigleu 
wie  die  Katzen  in  dem  Merzen"  (St.  u.  T.  JII  5861.  — 
14,  e6en  =  geuau.  —  lö.  Heute  werden  Fahnen  bei  dieser 
Handlung  nicht  mehr  verwendet.  —  17.  foran:  Dem  Kleriker, 
wenn  er  zu  dem  am  westlichen  Ende  des  Chors,  nach  dem 
Schiff  zu  befindlichen  Evangelien  pult  ach  reitet.  —  IS.  Job.  16,33. 

—  19.  Die  Auffassung,  dass  der  Mensub  als  Streiter  Gottes 
in  der  Taufe  einen  Treueid  leistet,  ist  schon  der  alten 
Kirche  geläufig;  ganz  ähnlich  Eb.  v.  Gilnzburg  I  144,  ITf.  — 
21.  tefttit*«  =  überwinden.  —  Beim  Vorlesen  wird  dann  das 
Evangelienbuch  zwischen  den  Lichtern  der  Akolythen  gehalten 
gehüch  4I>3).  —  21  —  23.  diät.  21.  c.  1.  g  17  {=  Isidor,  Orig. 
VJl  12):  Acoly  thi  graece,  latine  ceroferarii  dicuntur  a  depor- 
tandis  cereis,  quando  legendum  est  evaugelium  ant 
BBcrificinm  offerendum;  tunc  enim  accenduotur  luminaria  ab 
eis  et  depoitautur .  .  .,  iit  snb  typo  lurainis  corporalia  illa  lux 
ostendatur,  de  qua  in  evangeliu  legitur:  Erat  lux  vera,  quae 
illuminat  omnem  hominem  venientem  in  bunc  mundum  (Job. 
1,  6.).    Die  Lichter  werden  dem  Evangelium  vorangetragen. 

—  36.  Joh.  8,  12.  —  26.  Die  Inzensation  gilt  dem  Evangellea- 
bnche  (ScbÜch  463).  ~  27,  32.  33.  Vgl.  SchUch  463:  „Die  In- 
lensatlon    ist  ein  Sinnbild  der  Anbetung  des  in  seinem 
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Worte  get 

Sinnbild  Bein  er  Gnade, 

des  Wohlgefallens   der   giuen   werte,   oi 

folgung   des   EvangeTiuma   hervotgehi. 

2«  f.  Abt  n»rtmut  (872  —  863)  lieas  fiir  St.  GaUen  heratellen 

bo8  bäd)  ber  Vin  eUanatlifUn,  fallt«  B((*nBeii  tinb  mit  fUbit, 

golb  bnb  ebelgfteiii  etngefagt.   bf«s[ei(ben  baS  tpi{Ulbii(b 

@.  Wallis  obec  lectiDnanum  .  .  .,  bie  man  jii  €.  @allin  na<( 

fifftt;  bat  bif»  fiavimilt  ma(§<n  laufen   um  tut  iDilltn  bet 

btilgtn  Bfft^iift  unb  litbe  ber  Utte  S^vifti  (d.  h.  Scbr. 

t  163,  3U).    Noch  Bona  in  seinen  .res  liliirffieae"  (1683)  nennt 

dieses  St.  Oallor  Evaugelienbuch  als  eine  Merkwürdigkeit.  — 

30.  aditung ;  Meinung.    Also  =  die  hohe  Meinung,  die  wir  nns 

vom  Evaugeliiini  machen.  —  SS.  ali  Wir  faft  te^lii^  ft^en: 

Spott  —  S4.  mit  einer  atofTen  fliorfen:  Vadian  d.  h.  Sehr.  I 

301,26  erzählt,  dasa  seit  GicgoT IX.  wühlend  des  Empot- 

halten»  der  Hostie  und  des  Kelches  mit  einem  GRSck- 

lein  geläutet  werde.  —  ;(7.  Luk.  12,  35  f. 

48, 1.  Mark.  1<),  15.  —  im^or,  d.h.  unter  dem  versammelten 
Elems;  heule  kllast  nur  der  celebrierende  Priester,  be£w, 
ein  etwa  anwesender  höherer  Geistlicher  (Schlich  463).  — 
9.  'mbUtn  bnfi  .  .  .  =  wollen  nna  als  Juden  und  PbarisÜer  hin- 
stellen (vgl.  über  die  falsche  Auffassung  dieser  Stelle  von 
katholischer  Seite  S.TSAnm.}.  —  15.  Iti.  bifi,  j.,  auf  dieaueh  Ib, 
34  ohne  Angabe  eines  Kanons  verwiesen  wird,  besagt,  dass, 
wer  dem  geistlichen  Recht  widerspricht,  ein  Ketzer  ist.  —  fi£um 
ftrofad  {^  schnell  um,  Struhsack)  ist  offenbar  eine  sprich- 
wörtliche Redensart,  Sie  scheint  hier  von  einem  schnell 
und  ohne  rechten  Grund  vor  sich  gehenden  Verlassen  dea 
Dienstes  gebraucht  zu  werden.  W,  IV  020  citiert  als  ateier- 
märkisch:  <St  fi^maigt  oli  ^omfingaloung  (alle  Daumfingra 
Ung)  an  Stro^fad  Uoa  bi  Xm  (den  Strohsack  vor  die  ThHr) 
^  -will  alle  Augenblicke  Haus  und  Dienst  verlassen".  VgC 
aucn  Lexer  II  563  In  ähnlichem  Sinne;  ein  sac  und  ein  seil 
waern  schiere  öf  gebunden.  —  22.  mangtln  m.  Acc.  —  missen 
(Grimm  VII  1548).  —  24.  ben  frtmeren  Butt>:  derselbe  Unfug 
wird  getadelt  bei  Baur  121  u.  236.  Vgl.  d.  h.  Sehr,  I  96,9 
einift  bie  [itd^cnmeier  .  .  .  .  nit  allein  bie  gemeinen  tirAenlieuW 
becfac^enb,  fenbet  gleii^  aie  mDl  (eben  so  gut)  bet  notuvfl  btt 
armen  In  item  [iri$(pee[  .  .  .  nQf^Jtunfleiib.  —  25.  Von  „in  fofU" 
=  pretiura.  —  26.  Haren.  Unter  den  vielen  von  Schmeller 
zusammen  getragenen  Erklärungen  scheint  flir  unaere  Stella 
am  besten  zu  passen  J  1279:  carrena  vet  carina  (von  quk- 
dragesima)  secundnm  inristas  est  reniiaaio  tantae  penae  f 
pnrgatorio  solvondae,  qnantam  redomisset  unus  de  eadei., 
si  per  quadraginta  dies  in  pane  et  aqua  peniteutiam  peregissebl 
—  26,  27,  Mit  andern  Wurteur  die  Stiftsherren  suchen  di  " 
Kaplan   zu   einem  sacrilegium   zu  verfuhren.     In  den  d. 
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Sehr.  I  95,  44  citiert  Vadian  (aus  Hieronymus) ;  rem  pauperum 
on  dare  panperibus  sacrilegium  est.  —  3Li.  1)2,  Vgl.  besonders 
B.S.auper  quopercutiam  vos  ultra, audenteBpraevarieationeiQ? 

-  ((^lilterl?  =  Kinderklapper,  hier  offenbar  ein  Schreck-  (und 
ZUchtiKungs-) mittel,  Fgl.Heyneanter Klapper.  — 32 ff. Einige 
abBchiieasunde  Worte  über  den  Episkopat.  Die  De- 
finition von  Bischof  (=  WoifKes.  7,  7)  dist.  21.  c.  1,  §  7 
Tocabolum   indu   ductum,   quod  ille,   qui   efficitur  episcopua, 

iiperintendat,  scilicet  curani  gereiiH  subditorum  .  .  .  latine 
peeulatores  interpretantiir.  —  35.  Wiftn  =  zurechtweisen. 

-  3ß.  Jereni.  1,  11  und  2.  8. 

44,  3.  Dlrieh,  der  frühere  Bischof  von  Augsburg.  — 
Tf.  Job.  12,  Iff:  bei  Lazarus  in  Bethanien  hielt  sich  Christas 
Buletat,  vor  seinem  Auf  brach  nach  Jerusalem,  auf.  —  IS.  Die 
■nsomitäeiichen  Predit^cea  der  Bischöfe  verlangte  schon  Karl 
d.  Gr.,  vgl.  d.  h.  Sehr.  I  55.  42.  —  2U.  Jerem.  23, 1.2.  —  23.  Jes. 
24,  5.  —  2H.  cttDitbigen  uAtter  übersetzt  patres  reverendissimi 
(vgl.  d.  h.  Sehr,  I  42,  le.  19). 

46,  2.  8.  Nach  Hesek.  S,  17.  18,  wie  Woifgea.  7,  6ft.  zeigt. 
5.  =  bis  anf  den  letzten  Heller  (quadrans  =  Viertelass). 
non  exies  inde,  donec  reddaa  novisaimum  quadrantem  (Matth. 
6,  26).  —  fi.  in  IraRt  =  nach  der  Bedeutung.  —  7.  Sach.  II, 
n.  —  8.  Zu  dem  Abfall  des  —  en  in  pitiiq  vgl.  wag  (Wagen) 
Weinhold  202  Änm.  Im  In6n.  fällt  —  cn  sonst  nur  nach  n, 
1  nnd  nk  ah  (Weinhold  37U).  —  9.  10.  tein  anbern  fletDoIt 
.Jan  =  nullam  aliam  potestatem  nisi.  —  11.  Tit.  l  (das  ganze 
Kapitel).  2  Tim.  3,  14  —  16.  —  13.  Hesek  3,  17  (=  Woifgea. 
7.5).  —  15.  fttoBu^f  =  Vogelscheuche  aus  Stroh.  —  16.  2. 
Thess.  3,  10.—  17if.  Vgl.  S.  78.  —  20.  Matth.  24,  fiO.  51.  —  21  ff. 
DasCeremonienunwesenbeiden  Mönchen.  — 23.  Feii^d 
l^nbnt  (sescenti)  ==  unziihlige.  —  25.  Elias  Thesbites  3  Klia. 
17, 1.  —  29.  lir^fatl  =  Wallfahrt,  —  fant  Mnna:  von  Eh,  v. 
Gtlnzburg  (Endera)  I  64,  29  erfahren  wir  ausserdem,  daas  die 
Karmeliten,  um  die  Heiligkeit  ihres  Ordens  zw  erhüben,  St.  Anna 
«urGroBsmutter  von  Johannes  u.  Jakobus  machten,  —  3i'.31.Um 
1180  (K.-Lex.  n  362).  —  33.34.  Ebenfalls  spottend  Schade 
I  33,  232:  ißun  Itit  unfet  frauen  brübtt  ^«eiit:  SGi(  im  b«  nam 
fei  grBen  Wotben,  3^^  ^r  Oom  Sornieliten  orbtn.  Ebenso  Eh.  v. 
Günzburg  164,31. 

46,  6.  Nach  dem  Friedensscbluss  Friedrichs  II.  mit  dem 
Sultan  Kamel  v.  Egiipten  (1229)  begann  fiir  das  Kloster  eine 
Zelt  der  Leiden,  die  schliesslich  den  Orden  zur  Auswanderung 
▼eranlasste  (K.-Les.  II  304).  —  9.  Beffmlii^  =  convenienter. 
—  lU.  canonicus  regularis  (Ggs.  saecalaris).  Den  Begriff  er- 
ttutert  Vad.,  d.  h.  Sehr.  I  4S,  i :  »et  iren  (der  Bischöfe)  geflifttii 
Riurbenb  ^eultr  geBaumen,  in  »eitlen  fii^  ebei  unb  imebel  in 
ofamem  unb  urtenlic^em  leben  um  ber  leere  Willsn  ent^ttltfnb, 
ba6ei  emftlic^  flebStt  fiittenb  unb  mit  pfalmeti  jil  feinec  jeit  Sut 


ticeiüeiib  unb  lopienb,  barum  fic  Dud^  canonici,  bnS  i^  regelherren 
obtT  )>iieflcr  .  .  .  ^ie^enC  unb  gtogeS  anfec^oiS  bei  bcn  fürften, 
bem  ab(l  unb  gemeinem  Volt  Uavenb.     Ueber  Dominicus  vkL 

Yulaterranus  8.  4^U:    receptus a  Didaco  Fraesiue 

Oxonieosi  inter  canonicos  reguläres,  qaos  ille  regebat.  —  13., 
Bei  Baur  210  behauptet  ein  Dominikaner,  Dooiiulcns  halM' 
d.  Skapular  und  einen  Kranz  von  Maria  erbalten.  —  1  b.  IH* 
Dominikaner  leUKnetea  die  unbefleckte  Empfängnis  Marias.  — 
l(i.  17.  %cin  und  S,tnii  (Sienaj:  geht  auf  den  bekannten 
Jetzerhandel  in  Bern  und  die  Vergiftung  Beinriclis  VIL  in 
der  Nähe  von  Siena.  Beide  Schandthateu  züblt  auch  Hütten 
unter  den  Fratrum  Praedicatorum  scelera  auf,  Bücking  I  IÜ9, 
41.  44,  IU42&.  Beide  auch  d.  b.  Sehr.  U  396,  25,  1418,  34ii,.| 
42  ff.  —  36.  Doctor  sanctus  (daneben  angelicus). 

il,  1.  ongennmmen  übersetzt  apprubatus  (ebenso 
V.  GüDzburg  I  96,  H).  —  2.  Jetem.  7,  i.  —  3.  4.  Vgl.  Aoi . 
Sanctorum,  T.  März,  6ü9  B,  übnlich  674  A  (Guüielmus  do 
Thoco);  . . .  subito  audivit  ,  , .  huiuscemodi  yocem  de  imsgina 
Cruci&xi:  Tboma,  bene  acripsisti  de  me,  quam  recipies  a  nie 
pro  tuo  labore  raercedem?  Qai  respondit:  Domine,  noa  nisi  to. 
Et  tunc  Bcribebat  tertiam  partem  Summae  de  Christi  passione 
et  teaurreetione.  Auf  dieselbe  Erzählung  spielt  auch  Eb. 
V.  GUnzbur^  (I  t5S,  9)  an.  —  5.  Ctabema:  auch  heute  noch 
eupfleblt  die  katholischo  Eircbe  die  Krünung  der  Heiligen 
(Suhllch  4Uä).  —  Die  Taube  bedeutet  den  heiligen  Geist,  der 
ihn  inspiriert  bat  (eine  Taube  auf  der  Schulter  Gregors  d. 
Grossen  auf  einem  Holzschnitt  erwähnt  Dummer,  Latherdi. 
S.  251).  —  6  fliüctetr  Schm,  (1992)  bat  die  Weiterbildung 
grugeln  (grUgeln)  —  heisere  Laute  ausatossen,  gurren.  —■  ttat 
ein  gan6,  seil,  seteti  —  7.  geling  ans  5e(i)liäen  (Schm.  I  t07B). 
Dagegen  Z.  lu  ist  geling  =  beimlicb,  verstohlen  (St.  u.  T. 
II  1133).  —  •).  flrelimen  =  Streifen.  Man  Tgl.  z.  B.  die  Er- 
zählung in  den  Ada  Sanctorum  874  D:  ein  Stern  tritt  diirdi 
das  Fenster  In  das  Schlafgemach  des  Heiligen  nnd  bleibt 
Engere  TIeit  über  seinem  Haupt  stehen.  ~  33.  nianf)nut|: 
Acta  Sanct.  1163  E:  scripsit  olficium  de  Corpore  Christi  . . . ., 
in  quo  omues,  quae  de  hoc  sunt  Sacramento,  veteres  figuru 
exposuit  et  veritates,  quae  de  nova  sunt  gratia,  compilavit.  — 
14.  IS.  boctor  '4.<ouluS  d.  k  Seh.  I  2(1,  20.  —  16.  17.  1  Eor.3, 
1  ff,  —  3B.  Bilgen  =  lügen,  Lilie,  als  Symbol  der  Keuschheit.  — 
S9.  ^Aginen  (beginen)  =  Laien  seh  westem.  i 

48,  5.  ali  He  tauBen  =  als  ob  Ihr  ohne  Falsch  wUret,  — j 
fi.  7.  Aiifgelust  Jai2.  Auch  Eb.  v.  Giiniburg  (187,31)  apMt. 
darauf  an.  —  9ff.  In  ühnlichor  Weise  hatte  Bartholomaens 
von  risn  in  seinem  mir  nicht  zugänglichen  liber  confor- 
mltatuni  8.  Franoisci  et  Christi  das  Leben  beider  ver- 
gllchon  (Ausgaben  von  1510  und  1Fil3,  aber  wohl  noch  andere; 
auch  Eberlin  v.  0.  (I  OS,  U)  scheint  dieses  Buch  zu  meinen. 
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Luther  nannte  ea  bekanntlich  den  „Älkoran  und  Eulen- 
Spiegel  äei  Barfllsaer").  Haae  [Frana  v.  Asaisi,  S.  1  ä  Anm.  1 3) 
bemerkt  ferner,  wie  es  acheiut,  llber  die  Auagabe  von  1513: 
-Ein  vor  der  Bchrift  gezeichneter  Baum,  wie  ein  Stamm- 
OHum,  aber  als  KreusesbiLum,  im  Gipfel  Christum  tragend, 
stellt  in  seinen  Zweigen  die  40  Aehnlichkeiten  dar."  Sollte 
Bich  darauf  Zeile  16  beziehen?  üebrigens  sagt  schon  Thomaa 
de  Celano  (Acta  Sanct.  4.  Oktob.  7U8  C):  Eevera  in  quin- 
que  partibos  corporis  et  passionis  et  crucis  signaculo  Pat«r 
Teneiabilla  est  aignatus,  acai  in  cruce  cum  Dei  Filio 
pependisaet.  —  m.  Mit  andem  Worten:  Ihr  habt  eine 
Fälschung  begangen.  —  20.  Bernhardiner  vou  Bernhard  t. 
Siena  als  Abteilung  des  Franziskanerordens  (fratres  de  obaer- 
Tantia)  geatiftet.  —  (t^Moftlb,  nicht  zu  belegen,  =  Feld  (im 
Gemälde)  zum  Beschauen?  —  31.  fünff  (ecten;  Die  Minoriten 
(Spiritualen),  Miöimi  (d.  h.  Sehr.  I  16,  37),  Berhardiner  (d.  b. 
Sehr.  I  17, 12)  u.  Conveotualen ;  wulche  der  Verf.  als  fünften 
Zweig  reclinet,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Tulich  übersetzt 
ei  veatris  quioque  vel  sex  aeetis.  — 32f.  Luther  „vou  dem 
Papsttum  zu  Rom"  (Weim.  VI  31!),  20);  ©09!  mic,  litkii  Mo< 
maniftm,  all  uuff  einen  ^auFfen  gtti^melljt,  tna  ftet  ic. 

—  35.  bie  euangelift^  frut^t:  der  Ausdruck  ist  wohl  gepwgt 
mit  BUokaicht  auf  die  bekannten  Gleichnisse  des  neuen 
Testaments. 

49,  3.  Leo,  Angelua  (!)  und  Kiiffinus  ergänzten  1246  die 
Lebensbeschreibung  des  Franclscus  (von  Thomaa  v.  Celano); 
darin  wird  die  betreffende  „Offenbarung*  nicht  erwähnt. 
Ueberhaupt,  so  weit  ich  aehe,  in  dem  ganzen  umfangreichen 
Ifaterial  der  Acta  Sancturum  nicht  (weder  die  Erscheinung 
des  Engels  am  Tauftage  des  Franciscas  noch  des  Seraphs 
vor  der  Stigmatisation  passen  hierher).  Sollte  auch  hier  der 
über  conformitatnm  zu  Grunde  Hegen?  Bei  Petnis  denke 
leb  an  Feter  von  Catano,  einen  der  ersten  Jünger  des  Franciscua. 

—  Zu  der  OtFenbarnng  vgl.  Eberlin  y.  Günzburg  I  168,  30: 
gtandfaiS  ntm)it  alle  iat  aug  bem  t^af^^  o"''  ^><  ""^  ftnen 

I  ixit  £ihen  bai  inn  fint.  —  5  f.  Es  scheint  nicht  niitig  anzu- 
nehmen, dass  der  Verfasser  hier  ausschliesslich  Männer  der 
Gegenwart  (z.  B.  Eberlin)  im  Sinne  hat.  Die  Worte  „bie 
testen  flefunben  Uetftanb  bet  gefi^rifft  ^anb"  machen  mir  sogar 
wahrscheinlich,  dass  er  in  erster  Linie  an  Nicolaus  von  Lyra, 
den  doctor  planus  et  utilis,  den  geistvollen  Exegeten,  denkt  — 
10  f.  Auf  deiu  Holzschnitt  eines  Druckes  von  Luthers  „Sermon 
von  d.  Taufe*  hält  Augustin  ein  Buch,  auf  dem  ein  von 
einem  Pfeil  durchbohrtes  Herj  liegt  (v.  Domuer,  Luther- 
drnckeS.aifi),  — inbrünftig  =  hei9sverlangend,  leicht  brennend; 
1 5  tibersetit  „ftDuroenfecd".  —  SDIaigrete  in  dem  Sinne  des  davon 
ibgeleiteten  .Mt^n".  Ancb  Grete!  kommt  so  vor  (Schm.  1 1071), 
ebenso  Gret(t)e  (z.  B.  Frank,  Kap.  10  d.  üebers.  von  Erasra. 
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.Lob  der  Tborlieit");  von  letzterem  bildet  Humer  in  gleichem 
scfaerKliafl-verHchtlicbeii  Sinn  das  Adj,  gveblfi^.  —  Ueber  die  von 
Viidian  berichtete  Kästnern ng  einigerÄiigustinor  vgl.S.  65. — 
16  IT.  Wie  aiD  Scbluss  des  Abschnittts  über  die  Weltgeisl- 
licfakeit  die  Bischüfe,  so  werden  am  Sahluss  des  Abschnittes 
über  die  Klostergeiatlicbkeit  die  Aebte  sorgenonimen.  — 
19.  20.  tsai  i(t  notturfft  =  das  bedeutet  N;  15  (iti  ^S  tum  od 
»an  m^btnl  scheint  eine  falsche  Auffassung.  —  20.  fta))ulitt 
Ist  das  Schulterkleid  der  Ordensgeistlichen;  dasselbe  be- 
deutet das  äuperhutuerale  („tiiinsi  onus  bnmeris  impositum") 
der  Weltgelstliuhkeit,  Alcuin  de  div.  off  SS.  —  arraffen,  Adj. 
von  arrai,  ^  aus  leichtem  Wollengewebe  (von_der  niederl, 
Stadt  Arraa),  —  24.  baä  ^au6t  runbtffiig  6tf(61u|ien  =  oapitB 
uodeciinque  circumcluso ;  die  Kappe  ist  am  Skapiilier  befestii  * ' 

—  27.  Bv6  '1  =  bis  anf.  frone  (corona)  =  die  Haare  um  l  , 
Tonsur.  Das  Haar  ist  ein  Zeichen  der  Welt  uud  ihrer  Eit^ 
keit  (Schlich  42);  ebenso  wie  hier  hBisst_  es  12  q.  1  c.  7  ra^ 
capitis  est  temporalium  omnium  depositio.  —  2S.  An  der 
eben  angeführten  Stelle  wird  die  Corona  anders  symhoU- 
eiert,  nämlich  als  das  si^^niim  regni,  quod  in  Cbiisto  exspectatur 
(diese  AuffassuDg  auch  im  Passional  Christi  und  Ant.);  di» 
Auflassung  nnserer  Stelle  z.  B.  bei  Alouin,  de  dir.  off.  " 
und  Emser  (Luther  u.  Emser,  Neudrucke,  11  147,  18 — 21). 
33.  iil  ae^itent  —  als  gehilrig, 

eO,  X  Wieder  mal  ein  Sarkasmus!  Die  betr.  SCelU 
(o.  8,  wohl  nicht  1)  verlangt,  dass  ein  Mönch  sich  mit  keiuerld 
prteBterlicbon  Handlungen  neoue  aliis  qualibiiscanque  negotüg 
abgebe,  sondern  mit  aeiueni  Kloster  zufrieden  sei.  —  1.  Der 
Abt  von  St.  Gallen  war  1204  zum  Förstabt  erhöben.  —  7. 
aKtin:  lliq.  1  c.  1  .  .  .  inonachus  enim  graece,  latine  slnKulwIt 
dicllur,  —  7,  S.  Unfruchtbar«  bäum:  die  Stelle  steht  bei  Iliero- 
nyiuusad  Beliodurum,  de  laude  vitae  solitariae  ep.  I, 
Ist  aber  ohne  Zweifel  aus  dem  corp.  iur.  can.  besogm 
(16  q.  1  c.  (S):  ....  mihi  [munacho]  quasi  infructuoaae  arbotf 
Heciiris  ponitur  ad  radicem,  si  munus  ad  altare  non  defero.  — 
9ff.  Aus  HieronymuB  ad  Paulinum,  de  iustitutiona 
monachi,  ep,  It  (ebenfalls ans d.  geistl.  Recht,  1.  o.  oan.  5, 
geschöpft):  Si  ciipis  esse  quod  dicetis,  monnchus,  id  est  soIub, 
quid  facis  in  urbibus,  quae  utrque  non  sunt  solorum  babitaenU, 
sed  multorum?  —  14.  ftcntfilc^en  =  mittelalterlichen,  altfrBa- 
kischen.  Dass  gerade  Vadiin,  der  sich  als  das  Kind  ehi«r 
neuen  Zelt  fllhlt,  mit  Vorliehe  „fränkisch"  oder  „alttränkisoh." 
Eur  Bezeichnung  mittelalterlicher  Verhältnisse  verwendet,  be- 
merkt Gntiin^r,  d.  h.  Sehr.  II  Einl.  2«,  32.  —  19.  inftl  Ün 
bischöfliche  Mitra.  .Abbatcs  simiae  epiicoporum*  sagt  Vidiaa 
d.  h.  Sehr.  1  92,  ^;  vgl.  auch  ec,  18  bo  bie  äbt  ))farrer  WUTbettk, 
Wolttnb  fie  ou<^  inflen  (abnr  unb  ben  flab  fären.    Aehnlich  00, " 

—  23  f.  Die  betreffende  Stelle  (es  ist  wieder       '■  "- -    -' 
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sagt,  dass  die  clerici  Schafe  weiden,  die  Mönche  dagegen 
selbst  weiden.  Also  zu  übersetzen:  „da  Ihr  überhaupt 
nicht  einmal  das  Becht  des  Hirtenamtes  besitzt."  —  27:  üBerd 
mal  =  während  des  Mahles.  —  28.  Geht  auf  das  September- 
fasten und  das  jejunium  ante  nativitatem  Domini,  quod  fit 
in  nono  et  decimo  mense  (November  u.  December)  Isidor,  de 
inst.  der.  II  22.  —  31.  §ierofol^mitani:  vgl.  die  Bemerkung 
Vadians  (ep.  194),  dass  die  Kirchen  von  Jerusalem  (und  An- 
tiochien)  der  sedis  Alexandrinae  dignitas  nicht  nachgestanden 
hätten.  —  35  f.  ^icigt  üd)  =  weist  Euch  hin  auf.  —  alpt  =  albe, 
hochgelegener  Weideplatz.  —  \pka  Plural  von  spicum  (Aehre). 
—  Die  beiden  Spitzen  der  Mitra  bedeuten  nämlich  die  Kennt- 
nis des  alten  und  des  neuen  Testaments  (vgl.  £rasmus,  laus 
stultitiae  cap.  35),  und  bei  dem  Stab  denkt  der  Verf.  an 
Psalm  22:  dominus  regit  me,  et  nihil  mihi  deerit:  in  loco 
pascuae  ibi  me  coUocavit. 

61,  12.  2  Tim  2,  4.  Joh.  15,  19.  —  17.  jucfenber  =  reis- 
sender.  —  29.  betligt  =  mhd.  verlihet  (verleiht). 

52,  10.  Ich  kann  das  Citat  nicht  nachweisen.  Die  betr. 
Stelle  wird  Luther  vorgeworfen  haben,  dass  er,  wie  der 
Musikant  aus  der  Leier  und  Geige,  so  aus  den  Evangelien 
alles  heraushole,  was  ihm  gerade  nach  dem  Sinn  sei.  —  15. 
äffen:  spöttischer  Ausdruck  für  die  Symbole  der  Heiligen, 
irc  geid^en  (16).  —  17  f.  Schuh:  Crispin;  Axt:  Joseph  (als 
Zimmermann),  aber  auch  andere;  Fisch:  viele  Heilige; 
Bammer:  u.  a.  Eligius  und  Bernwart,  beide  Patrone  der  Gold- 
schmiede. Näheres  bei  MüUer-Mothes,  archäologisches  Wörter- 
buch der  Kunst.  —  1 9.  fd^olberer  =  Veranstalter  von  Glücks- 
spielen. Schm.  Il408f.  citiert  mehrere  Stellen,  an  denen 
sie  ebenfalls  mit  den  Würflem  als  verachtete  Berufsklassen 
genannt  werden.  —  20.  SOBalt  (eingesetzt  für  tüblt)  ber  ritt  = 
,Das  walt*  das  Fieber!"  oder,  wie  Herzog  Georg  in  Leipzig 
sagte,  »das  walt'  die  Sucht !•  —  26.  l^t  =  mhd.  lit  (liegt).— 
27.  tippm  =  Raben.  —  pttgoft  aus  psittacus  (Papagei);  Über 
die  Anfügung  von  t  an  s  vgl.  Weinh.  178.  —  28.  nafen  = 
cvprinus  nasus  (gehört  zu  den  Weissfischen),  Äfd^  =  salmo 
thymallus  („mptnJox^Ut" ,  St  u.  T.  I  564).  —  31.  f elften  Gen.  Sing. 
von  fci6ti(e)  =  Fett  (St.  u.  T.  1 1073).  —  34.  ein  benögen  nemcn 
e=  uns  genügen  lassen. 

53,  3.  gcf^)oii8  =  Bräutigam  (sponsus).  Matth.  25.  — 
6.  bct  I^b  ift  mer  bann  bcr  rod,  nachLuk.  12, 23.  —  10.  fi0rift(e) 
e=  Küster.  —  15.  Dieser  (2.)  Psalm  wird  vom  geistlichen  Recht 
mehrfach  verwandt,  wo  es  von  der  Bestrafung  der  Feinde 
der  Kirche  spricht  (23  q.  4,  c.  41.  42).  —  19.  ein  Ile^n  = 
ein  wenig. 

ß4,  4.  @5o.  3  (das  ganze  Kapitel,  besonders  aber  13  f.).  — 
5.  Die  Bibelstellen  des  §  2  sind:  Joh.  17,  17.    Numeri  13  ist 
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nur  genannt,  weil  es  die  Voraussetzung  für  14  (das  murrende, 
ungläubige  Volk  wird  geschligen)  bildet.  Joli.  17  (13  scheint 
f&lschea  Citat),  20.  21.  Paalm  IU5  (nach  unserer  Zählung  106), 
3.  Ecciea.  3S,  3.  —  11.  Der  Glaube  daa  höehsEe  gute  Werk  — 
nach  Luthers  Sermon  .von  den  guten  Werken",  vgl 
S.  Oü.  —  16.  Die  Bibel  als  Mutter  der  Kirche  nach  dem 
bekannten  Wort  Augustins  „ecclesia  verbo  dei  generstur, 
alitur,  nutritur,  roboratur.'  —  Die  Citate  des  g  3 :  Joh.  n,  6 — 8. 
l.Kor.  4,  15.  Joh.  1,12.  13;  17,  20 f.  Rüm.  8,  17.  Eccles.  34, 
14  f.  Num.  14  (d.  ganie  Kap.).  —  26.  lenbtn  =  binden,  tüer 
8.  V.  w,  sich  beziehen.  —  28,  ©o  öolgt:  Genau  genommen, 
beginnt  der  Schluss  erst  Z.  32  (Dnb  S^ftuS  Sefuä);  bis  dahin 
wird  nur  früher  CieBagtes  rekapituliert.  —  Joli.  h,  39.  —  S<k  •■ 
Job.  17,  8,  —  34.  Matth.  9,  lä.  J 

55,  2  ff.  Vgl.  8.  «4.  —  3.  4.  Vgl.  Luk.  t",  20.  21.  -^■ 
7  ff.  Die  Citate  des  g  5 ;  Hoses  2,  20.  1.  Kor.  13  (d.  gaose  Kap.)«.! 
BSm.  S,  24.  Jes.  21  scheint  ein  falscliüs  Citat.  Matth.  7,  in,  -4 
8—12.  Nach  Luther?  (a.  S.  93.}.  —  21.  biU  mCqm:  kUnstUobM 
Haibüache,  die  als  Altsrachmuck  aufgestellt  wurden  (SchfluS 
11551).  —  32  f.  Joh.  4.  21.  23.  24.  —  bag  ift  ic.  eine  ähnlichH 
Stelle  Luther,  Sermon  von  den  guten  Werken  (W«m^ 
VI  23ä,  14).  —  'M.  SU.  =  Es  kilnnte  doch  sein,  dasa  sie  dann 
und  wann  eine  faule  Glosse  finden,  mit  der  sie  sich  heraus- 
reden.     Vgl,   Luther,    „von    dem    Papsttum    zu    Bom" 


(Weim.  VI" 288,  23  tourten  botb  e^n  bIdSI'i  ftnben,  bamit  fie 
i*    -      ' -     -     "    -     - 


,..j  (tau6  Widdteit,  Wie  T«  '6*  finbenn,  baS  [it  (i§  S^ne^Ej 
Rtdbten,  mürben  fitfi  mit  oller  bit  nit  laffm  bactju  Ire^benn.  Vr*' 
425,  U.). 

56,  2.  Dffftili«  natürlich  im  Sinue  von  publicua. 
spricht  m  seiner  Ueberaet.zung  van  Hoop  -  Meheffers  ,. 
mit  Bezug  auf  diese  Stelle  vom  „täglichen  Offenstehen  der 
Kirchen' 1!1  —  3.  i)nuerftanben(e(i)  =  unverständigen.  —  6. 
Joh.  4,  22.  2.  Kor,  5,  1.  —  14.  ^eilhun  =  Reliquie.  —  15.  Bringt 
ober  Wta  ttent:  heute  haben  die  Lichter  auch  während  der 
ganzen  Zeit  der  Exposition  zu  brennen  (Näheres  Schlich  402).  — 
16.  Bot  =  voran.  —  21.  Gerade  die  hier  gemeinte  WandlnngB- 
kerze  sollte  unbedingt  eine  Wachskerze  sein,  Schlich  373; 
ferner  375  (von  den  andern  für  die  Messbaudlung  vorge- 
schriebenen AUarkeizen):  .ohne  Not  darf  die  heilige  Hesse 
mit  Kerzen  aus  Unscblitt . . .  nicht  gelesen  werden."  Umgekehrt 
Z.  16  bei  der  Reliqoien Verehrung  finden  Wachskerzen  Ver- 
wendung! —  23.  btlt ...  an;  die  kathol.  Kirche  macht  übrige» 
selbst  darauf  aufmerksam,  dass  angebetet  nur  der  Leib  des 
Herrn  wird  (Schüeb  403).  —  2.i.  26.  =  zur  Heliquie,  die  vi* 
leicht  wie  sonst  hSufig  von  einem  Aas  stammt.  1510  wurde 
in  Wien  (III)  bei  St.  Peter  üffentlich  gepredigt,  die  Priester 
betrügen  das  Volk,  indem  sie  Pferdegebeine  lllr  die  Ge- 
beine  der  Heiligen   ausgäben  (Pteasel  2U).     Tulich  scheint, 
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diesen  boshaften  Aiisaprucli  aucli  gekannt  zu  haben;  er  Uber- 
Betzt  reliqniis  forte  ex  ossibus  pntriifacti  equt  decerptia.  — 
27.  jüi^hn  =  Sitten.  —  aif.  Saeh  Luther?  {s.S.  93f), 

57,  3,  Uffrit^t  =  rein,  schlicht  (vgl  d.  h.  Sehr.  I  3,  24).  — 
Das  Citat  ebenfalls  auf  dem  Titelholzsehnitt.  —  0,  gf^enft  = 
Trugbild.  —  12.  Psalm  117  (Zähl.  d.  hebr.  Bibel!),  2.  —  Ifi. 
Gregor,  hier  natürlich  der  Grosse  gemeint,  ebenso  Leo  d.  Gr.  — 
19ff.  .Nun  audiamus"  inqüit  (Augustinus  Donatiatis)  ,Haec 
dlco",  ,Haec  dicis",  aed  audiamns  „Baec  dicit  dominus'  (Stelle 
der  ep.).  —  27.  Matüi.  2S  (nicht  24),  Schluss.  ^  32.  Sap.  13 
(d.  ganze  Kap.),  Jerew.  10,  21 ;  11,  -f. 

68,  10.  btn  flic^  galten  ==  den  Stich  jemandes  aushalten, 
es  mit  jemandeni  aufnehmen  künnen.  Das  Bild  ist  vom 
Turnier  entlehnt  —  12.  ä,  29  obedire  oportet  Den  magis 
quam  hominibus.  Nochmals  üi),  10.11  citiert.  —  21.  Itebm  ^= 
weiden  lieb.  —  26.  erftaltet  ^  confirmat.  —  33.  Joh,  4,  14; 
7,  3B.  Zu  der  ganzen  Stelle  vgl.  die  Einl.  der  ep.;  unicus 
et  inexhaoBtua  fons  aqnae  vivae  in  vitam  aeternam  saüentis 
(aotveit  nach  den  beiden  Bibelstellen),  qui  in  sciiptuds  pro- 
pbetarum  et  apostnloruni  ceu  auiplo  qiiodam  in  labro 
(vgl.  Derfiglet  6runn  Z.  3ü.)  continetur. 

69,  1.  Gemeint  ist  Petrus  Lombardiis,  magistei  senten- 
tiarum  (so  genannt  wegen  seiner  4  Bücher  sententiarum,  der 
Terbrsitetsten  mittelalterlichen  Dogmatlk),  —  bonn  ^o^en  f^nncn 
ist  eine  Entstellung  aus  „von  der  hocben  Sycn"  (Siena),  vgl. 
Uhl  zQ  Mumers  Gäuchmatt  2401;  von  hier  aus  ist  weiter- 
gebildet btt  meiftet  tmn  b(n  fpitjcn  fmnen  Schade  II  243, 
V.  1738  (Scotiia,  doctor  subtilis).  —  Üass  Petrus  L.  (mit  Unter- 
brechung) lange  Jahre  (die  Zahl  12  ist  übrigens  zu  hoch  ge- 
griffen) in  Paria  lehrte,  ist  bekannt.  —  3.  öiU,  nämlich  gar 
nicht,  ebensowenig  wie  sich  die  Katze  beim  EUrschner  sehen 
lassen  darf;  so  hat  die  Stelle  Druck  15  verstanden.  Ich  mücbte 
tiill  als  , vielfach*  fassen  und  einen  richtigen  Vergleich  an- 
nehmen {das  teiCium  comparationis  ist  das  Spielen  und  Zer- 

fflilcken).  —  16.  älbetluä  MaflnuS  (vgl.  über  ihn  d.  h.  Sehr. 
318,37);  sein  Beiname  ist  gewöhn  lieh  doctor  nniyersalis.  — 
CRfletifc^  übersetzt  seraphicns.  —  SlleS^&aleS;  Vadian  nennt 
diesen  französischen  Scholastiker  z.  B.  d.  h.  Sehr.  1 285,  15.  — 
25.  niemant  miisa  hier  „nirgends"  bedeuten  {=  nie  am  cnb,  an 
keinem  Ende?)  Lexer  hat  in  dieser  Bedeutung  die  Formen 
nicnan,  nitnanf,  nienm,  nienent  und  —  niemeitt,  so  dass  uie= 
mont  in  derselben  Bedeutung  durch  Analogie  erschlossen 
werden  darf.  Ein  nonb  und  netib  giebt  Sehm.  (1 175Ü)  an. 
Auch  Wolfaes.  31,  29  ist  nienrnn  =  nirgends  anzusetzen  und 
sieht  mit  Schade  zu  ändern.  In  den  d.  h.  Sehr.  1  34,  2  be- 
gegnet ni«Tan.  —  29.  tantubing  =  Narrenzeug.  —  Ecclesiast.  34, 
"  ':.  —  30.  Ueber  die  Forderung  des  §  15  vgl.  oben  S.  94  f. 
60,  4.  fi^  =  sei.  —  5.  Matth.  lü,  32.  —  17.  1.  Kor.  3. 
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19,  211.  —  19.  20  =  Findet  mit  ihren  Vergleichen  Anwendung 
bei  (atstt  mit  Tiell.  in  zu  schreiben?)  der  b.  Schrift.  ^  2ä.  Maik. 
13,  Sl.  —  29.  Matth.  2S,  SchluBB.  —  3iifF.  Ueber  die  mystischen 
Gedanken  des  §  IS  vgl.  S.  D6f. 

81, 1 S.  Die  BibelsteUen  des  §  18  sind:  Job.  12, 4a.  Jes.aD,. 
11.18.  Lufc.  1,  51.  1.  Kor.  3,  IS.  Job.  B,  45.  OiTenb.  2,  14— ir 
Spr.Sal.11,2.  Luk.l,4ef.  .IoIi.l7,2!.  PsBlm  a5(br'  --- ""'  " 
BISu.  15,  2ei  (Hoc  igjtur  cum  cunsuniinavuro  et  at 
eis  fFuctum  hunc  etc.).  Luh.  16,  äl.  Job.  1Ü,  7.  Exod.  33, 19. 
I.  Kor.  3,  Ibf.  —  2.  fürri*tiatn=  klugen  —  lä.  erjonen  = 
(hiDBin)ge zogen.  —  21.  eilüt^timg:  iit  magis  magisqiie  illumi- 
nemur  in  volunfate  domini  (Tul.).  —  24.  (igd  liier  als  Be- 
Keiclinung  einer  versiegelten  Urkunde.  —  2S.  gtgenlDütff  b« 
ae((!^tiff£  =  Einwendungen,  die  der  Sebritt  eDtnommen  werden. 
—  2».  erftcrft  mehrfach  belegte  Nebenform  zu  etftotft  (a.  d. 
Kegiater  bei  Schade).  —  2Öf.  Ueber  eine  ähnliche  SteUe 
Luthers  b.  .S.  94.  —  32.  öniDotffm  =  annselig  —  33f.  BJann 
gut  im  FtIbB  IC.  vgl.  über  diese  Ansicht  des  Schweiz eriBohei. 
VerfasBers  S.  95.  —  36.  big  tt^tU  vgl.  B8,  3. 

62,  5.  ©ntnaierifi :  geht  auf  Jea.  37,  20.  —  9—11.  Nach 
Matth.  23,  4  (=LuLl],  46,  vgl.  Wolfges,  23,  37  f.  Schade  III 
209,  6).  —  Zu  Pharao  vgl.  Schade  lU  187,  3f.  und  I  22,  v.  Sl 
(ebenfalls  1521  in  d.  Schweiz  erschienen):  3Die  ^^oiao  in 
ea?P'«n  t?"  I  ■  ■  ■  KIlD  man  aud)  iej  mü6  (lagen  |  iit  ((^märt 
burbi  fo  tcir  tragen.  —  12,  1.  Kor.  7.  22-,  die  mehrfach  erwühnte 
Flugschr.  von  1.'>26  citiert  die  Stelle  in  demselben  Zusammen- 
hang (b5").  —  13.  14,  Zu  „lotn  flctä"  und  „WtibiJ^t  ^(üptre" 
vgl.  eine  Stelle  Luthers  (8.  94).  —  14.  15.  Es  ist  die  Rede 
von  den  geistlichen  (nnd  weltlichen)  Regenten.  Bei  den 
Stdrchen  denkt  der  Verf.  an  die  bekannte  Fabel  vom  Storch 
und  den  Frischen.  —  18.  ban  e^n  geteerten  pr.:  der  Akkusativ, 
weil  dem  Verl',  aus  dem  Vorhergebenden  das  Aktivura  vor- 
schwebt „man  kann  finden".  —  19.  Matth.  13,  24f.  —  21.  WIt  = 
hilt  (hallt).  Wie  die  Pfeife,  so  der  Tanz,  W.  III  1258  (vgl. 
Matth.  II,  n).  Die  , geladenen  Güate"  wohl  mit  Bezug  tnf 
Matth,  22,  1  —  14.  Luk.  14,  löfl'.  —  24.  Matth.  13,  25.  — 
29.  com|3leEion  (mehrfach  in  Vadians  Schrift  Über  die  Pest, 
auch  bei  Eberlin  I  27,  7  und  Weller  1.  Suppl.  Nr.  77)  = 
Temperament;  sicut  faciuut  omnes,  (lui  sunt  de  complexiona 
sanguinea,  ep.  ubsc.  vir.  (BUcking  VI  53,  19).  —  30.  tointung 
=  Handeln.  —  35,  baä  =  „nUmlich  das"  (also  Im  erläuternde« 

es,  11.  ftn  =  von  sich.  —  IS.  nal)«  (sprich  ndt^tt)  = 
nachher,  später.  —  2ä.  Matth.  24, 11.  —  26.  Rüm.  lli,  13f.  — 
3ti.  buf)  —  das  Innerste  einer  Frucht,  das  sogen,  Kunkelhau 
(bufen  Bub  ftil  nemm  fl  bannen  Schade  III 63,  17),  hier  etm 
zu  übersetzen  durch:  „Jetzt  kommt  det  Kempnnkt,  du 
Wichtigste'. 
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64,  1.  !^b  =  zänkisches  Wesen  (vgl.  keifen).  —  2.  !ünben 
=  konnten.  —  4.  Jeder  singt  sein  (eigen)  Lied,  W.  III 182.  — 
6.  7.  Der  Meister  mit  den  unzähligen  Erklärem  und  sich 
zankenden  Latemenflickern  ist  Panormitanus,  der  von  Yadian 
mehrfach  citierte  grosse  italienische  Rechtslehrer.  £r  führte 
den  Beinamen  lucema{!)iuris^  —  21.  tnurtoaffcr  =  Mdorwasser. 

—  21—24.  Derselbe  Vergleich  d.  h.  Sehr.  I  27,  27,  doch  auch 
sonst  (Eberl.  v.  G.  I  51,  13  f..  Schade  II  243,  v.  1732  f).  — 
32.  h)o  =  wie  (o  ix  bieb,  too  l^abt  ix  ben  ßemeinen  man  betroßen! 
Schade  III  107,  12). 

66,  1.  0naj)i^en  (fnaj)j)cn)  =  eine  plötzliche  Bewegung, 
besonders  auf-  oder  niederwärts  machen  (Schm.  I  1351);  der 
Verf.  denkt  hier  an  die  wackelnden  Bewegungen,  die  ein 
Esel  mit  dem  Maul  ausführt  (vgl.  St.  u.  T.  II  667).  —  bff 
^U\)m  =  aufblaseo,  vor  Wut  und  Zorn  schnauben  (d.  h.  Sehr. 
I  43,  7  aufgeblafcnS  gemÄJ^).  —  4.  e^n  man  =  ein  tüchtiger 
Kerl  (Schade  III 154,  38  j|u,  ju,  ju !  ber  fd^reiber  h)a3  ain  man). 

—  12.  ®aJ)reoIuö  ein  Thomist  (Näheres  über  seine  Lehren  bei 
Werner,  Gesch.  d.  Scholastik).  —  13.  2)ormi  fecure  =  die 
Sermones  des  Johannes  v.  Werdena,  Böckiug  (Hütten)  VI 
451,  VII  514.  Schade  III  139,  29:  ahtx  balb  mag  ain  ^rieftet 
ain  furgc  fermon  obet  «Eljiortation  auf  bem  3)ormi  fecure  (barumb 
eis  alfo  genennt  toirt)  flauben.  24  Ausgaben  d.  Buches  erwähnt 
Waltner,  deutsche  Bibelübers.  712.  —  Slofeßam  (statt  des 
tiberl.  ätofeUum)  meint  die  Ilosella,  eine  vom  genuesischen 
Minoriten  Trovamala  verfasste  kasuistische  Moral,  K.-Lex. 
n  406.  —  ©ummuraS:  der  tractatus  summularum  des  Petrus 
Hispanus,  ein  vielgebrauchtes  Kompendium  der  Logik.  — 
82.  n^mbt  überbanb  =  bekommt  die  Oberhand.  —  35.  borfed^ten 
=  Eröffnung  des  Kampfes.  —  36.  blütrur  ein  Fechterausdruck 
=  ein  Streich,  bei  dem  es  „einen  Blutigen"  setzt.  —  37.  bie 
natürlid^en  meifter  (zu  denen  übrigens  auch  die  Aerzte  gehören, 
Wolfges.  13,  4)  =  Philosophen. 

66,  12.  l^inberftd^  =  rückwärts;  so  hat  auch  Murner  in 
einem  Wort  objtd^.  —  14.  Slriftoteleg  ber  tobfri^lager:  auf 
dem  Titelholzschnitt  ist  er  wie  ein  Landsknecht  dargestellt. 

—  Averroes  als  Sodomit  ist  mir  sonst  nicht  begegnet.  — 
15.  Plato  als  Mameluck  wohl  mit  Rücksicht  auf  seinen  Aufent- 
halt in  Egypten.  —  19.  Steht  Jerem.  23,  28  (vgl.  Wolfges. 
22,  37  ff.).  —  21.  in  bifem  articfcl  =  in  diesem  Abschnitt.  Es 
scheint,  als  ob  der  Verf.  annimmt,  das  Z.  19  erwähnte  Citat 
stände  auch  in  Kap.  13.  —  22  f.  Jerem.  13,  23.  —  23.  f^reden 
=  Flecken.  —  27.  bin  folben  =  deine  Narrheit.  Eck  (bei 
Wiedemann  254)  über  den  Kartäuser  Franz  Kolb:  mad^t  .  .  . 
bag  ^reambel  in  ber  ®omeb^,  ift  ain  borfed^tcr,  l^at  ain  namen 
haxnad),  Stolb,  bann  bie  gef  eilen  mit  ben  Kolben,  bie  Pflegen 
bie  ©omeb^  anjufal^en.    Seb.  Franck   (Uebers.  d.   ,Lods  d. 
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Tborheit",  cap.  2):  3^e  ein  narr  bertoet^  bem  anbem  fein 
lolben.  —  36.  „2amh,  lamh !  ift  bed  tvolffd  beft^ereUMf."  „2aab, 
lamb!  ift  beg  tvolff  gefang".  „Samb,  lamb!  fd^rei^t  ber  ioolff^ 
(W.  II  1759.). 

67,  5.  Znerst  findet  sich  die  Bezeichnung  d.  römischen 
Kirche  als  der  babylonischen  Hure  (nach  der  Apokalypse) 
bei  dem  Franziskaner  de  Oliva  (f  1207).  —  17.  Gemeint  ist 
8,25.  Auch  Luther  gegen  Catharinus  hatte  die  Stelle 
benutzt. 


Berichtigungen. 

Einl.  S.  IV:  Die  gleichzeitige  Veröffentlichung  der 
dort  genannten  Abhandlung  ist  erst  nachträglich,  nach  der 
Fertigstellung  des  ersten  Bogens,  beschlossen  worden. 

S.  92,  Z.  2  V.  unten  1.  statt  13,  16ff.  und  13,  21 :  14, 16ff. 
und  14,  21. 

S.  94,  Z.  4  V.  oben  statt  55,  34 :  55,  32  f. 

S.  100,  Z.  14  V.  oben  statt  16,  25  :  16,  35. 

S.  117,  nach  Z.  1  ist  ausgefallen:  26.  ^I^ufcte  — >  Toskanas. 
—  touft  f^n  neft :  vgl.  eine  ähnliche  Stelle  Luthers  S.  94. 

S.  129  (zu  62 j  17 f.):  das  im  Text  ausserdem  erwähnte 
Schwein  ist  ein  Symbol  des  heiligen  Antonius. 
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nPrirnns  igltar  ex  antiquiute  fuit  Poeta  Mellssus,  qni 
Orükographiam  vulgarem  sulieitare,  illaTnque  ad  sonnm  genni- 
nniii  pTounnciatioDis  efforinare  ooepit."  Dieses  Lob,'  das 
1  Harsdürfer  gespendet  wird,  rechtfertigt  wohl 
eine  ansfUhriiebere  Darstellung  seiner  Bestrebungen. 

Ich  bitte  mebe  Arbeit  als  einen  Beitrag  znr  Gelehrteu- 
geachichte  za  betrachten.  Ich  suchte  festzustellen,  was  Schede 
mit  seiner  Orthi)graphie  wollte.  Ebensu  kam  es  mir  vor  allein 
darauf  an  zu  ermitteln,  welche  Vorstellnog  er  sich  von  dem 
ftanzlisischen  Vers  gebildet  liatte.  Ich  weiss,  dass  damit 
nicht  alle  metrischen  Fragen  erledigt  sind.  Aus  der  Unter- 
sachang  der  Melodien  erhoffe  ich  nicht  viel  Aufschlnss,  denn 
mir  scheint  aus  der  Setzung  der  Äcccntzeichen  hervorzugehen, 
dass  Schede  anch  einen  rein  reeilativischen,  vom  Gesang  un- 
abhlioglgen  Vortrag  seiuer  Psalmen  im  Auge  hatte.  Die  Weg- 
lasBung  der  Musiknoten  im  Neudruck  ist  gewiss  ein  Uebel- 
stand,  doch  wird  der  Schaden  dadurch  gemildert,  dass 
Exemplare  des  frz.  Psalters  auf  deutschen  Bibliotheken  nicht 
eben  selten  sind. 

Für  die  UnterstiiteuDg,  die  meine  Arbeit  gefunden  hat, 
spreche  ich  auch  hier  meinen  herzliehsten  Dank  aus.  Der 
verehrte  Herausgeber  der  Neudrucke  hat  mich  bei  der  Druck- 
legung durch  mannigfache  Batschläge  gefördert.  Prof  Dr 
G.  Roethe-Güttingen  verglich  meinen  Abdruck  des  12S.  Psalms 
mit  der  Handschriit.  Mondartliclies  Material  teilten  mir  mit 
Prof.  Dr.  0.  Brenn er-Wütaburg  (auf  Grund  von  Angaben  der 
Herren  A.  Reder  und  A.  Schmitt),  Privatdooent  Dr.  F.  Wrede- 
Hsrburg  und  in  besonders  ausführlicher  Weise  Präparanden- 
lehrer  Blass- Neustadt  a.  S.    Dr.  H.  Pogatacher  schlug  fUr  mich 


die  Handkataloge  der  Vaticana  nach.  Dr.  J.  Oehler  gab  mir 
über  den  Inhalt  zweier  vaticanischer  Codices  Anfischlnss. 
Prof.  Dr.  H.  Möller-Kopenhagen  sandte  mir  die  Korrekturbogen 
seiner  Abhandlung  über  das  Doberaner  Anthyrlied.  Verschie- 
dene Auskünfte  oder  Vermittelung  von  solchen  verdanke  ich 
den  Herren  Prof.  Dr.  S.  Singer  in  Bern,  Prof.  Dr.  V.  Michels 
in  Jena,  G.  Becker  in  Lancy ,  Bibliothekar  F.  Keinz  in  Mün- 
chen, 0.  Donen  und  P.  Engler  in  Paris ,  Dr.  W.  von  Ambros, 
Dr.  ß.  Arnold ,  Dr.  J.  Jüthner ,  Prof.  Dr.  L.  Kelhier ,  Privat- 
docent  Dr.  C.  Kraus,  Prof.  Dr.  A.  F.  Pfibram  und  Prof.  Dr. 
E.  Szanto  in  Wien.  Durch  Zusendung  von  Büchern  unter- 
stützten mich  die  Verwaltungen  der  Kgl.  Bibliothek  in  Berlin, 
der  Kgl.  öff.  Bibliothek  in  Dresden,  der  Universitiitsbibliothek 
in  Göttingen  und  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München. 
Dank  der  Liberalität  der  Direktion  der  K.  K.  Hof  bibliothek 
konnte  ich  ihr  Exemplar  der  PsalmenUbersetzung  Monate 
lang  bequem  in  meiner  Wohnung  in  Wien  benutzen. 

Baden,  im  Oktober  1896. 

M.  H.  Jelllnelu 


EINLEITUNG. 


I.    Schedes  Leben  und  Werke. 

Paul  Schede  wurde  am  20.  Dezember  1539  zu  Mellrich- 
stadt  im  heutigen  bairischen  Regierungsbezirk  Unterfranken 
geboren.  Sein  Vater  war  Balthasar  Schede,  seine  Mutter 
Ottilie  Melissa.  Nach  ihr  nannte  er  sich  später  Melissus. 
Seine  Studien  begann  er  in  der  Vaterstadt  und  setzte  sie  in 
Erfurt,  Zwickau  und** Jena  fort.  Nachdem  er  von  1559 — 60 
zu  Königsberg  in  Franken  die  Kantorei  verwaltet  hatte,  ging 
er  1561  nach  Wien.  Hier  wurde  er  im  Jahre  1564  —  im 
Alter  von  25  Jahren  —  von  Kaiser  Ferdinand  geadelt  und 
zum  Dichter  gekrönt.  Zu  diesem  äusseren  Erfolg  hat  sicher 
nicht  nur  die  Reinheit  seiner  Sitten  beigetragen,  durch  die 
er  sich  nach  der  Behauptung  seines  Biographen  Boissard  die 
Gunst  des  Monarchen  und  seiner  Räte  erworben  hat,  wir 
werden  nicht  fehlgehen,  wenn  wir  Sch's  Hofdichtungen  den 
Hauptanteil  zumessen.  Für  ihre  Existenz  haben  wir  sichere 
Zeugnisse.  Maximilians  IL  Impressorium  pro  lucubra- 
tionibus  Pauli  Schedij  poete  laureati  vom  24.  Sept. 
1564*)  —  dasselbe,  auf  das  sich  Seh.  S.  3  des  Neudrucks  be- 
ruft —  erwähnt  po'(imataf  quae  superioribua  mensibus  Sere- 
nissimo  et  potentissimo  quondam  principi  domino  Ferdinando 
electo  Bomanorum  Imperatori  ,  .  .  de  laudibits  inclitae  domus 
nostrae  AustHae  deque  tribus  coronationibvs  nostris  ac  rebus 
aliis  obttUit     Die  Gedichte  Über  die  drei  Krönungen  Maxi- 


*)  Kopie  im  k.  u.  k.  Hans-  Hof-  n.  Staatsarchiv,  Reicbs- 
register  ad  1564.  Ich  verdanke  Herrn  Prof.  Dr.  A.  F.  PHbram 
eine  Abschrift. 

Melissa a,  Psalmen.  1^ 


miliauB  (Kum  iltmisclien,  nngariachen  und  bßbmiHohen  KlSnigy 
siod  dann  später  JD  den  0 arm  Ina  gratuUtoria  Ad  Maz»- 
mylianum  aeenDdum,  iDvietiaB,  ac  potentisa.  Rom. 
Hungar.  et  ßobem.  Regem,  Archiducem  Anatri^B  etc. 
antore  Paulo  Scbedio  Fraaco.  Vienns  Austiise  ge- 
druckt worden.  Ferner  schreibt  Seh.  aua  Padua  an  den 
PrUfekten  der  kaiserlichen  Bibliothek  Hugo  Biotins,  er  habe 
dem  Kaiser  Ferdinand  vor  fünfzehn  Jahren  quingue  libroa. 
Elegiamm,  duof  Epigrammaluni,  manu  smplos  in  folio  go- 
nidmet.  Alle  Enemplare  dieser  Dichtungen  seien  ihm  ia 
Wien  verloren  gegangen.') 

Im  Jahre  15G4  verliess  Scb.  Wien  und  begab  sich  Über 
Frag  nach  Wittenberg,  wo  er  sich  ein  Jahr  aufhielt.  Nach 
kurzem  Verweilen  in  Leipzig  nnd  am  eczbischliflieh  wlirz- 
burgiacben  Hofe  folgte  er  einem  Rufe  Masimilians  U,  nach 
Wien  und  Übernahm  hier  die  Erziehung  von  vierzig  jungen 
Adeligen.  Mit  aeinen  ZOglingen  machte  er  den  ungarischeD 
Feldzug  von  1566  mit.  Im  folgenden  Jahre  verliess  er  seine 
Stellung,  bereiste  Frankreich,  verweilte  zwei  Jahre  in  Genf, 
wo  er  den  calviniachea  Glauben  annahm  nnd  üeas  sich  end- 
lich im  Jahre  I5T1  zu  längerem  Aufenthalt  in  Heidelberg 
nieder,  der  Hauptstadt  des  Kurfürsten  Friedrich  III.  von  der 
Pfalz,  deasen  Bekanntschaft  er  ein  Jahr  friiher  auf  dem  Reichs- 
tag von  Speier  gemacht  hatte.  Nach  dem  Tode  seines  Günners 
1577  verliesa  er  die  Pfalz  und  reiste  nach  Italien.  1570wnrde 
er  in  Padua  zum  Comes  Palatinus,  Eques  auratus  und  Civia 
Romanus  gemacht.  Nach  dreijährigem  Aufenthalt  in  Italien 
kehrte  er  wieder  nach  Deutschland  zurück,  ohne  aber  an 
einem  und  demselben  Ort  länger  zu  verweilen.  Es  folgen 
dann  Reisen  nach  Frankreich  und  England,  wo  er  von  dei 


')  Cod.  Vind.  9737  '  n-18,  vol.  V,  215.  Der  Brief  ist 
vom  5.  September  datiert,  die  Jahreszahl  fehlt,  er  kann  in 
den  Jahren  1577 — 79  geschrieben  sein.  Doch  ist  das  von 
keinem  Belang,  da  Scb.  am  2.  Mai  15^4  geadelt  wurde  nnd 
der  Kaiser  schon  am  25.  Juli  desselben  Jaures  starb.  In  die 
Zeit  von  Sch's  erstem  Wiener  Aufenthalt,  nämlich  1562—64, 
fallen  auch  einige  Epithalamien  zu  Ehren  verschiedener  Wiener 
Persünlichkeiten  and  ein  im  Imp-caaorium  erwähntes  Gedicht 
auf  den  Tod  Kaiaer  Ferdinands. 


Königin  Eliaabetb  mit  Ehren  Gberbäiift  wurde.    Im  Jalire  158ß 
fäürte    ihn    ein    Ruf   des    Pfalzgrafen   Johann   Casimir,    des 

a  der  Pfalz,  nach  Heidelberg  zuriielc.  Er  wurde  zi 
Vorstand  der  kurfiirBtlieben  Bibliothek  ernannt.  In  dem  vor- 
gerückten Alt«r  von  54  Jahren  verheiratete  er  sich  mit  Emilie 
Jordan,  der  Tochter  des  kurflirstl,  Eats  Ludwig  Jordan.  Am 
3.  Februar  ltiü2  starb  er. 

Seh.  hat  noch  bei  Lebzeiten  einen  Biographen  gefunden. 
JacobBoiasards  Icones  virurum  illiistrium,  Frunkfordii  159S 
P.  II,  p.  85  —  94  enthalten  einen  Lebensabrias  dea  Dichters. 
Diese  Biographie  hat  Melchior  Adam  würtlich  in  seine  Viti 
Melissi  aufgenommen,  bis  zu  Sch.'s  Tod  fartgefUhrt  und  aus 
andern  Quellen,  von  deuen  er  die  Leichenrede  des  Simon 
Stenins  namhatt  macht,  ergänzt.  Sie  steht  in  den  Yitae 
Germanorum  philosophorum  p.  206^210  der  Ausgabe  Frank- 
furt 1706.  Neuere  Bearbeitungen  sind  Zitter,  Vita  Pauli 
Schedii  Melisai  hg.  von  Gutenäcker  Wirceburgi  1B34,  Otto 
Taubert,  De  vita  et  scriptis  Pauli  Schedii  Melissi,  Bonner 
Dias.  1S59,  deutsch  und  erweitert  unter  dem  Titel  Paul  Schede 
(Melissus).  Leben  und  Schriften,  im  Programm  des  Gymn.  zu 
Torgau  1S64,  dazu  vgl.  Hüpfner,  Zeitschrift  fUr  das  Oym- 
nasialweaen  19,  ;JS7  if-,  Erich  Schmidt,  Allgem.  Deutsche 
Biographie  21,  293  ff.') 


')  Ich  stelle  hier  gelegentlich  einige  Nach i rüge  ' 
1.  Dichtungen.  Die  Wiener  Cniversitätsbibliothek  besitzt  einen 
Sammelbaud  in  4°  (gegenwärtige  Signatur  Hlst.  Aust.  un.  II 
393),  der  u.  a.  verschiedene  Gelegenheitsgedichte  von  Seh. 
und  seinen  Freunden  enthalt.  Es  sind  folgende  (Nr.  b)  Paren- 
talia  in  obitum  lohannis  Casimiri,  comitis  Palatini  ad  Ehenum 
.  .  .,  (Nr.  6)  Memoriae  lIlurrnfTimi  herois  Dn.  lohannis  Casimiri 
Cktm.  Palatini  ...  &  honori  FlorentiÖimi  principis  Dn.  Frideriei 
Quarti  .  .  .  Georg.  Eemus,  (Nr.  171  In  nuptias  lani  Gruteri  et 
lanae  Smetiae  carmina  Pauli  Melissi  lohannis  Fosthii  Mar- 
quardi  Freheri  Henrici  Smetli.  Haidelbergae  Anno  CIOIOXCII. 
(Nr.  18)WenceBl8oLavinio0ttenfeldio...gameliahaeed.d.Paul. 
HeÜssus  et  Amandas  Polanus.  Anno  ciaisxc .  mense  Febr. 
Hyrtilleti,  Typis  Abraham!  Smefmanni.  (Nr.  19)  In  nuptias 
Pnilippi  Scherbii  ...  Et  Helenae  Eotenburgife  . . .  Ode  Faul. 
Helisfli . . .  Epos  Scip.  Gentilis ...  et  Elegia  Conradl  Ritterahnaü . 
Altorphii,  Typia  Chrißophori  Lochneri,  ot  lohannis  Hofman' ' 
Anno  eioiasai.    (Nr.  21)  Ämores  Conradi  Ritterahusii  Brui 


Die   Bauptmasae    von    Sch's  Werken    alnd   lateiniBche 

Dichtungen;  ihnen  verdankt  er  wohl  hauptHschlich  seinen 
litteiariaclien  Ruhm.  Für  die  deutsche  Philologie  komint  er 
als  Sprachforscher  und  deutaeher  Dichter  in  Betracht.  In  der 
den  Psalmen  vorangeachitkten  Warnung  vor  Nachdruck  (8. 3 
des  Neudrucka)  bemerkt  8ch.,  dasa  er  aeine  eigentümliche 
Orthographie  in  aeiner  In troductio  in  lingva 
nieam  angewendet  habe  und  ihre  Richtigkeit 
Dietionarium  Germanicum  beweiaen  werde.  Ea  gekt. 
daraus  hervor,  dasa  die  Iniroductio  im  Jahre  i5Ti^)  schoftn, 
fertig  war,  den  terrainua  a  quo  giebt  ein  von  Taubert 
Büpfner  liberaehenes  Gedicht  in  den  Schediasmatum  reib 
quiae  (157ä)  an  die  Band; 


ma- 
gekt.  ■ 

eil« 


.  ..  igiis  celebrati  .  .  .  Altorfil.   Typia 

Christophori  Lochneri  MDXCU.  Die  Wiener  Hof  bibliothek 
beaitat  von  Scb,  Mele  sive  odae  ad  Noribergara  et  aeptetnviroa 
reipublicae  Noribergensis.  Noribergae  1 5Sü ,  4";  Heloa  ad 
Georgium  Ludovicum  ScnshemiunJ  equic  .  aurat.  Noribergae 
läSu,  4";  Meloa  epicedion  ad  baroneni  Tachememblium,  Korimb. 
15S9,  4°;  Ode  gratulatoria  de  expeditione  iiluBtriasimornm 
Germaniae  principnm  ad  Henricum  IV  Franciae  et  Navanae 
regem,  s.  1.  1591,  4°;  Enimetron  in  nuptias  Friderici  IV 
Coniitis  Pftlatini  ad  Ehenum  et  Loisae  lulianae  Principia  Vor 
niae.  8. 1,  1593,  4".  Das  Brit,  Museum  besitzt  u.  a.  Ode  pin- 
darica  ad  .  .  .  Elisabetham  Britanniae  Frauciae,  Hibetniaeque 
reginara,  Augustae  Vindelicorum  1518,  4".  VeTschiedene 
Gedichte  von  Seh.  enthält  der  MiBeelianband  Xd  6455  der 
Kgl.  Bibliothek  in  Berlin  und  der  Cod.  Pal.  Lat  1905  der 
vatieanischin  Bibliothek,  ein  Epigramm  iui  eod.Vind.  9787 
Im  Bin  ui,  27yb.  2.  Eine  Composition  Sch'a  bei  0.  Douen, 
C16ment  Harot  et  le  psautier  huguenot  U,  635  ff.  3.  Briefe 
von  8ch.im  cod.  Vind.  973T«etn  vol.1, 119  nnd  9737  •  "-w 
Tol.  m,  3SÖ  {an  Ran^ovius),  vol.  V,  245  (an  Blotiua),  Cod. 
Tat.  LaL  9070  f.  143  (wo  der  Vermerk  Cod.  Vatic.  4103,  p.  111 
autogr.).  Cod.  Pal.  Bat.  19Dä  i.  173  (an  Grynradiua),  an  Seh. 
Cod.  Vat.  Lat.  9070  f.  127. 128  (von  SylburgiLS),  4.  Zur  Bio- 
graphie verschiedenes  bei  Reiffeischeid,  Quellen  zur  Geschichte 
des  geistigen  Lebens  in  Deutachland  während  des  siebzebnteB 
Jahrhunderts  I.,  S.  den  Index. 


')  Goedekes  Angabe  Grundr.II' 518,  dasa  die  WaniL_ 
r  Nachdruck  vom  Jahre  15t)4  datiert  sei,  beroht  natfirli< 
r  einer  Verwechslung. 


rÜ^l 


(p.  167)  FRANCISCO  VIENSAE.') 

Patria  Boi/farti  nanorofa,  Tefontio  prifca, 

Qv/im  Dviiis  obliquo  eircinat  unda  pede; 
Inque  (wi  fratrem  patri»,  Franei/ce,  Sobertwn 

Mvtwts  ad  Bhodanutn  conciliatus  amor, 
Suaferat  Ältnanis  methodum  prceferibere  lingwe 

(Qitanquam  nunc  claufo  limite  pref/a  jaeet)  u.  a.  w. 


Seh.  war  1566  in  Beaan^on.  Ob  die  Introductio  je  gedruckt 
wurde,  lägst  sich  nicht  mit  Sicherheit  auBmachen.  Dass  sie 
im  Jabr  1572  noch  nicht  erachienen  war,  dürfte  aus  der  in 
den  Scbediaamatuiti  reliqiiiae  p.  365  ff.  abgedruckten, 
vom  14,  Oktober  1572  datierten  EPISTRE  DE  C.  V.  i.  SON 
PERE  hervorgehen.  Es  heisst  darin  p.  366  von  der  Ortho- 
graphie der  Psalm enllberHetEnog;  Poitr  man  regardje  la  trow>e 
treghonne;  et  fuis  marry  qvs  de  long  tans  l'a'Uteur,  nommi 
Meliffus,  ye  (I.  ne)  l'aU  mife  en  avant.  ce  m'ewt  esti  jadis 
wne  grande  efpargne  ä  l'introduction  de  la  langue  Tudesgue. 
—  Die  Bemerkung  Hber  die  methodua  Quanqitam  n»no 
elaufo  limile  pref/a  jaeet  beweist  natürlich  nur,  dasa  das 
Werk  zur  Zeit  der  Abfassung  dss  Gedichtes  an  Franciacua 
Vienna  noch  nicht  gedruckt  war.  Auch  die  in  die  Schedias- 
matum  reliqulae  anfgenommenen  Lobgedichte  von  Jo- 
hannes und  C(arolus)  Uteuhovius  (s.34eff.)  geben  keine 
Entscheidung;  sie  kannten  einfach  hier  aus  der  Introductio 
widerholt  sein,')  Da  das  oben  erwähnte  Impressorinm 
die  Giltigkeit  des  Privilegs  von  der  Einlieferung  zweier 
Pflichtexemplare  an  die  Reichskanzlei  abhängig  macht  ,^)  au 
künnte  man  aus  der  Thatsacbe,  dass  sich  kein  Exemplar  der 

')  An  denselben,  einen  burgundisohen  Edelmann,  ist 
noch  ein  Gedicht  in  den  Schediasmatiim  reliqiiiae  p.  S^  ge- 
richtet. 

•)  PPfi2,  35",  .S5fi  stehen  Gedichte,  die  schon  vorher  in  den 
Cantiones  quatuor  et  quinque  voeiim  (1566)  abgedruckt 
waren,  auf  p.  33S  findet  mau  Bezas  MeUiti/fime  qwefo  mi 
Melifß  (Neudr.  S.  7). 

')  .  .  .  Dum  tarnen  idem  SehediuB  vel  TifpographiiS 
librorwn  imprimendorwn  bina  exemplaria  ad  lat\nam  Can- 
eeBeuriam  nostram  Imperialem  exhibeat  vel  transmittat;  quod 
nüi  fecerit  hoc  privilegio  exutwt  et  privatua  taee  inteltigahir 
eoqtie  minime  frui  queat. 


Istroductio  erlmiten  hat,  fulgern,  dass  sie  eben  niemals 
gedruckt  worden  iat.  Allein  über  das  SehictBal  der  an  ■ 
Reiclisk anfiel  abgelieferten  Bücher  Esst  sich  nichts  mehr 
feststellen. 

A  priori  ist  es  freilich  wahrBcfaeinlich,  dass  das  so  viele 
neiie  Typen  erfordernde  Werk  niemals  einen  %'erleger  ge- 
funden hat.  Zinkgref  erwähnt  in  einem  Brief  an  Lingeis- 
helm  Tom  lü.  Juni  1630  obeervationes  Meliusi  germanieae, 
die  durch  den  Geiz  des  kurpfälziscben  Rats  Gemandne, 
oder  dureh  den  der  Buchhändler  ungedruckt  geblieben  seiei 
Beifferacheid  hält  diese  Observationes  iUr  Vorarbeiten  a' 
Dictionarium  Germanicum,  wenn  sie  nicht  gar  mit  der 
Introductio  identisch  seien. 

Wie  es  sich  auch  damit  verhalte,  auf  nns  ist  weder  ri 
der  Introductio  noch  vom  Dictionarium  etwas  gekomnit 
Schon  Harsdürfor  konnte  die  Werke  nicht  mehr  auftreiben.') 
Aus  naheliegenden  Gründen  hielt  ich  es  lllr  mUgüch,  di 
sich  eine  oder  die  andere  Arbeit  in  der  vaticanischen  Biblio- 
thek befinden  kUnnte.  Aber  sie  sind  weder  in  dem  In- 
ventario  dei  libri  stampati  palatino-vaticani  Hom 
tSSii  ff.  noch  in  den  Handkatalogen  der  Manuskripte  ver- 
zcichnet.  Auch  Nachforschungen,  die  ich  in  London  und 
Paris  anstellen  liess,  ergaben  kein  Bcsullat. 

Von  den  sprachwissenschaftlichen  Bestrebungen  Sch'a 
ist  uns  nur  ein  Specimen  erhalten  in  der  vom  20.  Aagnat  laOS 
datierten  Commentatiuncnla  de  etymo  naidelhergra 
et  monte  Myrtiilifero,  die  er  filr  Freher  verfasst  und 
die  dieser  in  seine  Originea  Palalinae  aufgenommen  hat 
Interessant  ist  namentlich  eine  Stelle,  in  der  Schede  nach- 
drücklich den  Unterschied  der  Diphthonge  ai  (^  mhd.  ei  und 


')  Eeifferscheid  a.  a.  0.  S.  340,  42  If.  und  en9. 

')  'jScrtpsit  Ate  Melieavs  introdvetionem  inlingveangi 

t  et  dictionarium^  quod  temporia  injuria  et  noslrorvm 
3  mtsquam  invenir*  potest'.  Specinien  philologiae  ger- 
I   p.  213.     Die   Nichtauffindbarbeit  wird  zwar  Btreoc 

len   nur  von  dem  Dictionarium  behauptet,   aber  H. 

hätte  doch  wohl  einiges  ttbei  die  Intioductio  gesagt,  wenn 
'a  gesehen  hätte. 


Cu)  und  ei  (=  mbd.  i)  hervorhebt.    Ich  bringe  eie  hier  mit 
einigBD  Kürzungen  zum  Abdruck.') 

Von  dem  Wort  Haideüierg  wird  gesagt:  Multo  enim 
manifeßin'iinuiD  apertiirimiiinque  eft,  inter  piununtiandam  M 
adrpirationem  pr^cedere  .  .  .  Deinde  fequitur  primaria  Ger- 
manicie  feu  Teutiinicffi  ÜDguse  in  communi  ufit^täque  loquendi 
conTuetudine  diphthongua  Ai,  quEB  Gr^cä  eodem  modo  fcri- 
bilnt;  Latinö  verö  fi  vetultiores  l'pectemus,  itidem  per  ai;  fi 
poftetiores,  per  ae  .  .  .  Qui  per  ei  fcribunt  aut  pronuntiänr, 
falfo  et  fcribunt  et  pronuntiaut;  uti  et  illi,  qui  perperam  ey 
comminifcuntur.  nam  hte  duieTOCalea  e  f/ judicio  auiium  digno- 
fcontur  offendere  in  dipbttionguin  GrKcam  fv,  et  in  Latinam 
eu:  quaa  utrinque  louge  divernfTimam  pronuntiationem  intro- 
ducere  Tentias.  Si  recurrnmus  ad  libros  vetetes,  in  Ulis  ai 
et  ei  rcperiemuB.  Conftat  »utem  primam  ijllabam  per  Sai 
pronuDtiari  indigeniB,  ut  et  antiquitiia,  nou  per  .Hei.  Quod 
cum  dico,  noliiu  quiaquam  intelligat,  diphtlionguni  ai  efferen- 
dam  adeo  crafsä  et  inconditS,  Ut  rudiorea  nonnulli  Boii  et 
Norici  eamdem  in  oni  vel  oae  nimio  plua  ore  diducto  trans- 
formare  fulent:  Ted  quemadmodiim  indigen«  Ipfi,  et  Rlieni 
aceolffl  propinquiores,  adeoque  et  Franci  et  Suevi  fubtiliorea 
enuntiant,  id  efc,  rotunde  et  molliter;  ut  Fatbah  Bebraicum, 
quod  darum  et  apertum  vocant,  Tonet,  non  Kameta  illud 
pingue  et  crallnm.  Maximum  certä  discrimen  eft  inter  ai  et 
ei  diphthongos,  perinde  ut  inter  au  et  eu:  adeo  quidem,  nt 
in  fine  rliythmorum  Teutonicorum  ambfe  nulio  invicem  coa^ 
lefcere  modo  aut  culligari  polTiDt  .  quod  Vitium  etiam  ab 
oplficiiiuH  et  meclianiciB  in  publicia  Tubulis  notatum ,  ex  in- 
eptilTimis  noonullorura  verfieulis,  qui  vulgo,  tanqiiam  delici» 
aut  oracula  forent,  vel  in  ipfia  templia  follemniter  decantantur, 
palTim  animadvertere  licet.  Videfis  enim,  mi  Frehere,  quantum 
referat,  dictiones  tam  inter  fcribendum,  quam  intor  loquendum 
In  linguä  communi  tecte  dillinguere:  Hquidem  dialecti  terh 
fiogula  fuiB  Tibi  fcatent  vitiia  ...  Im  weiteren  Verlaufe 
Verden  dann  viele  WiSrter  angeführt,  die  sicli  nur  durch  die 


l 


')  Vgl.  Froher,  Origines  Palitinae,  Pars  I,  pp,  66—70  der 
(2.)  Auflage  von  l<>13.  —  Einen  Auszug  gab  Scbottel,  Äns- 
iBurliche  Arbeit  von  der  Teutscben  Haubt  Sprache  a.  P 


Differenz  tod  a.'  uod  et  uoteracheiden,  wie  etwa  aü  pus 
alcns  und  eis  glacies,  /iiife  venalia  üoA  fdle  liiaa.-  rate  Chorea 
and  reie  series.  Der  Abschnitt  achlieest  mit  den  Worten: 
CertuB  el't  utique  enrum  voeum  numerus,  qu»  per  ai;  certiis 
etiam  earum,  qn»  per  ei  fcribends  veniuot 

Yon  originellen  deiitscben  Dichtungen  Sch's  ist  wenig 
auf  uns  gekommen.  Man  nahm  hisher  an,  dass  nichts  von 
ihnen  erhalten  sei  ala  jene  fUnf  Gedicbte,  die  Zinkgtef  in 
den  Anhang  seiner  Opitiausgabe  aufgenommen  hat,  vgl. 
Neudrucke  15,  SS.  4.  5.  7.  11.  13.  Doch  ist  es  nicht  nnmitglicli, 
Seh.  noch  zwei  andeie  Gedichte  zuzuschreiben.  Im  Jahre 
156<;   erschien   ein  Buch,    betitelt:    Pauli  Schedii  Melissi 

quinque  voeum  über  unua.  Ah  amico  coHectus,  et 
nnnc  prinium  in  lucem  editus. ')  Bier  finden  wir  neben 
lateinischen  und  einem  griechischen  Stück  auch  drei  deutsche. 
Eines  deiselben  (XVIII)  ist  sicher  nicht  von  Seh.,  sondeni 
jdentiscti  mit  der  eisten  Strophe  eines  Liedes  von  Sebastian 
Ochaenkhun,  daa  schon  15J8  zu  Heidelberg  gedruckt  war, 
Tgl.  Wackernagel,  Das  deutsche  Kirchenlied  4,  1U4,  nr,  164. 
Die  beiden  andein  StUcke  sind  Fieuoden  gewidmet,  Scb. 
hat  also  sicher  irgend  einen  Anteil  an  ihnen.  Dieser  kann 
sich  aber  auf  die  Composition  beschränken,  da  auch  von 
Nr.  I  der  Text  nicht  von  ScL,  sondern  von  Laurentius 
Dumhofer  berrlibrt.')     Ich  drucke  die  beiden  Stücke  hier 

')  Sine  !oco,  nicht  Viteb.  wie  Tanbert  angiebt.  Der  Irr- 
tum ist  wühl  in  letzter  Linie  dadurch  entstanden,  dass  in 
dem  Enemplare  der  MUnchener  Uuf-  und  Staatsbibliothek  in 
dem  Teile,  welcher  die  Baaastimnie  enthält,  dem  Titelblatt 
ein  Blatt  vorangeht  mit  den  Worten:  ©eCruttt  ;u  aBitte mbciatj 
butt^  3o6an  St^roettel  /  3m  3ar  na*  S^rifli  ©cburt  M .  D ,  LXVI. 
Dieses  Blatt  gehijrt  aber  zu  einem  andern  mit  den  Cantiones 
erat  durch  deu  Buchbinder  vereinigten  Werke,  nämlich  3i>^an 
ai5alt«,  Saä  e^riftli:^  flinberlieb  ».  Sllartini  Sut^ieri  u,  s.  w.  = 
Wackemagel,  Bibliographie  z.  Geaeh,  d.  d.  Kircbenliedes 
Nr.  DCCCLXXIX.  Doch  giebt  auch  Cleas,  Ebnchua  1,  481 
Witehergae  aly  Druokort  an.  ^  Schon  Taubert  vermutete, 
daaa  das  Buch  auch  deutsche  Stücke  enthalte,  was  HOpfner 
bestritt. 

')  S.Singer  macht  mich  darauf  aufmerksam,  dass  die 
AnfaogswoTte  der  beiden  Strophen  des  ersten  Gedichts  den 


IX 

ab  und  überlasse  es  Beleseneren,  als  ich  bin,  zu  entscheiden, 
ob  sie  von  anderen  verfasst  sind. 

Xini.    Pro  Friderico  Bernbeck  Eitthingensi.^) 
FEID  fchaff  6  Herr 
dwch  deine  ehr 
teglicha  in  meinem  hertzen. 
Mein  gwiffen  i/t 
diMTchs  Teuf  da  liß 
verumnd  mit  groffem  fchmertzen. 
das  klag  ich  dir 
aus  hertzen  gir, 
bekenne  frey  mein  fchülde, 
damit  ich  zwar 
verwircket  gar 
hab  deiner  gnaden  hulde. 

BEICH  H/tu,  Her, 

zwr  gnaden  gwehr 

vnd  gütig  ohne  maffen. 

ßeweifeft  gnad 

den  frü  vnd  /pat, 

die  ßch  auff  dich  verlaffen. 

Derhalb,  o  Herr, 

ich  hertzlich  gehr, 

tool/t  heilen  meine  wunden, 

dwrchs  verdienß  fron 

deins  lieben  Son 

vergeben  all  mein  fünden. 


Namen  Fridreich  ergeben,  also  eine  Anspielung  auf  den 
Namen  dessen,  dem  die  Verse  gewidmet  sind.  Dadurch  ge- 
winnt es  alleraings  an  Wahrscheinlichkeit,  dass  sie  von  Seh. 
verfasst  sind. 

^)  Die  durch  die  Melodie  bedingten  Widerholungen  sind 
weggelassen,  der  Text  nach  Yerszeilen  abgesetzt.  Für  die 
OruQographie  u.  s.  w.  war  der  Text  der  Tenorstimme  mass- 
gebend, doch  ist  in  der  23.  Zeile  des  ersten  Gedichts  mit 
Bass  und  Discant  Son  statt  Sons  geschrieben,  ferner  die  Inter- 

Snnktion  geändert  worden.  Im  Original  sind  auch  die  deutschen 
tiicke  mit  lateinischer  Gursivschrift  gedruckt     In  vergiß 
Z.  3  des  zweiten  Gedichtes  steht  statt  fs  die  Ligatur. 


'.    In  Gratism  üeliae  S.cariß. 
Hertziger  Augentroß, 
fey  wolgemut 

tag  vnd  nacht  vergiß  mein  nicht, 
Halt  mich  je  lenger  je  lieber, 
Hertziger  Augentroß. 


IL   Original  und  Neudruclc. 

Dtts  Titelblatt  ist  auf  S.  1  des  Neudrucks  zeilecgetren 
wiedergegeben.  Das  fett  Gedruckte  und  die  Jahreszahl  Ist 
Im  Original  rot,  der  Name  Meliffo  in  eigentümlicher  Schrift, 
die  der  im  Kcudruck  angewandten  nicht  gleicht.  Format 
klein  -8",  4  Blätter  Vorstoss  und  21'/!  Bogen  A-Y,.  Das 
1.  nnd  it.  Blatt  des  Vocatosses  ist  mit  einem  Kleeblatt  signiert, 
die  folgenden  Bogen  sind  bis  zam  ä.  Blatt  gezählt,  die  Signa- 
turen Dj  und  Yi  fehlen.  Custoden  sind  vorhanden,  aber 
nicht  durchgängig. 

Inhalt;  Vorstoss  Blatt  laTitel,  Rückseite  leer,  Bl.  2»  = 
Neudruck  S.  3,  Warnung  vur  Nachdruck,  Bl.  at  =  Neudr.  S.  4 
(die  Prosa  zeilengetreu)  Widmung  an  die  Pfalzgtafen  Ludwig, 
Johann  Casimir  und  Christoph.  Das  fett  Gedruckte  ist  im 
Original  ruf),  durch  den  Querbalken  des  dritten  EI  in  HHH. 
Z.  3  gebt  ein  ruter  Vertikalstrich.  Die  durch  Botdrack  hervor- 
gehobenen Mujiiskeln  des  Widmungsgedichtes  ergeben  die 
Nameu  lCdOVICÜS,  KA3IMIEÜ8,  CBRISTOPH.  Bl.  3«  = 
Nuiidt.  S.  B  (zeilecgetreu) ,  Widmung  an  den  Kurfiirsten 
li'tiedtich,  das  fett  Gedruckte  im  Original  rot,  Bl.  Z^  =  Nendr. 
ü  tt,  leilengetreu  wiedergegeben.  Vier  Distichen,  als  Äufochiift 
einer  Votivtafel  gedacht.  BL  4«  =  Neudr.  S.  T,  (zeilengetreu) 
VA,  4>'^  Neudr.  S.  8  (zcil  enge  treu),  alle  Würter  in  Rotdruck 
mit  Ausnahnio  von  HELISSI.  Der  Eolzschnitt  stellt  das  be- 
kannte Wappen  Sch's  dar,  drei  Lilien  im  Schild,  darüber  ein 
tflt«ner,  gekrUnter  Helm,  mit  einem  nach  rechts  gewendeten 
Sohwao  mit  geliffneiem  Schnabel  und  ausgebreiteten  Flügeln. 


>)  Mit  Ausnahme  von  Oi-on  LOblickeZ.%  wo  irrtUmlicdi 
eine  fette  'I'ype  gesetzt  wurde.  %• 


Ä,'  =  Neudr.  8.  B,  zweites  Titelblatt,  zeilengetreu  wieder- 
gegeben, Alb  — Y,»  inlil.  Psalm  l— 5ü,  Tib—Ysi"  inkl. 
Di  geböte  Gottes,  Yj»  Simeons  geeang,  Y^^  nnd  Y,» 
Psalmentegiater,  Y,i>  =  Neudr.  S.  201  (zeilengetreu);  auf  dem 
BolzBcbnitt  im  Vordergrund  David  koieend,  die  Haife  apieluiid, 
zu  seinen  Füssen  die  Eroue,  im  Hintergrund  r.  vom  Beschauer 
JerDsalem,  oben  inmitten  einer  Wolke  von  eiaem  Strablen- 
kran^  umgeben  der  Name  lEHOVA. 

Exemplare  in  Berlin  {Kgl.Bibl.)  Bern  (Stadtbibl.),  Dresden 
(Kgl.ülf.Bibl.),  Güttingcn,  Hamburg  (Stadtbibl.),  Eopenbagen 
<Egl.  Bibl,),  London  (Brit.  Mus.),  München  (Hof-  und  Staats- 
bibl),  Eom  (Palatino-Vaticana2Expl.),  Wien  {Hof bibl).  Dem 
Neudruck  wurde  das  Wiener  Exemplar  zu  Grunde  gelegt, 
daneben  wuideu  die  Exemplare  von  Berlin,  Dresden,  Güttingen 
und  München  zn  Rate  gezogen. 

Abgedruckt  wurde  der  poetische  Text  des  3".  Psalms 
samt  Proiimiura  von  W.  Wackernagel,  Deutachea  Lesebuch 
2.  Teil,  3.  Aufl.  S.  201  ff.,  der  poetische  Teit  von  Pa.  8,  la, 
21,  26,  33,  37,  38,  42,  AS,  J7  mit  den  Proömien  und  Di  ge- 
böte Gottes  von  Ph.  Wackernagel,  Das  deutsche  Eircbenlied 
4,  800— S10. 

Der  vorliegende  Neudruck  weicht  in  folgenden  Funkten 
vom  Original  ab: 

L  Im  Original  stellt  die  erste  Strophe  aller  poetischen 
StUcke  unter  Muai knoten.  Im  IS.  Paalm  ist  die  Melodie  nicht 
nnr  für  die  erste,  vierzeilige,  sondern  auch  für  die  zweite, 
achtieilige  Strophe  angegeben,  und  vorher  gehen  4  Verse 
ohne  Noten,  die  eiue  Paraphrase  des  ersten  Psalmvecses  bilden 
und  von  Seh.  ohne  frz.  Vorbild  hinzugedichtet  sind.  Im  Neu- 
druck sind  die  Noten  weggelassen  und  die  ersten  Strophen 
nach  Verszeilon  abgesetzt.  Ebenso  sind  Kopfleisten  und 
Boastige  Verzierungen  weggeblieben. 

Wenn  ein  Paalm  mitten  auf  einer  Seite  beginnt,  so 
giebt  im  Original  die  Eolumneo Überschrift  in  der  Regel  die 
Zahl  des  vorhergeh  enden  Psalms  an,  nur  ia  4  von  21  Fällen 
die  Zahl  des  neii  beginnenden,')    Im  Neudruck  wurde  kon- 


aequent  das  Prinzip  dutcbgefiihrt,  dasa  beim  Znsammen  treffen 
TOQ  Psalmende  und  FsalmaDfang  auf  derselben  Seite  der 
KolumnoDtite!  die  kleinere  Zahl  enthält. 

Die  Anweadung  der  Cursiv-,  Antiqua-  und  Fraktiirtypen 
richtet  sich  natürlich  streng  nach  dem  Original.  Dagegen 
vurde  auf  Nachbildung  der  verschiedenen  Schrift grOsaen 
und  sonstiger  typographischer  Aeusseilichkeiten  verzichtet.') 

Die  prosaischen  StUcke  —  Proilmien,  Proaalibecsetzung, 
Qebete  —  sind  natürlich  nicht  zeilengetreu  wiedergegebea, 
meine  Angaben  über  Wortteilang  kOnnen  daher  aus  dem 
Neudruck  nicht  verifiziert  werden.  Auch  die  Anordnung  der 
Zeilen  in  den  Gebeten  zum  4.  nnd  zum  41.  Faalm  ist  nnt 
nngelähr  nachgeahmt. 

U.  Im  Frakturtext  habe  ich  die  ganz  bedeutungalose 
Doppelheit  von  v  und  s  beseitigt  und  an  Stelle  des  Ji-Stricb» 
tiber  Vokalen  n  gesetzt.  Der  n-Strich  über  n,  der  eine  ganz 
»ndere  Bedcntung  hat,  wurde  dagegen  bewahrt.  Die  Eigen- 
tümlichkeiten des  Cursiv-  und  Antiquatextes  war  ich  bestrebt 
getreu  wiederzugeben ,  doch  waren  mir  durch  die  Rücksicht 
auf  das  vorhandene  Typenmaterial  einige  Beschränkungen 
auferlegt.  Die  Ligatur  von  f  und  s  musste  in  ihre  Bestand- 
teile aufgellist  werdeu.  Die  Majuskel  ^  hat  im  Original  die 
Gestalt  eines  ü,  das  ein  e  sich  schliesst.  Das  Antiqua^U  des 
Originals  hat  den  Kreis  innerhalb  der  beiden  Schenkel  Der 
Buchstabe?  hat  —  ebenso  wie  die  ß"- Majuskel  —  als  Signatur 
nicht  wie  im  Neudruck  eine  Ellipse,  sondern  eiuen  Ereis. 
Dieser  Kreis  des  c  ist  häuhg  nicht  geschlossen  und  nimmt 
hakent^nuige  Gestalt  an.  Die  verschiedenen  Variationen  des 
Zeichens  sind  jedoch  bedeutungslos.  Auch  der  Kreis  des  ä 
ist  sehr  oft  offen.    Im  Cursivtext  des  Neudruckes  mussten  ? 


')  Ich  hebe  folgendes  hervor.  Im  Origl.  ist  das  erste  Wort 
der  Froömien  nicht  eingerückt,  sondern  binausgerUckt.  Die 
Initiale  in  den  Gebeten  reicht  bis  zur  zweiten  Zeile  hinab.  Die 
arabischen  Ziffern  im  poetischeu  Test,  die  sich  auf  die  Vers- 
zählung der  Bibel  beziehen,  stehen  —  soweit  sie  nicht  im 
inneren  der  Verszeile  vorkommen  —  in  nicht  ^teilten  Strophen 
ausserhalb  der  durch  die  Zeilenanf^nge  gebildeten  Vertikale. 
Das  Selah  -  Zeichen  im  poetischen  Text  hat  die  Gestalt  einer^ 
ausgestreckten  rechten  Hand. 


und  u  immer,  f  meist  durch  Med iaeval typen  wiedergegeben 
werden.  Die  Differenz  zwischen  Mediaeval-f  und  Cursiv-f 
im  Neudruck  bat  keinetlei  ktitliche  Bedeutung. ') 

111.  Rein  ortiio graphische  Druckfehler  des  Originals 
habe  ich  nicht  gebessert,  da  die  Grenze  zwischen  Unachtsam- 
keit und  Incansequenz  dea  Autors  im  einzelnen  nicht  zu 
liehen  war.  Vun  diesem  Grundsatz  bin  ich  nur  dort  abge- 
wichen, wo  durcli  typographische  Gebrecben  sonst  unerhörte 
Gebilde  entstanden  sind,  deren  Nachbildung  eben  so  schwierig 
wie  zwecklos  gewesen  wäre.  Es  komnien  folgende  Fälle  in 
Betracht.  Oeßer  erscheint  an  Stelle  des  i-Funkta  ein  kleiner 
Kreis,  so  in  %  Ps.  6,  IV  3,  lÄge.%  Ps.  1 1 ,  II  2,  hqerhaß  Pa  22, 
Till  3,  lig"  Ps.  30,  VI  5.  Ein  Punkt  steht  unter  ?  in  tlenden 
Ps.  9,  XVIII  3,  unter  ü  in  dter-dÜ  S.  150,  Z  1«)  und  önt 
S.  174,  Z.  lU.  Das  iweite  e  in  gefangweife  S.  nb,  Z  22  hat 
nnten  einen  haken  ahn  liehen  Fortsatz,  während  sonst  ein 
Antiqua  ^  nie  begegnet.  Stillschweigend  verbessert  sind  die 
Fälle,  in  denen  sich  ein  Frakturbuchslabe  in  den  CiirsivteKt 
verirrt  hat.  Dagegen  wurden  die  Antiqua  tl,  II  und  5  ™ 
Fraktoitext,  die  nicht  auf  Versehen  beruhen,  belassen.  Fehler 
in  den  Spatien  sind  beseitigt  worden,  so  z.  13.  in  dem  zweiten 
nber  S.  ^12,  Z.  1  v.  u.,  wo  das  Original  üb  er  hat,  oder  Pa.  48, 
11  I,  wo  im  Original  zwischen  palaselen  und  üt  dos  Spatium 
fehlt.  Wo  dagegen  die  Möglichkeit  existierte,  dass  die  vor- 
liegende Trennung  oder  Zu sam mensch reibung  zweier  Wörter 
vom  Autor  beabsichtigt  ist,  —  also  bei  Compositis,  Verbindung 
von  7Ü  mit  dem  Inf.  udgl.  —  wurde  nii-hts  geändert. 

')  Ich  bitte  auch  das  sonstige  Erscheinen  von  Uediaeval- 
sowie  von  fetten  Typen  im  Cursivtest,  sowie  auch  das  Vor- 
kommen von  Buchstaben  aus  verschiedenen  Alphabeten  im 
Frakturtext  udgl.  als  Unv  oll  komm  enheiten  des  Neudrucks  zu 
betrachten  und  ihnen  keinerlei  lautliche  Bedeutung  beizu- 
messen. Seh.  bezeichnet  niemals  verschiedene  Lautnuancen 
durch  yerachiedene  Gestalt  des  Buchs tabenkllrpers,  sondern 
nur  durch  diakritische  Zeichen.  Aehnliches  gilt  für  die  ver- 
schiedenen Formen  des  Frage-  und  Ausrufungszeichena,  so- 
wie des  Kommas  und  des  Doppelpunktes.  Der  Unterschied 
zwischen  Virgel  und  Komma,  sowie  die  buchst  wichtige 
Scheidung    von  -  und  <  ist   im  Neudruck    immer   gewahrt. 

')  We  Seiten-  und  Zeilenzahlen  beziehen  sich  auf  den 
Kendruck.  "" 


Fehlende  Interpiinktionszeiclien  wurden  nur  in  folgenden 
Fällen  ergänzt:  Punkt  nach  abirrigen  S.  91,  Z.  2Ü,  gantzea 
S.  149,  Z.  11,  bir  S,  153,  Z.  16,  dorasls  S.  188,  Z.  19,  Klammer 
nach  täte  S.  132,  Z.  S. 

In  bleibend  Ps.  3U,  IV  2  ist  Ans  erste  e  ergünzt,  in 
Original  iat  beinahe  nichts  von  der  Type  sichlbat. 

Schlieaalich  musa  ich  hervorheben,  daas  die  Beschaffen- 
heit des  OriginaldnickB  dem  subjektiven  Ermessen  einen 
gewissen  Spielraum  giJnnt.  Beim  i  ist  der  Punkt  oft  voa 
einem  Acut  kanm  zu  unterscbeiden.  Die  Bindestriche  sind 
häufig  kaum  sichtbar  oder  leicht  mit  Schmutzflecken  zu  ver- 
wechseln. In  diesen  und  ähnlichen  Fällen  musate  die  Kennt 
nias  dessen,  was  dem  sonstigen  Gebrauch  nach  wahrscheinlich 
ist,  die  Entscheidung  geben. ') 

IV.  Folgende  nicht  orthographischenFeiiler  sind  berichtigt 
worden;  S.  33,  Z.  2  v.  u.  deine]  feine,  8.  34,  Z.  4  trilnaf- 
gefang]  trämfgclang,  S.  38,  Z.  9  v.u.  bir]  bit,  8.40,  Z.  5 
dma']  (ES,  S.  46,  Z.  21  irbenen]  ttbene,  S.  51,  Z.  4  därch] 
dirchB,  S.  65,  Z.  5  v.u.  etnenjernt,  S.  70,  Z.  2  dir]  di,  S.  156, 
Z.  2  tvöl]  <c6ln,  S.  188,  Z.  15  fölche]  loche,  S.  I9U,  Z.  I  v.n. 
deinS]  deine. 

Endlich  erwähne  ich  folgende  Abweichungen,  die  ich 
gegen  meinen  Willen  verschuldet  habe.  Die  Buchstaben  H. 
und  6.  (Abbreviatur  für  Marot,  resp.  Bmo)  nach  den  in. 
Psalmanfiingen  aind  im  Original  cnrsiv.  in  den  Kolumnen- 
Überschriften  war  der  Artikel  der  (resp.  di  S.  197)  mit  kleinem 
d  zu  setzen,  ich  habe  dies  leider  erst  bemerkt,  nachdem  die 
beiden  ersten  Bogen  schon  abgezogen  waren  und  dann  der 

■j  Die  Deutlichkeit  der  Bindestriche,  viel  seltener  der 
diakritischen  Punkte,  ist  in  den  einzelnen  Exemplaren  ver- 
schieden. Manchmal  war  in  dem  einen  der  Strich  nicht  zn 
verkennen,  wo  sich  in  einem  andern  beim  schärfsten  Zo- 
sehen  nichts  wahrnehmen  liesB.  Da  mir  die  oben  erwähn- 
ten Exemplare,  mit  Ausnahme  des  Wiener,  nicht  während 
der  ganzen  Zeit  des  Druckes  zur  Vertilgung  standen,  mag 
ich  In  dieser  Beziehung  manches  Übersehen  haben.  Zweifel 
konnten  auch  binsicbtlich  der  Worttrennung  entstehen.  Su 
bin  ich  nicht  sicher  ob  alle  zeit  S.  142,  Z.  IS  wirklich  ge- 
trennt, iDDOon  S.  194,  Z.  4  als  ein  Wort  zu  schreiben  war. 
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GlefchmllsgigkeU  wegen  die  Majuskel  da rch geführt.  Im  1.  Paalm 
sollte  der  4.,  im  2.  and  T.  PstLlm  der  5.,  im  3.  Psalm  der  T., 
im  4.  Psalm  der  6.  Vers  jeder  Strophe  eingerUckt  sein. 

Der  im  Anhang  abgedruckte  1 2g.  Psalm  ist  handsclirifllich 
überliefert.  Im  Güttinger  Exemplar  der  Psalmen Überseteung 
sind  dem  ersten  Titelblatt  drei  Papierblätter  vorgeheftet. 
Das  zweite  trägt  auf  der  ersten  Seite  die  Inschrift: 

^milk  Melißin 

Gebor  De  Jordanin, 
das  dritte  Wort  in  Kurreot-,  die  übrigen  in  Lateinschrift, 
HlnteF  dem  letzten  Blatt  sind  gleichfalis  drei  Papierblätter 
eingeheftet.  1^  und  2>  enthalten  den  12S.  Psalm.  Die  Ueber- 
Bcluift  sowie  die  Strophenzablen  sind  mit  anderer  Tinte, 
die  jetzt  gelbbraun  aussieht,  geschrieben  als  der  Test.  Diese 
gelbbraune  Tinte  ist  dieselbe  wie  die  auf  dem  zweiten  Vor- 
setiblatt  angewandte.  Die  Hand  scheint  in  allen  Fällen  die 
gleiche.  Der  Text  des  Psalms  ist  mit  Kurren  tscbrift  geschrieben, 
die  üeberacbrift,  mit  Auseahme  des  Wortes  gemacht  (Neudr. 
S.  202,  Z.  S),  mit  lateiaischeD  Buchstaben.  Abgedruckt  wurde 
der  Psalm  zuerst  von  Goedeke,  Weim.  Jahrbuch  4,  21  f.,  mit 
vielen  Fehlem, 

Zu  dem  vorliegenden  Druck  ist  folgendes  zubemerken.  Für 
Tb  in  Ueli&o  S.  202,  Z.  3  steht  in  der  Handschrift  die  Ligatur. 
Für  die  Minuskel  ist  h  gesetzt,  da  die  verschiedenen  Striche  und 
Haken  über  dem  Buchstaben  in  der  Handschrift  nichts  sind  als 
Variationen  des  u- Zeichens  der  Kurrentschrift.  Dagegen  ist 
der  Kieis  über  der  Majuskel  in  Ürtd  S.  2ü2,  Z.  T  und  S.  203,  Z.  8 
nicht  zu  verkennen.  {Die  Eurrentscbrift  kannte  ja  überhaupt 
keine  von  F  nnterschiedene  Majuskel  füru,  das  Zeichen  ^ist 
eine  Nenerung.)  Die  Bnchstaben  J  in  Jerufatem  S.  203,  Z.  3 
und  I  in  IfrMl  Z.  9  sind  auch  in  der  Handschrift  deutlich 
geschieden.  Die  Accente  in  gewind  S.  202,  Z.  12  und  in  das 
8.  203,  Z.  8  sind  nach  Roetbea  Meinung,  der  flu  mich  den 
Text  mit  der  Handschrift  collationiert  hat,  nicht  sicher,  den 
Acut  in  getcind  hält  er  flir  die  Spitze  des  darüber  stehenden 
/;,  der  Gravis  scheine  im  Papier  zu  liegen.  Die  Accente 
würden  jedoch  ganz  der  Praxis  Sch's  im  gedruckten  Test 
entsprechen.  Statt  ßl  S.  202  Z.  1!  liest  Roethe  /Ol,  nach 
meinet  Abschrift  klJnnen  die  beiden  Striche,  die  daa  Umlauts- 


zeichen  bilden,  allenfalls  als  ein  fiüclitig  geschriebenes  e 
gefaast  werden;  ich  habe  der  Gleich:iiHSBigkeit  zuliebe  0 
behalten. 

III.   Zur  Geschichte  der  Psalmenübersetzung. 

Scli's  Arbeit  hüngt  mit  dem  Streben  Fri  edricha  m.  i 
Befestigung  des  refoimieiten  Glaubens  in  der  Pfalz  : 
Cläment  Marot  hatte  15^3  begonnen  den  Psalter  in  fransö 
sische  Verse  zu  bringen,  1541  oder  11)42  verüffentlichte  < 
seine  Uebersetzang  von  dreissig  Psalmeo,  1543  erschien  d 
Sammlung  um  neunzehn  weitere  Psalmen  und  einige  andec 
poetische  Stücke  des  alten  und  des  neuen  Testaments  i 
mehrt.  Koch  bevor  die  Uebersetzung  im  Druck  ausgegangsa  i 
war,  hatten  die  Paalmeu  Eingang  in  den  Gottesdienst  der 
franzBaisehen  Protestanten  gefunden.  Nach  dem  Tode  Marota 
setzte  Theodore  de  Beze  (Beza)  auf  Calvins  Aufforderung 
das  Werk  fort.  1562  erschien  die  erste  vollständige  Ausgabe. 
Louis  Bourgeois,  Guillaume  Franc  anA  andere  Musiker 
lieferten  die  Melodien.')  In  dieser  Gestalt  spielten  die  Psalmen 
eine  hervorragende  Rolle  im  Leben  der  franzueiscben  Refor- 
mierten. Sie  begeisterten  die  hugenottiBcheu  Eriegerscharen, 
sie  trösteten  die  Märtyrer  auf  dem  letzten  Gange.  Im  Chor 
von  der  Gemeinde  gesungen  bildeten  sie  einen  wichtigen 
Bestandteil  der  Liturgie. 

Dieses  berühmte  Werk  unternahm  Seh.  im  Auftrage  des 
EurfUrsten    ins  deutsche  zu  übersetzen.     Der  Kurfürst  be- 
stritt die  Druckkosten.    Als  echter  Gelehrter  zog  Seh.  immer 
den  biblischen  Urtext  heran,  dabei  hatte  er  sich  der  Hilüu 
des  Eebraisten  Tremellius   zu  erfreuen,    der   damals  Mm 
seiner  Bibelübersetzung  arbeitete.')  ^ 

')  Vgl.  über  den  frz.  Psalter  F^Iix  Buvet,  Histoire  dn 
psantier  des  Sglises  r^form^es,  Neuchatel  und  Paris  I8T1, 
0.  Doaen,  Clement  Marot  et  le  psautier  huguenot,  Paris 
1878—79,  C.  J.  Kiggenbach,  in  Herzogs  Realencyklopädie  für 
prot.  Theologie  SIP,  335  ff. 

')  Schediasmatnm  teliq tiiae  p.  1 73.—  Immanuel  Tremellius 
aus  Ferrara,  Professor  in  Heidelberg  begann  1571,  gleichfkUs 
auf  Veranlassung  des  EurfUrsten,  eine  lateinische  Uebersetsnng 
des  alten  Testaments.  Die  erste  Ausgabe  des  Werkes,  s"  "  — 
Franeiscus  Junins  mitarbeitete,  erachten  1575 — ''°  '"  '^'-*' 
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Scb's.  Arbeit  gedieb  nicht  zur  VolleDdung.  Die  Aus- 
gabe Ton  15T2  enihält  von  den  15U  Paaluien  des  Originals 
nur  die  erateo  50,  von  den  siebcD  poetischen  Stücken  des 
Anhaogs  bloss  den  Dekalog  und  Situeons  Gesang.  Weitere 
Verüffenüicliungen  unterblieben.  Denn  im  Jahre  1573')  er- 
aeliiea  Ambrosiua  Lobwaasers  üebersetaung  desPaaltsra 
und  schlug  den  Rivalen  gänzlich  ans  dem  Felde.  Seh.  musste 
es  erleben,  dass  der  EurfUrst  den  pfUhiachen  Kirchen  den 
Gebrauch  der  L ob wasseri sehen  Psaluien  vorschrieb.') 

Taubert  und  Hüpfner")  haben  sich  bemüht  für  Sch's. 
Misseifolg  iDDure  GiUnde  aufzuzeigen,  wie  ich  glaube  mit 
Unrecht.  Wenn  Höpfner  behauptet,  daaa  Seh.  durch  den 
Gebrauch  lateinischer  Buchstaben  den  Aerger  seiner  Leser 
erregte,  sa  muss  nacbdriicklicb  bervorge hoben  werden,  dass 
die  Psalraeniibersetzung  durchaus  nicht,  wie  Hiipfner  glaubte, 
das  erste  Buch  ist,  welches  diese  Lettern  für  deutsche  Texte 
verwendete.  Ich  erinnere  nur  daran,  dass  mehrere  Schweizer 
Bibeln,  also  auf  die  weitesten  Kreise  berechnete  Werke,  mit 
lateinischen  Typen  gedruckt  worden  waren.')  Auch  das 
stUrende  von  Sch's.  Orthographie  wird  überschätzt.  In  vielen 
Punkten  führte  er  Ja  nur,  wie  sich  zeigen  wird,  konsequent 
durch,  was  schon  vor  ibm  sehwankend  gebraucht  worden 
war.  Ganz  fremde  Zeichen,  wie  etwa  Trissino  in  Italien,  bat 
er  rucht  angewandt.'     Auch   waren  die  Leser  des    16.  Jhs. 


■)  Wohl  schon  im  Herbst  l3T2:  vgl.  SchediSfimatum 
reliquiae  p.  36T,  unter  dem  N.  ist  doch  wohl  Lobwasaer 
gemeint. 

')  Henr.Altingii  Historia  Ecclesiae  Palatinae,  Monumenta 
Pietatia  I  204. 

")  Beform be streb ungen  auf  dem  Gebiete  der  deutseben 
Dichtung  des  XVI.  und  XVII.  Jahrhunderts.  Programm  des 
K- Wilhelms -Gymnasiums  in  Berlin  1866.  S.  26f. 

')  J.  J.  Mezger,  Geschichte  der  deutschen  Bibelüber- 
setzungen in  der  scbweizeriscii- reformierten  Kirche,  Basel 
ISTfi,  «S.  42,  73,  88,  vgl.  auch  S.  110.  Auch  die  deutschen 
Gedichte  Seh. 's  in  den  Cantionea  musicae  sind  mit  lateinischen 
Carsivtypen  gedruckt,  üeber  anderes  hierhergehürige  vgl. 
Wackernagel ,  Geschichte  der  deutschen  Literatur^  S.  26, 
Anm.  72  und  G.  Michaelis,  die  Ergebnisse  der  zu  Berlin  .. 
abgehaltenen  ottbograpbi sehen  Konferenz,  Berlin  3ST6,  S.  73  ff., 
[  Herrigs  Arch.  65,  407. 
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viel  XIX  sehr  daran  ganühot  in  den  Druckea  vom  eigenen 
Oebraiicb  ab  weichende  s  zu  finden,  um  an  diesen  Dingen 
Bondeilicben  Änstoss  zu  nehmen.  Diese  und  ähnliche  Er- 
wägungen dUiftcn  aber  überhaupt  nur  dann  angeHtellt  werden, 
wenn  die  beiden  rivaliaieienden  Werke  äusserlich  einandO' 
gleich  wären.  Allein  Lobwaaaers  Psalter  hatte  den  nicht  wett- 
zumachenden Vorteil  der  Vollatändigkeit.  Es  war  natürlich, 
dasa  man  zu  ihm  griff  und  niuht  die  Vollendung  von  Scb.'a 
üebersetzung  abwarten  wollte. 

Abgesehen  von  allgemeinen  Erwägungen  läsat  sich  da- 
für aucb  ein  au silriick liehe s  Zeugnis  beibringen.  Der  anonym« 
Biograph  Lobwassers,  aus  dessen  Gedieht  Melchior  Adam  ge- 
schöpft hat,  sagt  von  den  Psalmen  seines  Helden'); 

Soa  adeo  Elector  BJieni  laudavit,  ut  ipsoa 
Oantare  in  templia  jmserit  atque  suis. 
Vera  loqaor,  Schediam  quondam  conduxerat  idem, 

Vt  Psabnos  tali  redderet  ille  modo: 
Sed  jatn  lapsus  erat  completis  mensibua  anniu, 

Transtukrat  Paalmas  quando  poeta  duoe. 
Prodiit  interea  sents  hvjws  Psattria  Miisn, 

Et  ranttm  et  magnae  sedulitatis  opus: 
lue,  qw>d  optavi  d^tdum.  mihi  praegtifit  autor, 

Insignem  dicunt  lunc  retviisse  ducem. 
Freilieh  ist  es  eine  arge  Ueb ertreib ung,  dotsa  Seh.  i 
zwei  Psalmen  Übersetzt  habe,  aber  so  viel  geht  doch  ans  des 
Versen  hervor,  dass  nach  der  Meinimg  ihres  Vorfaasers  Kui- 
fiirst  Friedrich  der  Lub wasserischen  Arbeit  ihrer  Vollständig- 
keit wegen  den  Vorzug  vor  der  Üebersetzung  Sch.'s  gab; 
und  doch  lag  es  lUr  den  en ho miasti sehen  Biographen  nahe 
Lobwassers  Erfolg  über  Seh.  den  dichterischen  Vorzügen  aelnu  ■ 
Werkes  zuzuschreiben.  M 

Seh.  hat  seine  Niederlage  nie  versehmerzt.    In  die  Attir^ 
gaben   seiner  lateinischen  Dichtungen   hat  er   verschiedena^ 
abfällige  Urteile  seiner  Freunde  über  den  Psalter  Lobwasaera 
aofgenommen ,   in  einem  Briefe   an    Lobbetius   tadelt  er 

ui  econsultoium,  . 


metrische  Misagriffe  des  Rivalen  und  vermerkt  wohlgetällig, 
dass  auch  der  Heidelberger  Kirchenrat  die  Uebersetzung 
, wässerig"  Gode,  eine  auch  sonst  beliebte  Anspielung  äiif  den 
Namen  ihres  Urhebers.')  Ja  noch  vier  Jahre  vor  seinem 
Tode,  in  der  Commenlatiiiucula  de  etymo  Haidelbergie,  nacht 
er  seinem  GroU  Luft;  mit  den  inepUffimig  nonnvtlorum  ver- 
/leulis,  qui  vulgo,  tanquam  deliciiE  axtt  oracitla  forent,  vel  in 
ipßs  templis  /oUemniter  decantantur')  sind  die  Psalmen  Lob- 
wassers gemeint,  der  ja  recht  häufig  ei  und  ai  reimt. 

Seh.  hat  an  der  Psalmenflbersetanng  weiter  gearbeitet, 
aber  nach  1572  ist,  wie  bemerkt,  nichts  mehr  gedruckt  worden. 
Erhalten  ist  ausser  den  50  Psalmen  der  Druckausgabe  unr  der 
im  Glittinger  Exemplar  handschriftlich  llberlleferte  128.  Psalm. 
Wann  dieser  übersetzt  wurde,  läast  sich  nicht  bestimmen.") 

')  „Lobwassenta  eorrumpit  in  sinffuUsparagraphia  uüimos 
«ersuB  et  melodiam  depravat,  caesuiras  negligit  et  heic  et  alibi 
pmsim.  In  illiuH  versione  omnea  sunt  valde  aqwa,  sive 
potivs  aquosa,  6'ic  enint  iudieal  noster  senalus  ecclesiasticviS. 
Idqite  dixerunt  me awtietite."  Eeifferscheid  a.a.O.  S.  983.  Vor- 
her war  die  ätelle  schon  aus  Opitz'  Vorrede  zu  seiner  Psalmen- 
Übersetzung  beknnnt.  —  Man  darf  nicht  wie  Gervious  (Qe- 
ecblchte  der  deutschen  Dichtung  HI",  b2)  in  migjilis  para- 
graphi»  durch  in  „einzelnen  GesUtzen'  wiedergeben.  Die 
ätelle  heisst  vielmehr;  .Lobwasser  verdirbt  in  jeder  Strophe 
die  letzten  Verse".  Sch.'s  Tadel  bezieht  sich  offenbar  anf 
Lobwassers  Uebertragung  des  37.  und  des  US.  Psalms.  Dem 
Uebersetzer  fiel  es  zu  achwer  die  Terzinen  des  Originals  bei- 
zubehalten. Da  nun  die  Melodie  für  je  sechs  Verse  die 
gleiche  war,  so  bildete  er  auch  metrisch  sechszeilige  Strophen, 
in  denen  immer  der  fUnfte  und  der  sechste  Vers  miteinander 
reimten.  Im  Irz.  Text  ist  natlirlich  der  sechste  Vers  mit  dem 
zweiten  und  vierten  derselben,  der  fUnfte  mit  dem  ersten 
und  dritten  der  folgenden  Strophe  gebunden.  Ausserdem 
sind  im  frz.  Original  der  fUnfte  und  der  sechste  von  ungleichem 
Beimgescblecht ,  also  auch  von  verschiedener  Länge.  Der 
Melodie  zu  Liebe  wollte  L.  nichts  von  der  Silbenzahl  opfern. 
So  erscheinen  bei  ihm  an  der  fUnften,  resp.  an  der  sechsten 
Stelle  der  Strophe  uilinnliche  Elfsilbler,  die  sich  mitten  unter 
den  regelrechten  vers  communs  seltsam  genug  ausnehmen. 
Gegen  diese  Behandlung  des  frz.  Vorbilds  wendet  sich  im 
17.  Jh.  anch  T.  Hühner,  Die  Andere  Woche  Wilhelms  von 
Saluste,  Herrn  zu  Bartas,  Cütben  1622,  Bl.  2^  der  Vorrede. 

')  Vgl.  oben  S.  VII. 

■)   Ich  habe  eine  Zeit  lang  geglaubt,  dass  auch  er  im 


Blieb  der  PsBlmeDUbersetzung  schon  der  Erfolg  bei  doiil 
ZeitgouoBsen  versagt,  so  ist  es  begreiflich,  dsas  sie  Im  17.  Jhib, 
kein  besseres  Suhickaul  hatte.  Die  Opitzische  Vergrefurar 
liesB  sie  veraJtet  erscheinen.  Besonders  abtxaglicb  mag  w 
dem  Ruf  ihres  Autors  gewesen  seia,  dass  Opitz  im  Büehlen' 
von  der  deutschen  Foeterey  die  Beispiele  fllr  fehlerhaft* 
poetische  Licenzen  mit  Vorliebe  den  Gedichten  Sch.'s  entnahm. 
und  in  der  Vorrede  m  seinen  Psalmen  das  Werk  des  Vor- 
gängers scharf  tadelte.')  Man  miiss  sich  daher  bein&he 
wundern,  wenn  hin  und  wieder  ein  Schriftsteller  des  17.  Jbrta. 
Suh.  rühmend  erwähnt  und  sich  auf  ihn  als  Autorität  beruft.*) 
Die  Wiedererweckung  seines  Angedenkens  im  18.  Jhrt.  gehört 
mehr  in  das  Gebiet  literarhistorischer  als  in  das  literarischer 
Interessen. 

IV.    Verhältnis  der  Uebersetzung  zum  OriginaL 

Seh.  schliesst  sieh  in  vielen  Punkten  an  die  äussere  Ein- 
richtung der  französischen  Psalter  an.')  Auch  in  ihnen  ist  viel- 

Jabre  1572  übeltragen  wurde.  Douen  erwiibnt  a.  a.  0.  II  63S 
ein  Büchlein  betitelt:  ,In  nuptias  Fhilippi  Stephan!  Sprengeri 
et  Barbaras  Hugeliae,  celebratas  IX  decemb.  anno  Christi  läTl 
Etegia  Joan.  Posthii'.  Dasselbe  enthält  u.  u.  eine  Barmonisation 
des  12S.  Psalms  von  Seh.  'et  le  t«xte  de  ce  psaume'.  Da  eine 
ins  Lit.  Centralblatt  und  ins  Üentralblatt  fUr  Bibliothekswesen 
eingerückte  Bitte  um  Nachweisung  der  Schrift  keine»  Erfolg 
hatte,  wandte  ich  mich  an  Herrn  Georges  Becker  in  Ijlqct, 
dem  Douen  seine  Angaben  verdankte.  Leider  mnssie  nur 
Herr  Becker  niitteilen,  dass  die  Schrift  ihm  abhanden  gekom- 
men sei,  doch  sei  der  Text  des  Psalms  nach  einer  Au^eioli' 
nnng  franzüsisch. 

')  Charakteristisch  ist,  wie  Opitz  die  Angriffe  Sch.'e  „  _„ 

Lobwassera  Versbehandlung  so  wendet,  als  oh  8ch.  seinea  J 
Eivalen  die  NichtbeaehtuDg  des  Opitziachen  Prinzips  som  1 
Vorwurf  gemacht  hätte.  Natürlich  kann  er  dann  leicht  be-  f 
haupten,  dass  Seh.  die  von  ihm  getadelten  Fehler  sei  bat  1 
begangen  habe.  Aber  was  Seh.  in  Wahrheit  an  Lobwuserl 
rügt,  hat  er  sich  nie  zu  Schulden  kommen  lassen.  4 

')  Begreiflich  ist  ea  bei  dem  Strassburger  Schneabarifl 
(E.  Schmidt  a.  a.  0.  S.  297).  Aber  auch  Opitzianer  wie  Bis^M 
Zesen  und  Schetfier  (Hüpftier,  Eeformbestre bunten  8.  r"'-™ 
gehören  hierher.  —  Vgl.  auch  Borinski,  Die  Poetik  der  I 

')  Ich  kann   mich  für  die  folgende  Vergleichung  leider  m 


I 


fach  der  TJel)eraefiter(Marotofler Beza)  durch  Cliiffern bezeichnet. 
Die  ProUrnlen  Sch.'a  sind  die  vod  Marot  und  Beza.  Auch  die 
Gebete  aind  nicht  von  ihm  verfnsst,  sondern  Ueberaetzungen 
der  oraisons  dea  Augnatin  Marlorat,  die  gewühnlich 
den  Paaiirien  angehängt  wurden.  In  den  frz.  Psaltern  ist  in 
der  Regel  ebenso  wie  bei  Sdi.  die  erste  Strophe  mit  Noten 
versehen.  Lungere  Psalmen  wurden  nicht  auf  einmal  geanngen, 
sondern  geteilt;  das  bezeichnet  das  Wort  PAUSE '),  das  sieh 
bei  Seh.  stets  an  derselhen  Stelle  findet  wie  im  fra.  Original. 
Ebenso  stimmen  die  kleineren,  durch  t'  *  bezeichneten  Ab- 
schnitte mit  denen  der  frz.  Psalter  ilberein.^)  Auch  die  Bei- 
fügung der  prosaischen  Uebersetznng  findet  in  einigen  frz. 
Ausgaben  ihr  Anal ogon.°)  Endlich  sei  darauf  hingewiesen,  dass 
das  Widmungsgedicht  aa  den  Kurfürsten  (S.  5  des  Neudrucks), 
wie  schon  Taiibert  erkannt  hat,  nichts  ist  als  eine  Ueber- 
setznng einea  von  Marot  an  Franzi  gerichteten  huitaina,*) 
das  vor  den  Psalmen  der  Ausgabe  von  1543  abgedruckt  ist. 
In  anderen  Punkten  ist  dagegen  Seh.  selbständig.  Dasa 
mit  dem  4'2.Paalm  „Der  andettaile*  beginnt,  ist  nicht  mit 
Ph.  Wackemagel,  Bibliographie  zur  Geschichte  des  deutschen 
Kirchenliedes,  S.  3T6  auf  die  Einrichtung  eines  frz.  Esemplara 
surUckzufUhren,  vielmehr  dachte  Seh.  an  die  alte  Einteilung 
des  hebräischen  Psalters  in  lllnf  BUcher,  deren  erstes  mit 
dem  41.  Psalm  schloss.')  Lateinische  Psalmen  anfange  linden 
sich  zwar  in  einigen  älteren  Ausgaben  der  Marot'achen  Paal- 

auf  kein  besonders  grosses  Material  stützen.  Mir  stehen  hier 
in  Wien  ausser  den  Angaben  in  den  Bibliographien  nur  zwei 
vollständige  Ausgaben  des  frz.  Paalters  zur  Verfdgung.  lieber 
einige  andere  war  Herr  0.  Douen  so  freundlich  mir  Auskunft 
Bu  erteilen.  Bei  der  sehr  grusaen  Zahl  der  Ausgaben  hätte 
es  keinen  Zweck  gehabt  daa  eine  oder  das  andere  Exemplar 
von  einer  fremden  Bibliothek  zu  bezieben. 

■)  Bovet  a.  a.  0.  p.  4S. 

*)  Manche  frz.  Ausgaben  bezeichnen  die  griisaeren  und 
die  kleineren  Abschnitte  durch  Sterne. 

=)  Bovet  a.  a.  0.  p.  4«.  Vgl.  auch  nr.  141.  153.  läS.  IUI 
der  Bibliographie  Dnuen's  a.  a.  0.  11  532  ff. 

')  Es  ist  von  Genf  vom  15.  März,  nicht  vom  1.  Aug. 
1643  datiert,  Bovet  a.  a.  0.  p.  9  Anm.  1,  Douen  a,  a.  0.  I.  395. 

')  Vgl.  Delitzsch  in  Heczoga  Uealencyklopädie  f.  prot. 
Theologie  XIP,  314.  '  ■■- 
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men,')  sie  sind  aber  der  Vulgata  entnommen,  während  Seh.  1 
wie  es  scheint  die  von  R.  Stephanus  berausgegebeoe,  nach  I 
Vatable  revidierte  Uebersetzung  des  l'agninua  benutzt  1 
hat.')  Die  Setzung  des  bandttlrmigen  Zeichens,  wo  das  He-  [ 
bräische  das  Wort  ,Selah'  hat,  findet  in  den  frz.  Psaltern  keine 
Parallele.  Auch  die  Zählung  der  Faalmveise  ionerbalb  des 
poetischen  Teils  dürfte  eine  Neuerung  Sch.'s  sein. 

Fb.  Waekernagel  bat  a.  a.  0.  S.  377  die  Meinung  ans- 
gesprochen,  dass  die  Psaliaen  Sch.'s  nicht  Ueb eise izuo gen  der 
französisch en,  sondern  nur  in  ihrem  Versmass  nach  dem  bib- 
lischen Text  gedichtet  seien.  Diese  Behauptung  ist  nicbt  ohne 
alle  Berechtigung,  Seh.  ist  wirklich  sehr  selbständig  nnd 
mit  Kritik  zu  Werke  gegangen;  aber  es  ist  irrig  zu  glauben, 
dass  Marot-Beza  ihm  nur  die  Stiophenformen  geliefert  haben. 
Seiner  Uebersetzung  liegt  thatsächlieh  der  französische  Text  i 
KU  Oiuude,  er  weicht  aber  oft  von  ihm  ab,  seltener  wegen 
anderer  Auffassung  des  hebräischen  Originals,  häufig  um  aaeh 
im  Wortlaut  einen  engeren  Anschiuss  an  dieses  zu  erzielen, 
in  sehr  vielen  Falleu  auch  ohne  ersichtlichen  Grund.  Der  Be- 
weis läast  sich  sehr  einfach  tllhren,  da  uns  für  Sch.'a  Auffassung 
des  hebräischen  Textes  eine  authentische  Urkunde  in  seinat 
prosaischen  Uebersetzung  vorliegt.    Von  dieser  welchen  i 


')  So  in  der  editio  princeps  der  3i»  Psalmen  Marots, 
Tgl.  Bovet  a.  a.  0.  p.  24s. 

')  LiberFsalnioruniDavidis.Tralatio duplex, Vetus&Kou«. 
Haec  posterior,  Sanctis  Pagnini,  partim  ab  ipso  Pagnino  re- 
cognits,  partim  ex  Francisei  Vatabli  Hebciiicarum  litetanim 
professoris  quondam  Regii  eruditissimis  praelectionibns  emen- 
data  et  expolita.  Oliva  Rob.  Slepbani  1556.— 37  von  den  GO 
Psalmanfäugun  sind  gleichlautend.  Besonders  charakteristlseh 
ist  für  beide  der  Gebrauch  des  Wortes  lehova.  Viel  weniger 
Ubereiu  stimmend  es  haben  die  übrigen  von  tuir  eingeseheaen 
lat.  Fsalmenllbersetzuogen  des  Felix  Prateusis ,  Sebastian 
Milnster,  Otlomar  Luscinius,  Aretinus  Felinus  und  die  der 
Züricher  (Tiguri  1543).  Jehova  gebraucht  keine  von  ihnen. 
—  Sebastian  Caatalio  gebraucht  die  Form  loua,  die  Ueber- 
einstimmuiieen  mit  Seh.  sind  ganz  geringfügig.  Von  der 
Uebersetzung  des  Tremellius  stand  mir  leider  nur  die  von 
Franciscus  .fiinlus  nach  Tremellius'  Tod  besorgte,  stark  än- 
dernde Ausgabe  von  ISüd  zur  Verfügung;  nur  IS  Paalmes- 
anfange  Btlmnieu  zu  Seh.  Uebrigens  ist  ja  auch  die  — '" 
Ausgsbe  erst  nach  Sch.'s  Psalter  erscbieuen. 


I 


A 
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seine  Verse  öfters  ab,  stimmen  aber  zum  französischen  Text. 
Im  folgenden  hebe  ich  mehrere  charakteristische  Falle  heraus; 
Vollständigkeit  verbietet  mir  schon  die  Rücksicht  auf  den  Raum. 

Zunächst  kommen  einzelne  Ausdrücke  in  Betracht:^) 

I  13. 

Noch  üf  der  bank  der  fpötter  Qui  des  mocquewrs  au  banc 
^ft  gefeffen.  place  n'a  prife. 

Prosa:  (v.  1)  nodj  gefeffen  auf  bem  ftfil  ber  ft)6tter. 

5113. 

Sintemal  ich  zft  dir  in  not  Veu  que  tant  feülement  ä  toi 
Supplicir.  Ma  fupplication  prefente. 

Prosa:  (v.  3)  ban  id^  toiel  mein  QthhU  jtl  bir  tuen. 

II  II  4. 

Ss  ßtzt   der  Herr^  in  feim      SgachezqueDieuafonpalais 

häilgen  pal äft,  aux  cieux^ 

In himlen hoch ptet  fein  thron      Deffus  fon  throne  eß  VEter- 

zürn  gebite.  nel  Monarque. 

Prosa:  (v.  4)  2)er  §crre  ift  in  feinem  JS^aÜtgen  itmptl:  ber 
^erre  ffat  feinen  ftdl  im  IS^imel. 

24n2.  IIa 

Wcer  wird  platz  finden  &nt      Qui  eft-ce  qui  lä  tiendra 

beften , ,  place? 

Prosa:  (v.  3)  . .  toer  toirb  fteen  . . 

25  VIII  3. 

Dan  ainfam  bin,  blos-verfeen,      Ferfonne  fuis  defpourueuS, 
Aivi  per  fori  llend  &nt  arm,      Seule,  et  en  affliction. 
Prosa:  (v.  16)  ban  id^  bin  ainfam  dnt  elenbe. 

40  VI  1. 

JEntzeüch mir  nicht.  Her,  noch      Or  tes  bontez  tunem'  efpar- 
tfi*  an  mir  fpdrn  gneras. 

Dein'  gründlofe  barmhcertzi- 

kait, 
Prosa:  (v.  12)  S)d  tübUtfi  o  gerre  beine  barmJ^er^tifaiten  t)on 

mir  nit  toenben. 


^)  In  den  folgenden  Gitaten  bezeichnet  die  erste  arabische 
Zahl  den  Psalm,  die  römische  Zahl  die  Strophe,  die  zweite 
arabische  Zahl  den  Vers. 


XXIV 

Sehr  häufig  7.eigt  sich  ferner  Uebereinstimmimg  ii 
BildiiEg  der  Perioden.  Der  Bibeltext  reicht  oft  nicht  hin  u 
die  Strophe  zu  flillcn,  so  dass  die  frz.  Dichter  zur  Paraphrase 
und  zu  Zusätzen  greifen  muasten.  Ihr  deutscher  Nachahmer 
folgt  ihnen  darin.  Paraphrase  und  Zusatz  finden  sieb  oft  in 
derselben  Strophe  vereinigt  und  lassen  sich  auch  mitunter  be- 
grilTlich  schwer  trennen;  doch  enthält  die  erste  Gruppe  der 
folgenden  Beispiele  (A)  mehr  UebereinstimmUDgen  in  den  Um- 
schreibungen, die  zweite  (B)  in  den  Zusätzen.  Die  Zusätze 
habe  ich,  wo  sie  sich  glatt  herausnehmen  lassen,  in  Kreuze 
eingeschlossen,  und,  wo  es  anging,  bei  den  Paraphrasen  durch 
gesperrten  Druck  auf  die  von  der  Prosa  abweichenden  Aus- 
drücke aufmerksam  gemacht.  Den  Proaatext  führe  ich  der 
Baum ersparn las  zu  Liebe  nicht  an;  seine  Vergleichung  ermfig- 
licbt  die  der  ersten  Zeile  jedes  Citats  vorgesetzte  Verazahl.   Ist 

ir  gesetzt,  so  bedeutet  das,  dass  die  entsprechende    I 
Stelle  der  Prosa  in  der  Mitte  eines  Psalmverses  steht 


XXV 


o 


^  o 


S 


i» 
9 


5»  ^" 


IS 


^5 

*S  8 

«  'S  S 


5| 


9 


£;i;i 


IS 

o 


9d 


»1 


S 


IS 

o 


o 


00 
00 


i» 

^ 
§ 


00 


Hl» 


SO 

o 


;^  fe;c|:;5  ^  CS  Q 


00    '"-' 


E                XXVI 

^ 

■jl« 

■2  ~  ts 

l!i 
iii 

S 
■S-ä 

=  1 

11 

fs-tl 

jlfl 

.11,1 

ml 

^11 

ll-i 

1 
l 

1" 

J! 

■3 

>  s 

Z  " 

a  2 

^  - 

i-      1 

. 

^^ 

^ 

J 

xxvn 


•1  «  ^ 

S  «)  s: 

*i«»    Hi»  rO 

;2  --^  ^ 

I  «  ^ 

®    so 


«.s 


1-8. 


.^ 


•ti* 

I 

•a  £  » 

s  ^ 

S    ^    5S 

I  S.^ 

-^  ^  -^ 


s 

•^ 


o 

i 


00 


s: 


^ 


•Ö 


•s  « 

^6 


'S  ^ 


»1 


s 


'S 

•I 


^«2 


t2 


3  «•« 


00 


I  1 


.-  J 


°  ■  3  =  '■  ^ 
» 5  i  5i « 


SS 


J  "^  -c  <  ■"  I 

§  'S  •=  ^  'S"  J 

[s=to  C]  is]  C)  tq 


|tl 

*J  - 


« 

^ 


XXIX 


so 


2 

CO    .§ 


§  ^  s 

2  2  ^ 


«  P  ö 

•*  •<*  "bo 


J- 


«  i  s 

l2  -»*  '5i 


9 

« 

u 

"*«-» 

••* 

^ 

Ö 

5s  ^  c:: 

« 

s^S 

•^ 

^  so 

^«^1 

£•§«2. 

tS     V. 

§  ^  1 

• 

i  ö  a 

5 

Garenti 
De  la 
Qui  me 

5 

« 


«o 


^^ 


^«2 


'-  «^*  ^ 


:§ 


« 


CO 


CO 


^^ 


« I  ^ 


^  -% 


^«2 


C4 


as 


s 

'S- 

o 


C4 

CO 


!■;!■: 


?fe--s 


.3  J 


.gSäxsS-    &^   .*QS8 


II 


XXXI 


« 

^ 


'^    -►* 
H*  .2  •-* 

o  8  ^ 

K  W  *^ 


Q^- 


SO 
SO 


o 

S  so 


'S 

I 


Cb 


ÖS 
$  so 

5  8 


CO 


t^ 


■  1» 

1 

^ 

v^ 

•  • 

t 

• 

n» 

•< 
^ 

1 

«» 

>< 
o 

^ 

Q 

*« 

«0 

« 

•< 

^^ 

« 

s 

^ 

S  »ö 


so 


^«2 

so  ••* 


1  ** 


SO 


CO 


^  2 


^  00 


>-  od 


Od 
CO 


xxxn 


fcl^ 


'S  55 

55  CL 


I 


CC 


o 


«) 


^ 

i» 


J  I 

«)    55 


I  ^ 

J5  Ä 

a. 


0« 

8 


'S 

55 


kO    CO 


i<5 


» 
^ 

^ 


US 

o 

OQ 

3 


OQ 


►iJKl*^ 


Kd 
^ 

? 
^ 


« 


55    Q 

OS     i^ 

55-? 


;>) 


o 


00    Co 


'S 


I 

■i 


.V 


c^ 


CS 


5" 


I 


TsT       • 


I 


I 


1    ^ 

'S 


5« 


^^ 


■s  § 

S    Sil 

i  « 


•I I  -5  I 
-•  c?  «  4  |- 


9 
1    ^ 

1    ^ 


I 


00 


n 


Hl» 


•§ 


'S.- 
'S  § 


I.« 


ot^ 


0*. 

i 

°»      00 


i 
g  I 


00 


-§ 


C4 


-•'S 


O     H» 

il 


^ 


-IS 


> 


Melissas,  Psalmen. 


XXXIV 


^ 


1^ 


.1 


« 

i 


8 


^ 

^ 


i 


r 

oo 


^ 


1 


oo 


i' 


Q 

OS   5J  'S 


I 

US 


tfV 


<Q 


as 


OD 


^ 


J 


s 


«> 


il 


•1 


2  '5 


'S 'S 


O     *• 


00 


-5 


1 

§'1 

.11 


PC 


OD 


> 


^ 


tq 


T5  ^ 


S-:s 


«a». 


§ 
^ 


■§ 


*^  ^  •*tS 

^  S  s 

S  ö  ^ 


o  «L^Ä 


so 


•5  ^ 


CO 


11   |3%    :^   «il   Eis    s?->ä 


S  s     1 


».1    '='^=    **s     ä.^*-«   ■ 


xxxvn 


«*d 


'S 


I 

I 


Kl 


I 


V 


1 

•4.» 


9) 


<x>    Vs 


"    «    5S 


I 


^ 


IS 


i 


tll 


I 


es 


1 


.s. 


CO 


1 


<^ 


•^   § 


^ 


I 


CO 
CS 


CO      5Q 


5i    1 

s^  j  1. 


■g  ^  -i  " 
■c  .s  -^  = 


II 

|ij 

1*1" 


g  g  s  ^ 


tili 

■jrll. 


!i   I 

s1  i. 


.3  SS  s 
£  fi  s 


■S'so  15 


XXXIX 


1    ^ 

5^ 


•4.» 


*v 


I  2 

's  ** 

ÖS 

I  § 


.*3 


^  'S 


'S 


-ko 


•*« 


cb 


ko 


st 

HO    ^ 

i  ^ 


^ 


so 

00    ,^ 


so 
*S* 


CO      ^ 


;^  r?  «S  ^ 

-^ 

■«* 
CO 


^ 


CO 


I  ^ 

So 

1^ 


-8 


Iä 


I 

So 
so     g 

öi 

'S     ;3> 


kO 

X 


es 


kO 
CO 


•s  ^ 

SS. 


•*« 


•s  g 


•^ 


•f^ »«) 


V 


S  J 


'? 

^ 

QB 

•*« 

s 

«d 

2 

•«• 

** 

;» 

*v 

§4 

to 

(^ 

^ 

5* 

S 

*s. 

•^ 

V 

CS 

1. 

§ 

s 
q 

-K 

Ci 

CO 


--OS 


'S  *^ 

«  8 

OS  5. 


HH      «^ 


1-    J     4^ 
a  8  >■  E       ■"•S 


18 

li 


i^ 


4J 


■»  eä<. 


s  *-   3 

Sf  a 


^  ^  ta  e 

1.1  lt 


11^ 


1" 


II 
st 


J 


ja 


XLIU 


41 
■s  i 


s  *  g 

st" 

-11 

4  ^    : 

1, 

in 

Ulf 

1 

1} 

!!. 

Its'l 

i 

'*!■ 

11  !s 

"     ii 

■sl 

>  2 

's               2 

3^ 

M  - 

XLV 


^ 


*« 

*« 


I. 


'S 


r$ 


QO 


«§ 


3 


9> 


I 


•^ 


g 


8 


I 

'S» 


o*. 


CS 


I  ? 


g 


es 


-  u»   ^  W 


o  %. 


^ 


CS 


f§ 


CO 


V 
öi 


Ir! 


HO 


§ 


*«  -.- 


p 

«o 


a 


'S « 


II 
1^ 


§> 


I 


II 


t*    CQ 


1-: 


5  s 

SS 


«11 


«« 


.fe  ■; 


p  s  e  J  ;*  £ 

j  ,-^  e  8  s 

C5  1§iä.äiä.b 


S-3 


il 


ifl 


$1 


S|     'S'. 


'  I J  i  ■>  f 


XLVII 


« 


.QQ  -^ 

53  ^ 


1 

1 

5 

•* 

Sid 

'S 

g 

Ä 

V 

«0 


Q 

O 
CO 


öS'** 


OQ  Cb 


JSi 


Od 


XLIX 


I>  jß  >» 


V 

t^ 

o 


o 

i 

e 


00 

«iA      2  ^. 

4^      ^  ^ 

i  J  ^ 

^  8  -S 


«'S 


^03 


Ä 


•^ 


1 


V 

? 

Ö 

6 


I 

o 


'«'*'« 


so 

HO 


« 


Ho 
•«o     ^ 

HO 

^      'S 
St 


tq 


!?q<fe" 


CO 
CO 


•«o 


kO 


OS 
0^ 


CO 


!>'^ 


00 


st 

CO 


HO 


i 


^^ 


M  alittna, 


•*» 


'S 

o 


V 


cgC^q 


«2; 
'S 


i 


s 

§ 

^ 

§1 

^ 

'^ 

'S- 

^ 

V 

oq  b 

8. 


CS   '*^    NS 


Hä 


Ho 

ÖS 


^ 


^  'S 

'S  HO 
^    o 


ÖS 


^ 


>    o 


> 


<N 


LI 


s 

-2. 


I 


I 


I 


^ 


SS 

;5 


SS 


5^ 


J 


.^ 
SS 

i 

SS 

TS* 

•I 

HA 
O 

i 


'S 
SS 


'S 

i 


i 


^^     CO        CO     ^H 


s 


o 


' 


Ln 

Endlich  bat  Seh.  an  zahUeichen  Stellen  gelindert,  ohne 
dadurch  eine  Annäherung  an  den  Gmndtext  zu  eraielen.  Mb 
Motive  laBsen  sieb  nicht  im  einzelnen  aufzeigen,  Vers-  und 
Reimbedürfnis  mag  die  Hauptuisache  sein.  Nur  anf  ein 
atiliatisches  Moment  müchte  ich  noch  hinweisen,  nämlich  d!e 
Vnrüernng  tefra  in  artiger  Widerholungen.  Vgl.  24  IV  1 — 3 
und  VI— 3;  421111—4  und  VII  1—4:  46I\"3,4  und  VI3,4. 
f^owol  in  Sch's.  Prosaübersetzung  als  im  Frz.  sind  die  Stellen 
in  jedem  Psalm  gleichlautend,  nur  daas  42  III  4  und  VII  4 
im  Fri.  mit  den  Wlirtem  chanti  und  loMi  abgewechselt 
wird,  461V1.2  (V.8)  und  VI  1.2  (V.  12)  lauten 
Prosa,  nicht  im  Frz.,  einander  gleich,  das  Umgekehrte  ist 
18  VII  7. 8  (V.  21)  und  VIII 7. 6  (V.  25)  der  Fall.  Beidemalo 
hat  Seh.  variiert. 

Die  PiosaÜbertraguDg  erstrebt  eine  philologisch  getreue 
Widergabe  des  hebrüischen  Urtestes.  Man  thut  unrecht  sie 
mit  Luthers  Uebersetzung  dem  stilistischen  Wert  nach 
vergleichen;  sie  war  nicht  zum  Erbauungsbuch  bestimmt 
dazu  waren  ja  die  poetischen  Psalmen  da  — ,  sondern  steht 
in  einer  Linie  mit  den  zahlreichen  lateinischen  Versionen  des 
iti.  Jhs.  Dasa  Seh.  vom  Test  der  Lutherbibel  ausgeht,  siebt 
man  leicht,  freilich  hat  er  oft  auch  dort  geändert,  wo  es  der 
Sinn  nicht  erforderte.  Ein  Einfluss  der  Züricher  Uebersetznng 
ISsst  sich  meines  Eiachtens  nicht  wahrscheinlich  machen. 


I 


V,   Verskunst. 

Mit  den  Melodieeu  behielt  Seh.  auch  die  Strophenformen 
des  Originals  bei.  Seine  Uebersetzuug  ist  der  erste  Versuch 
romanische  Versmafise  im  Nhd.  nachzubilden.  Kr  ist  mit 
grosser  Ueberlegung  unternommen  worden. 

1.  Silbenzählung.  Der  romanische  Vers  beruht  auf 
dem  Princip  der  festen  Silbenzahl.  Freilich  war  auch  der 
deutsche  Vers  des  iii.  Jhs.  silbenzählend,  aber  man  fand  sich 
sehr  äusaerlich  mit  der  Regel  ab.  Ausgehend  von  der  Vul- 
ven Ansicht,  dass  jede  Silbe  notwendig  einen  Vokal  ent- 
halten mUsse,  glaubte  man  ein  Wort  um  eine  Silbe  zu  ver- 
kürzen, wenn  man  im  Druck  einen  Vokal  ausli 
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g-ewissen  Bedingungen  werden  aber  auch  EonsoDBiiten ,  vor- 
nehmticb  die  Liquiden  und  Nasale,  silbebildend;  eine  Form 
wie  hattn  etwa,  kann  nacli  gewObniiclier  deutacber  Aussprache 
kaam  anders  als  zweisilbig  bervorgebracbt  weiden.  Ja  wenn 
wie  eine  Angabe  Ickelaamera ')  verallgemeinern  dürfen,  so 
unterschied  sieh  hattn  von  hatten  lautlich  gar  nicht,  auch  in 
hatten  wurde  nicht  Vokal  +  n,  sondern  silbebildendes  n  ge- 
eproclien. 

Seh.  vermeidet  alle  nur  fürs  Auge  berechneten  Synkopen. 
In  den  Endungen  -el,  -cm,  -en,  -er  gestattet  er  sich  nur  in 
folgenden  FUllen  VerkQrzuDg: 

1.  Nach  Vokal,  z.B.  Qreul  5Vl4,  j&nkfraun  45Vn3, 
ew  W!6.') 

2.  Nach  mit  dem  Endlaut  identischem  Konsonanten. 
Die  ganze  Silbe  geht  dann  apurloB  verloreo.  Für  ~el,  -an 
kein  Beispiel,  für  -er  nur  dyster  =  di/sterer  18  V4,  für  -en 
vgl.  z.  B.  /cAda  W 1  9 ;  IGlllb,  weüerftain  18V5. 

3.  Bei  -CTH,  -en  auch  nach  l  und  r,  Z.  B.  yrni  17  V  6  u.  Q., 
faln  III 4  u.U.,  Bern  Wl  1  u.  ö,,  knom  IS  XU  4.  In  allen 
diesen  und  ähnlichen  Fällen  ist  einsilbige  Aussprache  in  der 
That  möglich;  hwm  ist  ganz  gleichwertig  mit  kom,  zom, 
die  von  jeher  normal  einsilbig  gesprochen  wurden.  Niemala 
wird  e  vor  m,  n  nach  Gcräuschlaut  ausgeworfen,  weil  dann 
ffi,  n  sonantisch  werden  mUssten.  Bei  der  Endung  -er  ist 
Synkope  nur  iweimal  zu  belegen,  beidemal  beginnt  das 
folgende  Wort  vokalisch;  Sondr"  erhört  61X3,  Sondr"  al 
18  VIII  3.  Durch  die  Setzung  des  Apostrophs  nach  dem  r 
wird  Verschmelzung  der  beiden  Wörter  zu  einer  Einheit  an- 
gedeutet,  nach  den  Regeln  Scb.'s  über  die  Silbentrennung 
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')  J.  Müller,  Quellenschriften  und  Geschichte  des  deutach- 
Bprachlichen  Unterrichtes  8.  127. 

')  In  den  folgenden  Citaten  bedeutet  W  I  das  Akrostichon 
Keudruck  S.  ■!,  W2  die  Widmung  an  den  Kurfürsten,  Neu- 
drack  S.  5,  D  die  zehn  Gebote,  S  Simeons  Gesang.  In  den 
beiden  letztgenannten  Stücken  sind  Strophen  und  Verse  wie 
sonst  duTüh  ri3mische  und  arabische  Ziffern  bezeichnet.  In 
den  Abschnitten  über  den  Beim  ist  zwischen  die  Zahlen  der 
Verse,    welche   die  ReimwUrler   enthalten,    ein   Doppelpunkt 

Sesetzt.     In  Klammem    beigesellte   Ziffern  geben  die  Zahl 
er  Belege  an. 
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kommt  dann  r  in  den  Anlaut  der  Rilgenden  Silbe.  Du  « 
von  -d  fällt  nach  Eonsonant  niemals  aus. 

Ebenso  wie  die  Endsilben,  werden  aucb  die  einsilbigen 
Enkliticae  mit  sonorer  Schlaaskonsonanz  behandelt.  Scb.  ge- 
stattet sich  Verkürzungen  wie  SoV  25  IV  8,  loai-'wj  42  TI 3,  cet'm 
9  Xn  1,  dwr'»  15  V  2;  18  XVI 5  u.  dgl.  aber  kein  aufm,  nachtn. 

Aucli  bei  Endsilbenvokalen ,  denen  GeräuBchlant  folgt, 
sowie  bei  Mittel  vokalen  wird  darauf  geachtet,  dass  nicht 
diucb  ihre  Synkope  ein  benachbarter  Sonorlaut  sonantiach 
wird.  £a  kommen  also  Fälle  vor  wie  haiig  19IV10,  wfng 
S  V  2,  hreutgam  19  lU  3,  hailye  {m,  n)  ».,  haügate  iG  U  8,  h&ld. 
fflges  4  ms,  fflger  SSVlä,  ic^ngften  2Vll'l,  tyiaistr'  Hut 
BSX2,  fcheinbrem  21Ve,  niemals  aber  gestattet  sich  Sclu 
den  Vokal  von  -lieh  zu  sj'nkopieien ,  wenn  dem  Suffix  ein 
Konsonant  vorhergeht,  oder  in  Kominiboa  und  Verbis,  deren 
Stamm  auf  -el.  -er  ausgeht,  sowohl  das  e  der  Ableitungssilbe 
als  auch  das  der  konsonantisch  schliessenden  Endung  aus- 
zuwerfen (wandelt  und  wandlet,  aber  nicht  wandlt). 

Von  Verbaipräfixen  verliert  er-  den  Vokal  nnr  nach  zö. 
ge-  wild  häufig  vor  sonorem  Konsonanten  (f,  m,  n,  r,  to)  und 
B  verkUrat,  vor  f  nur  in  gfelt  W2  8.  Vor  Verschlusslaut  wird 
die  AuBwerfung  des  e  vermieden;  gdank  17  II 4  ist  eine  ver- 
einzelte Ausnahme,  in  gn.mdet  2414  ist  die  ganze  Silbe  ver- 
schwunden. Auch  bier  liegt  die  richtige  Empfindung  zu 
Grunde,  dass  der  Zweck  der  Synkope  durch  das  Zusammen- 
stoBsen  zweier  Verschlusslaute  vereitelt  würde,') 

Mitunter  bedient  sich  der  Dichter  kürzerer  dialekUscber 
Formen,  die  er  in  Prosa  vermeidet.  Bierher  gebQren  waern, 
iBom,  K%trn  iUr  worden,  worden,  wifrden,  geiceß  statt  gewefen, 
hart  für  haben.  DasB  für  die  Anwendung  von  )iaH  nnr 
metrische  Rücksichten  massgebend  waren  und  nicht  ctws 
die  Tradition  der  poetischen  Sprache,  zeigt  der  UmBtandi 
dass  als. einsilbige  Form  der  l.P.  Sg.  niemals  han,  sondern 
nur  hai  auftritt.  Anders  scheint  es  sich  mit  lan  zu  verhalten, 
denn  27  IV  1  und  42  IV  7  wird  in  der  3.  F.  Sg.  l(t  gebraucht, 
obwobl  das  viel  üfter  belegte  If/t  ganz  gut  hätte  geaetst 
werden  künnen. 
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')  Vgl.  Sievets,  Gtundzüge  der  Phonetik»  S.  1&7. 


3.  yflrsBchluBBUodCSBur.  Nach  lomanis eher  Metrik 
gilt  aJs  Reim  nur  der  Gleicbklang  der  AccentBÜben  zweier 
WüTter,  eveDtuell  der  Accentailben  und  der  ibneo  folgenden 
nichtacceotuierten.  Die  Haupttoosilbe  des  letzten  Wortes  im 
Vbts  muBS  daher  au  Reim  teilnehmen,')  Ebenso  ist  im 
Inneren  längerer  Verse  an  gewissen  Stellen  eine  accentuierte 
Silbe  erforderlich. 

Dieses  Grundgesetz  des  lomnnisrhen  Verses  befolgt  Scb. 
nicht  Er  macht  oft  genug  minder  betonte  Silben,  ja  sogar 
solche  mit  scbwacheni  e  za  Trägerinnen  des  Reims.  Es  fragt 
sich,  was  war  die  Ursache,  ÜDgcscbickliehkeit  oder  eine  von 
der  unsrigen  abweichende  Auffassung  des  frz.  Verebaus? 
Eine  nähere  Untersuchung  lehrt,  dasa  von  Ungeschicklichkeit 
keine  Rede  sein  kann. 

A.  Die  Reimsilbe  ist  von  der  Eaupttonsilbe  durch  eine  un- 
betonte getrennt. <)    Für  nnser  Gefühl  kaum  anstüssig. 

1.  Weiblicher  Reim.  Ca.  06  Fälle.  Meist  ist  die  Reim- 
silbe Stammsilbe  eines  zweiten  Com  positionsteiles,  -kait  btoal, 
■bar  1  mal :  [chciren  :  offenbaren  35 IX  3 ;  4. 

2.  Männlicher  Reim.  Ca.  168  Fälle.  Von  Suffixen  und 
Endungen  kommen  vor:  'kait,  -kait  (2S),  -lein  (2),  -haft  (6), 
-ß«?  (2),  -i/ci;  ri/eh  :  henkerifch  :  mörteri/ck  37¥Il2:4;6, 
-i/l:  iß  :  fwnemiet  :  biß  :  fOrdetiil  2Zl8  :  III  :  2  : 3,  -tich 
(16),  'ßtm:  tobefam  :  fuim  24V4:5,  -bar:  offenbar  :  fehar 
40V7:IO,   fun-aUdr  :  vnmderbar  :  aldär  AiJS^:^:^,   fin- 
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')  Ausnahmen  kommen  ja  vor,  sind  aber  auf  die  ältere 
Zeit  beschränkt  und  sehen,  vgl.  Musaafia,  Allfranzüsiscbe 
Gedichte  aus  venezianischeD  Bandschriften  1,  p.  VII,  11,  p.  VI 
und  die  dort  angeführte  Litteratur;  Stengel,  Gruudriss  der 
romanischen  Philologie  2,  12  f 

')  Aus  Gründen  der  Ueber sichtlich keit  habe  ich  hier 
und  im  Folgenden  keine  besondere  Rubrik  für  die  Fälle  ge- 
macht, in  denen  die  der  Beimsilbe  an  Tonstärke  übergeordnete 
Silbe  selbst  wieder  geringeres  Tongewicht  hat,  als  eine 
andere  Silbe  desselben  Wortes,  wie  z.  B.  in  hoekfi/rireflikaite 
22  XIV  7.  Die  Zahlen  beziehen  sich  natürlich  auf  die  Reime, 
nicht  auf  die  ReimwUrter;  wenn  also  zwei  minderbetonte 
Silben  derselben  Art  auf  einander  reimen,  ist  das  nur  einmal 

ferechnet,  zweimal  nur,  wenn  die  Reimwörter  verschiedenen 
ategorien  angehilren  wie  in  Gothaite  :  herlikaite  22  XIV  5  : 6 
(B  t  und  A  1). 


js  1X5:6,  -e/i:  tüchtigeft  :  zfinichtigeß  39Vni;2,  man  be- 
•ehn  du  Mitreimen  der  varhergeh enden  Silben,  -er:  H&r : 
mr/ifndiger  25  II 2  : 1,  Ivgener  :  flatferer  26  IV  1 :  2. 

B.  Die  Eeimsllbe  folgt  unmittelbar  auf  die  Haupttonsilbe. 

1.  Weiblicher  Reim.  1S5  Fülle,')  darnnter  Reime  von 
-kait  (4),  -haft  {'),  -haftig  (5),  -fckaft  (2),»)  -and  (1),  -img 
(7),  -fal  (2),  -fam  (1),  endlicli  -eni;  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle  handelt  es  sich  iiiu  flektierte  Formen  von  elend  (a), 
mit)  man  dies  Woit  nicht  hierher  stellen,  bleiben  2  Beispiele, 
in  denen  Farticipien  reimen:  'Uenden  :  Übenden  35  X  3;  4, 
lebende  :  fckwebende  38  XIX  1 :  !.  Mun  beachte  in  dem  letzten 
Beispiel  das  Mitreimen  der  Stammsilben. 

26  mal  reimen  zwei,  3  mal  drei  nicht  haupttonige  Silben 
auf  einander,  z.B.  gotlofer  :  kaülo/er  12VIII1:3,  libirngS  : 
blcibling'i  :  vertvandimgS  5 IV  I  ;  4  :  5. 

2.  Männlicher  Reim. 

a)  Die  Reimsilbe  ist  eine  Wurzelsilbe  i.  B.  woltat :  gnad 
&  XII  2:3.  73  Fälle,  7  mal  sind  beide  Keimsilbeo  nichthaupt- 
tonig  z.  B.  Jimfang  :  rümgang  1914:5. 

b)  Die  Reimsilbe  ist  die  Endsilbe  eines  Fremdworts: 
MOiion  :  Sio»  :  Orion')  W  1  ti  :  7  : 9. 

c)  Die  Reimsilbe  ist  eine  Endung  mit  vollem  Vokal. 
«)  JMiit  (7),  Imal  blosser  Suffixreim:  dorhait :  närhait 

49Vl:2,  -lein  (2),  -haft  (5),  -and  (1),  -i'ing  (4),  Imal  Suffii- 
reim  bei  mitreimender  Stammsilbe:  verflüch?ing  :  fchaden- 
/ich&ng  10 IV  1:3.  Hieran  schliesse  ich  das  isolierte  Bei- 
spiel alfo  :  itzo  27  V  2  :  4. 

')  Ich  nehme  an,  dass  nicht  nur  offenbar,  sondern  auch 
finJcAnebnr  nach  dem  Schema  x  x  X  betont  wurde,  denn  -bar 
erscheint  sonst  nur  bei  vorausgehender  unbetonter  Silbe  mit 
C  geschrieben.  Auch  würde,  wie  ans  dem  weiteren  hervor- 
gehen wird,  das  Wort  sonst  nicht  männlich  reimen  künnen. 

')  Einige  Fälle,  in  denen  Compoaila  mit  »n-  reimen, 
siad  unsicher. 

°)  Nur  im  Reim  anf  -haft,  daher  nicht  in  die  Gesamtzahl 
elnzubezleben. 

')  Es  handelt  sich  nur  um  Orion,  Sion  hat  Seh.  wohl 
nach  hebrüischer  Art  auf  der  Ultima  betont.  Deshalb  sind 
»nch  22X112;  -laiVS;  48V1  nicht  hierher  zu  ziehen. 
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ß)  -bar:  ün^rbartt :  nackbam  44  VII 5  ;  7,  -iß  (3),  -ling: 
nachkömling  :  diwff  49  V  3  :  4,  -ifch:  leunifch  :  arghmtni/cK 
35  Villi:  2,  also  Sufäzceim  bei  mitroimender  Stammsilbe, 
RbesBD  in  dem  Beleg  filr  -igt:  behendigt  :  gebendigt  47  II 1 :  2. 

d)  Die  Bei  ms  übe  entfallt  Bchwiches  e.  32  Fülle.  Aus- 
natimsloB  folgt  mehrfache  EonsoDanz. 

q)  Dub  Bctawacfae  e  reimt  auf  volles  e.  17  FiUie:  ge- 
wandelt :  gefiU  1IV5:6,  verband  :  iknd  ■  hind  10VII2:4:5, 
viß  :  erhiUe/t  161111:3,  ffem  :  aftem  191V  4:  5,  Kfrd  :  ge- 
fe&bert  19V1I4;5,  gefät  •.teiU -.be/lelt :  ßndt  221V  S -.Y  i  : 
•1 : 3,  hind  :  ^d  :  verwind :  llend  22  VIII 8  :  IX  1  :  2 :  3,  behind : 
fprickend  30  VI  3:  4,  kfingem -.  Hern  34Vß:7,  tcfrd  :  ge- 
plündert 3ö  V  5  : 6,  li/t :  riß  :  jrfwwHcfte/l  37  XI 2  ;  4  : 6,  vbel» 
:  üngefelä  38  XVI 3  : 6,  hntciffend  r  «id  39 IV  5  : 6,  erßalgert  : 
tcfrt  44  VII  3  :  4,  Urß  :  öberß  47  IV  3  :  4,  vmclrkeU  :  z^lt  48  V 
5 ;  6,  icfr«  ;  gri&hem  49  V  5  ;  6. 

ß)  Zwei  oder  mehrere  Eeimsilben  enthalten  Bcliwaches 
e.  15  Fälle,  I3mal  reimt  die  vorbergehende  Silbe  mit:  vidndelt 
■.handelt -.^nvervianddt  15111:3:4,  auf f prei f fend' :  reif /id  : 
nen-greiffmd :  beiffend  22  VI  8  ;  VII  1:2:3,  handeln :  wandeln 
25  VI  2  :  4,  tändeln  :  handeln  26  IV  3  :  6,  fäufend  :  brdufend 
29111:2,  cedem:  ierfehmetem  2^1113:  i,  fchfittem  :  zittern 
29 IV 3: 4,  verwHlend  ;  eilend  31  112:3,  k&mmers  :  fämmers 
32 II 7 :  8,  llend  :  llend  34 III 5  :  S,  begiirend  :  gewcbrend  33  XV 
3  : 6,  eittl4deft  :  belßeß  44  IV  5 ;  7,  waltend :  erhaltend  48  VI  1 : 2. 

Der  Reini  der  Stammsilbe  fehlt  nnt  in  2  Fällen :  zänkem  : 
bälgem  3611  :  2,  grünend :  blüind  45 111  7  :  S,  hier  ist  wenigstens 
Assonanz  vorhanden. 

Bevor  ich  in  der  UnterBuchung  fortfahre,  mache  ich 
darauf  anfmorksam,  dass  auch  in  den  untur  c 


gestellten  Beispielen  auf  den  Endvokal  mehrfache  Konsonanz 
folgt,  fch  in  -ifch  wird  dabei  als  Doppelkonsonanz  be- 
trachtet. •) 

Pie    auf  den   ersten   Blick   befremdende   ErBchcinung, 
dass  Bchliessende  mehrfache  Konsonacz  eine  unbetonte  Silbe 


'J  Vielleicht  ist  auch  darauf  Gewicht  zu  legen,  dasa  die 
minnhcb  reimenden  Endungen  -haß  und  -and  auf  mehrfach^ 
Konsonanz  ausgehen. 
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mit  schwachem  Yokal  befähigen  soll  den  männlicben  Reim  1 
au  tragen,  wird  durch  zwei  andere  JnstanKeu  g-estötst,  nämlicil 
durch  die  Art  der  BehaDdlung  der  Cäaur  und  dea  weiblichett  1 
RoiraeB. 

Sch'B  Werk  enthalt  1009  Zehnsilbler  (vers  commaiiB). 
Dieser  Vers  hat  im  Frz.  eine  Cäaur  nach  der  vierten  Silba  ' 
und  zwar  galt  im  16,  Jh.  nur  die  männliche  Cäaur  filr  erlaubt, 
d.  h.  die  Silbe  vor  der  Cäsur  musste  den  Worfton  tragen.') 
Es  xeigt  sieb  nun ,  daas  der  Ueberaetzer  die  Cäaurst^llB 
ebenso  behandelt  wie  den  männlichen  Veraausgang.  Auch 
vor  der  Cäsur  eracheinen  oft  nicht  baupttonige  Silben  und 
diese  sind  von  genau  derselben  Beschaffenheil, 
münnlichen  Reim  verwendeten. 

A.  Die  Cäaursilbe  ist  von  der  Baupitonailbe  durch  eine 
Mittelailbe  getrennt. 

53  Fälle,  darunter  -hait,  -hau  (9),  -lieh  (2).  Von  Suffiien, 
die  im  Reim  zufällig  nicht  belegt  sind,  kommen  hie. 
-ifim:  aigentvm  2lV8  und  -nis:  flngtemis  161X8.  -e  in  den 
Fremdwort  aloi  46  IV  5  und  in  den  deutachen  Wörtern  jentjM  ' 
W2  6,  iglichen  12YIU,  haüigm  16II1,  herlichen  16UI, 
jirichtigem  46  VIII. 

B.  Die  CüBursilbe  folgt  unmittelbar  aul  die  HauptlonBilbe. 

a)  Die  Cäsursübe  ist  eine  Slarorasilbo  z.  B.  frbgüte  16 
III  4,  31  Fälle. 

b)  Die  Cäaurailbe  ist  eine  Sutäxsllbe  mit  vollem  Vokal.*) 
ß)  -hait   (5),   -atfd:   hailand  27  VB,   -iing   (5).     Suffixa, 

die  zufällig  im  männlichen  Reim  nicht  vorkommen:  -fehafti 
gemainfchaft  50  VII 4,  -föm:  reichUim  49116,  -nfis:  xettgKia 
27  VI  7. 

ß)  i  +  mehrfacher  Eonaonane  Snial;  mOrtrifch  lOlYS» 

')  lieber  den  Kampf  gegen  die  weibliche  Cäanr  vgl 
Stengel  a.a.O.  2,  50  ff.  Die  Veratussc  gegen  die  Begel 
kommen  fdr  unH  nicht  in  Betracht,  da  die  Theorie  gegen  dia 
weibliche  Cäsar  Stellung  nahm.  Auch  kOnnte  man  Sch's 
Reihen  ach  1!I  säen  mit  unbetonter  Silbe  nur  die  lyrischen  Cüsuren 
vergleichen,  die  nach  Harots  Zeit  auch  in  der  Praxis  nicht 
vorkommen,  vgl.  Stengel  a.  a.  0.  2,  52. 

'1  Wegen  DauidsWl  7,  Cherub  iSlW  1  vgl.  oben  S.  LVI,  ^ 


LIX 

nackkömling  22  XV  5,    iglioka   32  IV  5,   beuiinstigt  4ä  IV  3, 
Svnig»  45  Vn  8. 

c)  Die  Cäsursilbe  entbült  schwaches  e  +■  mehrfscbei 
EonEODRnz.  28  Fälle:  terftraiend  1IU3,  aineit  2 III 1, 
dempfest  H  II  4,  JeMfcat  8  IV  3,  gol/chldera  10  I  5,  fa//efl  10 
VH  &,  naigend  lU  IX  4,  dörfeft  IG  I  6,  nindert  le  VI  3,  aua- 
lendem  18  XIV  7,  antworiep:  22  16,  /lets-bUibend  22  U  2, 
hönttm  22X13,  denkend'  22X1V1,  Völkern  22X1V7,  er- 
hörend 27  IV  8,  erinrend  27V2,  cii!n(J32IIl,  bösviichtem 
37  I  2,  verdferbens  37  VII  3,  rettend  37  XX  5,  dekend  39  II  5, 
fyrend  45  11(1,  Mttest  46  IV  7,  geringem  49 1  3,  iaffend'  49 
III 7,  rSde/t  50  VIII 1,  vermaine/t  50  VIII 4. 

Ferner  wird,  wie  schon  angedeutet,  die  gefundene 
Segel  durch  die  weiblichen  Reime  beetätigt.  In  der  zweiten 
Silbe  des  weiblichen  Heimes  erscheinen  die  Eudungeu  -e, 
-ei,  -en,  -er,  -es,  -ef,  ferner  sehr  hünfig  -ig  und  -lieh,  von 
anderen  Suffixen  mit  vollem  Vokal  -bar  2 mal:  ünieankbar : 
dankbar  21lV  \  :  3 ,  hock  -  aehtbar  :  wdchtbar  3^1X6:9,  -/am 
3mal:  &tibedaeht/am  :  inaehtfam  9XVII3:4,  gefarfam:  be- 
icar/am  20 1 1  ;  3,  höch-achtfam  :  ^nbedachlfam  44  XI  ]  :  2,  -^t« 
2 mal:  gedecktnU  :  dfirchichtnie  9V3:4,  gnifidnia  :  bündnU 
25  VII 1 :  3.  Niemals  erscheint  in  dieser  Stellung  eine  Silbe 
die  beßihigt  ist,  den  münnlichen  Beim  zu  tragen,  niemals 
geht  —  bei  einer  Gesamtzahl  von  635  weiblichen  Reimen  — 
ein  weibliches  Reimwort  auf  i  oder  e  +  mehrfacher  Konsonanz 
aus.  Ein  Wort  wie  mandeln  kann  nur  männlich  reimen, 
braucht  der  Dichter  derartige  Verbalfarmen  für  den  weib- 
lichen Reim,  so  synkopieit  er  nicht  den  Fleiions-  sondern 
den  Äbleitungsvokal :  handlen  :  tcandUn  17115:8,  aitlret ; 
erfchyttret  18  III  5  :  6,  gewiblet  :  niblet  18  IV  5  :  6,  naeh-zü- 
mandren  :  andren  35  ni  3 :  4,  tertryilet :  zerfckvtlet  36  VHI 1 : 2. 
Man  beachte  den  Gegensatz  von  -6ar  im  weiblichen  und 
-bam  im  männlichen  Reim,  von  weiblich  reimendem  -ig,  -iicA 
ond  -»ts  gegenüber  -i^s,  -igt,  -licJis,  -ntis  vor  der  Cäsur  und 
-igt  im  männlichen  Beim. 

Die  bisher  erijrterten  Thatsaehen  machen  es  unzweifel- 
haft, daaa  wir  es  bier  mit  einem  wohl  durch  dachton  System 
und  nicht  mit  einer  Ungeschicklichkeit  des  Dichters  za  thun 
haben.     Eine    weitere   Bestätigung  giebt   die  Orthographie. 


Es  wird  aich  »eigen,  dass  Seh.  mit  Vorliebe  die  Reimwörter 
acceatuiert,  daruDter  sehr  häufig  solche,  die  mit  einer  minder- 
betoDtun  Silbe  reimeii.  Bcsondeca  streug  ist  aber  die  Accen- 
tnation  derjenigen  Wütter  durchgeführt,  io  denen  ein 
schwaches  e  den  männlichen  Keim  trägt.  Von  den  IT  Be- 
legen der  Rubrik  B  2  d  «  eind  nur  4  nicht  accentuiert,  nämlich 
g/end  lOVIU;  221X3,  /inelt  22  V  3,  Anmffend  39 IV  5  und 
diese  Ausnahmen  sind  in  Wahrheit  keine,  da  fi  und  B  aus 
typographischen  Gründen  kein  Accentzeichen  haben  ktlnnen. 
Gern  werden  auch  die  Beimwürtet  mit  vollem  e  accentniert. 
In  der  Rubrik  B2A^  tragen  alle  ReimwOrter  den  Accent, 
schetobare  Ausnahmen  sind  kämmerg  :  fümmers  32  II  7  :  8, 
llend  :  Slmid  34  III  5:  8,  finvertoatidelt  Ifilli,  die  einzig 
wirkliche  Auanahme  liefert  der  Reim  wiffpreiflend'  -.räfledi 
zwn-greifßAd  :  bHffend  22  VI  8  :  VII  1  :  2  :  3 ,  wo  von  vier 
ReimwUitem  zwei  nicht  accentuiert  sind. 

AuB  der  beinahe  augnahmatoa  durchgeführtes  Äccen- 
tuierung  der  Wörter,  die  mit  schwachem  e  männlich  reimen, 
geht  hervor,  dass  es  Seh,  gerade  hier  besonders  notwendig 
schien  vor  falscher  Aussprache  zu  warnen.  Man  Rollte  jft 
nicht  wandelt,  kandSU  lesen,  wozu  mae  dureh  die  coire- 
apondierenden  Reime  der  anderen  Strophen  leicht  verfUhrt 
werden  konnte.  Ein  Dichter,  der  bloss  aus  Ungeschicklichkeit 
unbetonte  Silben  zu  Trägerinnen  des  Reimes  machte,  hätte 
nun  und  nimmer  durch  die  Bezeichnung  des  richtigen  Wort- 
tona  auf  seine  Schwäche  besonders  aufmerksam  gemacht. 

Wie  ist  nun  aber  die  eigenlümliche  Praxis  Sch's  kq  er< 
klären?  Man  künnte  daran  denken,  dass  er  die  Tradition 
der  deutschen  Dichtung  fortgesetzt  hat.  Von  jeher  war  ea 
üblich  gewesen  nebentonige  Stammsilben  und  Suffixe  mit 
vollem  Vokal  den  Reim  tragen  zu  lassen  und  die  gesunkene 
Veiskunat  des  15.  und  IG.  Jhs.  hatte  es  sogar  gewagt  Silben 
mit  sehwachem  e  in  den  stampfen  Versausgang  zu  stellen.') 
Es  Hesse  sieh  annehmen,  dass  Seh.  hier  einfach  angeknüpft 
und  sich  nur  die  Beschränkung  auferlegt  hat  unbetontes 

')  Vgl.  die  Zuaammenateilungen  bei  F.  Vogt,  Von  der 
Hebung  des  achwachen  f,  Forschungen  zur  deutschen  Philo- 
logie (Festgabe  fUr  Rudolf  Hildebrand)   S.  läli  ff.,  insbea. 


und  e  nur  bei  folgender  mehrfacliei  Rüi 
lasBen.  Dieae  Beacbränkung  würde  akb  ganz  gtit  erklären; 
ein  Reim  gewandelt :  gefeit  ist  besser  ala  etwa  gewandlet  :  het, 
weil  die  Zahl  der  g-leicbeo  Laute  in  beiden  ReirawUrtem 
grosser  ist.  ^~on  einer  richtigen  Empfinduiig  hat  sich  ja  der 
Dichter  offenbar  leiten  lassen,  wenn  er  in  dem  Falle,  dass 
zwei  oder  mebrere  Keimsilben  scbwacbea  e  enthalten,  immer 
die  vorhergehenden  Stammsilben  mitreimen  oder  asaonieren 
lüast,  also  zweisilbige  mäonliche  Reime  schafft,  die  deo  mbd. 
Reimen  Uoten  :  guoten  a.  s.  w.  ganz  analog  sind. 

Allein  die  Annahme,  dass  Seh,  auf  nationalem  Boden 
Steht,  reicht  nicht  aus.  Sie  erklärt  weder  die  Behandlung 
der  Cäeur  noch  die  des  weiblichen  Reimes.  Denn  bei  der 
Cäsorsilbe  handelt  es  sich  docb  nur  um  die  absolute  Be- 
scbaffenheit,  nicht  wie  beim  Heim  um  den  Grad  der  Aehn- 
IJchkeii  mit  einer  anderen  Silbe.  Und  was  den  weiblichen 
Reim  betrifft,  au  sind  in  der  älteren  deulscben  Dichtung 
klingende  Reime  mit  vollem  Vokal  in  der  zweiten  Silbe  zwar 
selten,  aber  nicht  ganz  unerbUrt ')  und  von  einer  Vermeidung 
schliessendet  mehrl'iicher  Konsonanz  ist  nichts  bekannt,  wie 
denn  Überhaupt  die  Uichter,  welcbe  Wörter  mit  schwachem 
e  stumpf  reimen  Hessen,  ganz  unbedonklieb  dieselben  Wörter 
auch  in  deo  klingenden  Reim  setzten,^)  Endlich  müssen 
wir  aus  Erwägungen  allgemeiner  Natar  annehmen,  dass  sich 
Seh.  irgendwie  mit  der  französischen  Theorie  und  Praxis  ab- 
gefunden bat. 

Nun  bat  man  bei  der  Erörterung  des  Einflusses  der 
franzüsiscben  Metrik  auf  die  deutsche  ganz  allgemein  Über- 
sehen, dass  die  Kenntnis  der  Bedeutung  des  Äccents  im 
Vers  bei  den  Franzosen  nicht  sehr  alt  ist.  Das  bUugt  mit 
der  Natur  des  frz.  Accents  zusammen.  Zwischen  accentiiierter 
und  nicht  accentuierter  Silbe  bestehen  keine  so  grossen 
Unterschiede  der  Tonstärke  wie  im  Italienischen  oder  gar 
im  Deutficben.  Dazu  kommt  die  Neigung  Tonhöhe  und  Ton- 
Btiirke  au  Beinanderfallen  zu  lassen  und  im  Satzzusammenhang 
den  Äccent  zu  versetzen.    Das  bat  bewirkt,  dass  beute  noch 
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unter  den  Gelehrten  Streit  Über  den  Sitz  dea  Worttons  be- 
Btebt.')  Sicher  ist,  daas  die  alten  frz.  Grammatiker  mit 
wenigen  Ausnahmea  Theorien  über  den  Accent  aufgestellt 
haben,  die  von  der  der  historischeD  Orammatik  gänzlich  ver- 
schieden aind.^)  Die  Regel  von  d ernot wendigen  Accentaierung 
der  Reim-  und  Cäsurailben  scheint  im  Ifl.  Jb.  niemand  aus- 
gesprochen zu  haben.  ^) 

Es  bestand  dazu  infolge  der  Natur  des  Frz.  auch  keine 
NUtigung.  Das  Italienische  unterscheidet  jwrote  piane,  troncXt 
und  sdntcciole  und  dem  entsprechend  veraipiani,  trottchi  und 
gdruanali.  Eine  Definition  ihres  Unterschieds  ist  ohne  Zu- 
hilfenahme  des  Begriffes  Accent  einfach  nicht  müglich.  In 
Frz.  dagegen  ist  die  Accentailbe  entweder  die  letxte  oder 
die  vorletzte  Silbe  dea  Wortes,  im  zweiten  Fall  enthält  die 
Dltima  immer  einen  und  denselben  Laut  ganz  bestimmter 
Qualität,  den  man  früher  e  feminin  nannte  ond  der  jetzt  e 
miiet  heiast.  Dieaea  e  feminin  kam  wieder  in  der  Accent- 
ailbe der  Oxytona  nicht  vor.  Man  hatte  also 
mots  mascHlins  und  mots  f^inins,  rimes  masculittea  nnd 
rimes  feminines  zu  unterscheiden  und  zu  der  Definition  dlesflr 
Begritfe  brauchte  man  den  Accent  nicht.  Alle  Würter  mit. 
e  fhninin  in  der  Ultima  waren  mots  f£minins,  alle  mit  < 
mascutifi  (=  e  ouverf  und  e  fermi)  oder  einem  andern  Vok«l 
mots  masculins. 

So  konnte  etwa  Ronaard  von  den  mots  fSminiss 
fach  sagen:*)  Tu  dois  icy  fioter  gue  tom  motz  Frangois 


']  Vgl.  die  Zusammenstellungen  von  Svhwan,  Herri^ 
Archiv  85,  203  IT. 

')  Vgl.  G.Paris,  Etüde  sur  le  röle  de  l'accent  dana  1k 
langae  fran^aise  p.  lä  f.  und  insbesondere  Ch.  Thurot,  De  1« 
prononciation  fran^aise  d^puis  le  commencement  dn  XYI' 
siede  II,  727  ff. 

")  H.  Zachalig,  Die  Verslehren  von  Fabri,  Du  Pont  und 
Sibilet  8.  25  will  den  Worten  Fabria  'Rühme  n'est  auUr» 
chose  que  lan^aige  mesuri  par  longueur  de  gyllabea  en  eon- 
ueniente  temunation,  proporcionaltement  accentui'  eine  Bq-j 
«iehung  auf  den  Accent  der  Cüsur-  nnd  Reimailben  gebes. 
Aber  der  Ausdruck  ist  doch  zu  unbestimmt. 

')  Abrege  de  l'art  poetlqae  ftsncoys.  (Euvroa  de  P.  de 
Bonaard  ...  par  Ch.  Harty-Laveaux,  Paris  1)JÜ3,  6,  45B. 
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ff.  terminenit  en  es  ou  en  e  lente  fans  fonx  &  fana  /on,  ou 
e»  ent  phfriers  de  verbes,  ßnt  fccminins:  tous  te«  untres  de 
gvelque  terminaifon  qu'ils  puif/ent  e/tre,  fönt  tnafeulins'.*) 
Und  den  Reim  definiert  er')  als  'vne  confonance  &  cadance 
de  fyllabeg,  tombanlea  für  la  fin  des  ver»,  hqwlle  ie  vettx  qae 
tu  obfernes  tant  oux  mafculins  qn'aux  fieminins,  de  deux 
entieree  Je  parfaictes  /yllabeg,  ou  paar  le  moins  d'vne  atKc 
»na/buIiM,  pourueu.  qu'elle  foit  refonante  &  d'vn  fon  entier 
&  parfaict.'  refonante  bezeichnet  bier  den  Gegenaatz  zum 
e  lente  fans  force  et  fans  fon,  der  Sion  der  Slello  ist  einfacli: 
stelle  Icein  e  fiminin  in  den  mUnnlichen  Reim.  Vom  Accent 
iflt  nicht  die  Bede. 

Die  Bedeutung  dieses  Faktors  fUr  den  frz.  Vers  konnte 
also  Seh.  von  den  frz.  Theoretikern  nicht  lernen.  Und  aus 
den  Versen,  die  er  kannte,  hat  er  sie  nicht  abstrahiert,  was 
sich  leicht  begreift,  wenn  man  die  oben  besprochene, 
schwebende  Art  des  frz.  Worttons  erwägt.  Ich  meine,  dass 
Seh.  Reime  wie  eux  :  ioyeux  (Ps.  3ä  XI  1  :  2)')  so  aufgefasst 
hat,  als  ob  in  dem  zweiten  Wort  eine  mindetbelonte  Silbe 
den  Reim  trüge,  tüx  :  iüyeüx.  Das  erinnerte  ihn  an  ähnliche 
Erscheinungen  der  deutschen  Dichtung  und  so  reimte  er 
etwa  woltat  auf  gnad.  Den  flir  das  moderne  Gefilhl  guten 
Keimen  Scb'a  entsprechen  im  Franz Usis che n  männliche  Reime 
einsilbiger,  resp.  weibliche  Reime  zweisilbiger  Wörter  oder 
Reime  solcher  Wartformen,  die  vor  der  etymologischen 
Accentailbe  «  fiminin  eothallen,  z.  B.  monts  :  bona  (3ti  II 4  :  a), 
die  :  tiw  (17 n 5  : 8),  front :  feront  (3  Uli  :  S),  ire : retire  (9 XIU 
3 : 4),  die  zweisilbigen  männlichen  und  die  dreisilbigen  weib- 
lichen Reime  wie  icdndelt  :  handelt,  Übende  :  /chwibende  haben 
in  frz.  reichen  (leoniuischen)  Reimen  wie  tiendront :  vietidront 


')  Aehnlich  drUcht  sich  die  alte  Fteur  de  Rhetoricque 
I,  vgl.  Zschalig  a.  a.  0.  S.  T6: 

Tons  vers  touioura  se  masculinent, 
S'itz  ne  se  terminent  en  .e., 
Ou.  en  .es.  ou  .ent.  u.  s.  w. 
'I  A.a.O.  6,  455. 

•)  Wenn  ich  die  frz.  Beispiele  dem  Psalter  entnehme, 
will  ich  natürlich  nicht  damit  sagen,  dass  sieb  Seh.  seine 
AuffHBsnng  des  frz.  Verses  gerade  nur  nach  den  Gedichten 
Harots  und  Bezas  gebildet  hat. 
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(1  IV  ä  :  6 ) ,  enuirovnerent  :  eßonrterettt  (I S  II  5  ;  6)  ihr  Gegen- 
stück. 

Aber  wenn  Seh.  aiicb  der  frz.  Theorie  und  Praxis  nichts 
über  die  Rolle  des  Accents  im  Verse  entnehmeD  konnte, 
eines  tniiRste  er  doch  lernen,  nämlich  die  strenge  Trennung 
mjnnlKher  und  weiblicher  Reime.  Wie  Michnel  Beheim 
maistn  bald  mit  dffenp&r,  bald  mit  Idister  zu  reimen,')  daa 
wäre  nach  Franzöfifcher  fylbenart'  ein  bSser  Fehler  gewesen, 
man  denke,  dass  ein  frz.  Dichter  aime  als  mot  masculin  ge- 
braucht hnttti.  Seh.  muBste  also  die  Kategorien  der  männ- 
lichen nnd  der  weiblichen  WOrter  streng  Hcbeidea.  Dem  fni. 
f  feminin  fans  force  et  fans  fon'  stellte  et  im  allgemeinen 
die  Vokale  a,  e,  i  wortBchl [essender,  unmittelbar  aaf  die 
Tonsilbe  folgender  Endungen  gleich,  den  fyllabee  refonantes 
Ronsarda  parallel!  sie  rte  er  nicht  nur  hauptton  Ige  Silben, 
sondern  auch  alle  Silben,  die  von  der  hitupttonigen  durch  eine 
unbetonte  gutrennt  waren,  oder  auf  die  eine  unbetonte  folgte 
(Rubrik  A  und  Bl),  in  der  Stellung  am  Wortschluss  un- 
mittelbar hinter  dem  Haiiptton  nebentonige  Stammsilben  und 
Suffixe,  ferner  auf  mehrfache  Kousonanz  ausgehende  Endungen 
mit  den  Vokalen  a,  e,  i  (B  2).  Durch  mehrfache  Konsonins 
gedecktes  e  u.  s.  w.  niuss  ibm  eben  schall  kräftiger  erschienen 
sein  als  das  im  unmittelbaren  Auslaut  oder  vor  einfkeher 
Konsonanz  stehende. 

Die  BehandluDg  der  Cäsur  erklärt  sich  einfach  dadurch, 
dass  die  frz.  Theorie  des  16.  Jhs.  nur  die  conpes  masculines 
anerkannte,  d.  h,  ein  mot  masculin  vor  der  Cäsur  forderte.'} 


')  Vogt  a.  a.  0.  S.  162. 

')  Die  herrschende  AutTassang  der  voropitzischen  Metrik 
ist  wohl  noch  immer  die  von  Hoptner,  Reform beatrohunKen 
S.  25  vorgetragene.  Darnach  hatte  der  nationale  Vers  aaa 
16.  Jhs.  streng  jambischen  Rhythmus  bei  VerDachläsBignn; 
des  prosaischen  Wortaccentes.  Die  Nachalimuug  der  Fran- 
zosen brachte  den  Fortschritt,  dass  vor  die  CtLsur  und  lo 
den  Reim  nur  nach  natürlicher  Betonung  accentuierte  Silben 
gestellt  wurden.  In  den  übrigen  Teilen  des  Veraea  herrschte 
'Arrhythmie',  d.  h.  kein  legelmäasiger  Wechsel  von  Hebung 
und  Senkung  bei  Festhalten  an  der  prosaischen  Betonung. 
So  sehr  ich  von  diesem  letzten  Satze  überzeugt  bin,  für  so 
falsch  halte  ich  die  Lehre  von  den  fixen  Accenten.    Sie  ist 


I 


3.  Reim.  Koasonantische  UngeDituigkeiten  kommen 
kaum  vor.  Wohl  reimt  oft  d  auf  f,  z.B.  Iiaiden:  erbraiten 
2  IV  D :  7  (44  Fälle  im  weibliühen  Beim).  Allein  Seh.  hat  d 
und  t  gleich  ausgesprochen. 

Reim  von  -g  auf  -ch  ist  7  mal  xa  helegeu,  z.B.  lig: 
Mtich  ü  lY  3:6,  ausserdem  ?lmal  mit  AngleicbuDg  in  der 
SchreibuTig : gag  {=giich) :  fag  :  nidtrlag  13  IV  1:2:5,  blaich: 
faick  18  XIV  7:8,  fleug -.zeug  D  VII  2 : 4.  in  allen  Fällen 
handelt  es  sich  nm  ursprliDgiicb  inlautendes  g.  Auch  diese 
Reime  sind  als  rein  zu  betrachten. 

Ursiirlinglich  auslautendes  -g  wird  heute  im  Henne- 
bergischen teils  als  Spiraor,  teils  als  Verachlusslaiit  ausge- 
sprochen, unter  welchen  näheren  Bedingungen  ist  mit  unklar 
geblieben.')  Es  künnteo  daher  einige  Reime  von  primär 
auslautendem^  auf  secundär  analauleudes  Bedenken  erregen; 
meist  handelt  es  sich  um  diu  Endung  -t^,  ausserdem  kommen 
nur  noch  in  Betracht  teeg  (acc.  sg.) :  dlweg  26  XII  3:  6.  fif  dl 
teeg  r  neme»-iceg  31  XI  2  ;  3. 

7  VI  7:8  reimt  fchlak  (Dat.)  auf  ftrak.  Hier  hat  der 
Dichtet  dem  Reim  zu  Liebe  eine  von  seiner  sonstigen  ab- 
weichende Aussprache  gewählt,  das  Wort  lautet  heute  in 
Melltichstadt  schlich. 

Reim  von  primär  auslautendem  -ng  auf  secundär  aus- 
lautendes liegt  vor  in  jung  (nachgestelltes  Adj.) :  manglfmg 
34  V  5  :  8,  Ich  bin  nicht  sicher,  ob  der  Reim  rein  ist.')  Nicht 
in  Bettacht  kommen  die  Reime  einsilbiger  Dativformen:  einer- 
seits gefang  acc. :  klang  dat.  S3  II  2  ;  4,  löbgefang  acc. :  Mang 


zwar  voD  Opitz  im  Aristareh  ed.  Wilkowski  S.  101  und  deut- 
licher von  Tobias  Hübner  in  der  Vorrede  zur  Ueberset7ung 
der  zweiten  Woche  des  Barlas  (Bl.  2i>,  a»,  at)  ausgesprochen, 
aber  die  eigene  Praxis  dieser  Männer  stimmt  nicht  zur  Regel. 
Ich  behalte  mir  vor  an  anderer  Stelle  ausführlicher  auf  diese 
Fragen  einzugehen. 

')  Vgl.  den  folgenden  Abschnitt. 

'J  Mir  liegt  nur  eine  Angabe  Brenners  vor,  nach  der 

In  einigen  Ortschaften   in   der  Nähe   von  Mellrichstadt  ng  im 

Inlaut  als  gutturaler  Nasal,  im  Auslaut  als  Gutturalnasal  -|-  g 

gesprochen  wird,  doch  weiss  ich  nicht,  ob  sich  das  letztere 

f  den  etymologischen  Auslaut  beschränkt. 


aauf^ 
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dat.  47  III ':  8,  andererseits  zicang  dtit.:  hang  31  VII  2:^ 
bang  :  zwäng   3aX2;4,   nuehkOmling   v.  p\.  :  ding   dat   49lü 
3:4.    Im  Dutiv  lagen  Doppelfonuen  vor,  die  lautgesetiliche»  J 
auf  alle     e-  Formen  zurückgehenden   und   analogische, 
dem  Nom.-Ace.  gebildete,  ng  reimt  einmal  auf  nfe:  /cÄewW!  I 
mtfengt  21  Uli;  2. 

In  dem  Reim  hirß-.öherß  47  IV  3  :  4  ist  für  beide /dl». | 
ÄUBspraclie  fch  an  zunehmen. 

Was   die  Voliale  betrifft,  so  meidet  Si:h.  durchaus  dis  I 
Eeime  yi>n  ei  nnd  ai,  ebenso  von  eH  =  mhd.iu  und  eu^=mhd.(IM«J 
Dagegen  leimt  er  altes  auf  neues  au:  axigen  :  fangen  8  II  1 
Kanß -hauch  :  auch    17  7116:7,    befckaut :  traiU   34  IV  6 
Wegen  hauffen :  gelaufen  T  VlII  5  :  6 ;  42  V  I  :  3  gegenüber  a 
niihauf  Q  XX  1  :2;   21  XIII  1:4,  hauffen:  du fchnauffen   25  IX   ' 
6:9  sei  an  die  alten  Düppelfuimen  houf  und  hilfe  erinnert 

Keime  tob  gerundeten  auf  nicht  gerundete  Laute.   Altea 
ei  und  öv.  hat  Scb.  sicher  gleich  gesprochen.     Im  Reim  auf 
ai  =  uhd.  ei  erscheint  altes  öu  uur  in  Würtem,  in  denen  e 
niemals  anders  als  durch  ai  wiedergegeben  wird  z.  B. /rdiiiaÖ!  1 
fraitl  B  III  :  2,  hrait :  ßrait  19  IV  3  ;  4.    8  Fälle. 

eu  :=  mhd.  iu  reimt  auf  ei  in  erleachte  :  villäehte  i 
3  :  4,  mit  orthographischer  Ängleichung  fwaden  :  frättien  3 
IXl  :4,  freindlieh-.feindlKh^üXyi  1  :%,  gleiffen :  fpreiffB  A^j^ 
III  1  :  2,   aüff^reiffend'  :  feif/ed  :  zww- greif fenä  :  büffend  : 
VI  S  :  VII  1 ;  2 :  S ;  eu  erscheint  in  fpreif/en  niemals. 

Reime  von  i  auf  v  sind  S  mal  zu  belegen,  z.  B.  fchiittem^t 
zitlem  29 IV  3  : 4,  fünd :  /int  32  I  3  : 4.  Dazu  kommen  tittreti^ 
erfchyttret  18  III  5:0  und  dinmutig\erbytig:g\itig  4  IIl  1 :3;1, 
wo  y  statt  H,  resp.  i  geschrieben  ist.  In  dem  Fall  tvren :  thyren 
36  II  3:6  reimt  ein  Wort,  in  dem  der  t-Laut  sie  anders  als 
durch  y  bezeichnet  wird.  Yollständige  orthographische  Gleich- 
heit ist  vorhanden  in  prünt :  fand  38  III  3:6,  zn  beachten 
ist,  dass  in  dem  Wort  prinnen  aucti  ausserhalb  des  Beimes 
K  neben  i  vorkommt.  Nicht  hierher  gehört  öfUerf^ngfn  i 
ymnfngSn  3  III  9  ;  12;  tmterfifngSn  setzt  einen  ind.  preet  fUng  • 
voraus,  vgl.  güng  IS  III  4.  —  Reime  von  5  auf  e  kommmj 
nicht  vor. 

Gegen  die  Reinheit  der  Reime  \ 
spricht  der  Umstand,  dass  diese  Laute  in  der  Mundart  getrennVJ 


et.  fMig   ^ 
ommmH 

iaufJ 
etrennVfl 
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g^elatten  werden,')  für  die  Reinheit,  ihre  gelegenlliciie  Ver- 
miscbnng  io  Sub'a  Orthographie. 

Sicher  ist  die  Uoreinhelt  des  Reims  in  gewissen  Füllen, 
in  denen  verachieden  bezeichnete  Vukale  gebunden  sind. 

1.  a:a  2ä  mal  im  mündlichen,  Tnal  int  weiblichen  Reim. 
Z.  B.  laß  -.Idfl  2  II  1  : 3,  ma/fen :  haffen  1 1  HI  1  :  3.  Hierber 
gehört  vielleicht  auch  der  Reim  da  :ja  lü  VII  1:3;  ila  kommt 
aach  mit  a  geschrieben  vor. 

2.  ä:a  mächt  (poteatas) ;  macht  (facit)  44  IV  3 : 4,  lachten : 
mächten  as  VII  3:4.  In  II  Fällen  werden  alle  Eeimwörter 
mit  a  geschrieben,  obwohl  eines  ä  haben  künnte,  z.  B.  tMn :  an 
3  V  6 :  8,  betracht :  gemacht  46  IV  7  :  B.  lieber  die  Reinheit 
des  Beima  lässt  sich  hier  nichts  feststellen,  vgl,  den  Abacbnitt 
Orthographie. 

3.  « :  f  a)  münnlicher  Reim :  er :  h(r :  mfr :  vermer  22  XV 
B :  XVI  1  :  2 :  a,  h^r-.er  29  I  3  :  4,  geb$t :  t$t  35  VI  6  : 6.  Auch 
der  scheinbar  reine  Reim  be/lfn ;  dfn  S  V  2  :  3  fallt  hierher,  da 
in  dem  ersten  Wort  e  wohl  Umckfehler  für  (  ist 

b)  weibiieher  Reim ;  /'^le  :  angst-qufle  31  V  5  :  6,  avf- 
»tfrken :  wirken  4fi  IV  5  ;  6,  /ijfrfte ;  bauvipTke  48  V  7  : 8. 

4.  ; :  e  a)  männlicber  Reim :  kern :  jim  29  I  I  :  2 ;  40  IV 
5 : 6,  Hern :  vermem,  34  11  1 : 4,  l(ß :  riß :  jitmerlicheß  37  XI 
2:4:6,  fm: Hern  40  II  1 : 4.  In  Uß :  veß  41  VI  &  : ß  enthält 
das  zweite  Beimwort  einen  Laut,  der  sonst  durch  t  bezeichnet 
wird,  mojeatct  (SI3  :/IeCI4)kommt  auch  mit  ^  geschrieben  vor. 

b)  weibliehet  Reim:  bequeme  :  vememe  2ü  V  1  :.t,  -6fim; 
begiben  4S  II  U  :  tO. 

5.  Reime  von  vollem  auf  schwaches  e,  s.  o.  S.  LVII. 

6.  8;e.  erhebt:  fchwebt  i'i  V  5  ;  S.  Unsicher  ist  heit-.heid 
19III4:ä;  das  erste  Reimwort  kommt  niemals,  das  zweite 
einmal  mit  e  geschrieben  vor.  Auch  kommen  je  vier  Fälle 
in  Betracht,  in  denen  gegen  und  verschiedene  Formen  von 
Ugtn  reimen.  21  VIII  2:  3,  wo  die  beiden  Wörter  auf  ein- 
ander reimen,  sind  beide  mit  S  geschrieben,  während  in  den 
8  Fällen,  in  denen  sie  mit  andern  WOrteni  gebunden  sind, 

1)  VgL  bei  Spless,  Beiträge  zu  einem  hennebergisehen 
Idiotikon  licht,  mcht  S.  150  gegenüber  locht,  läächt  S.  151, 
fand,  feind  8.  58  gegenüber  frOnd  8.  65,  sehntiss  S.  219  gegen- 
über ipressel  S.  238. 
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sowohl  in  ilinen  als  in  den  correspondierenden  Beimwörtern 
t  gebraucht  wird.') 

Die  Reime  von  f   a,nf  e  aind  wahrscheinlich  als  i 
zu  betciLchten,  a.  den  Abschnitt  Orthographie, 
sind   a)  Eem  :  beg^^  20  in  2  :  4,  Hern :  ffm  35  11  7 :  8,  Hir: 
ffr  50  I  l  :  2,  b)  fertig :  gewärtig  W  2,  1  :  3,  Herre :  /'pre  6  VIII    , 
4:5;   1313:4,  ermcffen  :  ef/en  :  ünvergeffen  :  dfffen  22  XIU  ] 
4:5:6 w. 

Reime  zwischen  Laoten  gleicher  Bezeichnnng,  aber  ver< 
schiedener  etymologischer  Herkunft  fUhre  ich  nicht  an. 

Die  verhält nismässige  Reinheit  des  Reima  in  qualitativer 
Beziehung  erreicht  Scb.  durch  Benutzung  einer  Anzahl  dialek- 
tischer Formen,  die  er  im  Innern  des  Verses  vermeidet.') 
Nur  im  Reim  erscheinen  die  Formen  gan  und  ßgn,  sonst 
heisst  es  immer  gi(e)n,  ße(e)n,  auch  dort,  wo  diese  WUrter 
mit  einander  reimen,  2  1 6  wird  fton  gebraucht  (:  fron).  Statt 
j(n  beisst  es  1 1 1 2  im  Reim  jan  (:  kan,  an),  statt  /2#fte  S IH  3 
ft&kke  <:  beg&kice),  statt  komme  2S  1  4  k&mme  (:  er/iSmme)^ 
statt  wuM  48  y  2  v>ä»  (-.  Sion),  statt  befonder  2fi  VII 5  bef&nder 
(:  wänder),  statt  verhylle  44  Vni  8  verhalle  (:  wolle).  Zn  woffe» 
1BII2  {:ioffen)  halte  man  tDafftn  7,14  (ausserdem  erscheint 
lOflfe»  2mal  im  Reim  7  VU  2;  351  3),  zu/Bne45  VLU  I  (:/cMne) 
fvn  17  VII  7,  |ünt  29, 1  und  die  durehBtehende  Singularform 
/ßwe.  fchlai  7  VI  7  (:  ßrak)  ist  schon  erwähnt. 

Schwierig  ist  die  Frage  nach  der  Reinheit  des  Reims  in 
quantitativer  Binsiclit  So  viel  ist  sicher,  dass  im  weiblichen 
Reim  niemals  einfacher  Konsonant  mit  geminiertem  gebunden 
wird.    Seh.  verwendet  nicht  nur  je  nach  Bedürfnis  Doppel- 

>}  In  drei  Fällen,  in  denen  gegen  und  in  einem,  wo  lege 
reimt,  ist  das  e  dieser  Wörter  accentuiert,  was  sich  mit  dem 
Zeichen  S  nicht  verträgt 

>)  Bei  derartigen  Annahmen  ist  freilich  Vorsicht  geboten. 
Scb.  braucht  auch  auaserbalh  des  Keimes  Doppetformen, 
aber  z.T.  in  versehiedener  Häufigkeit.  So  ist  z.B.  -(indarchana 
die  reguläre  Form  des  Diminutivsuffixes  im  Innern  des  Verses 
und  in  Prosa,  während  im  Reim  ausschliesslich  -lein  vorkommt. 
Aber  35  VIII  4  steht  doch  auch  im  Innern  des  Verses  NefcK- 
bielein.  Oder  f'int  scheint  zunächst  auf  den  Reim  bescbränkt 
zu  sein,  erscheint  aber  28  IV  8  auch  Im  Versinnern.  So  kUnnte 
die  eine  oder  die  andere  der  oben  erwähnten  Formen  1 
zufällig  ausserhalb  des  Reims  nicht  belegt  sein. 


I 
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formen,  die  auch  auaserhalb  des  Reims  erscheinen,  wie  treten 
und  trftten,  Boodern  bedient  sich  auch  in  einem  Fall  einer 
Form,  die  ausserhalb  des  Reims  niemals  erscheint:  D  11  1 
steht  Oote  im  Reim  &iif  note,  wUhrend  ea  sonst  immer  Gotte 
heisst.  Vgl.  ancb  ter/ehmitem  29  III  4,  das  wohl  nur  dem 
Seim  ER  Liebe  mit  einfachem  t  geschrieben  ist,  da  es  3  IV  5 
Ztrfckmettre/t,  3,  8  jnf(i;m(Kert  heisst.  Also  im  weiblichen  Reim 
hat  Seh,  Jedenfalls  quantitative  Unreinheit  des  Reims  vermieden. 
Es  tiagt  sich  nnn,  ob  nach  Sch's  Äbaicht  im  männlichen 
Reim,  etwa  in  der  Smal  vorkommenden  Bindung  von  Qot 
und  not,  der  Reinheit  des  Reims  £u  Liebe  von  der  gewöhn- 
lichen Aussprache  6Bt  abgewichen  werden  sollte,  oder  ob  der 
Dichter  hier  Unreinheit  des  Keims  nicht  scheute,  weil  sie  dem 
Äuge  nicht  ersichtlich  war.  Eine  gewisse  Rücksichtnahme 
auf  die  graphische  Aehnlichkeit  der  Reimwörter  zeigt  sich 
nämlich  auch  sonst,  in  dem  z.  B.  bei  Reimen  auf  e  und  c  niemals 
m  geschrieben  wird,  sondern  e.  Doch  ist  es  mir  wahrschein- 
licher, dasa  auch  die  mUnnlichen  Reime  rein  sind  und  der 
Dichter  zu  diesem  Zweck  öfters  von  der  gewünlichen  Aus- 
sprache abwich.  In  einzelnen  Fällen  lassen  sich  Doppel- 
fonnen  nachweisen.  In  fehäi  dat.  (:  irenjal)  4.j  VII  7  ist  durch 
den  Circum&ex  die  I'änge,  in  fcMl  dat.  (:  dl)  47  I  2  durch 
den  Acut  die  Kürze  bezeugt,  die  Kürze  ist  auch  durch  Schrei- 
bungen wie  fehalV  fchaüe  sichergestellt.  Welches  Reimwort 
die  gewöhnliche  Quantität  aufgab,  liLsst  sich  natürlich  nicht 
immer  mit  Sicherheit  sagen,  es  lässt  sich  z.  B.  nicht  entscheiden, 
ob  in  den  Reimen  fiol :  Äoi  51X2:3;  16  V  1  :  3,  man  (dat.):on 
18  XV  7  :  B,  Bern  :  begfrn  2ü  III  2  ;  4,  Sem :  vermfm  34  II 1  : 4 
die  sicher  bezeugte  Kürze  der  ersten  oder  die  Länge  der 
zweiten  Reimwörier  aufgegeben  werden  sollte.  Von  Wichtig- 
keit für  die  ganze  Frage  ist  die  Thatsache,  dass  die  z.  T.  als 
Quantitäts zeichen  fungierenden  Accente  überwiegend  in  den 
Eeimwörtem  erscheinen.  Das  deutet  doch  wohl  darauf  hin, 
dasa  Seh.  die  Reinheit  des  Reims  fUr  das  Ohr  bezweckte; 
die  Accente  sollten  wohl  in  zweifelhaften  Fallen  die  Quantität 
des  Reimvokals  sicherstellen.  In  dem  Fall  bM :  ligerßet  6  VI 
3 :  G  lehrt  also  der  Accent,  dass  das  zweite  Reimwort  mit 
kurzem  statt  mit  langem  e  zu  sprechen,  in  dwm :  wff ra  34  XI 
1  : 4,  dass  die  Länge  des  ersten  Wortes  zu  verkürzen  ist. 
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Gleichheit  der  den  reitnenden  Vokalen  v 
Konaonanten  ist  häufig  und  vom  Dichter  in  Nachahmung  der 
tranziisiBcben  reichen  Reime  beabsichtigt.']  Eb  reimen  sowohl 
verschiedene  Wörter  gleicher  Lautgestalt,  als  auch  verschiedene 
Formen  desaelben  WorteB,  ferner  Simplex  und  Compositum 
oder  verschiedene  Composita  desselben  Simplex.  Häufig  maas 
bloBBer  Suffisreiw  herhalten. 

Auf  Nachahmung  der  Franzosen  beruht  auch  das  häufige 
Mitreimen  der  Silben,  die  den  reimtragenden  Silben  vorher- 
gehen. Ein  Hauptiali  ist  oben  S.LVI  f.  besprochen.')  Oft  reimt 
auch  in  dem  Fall  A  die  unbetonte  Silbe  mit,  besonders 
häufig  bei  Reimen  auf -itait  (14  männliche,  1  weiblicher),  dann 
bei  solchen  auf  -iglich  (5),  -erlieft  (3"  IX  2:4:6),  .m/cA(l) 
-erüng  (1),  Dreisilbiger  männlicher  Heim  liegt  vor  In  «j/cfi- 
tigeß  :  z&nichtigeß  'i9  VII  1  :  2,  viersilbiger  mit  Dngleichbeit 
eines  Konsonanten  in  unviänkelbar  :  fmtvändelbar  ZS  VI  2 :  A. 
Daas  das  Mitreimen  der  Präfixe  in  Fällen  wie  geweert :  6«io*rt 
12  VI  2  : 4,  zerbrochen  :  verbrochen  II  II  1  :  3,  verlaffen :  ver- 
iaffen  II)  VII  7  :  8  beabsichtigt  ist,  scheint  mir  nicht  gans 
sicher. 

4.  Hiatus.  Daa  Zusammen treiTen  von  auslautendem -e 
und  anlautendem  Vokal  innerhalb  des  Verses  ist  durchaus 
vermieden.  Seh.  ist  also  der  erste  nhd.  Dichter,  der  das  frz. 
fliatusverbot  beachtete.     Den  Zusammenstosa  voller  Vokale 

')  In  den  41)  Psalmen,  in  denen  der  Reim  nur  je  zwei 
Verse  bindet,  sowie  in  D  und  S  ist  bei  einer  Geaauiintzahl 
von  1273  Reimen  Sil  mal  d.  i.  in  1^.  15°  q  Gleichheit  dos  dem 
Eeimvokal  vorhergehenden  Konsonanten  vorhandoo.  Läge 
keine  Absicht  vor,  so  wären  nur  85  Fälle  oder  IJ.  GS°/o  sn 
erwarten.  Bei  dieser  Rechnung  sind  b  und  p,  d  and  t  als 
gleichwertig,  z  und  B  als  verschieden  angenommen.  Bei 
zweisilbigen  und  dreisilbigen  männlichen  und  dreisilbigen 
weiblichen  Reimen  ist  nur  auf  den  Konsonanten  vor  dem 
eigentlichen  Reimvokal  d.  i.  dem  Vokal  der  letzten  resp. 
vorletzten  Silbe  Rücksicht  genommen.  Unter  den  erwähnten 
231  sind  31  Fälle,  in  denen  dem  gleichen  Konsonanten  ein  oder 
zwei  ungleiche  vorhergehen  z.  B.  gleich :  leich  28  I  6 :  6,  aüi- 
brach  :  fpracH  39  IPS  :  Ö,  fckUgt :  pßegt  34  IV  1  :  4. 

')  Zweisilbiger  männlicher  Reim,  wobei  eine  Stammsilbe 
und  eine  stark  nebentonige  Silbe  den  Reim  tragen,  findet  sich 
4;i  IV  2 : 6  /'vn-aUdr :  alddr. 


gestaltet  sich  Sek  ebenso  wie  die  frz.  DicLter  v 
■e  vor  h  wird  nicht  gemieden.') 


VI.  Orthographie.-) 

Da  die  Introductio  verloren  gegangen  ist  und  dieCommen- 
tatiuncnls  nur  über  ein  paar  Pnnkte  Aufschliiss  gewährt, 
milssen  wir  Sch's  Grundsätze  aus  dem  überlieferten  Text 
erecbliessen.  Dass  dabei  sein  Heimatsdialekt  gebührend  zu 
berücksichtigen  ist,  bedarf  keiner  Ausführung.  Doch  ergeben 
sieh  Schwierigkeiten  objektiver  und  subjektiver  An.  Objek- 
tiv, weil  Scb.  eben  nicht  Dialekt,  sondern  Schriftsprache 
schrieb,  ansserdem  in  frllher  Jagend  von  Mellrichsiadt  wegkam, 
and  daher  in  ganz  evidenten  Fällen  von  der  heutigen  Mundart 
abweicht,')  subjektiv,  weil  meine  Kenntnis  des  Dialekts 
höchst  unvollkommen  ist.  leb  habe  vielfach  die  Scbrift  von 
Balthasar  Spiesa,  die  Fränkiach-Heunebergische 
Mundart,  Wien  1ST3,  die  freilich  den  heutigen  Anforderungen 
nicht  durchaus  entspricht,  %a  Rate  gezogen.  Sie  ist  im  folgen- 
den immer  als  ,SpieBs'  citiert.    Ueber  den  Dialekt  von  Mell- 

')  Seh.  kanute  genau  den  Unterschied  der  beiden  fra. 
h  und  wnaste,  dasa  das  deutsche  h  dem  h  aspirä  entsprach. 
VgL  die  Bemerkung  iu  der  Commeatatiuneula  a.  a.  0  p.  75. 
Jfulli  antem  magls  ridiculi  quam  vulgus  Gatlicum,  qulbus 
lUeber  vel  Heidebert  corruptiffime  nominatur.  Germania  con- 
tra mafeule  integrfique  effertur  Haiddherga.  ac  certiim  est 
medius  fidius  atque  indabitatum,  null!  nnquam  vocabalo  Ger- 
manos  prspouere  .?  adfpirationem,  nii't  eam  dilucide  plan^qne 
inter  proferendnm  exprimant;  quemadmodumGallifiium.&atne, 
odium.  hafr,  udio  profequi.  hanter,  frequentare.  l\ardi,  audax.' 

*)  Vorarbeiten:  Ph.  Wackernagel,  Ueber  deutsche  Ortho- 
graphie, Erster  Teil.  Cialadungsschrift  des  Realgymnasiums 
Wfeabaden  1S48.  S.  tu  f.,  Bibliographie  zur  Gesch,  d.  deutsch. 
Kirchenliedes  S.  377,  Taubert,  Dias.  p.  19—21,  Progr.  S.  14  ff., 
Uichaelis,  Derriga  Archiv  6ä,  406  ff.  Müller,  Das  Doberaner 
Anthyrlied,  Glittingen  1S95  (Abb.  der  Kgl.  Gesellsch.  der 
'WiaBcnschaften  1994.  40.  Bd.)  S.  56  ff.  passim. 

')  Ein  solcher  evidenter  Fall  ist.  dass  er  das  Subst.  i 
von  dem  Adi.  arm  unterscheidet,  wübrend  beute  die  beiden 
WUrter  gleich  gesprochen  werden.  Die  Konstatierung  dieser 
Abweichung  vom  heutigen  Dialekt  bat  mit  den  Specnlationen 
über  den  Lautwert  des  a  nichts  zu  thun. 


riclistadt  iiod  der  benaclibsrten  Ürtachitften  Oberatreu,  Stock- 
beim  und  EuBsenhaiisdn  verdanke  ich  xahlreicbe  Aufscbliiste 
Herru  Fraparandenlelirer  Blass  in  Neustadt  a.  d.  Saale.  Anf 
aeino  MitteiluDgen  sttitzt  aicb,  was  bh  im  folgenden  ohne 
weiterea  Cilat  als  Mellricbstädtisch  beieichne.  Veracbiedene 
Angaben  machte  mir  Wrede  aus  dem  Material  dea  deiitachen 
Sprachatlas  Bes.  FUr  die  Ortschafteu  Stockbeim  und  Noidbeim 
v.d.  Rhün  standen  mir  auch  einige  Milteilungen  Brenners 
zur  Verlegung.  Allen  Herren  bin  ich  zu  lebhaftem  Dank 
verpflichtet,  doch  blieb  mir  vieles  unklar,  da  ich  nicht  durch 
allzuhäufiges  Fragen  lästig  faUeu  wollte. 

Ich  erUrtere  zunächst  einen  Punkt,  der  in  der  folgend! 
Darstellung  oft  zur  Sprache  kommen  wird.  Die  Ha.  kennte 
wie  es  scheint,  ein  Kürziiugsgesetz,  nach  dem  in  ursprünglich 
mehrsilbigeu  Formen  alte  Längen  und  Diphthonge  vor  den 
Doppel  Spiranten  ff  chzz  verkürzt  werden,  ferner  ein  Dehnunga- 
gesetE,  nach  dem  in  ursprÜDglich  einsilbigen  Formen  alte 
EUrzeu  vor  einfachen  oder  aus  Gemination  vereinfachten 
Konsonanten  gelängt  werden.  In  derselben  Stellung  bleiben 
natUrlieh  auch  alte  Längen  vor  f  ch  z  erhalten.  Das  DehnungB- 
gesetz  erleidet  zahlreiche  Ausnahmen.  Ein  Teil  derselben 
erklärt  sich  ohne  weiteres  dadurch,  dass  die  Mundart  ana- 
logisch durch  -e  erweiterte  Formen  voraussetzt,  so  im  Plurkl 
der  Neutra  und  im  Imperativ  der  starken  Verba.  Ein  Imp. 
wie  vrgäss  zeigt  schon  durch  seinen  Vokal,  dass  Analogie-  "j 
bildung  nach  den  schw.  Verben  vorliegt.  Hier  ergiebt  sieb  I 
nun  gleich  die  Mltglichkeit  einer  Abweichung  von  Schriftspracbe  \ 
nnd  Mundart.  Die  Schriftsprache  bewahrte  die  alte  lantge-  ' 
setzlicbe  Form  vergiz,  diese  musste  aber  Dehnung  des  Stamm- 
vokals erfahren,  daher  bei  Seh.  vergis  mit  L:ünge.  In  andern 
Fällen  hatte  auch  die  Schriftsprache  Analogiebildung  eintreten 
lassen,  und  eventuell  durch  Beibehaltung  der  laulgesetsllchen 
Form  Doubletten  eutwickelt  Die  Länge  des  alten  tmp,  atße 
musste  erhalten  bleiben,  das  6  des  analogischen  gtdzee  verkOrat 
werden.    Bei  Seh   lassen  sich  beide  Quantitäten  nachweisen. 

In  einem  andern  Fall  ist  die  laut  gesetzliche  zweisilbige 
Form  auf  dem  Wege  der  Analogie  durch  eine  einsilbige  ver- 
drängt worden.  In  der  Ma.  ist  im  allgemeinen  der  Dativ  der 
starken  Maac.  nnd  Neutra  dem  Nom.  und  Aec.  gleichlautend, 
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doch  kommen  in  spÄTlichen  Resteo  nocli  die  lantgeBetzHehen 
I  Formen  vor.  So  hat  nseh  Spiess  S.  -14  f<hs  im  Dativ  neben 
fSss  auch  fass,  vgi.  auch  Spiess  S.  14,  Herlei,  Die  Salzniiger 
Mnndart  S.  SO  f.  Auch  hier  bat  Seh.  a.  T.  Doppelformen. 

Die  Mündlichkeit  die  Quantitiit  elcsilbiger  Fonnen  in  Sch's 
Sprache  fesizusteüen  ergiebt  sich  aus  dem  Vorhandensein 
längerer,  auf  -e  ausgehender  Formen.  Ihnen  stehen  die  apo- 
strophierten Formen  gleich.  Schreibungen  wie  ßimme  oder 
ßimm',  Gotte  oder  Gotf  lehren,  dass  der  Vokal  der  einsilbigen 
Formen  /Um,  Gut  knrz  ist,  Schreibungen  wie  loäle  oder  fas' 
bezeugen  die  Lunge  von  wal  und  /eis.  Es  ist  dabei  ganz  gleich- 
gütig,  ob  das  geschriebene  oder  durch  den  Apostroph  voraus- 
gesetzte e  laut  gesetzt  ich   uder  wie  man  sagt  paragogiscb  ist. 

Im  folgenden  beschränke  ich  den  Terminus  'parago- 
gischea  e'  apf  die  Falle,  in  denen  -e  in  der  Ma.  nie  vorhanden 
war,  sondern  erst  nach  Vollzug  des  Dehnungagesetzes  in  der 
Schriftsprache  angetreten  ist.  Dagegen  bezeichne  ich  als 
,anBlDgl8ch'  die  -e,  die  im  mhd.  nicht  vorbanden  sind,  aber 
durch  die  Ma.  vorausgesetzt  werden.  Ich  nenne  also  das  -e 
Ton  vcrgife  paragogiscb,  das  -e  von  ßof/e  analogisch.  Die 
Scheidung  geschieht  natlirlich  nur  zu  praktischen  Zwecken, 
fdi  das  Sprachgefühl  Sch's  waren  die  längeren  Formen  ganz 
gleichberechtigt,  gleichgiltig,  ob  ihr  -e  ,lautge3etzl[cb',  .analo- 
gisch', oder  ,pBnigogi8ch'  ist. 

Die  Dehnungen,  die  in  der  Ma.  ohne  Rücksicht  auf  die 
Silbenzahl  ror  gewissen  Konsonanten  Verbindungen  eintreten, 
lassen  sich  flic  Sch's  Sprache  nicht  nachweisen. 

Unterschiede  in  der  Orthographie  zeigen  sich  innerhalb 
des  Psalters  zwischen  den  mit  Fraktur  und  den  mit  Antiqua 
nnd  Cursiv  gedruckten  Teilen,  Der  Fraklurlext  hat  keine 
Aceente  und  Diärese  zeichen,  keine  besonderen  Zeichen  für  die 
verschiedenen  a- Laute,  kein  ;  und  schreibt  ü  flir  das  Tf  des 
Cursiv-Antiquateites.  Ausserdem  bestehen  eine  Reihe  anderer, 
minder  durchgreifender  Unterschiede.  Es  bieten  sich  zwei 
Müglichkeiten  der  Erklärung.  Entweder  wollte  Seh.  dem 
Publikum  zwei  Orthographiesysteme  vorlegen,  eines  dns  nur 
die  ärgsten  Missbräuche  der  vulgären  Schreibung  beseitigte, 
ein  anderes,  das  feinere  Lautbezeichnungen  anstrebte.  Daas 
er  flir  dieses  Zweite  die  lat.  Typen  wählte,  würde  sich  da- 


durch  erklSren,  dasa  die  Druckerei  wenigstens  einig'e  accen-  ( 
tiiierte  T^'pen  in  Ciiraiv  und  Antiqua  schon  beBnss.  Oder  | 
et  wühlte  fUr  die  Prosaliberaetzung  die  Fraktur,  damit  die 
Glossen  und  exegetischen  Bemerkucgen  in  Antiqua  sich  vom 
Text  abliüben,  dann  hat  er  aus  Gründen  der  Sparsamkeit 
auf  die  fierfitelluiig  accentuietter  Typen  auch  tUr  den  Fraktur- 
text  veraichten  müssen.  Das  v  des  Curaiv -Anti qua teites 
erklärt  Rieh  auf  jeden  Fall  dadurch,  dass  ü  als  u  mit  dem 
Diäresezeichen  aufgefasst  worden  wäre. 

Im  fulgendeu  behandelt  der  erste  Hauptabschnitt  die  . 
gemeinsamen  urthügraphiacbeu  Eigentlini liebkeiten  des  ganzan  _ 
Werkea,  der  ziveitc  die  Besonderheiten  des  Citrsiv- Antiqua  I 
textes.  In  diesen  zweiteu  Abschnitt  musste  auch  die  Ueber*  I 
sieht  über  die  Verwendung  von  e  uud  i,  im  Frakturtext  1 
aufgenommen  werden.  Die  geringfügigen  Abweichungen  dea  I 
Antiqua-  vom  Cursivtext  —  Fehlen  von  ä  und  e  —  erfordern  \ 
keine  gesonderte  Behandluug. 

Natürlich  ist  die  Kefurm  Sch's  nm  Gebrauch  seiner  Zeit  | 
au  messen.') 


■}  Quellen  für  die  Darstellung  der  Urlhogiaphie  des 
IG.  Jbs.  waren  mir  zunächst  die  Angaben  der  gleicbzeitlgen 
OrtkographiebUoher  und  Grammatiken,  Erstere  sind,  soweit 
ea  mllglich  war,  nach  den  Seitenzahlen  von  Johannes  Müller, 
Quellenschriften  und  Gescliicbte  des  deutschsprachlichen 
Unterrichts  bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  citiert.  Daaa 
ich  auch  Schriften  heraugesogen  habe,  die  nach  dem  Psaltv 
erschienen,  wird  hoffentlich  niemaud  tadeln.  Ausserdem 
benutzte  ich  v.  Bahder,  Grundlagen  des  neuhochdeutschen 
Lautsjstems,  und  Franke,  GmndzUge  der  Schriftsprache 
Luthers.  Endlich  verwertete  ich  eine  Reihe  von  Beobkeh- 
tungen,  die  ich  an  einer  grosseren  Zahl  von  Drucken  des  16.  Jbs. 
angesleüt  habe.  —  Im  folgenden  wird  nur  auf  den  Durch- 
Bchnittsgebrauch  der  Zeit  Rücksicht  genommen,  veraltetes  und 
provinzielles  übergangen.  Dass  sich  von  allen  als  regelmSsalE 
bezeichneten  Erscheinungen  Ausnahmen  finden,  brauchte  IcE 
wohl  nicht  Jedesmal  ausdrücklich  zu  sagen.  —  Betreffs  der 
Cilate  bitte  ich  folgendes  zu  beachten  Die  Proümien  und 
Gebete  siud  durch  ein  der  Zahl  des  Psalms  nachgeseHtee 
pr.  resp.  g.  bezeichnet.  Die  Pro  sali  bersetzung  wird  nkcli 
Verszablen  citiert.  Wo  es  nUtig  schien  ist  auch  die  Zeile 
angegeben,  tit.  I  und  2  bedeutet  die  Titel  Xeudruck  3. 1 
und  \),  Reg.  das  Hegister.  Der  Deutlichkeit  zu  Liebe  sind 
auch   die   den   ProUmien   und   Gebeten   sowie  den   Glossei  ■ 


I. 

Eigentümlichkeiten  des  ganzen  Werkes. 
1.   Buclistaben Verdoppelung. 

a)  Vokale.  Im  Gegensatz  zu  seinen  ZeitgenuBsen  meidet 
Scb.  die  Veidoppelung  von  a  und  e  als  LäDgebezeicbnung. 
5«t  33,  ö  füllt  dem  Setzer  zur  Last. 

b)  Eonsonanten.  Abwoicbend  von  der  mhd.  Schreibung 
tritt  im  späteren  Mittelalter  EonsoDantengemination  auch  im 
Auslaut  und  im  Inlaut  var  und  nauh  Kunaunatiten  ein.  Den 
näcbsfen  AustoBS  gab  wobl  daa  Nebeneinanderbestehen  von 
synkopierten  und  apokopicrten  Formeo  einerseits  und  Voll- 
formen andeiurscits,  man  achrieb  etwa  rennt  wegen  rennet, 
bUtr  wegen  büne.  Von  da  ans  drang  Doppelschieibung  auch 
in  den  Auslaut  urspriinglicb  einsilbiger  Wütter  ein,  wenn 
Inlautformen  mit  Gemination  vorhanden  waren:  mann  WDgen 
manneS.  Auf  diese  Weise  verlor  die  Buch  Stäben  verdoppelang 
ihre  uraprtin gliche  Bedeutung  die  phonetische  Geminata  anzu- 
deuten, und  sie  wurde  auch  angewendet,  wo  keine  verwandten 
Formen  sie  rechtfertigten :  unnb,  Rollten  u.  dgl.  Daneben  kommt 
in  aJlen  beaprochenen  Fällen  einfache  Schreibung  vor.') 


entnoQiuienen  Belege  cursiv  gedruckt.  GehUren  die  Beispiele 
für  eine  orthographische  Erscheinung  sowohl  dem  Curaiv- 
Äntiqua-  wie  dem  Fraktnrtext  an,  werden  sie  in  der  Regel 
in  der  Schreibung  des  erstem  gegeben,  fllr  den  Frakturlext 
ist  dann  natürlich  von  etwaigen  Accenten,  Punkten  u.  dgl. 
zu  abstrabiereD.  Wo  es  nicht  auf  die  gi^rade  belegten  Formen 
ankam,  sind  verschiedene  Formen  desselben  Wortes  unter 
der  Nominativ-  resp.  Infinitivform  vereinigt,  ein  ,ubw.'  nach 
einem  Worte  bezieht  sich  auf  die  Ableitungen  von  diesem 
Worte.  Eingeklammerle  Ziffern  bedeuten  die  Zahl  der  Belege, 
fehlt  die  Ziffer,  so  heisst  das,  dass  die  betreffende  Erscheinung 
mindestens  2  mal  vorkommt.  —  Abweichungen  von  diesem 
Verßihren  sind  besondera  angegeben.  —  Dnter  ,nhd.'  ist,  so- 
weit es  im  Gegensatz  za  Sch'a  Sprache  gebraucht  ist,  die 
heutige  Sprache  zu  verstehen. 

')  Es  wäre  nicht  uninteressaut  zu  untersuchen,  inwieweit 
dabei  etwa  ein  Üntersctiied  zwischen  Wörtern  wie  bürr  und 
mann  gemacht  wird.  Eine  solche  Scheidung  hätte  ihre  laut- 
Uehe  Begründung  darin,  dass  viele  Mundarten  in  nraprliaglich 
einsilbigen  Formen  den  Vokal  dehnen,  in  ursprünglich  zwei- 
silbigen alte  EUrze  hew^thren.   —    Wie    weit  war  der  vun 


LXXVI 

Regelmäsaig  erscheinen  im  In-  und  Aoslant  i 
Stellungen  ff  und  die  den  Geminaten  gleich  geachteten  Ver—l 
bindungeu  d  und  ^.  Doch  iat  der  Unterschied  lu  beacht«n,  ' 
daBS  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jha.  g  abwechselnd  mit  ) 
innerhalb  des  typographischen  Komplexes  auch  zur  Bezeich- 
nung des  etymologischen  Anlauts  verwendet  wird:  batgu,  ju' 
tjafen,  während  ff  d  nur  im  etymolugiachen  Inlaut  vorhot 
Mitunter  zeigt  sich  das  Streben  mhd.  v  und  f  als  f  und  ff  1 
zu  unterscheiden.') 

Dem  gegenüber  gilt  bei  Seh.  die  Regel :  Doppelkonsonans  I 
wird  nur   im   Inlaut  zwischen  Vokalen  geschrieben.     Dett« 
Inlaut  gleich  geachtet  wird  die  Stellung  im  Auslaut  vor  Apö-a 
stroph  und  vokalisch  anlautendem  folgendem  Worte, 
Gott'  Snt  lU  VIIl. 

Die  Regel  gilt  lür  alle  Buchstaben,  welche  Überhaupt 
geminiert  werden,  ausser  s,  also  für  l,  »i,  tt,  r;  p,  k,  t;  f,  f. 

Ausnahmen.    Nach  Konsonant  erscheint  einmal  i 
versehcD  ff:  auSge^Dlffcn  22,5.    Vor  Eousonant  erscheint  fkj 
folgenden  Fällen  Gemination:  fellbtr  4,  4,  erfekakMet  4617^ 
tüt-Heias,  7,wal[l(len46,  3,  Dopplet  18  VI  2,  SujipHcir  6 114(1 
27  IV  5.    Auffallend  oft  erscheint  (  gemioiert:  bittren  13  III  5; 
22  IX  3,  erfchyttret  18  lü  6,  etft^ütlreten  IS,  8,  Z»fehe%ttret 
48  ni  4,  Zerfchmeüreft  3  IV  5,  zitiren  27  112;  29  V  3,  littret 
2\l4;  lIlG;  18  HI  5,  zutreten  18  XIV  8,  sittrettn  46,4. 
Formen  mit  einfachem  t  kommen  bei  diesen  Würtern  nicht  voT.^ 

Diese  Ausnahmen   sind   nicht  alle  gleich  zu  erkläraa,S 
(ettSet  iat  nichts  als  ein  übersehener  Druckfehler,  SwppiMfS'^ 
kommt  als  Fremdwort  nicht  in  Betracht.     In  den  anderen 
Füllen  ist  es  aber  immerhin  möglich,  dass  Seh.  absichtlich 
Doppelkonsonanz  schrieb,  weil   er  die  Silbengrense  in  dem 
Konsonanten  wahraunehmen  glaubte;  darauf  führt  die  Wort- 
trennung Euf  <  Ittt  38,  T.    Konsequent  ist  aber  die  BeibchallnngJ 
verdoppelter  Tenuis,  die  durch  junge  Synkope  vor  LiquidkJ 

Fabian  Frangk,  Müller  S.  10:i  gebilligte  Brauch  verbreitet  e^-J 
mologisch  nicht  berechtigtes  nn  zur  Bezeichnung  der  EQiiftA 
des  vorhergehenden  Vokals  zu  benützen?  V 

■)  Vgl.  Fabian  Frangk,  MUller  S.  10(1.  Auch  in  Jlstef*] 
reicbiscben  Drucken  habe  ich  Ansätze  zu  einer  solebotj 
Scheidung  beobachtet,  doch  kommt  auch  dort  ff  für  n;' 
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BU  BteheD  kommt,  keineswegs:  vgl.  enlvriklet  26  pr.,  zäplegt 
42  VU  2,  Sclii/Um  22  IV  3,  ft^üHen  22,  8,  zerfekutUt  38  VIH  2, 
fpöikn  SO  1  4.  Unsiclier  sind  die  Fälle  betten  37  XIII  3,  «er- 
triiilet  3ä  VIU  1,  da  keine  Formen  mit  intervokali scher  Düppel- 
konsumtoz  üu  belegen  sind. 

Vor  n  erachelDt  niemals  Geminata,  vgl.  dagegen  Ter- 
triiknet  22  \11I  1,  dneetril(net  22,  16.  —  Im  Wortauslaiit  ist 
die  Kegel  ausnabmslos  durchgefllliit. 

Die  des  GcminateD  gleichzuhaltende  IS uch staube nverbin- 
duDg  tx  steht  regelmUsaig  im  Inlaut,  auch  vor  Koneonanten, 
sowie  nach  Inr  und  Im  Auslaut,  unter  Inlaut  iat  der  ety- 
raologiache  Inlaut  zu  verstehen.  Ausnahmsweise  steht  z  statt 
U  in  entfezt  im,  ßielt  22  V  3,  ßhamer  a3  V  6,  Be(c^niel)Et 
12,7,  ainzig..  21  X  6;  22  XIV 5,  gU-herzer  12  I  2,  kim-z  34 
i  7,  barmkcer-zikait  41  pr.  Nur  bei  ffizdt  und  ßlzamer  sind 
keine  Schreibongen  mit  tz  zu  belegen,  zu  ainzig  vgl.  oint^Ien 
27  11 1,  Bei  den  übrigen  Wörtern  ist  tz  die  Regel.  Zum 
mindesten  bei  ihnen  sind  die  sporadischen  z  als  Druckfehler 
zu  betrachten. 

Dagegen  iat  z  mit  Absicht  gesetzt  in  den  Fremd-  oder 
Lehnwörtern  grans&fifd^et  tit.  1  und  2,  Framö fischen  Reg. 
prophezHung  2  pr.  Prophezei  22  pi. prophezeiet  50  pr.  Femer 
b  Serzogen  W.  1  und  2.  Seh.  hat  offenbar  die  Etymologie 
des  W<>rtes  gekannt  und  deshalb  z  in  -zog  als  Wortanlaut 
betrachtet.') 

Ausnahmslos  steht  z  nach  anderen  Konsonanten  als  Inr. 
Vgl,  juchze»  41,  12,  jfichzend  41  VI  4,  juchzet  47  I  4,  rechzet 
42  I  1,  zerUchzet  42  13,  ktefzen  12  III  3,  lefzen  12  lU  1;  16 
11  6;  21  H  4;  34  VII  8;  12,  3;  16,  4;  17,  1 ;  31,  19;  40,  10 ; 
45,3,  fevfzen  6  VI  J;  6,7;  12,6;  31,11;  38,10,  nfgzen2il3. 
Die  verschiedene  Sehreibung  von  z  je  nach  dem  vorher- 
gehenden Konsonanten  erklärt  sich  folgendermassen.  Wie 
die  Teilung  der  Wörter  am  Zeilenscbluss  lehrt  (b.  u.),  glaubte 
Seh.  bei  der  Laut  Verbindung  tz  ^  fta  die  SLlbengrenze  im  tt 

')  Dasa  Seh.  das  e  von  Herzog  nicht  untetpungiert  (vgl. 
h<ir\  erklärt  sich  einfach  daraus,  dass  das  Wort  an  beiden 
Stellen,  wo  es  vorkommt,  mit  einer  sonst  nicht  verwendeten 
TypengMtung  gesetzt  ist;  es  verlohnte  sich  daher  nicht,  f" 
diese  Typengrüsse  eigens  ^.  zu  giessen. 


Lxsvin 

wahrauaebiueD.  In  Wörtora  wie  Jfickzen  lag  dagegen  für 
die  SilbeDgrtinze  vor  deut  in  «  —  ts  enthaltenen  t.  Datlic 
sich  leicht  sprach geachichtliche  Gründe  beibringen.  Nur  In 
Verbindungen  Iz  m  rz  stand  z  von  jeher  (d.  h.  nach  der  häJ[ 
LantTerachiebung)  hinter  dem  KonBonanten,  in  allen  andcrvj 
Füllen  ist  die  Eon  sonanten  verbin  düng  durch  Synkope  eines 
Mittel  Tokals  (jiic/izen  awj^hezen)  oder  durch  andere  sekuncULre 
Lautveründerungen  {/eu/zen  =  mhd.  siuften,  lefze^^lefs)  ent- 
standen. —  Nicht  unmüglich  ist,  dass  auch  in  den  oben  er- 
wähnten ßzelt,  ainzig  das  x  nicht  fehlerhaft  ist,  sondern  auf 
Beobachtung  der  Silbengrenie  nach  dem  Vokal  beruht,  l%zdn 
gehen  zu  einem  voiauezuaelz enden  sßgezen,^)  ainzig  bemht 
auf  ahd.  einaz^.  Die  Schreibung  aintzlen  mÜBSte  dann  als 
Fehler  betrachtet  werden. 

Wenn  es  richtig  ist,  dass  die  Verwendung  vun  z  odw. 
tz  naeb  Konsonant  mit  der  Lage  der  Silbengrenie  zusammen- 
hängt, so  ist  es  als  Inkonsequenz  zu  rügen,  dass  Seh.  dem 
heirschenden  Gebtauch  folgend  vor  Konsonant  und  im  Auslaut 
tz  beibehält.  In  Fällen  wie  ßiz  {z,  B.  2*1  XII  I)  entfttzt  (z.  B. 
2ti  XII 1)  kann  ja  von  einer  Silbengrenze  nicht  die  Rede  sein. 

Gemination  im  Inlaut  zwischen  Vokalen.  Nach 
ursprünglich  kurzem  Vokal  erscheint  in  folgenden  Wörtern 
Gemination  an  Stelle  infad.  einfacher  Eonsouauz:  Vor  I  in 
doli  .  .,  vor  ni  in  fromm  .  .,  kemniet  31  111 1  (im  Reim),  kommen, 
ninuneft  8, 5;  51),  16,  genommen,  ßmmer,  tüinmele|l  42,  6,  vor  n 
in  fenne,  tonner,  vor  t  in  bitte  {bitten),  bletter,  glatte  iä  111 1, 
Gott . .,  av^etten  37  V  J  {im  Reim},  matt . .,  rotte  ([aus-]  rotte»), 
fchatten,  fchutten,  fchfiUern  28  IV  3  (im  Reim),  (^üttelung  U« 
15,  \a)ntlt  37,  23,  31,  fetten,  fettigen  usw.,  fittm  45  VI  6  (iiil 
Reim),  ßotte  46,  5,  geßaiten,  ttUte  17,  5;  4U,  3,  tHUefi  10  1  S^f 
45lV  7;  4&,  9,  toetfer  {fmgewitter). 

Schwanken  zwischen  einfacher  und  Doppelschreibung: 
nimmet  41,  2;  49,  17  aber  nimel  16  pr. ;  15,  5,  z&fammen 
28  V  2;  35,  15  bis,  16  dagegen  aüefame  5  XI  1 ;  alfamm  16 
XVI  I ;  21)  I  5  aUemfll  im  Reim,  capittels  34  pr.  aber  capitel 
IBpr.;  44  pr.,  j(t(c^mdt«tt 3,8 aberier/cftmefen» 29111  4  (Reim). 
Stark  ist  das  Schwanken  bei  (feien:  inf.  und  3  pl.  mit  t:  5  VII 1 

')  Vgl.  Beitr.  14,461. 
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(Reim);  38,  12,  mit  M:  37  IV  5  (Reim),  V3  (Reim);  44  III  8; 
4i,  6,  ptcp.  praet.  nur  mit  (:  5  VII  i  (Reim),  1,  l ;  14,  3;  17, 
3;  18,43,  l.p.  pg.  priia.  trete  25  111  (Reim),  3.  con}.  p^. 
tieltt  7,  6,  Übertreter  mit  t:  6  VIII  1  (Reim);  37,  3B,  mit  H: 
37  XIX  i,  üBerttelöng  5,  1! ;  25,  7;  32,  1,  5,  überirettung  32 
I  2.  Da  das  ptcp.  praet.  an  dem  Schwanken  nicht  teilnimmt, 
ergiebt  sich,  dass  die  tt-  Formen  auf  daa  schw.  Verbum  abd. 
trettön  (tretten)  intilck gehen. 

N.  »g.  Gote  D  11  I  ist  eine  gftni  vereinzelte,  diircb  den 
Seim  renn laaste Variante  zu  angemein  zahlreicb  belegtem  Gotte. 

Die  Verdoppelung  unterbleibt  gegen  den  nhd,  Gebrauch 
In  Äiinel,  kamer,  nime  {nimX  tntm  29  V  7,  tonn  2U,  6,  pde  (plur.) 
9,  T,  (flg.)  24,3;  26,  ä;  d  gegenüber  nhd.  tt  zeigen  geliden 
6  pr.,  ge/cMäder  31  XVI  5  (Heim). 

Alte  Gemination  erscheint  vereinfacht  in  geviimd  33  VII 3 
(Reim)  und  in  mtniglich,  das  sich  an  menig  angelehnt  hatJ) 

Verdoppelungvon/;  Hier  gilt  die  Regel;  einfache»  f 
Btebt  für  ndd.  v,  ff  flir  ndd.  ji.')  Es  steht  also  f  in  eifer  (5) 
frefelUtri  ho-fe  12  pr.  ^ife  in,  8  i«HfetSl,ll  lifem  (2)  ofen{3) 
prvftn  (ö)  fchwefel  1 1  III  5  (iin)zwnfd{hafte)  2  pr.  ff  erscheint 
auch  nach  Diphthongen  r  (ge)fchwaiffet,  hauffen,  heuffig,  kaitffeti, 
Uufftn,  anleuffe,  leuffig,  greiffen  3  lU  8,  «ertlffe  (3.  conj.)  7, 6, 
fcMeiffet  7  VI  7,  dnfehnauffen  25  IX  8,  Iteuffd  IK,  1 1,  nach  t  ü  v 
aus  mhd.  ie  uo  «e:  tiff . . .,  rfiffen,  rvffeti,  Sch&ffeft  8  V 1,  nach 
a  =  mhd.  ä  in  fchlaffe»  (6)  ftraffe  (2)  ßraffen  (7)  waffen  (woffm) 
(4)  nach  e  =  mhd.  iz :  fchUffest-  dh  44  XII  5,  unßrfffdich  34  g-, 
endlich  in  dem  Fremdwort  ßaffxrt  45  II  B. 

Einfaches  f  erscheint  gegen  die  Regel  in  @rgr(ifc  (imp.) 
Sä,  2,  Rief  34  III  6  und  in  allen  vorkommenden  Farmen  von 
/cAp/:f<^afe(n.sg.)44,23;  49,  15,  (acc.  pl.)  8,  8;  44,  12,  ßhafe 
(acc.  pl.)  44  VI  fi,  ffhnfen  1  g. 

Die  Unterscheidung  von  f  =  ndd,  v  und  ff  ^  ndd,  p 
beruht  darauf,  dass  vor  dem  ersten  Laut  Dehnung  des  Vokals 
eingetreten  ist,  während  umgekehrt  vor  ff=vM.p  ursprüng- 
liche Längen  verkürzt  wurden :  strafen  schlafen  lauten  heule 

>)  Diese  Anlehuiing  scheint  weit  verbreitet  zu  sein.  In 
fisterreicbischeu  Drucken  des  IG.  Jhs.  ist  mcnielUt^  durchaus 
das  reguläre, 

»)  Vgl,  oben  S.  LXXVI 


in  Sch's  Heimat sdialekt  atrojfe gehloffe.  Aiicli  moDophton gierte 
Länge  wird  gekürzt;  säffa^ Seife,  verkäff=^ verkaufen')  vgl. 
auch  Spiess  S.  16f.  Seh.  hat  nattiilich  Dicht  Monophthong 
gäBprocbcD,  Wühl  aber  die  äilbentrennung  kauf-fe 
genommeD.  Auch  ist  es  wahr  Beb  ein  lieb,  dasg  er  vor  ff  dht 
Diphihonge  kürzer  gesprochen  bat,  als  vor  /".') 

Die  oben  erwäbnten  Ausnahmen  erklären  sich  Jeicbt. 
Daa  -e,  dessen  Wegfall  der  Apostroph  von  Mief  34  III  8  an- 
deutet, ist  ein  paragogischea,  daher  ist  auch  die  Länge  des  i 
erhalten.  Auch  das  e  von  (Srgrcif«  35,  2  kann  nach  dem  oben 
gesagten  paragogisch,  nicht  analogisch,  sein.  Paragogisch  ist 
natürlich  auch  das  -e  im  sg.  des  Wortes  fch^f;  der  Dialekt 
hat  heute  Länge:  echäf.  Im  plural  erscheint  freilieb  Ellrza' 
sciwaff  mit  kurzem  Diphthong,^)  In  der  Aussprache  dieser 
Wortform  wich  eben  Seh,  von  der  Heimatsmundart  ab;  dasa 
nicht  etwa  Druckfehler  oder  Inkonsequenz  der  Bezeichnuns 
vorliegt,  macht  die  Schreibung  mit  □  wahrscheinlich.  Dieses 
Zeichen  erscheint  niemals  vor  ff,  worüber  unten  noch  zst 
sprechen  sein  wird.  . 

Sonstige  Geminationen  nach  etymologischer; 
Länge.  In  Ueberein Stimmung  mit  dem  nhd.  hat  Seh. Gemi- 
nation in  immer,  hatte,  hette,  abweichend  vom  nhd.  im  praet 
von  falkn :  filV  31  VI  2 ,  ßlen  4e,  3,  femer  in  den  je  einmal 
eTBcheinenden  Wörtern  (ifatie  22,  21  und  ftette  (=  mhd.  s(<rfe 
aec  sg,  fem.)  40  VIII  7.  Bei  heftetten  (inf,  i%,  9,  ptcp.  praet. 
heßeUet  41  VI  S;  37,23;  40,3;  41,  13)  dem  btßetiget  äl  g. 
gegenübersteht,  künnte  man  an  Anlehnung  an  stat  denken, 
vgl.  die  oben  angefllhrten  Formen  ftatte  und  ^ete.  Daa  tt  von 
fr«*itf/(M3  2  g. ,  tr&tzbittende  ä  g.  beruht  sicher  auf  Verschref- 
bung  oder  Druckfehler;  die  Länge  des  Stammvokals  von  biete» 
ist  durch  die  Schreibung  ie  gesichert,  vgl.  nuten  S.  LXXXL 

In  folgenden  Fällen  erscheint  tt  nach  Diphthong:  AtUer- 
38  V  2,  eittclm  28,  4,  haitter  37  III  6,  mi(f   IS  IV  7, 
rtutt'  34 Vm  4,  auagerevttet  21  X  3,  \ei,a\l-tti  7, 17,  /oAeiWar»' 
37  XVII  6,  (vgl,  auch  das  oben  citierte  Zerfckeittret  4b  IH  ^ 

')  Mitteilung  Wrede's.   Natürlich  ist  Mriä/f^uertöuftM, 
')  Kurze  Diphthonge  kommen  in  der  heutigen  Hellrioh- 

städter  Mundart  vor;  ebenso  —  vor  Fortis  —  im  bair.-ElaL 
^)  Die  Quantität  ist  mir  iiusdiücklich  von  Blass  ange-  J 

geben  worden. 
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teeitters  49  III  3,  (viD«itt(t  25,  17.  Auch  dieaen  Doppelsehrei- 
bungen  kann  eine  sprachliche  Btiobachtung  zu  Giunde  liegen; 
vgl.  bei  Spieas  S.  17  die  ,KUrEungen'  sckettel  ■uiitters  ötfel. 
Doch  darf  nit^ht  Übersehen  werden,  d&sa  nicht  dieselbe  Eon- 
sequeoK  herrscht  wie  beim  ff.  Dem  raitf  IS  IV  7  entspricht 
an  der  korrespondierenden  Stelle  der  Frosä  (IS,  11)  taite, 
umgekehrt  dem  fc^aifctel  7,  l  T  im  Vers  (7  VIII 8)  fchaüel{fpitg). 
eitel  und  weit  werden  in  der  Eegel  mit  einfachem  (  gesclirieben. 
Tgl.  z.  B.  4  1  8;  25  V  2;  39  IV  1,  Vli  fl;  49  pr.;  4,  3;  3t,  7; 
39,6,12;  81X4;  18VII5,X1I3;  2Ug.;  aiVl5;  47pr.i4, 
2;  31,9. 

Abweichend  vom  abd.  unterbleibt  die  Gemioatiun  aus- 
nahmslos in  jamer  (jameTlich)  und  muter. 

2.   Stumme  BuchBtaben. 
ie,  h,  mb.  gk,  dt  u.  ü. 
a)   Im  Mitteldeutschen  war   der  Diphthong   je   eu  I  ge- 
worden.   Die  alte  Schreibung  wurde  aber  hüufig  beibehalten 
und  ic,  wenn  auch  noch  nicht  konsequent,  auch  als  Zeichen 
ßii  den  aus  uhd.  i  gelängten  Laut  verwendet. 


Sch's  Verfahren 
sich  die  Tendenzen 
wegzulassen,  andererseits 


tcht  ganz  gleichmässig.  Es  kreuzen 
ts  den  stummen  Buchstaben  e  ganz 
a,  auf  Konsonant  aus- 
gehenden Wörtern  die  Quantität  des  i  zu  bezeichnen. 

Einfaches  t  wird  selbstredend  überall  dort  geschrieben, 
wo  das  aus  ie  entstandene  i  verkürzt  worden  ist,  also  voi 
cA,  ff,  fl,  U,  natürlich  auch  bei  Apokope  oder  ä)nikope  in 
Formen  wie  verdiß  44  X  7,  fpU  (pl.)  40  V  3,  yherfün,  nlderßn 
27  1  6,  B  u.  ä.  Verkürzung  ist  aucb  wohl  anzunehmen  in  iinß, 
fing,  ging,  hingS,  hilt,  licht. 

Aber  aucb  vor  einfacher')  Konsonanz  ist  in  mehrsilbigen 
WCnem  i  die  Regel,  ob  nun  mhd.  %  oder  ie  zu  Grunde  liegt. 
ie  erscheint  nur  in  vid  . .  (mit  Ausnahme  von  viler  13pr.), 
biegen  5  VI  I,  Bieten  42  VII  6,  entbieten  42  V  ^,  getirttn  42,9, 
liedes  46,  1,  liegen  5  VI  5,  triegen  5  VI  4.  Zum  Teil  erscheinen 
von  diesen  Würtern  auch  Formen  und  Ableitungen  mit  blossem 
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i  geschrieben,  vgl.  higen  17  VI  5;  22,  9U,  higt  10  V  5;  29  I  B, 
gebite  1 1 11 5,  gebiter  2i  g.,  frerbittung  2  g.,  trAUbiümde  3  g., 
JÄgt  12 IV  i,  trigt  12 IV  4,  trigung  34  VU  4,  betriaSnetn  39, 13, 
trieetei  so,  lü,  {be.)tnglich  12  III;  50  VII  H;  17,  1;  33,17;  35,20, 
trig^aften  43,  I . 

la  einsilbigen  Formen  stebt  ie  für  altea  ie  ansn&biDSlos 
in  den  Wärtern  baniet-^)  20 III  3,  lied  1814;  28V6;  40  III; 
45  pr.,  45ll;  47  pr.;  33,3;  40,4;  46,1;  48,1,  Heds  22,1, 
gmiea  12g.;  37  116,  Ruf  34  0  6,  ßeah-  41  U3;  41,4,  ßier 
22  Vlß;  50  IV  2,  ßriem-  38  V  1.  Neben  rerdf-iea  37 II  4  steht 
(uM)uerdiTa(icÄ]2pr,,  25  V  3,  wo  Verkürzung  anzunehmen  ist, 
lieben  fehier  2,  12;  42,  G  fchir  31  VI  ß,  neben  tief  38  11  3  dif 
IB  V3,  (i/'3'III3;  4618. 

Altes  t  vertritt  ie  in  den  ungemein  oft  belegten  Wörtern 
viel  und  wiel  (volo,  vnlt).  Nur  in  der  Zusummensetzung 
vi(e)üeicht{e)  herrscht  Schwanken,  vgl.  13  III  4  und  50  V  4. 
teil  18,3;  5u,  23  sind  sicher  Druckfehler.  Ausserdem  erscheint 
ie  in  hies  (=  mhd.  biz)  32  V  4,  gebies  32  V  3,  Ud  45  I  4,  fHtl 
(sbat.)  3T  XIX  6,  Hei  13  I  1;  21  XII  3;  37  XIX  2;  39  lü  2; 
49  VII  3,  zieln  10  IV  7,  zielt  1  VI  8.  Neben  bie»  (eato)  9 
Xmi;  22,20  Steht  hU  25lJI7;28VI5;  30  VII6;  25,16. 
neben  ries  1 1  II  2  ris  SO  1 3,  neben  {viider)fpid  1  pr.,  (&ei)ft)icl 
44,  1 5  (faitm)fpil'  33  II  3  nnd  gefpiUi  45  VII  4,  neben  Stiel 
(imp.)  DVns  ßiü  10  II  3,  neben  gtwies  2  IV  8;  10  III  6; 
16  V  3;  33  II  10;  37  U  2,  VI  4;  46  IUI;  46  g.;  41,4  ffewis 
16pr.  28 pT.  40  pr.;  niemals  Steht  ie  in  gewislieh. 

In  allen  nicht  hier  angeführten  einsilbigen  Formen  steht  i. 
Ea  heisst')  di,  hi,  i,  ni,  ß,  tc»;  tri-,  iwi.;  bigt,  dib(a),  dtn, 
(finC,  dinmvtig,  fiigt,  erkiß,  Hb,  iibß,  Übt,  ligt,  nim,  fehisnel, 
fchmigt,  fpis  (gg.),  irigt,  «r',  zird;  die,  frid,  gir,  lig,  ligß, 
ligt,  fchieig,  ßg,  ßh,  ßht,  ßet,  vich.  Langes  i  ist  auch  an- 
eunehmen  in  vergis,  hin,  geiein,  möglich  erweise  auch  in  bin,  ßn. 

b)  'i  war  im  Inlaut  verstunimt,  wurde  aber  in  der  Reget 

')  Ich  llihre  dieses  Wort  unter  den  einsilbigen  auf,  da  es 
dem  Accent  nach  die  Gestalt  eiucr  Zusammensetzung  mit  unbe- 
tontem Präfix  hat.  Der  Bequemlichkeit  halber  stelle  ich  hier- 
her auch  die  apostrophierten  Formen. 

')  Die  nur  einmal  belegten  Formen  sind  nicht  besoiii 
kenntlich  gemacht. 
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in  der  Schreibung  beibehalten.  Nach  Analogie  von  Wörtern 
wie  fehen  gedeihen  etu,  wuriie  es  auch,  wo  es  etymologisch 
nicht  berechtigt  war,  im  Hiatns  geschrieben:  rtihe  bläke»  ehe 
etc.  Ana  Fällen  wie  geniah(e)l  stah(e')l  entstand  die  Vor- 
stellung, dass  h  DebonngaKeichen  sei.  Als  solches  wurde 
es  blichst  inkonaequent  verwendet.')  Teilweise  setzte  man 
es  auch  vor  den  langen  Vokal:  j^oc  i^at. 

Im  Auslaut  wurde  Überhaupt  nie  h  gesprochen.  Ursprllng- 
lich  entsprach  inlautendem  h  auslautendes  ch:  fliehen- fldck. 
Als  h  im  Inlaut  verstummte,  entstanden  Analogiebildungen 
wie  fio;  der  Orthographie  des  Inlauts  zu  Liebe,  achrieb  man 
dann  auch  im  Auslaut  h:  flo^. 

Seh.  verwirft  das  stumme  h  durchaus,  nicht  nur  wo  es 
Dehnungszeichen,  sondern  auch,  wo  es  etymologisch  berech- 
tigt ist.  Ausnahmen  sind  selten:  tl}  (adv.)  39, 14  Tgl.  dagegen 
f  5  m  1  £.39  Vm  B,  nph  (adv.)  32  V  4;  38  XI  4;  50,  2i), 
beinah  30  II  6,  nphe  (3.  conj.)  36  III  7,  dagegen  na  (adv.)  22 
VI  2;  341X1;  4U  I  3;  50  12;  (imp.)  38XXU1,  noe  (adv.)  22, 
12;  34, 19;  ft  conj.)  32,  9,  vgl.  auch  n^'er  22  X  2,  ah  (interj.) 
44,24,  oÄ  (interj.)  3215;  44  XII 5  neben  sehr  oft  vorkommen- 
dem ö,  /ehn  40  11  3;  49  VII  4,  anfehn  49  VI  1  dagegen 
12  mal  f(n. 

Ausnahmslos  steht  h  in  ßht  24  I  2;  34  VII  7  und  im 
Imp.  ßh  (14  Belege),  beinahe  immer  in  der  längeren  Form 
p^e  (6  Belege,  denen  nur  ein  fw  37,  37  gegenübersteht). 
ßht  ist  so  selten  belegt,  dass  sich  einfach  Unachtsamkeit 
annelimen  lässt,  bei  den  Imperativformen  waltete  dagegen 
offenbar  die  Absicht  einer  Scheidung  vom  Pronomen  fi  ob; 
wenn  auch  die  längere  Form  h  zeigt,  so  ist  dies  aus  der 
EUoksichlnahme,  auf  die  an  die  vulgäre  Orthographie  fie  statt 
fi  gewithnten  Leser  zu  erklären. 

Alle  übrigen  z.  T.  sehr  oft  belegten  Formen  von  ßhen 
bftbon  der  Regel  gemäss  kein  k:  fe'  (1.  ind.)  26  XU  1,  [H  conj.) 
2t  XIII  2,  fist  27  V  4;  38  IX  3,  fifft,  prt,  \at,  ßen,  gefe(e)n, 
ffend,  f?e,  vorfping,  änfflig  3S  SVII  2. 

c)   Im  etymologischen  Inlaut,   vielleicht  auch  z.  T.  im 
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iiaUiit,  hatte  sich  h  an  vorLetgehendea  m  asBimiliert. 
[I  aber  in  Wlirtern  nie  tini&  das  b  ttaditlooeU  fottfUhrtei  | 
entstand  die  Vorstellung,  dass  mb  eine  Bezeicbnung  für  s 
lautendes  -m,  vomebmlich  nach  kurzem  Vokal  sei.  Man 
sclirieb  daber,  wenn  aucb  nicht  konsequent,  fomB  \ximi  u.  &. 
Ziemlich  fest  scheint  -6  in  -t^iuinb  m  sein.  Ferner  war  es  im 
1 6.  Jh.  üblich  den  zwischen  m  und  Dental  entstebenden  Ueber- 
gangslaut  auBzudriicken,  man  schrieb  fanibt  nimbt  lombt  oder 
auch  Jatnl3t  nimpt  lim'pl.  Traditionelle  Schreibungen  wie  ambt 
(mhd.  ambet)  mügeo  dazu  den  Anatoss  gegeben  haben. 

Bei  Seh,  erscheint  mb,  mji  niemals. 

d)  gk  ist  graphische  Variante  zu  ck.     In  der  Inlauts-  1 
Stellung  ist  sie  wohl  auf  die  erste  Hälfte  des  Jha.  beschränkt,  I 
sehr  lange  erhült  sie  sich  dagegen  im  Wort-  und  Silbenaualant 
gewisser  Würter  mit   inlautendem   ^,    vornehmlich   in  den 
Adjektiven  und  Adverbien  auf  ifllli^  und  auch  sonst,  meist 
nach   Konsonant   und   vor  schweren  Ableitungsnffixe 
litt,  rivSi.') 

Seh.  vermeidet  gk  durchaus.  Die  reguläre  Bezeichnung  1 
des  auslautenden  g  ist  g,  er  schreibt  -iglich,  anfenglich,  i 
genglich,  gefengniia,  ieugtiüi,  hinieeg.  Ganz  sporadisch  ist 
-k:  lünkhern  4  I  6,  j&nkfrawn  45  VII  3,  dagegen  jünaftaueB 
45,  1 5.  —  In  fohlak  7  VI  7  Steht  k  dem  Eeim  zu  Lieba  Aaeli 
in  mit  -kaü  von  Adjektiven  auf  -g  abgeleiteten  WOrtem  wird 
gk  durchaus  venuieden.  Es  heisst  z.  B.  gutikait,  trauriktüt, 
listikait,  widerfpenatikait,  ebenso  natürlich  auch  in  den  Antr 
logiebilduDgen  wie  frümmikait,  gerechtikait.  Auch  die  Ab- 
leitungen von  Adjektiven  auf  -lieh  haben  einfaches  k:  frälikait, 
herlikaü,  hochfifrtrefiikait,  dOrlikait,  freuntlikait,  gebrechlikait 
u.  i.  Hier  wurde  im  lü.  Jh.  —  so  weit  nicht  die  lautgesets- 
lichen  Formen  auf  -licheit  erhalten  waren  —  abweichend  von 
der  heutigen  Sprache  das  -ch  vor  k  nicht  gesprochen,  wie 
aus  der  vulgären  Octbugraphie  -igFeit  hervorgeht.  Debrigens 
ist  im  n.  Jh.  die  Aussprache  -ikeit  fiir  diese  Wlirter  sicher 
bezeugt.'') 

')  Vgl.  V.  Bahder  a.  a,  0.  S.  264  ff.  Nach  n  hatte  offenb«  J 
gk  (ck)  die  Funktion  deu  erhaltenen  Verschluss  laut  zu  b»*  I 
zeichnen.  Man  schrieb  juneffrolD  weil  jung  . .  die  Aussprach«  J 
juri  angedeutet  hätte.  .  | 

'}  Diederich  von  dem  Werder  an  Ludwig  von  Anh&ltJ 


t 

i 


c)  Die  Buch Btaben Verbindung  dt  wurde  geschrieben 
1.  beim  Antritt  eiaer  mit  t  beginnenden  Endung  an  einen 
anf  -d  ausgehenden  Stamm,  2.  im  Auslaut  fUr  iniautendes  d 
z.  B.  lanbt,  seltener  für  f,  3.  im  Inlaut  mancher  Würter,  vor- 
nehmlich dort,  wo  daa  mhd,  d  und  das  nhd.  t  hat,  so  namentlich 
im  pcät.  und  ptcp.  prät.  der  tUcliinnlantenden  Verba,  deren 
Stamm  auf  -n  ausgeht:  branbte  faubte  nanbte  !onbte  etc.') 

Bei  Seh,  kommt  dt  in  den  Fitllen  2.  3.  gsj  nicht,  im 
Falle  1.  nur  in  den  folgenden  Beispielen  vor:  eniziindter 
21  IX  I;  verwandten  31  IX  4;  3!,  12;  5(i,  20.  Dagegen  steht 
3S  XI  4  vencanden.  Es  scheint,  dass  Scb.  im  Prinzip  nicht 
abgeneigt  war,  etymologisch  berechtigtes  dt  Im  Inlaut  zd- 
zulassen.  Im  Auslaut  dagegen  liomntt  es  niemals  vor;  es 
wird  vielmehr  -d,  seltener  -t  geschrieben.  Näheres  nnten 
beim  d. 

f)  Das  etymologisch  berechtigte,  aber  nicht  gesprochene 
t  der  synkopierten  Form  der  2.  p.  sg.  ind.  von  kalten  ist 
dnrchaus  getilgt:  {er)helst  10  I  3  (reimt  a,ai  ßilet);  36116; 
41  VI  6;  44  XIII  l;  50  VII  3.  Aehnlicb  heiast  es  verleumft 
50  VIII  2.    Hierher  gehört  auch  wohl  migß  =  zaigtest  22  V  7. 

Schreibungen  wie  lof  r/?fi  =  icer/t  dw  haben  im  16.  Jh. 
nichts  Auffallendes.  Uebrigens  kommt  auch  getrennte  Schrei- 
bung des  Pronomens  vor. 

Das  Fehlen  von  s  resp.  fin  erhgeno/chaft  37  V3,  erjWimß 
31  VII  6  beruht  wohl  auf  Druckfehlern. 

3.   Einheitliche  Iiautbe Zeichnung. 
Ich   hebe   zunächst  das   am   meisten  Charakteristische 
hervor, 

«...(11)-..». 

D  und  u  sind  von  Haus  aus  graphische  Varianten.  Im 
16.  Jh.  galt  die  Regel,  dass  U  im  Anlaut,  t)  im  Inlaut  und  Aus- 
Iftnt  gebraucht  wurde-,  beide  Zeichen  drückten  jedes  sowohl 

ddo.  20,  IV,  1649  bei  Krause,  Der  fruchtbringenden  Gesell- 
schaft ältester  Ertzschrein  S.  173;  Zesen  im  lu.  Sendeschreiben 
der  Deutschgesinneten  Genosaenscliaft  {Eibj, 

■)  Noch  Gottsched  erwähnt  im  Rechtshandel  der  doppelten 
Buchstaben  die  Schreib  im  gen  braitbtc  nanbte,  Sprachkunst 
5.  Aufl.  S.  708. 
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den  Vokal  u  als  den  RoDsoDanten  f  aus:  Umb  wie  Dot,  bunb 
wie  giaue.  Unter  ,lnkut'  ist  die  Stellung  inuerbalb  des  typo- 
graphischen Komplexes  zu  veretelien;  man  schrieb  Bm&,  aber 
banimb,  bor,  aber  iuuor.  Doch  zeigt  eicb  gegen  Ende  des 
Jha.  die  Neigung  u  auf  den  etymo logischen  Inlaut  zu  be- 
schranken.  Man  findet  etwa  neben  löeitl^tuatler  auch  Stit^t» 
satter,  neben  ainunbjWaingig  auch  otnCnbjtnaitt^ig ,  Tgl.  das 
oben  8.  LXXVI  über  Ij  gesagte.') 

Gewühnlich  wurde  0  im  Anlaut  anch  fiir  ü  gebraucht, 
ein&ch  deshalb,  weil  es  sich  nicht  lohnte  illr  die  wenigen 
mit  ä  anlautenden  Würter  eine  eigene  Type  eu  giesaen. 
Doch  wurde  auch  das  Inlautzeichen  ü  verwendet,  Tgl.  die 
instruktiTC Bemerkung Meichssnera,MUllerS.  162f,')  Uebrigens 
läeat  sich  auch  punktiertes  U  nachweisen.") 

ID  wurde  häufig  statt  ii  in  den  Diphthongen  diu,  fto  ver- 
wendet, ziemlich  regelmässig  im  Auslaut  und  vor  Vokal. 
Alte  Tradition  mag  nachgewirkt  haben:  new  —  mhd.  niuuse, 
oder  in  naehlüHaiger  Sehreibung  nhce.  Allein  der  Eanpisrand 
war  die  Verwendung  tou  u  für  f,  man  schrieb  iiewtn,  weil 
n(uen  wie  nefen  gelesen  worden  wäre.') 

u  statt  1D  wurde  regelmässig  in  der  Verbindung  qu  ge- 
brancht, 

Bei  Seh.  sind  v  und  w  ausschliesslich  Konsonantzeichen, 

')  Ölinger  bemerkt  p.  12:  ,Et  fit  »  confonans  ante 
uocalem  eadem  in  fyllaba  pontam,  Ted  quidara  tnm  malunt 
illud  differentife  caufa  ea  Sgura  exprimere,  qua  in  principio 
dictionis  notari  Tolet,  ueluti  ^tt  RtUtt  ift  tnol  Uüait !  Dnb  ift  bei 


ibertaufft  pro  beua|t  /  bnitcriaufft.' 
ich  in  beiden""""'"'  ""       '        ' 


bandelt  es  sich  in  beiden  Beispielen  uni. etymologischen  Anlaut. 
Doch  ist  es  immerhin  müglich,  dass  ülinger  schon  die  Regel 
im  Auge  hatte,  die  Clajus  ed.  Weidling  p.  13  ausspricht,  ohne 
sich  an  sie  zu  kehren,  die  aber  im  IT.  Jb.  eine  Zeltlang 
galt,  dasB  nämlich  der  Konsonant  nur  durch  b  bezeichnet 
wurde,  wahrend  für  den  Vokal  Je  nach  der  Stellung  v  nnd  u 
verwendet  wurden,  vgi.Weller,  Annalen  I  S.VD,  DWb.  llSp.l. 

')  Dieselben  Verhältnisse  herrschten  noch  im  Anfang  des 
17.  Jb.  V^l.  Sattler,  Teiitache  Orthographey  Basel  1617  S.  9. 

')  Mir  iRt  es  aus  Olinger  bekannt. 

')  Vgl.  Ölinger  S.  1 3,  Er  versielit  tu  =^  u  mit  einem  Haken, 
Dasselbe  findet  sich  bei  Hueber,  Müller  S.  13.  Vgl.  auch 
BUckert^  Entwurf  einer  aystematiBchen  Darstellung  der  achle- 
sischen  Hundart  S.  71,  77,  78. 


■V  steht  auch  im  etjTuologi sehen  Inlaut;  Pfaltzgraven  W.  1 
und  2,  David,  Evangeliä  50  pr.  ü  wird  im  Anlaut  und  loUat 
gleich  bezeichnet,  in  dem  Frakturtext  diircb  das  b er k (im u liehe 
fi,  sonst  duFch  «.  Für  den  Monophthong  it  wird  in  allen 
Stellungen  u  gebraucht,  dagegen  wird  für  denselben  Laut 
als  Bestandteil  eines  Diphthongs  u  gesetzt.  Es  handelt  sich 
dabei  in  der  erdrückenden  Mehrzahl  der  Fälle  um  au  eu, 
ausserdem  bommt  in  Betracht  ui :  hai  2  VII  \;  33  V  2  und 
lang-rvigem  125  VI  6,  wo  das  Metrum  einsilbige  Aussprache 
des  ui  fordert;  wo  durch  das  Metrom  zweisilbige  Aussprache 
erwiesen  wird,  steht  der  Begel  gemäss  ü :  <nng  30  V  1 ,  ünr&fg 
39  IV  4,  finrSig  43  V  2.  Wie  man  siebt  ist  zum  Ueberfluss 
in  den  ersten  beiden  Fällen  die  Zweisitbigkeit  auch  durch 
das  Diärese  Zeichen  angedeutet.  In  Prosa  steht  &,  vgl.  rui- 
hiit  46  g. 

In  der  Verbindung  qu  ist  die  herkümmliche  Verwendung 
von  u  fUr  w  beibehalten.  Hier  ist  also  das  Priozip  der  ein- 
heitlichen Lautbezeichnung  durchbrochen. 

Ausnahmen.  Im  Fraklurtext  erscheint  keine  dem  u 
entsprechende  Majuskel.  Die  Druckerei  hatte  sie  natürlich 
nicht  vorrätig  und  neue  Typen  wurden  nur  filr  den  Antiqua- 
und  Cursivlext  hergestellt,  Seh.  verwendet  bis  einschliesslich 
zum  31.  Psalm  S,  vom  'iS.  Psalm  an  die  Antiquatype  Ü.  Schon 
vorher  erscheint  diese  in  3  ^  ^^i  ^-  —  Auch  als  Majuskel  zn 
ü  wird  die  entsprechende  Antiquatype  y  angewendet.') 

Aus  typographischen  Gründen  steht  w  statt  &  in  dem 
KCcentuierten  icü. 

Andere  Ausnahmen  sind  als  übersehene  Schreib-  oder 
Druckfehler  zu  betrachfen.  «  statt  fi  steht  in  mitkidung 
41  V  5,  durch  44  II I  und  einigemale  in  FremdwUrtern;  aiia- 

*}  Die  gleichen  Erscheinungen  treffen  wir  auch  noch 
im  17.  Jh.  Jacob  BrUcker,  Teutsche  Grammatic  (1620) 
unterscheidet  in  der  Minuskel  schon  u  und  \>  in  der  heutigen 
Weise,  gebraucht  jedoch  S  auch  fiir  den  Vokal.  Antiqua- U 
findet  sieb  z.  B.  bei  Beltin,  Teutsche  Orthographie  (1642), 
Sehneuber,  Gedichte  (1644),  Zesen,  Eosen-mäna  (1651).  U 
und  S  bei  Schottel,  Teutsche  Sprachkunst  (1641,  B  selten), 
Bandörfer,  Gesprächspiele  3.  Teil  (1643).  Ausdrücklich  be- 
zeugt ist  die  Verwendung  von  U  wegen  Mangels  einer  Fraktur- 
type von  Zesen,  Hoocb-deutscbe  Sprach-Ubung  (1643)  8.  36. 
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nahmslos  in  dem  9  mal  belegten  inßrwnent ,  .  dann  in  Chervb  j 
18  IV  1;  19,  II   e^llti^  T,  1  lerafalan   47  pr.   48  pr.    Sammät   I 
21  pr.  31  pr.  34  pr.     Sv.pplicir   5  II  4;   27  IV  5,  in  /e/us  1  g. 
Je/u  2  g.  3  g.  4  g.  7  g.  gegenüber  oft  belegtem  Ieß(8),  in 
Juda  48  V  3  gegenüber   gOba   48,  12,  vgl.   auch   Itidas   41  pr. 
Alle  linderen  FremdwUrter  haben  der  Regel  gemäss  nur  ü. 

ü  statt  u  steht  in  aüi  4,2,  bütc^ltutcirel  12,  7;  w  statt  ö 
in  Zu  10  V  3,  statt  «  in  HaimfucU  41IU5,  /urejid  45,5;  fi 
statt  i<iD  /T^memister  9pr.;  u  statt  ä  in  füi  21, 1,  RQnig47,  8; 
ÜBt&ttuinafnlifait  30,7,  ünt  25,  IS;  42,3;  45,7  (ä.  ISO  Z.  14), 
ttnS')  40,  6,  jfcttinnen  49,  7  (S.  180  Z.  16),  wohl  auch  in  ttüfie  , 
35,  15;  ä  st&tt  ü  in  jAt  21,  10. 

t  und  i  verhielten  sich  ähnlich  wie  u  und  U;  \  wurde  i 
Anlaut,  i  im  Inlaut  gebraucht,  beide  sowohl  in  koosonanlischer, 
als  in  vokaliacher  Funktion.     Doch  ist  die  Regel  nicht  so 
streng  durchgeführt.    Auch  i  erscheint  im  Anlaut,  ganz  ge- 
wühnlich  in  i(^  im  in.    Der  Verwendung  von  i  für 
sonanten  waren  dadurch  eni;e  Grenzen  gezogen,  dass,  wenn  1 
man  von  lokal  beschränkten  FormeQ  absieht,')  kein  deutsches  1 
Wort  im  etymologischen  Inlaut  j  hatte.    £s  handelte  sieb 
also  nur  um  Fremdwürter  oder  Komposita  wie  Dcriagen,  bei 
diesen   machte   sich  aber  ähnlich  wie  beim  b  die  Neigung 
geltend  den  etymologischen  Anlaut  Überall  gleichmäsaig  so   ^ 
bezeichnen.') 

"q  wurde  statt  i  oft  in  den  Diphthongen  tq,  o^  verwende^  1 
vornehmlich  im  Auslaut  und  Tor  Vokal.  Auch  fQr  i 
phthongiacbos  i  erscheint  ti,  je  später,  desto  seltener.')  In  den 
ersten  Decennien  des  Jhs.  wurde  es  gerne  im  Anlaut  der 
ProDominalfurmen  gebraucht,  während  später  j  dafUr  Üblich 
wurde. 

>)  Daran,  d&as  hier  wirklich  ü  gemeint  sei  (vgl.  baJi.-ÖB&  ] 
inii)  ist  nicht  zu  denken. 

")  paa  alem.  hat  das  j  der  verba  pura  erhalten. 

')  Ülinger  p.  14;  ,Sic  edam  elTertur  i  confonans  ...  et  ad  I 
differentiam  uocalis  quidam  in  medio  dictionis  pingeie  foten^  I 
ut  in  bis  uocabulis  flctagl  /  terjairE.'  I 

')  Manche  Drucke  setzen  ?  mit  Vorliebe  vor  n,  woU  I 
in  Nachahmung  eines  Schrei berbraucha,  bei  dem  es  auf  die  T 
Vermeidung  einer  Verwer'  von  in  und  in  abgesehen  — 


\ 
I 
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Sch.  verwendet  i  und  j  nach  dem  heute  geltenden  Prinzip. 
Die  SB llenen  AuBD ahmen  sind:  ia  16g.,  ia  21,5,  iatner  10  VII  4, 
.i(*nieriiefi  22 1  3,  ienijen  17pr.,  maie/Tf(  29 pr.,  dj  5  pr.  (3inal). 
Ein  MajuBkelzeichen  fdrjhat  weder  der  Antiqiia-Cuiaiv- noch 
der  Ftaktnrtext. 

In  der  Setzung  von  y  weicht  Sch.  vollsfündig  vom  Ge- 
brauch seiner  Zeit  ab.  Gerade  in  den  Diphthongen  vermeidet 
er  es  durchans;')  die  einzige  Ausnahme  bildet  reytnen  33 II 2 
und  auf  den  beiden  Titeln.  Einen  dreimaligen  Fehler  an- 
zunehmen kann  ich  mich  nicht  eDtschliesaeii,  besonders,  da 
das  Wort  nie  mit  ei  geschrieben  vorkommt;  vermutlich  Ist 
die  Etymologie  reym  =  Qv^/iöq  an  dem  y  Schuld,     y  steht 

1)  in  den  mit  i  anlaotenden  Pronominalformen:  ytn,  yn, 
ynen,  yr  (pers.  und  poss.).  Die  nächste  Veranlassung  war  das 
Streben  nach  linterscheidung  von  den  PrUpositionen  im,  in, 
die  übrigen  Formen  folgten  der  Analogie  von  ym  und  yn.') 
Fehlerhaft   steht  i  in  in  !0V4i   16X8;   2,  12;   20,  7;  37,33. 

2)  in  /(i/en  (3)  und  zytn  (6).  Die  Schreibung  ie  bütte 
leicht  zu  einsilbiger  Aussprache  verleitet,  t  steht  fehlerhaft 
in  voXzien  9  g.  Der  Analogie  der  mehrsilbigen  Formen  von 
lyen  folgen  die  verkürzten:  eimy'  241V  3,  Eimyn  24  V  3, 
zyn  37  VII  4,  XVI  3;  8. 1  1.  Ebenso  zu  beurteilen  ist  wohl 
kny'  29  1  8,  twq  22,30;  die  volle  Form  hiesse  eben  knye. 
Doch  ist  es  mügiich,  daas  das  Wort  zur  folgenden  Gruppe  ge- 
hurt, vgl.  yow.^)  Konsequent  durchgeführt  ist  die  Schreibung 
von  y  vor  e  nicht,  vgl.  gefttfrisn  (6),  [\t  37,  37,  fieft  11),  14; 
37,  10,  fiet  (4).    In  diesen  Formen  erscheint  y  niemals. 

S)  steht  y  ausnahmslos  in  den  t.  T.  oft  belegten  Wörtern 
kryg  usw.,  kyrche,  gepyrg  42  IV  3;  46  II  4,  thyr  usw.  In  kyrche 
und  gepyrg  ist  y  wegen  des  wirklichen  oder  vermeinten 
griechischen  Etymons  {xv^iaxöv,  nv^yog)  gesetzt,  bei  kryg 
und  thyr  wird  ein  ühnlieher  Grund  vorliegen,  doch  Ist  mir 
das  Einzelne  nicht  klar  geworden.  Natürlich  steht  y  auch  in 
wirklichen  Fremdwörtern  z.  B.  tyrannei  7  g.,  tyrannifch  43 1  3. 

')  Vgl. seine Bemetkungin derCommenlatiuncula, ü. S.VII. 
*)  Hllglich,  aber  nicht  gerade  wahrscheinlich  ist,  dass 
yr  von  ir—irre  geschieden  werden  sollte. 

')  C.  Kraus  hat  mich  darauf  aufmerksam  gemacht. 


4)  y  koronit  endlich  noch  in  folgenden,  durch  kein  ge-  1 
}  Band  zusammen  gehaltenen  Beispielen  vor:  b^der 
(Uut)  1  m  6,  erbytig  i  III  3,  nymals  9  g.;  erfchyUret  18 IH  6, 
J^ntfliil  29,  10.  byder  kommt  im  Druck  überhaupt  nar  einmal 
vor,')  von  den  andern  Würtcm  sind  dieselben  oder  nahe 
verwandte  Formen  mit  i(e)  und  y,  belegt.  Die  Beispiele  flir 
bieten  B.  o.  S.  LXXXIf.,  ni,  auch  nimafg  sind  recht  hiiufig,  zn 
erfchyUret  halte  man  «{(^ütlttten  18,  8  und  fchnttem  29  IV  3, 
XU  F^nbflut  fi/ndfilile  'JüVa.  Beachtenswert  ist,  dass  erbyttg 
Im  Reim  auf  dinmi/itig  und  gytig,  erfchytlret  im  Reim  auf 
zittret  Steht-,  in  beiden  Fällen  hätte  die  reguliere  Schreibung 
die  Unreinheit  des  Reims  offenbar  gemacht,  vielleicht  wurde 
y  als  zwischen  i  und  y,  veruHttelnde  Bezeichnung  gewählt. 
EouBcquent  durch  geführt  wäre  diese  8  Prinzip  nicht,  rgL 
oben  S.  LXVI. 

Seh.  gebraucht  c  nur  in  Freradwürtern  wie  capitd,  circlet  I 
22  Vm  e,  creatfir  . .  8  g.  25  g.  29  pr.,  fcepter  45  III  7,  8 ;  45,  7, 
practiken  31  g.  pfmct  18  VIII  4  etc.  In  deutschen  Würtera  1 
setzt  er  nur  k,  auch  vor  Konsonant  im  Anlaut,  wo  hin  und  ] 
wieder  im  16  Jh.  c  verwendet  wurde;  Clor  W  1,  7  ist  durch.) 
das  Akrostichon  veranlasst  Statt  ck  schreibt  er  —  sow^  J 
er  nicht  einfaches  k  braucht,  s.  oben  S.  LXXVI  —  kk.  ch  lis  \ 
Zeichen  fUr  den  Spiranten  ist  beibehatten,  ebenso  fch  für  i. 

Bei  der  folgenden  System atiscnen  Uebersicht  wird  ea  j 
die  Hauptaufgabe  sein,  zu  untersuchen,  inwieweit  Seh.  sefn  .1 
Ideal  einer  phonetischen  Orthographie  erreicht  hat. 

Vokale, 
a)  Bezeichnung  der  einzelnen  Laute. 
Ueber  i&imü  b.o.S.  LXXXVf.    Hier  ist  nur  noch  tm  '] 
erwähnen,  dnss  Seh.  für  den  Cursivdiuck  eine  Majiiskeltype  \ 
6  hat  machen  lassen,  ein  0,  das  in  seinem  Kreise  ein  kleines  | 
e  einschliesst.     Ini  Neudruck  musste  es  durch  0  wiederge-  I 
geben  werden.    Der  Frakturtext  hat  kein  eigenes  Zeichen.  | 
5,2  ist  in  ^b\(  gegen  den  sonstigen^ Gebrauch    an   zweiter 
Stelle  die  Minuskel  gesetzt,  49,2  in  ^Ord  das  Cursiv-Antiquft- 
zeichen  gebraucht.    Vgl.  die  analogen  Verhältnisse  beim  Ü. 

')  Im   128.  Psalm  3,  2  steht  ftidennan. 


b)  Diphthonge. 
Seb.  UDterscheidet  streng  zwischen  ai  =  mbd.  ei  und 
li  —  nilid.  i.  Die  ÄUBDahmen,  die  sicher  dem  Setzer  zuf  Last 
&UeD,  sind  höchst  selten:  ein  IS  X  S;  ein'  2\  lY  3;  einfame 
22  X  6;  eine»  49pr.;  fchweig  50  VIII  3;  ein  5,  10;  ein«  39,  6. 
TJeber  die  Aussprache  des  ai  b.  oben  S.  VII. 

Dagegen  werden  mhd.  ü  und  ou  gleichmäsaig  durch  au 
wiedergegeben.  Da  beide  Laute  auch  miteinander  reimen, 
müglich,  dass  Seh.  im  Gegensatz  zur  Mundart  beide 
gleich  gesprochen  hat 

2«  steht  sowohl  flir  mbd.  iu  wie  ffir  mhd.  öu.  Auf  ver- 
■cbiedene  Ausapraehe  deutet  aber  der  Umafaud,  dass  eu  ^  iu 

,  eu  =  (!ru  mit  ai  wechselt.  Auch  werden  die  beiden 
Diphthonge  nicht  im  Reime  gebunden. 

Wir  sehen,  dass  Seh.  nur  dort  in  der  Schrift  scheidet, 
wo  ihm  die  vulgüre  Orthographie  vorgearbeitet  hatte.  Die 
Scheidung  zwischen  ai  und  ei  bestand  seit  langem  in  den 
schwäbischen  und  bairiach-jisterreicbischen  DrucliBn;  Sch.'a 
Neuerung  bestand  nur  darin,  dass  er  sie  an  einem  mittel- 
deutschen Druckort  Itonsequent  durchführte.'}  Die  beiden 
K  wurden  aber  in  der  Regel  nicht  geachieden  ')  und  bo  lieas 
auch  er  ea  dabei  bewenden 

c)  Berührungen  zwischen  gerundeten  und  nicht  gerun 
deten  Lauten, 

ai-eu.  ai  erscheint  ausnahmslos  für  mhd  vti  in  allen 
Formen  und  Ableitungen  von  fraten  und  ßiaten  ferner  in 
aigä  29  II  6,  aigt'  J9  II  i  terjaicht  d«  XXI  i  Mniglraif  19 
~  12,  betraiund  18,  Hl,  za%m'  32  \  3.  Hierher  gebiirt  auch 
abfchaichend  27 1  i,  das  nieht  als  Druclifehler  zu  betrachten 

Die  mhd.  Würterblicher  kennen  freilich  nur  ein  Verb 

Khivihen  in  tians.  wie  in  intrana.  Bedeutung;  allein  Spieaa 

verzeichnet   S,  IS   schech    ,scheuchen'   mit    demselben   Vokal 

e  richer  ,räuchern'.   Dieses  i  ist  auch  das  reguläre  Kiirzunga- 

produkt  von  altem  ei  vor  ch  vgl.  S.  IT,  dagegen  ergeben 

0  Sporadisch  kommt  ai  für  mhd.  ei  auch  in  mittel- 
[  dentBcben  Drncken  vor,  vgl,  v.  Bahder  a.  a.  0.  S.  40,  42,  44. 

*)  Halber  bemerkt,  dass  sorgtUltige  Drucker  eu  =  mhd. 
I  AI  und  ett  =  mhd.  iu  scheiden,  giebt  aber  selbst  zu,  dass  dies 
L  oft  vemachläasigt  weide,  ed.  Roethe  29,  21  ff. 


gekürzte  et  =  mbd  !,  uod  ext  ==  mlid,  iit  i  (gescblosseoes  e}  nnd  I 
0,  Sehaicken  wäre  ein  got.  sJtauAj'an,  diis  gätii  gut  denkbar  iat<)  j 

ai  wechselt  mit  eu  io  folgeDden  Wörtern;  zerAa«  46V^J 
^ai«  46,10:  ^euet, /e»-fi«ie(29,7;  (6e)iot/'(  12  VUI 1;  341111, 
Leuft  ignifl,  anteHjfe  4g.,  ieuÄiff  19  I  9?  faig-amme  22V*il 
(euglinflen  8,  3. 

eu  steht  ausscblieaBlich  in  cederbeum  21)  m  2,  au^&eumef 
3g.,  gleubet  28pr.,  afgleuBct  27,  13,  ('un)gleubigen  16g.  20pr. 
44 pr.,  heuffig(Gy),heufinn\ll2*),  heupter(4),  verleugna 
44,   18,   reubem  35  V  5,   rwicAuiiftiicft  45rV5,   /Irtiitje  35  II 5. 

Es  Bcbeint  offecbitr,  daas  Seh.  IUt  mhd.  Oa  ai  gesprochen 
hat;  die  Verwendang  zweier  Bezeicbnungen  für  denselbBii 
Laut  verstöast  also  gegen  das  Prinzip  phonetischer  Oithographie. 

Bi-eu.  ei  steht  fUr  mhd.  iu  auanahmaloa  in  fpreiffen 
22  VIS;  45  III  2;  ausserdem  in  freinden  Sl  1X4  (im  Reim 
anf  feiTtden),  freinde  SS  pr.  41  pr.,  freindiich  38  XVI  I  (im 
Reim  auf  feiadlich),  eu  Überwiegt  in  frmmd  durchaus.  Das 
ei  TOD  keichen  31  VlII  2;  38  IX  b  und  gefcheid  22  XIP  1 
geht  auf  altes  t  zurück.  Man  beachte  such  den  nicht  dnrcb 
die  Orthographie  verdeckten  Keim  von  eu  auf  ei  13  III  St 4. 
Der  Zusammenfall  von  ei  und  eu  in  der  Aussprache  Sch.'s 
demnach  uicht  ganz  unwahrscheinlich.'] 

/-u(ü).  t  steht  für  mhd.  ü  in  dem  einmal  belegt«! 
fprittt  29  IV  2.  Schwanken  herrscht  in  tribfal,  tHbftWt 
»:BIX  4;  20  I  2,  III  5;  25  VllI  5;  Sl  VU  2;  37  XX  3;  4014 
4BI  1,  V  (tt):  3g.  4g.  13g.  30pr.  42g.  44 XIV 4;  49pr.;  9,14| 
41,  2;  vgl.  ausserdem  ftrfryii  «  III  2,  irvbes  SO  VI  2,  ttüBnfi 
31,  II,  ttüfietm  4G,  4.  Wohl  nur  ein  Druckfehler  ist  v>irA  ' 
statt  vrvrd  27  VI  2,  \i  ist  in  dieser  Form  durchaus  das  reguläre. 
y  Btfttt  und  neben  u  in  erfckyttret,  [^nb^üt  ist  schun  besprochen. 

')  In  der  Commenfatiunculaflihrt  Seh.  unter  den  Würtem, 
die  sich  nur  durch  den  DipbCbong  ai  resp.  et  unterscheiden 
auch  an:  daien  cibum  cuquere  in  ventriculo :  deien  emolumento 
oedere,  proficere,  fraien  laetarl,  gaudere:  /Veten  liberum  red- 
dere.  Item  uatrimoniu  jüngere,  hai  fenum:  Aei  hei. 

■)  Hüglicherweiae  liegt  hier  mhd.  tu  zu  Grunde. 

")  In  der  Mellrichatädier  Mundart  sind  i  und  iu,  i  nnd  41 
nach  einer  Mitteilung  von  Wrede  nicht  zusammengefaJleii, 
wahrend  dies  bei  ei  und  mi  allerdings  der  Fall  ist.  Dasselb»  g 
ergiebt  sich  aus  den  An"ihBii  von  Spiess. 


xcm 

Auf  AnalogiewirkQng  ist  wohl  das  ständige  i  votL 
(be)triglich  (5),  trig^afltn  13,  1  zurückzuführen. 

1  statt  i  steht  in  Ättyrt/nnen  2  VII  2,  prünt  39  III  3, 
dagegen  eiscbeint  i  in  anpiinnen  2, 12,  prinnende  ib  VI  2. 

Altes  i  iat  durchaus  erhalten  in  wirde  und  Ableitungen, 
ebenso  in  fchtipfrig  'ih  III  2,  i  aus  ie  in  li{e)gen  t'n{e)gtn 
nnd  Ableitungen,  hilfe  und  hylfe  gehen  auf  alte  Doppelformen 
EUTÜck,  &nierfy,ng'in  3  JII  9  (Beim)  seist  ein  praet.  fhng  neben 
fing  voraus,  vgl.  ghng  IS  III  4  und  Spiesa  S.  63. 

Schwanken  zwischen  e  und  6  im  selben  Wort 
kommt  nicht  vor,  wohl  aber  in  verwandten  Formen:  fehepfet 
-3pr.,  fchepfen  !2  V  4;  I9g.  dagegen  gefchöpf  8  VI  2;  DV  4. 
C  etatt  mhd.  e  erscheint  in  öpfdein  IT  IV  ß  and  in  den  e- 
Formen  des  Verbums  iveüen,  w  statt  0  steht  in  ßwrri/ch 
Altes  e  ist  erhallen  in  etyetien  usw.,  helle,  ISui  usw. 
gelekt  41  V  4,  /chiofrd  24  II  6;  24, 1. 

Konsonanten. 

Allgemeines.  Die  Bezeichnung  des  Auslauts  richtet 
sich  nach  dem  InlanC.  Die  Ausnahmen  siehe  bei  den  einzelnen 
Buchstaben.  Ein  Widerstreit  gegen  das  jjhonettsche  Prinzip 
ergiebt  sich  beim  ng,  da  Scb.  im  Inlaut  gutturalen  Kasal, 
Im  Auelaut  vermutlich  gutt,  Nasal  +  Verschlusslaut  sprach. 
Sonorlaute, 

üeber  w,  j  a.  oben  S.  LXXXVI,  LXXXIX.  Für  r  ist  im 
FraktuTtext  die  phonetisch  bedeutungslose  Doppelbeit  r-i  bei- 
behalten.') n  wurde  seit  jeher  als  Zeichen  sowohl  fUr  den 
dentalen  als  auch  t^r  den  gutturalen  Nasal  verwendet.  Später 
hatte  sich  g  vorausgehendem  »  assimiliert.  Die  Bachataben  Ver- 
bindung ng  stellte  also  einen  einheitlichen  Laut  dar.  Anderer- 
aeils  konnte  sie  aber  in  gewissen  Füllen  die  Laut  Verbindung  ng, 
event.  sogar  ng  bezeichnen,  nämlicb  in  Eompositis  wie  artgsaem. 
Seh.  bat  alles  das  wühl  erkannt  (s.  u.  S.  CVf.),  aber  trotzdem  die 
vulgäre  Orthographie  beibehalten.  Im  Cnrsiv- Antiquadruck 
scheidet  er  das  stammbafte  ng  von  dem  ng  der  Eompositions- 
fuge  durch  das  Diäresezeichen,  worüber  unten.  ^ 
für  -nk  statt  -ng  s.  oben  S.  LXXXIV. 


')  Im  Neudruck  ist  ;  beseitigt  s.  o.  S.  XII. 


Gerü  II  sc)i  laute. 
Labiale. 

b-p.    Für  alle  Diaiekie,  die  gerni.  p  verachobec 
aiod  b  lind  p  urapilinglicb  Zeichen  fUr  denselben  Laut.')    lAJ 
späteren  Mittelalter  aufgenommene  Fremdwürter  rtcbteten  s: 
nach  der  Orthographie  der  Original  spräche.  —  Der  heutigo^ 
Meli  rieb  Städter  Dialekt   nnterscbeidet  nirgends    zwiBcben    i 
und  p.    Seh.  behält  die  Überlieferte  Doppelbett  bei;  dass  sie 
für  ihn  keine  phonetische  Bedeutung  hatte,  lehren  die  folgen- 
den Schwankungen:  e-nthor  7  IV  4;  10  VI  6;  24  IV  2,  frntbmrfms 
4pr.  dagegen  entpör  24V2;  4017;  471112;  7,  S, 
3  g.  «Il))&ret46,  7;  hübenifat)  i\  IV5:pSi>en  I  12;  hatAt,) 
6:  23111  h  24  IV  1;   27  IV  2;   35  VI  6;  3,  4,J):  3  II  6;  5g; 
XIV  2;  21  1116;  24  VI;  40  VI  9;  18,44;  21,4;  23, 
27,  G;  SB,  5 ;  40, 13.    Sonst  steht  p  in  den  Fremd-  und  Lehn- 
wörtern palaß,  Widerpart,  ünparleüfeh  (1),  pns,  peche  11  lU  5 
(perpicht  17g;  36  1 1 1),  pein  nsw.,  perfort,  pilgrim,  plage  ui 
platz,  pÖbel{l),  po/atme,  praelik  (\),  prcedigen,  prob  12VI4 
(proftire»),  preis  nsw.,  prophfte  usw.,  prüfen,  p&nct  (1),  p 
Von  deutschen  Wilitem  baben  ji.-jiar  1i)  Vni2,  (SandJplatMi 
47  1  2-,  47,  2,  plaüdren  12  111  3,  pkkl  18  VI  3,  pler  t7  I^ 
plätzlieh  6X6;  6,  il,  plimpett  g  XVII  2;  iSlS,  plündern  t 
V  6;   44  VI  4,  pracht  (3),  preehtig  (5),  prächtlich  31  XIV  « 
prangt  (3),  gepreng  45  VII  a,  prinnen  (6),  prennen  (3),  pr&n/ 
UHW.  (5),  gepyrg  42  IVS;  46  II  4.     Eine  Regel,  dass  p  e 
immer  vor  l,  r  stehe,  existiert  nicht:   es   helsst  blaich  0%M 
bldpt  (1),  erblaß  (1),  blafen  usw.,  blat,  Aafgebl{t  (I),  verblend  (,1)M 
blik  usw.,  blintslender  0),  blitz,  blöd  (1),  blos,  bl\Kn,  blSmenll),  ' 
blfä  usw.,  brau  nsw.,  firallen,  braml,  brauch  usw.,  frrous  naw-, 
6rau(  usw.,  brechen  usw.,  6rem/i(l),  jeirt/Hl)  [britte  usw., 
uja/7'er&rß/i(l)],6M«Sen,i>ro(,firfiie»'usw.,(irSmt(l)[6rfiffiie(l)], 
irßnne,  ^rM/^,  bnfllen.    Man  beachte  insbesondere  ( 
gegenüber  prinnen.    gepyrg  neben  bterg  erklärt  sich  dni 
die  Ableitung  aus  nvQyoq  s.  o.  S.  LXXXIX    Gegen  den  i 
Gebrauch  haben  b  -.  banier  20  III  3,  kochen  lu  IX  6,  holdem  1 
IX  8;  35  Xll  6,  vgl.  auch  bärtz  9  XVII  2. 

f-r.  /'und  v  bezeichneten  von  jeher  im  Anlaut  densellH 


')  Von  Notker's  AnlautgesetK  ist  dabei  abgesehen. 


Laut.')  Im  Ifi.  .Th.  galt  sclion  die  negative  Regel,  daas  b 
nicht  vor  1 1  u  stehen  dürfe,  doch  erhielt  sich  in  Dieig  o  neben  f, 
den  Anfeindungen  der  ÜFthograpben  zum  Trots.  Sunst  kann 
man  nur  sagen,  dasB  V  in  den  Wörtem,  die  es  heute  noch 
haben,  ziemlich  fest  ist  uud  dass  es  ausseidum  in  manchen 
anderen  Würtern  neben  f  erseheint. 

Seh.  behält  auch  hier  die  zwecklose  Doppelheit  bei.  Ec 
Bcbreibt  in  Uebereinstimmung  mit  dem  nhd.  v  in  vater  usw., 
tier-,  vick,  viel,  fogel,  Volk,  vol  uaw,,  von,  vor,  ausserdem  in 
eist  (21),  vest&ng  (3).  Schwanken  herrscht  beim  Adverbium 
va/l  (5«  2/)  und  dem  Siibstandra  veste  {'ivlfj.  Auffalüger- 
weiae  ateht  f  durchaus  in  dem  Verbum  beßßen  24  15;  31 
XVII5;  48IV1;  31,3.  v  erscheint  natürlich  auch  in  Fremd- 
wörtern: verßkel,  Fitginal  46,  1. 

f  steht  nicht  nur  in  fyUeti  Bondern  auch  In  der  Neben- 
form ffillen,  dagegen  beisst  es  imnier  völlig.  Erwähnt  sei 
noch  förderist  22  II  3. 

Im  Inlaut  steht  von  Fremdwürtem  abgesehen  v  nur  in 
Ffaltzgraven  W.  1  u.  2,  sonst  f  vgl.  oben  8.  LXXIX. 

ph  steht  in  Fremdnürtein  aus  dem  griechischen  und 
in  hebräischen  Namen,  triiimf  wird  immer  mit  f  geschrieben. 

Dentale. 
d-t  Auch  diese  Doppelheit  hatte  für  Seh.  keinerlei 
phonetische  Bedeutung.  In  seinem  Eeimatsdialekt  sind  beide 
Laute  in  allen  Stellungen  zusammengefallen;  hei  ihm  selbst 
treffen  wir  dem  entsprechend  Schwankungen,  Im  Anlaut, 
abgesehen  von  notdfirft  23  11  5  gegenüber  moHiV/ü  37  D  3 
bei  (ie/usw.,  (steht  18  VI  3;  22  pr.,  3Ull3;  33IV3;  38  II  3; 
«18;  9,18;  33,7;  36,7,  d  7  71112;  16  7  3;  44X7;  48 III  3, 
bei  tochter,  i  4BV3i  45,  10,11,13,1-1;  48,12,  d  45  pr.,  45  V 
2,  5,  im  In-  und  Auslaut  bei  gelt,  (  15  V  1 ;  15,  5,  d  37  XI  1;  49 
US;  49,  8,  neben  herrschendem  mute  (ca.  14)  steht  46 II  6  mi^e 
(im  Reim  auf  wilde],  den  Formen  t<xi,  -ieter  5  IV  3;  6VIII2; 
36  m  10;  fi,  0;  36,  13,  misttetigen  25  III  6  steht  tcoUedig  26 
XI  4  (Beim)  gegenüber,  neben  regulärem  hinder,  hinden  w- 
Bcheint  fti«ier(wierfz)  7  V  7,  kintren  10  IV  5,  neben  irgsTider 
28  IV  3;  37  g,,  41  VI  3;  50  pr.  irgntter(lai)  0  1112. 


..  oben  S.  XCIV,  Am 


Im  Übrigen  weicht  die  Setzung  von  d  und  t  stark 
Gebrauch  dea  mhd,  und  nhd,  ab.  Im  Anlaut  steht  d  = 
gegen  nlid.  iu  dan  2  V  4,  =  nhd.  gegen  mbd.  in  dalttiet/chänff 
19112,  X)ampfe  18,9,  dempfen(3),  dicM  3p.  36  110  {gedidit 
45  12),  dok  45  VIT,  Dopplet  18  VI  2,  drachen  41X5;  44,20^1 
dfiß  18  IV  6,  d&m  31  XIV  2,  dänft  21  1X4  (dunstig  ISIVI),- 
dtinkle  IS  IVB,  gegen  mhd.  und  nhd.  in  dapfer,  [ver)dilgm^ 
iiBW.,  difch  23  115;  23,  5,  doi  B  V  ! ;  22X8,  dore  ww^  dol' 
(aubet.  und  adj.)  usw.,  dumpfei  33  IV  3. 

t8te)it  =  mhd.  gegen  nhd.  in  7Vufi/cA,from«te,  tukken(ttit-- 
meuffer  usw.),  =:  nhd.  gegen  mhd.  in  -ton  9  XI 1  (getOn  33  I 
trüm'  29  V  7,  gegen  mhd.  und  nhd.  in  tontier  usw.,  ttttoiuna  11 
16,tr«rt38,  11,ir!/acÄ34lV7,  tringSnuav.,try,iJienaBW.  Aueii^ 
hier  kann  man  nicht  als  Begel  aufstellen,  dass  vor 
steht,  es  heiast  drät  40 IV  2  und  verdries,  verdrns,  ünverdrof/hi. 

Im  In-  und  Anslaut  steht  i^^mlid.  gegen  nhd.  in  boldem 
III IX  ti ;  35  XU  6,  m&nder  usw.,  gefcheid  22  XIV  1,  gefcknäder 
31  XVI  &  (Heim),  fibetiden  D  V  2,  =  nhd.  gegen  mhd.  in  bord 
48 1  5,  h<Erde  23  II;  49  V  5,  fchiÜ,  gegen  mbd.  und  nhd.  abge- 
sehen von  ijeJicienSpr.  in  rend  161112,  fchtcard.  f  steht  ^  mhd. 
gegen  nhd.  in  d&lten  (gedliU  usw.),  Elainot  16, 1,  tatt/ent,  =  nhd. 
gegen  mhd.  in  firder,  wcert,  sowie  im  Praet.  und  Ptcp.  der  Verba, 
deren  Stamm  auf  n  ausgeht,  gegen  mhd.  und  nhd.  in  ahenti 
30, 6,  dof  usw^  jüjfiit,!)  mort  usw.,  Nort,  tSgent.  Endlich  seien 
noch  die  Würter  brot  und  ftat  erwähnt. 

Im  Auslaut  wird  der  Dental,  wo  keine  InlaotafonDen  zot] 
Seite  stehen  durch  t  bezeichnet:  feit  (eatis),  feint,  ßnt,  6iU.' 
Fehlerhaft  steht  d  in  Und  4  IV  5;  8  IV  3;  37  XIX  6.  (  ist 
auch,  wenn  Inlautsformen  mangeln,  die  Bezeichnung  des 
epithetischen  Dentals,  eine  Ausnahme  macht  aUendhalben  36  pr^ 
12,»;  31,14. 

In  Verbalformen  (3.sg.,  2,pl.,  ptcp.  praet.)  wird  für  -d(^ 
nur  in  folgenden  Fällen  (  geschrieben:  verliumt  15I1I2,  Viel* 
gemelts  1 9 IV  7,  verkünt  (ptcp.)  35  XUI 6  (Helm),  verwdnt  50  VII 3. 
Dagegenhalte  man  terfttinti  (ptcp.)  40  VI;  (3  p.)  19IS,  ^eto^N^, 
717,  (db)geuiend  22  VI  1;  30  VI  l;  34  IX  1;  4m  3;  44 
{ver)iBe7)d   (3.p.)   9X2;   22  I£  2;   24  II  5;  40  II  8.    In 
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')  Nur  Auslautsfurmeu  belegt:  25  111  5;  25,  7. 


andern  Wlirtern  stellt  nur  d:  eiitblnä  (1),  vurblend  (1),  (gS-, 
■vol-)  6rid,  fijid,  Ufreünd(,]),  beklaidCl),  fcirf(l),  UttdH),  riä, 
gered  (I),  fchend,  zerfchrfind  (1),  zi/fmd{l),  icietil  (1),  wird, 
vemifmd {1),  enl^ind(\). 

Die  Hegel,  dass  der  Auslaut  sich  nach  dem  Inlaut  richtet, 
wird  bei  einigen  Würtern  verlelEt,  wenn  ein  Suffis  mit  vollem 
Voital  aniritt.  In  freuntiich,  freantlikait  überwiegt  (  (9),  d 
erscheint  nur  38  XVI  1,  ferner  steht  t  in  (?'n)kfinthar  9  I  3; 
3S  IX  b,  k&ntfchaft  4a  UI  8.  In  allen  andern  Wörtern  steht 
unter  ganz  gleichen  Bedingungen  der  Eegel  gewäas  d,  z.  B. 
endlich,  feindlich,  gründlich,  fchendlieh,  fy,ndlieh. 

th.  Abgesehen  von  Fremdwörtern  und  fremden  Namen 
steht  ih  in  dem  Lehnnort  thron,  feiner  in  den  deutschen 
Wörtern  f?ior  (5),  (Ärejiem  (3),  tkwUX  (Ai/r  uBw.  (10)-  Diesa 
hat  Seh.  offenbar  flir  Entlehnungen  aus  dem  Griechischen 
gehalten,  er  dachte  an  Si-^a,  S^fivoi,  ärjpiov.  Sonst  erscheint 
tu  niemals,  gegen  den  Gebrauch  der  Zeilgenoasen,  die  es  in 
iDADchen  WUitem  wie  tl)un,  ^t^umb  schon  regoimassig,  in  an- 
deren häufig  setzten. 

Die  a-Laute.  Dem  allgemeinen  Brauch  folgend  setzt 
Scb.  im  An-  und  Inlaut  f,  im  Analaut  ä.  Unter  Auslaut  ist 
der  etymologische  Auslaut  zu  verstehen,  doch  steht  f  in 
baffcIBc  27,  4,  bafftlbige  44,  22.  Schwanken  zwischen  f  und  i 
nur  bei  der  Wortteiinng;  (  ateht  immer  am  Zeilen schlnss, 
wenn  die  Gruppe  ff  getrennt  wird,  bei  der  Trennung  von 
ft  Überwiegt  dagegen  &  (ö  g,  2  |).  Das  Zeichen  fi  kennt 
Scb.  nicht. 

Im  Cursiv-Antiquateitt  hat  s  eine  weitere  Verwendung 
als  das  S  der  Fraktur.  Es  stebt  mit  Ausnahme  von  Fällen 
wie  daffdbe  daffübige  daffelben  weiffaget  im  Auslaut,  kommt 
&ber  auch  neben  f  im  Inlaut,  mitunter  sogar  im  Anlaut  vor. 
Eine  Regel  lüsst  eich  nicht  aufstellen.  Za  bemerken  ist,  daaa 
als  Inlaut  auch  die  durch  Synkope  hervorgerufene  Siellung 
vor  Konsonant  gilt,  vgl.  i,  B.  fmfre  1 2  IV  3 ;  1 7  V  7 ;  20  IV  1 ; 
22  U  5;  44  VI  3,  XI 3;  47  113,  Sn/rnw  40  II  2;  44  Sil  ö,  ün/ren 
12  IV  2,  fiitfrer  IB  IV  1,  Bewifner  22  XVI  4,  gleifncrei  32  I  8, 
Terfchlofnes  39  VI  2.  Natürlich  kann  hier  wie  sonst  im  Inlaut 
auch  g  stehen,  z.  B.  finare  41  VII  6,  XIU  fi;  46  I  2,  Ümrem 
47  11110,   &nmg  44  VI  4,  gldsnerei    12g.  5«g.,   winslend   32 
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U  3,  verhaisne  43  111  1.  Auch  die  Stellung  vor  dem  Apostroph 
gilt  hier  wie  sonst  als  Inlaut,  vgl,  hf  4 1  ü,  doch  iat  hier  a 
Regel.  Die  Ligatur  von  /'  und  s")  (im  Neudruck  aufgeiüst) 
vertritt  ff  l.vor  Apostroph  mit  A »an ahme  vnn  l>iifr  4  III  3, 
DSrcknafs'  6  VI  ä  (hier  hat  achoo  das  Original  die  AuSüsung). 
2.  vor  i.  G.  Micbftelis  hat  zuerst  auf  diese  Erscheinung,  die 
sich  in  vielen  lateinischen  Drucken  zeigt,  aufmerksam  gemacht 
und  giebt  als  Ursache  an,  dass  f  mit  dem  i'Punkt  leicht  in 
Kollision  geiüt.°)  3.  Sporadisch  in  anderen  Füllen:  grofi 
8  IV 1  grofse  9  I  i  fufse  40  I  9. 

Die  beiden  deutschen  s- Laute  —  mhd,  s  einerseits,  mhd. 
z,  SB  andererseits  —  werden  im  Inlaut  zwisehen  Vokalen  als  f 
und  ff  geschieden,  im  Auslaut  und  vor  Konsonant  steht 
natürlich  t'Ur  beide  eiofaehea  s  (/).  Vermischung  von  /  und 
//  kommt  im  Allgemeinen  nicht  vor,  denn  vor  mhd.  s 
wurden  alte  KUrKcn  gelängt,  vor  mhd.  z  alte  Langen  gekürzt, 
wegen  der  Diphthonge  vgl.  oben  S.  LXXX,  wegen  mhd.  A 
weiter  unten.  Der  Dialekt  hat  in  beiden  Fällen  Kttrzeu,  vgl. 
Spiess  S.  1,  11,  Iti,  n.  Die  lolgecden  Ausnahmen  erklären 
sieh  leicht.  a)>  41,  II),  gebife  (dat.)  32,  '.),  gefeft  31,  13,  fldfe 
tit.  (Ndr.S.  1),  überRate  (ace.)  49,  7,  üerflife  10,  12;  45, 11,  uerlafe 
27,  9;  38,  22.  life  IB,  14,  fmkraifes  20g.,  genife  27  VII  3,  raife 
IS,  20,  raufer  ISVIfi,  fas'  29V5,  B(i((^Itu(e  36,3,  befehiRfe 
(dat.)  I8pr.,  «fr/'(o/e4U(Reim);  27,9-,  44,  24,  ffemi/e  27  VII  1. 

Man  erinnere  sich  an  das  oben  S.  LXXIIf.  gesagte.  Bei- 
nahe alle  Wörter  haben  paragogischea  e,  das  die  Quantität  der 
einsilbigen  Form  nicht  verändert.  Der  Vokal  aller  dieser 
Wilrter  ist  lang;')  die  Mnge  ist  bei  einigen  durch  die  Ortho- 
graphie der  Formen  ohne  paragogiaches  e  direkt  beiengt, 
vgl.  gebiea  (dat. !)  32  V  3,  vergia  25  III  5,  genies  12g.;  37  II  6, 
befds  30  VI  2,  gewiea  ü.,  bei  den  anderen  mit  Sicherheit  an- 
zunehmen. Wenn  wir  neben  verßofe  auch  (yer)ßoffe  4gj 
5,  II  hnden,  so  erklärt  sich  das  so,  dass  die  erste  Form  das 
ursprüngliche  ntö^,  die  zweite  ein  analogisches  stanze  fortsetzt, 
der  heutige  Mellrich Stadler  Dialekt  kennt  nur  die  zweite  Form. 

')  Nur  im  Cursivtext. 

')  Die  Ergebnisse  der  orthograpbischen  Konferenz  Berlin 
1670  S,  fi,  Ifi,  Horrigs  Archiv  65,  230  ft. 

')  Wegen  der  Diphthonge  8.  oben  S,  LXXX. 
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Ebenso  ist  life  gleich  dem  alten  Uei,  während  Lifs'  3  III  3 
ein*  liezte  voraiiasetzt,  das  nach  Analogie  der  schwachen  Vetba 
cum  Plural  Kezzen  gebildet  ist.  raufer  ist  durch  späte  Cora- 
position  aus  (he)rüi -V'^ier  entstanden,  daher  hat  der  erste 
Bestandteil  langen  DiplithoDg  und  das  s  wird  dementaprechend 
Txa  zweiten  Silbe  gezogen.  Die  einzigen  wirklichen  Ausnahmen 
Bind  demnaeh  gcfefe  =  luhd.  yevteze  und  iftnkraifes.  ff  statt/ 
steht  in  tUhrteuffcr. 

C  statt  fcb.  Mhd.  s  war  im  Anlaut  vor  Eonsonanlen 
nnd  im  Inlaut  nach  r  zu  sck  geworden.  Aber  während  in 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jhs.  die  Schreibung  ]tt)  vor  I  m  n  In 
und  wohl  aucb  nach  r  vor  Vokal  fest  geworden  ist,  hielt  niiin 
in  den  Verbindungen  st  ap  ruf)  an  der  Bezeichnung  f  fest. 
Seb.  folgt,  im  Allgemeinen  mit  Verletzung  des  phonetischen 
Prinzips  dem  Gebrauch  seiner  Zeit,  er  unterscheidet  sich 
inaufcrD,  als  er  aucb  itir  s  tarn  machlle  säen  des  seh  nach  r  f 
setzt:  herffn  usw.  (12)  fc»ir/fen  (3)  zei-murfet  iiX6  jetinür[«|te 
44,  2ü.  Auch  in  hirßn  i^  XI  3,  gehirfe.  J2  I  ] ;  42,  2  sowie 
in  farfe  uud  rAtcrfe  49,  5  hat  er  sicber  geh  gesprochen.  Daas 
nicht  etwa  an  die  Erhaltung  dea  alten  Lautes  zu  denken  iat, 
wild  dadurch  bewiesen,  dass  nach  r /"auch  als  Zeichen  eines 
ich  ganz  anderer  Herkunft  steht,  nämlich  in  forfisn(4},  tar/e 
3.1  1  3;  35,  2  und  in  iintcirs  ST  g. 

Berührnngen  von  «und  z.  (z(zl  steht  fiir  etymol.  (s 
■usnahmaloa  in  -ictErti {i),  dann  in  ßlzamer  :)3  V  6  und  dreimal 
in  fletz  1  IV  3;  19  IV  2  (Reim);  25  VII  5  (Reim),  die  reguläre 
Schreibung  ist  aber  ßets  (19).  Sonst  ist  die  etymologische 
Schreibung  durchaus  beibehalten;  fz  erscheint  niemals  im  gen. 
Bg.  der  aubst.  masc.  und  neuti.  auf  -t,  -d  oder  im  n.  a,  sg.  ntr. 
der  adj.  auf  ■(  fgiitg,  fats)  noch  in  Verbalformen  wie  beraif/t, 
tctft  noch  in  Kompoaitia  wie  ßtfam.,  fridfam. 

Auffällig  ist  -ts  in  antlit»  IG  VI  4  (gen.).  Ein  Nom. 
atUlit  wäre  zwar  denkbar,  aber  bei  Seh.  erscheint  sonst  nur 
antliti:  und  arttzlit. 


')  Der  heutige,  allen  huchdeutsehcn  Mundarten  wider- 
sprechende Gehrauch  der  Schrift aprac he  im  Inlaut  nach  r 
und  vor  {  9  zu  sprechen,  bat  sich  erat  in  diesem  Jh.  fest- 
gesetzt, s.  Zeilschrift  fllt  die  öat.  Gymnasien  189a  S.  1088. 


Gutturale. 
DieZeicliendes  ft-LaaU.    Ueber  c  s.  o.  S.  XC.  Die 

trudltionoüe  Schreibung  gii  für  hr  ist  beibehalteo.  cA  für  fc  im 
Anlaut  Btelit  nur  In  Kreindwürlern  ekor,  Chrift,  dagegen  k  in 
dtJin  doutscben  Wort  Kfirfvrßm  W  2.  Ndr.  S.  5.  ck  in  fchaber- 
nach  .li)  V  5  mu^a  trobi  die  Spirans  bezeicbnec. 

Im  Inlaut  war  in  der  alten  I..autverbinduQg  lis,  die  später 
(^8  geBcbrieben  wurde,  der  erste  Spirant  zum  Versehluas- 
kut  geworden.  Dieselbe  Laiitgriippe  entstand  aus  'kea,  mit- 
unter aiicli  aus  -ges,  durch  Synkupe  dea  e.  Ausser  den  tra- 
ditionellen Schreibungen  stand  zur  BezeicbnaDg  aach  das 
lat.  X  zur  Verfllgung,')  Scb.  setzt  t,  wo  die  Laut  Verbindung 
Jt«  aummhaft  ist,  J.  b.  für  altes  ka-.ßxifchtuent!:»)  12pr.i 
35  VIII  2,  oxcn  r>llV3;  S,  8;  22,  13.  /eiDVl,  Kax  22\ni; 
23.  IK.  ttx^tl  41,  13,  die  traditionelle  Orthographie  ist  beibe- 
halten in  u;ficha  37  XVIII  ?,  lutc^fd  37,  35.  Femer  sieht  x  in 
doiD  isolierten  fl»^  (4).  Schwanken  in  sfroic:  x  21  XU  4;  25 
VIU;  :iilVS;  4!lll3,  ts  11  17:  S0VIII4  (RdrtiJ;  daaWort 
war  nicht  ganz  isoliert,  vgl.  /Irak  7  VI  S.  Dreimal  ateht  x  für 
lu  im  Genitiv  von  Substantiven :  boTbliit  50  V  4,  /'chabmarren 
S9V6,  fehalxßvk  41  IV  ä,  dagegen  erscheint  fcs  in  getrarA» 
Hill",  /choMat  lOVIU!;  37  VII  2,  ßrika-fcUingin  12  V  3, 
tnmrfah  39  VIII  3,  üngkiks  4l)Vn7,  rolla  I4VII3;  44  16; 
S  II  6i  9,  1.  Man  beachte  übrigens,  dass  x  nur  in  EompositiB 
«nckvint,  vielleicht  liegt  dem  ein  Prinzip  zu  Grunde. 

Berührungen  von  k  und  g.  Auf  Zusammenfall 
ti^or  Uiute  im  Anlaut  vor  Konsonant  deuten  folgende  Ab- 
iroiiAn«|Tii  von  der  traditionellen  Schreibung,  k  filr  g  steht 
fc«miVl3!lTU2i  1SV5;  \»,9.  Klvände  ISIV  i.  Knappen 
^\n  i  TgL  luhd.  gnabttt,  gnappen,  ^  für  ft  erscbeint  in 
«i^M^&lXS.irr-^^/'  '' Vllü,  greiften  7, 15.  Schwankungen 
''■vJtML  1  nnd  k  innerhalb  desselben  Worts  finden  eicb 
■1,,  \Je  U«  nicht  erwähnten  Wörter  haben  die  traditionelle 
■  ■^^t^ft^a/K...  l'fber  fc  statt  g  im  Auslaut  s.  o,  S.  LXXXTV. 
ia^lkt-iti*^  ^cn  g  und  eh.    g   ist  in    der  Mundut 

»  «Mnhi  auch  bin   und  wieder  im  Deutschen  kc- 
«k  ^lK?9tepi^'  Utlt'«''  S-  3SS,  Kolross,  Hltiler 
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in  gewissen  Fällen  in-  und  auslautend  Spirant.^)  Dadurch 
erklären  sich  Schreibungen  wie  die  folgenden,  a)  g  für  ch 
fleug  34VII5;  DVII2  (Reim),  gag  13  IV  1  (Reim),  dagegen 
gach  44 IX  3  (Reim),  jog  2  II  3,  jogs  D  11  3,  raug  18  IV  1 ;  37 
X  5,  dagegen  xaudf  37,  20,  fingemag  32  pr.,  dagegen  (uny 
g(e)mach  4l 5  (Reim);  18  V  1 ;  32  IV  3  (Reim);  38  1  3  (Reim); 
45  VI  7;  18,  12;  42,  5,  verzeugstü  6 III  6,  Digten  19  V  9,  mi^gte 
22, 18,  dagegen  möchf  22  IX  1 ;  öfters  in  unbetonter  Silbe,  so 
in  allen  Formen  von  billig,  änfelig  38  XVII  2,  auskerig  22  g., 
ftttigen  18,  11,  ünzeligen  17  g.,  dagegen  ist  ch  bewahrt  in 
adelich  45  V  5,  greulich  ö.,  fres-meulich  17  VI  3,  Reismeulich 
35  VII  7.  b)  ch  für  g  in  faich  18  XIV  8  (Reim),  dagegen 
faig  49  U  1. 

4.    Gebrauch  der  Majuskeln. 
Im  Gegensatz  zu  dem  höchst  inkonsequenten  Gebrauch 
der  Drucke  des  16.  Jhs.  zeigt  sich  bei  Seh.  nur  in  einigen 
Einzelheiten  Schwanken. 

1.  Die  Majuskel  steht  zu  Beginn  einer  Periode.  Dagegen 
erscheint  die  Minuskel  am  Anfang  eines  selbständigen  Satzes 
nach  Schlusspunkt,  wenn  der  Satz  mit  dem  vorhergehenden 
in  einem  engen  logischen  Zusammenhang  ist,  vgl.  5  XI  4;  10 
116,  Vm  6;  33 pr.;  41 1117;  42  III 3,  VII 3;  14,1.  Die  Grenzen 
sind  natürlich  fliessend;  in  ganz  gleichartigen  Fällen  steht 
statt  des  Punktes  Doppelpunkt  oder  Virgel,  vgl.  die  den 
eben  angeführten  Beispielen  entsprechenden  Stellen  der  Prosa, 
resp.  der  Poesie. 

2.  Die  Majuskel  steht  zu  Beginn  der  Oratio  directa  nach 
Komma  (Virgel). 

3.  Zu  Beginn  der  Verszeile. 


*)  Näheres  kann  ich  .nicht  angeben.  In  Mellrichstadt 
heisst  es  äch  =  ouge,  schläch  =^  slac  y  aber  bärk  =  berc.  Für 
die  benachbarten  Orte  Stockheim  und  Nordheim  v.  d.  Rhön 
giebt  mir  Prof.  Brenner  als  Aussprache  des  inlautenden  g 
stl.  palatale  Spirans  an;  im  Auslaut  scheint  Explosiva  vorzu- 
kommen :  nach  Mitteilung  des  Herrn  Blass  wird  in  Stockheim 
5drÄ;  gesprochen.  Spiess  führt  S.  20  mehrere  Beispiele  für 
den  Uebereang  von  -g  in  -k  an,  darunter  auch  schläk,  also 
abweichend  vom  Mellrichstädter  Dialekt.  In  der  Salzunger 
Mundart  ist  -g  im  etymol.  Inlaut  Spirans,  im  etymol.  Auslaut 
Explosiva,  Hertel  S.  63  f. 
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4.  In  Eigennamen, 

5.  In  Ädjektivun,  die  von  Eii^eDnames  abgeleitet  siotl, 
i.B.  leutif^t  Kdr.  S.  1.  ^o^-Stutift^e  Ndr.  S.  9.  granjiSriMw 
Ndr.  SS,  1.  9.  Fnenkifchem  W  1,  2.  Christtich  W  2,  3. 

6.  In  dem  Worte  Got,  selbst  dann  weDn  es  rein  appcUa- 
tivisch  gebraucht  ist,  z.  B.  aintat  aiibe»n  Got  16,  4,  Wo  ift  am 
®ot;'oii  betjpet;«?  IS,  32,  atnm  ftimbeii  ®otte  41,21,  ebenso 
an  den  entsprecbenden  Stellen  des  poetischen  Textes.  Kais 
andren  Got  hah  weder  mich  D  II  4.  Ableitungen  schwanken. 
Tgl.  Gütlicher  a  pr.,  aber  göllich  26  VIII  1 ;  Gothaite  22  XIV  5, 
aber  gofhait  24  pr.  Eumposlta  mit  Got  als  erstem  Bestandteil 
haben  nie  die  Majuskel,  wenn  der  Gesammlsinn  ein  tadelnder 
iBt;'l  es  wird  immer  gottos  geschrieben,  vgl.  auch  gott'Ver- 
echter  7  VI  3;  dagegen  steht  die  Majuskel  in  Gotn-furchtig 
2ä  VI  2,  ÖDtäfüri^ligen  15,  i,  Gnttes-dinft  50pr.  Die  Majuskel 
wird  ferner  gebraucht  in  den  Wörtern  Herre  und  K^nig, 
wenn  sie  sich  auf  Gott  oder  Jesus  beziebeD,  u.zw. nicht  nnr 
wenn  sie  schlechtweg  fUr  diese  Begriffe  stehn,  sondern  aueh 
bei  appositiver  oder  prädikativer  Verwendung,  z.  B.  Set  §er« 
ift  Sünia   II),  Ifi,    SDu  &ift  bfrfdbig  mein  Äütiig  /  o  ÖDt  44,  5, 

')  Einflnaa  des  begriiflichen  Werts  eines  Wortes  anf  die 
Schreibung  zeigt  sich  auch,  obscbon  in  anderer  Weise,  n 
Luthers  Bibel,  vgl.  Franke  S.  tOS.  Bierhei  gekürt  auch  eine 
Bemerkung  BarsdUrfers,  die  meines  Wissens  bis  jetzt  nicht 
richtig  verstanden  wurden  ist.  £r  sagt  im  Specimen  philo 
logiae  genmanlcae  p.  209:  A  natura  rei  talia  ratio  eMsitmr, 
«t  gravia  et  fortia  dwioribva,  mitia  et  hlandia,  moüioribm 
titteria  exprimantur,  sie  rerfius  videtur  b  In  bntJfet/  bruBftt/ 
bringen  /  qwtm  t  /  »ed  haee  ratio  mvXtis  displicct  et  nan  ett 
catholica.  Utteria  bezieht  sich  auf  die  Buchs tabenfonn.  Hara- 
dSrfer  meint,  man  solle  Eraftwiitter  wie  dringen  usw.  mit 
dem  kräftigem  Buchstaben  schreiben,  und  b  ist  kräftiger,  weil 
es  vor  dem  schmächtigen  t  die  Schlinge  voraus  hat.  Auf  lÜe 
Aussprache  kann  sich  der  Passus  nicht  beziehen,  da  die 
antike  Tradition  und  die  romanischen  Sprachen  doch  t  iIb 
das  härtere  erscheinen  lassen  mussten.  Auch  war  schon 
p.  2ÜT  von  der  natura  literarum  als  erstem  Priozip  der  Ortho- 
graphie gehandelt  worden  und  in  diese  Rubrik  gehllrt  alles, 
was  sich  auf  einheitliche  Lautbezeichnung  bezieht  —  Die 
•Stelle  lehrt  vielmehr,  dass  für  den  gebildeten  Nflmberger 
des  IT.  Jhs.  der  Gebrauch  von  d  und  t  im  Anlaut  etwM 
eben  so  Willkiltlicbes  war,  wie  filr  uns  etwa  die  Verwendnnc 
Ton  f  und  V.  ^ 
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@ctt*  ilt  aiii  jlünig  bed  ganzen  erbbobenS  47,  8,  Herre  Got, 
Kunig  aÜer  k^nige  47  g.  fünig  29,  10  ist  eine  vereinzelte 
Ansnahme.  Dagegen  steht  Minuskel  in  den  Eompositis  gnadhir 
33  XI 7,  Ifnhem  AI  V  2. 

In  der  Schreibung  anderer  Bezeichnungen  Gottes  und 
Jesu  herrscht  Schwanken :  Der  Ewig  18X3,  den  Almechtigen 
33pr.@i>t  beriperte  b«  armcdjtif^c  50,  1,  der  Hailig  (präd.)  22 
III;  22,4,  ber§5(5feft  \%,U,  des  Höchsten  18  V7;  21 VII  4;  21,8; 
46,  5,  Dem  Höchften  60  V  6;  50, 14,  Mefßaa  16pr.;  40pr.,  da- 
gegen des  aüer-höchsten  7  IX  3;  7, 18  (appos.),  aller-höchster 
9  II  3 ;  9,  3,  (icr  hockest  (präd.)  4717;  47, 3.  Sunie)  2  IV  3,  VI  5 ; 
2  g.  Z.  2  und  8;  2,  7, 12,  sonst  immer  /f/ne,  Eichter  11g.  sonst 
stets  richter.  Alle  anderen  Bezeichnungen  Gottes  und  Jesu 
haben  ausnahmslos  die  Minuskel,  darunter  Wörter  wie  erlcefer, 
hailandf  herfer,  vater.  Auffällig  ist  die  Inkonsequenz  besonders 
dann,  wenn  ein  derartiges  Wort  mit  Herre  oder  Kunig  copu- 
lativ  verbunden  ist,  z.  B.  0  Gotf  unfer  Ky,nig  ftnt  ffligmacher 
5  g.  0  Gotf  allain  Herr'  ^nt  regM  20  g.  ain  Herre  vnt  gebiter 
24  g.  udgl. 

7.  Schwanken  zeigt  sich  auch  bei  Titeln.  Im  Grossen 
und  Ganzen  kann  man  die  Regel  aufstellen,  dass  der  grosse 
Anfangsbuchstabe  dann  gesetzt  wird,  wenn  die  durch  den 
Titel  bezeichnete  Person  dem  Sprechenden  (in  dem  6inen 
Beispiel  Hert'  45  VI  3  dem  Angesprochenen)  übergeordnet 
ist.  Vgl.  die  Titel  in  den  beiden  Widmungen,  ferner  Kytnig 
20  V  2;  20g.;  21  II,  VII  I,  XI  2;  45  12,  VI  1,7,  VII  2,  6,8; 
20,  10;  21,  2,  8;  45,  2,  6,  12,  14,  15,  16,  K%nig%n  45,  15. 

Auch  sonst  wird  Kunig  mit  Majuskel  geschrieben,  wenn 
es  sich  ausdrücklich  auf  den  von  Gott  eingesetzten  König 
David  bezieht:  2  III  6,  IV  1 ;  4  112;  18  XVI  4;  2,6;  18,51. 
Sonst  steht  Minuskel  z.  B.  hf,nig{e)  2  III  5,  V  5;  2Upr.;  33 
Vm7;  45V2;  47g.;  48  II  3;  2,2.10;  33,16;  45,10;  48,5, 
fif,riten  216;  20 pr.;  29  1 1 ;  33 pr.;  2,  2.  Aber  das  ist  nicht 
konsequent  durchgeführt,  vgl.  lunkhern  4  16,  Fiirsten  45 
Vin  4;  47  IV  7;  45,  17;  47,  10;  Reg.  29.  Schwanken  herrscht 
auch  in  der  Schreibung  von  Gefalb(e)ten^  Majuskel  2  18; 
28  VI  2;  2,2;  18,51;  28,  8,  Minuskel  18  XVI  5;  20  III  6;  20,7. 

Adjektiva,  die  von  titelbezeichnenden  Substantiven  ab- 
geleitet sind,    haben   bisweilen   die   Majuskel:  Kaiferlicher 
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Ndr.  S.  I,  E&rfur/tlichen  Ndr.  S.  201,  dagegen  kuniglicheii  45 
II  1;  45,  n. 

S.    Endlich  erscheint  die  MinuBkel  in  einigen  anderen 
Würtern  -,  sie  näfaern  sicL  beinahe  alle  der  Natur  von  Eigen- 
namen.   Apostel  IHpr.  Cherub   18  IV  7;   18,  11,  Engel  Hg.;  • 
8,6,  dagegen  engel  eV2;  34lVl;  35  II  7,  HI  3;  34,8;  35,5, 
G.    dein  Hailiger  16  V  n,   dagegen   an   der  entsprechenden 
Stelle  der  Prosa  (16,  10)  Minuskel.   PropÄf((e) :  Majuskel  33  pr. 
42pr.48pr.,  Minuskel  IBpr.  47pr.  JHpr.    Epißel  Wpr.  Evan- 
geliö  50pc,  P/Wmen  Ndr.  S,  9,  sonst  immer  Minuskel.    Sort(a) 
4SIfi;  48,3,  dagegen  oßieitide  45  III  3;  48,8.    Sonneftart*  J 
19  U  12,  dagegen  ßn  3T  Ul  6,  foimen  19,  5.   Mfifik.infirwnent-.  I 
Majuskel  4,1;  7,1;  8,1;  23,  1;  Minuskel  45,1;  46, 1.  SchliessliA  1 
sei  noch  auf  den  grossen  Anfangsbuchstaben  in  dem  Adjektiv 
Siblifc^en  Kdr.  S.  1  hingewiesen. 

9.    Einem  Brauch   der  Zeit   folgend  steht   unmittelhar 
hinter   der  Initiale,  also  gewöhnlich  als  zweiter  Buchatabo 
des  ersten  Worts,  Majuskel.    Initialen  erscheinen  regelmässig  J 
am   Beginn   des   poetischen    Textes,    der   Gebete,   sowie   dol  ■ 
prosaischen  Psalmen,')  nicht  aber  in  den  Proömien.  —  Ueber  I 
die  Ausnahme  ^it«  h,  2  a.  o.  8. SC.  I 

ö.  "Wortteilvmg.')  ] 

Der  Gebrauch  der  Drucke  des  16.  Jhs.  ist  ziemlich  I 
willkürlich.  Die  Angaben  der  Ortliugraphen  sind  nicht  er- 
Bchlipfend  und  weichen  vielfach  unter  einander  ab.  Ueber- 
einstlmmung  herrscht  nui' darin,  dass  geminierte  Konsonanten 
auf  beide  Silben  verteilt  und  Komposita  in  ihre  Bestandteile 
zerlegt  werden  sollen,^)    Seh.  geht  nach  folgenden  Regeln  vor: 

')  Als  Anfang  des  Psalms  gilt  nicht  die  —  in  die  Vers-  I 
»ählung  einbeg^riffene  —  Uebersuhrift  mit  ihren  historische«  I 
Notizen.  Sie  ist  in  der  poetischen  Bearbeitung  regelmüsste  I 
übergangen;  nur  im  18.  Psalm  ist  sie  versificiert  und  au(£  I 
hier  lehlt  die  Initiale.  I 

')  Es  sei  daran  erinnert,  dass  die  Beispiele  für  diftH 
Worttrennung  atia  dem  Neudruck  nicht  verificiert  wwdea  ' 
künnen,  s.  o.  S.  XII. 

')  Kolrosa,  Müller  S.  82  sagt  dieses  Let;itere  nicht  an»- 
drilcklich,  doch  stimmen  seine  Beiapiele.  —  Ueber  das  Ver- 
hältnis von  Schedes  Praxis  zu  Ickelsamers  Vorschriften  hindlo 
loh  welter  unten.  J 
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1.  Komposita  werden  nach  ihren  Bestandteilen  getrennt, 
z.B.  aug^a^fers  17,  8,  atn^anber  41,  8. 

Als  Komposita  gelten -auch  die  Zusammensetzungen  mit 
Verbalpräfixen  z.  B.  be-trvg  lOpr.,  cr=fraict  21,7,  öc^fdjtrer^ct 
88,  7,  miS'hrauchen  30  g.,  ver-achten  16g.,  jcrsfd^mctffcn  2,  9. 

Dagegen  werden  die  Zusammensetzungen  mit  dar,  war, 
hin  wie  Simplicia  behandelt:  ba^rauf  5,4,  da-rum  9g.,  ba« 
rütn  25,8;  30,  2,  toastüm  43,  2,  l^t'naud  41,  7,  ebenso  auch 
al-lain  5  g. 

2.  Für  mehrsilbige  Simplicia  mit  inlautender  Konsonanz 
gilt  die  Regel,  dass  die  neue  Zeile  mit  einem  Konsonant- 
zeichen erüfinet  wird,  z.  B.  blei^bet  19,  10,  befche-müng  7pr., 
emide-i-ung  22  pr.,  clen^bcn  9,  19,  erretstünöen  42,  6,  haffUn  3.  8, 
füfsfen  18, 10,  Ij^aufsfe  35,  15,  mishand-lüngen  25  g. 

8t  und  tz  werden  nach  der  allgemeinen  Regel  behandelt: 
palaS'tes  45,  14,  trces-tet  49  pr.,  vertrcßs-tüng  49  g.,  bef4e  19,  2, 
toüf^tcn  29,  8,  öegstung  31,4,  tieeg^ten  38, 12,  fingmaig^er  39, 1, 
o6cr8-fen  23  g.,  daselbs-ten  42  pr.,  güns-te  48  g.,  ^b^Mixi  21,  8, 
MötbürS-'tiöcn  26,  9;  gefet-ze  lg.  37g.,  iret-'aet  7,  13,  1)iUi^  19,  7, 
gant-zen  11g.,  grcnl'gen  2,  8,  gant^aem  9,  2,  l^ertsgen  15,  2,  ftolt« 
ae  17,  10,  ftott.-acn  19, 14,  barm^crtsgüait  25,  7.  Für  sp  fehlen 
Beispiele. 

Ausnahmen:  a)  ned^spm  15,  3,  bufsflct  38,7,  kotßm* 
pfe  40  16;  ein  anderes  Beispiel  für  die  Behandlung  Yon  pf 
kommt  nicht  vor. 

b)  bedenk-en  9,  17.  Sonst  wird  nk  der  Regel  gemäss 
behandelt:  getramfet  18,  37,  gejcnsfen  18,  44,  gefd^ien^fcn  26,  10. 
Die  Erklärung  der  Ausnahme  gleich  später. 

3.  Buchstabenverbindungen,  die  einfache  Laute  bezeich- 
nen, werden  nicht  getrennt.    Hierher  gehören  ng  ch  fch. 

ng  wird  immer  zur  ersten  Silbe  gezogen:  verßchrungs'6 
7  I  2,  bring-(hi  10  g.,  heng-U  21  pr.,  fung-'e  24 pr.,  Eng-'d  34  g., 
gefangnen  10,  2,  ftng=en  13,  6,  fcing^c  44,  22.  Wir  verstehen 
jetzt  auch  die  Trennung  bedenk-en  9,  17.  Zwei  Erkenntnisse 
verwirrten  sich  in  Sch's  Kopf.  Er  bemerkte  erstens,  dass  n 
vor  k  einen  anderen  Laut  vorstellt  als  vor  Dentalen,  zweitens 
dass  ng  ein  einfacher  Laut  ist  von  eben  der  Beschaffenheit 
wie  n  vor  k.  So  glaubte  er  zuerst,  dass  auch  die  Buchstaben- 
Terbindung  nk  einen  einfachen  Laut  repräsentiere,  sah  aber 
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apüter  seinen  Irrtum  ein.  Nicht  mit  Sicherbeit  lässt  sicti  ana- 
machen, ob  er  wirklich  glaubte,  daas  die  SilbengieMs  Mnter, 
statt  !□  das  -ng  falle.  Die  Art.  der  TienDung  künnte  ein 
Notbehelf  aeio;  din-ge  verbot  sich  durch  die  einfache  Natur 
des  ng,  äi-nge  durch  die  otfenbare  Unrichtigkeit  der  Silben- 
trennung.')   Doch  vgl.  UDlen  die  Bemerkung  über  das  Diä' 


cÄ  und  fch  kommen  auf  die  zweite  Zeile,  wenn  ibneit 
ein  Konsonant  vorhergeht,  wel-cfie  Ipr.  u.U.,  tvel-chef  2g., 
kyr-cken  i5pT.,  »et'tben  45,9,  men-fchen  47  pr.,  folitt^en  5,7, 
men=f[he  9,  5(i,  mün.fi^e  21,  S. 

Nach  haupttonigeni  Vokal  und  Diphthong  wird  ch  = 
germ.  k  zur  ersten  Silbe  gezogen:  mach-en  ISg.,  fchweck--en 
18  XI  5,  ßch-en  2Sg.,  (t»a^>eii  17,  15,  3nbtt(^.cl  48,  S,  Ic^rtiiiic^ 
el-mtuttt  12,4.  Nach  unbetontem  Vokal  kommt  es  auf  die 
»weite  Zeile:  er/chrätli-chiß  47  I  8,  ftevfilvc^f  B,  21,  ^ibmUU^tn 
10,  2.  ch  =  germ,  h  wird  auch  nach  haupttonigem  Vokal  znr 
zweiten  Silbe  gezogen:  ^--dff^  47,  3. 

/'ch  wird  in  der  Stellung  nach  Diphthong  verschieden 
behandelt:  flai^ft^e  38,  8  aber  rfluf(^=tnbfti  40,  3.")  Wie  es  bei 
intervn kalischer  Stellung  behandelt  wird,  lässt  sich  wegen 
Mangels  an  Beispielen  nicht  sagen. 

6.  Der  Bindeatricli. 
Iiieses  Zeichen  bat  die  Gestalt  einer  wagrechten  Linie, 
iin  Curaiv-  und  Frakturtext  ist  es  vom  Trennungszeichen 
getrennt  gehalten,  da  dieses  ms  zwei  parallelen  schiefen 
Strichen  besteht,  im  Antiquatext  fallen  dagegen  beide  Zeichen 
zusammen,  so  dass  au)  Z eilen achliiss  Zweifel  entstehen  kSnnen, 
welches  gemeint  ist.") 
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'}  Vgl.  die  Erwägungen  Ickelsamera.  MUller  S.  145.  Die 
officielle  bairische  Orthographie  schreibt  die  Trennung  Fing-er 
vor.    Michaelis  hat  das  gleiche  vorgeschlagen. 

')  Auch  diese  Discrepaoz  wird  ihren  guten  Grund  haben. 
Spiess  verzeichnet  S.  I6f.  verschiedene  Kürzungen  vor  scA; 
die  Entsprechung  von  fleifch  hat  aber  Länge  S.  10. 

ä)  Ich  stelle  hier  die  einigermassen  zweifelhaften  FSlle 
zusammen.  Der  Strich  steht  im  Original  am  Zeilenschhus 
zwischen  den  Bestandteilen  folgender,  im  Neudruck  zusammen- 
geschriebener Komposita:  anfchkgeig.,  diir7iach5pi.,abgrtat' 
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Der  Bmdeatril!))  iat  nictit  sondurlii^h  kunsequeot  ange- 
wendet, statt  seiner  tritt  oft  Ziiaamnieiisciireibuiig  ein  oder 
es  werden  die  sonst  durch  ihn  verbundenen  Wörter  getrennt 
neben  einander  gestellt.  Das  geBammte  Material  vorzuflihren 
verbietet  der  Raum.  Es  kommt  snr  darauf  an,  zu  zeigen, 
in  welcben  Fällen  das  Zeichen  angewendet  wird.  Die  Trennung 
der  einzelnen  Kategorien  ist  nicht  in  voller  Schärfe  möglich, 
da  Komposita  und  syntaktische  Verbindungen  vielfach  in 
einander  Übergeben. 

1.  Substantivkompostta. 

a)  eigentliche.  Z.  B.  wisrk-ftiikke  8 III 2,  hfr-fchpren  24 
V  5,  ßi-pfede  25  11  3,  fununev-bürve  32,  4.  Ableitungen  von 
Kompositis  werden  irrig  wie  Komposita  behandelt,  vgl.  ßat- 
halHr  8VI I,  ioiJH^Ütteliina  44,  15,  aanHifmmitait  41, 13. 

b)  uneigentliche.  Z.  B.  Adams-kind  8  IV  'A,  heres-machfe 
33VIII5,  lams-fai/l' 31  X  6,  tnen(i$«n-tinbcr  93, 13;  45,  3,  f^teg- 
flrimen  3«,  6. 

2.  Adjektivkomposita. 

a)  das  erste  Glied  iat  ein  Substantiv,  z.  B.  neid-lreehtig 
18  VII  1,  Uht-rißig  39  V  1,  Gots-furchtig  .  .  ]5lVa;  25  VI  2. 

b)  das  erste  Glied  ist  ein  Verb:  fres-mevXich  17  VI  3; 
eigentlich  liegt  bier  Ableitung  von  fresmaul  vor. 

c)  das  erste  Glied  ist  eio  Adjektiv,  a)  von  gleicher 
Bedeutung  wie  das  zweite  Glied.  Fiir-lautre,  12  VI  1,  SMn- 
rain  19  V  1,  glat-Shnen  26  XH  3,  recht-billig  33  II  7.  ßj  Es 
modificiert  die  Bedeutung  dea  zweiten  Glieds,  gtit-harter 
12  12,  (vs-ßiwmig  33  I  fi. 

d)  das  erste  Glied  hat  lediglich  steigernde  oder  min- 
dernde BedeutnngL  al-teglieh  7VI4,  -meniglicher  lüg.  aller- 
feit 12g.,  taükaftig  15g.,  allerlai  ir>pr.,  gigetM-ixrt  17pr,,  ah- 
fchrdfen  19  g.,  hcemach  20  pr.,  nacMagen  21  pr.,  auskeng  22  g., 
niisfrrtnccAeM  3{lg,,  dahiti  30g.,  aitfengtich  3\  ^t.,  ÄlmecMigen 
33  pr.,  hochtragende  35  g.,  gewaltubüng  35  g.,  vnicolS&g.,  fmier- 
ir^kerASg.,  lJ^kundende  bd g.  Dasselbe  gilt  fllr  die  im  Neu- 
druck getrennt  geschriebenen  Wörter  wi-dan  32g.,  rfi-dp  41  pr., 
Ur-geUbten  43  g.,  nün-an  44  g.  Von  den  im  Neudrur^k  am 
Zeilenschlns.i  getrennten  Kompnaitia  sind  wfmder-herliche  Spr. 
und  truk-ein  36^.  iiu  Original  getrennt,  die  HbrlgcD  zusamnien- 
geschrieben,  bei  fi/r-bild 2pT.  trifft  ein  Zeilenschlusa  des  Ori- 
ginals mit  dem  dea  Neudrucks  z ~~ 
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höcM  .  .  7  IX  3;  9  II  3,  -gutigster  45  g.,  -libften  45  g.,  -minate 
16  I  6,  gane-front  37,  18,  37,  gros-mechtig  21  1  2,  Hoeh-aeMbar 
33  IX  8,  -ftrefiiek  38  IV  1,  -achtfam  44  XI  1,  «(^t-frotnmen  49, 
]5,  ler-groffer  33  HI  4,  vid-gutig  3  II  12,  -gemelts  19  IV  T, 
■wwrte  22  X  6,  -lind  25  HI  2,  -hefiinder  26  VII 5,  viol-beqHemner 
III I  4,  zfi-gering  40  III  4,  -viel  19  III 1.  Isoliert  ist  das  Bel- 
Hpiel  auf-Hchtig  15  II  2. 

3.  Verba. 

a)  ZliBHiinineDBetzuiigeii  mit  Noiuiaa.  a)  das  Nomen  guitt 
voraus,  z.  B.  wf-greiß  7  VII  5,  Äng-züen  17  V  8,  icen-knirsten 
35  Villi,  darüc-fagen  IGpr.  22  g.  4:i  V  4,  f|)(üi5-5altcn  37,  30, 
pil-fitDdae  30,13.  ß)  Das  Nomen  folgt  nach:  »em(e)(-ic(ir 
41)  IV  5;  4B  V7. 

b)  Zusammensetzimgen  mit  modalen  nnd  temporsles 
Adverbien  z.B.  hoch-achteii  10  g.,  icöi-SM-Ie6t»i  4  TV  3,  gOuieS- 
Mrtnren  41,  4,  getoiaiic^-rebtTt  50,  l,  /iefs-6iei6emi  22  II  2;  22,  4, 
wider«m-eTlangter  41  pr..  faget-zuvor  14pr. 

c)  Zu  Bau  meo  Setzungen  mit  LolialadfeTbieii. 
«)  Das  Adverb  geht  voraus,  z.  B.  har-rint  22  XIII  t, 

harbd-machet  37VU3,  hin-gfn  35X12,  nider-gefäi  37  14,. 
rings-undegt  17  V  7,  rum-fchvsaiffet  38  X  1,  Wey-nim  25  IX  3,, 
ab~sü,-f(eHderen  26pr.,  aia-m-rotten  47  g.,  öei-^ii-Zlf«  38  XXII 4, 
nack-^-wandren  35  m  3. 

ß)  Das  Adverb  folgt  nach,  z.  B.  Sff-oft  37  IV  4,  /bAourf. , 
an  1UVII4,  mrelet-ouf  49,2,  t(ffeft-auä  50,  19,  /«mi-M»  43  Hj 
6,  kommm-h^r  22  SVI  I,  Balt-inn'  46  V 5,  folgen-naeh  iS 
Vn  4,  )Mwt«n-MJes  31  XI  3,  nam-eii  37  XVIII  2. 

4.  Partilicln. 
a)  beide  Glieder   sind  Parülieln    oder  etatarrto  Casus. 

Es  kommen  vor;')  ate-bald,  als-dan,  alfo-däs,  ander»-wo,  auf-- 
das,  dartim-däs,  dürch-aus,  fort-an,  fort-hin,  frifch-auf,  gteiehr 
tci,  kar-fur,  hwr-z&,  hi-niden,  hi-&nten,  mmmer-mfr,  nän-a»,i)'j 
ringa-tim,  r&nd-luei;  fo-bald,  fo-lang,  fo-vid,  fo-viol,  viel-mfr^ 
von-hinne,  vom-an,  tci-lang,  lai-viel,  wol-auf,  zft-gegf»,  «ftli 
glück,  zu-wider. 

■)  Die  nur  einmal  vorkommenden  l^clireibiingen  sind  bisr 
nicht  besonders  gekennzeichnet. 

')  44g;  n^in  am  Zeilen schluss,  ' 
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b)  Syntaktische  Verbrndungen,  die  als  solche  erstarrt 
sind  und  adverbielle  Bedeutung  haben. 

dcer-halben  12  VII 1,  dcBr-maffen2g.',  26  V  5,  Dces-gleichen 
31  XVII  5,  DcB8-wegen  45  VIII  7,  dis-male  38  XXII  1,  ider-zeit 
26  V 3,  kainer- feit  37  XVIII  6,  mit-nicht  381X6,  Ünter-dces 
38  XIX  1,  von-händ  40  VII  2,  von-ftund-an  17g.,  von-wegen 
9pr.;  31  IX  1 ;  38  III  6;  50  III  5,  von-weit  42  IV  6,  zü-handen 
35  IV  1 ;  39  VI  3,  zü-hauf  33  IV  2,  zv-ruk  35  II  3;  44  VI  1. 

5.  Freiere  83ntaktische  Verbindungen. 

Es  lassen  sich  kaum  grössere  Gruppen  aufstellen,  dcer- 
ich  221X6,  d(Br-dfi  (9),  oßr-felhs  9  Villi;  25  VII  7,  ß-felbs 
^XV4;  1016,  ßch-felbs  34  pr.,  ßch-felber  42  pr.,  fimfelbften 
45  g.,  di  äugen- felbs  38  X  6,  's  gfde-felbs  39  11  2,  di  EngH-felber 
34  g.;  dcer-dali.,  welcher-da  15  II  1,  Wir-da  44X1  2,  ß-da  49 
T  8,  was  trubfal'da  4  g.,  dcen  pfalmen-da  34 pr.,  ünfer  hcertz-da 
44  X  2;  verleft-dü  22 1 1,  vergiffest-dü  42  VI  2,  fchleffest-dü  44 
XII  5;  leß-Chrift  ö.,  fur-unUfur  23  III  6;  ain-ider  41  IV  3, 
dl- feinem  34  III  8,  ^IZ-yrer  34  VIII  8,  Manch-groffer  19  VII  6, 
das- fein  .  .  llpr.;  37  XVII  2. 

7.  Der  /i- Strich. 
In  Ueberein Stimmung  mit  der  Praxis  der  Zeit  bedeutet 
•ein  Strich  über  einem  Vokal  soviel  wie  n.  Als  Abkürzung 
Ton  m  erscheint  der  Strich  niemals.  Einmal  steht  der  Strich 
-49tatt  auf  dem  Vokal  auf  dem  folgenden  n  fenet  44,  22.  giiter 
-39,  7  ist  wohl  nichts  als  ein  übersehener  Druckfehler. 

Die  Anwendung  des  Abkürzungszeichens  lag  in  dem 
Ermessen  des  Druckers  und  wurde  durch  Raum  Verhältnisse 
innerhalb  der  Zeile  bedingt.  Der  Autor  hat  sie  nur  gut 
.geheissen,  nicht  veranlasst.  Anders  steht  es  mit  dem 
Zeichen  -n.  Es  diückt  aus,  dass  eigentlich  auf  das  n  die 
Silbe  en  folgen  sollte,  es  ist  ein  Zeichen  für  vollzogene 
Synkope.  Es  findet  sich  in  fchön  W  1,9;  16  III  5,  wetter- 
ßain  18  V  5  und  sehr  häufig  in  ain^  kain,  meiflj  deiflj  fein 
als  Formen  des  Acc.  sg.  masc.  resp.  des  Dat.  pl.,  femer  in 
dcen^  yn  als  Dat.  pl.  Es  sind  damit  vom  historischen  Stand- 
punkte verschiedene  Dinge  unter  einen  Hut  gebracht,  da  die 
-einsilbigen  Formen  dcen,  yn  nicht  durch  Synkope  entstanden 
jst,  aber  wir  lernen,  dass  für  Sch.'s  Sprachgefühl  dornen  und 
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ynen  die  Nonnalformen  waren,  denen  gegenüber  die  knrzen 
als  Verstumm  ei  LiDgeD  erBclueDen.  Damit  stimmt,  daas  ia 
Prosa  niemals  diese  kutien  Formen  auftreten.  In  der  Prosa 
ist  Überhaupt  die  Anwendung  des  n  als  Zeichen  für  weg- 
gefallenes -en  sehr  beschränkt:  ea  erscheint  nur  in  am  30,  ß, 
12;  3J,  13;  50,  ü.  Das  Eegnläre  ist  auch  hier  aitten.  Ueber- 
sebene  Druckfehler  sind  fein  dat.  pl.  18  III  A,  yn  dat.  pl  26 
V  6;  37  X  2,  dmn  dat.  pl.  34  V  2. 

Ferner  steht  der  Strich  auf  dem  auslautenden  n  von 
Präpositionen  als  Ersatz  fUr  den  fehlenden  Artikel  den.  an 
22V3;36II2;1,  3;-14,  20,  in  17  11 1 ;  22  VUI  3 ;  28 II 3;  26g.; 
28 IV  5;  33  IU3;  44X111  6;  48  II  10;  50  IV  3;  10,2;  22,  30; 
26,12;  37,11);  44,26,  vofi  95ffl3;  17VIII;  1SI2,  n4,  VII 
2;  19  V  ll.VI  10;  22X13;  23pr  ;  34  X  4;  all  IV  2;  42.7;  44,1; 
45,  !;  47,  1.  Auch  hier  liegt  hisforisch  betrachtet  in  sehr 
vielen  Fällen  keine  Synkope  vor,  sondern  Bewahrung  alter 
Freiheiten  in  der  Setzung  und  Weglassung  des  Artikels, 
Freiheiten,  deren  sich  Seh.  auch  oft  bedient,  wo  es  sich  nicht 
um  die  Form  den  handelt.  Eben  deshalb  ist  die  Setaung' 
des  Zeichens  nicht  so  konsequent  wie  in  dem  frltheren  Falle. 

Vgl.   z    B.   in   rat    1  1  I;    1.  I,')  von  iciderwiErtikaiten,  di 

42  g.  uäm. 

Das  Zeichen  n  ist  natürlich  gewählt,  weil  theoretisch  augi 
einer  Lautfolge  -nen  nach  der  Synkope  -nn  werden  mlisite.')' 
E^  ist  aber  gefehlt  dieses  ß,  wie  dies  W,  Wackernagel  in  seinem 
Abdruck  des  3T.  Psalms  gethan  bat,  durcb  n»  wiederzugeben, 
da  ja  nach  Sch's  Prinzipien  Gemination  im  Auslaut  nicht 
stehen  darf.  Bei  vokalischem  Anlaut  des  folgenden  Wortes 
sollte  freilich  die  tfaeoretischo  Doppelkonsonanz  zur  Geltung 
kommen;  Seh.  hat  dies  aber  nur  einmal  angedeutet  in  fann' 
iin(  hanier  20  III  3,  sonst  ist  n  auch  vor  Vokalen  beibehalten. 

8.    Der  Apostroph. 
Zum  Verständnis   ist  eine  Uebersicht  über  die  Behand- 
Inng  des  auslautenden  -e  in  Seh. 's  Froaa  nötig. 

I.    Singularformen  der  Substaotiva.     Bei  Haso. 

I)  Dagegen  im  Register  in. 
")  Was  auch  thatsachlich  mitunter  geschrieben  wurde, 
vgl.  benn  pro  benen  Albertus  ed.  Müller-Fraureiitb  p.  44. 


und  Neutris   U)it  einsilbigem  StaniiD   herrscht   im   Nom.  Acc. 
grosses  Seliwankec.   Mit  -e  eraciieiiieii ;')  betle,  hr&nne  (2),  dore 
(2),  ende,  erbe  (2),  felfe(i),  fride  (5),  gebtete  (SS),  gefe/e,  g 
hwß,  ganechte,  gefchraie,  gefetze  (T),  gefpötte,  gethyi 
gezeüe,  gliikke(2),  ünglüblie,}^«^«  {2),  hiErtxeC[3),he* 
Herre  Q^  menfcke  (fi),  nante  (7),  narre,  netze,  prophfti 
(8),  p/alme  ö-,  rife,  fame  (5),  fchmertie  (2),  ftükke,  fchalkftäkke, 
ftSmme,  /Hne  (38),  cofftifffc,  leiüe.    Ohne-e:  anüiti  [2),  anii- 
lit  (2),  aug  (S),  eienii  (4),  end  (3),  erfi,  /"eis  (2),  gebdt  (a),  ^e- 
««(,  jericM  (3),  ffe/eWecÄt  (2),  5e/"cAroi  (4),  ge  fetz,  gefleht, 
ange/uAt{\i),  gluk,  ünglük,  hmrtzi2l),  heer,  hiri,  knab, 
Iew(6),  men/'cft  [7),netz,or(5),prophst{S),reich(,%),  kunig- 
reich  (i),  ßg,  vich  (2),  Vorbild. 

Im  Dat.  sind  die  VerbÜltnisae  ganz  äbnlicli.  Ich  tUbre 
nnr  die  Belege  lUr  die  j- und  u-SiILnime  an;  elende,  ende, 
erbe(i),  fride  (4),  furbitde,  gefchwiere,  ge/'chlechte,  gefetze 
(3),  here,  netze  {2),  Öle,  fraidenöle,  reiche,  zürukke{2),  ßeeh- 
htüe,  ftükke,  füne{3),  dagegen;  angefleht  {A),  e»d{i),  frid, 
jmcAi  (:i>,  gefchlecht  (2),  mer  (2),  z&rük(2),  fig,  f&n, 
ünglük,  vich  (2). 

Bei  den  Feminiois  mit  mehrsilbigem  Stamm  ist  -e  4mal 
in  der  Endung  -finge  erhalten;  doch  überwiegt  -Ung  weitaus. 
Bei  einsilbigem  Stamm  zeigt  sieb  Abfall  des  -e  in  folgenden 
FEIIen:')  acht,  ban,  fraid{l -.b),  forchl,  f&rcht  {n),  begird 
(1 : 1  rachgirde),  gnad  (1 :  12),  hab,  AtlJd  (\ :  1),  jjei»,  p^fon, 
qwd,  räch  (!:!(,  ra/i,  rÄ  (1  : 3  +  2  änrüe),  fach  (1  :  5),  Ör- 
/■acfc(10:l),  fcham,  richtfchnür,  /"cfcilJd  (3  : 1),  Anfch&ld 
(2:3),  fprach,  ß(rk  (\  :  17),  ftet  (1:2),  ftim  (3:20),  fünd 
(1  :  12),  treu,  gefangweia  (1:14-7  vieife),  zal,  anzal,  zird 
(1  ;  2).    Alle  anderen  Feminina  mit  einsilbigem  Stamm  haben 


')  In  diesem  Abschnitt  bedeutet  das  Fehlen  einer  Be- 
legxabl  oder  der  Bemerkung  ,lj.',  dasa  die  betreffende  Form 
nur  einmal  belegt  ist.  Gesperrter  Druck  macht  darauf  auf- 
merksam, das  Formen  mit  und  ohne  -e  vorkommen.  Aus- 
nahmsweise sind  hier  auch  die  nur  im  Frakturtext  vorkommen- 
den WUrter  in  Cursiv  gegeben,  wobei  natürlich  ü  statt  », 
e  statt  <B  »dgt.  buihehaltun  wurde. 

')  Stehen  zwei  ZitTem  in  Klammer,  so  giebt  die  erste 
die   Zahl  der  Belege  ohne   -e,   die   zweite   die  der  Belege 


-f,  abweichend  vom  nhd.;  forme,  gef^re  (2),  ftiWe,  Irfrfe  (S), 
lobe,  mafß  (2),  fchette,  /cMachte  (2),  wäre. 

Psssend  wird  hier  aucli  die  untiektierte  Form  der  Ad- 
jektiv» bebandelt,  -e  ist  erlialten  in  müde,  füffe,  Schwanken 
iierrschf  bei  elende  (\  A)  und  ßil\£(-l:2).  Die  Übrigen  j- 
S'ÜmDie  haben  kein  -e,  abweichend  vom  nlid.  auch  bfS  5.  5 
und  Irtia  19,  S.  Die  Partizipia  praes.  verlieren  bei  attribn- 
livein  Gebrauch  das  -e  immer;  dagegen  sind  Apokope  und 
Erhaltung  gleich  häuSg,  wenn  das  Dachgeatellto  Partizip 
nach  Art  des  frz.  G6rondif  verwendet  wird  [ca.  33  -e,  3ömal 
Apokope). 

Mit  deui  Schwanken  in  der  Apokope  hangt  innig  zu- 
Bfnnmen  die  Anfügung  des  paragogiachen  -e.  Ea  erscheint 
neben  den  norinaleo  Formen  in  abgründe,  arme  (2),  bäume, 
berge  (31,  Mnde  (3),  dampfe,  danke,  lobdanke  (2),  difohe,  dote, 
frtVMdt,  gaifte{'i),  gemale,  geviande,  Gölte  (&),  grafe,  grimme 
(5),  Kailiüide,  kaufe  (2),  home,  köpfe,  kryge,  lande  (6),  licUe, 
iMM,  Uisgelde,  m&nde  (6),  oftwinde,  paffe,  reichl&me,  roffe  (2), 
ftitafe,  fchlachtfchafe,  fchilde  (3),  flaube,  ftoUze,  taile,  (ranie, 
ibtrfiäfe,  varßande,  volke(\i),  krygBvolke,  iV(Erke(3),  tcegefi), 
wAnfehe,  trürme;  atigße  ('i),  fluchte,  ftüle,  gewalte  {2),  ^nfie 
Ol,  kemdf  (5),  Irafte  (2),  pt&nf^e,  fcUaehtbaiike,  ßaUe,  trüb- 
fidft  teeUe,  riitilnfte,  fromme,  hr&mme,  volle. 

Wir  b&ben  aus  alle  dem  zu  schliefisen,  dasa  nach  Scb.'s 
SpncligfifUbl  jedes  Subal-intiv  mit  einsilbigem  Stamm  im  Ag.') 
tmA  je<le8  Adjektiv  w  der  unflektierien  Furra  -e  haben  oder 
(fttbckrcn  konnte 

a  Pluralturmen  dtr  Substantiva.  Ausfall  des 
4  kt  MJten:  ftinb  (acc.)  li),  5,  tag  (acc.)  T,  12;  25,  5;  38,  T, 
tat((Mk)  'i-i  M,  15.  Oefter  im  Korn.  Acc.  der  Neutra:  ding 
^  Ibi^  tri  (konnte  auch  masc.  sein),  tcorl  (3),  fchmechtnort; 
wifÜ,  flcndU,  gefcMfoht  (2),  doch  überwiegt  auch  hier  -e 
kdiMMi  V»-  4!i  Belege,  darunter  15  von  j'-StÜmmen). 

K  Schwache  Adjektivdeklination,  Im  Masc. 
^ABMMb  kalten  sieb  Ausfall  und  Bewahrung  des  -e  die 
^^fK.a:Sl>,  dua  beim  Neutrum  die  Apokope  seltener 


nebentonigem 
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belegt  ist,  beiubt  wolil  auf  Zufall.     Im  Fem.  tat  -e  immer 
erhilten. 

IV.  Starke  AdjektiväeklioatioD.  -e stebt beinahe 
dnrchgehenda  im  Sota.  Acc.  Sg.  Fem.  (auch  aine,  kaine,  meine, 
deine,  seine  als  Nom.)  und  im  Nom,  Acc.  PI.  aller  Geschlechter. 
Ausnahmen:  ffianii^  gwff«  fartm  22.  13,  al  nttin  Btgirb  38,  10, 
fain  jal  40, 13,  yr  hob  49,  ll.  Kaum  hierher  zu  recbnen  ist 
das  ganz  zur  Conjunction  gewordene  bald  ög.  neben  baide 
11  pr.  25pr.  48g. 

V.  Verhalformen.  In  der  I.P.  8g.  Ind.  zeigt  sich 
Apokope  nur  bei  hab  (I6mal,  darunter  9mal  vor  ich),  wird 
(ISmal,  daniDter  5mal  vor  ich),  wert  (ic^)  19,  14.  Daneben 
erecbeint  habe  (34  mal,  darunter  3  mal  vor  ich),  werde  (5  mal, 
darunter  2  mal  vor  ich).  Alle  anderen  Verba  haben  die  nicht 
apokopierte  Form.  Das  fehlende  -e  ist  durch  den  Apostroph 
vertreten  in  /preek'  ich  8,  5,  füg'  ich  29,  1;  35,  lü:  49,  13. 

Im  Konj.  Präs.  wird  -e  niemals  apokopiert;  Apostroph 
in  hab'  yn  28  pr.,  paragogisches  -e  in  feie  (34  neben  9 /ei). 

In  der  2.Sg.  Imp.  der  achw.  V.  zeigt  aicb  14mal  Apokope, 
ca.  146  mal  Erbaltnng  dea  e.  Dazu  kommen  5  Belege  flir 
erhebe.  Bei  den  starken  Verben  ist  paragogisehes  -e  geradezu 
Begel.  Ohne -B  erscheinen:  ueriei,  zeuch(i),  zerbrich,  ver- 
nim (3),  fprich(l), gibO),  fih (6),  halt,  las (2ß),  mit  •eibleibe, 
ergreife,  verleie  (5),  ßreite,  useiche  (2),  weife  (3),  gebeute, 
fcheube,  verfchleufe,  ieuche(2),  verbirge(2),  veTgiUe,hHfe{%), 
wirft  (2),  Jwnme  (2),  tiime  (2),  gibe  {!),  vergife{2),  fHh)e 
{<i),  fchiage,  fae,  falle,  halte\,^),  rfiffe,  ßof<J)e(i),  verlafe{7). 
Ton  Änomalis  eracheinen  die  Farmen  @t«  3,  8,  sonat  immer 
/!fe(8),  tu  lind  tiie  (2:7),  /ei  ü.,  bies{2). 

Im  Sg.  Ind.  Prät.  der  achw.  Verba  fehlt  -e  4  mal  und 
ist  39  mal  erhalten.  Beim  st.  V.  ist  paragogischea  -e  Regel, 
ohne -e  eracheinen /cW,  zocA, /))racA(4),  fas,'wa»{2),  ging, 
mit-e:  raife,raite,  fchraie[3),  traibe,floe,  fioge,  20 e (2),  ÄÄMfce, 
tntprattne,  finge,  -tt&rfe,  v)&rde{2),  Jro»ie(2)|  -name,  erfchrakke, 
afe,  bäte,  fae  (2),  vinfe,  wäre  (2fi),  füre,  -fingS,  gingt  (2), 
hüte  (3),  hingt,  life;  täte.  Wir  haben  demnach  für  den  Imp. 
snd  den  Ind.  Frät.  der  gt.  V.  dasselbe  zu  konatatieren,  wie 
für  die  Singnlarformen  der  Substantiva. 

Im  Eonj.  PrSt  der  acbw.  V.  ist  -e  5  mal  apokopiert, 


16mal  erhalten,  bei  den  st  Y.  findet  sicli  kein  Seieplel  f 
Apokope. 

VL    Partiknln.     -e   erscheint   in   darumme   (6)   neben   | 
regulärem  datym,  icarum  usw.,  darinne,  ferne  (4),  ferre  (2)  nebi» 
einiuaügeui  fera,   friie  neben  frü  (3),  nae  (2).     Die  Ädjektiv- 
adverbien  haben  kein  -e  mit  Ausnahme  von  ^tal^e  IT,  10.    Ink 
übrigen  stimmt  alles  zum  nhd.,  nur  dasB  es  regelmSssig  oni 


Der  Apostroph  bezeichnet  den  Ausfall  eines  Vokals, 
gewöhnlich  eines  -e.  Daneben  hat  er  die  Funktion,  die  Ver- 
bindung zweier  Nachbar wiSrter  zu  einet  Einheit  (liaison)  anzu- 
zeigen. Es  ergiebt  sich  dies  ans  der  Behandlnng  der  W!(rter  mit' 
Btammhafter  Geminata.  Bei  vokalischem  Anlaut  des  nächstes 
Wortes  behalten  sie  die  Gemination  bei,  es  heisst  regelmässig 
tür  fttr  alle  (Ü);  dagegen  tritt  vor  Eonannant  die  Form  al  ohne 
Apostroph  ein  (ca.  26mal).  Denn  aV  hätte  auf  eine  Vollfonn 
ale  Bchliessen  lassen,  alV  gegen  die  Regel  Verstössen,  dass 
vor  folgendem  Konsonanten  Gemination  vereinfacht  wird; 
alVyre  etwa  war  aber  eben  so  zulässig  wie  allen.  Femer 
erklärt  sich  so,  dass  in  drei  l'ällen  der  Apostroph  nicht  an 
der  Stelle  des  synkopierten  -e,  sondern  hinter  dem  auslaa- 
tenden  Konsonanten  steht:  Sondi'  erMrt  G  IX  3,  Sondr'  oI  \ 
ih\lU3,  Fann'&nt  20  HI  3.  Es  soll  dadurch  die  S 
trennung  Sond-r'al  Fan-n'unt  angedeutet  werden.  Ein  sondr-  1 
verstiesse  gegen  Sch.'s  metrische,  ein  fann-  gegen  seine  orth<H;  I 
graphischen  Prinzipien,  vgl.  oben  S.  Llllf.  und  S.  CX. 

A.  Der  Apostroph  als  Stellvertreter  von  -e. 
a)  Vor  folgendem  Vokal. 
Soh  wankt  Iq  der  Prosa  eine  Formkategorie  zw  lachen  ] 
haltung  und  Abwnrf  de«  -e,  so  Ist  fllr  die  Setzung  des  Apa>  ] 
siTOpha  die  vollere  Form  massgebend.  Es  ist  dabei  gleicbr  1 
gililg,  iib  das  e  historisch  berechtigt  oder  paragogisoh  ist.  I 
Su  orklüren  sieb  die  Apostrophe  bei  den  Nominativ-  unäj 
Acotiaativforuiea  auf  34  11  6,  artn'  37  IX  I ;  44  U  5,  daite  t^  1 
VI, /■««■■  iSlVa,  GoiC  JISu.3.,  kafs'H  Sil 4,  laiif  91  V%,l 
iMTM'  W  l,ii.  /dfitf"  49  VIT,  /cJimmf  37  VII  4,  /cAto'  4»! 
U  %  th,VH'  4S  in  \  fi.  (r*».'  i9  V  7.  (SdUoäW)ricA'  40  UlT  j  I 


IV  4,  (tantOcoit  44  VII 1 ;  45  V  8;  Dia,  oßwind'  iSllX^,  bei 
den  Femininis  angsf  UV2;  38SVIII4,  fchmach'  12 YIU. 2; 
161115;  35X118.  bui  den  Adjektiven  fromrn'lVB;  25lVl, 
hdC  8 1 6,  *rBmm'  38  VI  3,  Dttrchnaß'  6  VI  5,  voll'  33  lU  3 ;  38 
VII 3;  48  m  7,  bei  /eC  19  H  3,  VU  9,  bei  den  Imperativen  316' 
28 in C;  DI 4,  Itomm'  31113;  3MXX1II,  nim'  4312;  45 D  2, 
ScfteuA' 37  IUI,  bei  den  PräteritiB  öof  21IV1,  ga6'18XUI6; 
34  n  6,  walging'  30  V  I,  Aaif  34  HI  7,  iam'  ISXniS,  ü/V  3 
lUS.  Nam'  IHYlS, prann'  Sita  i,  raitf  18 IV  7,  Jfief  341118, 
Sons"  18 1 4,  fas'  29  V  5,  fchrai'  30  VI  3,  fpracV  39 1 1 ;  40 IV  2; 
41  U5,  ftai^  18  IV  I,  /Und'  B5  VI  2,  auswfir/'  18  IV  4,  — 
dekke/f  44  X  T  erklUrt  Bicb  durcb  die  FormeD  der  Prosa  ^evi 
mütfefte,  brtetteftt  44,  20. 

Ungemein  oft  fehlt  der  Apostropb,  wo  er  steben  sollte, 
in  den  ersten  drei  Psalmen  zähle  ich  25,  in  den  letzten 
drei  24  Fälle.  Insoweit  das  Fehlen  des  Apostrophs  bei  Focm- 
kategorien  statthat,  die  auch  vor  Konsonant  Apostroph  haben, 
wird  ea  weiter  unten  besprochen. 

Fehlerhaft  ist  der  Apostroph  in  Dein'  or  10  IX  4. 


b)  Vor  folgenden 

Der  Apostroph  wird  regelmässig  gesetzt  bei  Formen 
der  starken  Adjekiivdeklination.  (ca.  1^4  Fälle).  AusDabmen 
sind  selten:  mein  «VI  6;  I8XVI;  42  VI  I,  DöHich  7  VU  2, 
Verk&ngret  34  V  5  und  /«in  30  HI  5,  wenn  laan  nicht  Masc. 
ist,  vgl.  auch  Baid  45  V  8.  —  Vor  Vokal  fehlt  der  Apostroph 
bei  3fein  30  VIII  5.    Ueber  al  vgl.  oben  S.  CXIV. 

Oefters  erscheint  der  Apostroph  auch  beim  Konj.  Präs. 
(17  Fälle),  doch  ist  Kichtaetzung  das  häiiügerB  (ca.  44  Fälle, 
von  denen  jedoch  15  abzurechnen  sind,  da  der  Wortstamm 
auf  Gemination  ausgeht).  Vor  Vokal  fehlt  der  Apostroph 
niemals. 

Beim  schw.  Pritt.  erscheint  der  Apostroph  erst  vom 
33.  Psalm  an  (4  Fäile),  vorher  fehlt  er  durchaus  (28  Fälle), 
spEter  noch  oft  (7  mal).  Vor  Vokal  fehlt  er  5  mal,  während 
er  16nial  gesetzt  ist. 

Formen  des  Konj.  Prät.  der  starken  Verba  kommen 
Überhaupt  nicht  oft  vor  Koosonaot  vor.  2  mal  steht  der  Apo- 
stroph, ämal  fehlt  er,  2  weitere  Fälle  kommen  wegen  dar 


CX\T 

staminhaften  GeminRla  nicht  in  Betracht  (betrif  13  IV  5,  tif 
32  III  7).    Vor  Votal  fehlt  der  Aposiroph  nie. 

Im  EoDJ.  Prät.  der  svhwRchun  Verbs  überwiegt  die  Nicht* 
Setzung  (11  Fälle),  Apostroph  ntir  2niäl  (könf  S2III8,  kvnf 
37  VI  3),  3  het  kommen  wieder  nicht  \b  Belracbt.  Vor  Vokil 
fehlt  daa  Zeichen  2  mal. 

Farticipia  Präs.  sind  6  mal  apostrophiert,  ca.  54  mal  fehlt 
der  Apostroph.  Aach  bei  vokitliachem  Aokat  des  näcbBten 
Worts  ist  die  Nichtaetziing  etwas  häufiger  (16:  ll>). 

Ganz  selten  Ist  der  Apostroph  im  Sg.  Ton  Substantiven; 
hert^  38  X  1,  lerd'  (am  Slrophenachluss)  47  III  !2,  ßerk"  39 
¥1115,  im  Plural:  -weg'  18X;1,  im  Ind.  Prät.  starker  Verba: 
/cftrai' 31  XVmtl,  H'ar' 461V  2.')  Ein  ganz  offenbarer  Fehler 
iat  svi  ünf  statt  gut'  ünt  25  V  2. 

Diese  Tbatsachen  sind  sehr  lehrreich.  Wir  sehen,  dasB 
vor  Konsonant  der  Apostroph  immer  oder  doch  häufig  nur 
bei  solchen  Foimkategorien  sieht,  die  in  Prosa  so  gut  wie 
immer  -e  haben.')  Die  VerkÜrsiing  der  Wortforni  ist  hier 
und  nur  hier  eine  poetische  Freiheit,  die  als  solche  durch 
den  Apostroph  ausdrücklich  hervorgehoben  wird.  Dabei  ist 
es  natürlich  wieder  gleicligiltig,  dass  vom  historischen  Stand- 
punkt Formen  wiemem'iN.Sg.F,)nicht  aus  meine  verkürzt  sind. 


,  Der  Apos 


olh 


B  Zeiche 
■  Vokale. 


r  Apokope 


a)  Vor  Vokal. 
Verkürzt  erscheinen ;  da  : DtFr-d^ erheU  7  V 7,  di:  (f i»  25 
VII  2,  D'yn  31 V  4,  <f  im  34  IX  3,  «i :  n'iß  31  XVII  5,  fi  22 
m  2 ;  26  X  3 ;  35  XI  8;  37  I  B,  VIII  2;  38  XII  6;  40  III  5;  49 
V5,VIIl;  DIII4,  t«i:ui'iM  42II5,  fo:S'o»2hIS,  a'i/i  37 
V4,  du:  38  XXII 2;  56  VII  2,  !&:')  7  VII 4;  9  VII  4;  20  U  4j 
35X  ];  3915;  44  VII  ö. 


')  Es  ist  wohl  kein  Zutall,  dass  beinahe  alle  diese  Fllle 
sich  in  den  letzten  2U  Psalmen  lusammendiitngen.  Scb. 
scheint  hier,  wie  sonst,  während  der  Arbeit  In  seinen  Pns- 
ztpien  schwankend  geworden  zu  sein, 

')  Aber  nicht  umgekelirt.    Vgl.  den  PI,  der  Substantiv». 

')  Naiiiriich  iat  nicht  zfi,  sondern  le  verkürzt  worden, 
aber  diese  Form  erscheint  nie  bei  Seh, 


b)  Vor  KoTiBonant. 
ß:  18X117;   21  XI  4;   22  X  7;   38  XVI  2,   zü:  W  2,  8; 
37  XVI  5;  4i)Ul4. 

C.  Der  Apoatroph  als  Zeichen  der  Synkope. 
Bei  Ausfall  vun  naehtoDigem  e  nor  in  fei'n  9  XX  4;  35 

XI  8,  ki't  15  V  1,  offenbar  zur  Unterscheidung  von  fein  Ind. 
und  Inf.  und  fett  =  ligt  (vgl.  10  IV  4;  41  II  1,  IV  7).  Bei 
«erleit  37  XIV  3  war  keine  Verwechslung  zu  flirehten. 
Sonst  wird  bei  den  Vertis  puris  die  Synkope  nie  durch  den 
Apostroph  bezeichneL  Der  Ausfall  des  -e  im  PrSfix  ge-  ist 
nnr  in  folgenden  Fällen  angedeutet,  g'recht ...  1 1  III  I ;  3T 
III  4,  VI  5,  VIII  l;  Xt  2,  XV  I,  4.  Wie  man  sieht  stehen 
alle  Belege  mit  Ausnahme  eines  einzigen  im  37.  Psalm. 

Der  Ausfall  von  u  ist  bezeichnet  in  War'm  i%  VI  3. 

D.  Der  Apostroph  als  Zeichen  der  AphUrese. 

In  Betracht  kommen  vor  allem  die  Formen  des  Artikels 
dem,  den,  der,  des  nach  einer  Präposition.  Zu  belegen  sind  an's 
=  an  da»  (,2),  auf's  =  auf  das  ei).  =  auf  des  27  VU  8,  Bei'm  26 
VI  1,  därch's  =  durch  des  {l),  fur'm  (2t,  ffir'n  (2),  Fur's^ffir  des 
44  VI  2,  in's  =  m  das  (5),  =  in  des  (3).  Nack's  20  II  G,  Mifs 
44X8,  uber's  =  »her  das  (2),  üf's  =  if  das{i),  =  ilf  des  (3), 
um's  =  umda«  12  V  1,  »infer'm(2),  vnter'ni^h),  ito«'g  (5),  Vor'm 
S 1 5,  widern  \.t},  Widet'B  =  wider  doü  43  1 3,  zft'm  (5),  zü'n  (4), 
rf>  =  zii  der  Dat.  (10),  =z&der  üen.  48 IV  8,  zu's  (2).  Mitunter 
fehlt  der  Apostroph:  Beim  3  IV  7,  bein  9  XIV  1,  fum  (3),  Fürs 
=  furdm2l\H,  hintren  10  IV  5,  in«  =  incla«(2),  änterm36g., 
«n(mi(i),  tntrenn  Xm,  vons(i),  zÄm  (ca.40mal),  ziin  (2), 
«Än  =  MiderDat.  (ca.  22mal),  ^2i3(ierGen.  9XVIII;  46  V  2. 

Auch  Boust  steht  's  häufig  fllr  das  des  s 
Nachsetiung  des  ApoBiropha  in  S'iß  49  III  2  deutet  die  Ver- 
schmelzung mit  dem  folgenden  Wort  an;  da  s  die  Verszeile 
und  den  Satz  erüffuet,  kann  es  sich  nicht  v 
frQherea  Wort  anlehnen.  Vgl.  dagegen  'S  nachts  42  V  6. 
M-ir^  leben  !<1  XI  2  ist  wohl  fehlerhaft.  Der  Apostroph  fehlt 
in  mäns  2  VII  2. 

Sonst  findet  sich  noch :  'm  ^=  dem  rer'm  9  XII  I ,  'n  =;  den 
&rr'nl5V2;  18  XVI5,  V  =  «r  SflV22  IV8,  'r=er. 
nach  xü  IUV3;  21  VIII  2;  30  IV  S;  48  V  9;  S  H  4. 


t 


ü  Frakturtext  Ut  der  Gebrauch  des  Apostruplia  sehr 
eingeschränkt.  Als  Zaicbcii  der  Apoküpe  atuht  er  nui  und 
auch  da  nicht  knasequent  —  nach  Oeniiuata  vor  Tnkaliachem 
Anlaut  des  folgenden  Worts:  aü'  33,  K,  ©elf  7,  12;  25,22; 
46, 2,  Gi  47, 6,  B;  4S,  4, 15,  üeW  42, 1.  Als  Zeichen  der  Aphäreae 
findet  er  sich  in  Uerben'S  34,3  und  bä'S  5<J,  IS;  die  Nicht- 
aetzung  des  Apostropha  ist  jedoch  liier  durchaus  daa  Begel- 


IX.    Sie  Beaonderlieiten  des  Cursiv- 
Antiquatextes. 

Zur  Bezeichnung  der  Vokalquaiitiiten  dienen  im  Curaiv- 
teit  folgende  Buchstahen: 

aaädreeffBioöixuniiy. 

d  steht  nur  dreimal  u.  zw.  ohne  ersichtlichen  Grund  fBi 
(E,  (f  vertritt  6  nur,  wenn  für  einen  Accent  Platz  geschafft 
werden  muss. 

Im  Antiqoate!:t  kommt  ausschliesslich  ce  vor,  u  ^  und 
S  finden  sich  nicht.  Offenbar  aus  Ersparungsgründen,  denn 
Gelegenheil  zu  ihrer  Verwendung  wäre  reichlich  vorhanden 
gewesen. 

Eine  nähere  Besprechung  erfordern  nur  die  Zeichen 
der  a-  und  «-Laute. 

1.   Die  a-Iiaute. 


Als  Majuskel  steht  A.  in  A.rm  40  VIU  5,  sonst  blosses  A. 

1.  (i  =  uihd.  ä  in  as  (Subst)  lö  V  5,  ptems  18  VI  5,  -bgr, 
bliifettil,  12,(6iflASub8t.lOIII4),  da,  dan  2V4,  fpen,  gefatv 
naw.,  fragen  (frage  42 11 3),  &nfiat,  frag  T  I  7,  gäbe  usw.,  gan, 
gnade  usw.,  här  4U  VI  9,  haß,  hat,  j?mer,  Jan  11  I  2,  j'jir,  iblor, 
ian,  laffen,  {ablas  32  III  4),  m?l,  m^len,  mos,  {darm^ffen,  on- 
m^ffen  Verh.  D  IV  1),  na  nsw.,  ngchbam  44  VII  7,  plgge  usw., 
qvat  34  VIU  3,  rat  usw.,  /pme,  fchabe,  fchaf,  ßon,  firmln  26 
VU  5,  ßraffe,  {ge-,  vnler-)  tan,  tat,  wagt  10  II  4,  war  (viariiok  , 
391V  1,3,  zwar). 

In  den  folgenden  Fallen  ist  sicher  sclion  in  alter  Zeft  ] 
d  entstanden:  lar  2V8,  egemals  45pr.,  tpm  18IV&,  XIII  5;  . 
48  m  2,  verfae  5pr.,  tgte  (feci)  35,  13,  wäre  47,  1  (<t  in  "" 
diesen  Priiteritis  nach  Analogie  des  Plurals). 
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a  statt  ä  steht  a)  durch  Druckfehler  in  hat  18  pr.,  laffen 
^28  V  2,  einlaffen  37  g.,  lafCen-ah  Reg.  34,  Las  17  III  8,  ttnterlm 
35pr.,  u;ar/Kzi^  5yi  1.  Blosser  Druckfehler  liegt  wohl  auch 
vor  in  ftraln  18  Y  8. 

b)  in  jare  Ndr.  S.  1,  Pfaltzgraven  S.  4,  PfaltzgravS  S.  5. 
Der  Grund  liegt  einfach  darin,  dass  hier  im  Original  Typen- 
grössen  vorliegen,  die  sonst  in  der  PsalmentibersetzuDg  nicht 
in  Anwendung  kamen;  es  verlohnte  sich  nicht  wegen  der 
wenigen  Wörter  punktierte  Lettern  zu  giessen. 

c)  Sehr  häufig  ist  da  neben  da.  -bar  steht  ausnahmslos, 
wenn  haupttönige  Silbe  vorhergeht;  wegen  ünkunthar  3S IX  6 
vgl.  oben  S.  LVI,  Anm.  1 .  Auch  nach  unbetonter  Silbe  er- 
.scheint  oft  -bar  statt  bar  (ca.  10  mal  a,  ßa).  Hier  waren  offen- 
bar Accentverhältnisse  von  Einfluss.    Auch  etwa  hat  nie  a. 

d)  a  steht  regelmässig  vor  gewissen  Konsonanten. 
a)  vor  p:  ergrapt  7  III  2,  Gewapnet  48  II  4. 

ß)  vor  ch  =  germ.  k:  räche  (<ö),  Mfiterfprach  19  II  2. 

y)  vor  ch  =  germ.  h:  gag  lOV  1,  gach  44  IX  3,  nach 
^ca.  30),  fchmach  (5).  Die  einzige  Ausnahme  macht  das  oben 
citierte  nächbam  44  VII  7,  dem  nachbam  31  IX  2  gegenüber- 
steht,   a  dürfte  Druckfehler  sein. 

6)  vor  /'■«germ.  p  in  fchlaffenC^),  ftraffe  Subst.  (4), 
flraffen  Verb.  (9),  waffen  7  VII  2;  35  I  3.  a  nur  in  fchaf, 
-Wegen  gebracht^  gedacht  s.  beim  ä, 

e)  a  =  mhd.  ä  steht  femer  in  den  oft  belegten  Wörtern 
hafif  jaj  waren,  dann  in  drät  40 IV  2,  gaben  (3.  PI.  Prät.) 
18  XIV  5,  majeftat  38  g.,^)  ftriem-mafen  38  Vi.  Ueber  quäl, 
wan  vgl.  unten.  —  Im  Sg.  des  st.  Prät.  stehen  dem  6inen 
toare  mindestens  20  Schreibungen  mit  a  gegenüber.  Alle 
oben  S.  GXVIII  nicht  aufgezählten  Präterita  haben  a,  darunter 
auch  äs  41  V  3. 

2.  Ä  ^  mhd.  a  vor  r;  dar,  faren,  vorfam  44  I  3;  49  VII  3, 
gar^  pgr  10  VIII  2,  fchar,  fpdrn  40  VI  1,  war{e)  (in  w.  nemen), 
(be-,  ver-)  waren  (bewarfam  2013),  gewar  44  VIII  3  {Grwar- 
fam  18  XI  4). 

Fehlerhaft  steht  a  in  vorfam  22 II  5.  Sonst  erscheint 
es  noch  in  dem  Fremdwort  altär  26  VI  6;  43  IV  2. 

*)  Auch  auf  tit.  1 ,  was  aber  wegen  der  grösseren  Typen 
nicht  entscheidend  ist,  vgl.  oben  b. 
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3.  o  =  mbd.  a  Tor  r  +  Kons,  in  ?rm  (Adj.l,  (erbarmen, 
barwhtBrttig),  art  usw.,  woifgrt  (4).   Feblerbaft  ist  a  \a  wolfart 
I  IV  3 1  Ig.    Nicht  sicher  ist,  wq  der  Felder  liegt  bei  /cÄtuamte 
211  neben  fcUwarm  20  IV  I    und  zäii  17  IV  fi  neben  zarte  , 
45  VI  7.    In  allen  nicht  hier  aufgeführten  Wörtern  mit  »■  +  ^ 
Kons,  steht  a,  auftUltiger weise  auch  in  arm  Subst.  (ü)  und  I 
armbruß  (2). 

i.  a  =  mbd.  a  vor  seh :  afchen  (2),  h^fchen  (i),  aermafchei^  | 
(2),  (vier-,  ob-)  rafehen  (2). 

5.  a  =  mhd.  a  vor  hs'.wax  22  VII  7. 

6.  Sonst  stebt  noch  a  regelmässig  in  maniah  nnd  in  dan  J 
je  einmal  belegten  Fann'  20  lU  3  und  pfgt  22  X  6.    BloBw.j 
Drucljfehler  sind  äugen   36  I  3,   haben   flg.,  gemacht  üg^ 
fckand  417. 

& 
Die  Anwendung  dieses  Zeichens  ist  niclit  sonderlich 
konsequent.    Es  stebt: 

1.  vor  altem  ht. 

a)  =  mhd.  ä  in  brächt  47  n  4,  gedächten  20  IV  J 
gegen  steht  o  in  bracht  9  VI  2,  gebracht  W  2,  5 ;  9  V  4 ; 
5,  tiertrocM  W  2,  2,  fteiiacft*  Ptcp.  W  2,  4;  48  IV  4,  gedacht  W 
2,7,(fiM-)&edacA(Sub8t.  37XVIII5;  sy  I  \ ;  D  1 'l,  ünbedachtfam 
9  XVII  3;  44X12. 

b)  '~  mhd.  a  in  mächt  Smal,  dagegen  5ma]  macht.  — 
In  allen  anderen  WOrlem  mit  ht  steht  aasuahmslos  a,  nicht  ä. 

2.  vor  altem  cht  in  mächt  (Prät.)  7  VUI  4,  m^cAfe  16 
VI  2,  mächten  20  IV  I ;  35  VI!  4,  gemacht  9  V  2.  Dagegen  a 
in  macAten  21  XI  4  und  Smal  in  gemacht,  dann  in  3facM 
2P1.  Imp.  33  1  8  und  immer  in  macht  38g.  (II).  Vgl.  aneh 
lachten  3&  VH  3,  (er-,  ge-)  wacht  3  111  4,  5. 

3.  vor  einfachem  Konsonaaten. 

B)  =  mhd.  ä  in  gaäle  25  IX  1 ;  32  V  6  und  wän  49  IV  1. 
In  qudln  41  VS,  wän  2  ¥6;  41  III  2  hat  der  Accent  den 
Kreis  verdrllngt. 

b)  -  mhd.  Q  io  vftwiäie  25  IX  3,  fäle  21)  III  7,  tr^fäU(n) 
»1X4;  20  UU;  37  XX  3,  iuiJ{eglX3,  läle  32  V  6.  Dagegen 
steht  a  ca.  5  mal  In  T/beral,  dann  In  irfale  19  VI  8,  (rti/äj(fi) 
25  VIII  5;  31  VII  2;  40  14;  46  I  1,  ^en/al  45  VII  8,  xal  10  V 
7;45  V  I.  (ziiMOIIU,  VI  5  kommt  wegen  des  Acccnta  nichtin 
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Betriebt.)  In  allen  oDderen  WSrteni  atebt  vor  eiofacber 
Eonsonanz  nur  a. 

Was  für  Laute  sollten  a  und  ä  beBeichnen?  Die  heutige 
MellrichHttLdter  Mundart  unterscheidet  im  grossen  und  gAiizen 
Ewiechen  altem  ä  und  gedehntem  a.  Jenes  ist  ein  Diplithong 
äa  oder  oa,  dieaea  langes  ä,  z.  B.  dos  =  mhd.  äi,  aber  gräa 
1=  mhd.  (fräs,  schäaba  =  schaben,  aber  schabe  =  schaben  usw. 
In  einzelnen  Wiirtern  ist  freilich  <t  oder  ä  für  äa  eingetretea, 
doch  zeigen  z.  T.  benachbarte  Ortschaften  den  Diphthong: 
frage,  aber  in  Oberstren  fräege,  gnäd,  Oberetr.  gnoad,  jämer, 
gfäkr.  Sch.'s  Spraclie  bat  hier  die  alten  Unterschiede  noch 
bewahrt  Doch  deuten  die  unter  1  e)  aufgefilhtten  Wörter  darauf, 
daas  in  andern  Fällen  die  Vermischung  eingetreten  war.') 

In  ursprünglich  mehrsilbigen  Formen  tritt  vor  altem  ze 
Verkürzung  zu  a  ein:  lasse,  iikr)  iasst,  aträas,  (dagegen  inäess 
=  mhd,  mäi:),  vor  ff  entsteht  5:  sfriSffe,  schlöffe,  dagegen 
lautet  der  PI.  von  mhd.  schäf  sckoaff  mit  kurzem  Diphtbung. 
Vor  ch  =  gerui.  h  ist  der  lange  Diphthong  bewahrt  in  noack 
=  nach,  dagegen  nöchbr  =  nachbar,  ö  erscheint  in  schmöeh.') 
Verkürzung  ist  auch  eingetreten  in  hast,  hat,  tvärlich  gegen- 
über 2Käar. 

a  vur  r  zeigt  denselben  Laut  wie  altes  ä  in  bewäahm, 
dagegen  wird  mir  fUr  mhd.  varn  fährn  angegeben,  benachbarte 
Ortschaften  haben  Kütze ;  fSrrn?)  Spiess  verzeichnet  S.  1  föer, 
vgl.  daselbst  auch  böer,  gder,  gewöer,  apäer.  In  Ueboreinstimm- 
ung  mit  Seh.  zeigt  auch  a  in  art,  artig  dieselbe  Entsprechung 
wie  ä  (Mellrichstadt:  Bart,  Bartig),  dagegen  ist  keine  Spar 
von  Diphthongierung  in  arm,  erbarmen,  echwarm.  Ein  Unter- 
schied zwischen  dem  Subst.  und  dem  Adj.  arm  besteht  nicht. 

asche  lautet  in  der  M  a.  Osche  und  3scke,  überraschen  =  nhd.,'! 

')  ja  lautet  heute  jo  (gegenüber  doa  —  da),  han  gebraucht 
Seh.  fiit  haben,  in  der  Ma.  heisst  es  in  der  1  PI.  mir  hihnm, 
was  uatUrlicb  aus  haben  entstanden  ist,  in  der  1.  Sg.,  wo  die 
Ma.  eCch  hv  bietet,  hat  Scb.  nur  hab{e).  war  zeigt  in  der  Ha. 
den  Diphthong. 

')  Vor  ch  ^  germ.  k  ist  nach  Spiess  8.  3  Länge  vor- 
handen in  Bpräch{e). 

')  Bezieht  sich  vielleicht  nur  auf  den  Infinitiv. 

')  Bestimmter  kann  ich  mich  nicht  äussern. 
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vfachs  wird  wöchs  gesprochen,  doch  vgl,  E 
neben  als  veraltete  Fürm  v>äes  angegeben  wird. 

Wallte  Scb.  mit  a  einen  Diphthong  bezeichnen?  Diese 
Annahme  ist  nicht  unbedenklich,  doch  ist  andertrseits  kaum 
ausfindig  zu  macheu,  worin  sonst  der  Unterschied  zwischen 
a  und  d  bestanden  haben  soll.  Eine  andere  Frage  ist,  ob  p 
ininier  eine  Länge  bezeichnet-  Dafür  spricht,  dasa  vor  ff  nur 
a  erscheint  und  in  dum  einzigen  Wort,  in  dem  a  vor  f  = 
germ.j).  auftritt,  der  Konsonant  gegen  den  sonstigen  Gebrauch 
nicht  geminiert  wird :  fchafe  44  VI  6,  fchafen  1  g.,  vgl.  auch 
l^afe  8,8;  44,  12.  Dagegen  spricht  aber  a  vor  f[  in  !?//«», 
{Iraffe,  mafßn.  Es  ist  mir  doch  wahrscheinlieh,  daas  hier 
Kliree  vorhanden  war.  Wir  hätten  also  anzunehmeo,  dus 
vor  //"die  Qualität  des  ä  sich  trotz  der  Kürzung  erhalten 
bat,  während  sie  voi  ff  verloren  ging.  Man  beuchte  die 
Differenz  in  den  mundartlichen  Formen  strOffe  und  lasst. 
Im  Plural  fchoaff  ist  die  QuaÜiät  offenbar  durcb  den  Singular 
beeinflusst;  in  Sch.'s  Sprache  ist  nicht  nor  die  Qualität,  son- 
dern aoch  die  Quantität  aus  dem  Sing,  eingedrungen,  daher 
das  einfache  f. 

Mit  ä  ist  sicher  ein  Laut  gemeint,  der  zwischen  a  und  o 
liegt.  Ein  solcher  erscheint  in  der  Ma.  nicht  nur  bei  Dehnung, 
sondern  auch  bei  erhaltener  Kürze  oder  Kürzung  vor  ge- 
wissen Konaonantengruppen.  Spiess  verzeichnet  S.  6  d  vor 
cht  in  acht,  nackt,  brächt,^)  viäehtel,  gemacht,  gedacht,  sckäehtel. 
Für  Mellrichatadt  wird  mir  gemocht  aber  mächt  (Subat)  ange- 
geben. Db  Seh.  dieselben  Würter  bald  mit  a,  bald  mit  d 
schreibt,  so  ist  nicht  auszumachen,  ob  die  Würter  mit  cht, 
in  denen  niemals  ä  auftritt,  teinea  a  haben,  oder  ob  a  hier 
nur  eine  ungenaue  Bezeichnung  ist  Dasselbe  gilt  natürlich 
auch  von  den  Würtern,  in  denen  a  vor  einfacher  Konsonsni 
steht;  bei  diesen  ist  übrigens  aus  tj'pograpbiscben  Griinden 

')  Die  Abweichung  der  Sprache  Seh. 's  von  der  heutigen 
Ma.  lassen  sich  natürlich  nicht  in  allen  Punkten  aufklären. 
Einzehies  ist  aber  ohne  weiteres  versländlich,  so  ioprlich  naefc 
Analogie  von  icar,  h^et  h^t  als  volltonige  Formen,  dodi 
büunle  in  allen  diesen  Füllen  kurzes  u  vorliegen.  Am  ioS* 
fälligsten  bleibt,  dasa  nat^h  niemals,  war  so  gut  wie  nlemila 
mit  c  erscheint,  trotz  des  noach,  v^äar  der  Ma. 

')  Subat  =  pracht. 
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die  Schreibung  ä  in  allen  den  FäUen  unmöglich,  in  denen 
Zirkumflex  erscheint >) 

2.  Die  e-Xiaute. 
Von  den  5  Zeichen  der  e- Laute  sind  cb  und  ^  nur 
graphische  Varianten.  Das  ergiebt  sich  1.  aus  der  Praxis 
der  lateinischen  Drucke,  2.  daraus,  dass  f  beinahe  nur  in 
solchen  Wörtern  erscheint,  die  regulär  mit  ce  geschrieben 
werden.  Volle  Evidenz  bringt  der  Umstand,  dass  das  Akro- 
stichon S.  4  in  den  Schediasmatum  reliquiae  p.  159  wieder  ab- 
gedruckt ist  und  dabei  alle  ce  durch  ^  ersetzt  sind,  f  steht 
regelmässig  im  Reim  auf  anderes  f,  z.  B.  Herre :  f^rre  6  VIII 
4 : 5,  die  Schreibung  fcerre  hätte  die  Unreinheit  des  Keims 
für  das  Auge  zu  sehr  hervorgehoben.  Sonst  vertritt  f  spo- 
radisch CB. 

1.  In  allen  c-Casus  des  Pron.  dcer  steht  ce  zum  Unter- 
schied vom  Artikel  der,^)  auffälligerweise  auch  in  dcerfelbe, 
f  erscheint  in  dpi  5V3,  d^ffen  W2,  3;  22X111  7;  32  13. 
Fehlerhaft  ist  der  38  XIV  3;  39  VI  1 ;  43 1 5,  33,  20,  des  38  XIV  4, 
denen  41,7.  ce  erscheint  ferner  in  allen  Casus  von  wcer  und  in  cer. 
Fehlerhaft  ist  er  45  VI  3;  22,  32.  ces  und  es  wechseln  je  nach 
der  Bedeutung:  es  steht  als  Subjekt  der  Impersonalia  oder 
als  Vorläufer  des  Subjekts,  ces  bei  Beziehung  auf  ein  be- 
stimmtes Substantiv.  In  anderen  Gebrauchsarten  herrscht 
Schwanken;  es  als  unpersönliches  Objekt:  Helt  es  mit  yn  14 
V  4,  wiwol  es  etliche  deuten  21  pr.,  Damit  es  di  frommen  nit 
tDÜnder  neme  37  pr.,  dagegen  Lifs'  ces  den  Heiyen  walten 
3  in  3.  Vgl.  auch  noch  Du  bist  ces,  zu  welchem  ich  fchreie 
28  I  2.  Fehlerhaft  ist  ces  als  Subjekt  von  Impersonalien  10 
112;  42  VI  5;  45,5. 


')  In  der  Ma.  erscheint  ä  oder  o  auch  vor  anderen 
Eonsonantenverbindungen  als  cht,  so  in  kröft,  soft,  löst 
Hier  haben  wir  gar  keinen  Anhaltspunkt  für  die  Bestimmung 
der  Aussprache  Sch.'s. 

«)  Instruktiv  ist  der  Kunig  24  IV  3,  V  3  im  Vergleich 
mit  dasr  Kunig  24  IV  4,  V  4.  —  Bei  folgendem  Relativsatz 
herrscht  übrigens  Schwanken. 

')  Auch  in  unbetonter  Stellung  ist  hcer  Hegel  (ca.  45 
Falle,  darunter  7  hc&mider). 


t  *  =  lahA.  i  vor  r  +  Kons,  in  wrde,  cernat,  bmrg,  (v«r-yM 
hrrytm,  vtrdtBrben  iatrnnB.  [verdfErbnis  14  g.,  änverdarblichem-M 
Xig-^  /cmi,  feerfen,  gam,  }uBrde,  krertze  usw.,  Idmende  4011^1 
gwrrtim  U  VIU  4  (qwsrtiig  6  III  ä),  /chmwrtze,  /cAiofEn^l 
/hnifn.  /IiErn,  icterilffn,  {warn),  vuErk,  tciBrlet,  tetert,  ■v>(ertt,M 
Hiitderttccsrge  3S  XI  2.  —  Auf  infad.  i  gebt  wobi  auch  du  el 
TOB  oM/bÄ(FtTd  49  VI  H  BurUck. 

f  erscheint  in  ffrn  (2),  /fr(re)  (H),  luefrn  18  IX  T,  ftpn  | 
IS  IX  S,  vi^rd  (2),  «.■frn  19  V  5,  <cp-k  (4),  wfrt  44  VII  4. 

e  steht  fehlerh&ft  in  femer  48g.,  (cn-tien  45,  ö,  15. 
gegen  ist  e  ausnsbinslos  in  werfen  (4). 

3.  o'  ^  oihd.  S  vor  einfachem  EonBonanteD. 

a)  vor  r :  gebt^m  'i  VII  7  (6(*nCTaim»ie  22  V  5),  lbe)gcBrm,  " 
*(Br,   gefckwmre  38  pr,,  /cfticiBi-en   38  V  4,  Kceren    (dauern), 
{wcerhaft),  geivieren. 

f  m  begern  20  III  4,  Afr  (3).    e  Bteht  fehlerhaft  in 
nider  11  II  G.') 

b)  vor  andern  Konsonanten.  Hier  nur  in  gewisse^  J 
Wörtern  and  nicht  immer  konsequent:  geb(Bt{e)  immer  so  ausser  ¥ 
je6#i35VI5,  iwien  22  XV  1,  a«i(eien  31  g,  »mj«6(B(eti  21  Illl.f 
fc*(ef  35,  13;  befcel  mlV  7,  Artiender  50  VII  2,  iffser  34  IV  ^  | 
((m/''<^*^'1*IS*i  auflcenen  17  IV  3,  auflisRigilb,  hieran  schliess«  1 
icb  das  Fremdwort  prmdigen  (4). 

f  tiiscbeint  in  gdi^Un  21 II  5,  dnbftm  4G  VI  4,  gebft  8»  1 
VI  6,  d{gen  (spatha)  44  IV  3,  fben  (ilidem)  50  VI  3,  beffV  Sl  I 
IV  1,  verkflen  4  11 1,  Verhekstli  13  I  4,  irtrK^K  32  111  2,  tferAfP  | 
4(1  V  9,  dtt^stguflen  4  II  4,  atigst-qu^ie  31  V  6,  gequält  IS  111 1,  J 
fehfl  »5  IX  8. 

e  stebt  in  beten  &VU5;  5g.,  betet  2Tpr.;  30  Tl  4;  eba»| 
44  X  li  35,  8;   50,  16.     Die  Wörter,  die  immer  e,  niemi 
Migon  s.  unten. 

i.  ai  =  g  vor  Doppelkonsonanz  nur  in  rächet  dpr.,  d»>l 
g«get)  rrche*  18  XV  3;   19  VI  12. 

5.  iF  =  (sekundärem)  UmlautS'«  in  celtem  Gg.;  cm^/tai'l 
(Slibst)  21g.;  25  VIII  8,  tengiftige  (Adj.)  22  VI  2,  leiigsten  (Verb.)  I 
3  13;  2S  VIU  6,  betengstiget    16  pr.,   ßiKewrferiicÄ   37  IX  S,  | 


jBbKcä  38  SIV  2,  fciwAe  IS  11  fi,  boKklin  46  11  e,  erbarmnis 
25  III  2;  27  Vf  %  gefarbeten  Hfl.,  FrtenkifchemW  1,2,  gtem- 
lichem  42  III  8,  grdbtrH  49  V  6,  hiendel  n  V111  3,  hierben  13 
1115;  23112,  beUEJtigm  44k.,  ««cA(  6  VI  2,  nmrrifch  2V6; 
38V6,  pai(Es(«M  48n  1,  ji/lBifcn  ISg.,  P/iritei/cAeM  W  I,  8, 
j)/"(»rii  20  IV2,  wiier/ieeAer  (7),  fehadlich  10pr.;26V2,  be- 
fchtBmet  41  g.,  /iirHen  50  IV  2,  ßielne  ISXIß,  /iierteren  36 
V3,   op/ertT(c«ft   16  II  5,   vmter  (3),   »«(erlteh  (5),  «iteWer   29 

IV  T ;  50  IV  3,  gegenvKErt  (4),  ^ejentOfEr/tff  42pr.,  widerwiBrti- 
hait  (H),  zien  (4),  larm  (lacrimae  3),  mitz^rrä  49  VI  7.  An- 
gereiht seien  VKefchen  26  VI  1  und  die  Fremdwörter  fckwr- 
tmfitlen  13pr,;  46V],  fchtermifiü&ng  27  113. 

d  erscheint  in  m^niehfäU  50  IV  S,  WAgen  46  V  4,  itjjsezilö 
50  IV  4,  f  in  frefeHm&t)  D IV  !,  (eni-,  6e-)  ([«6/1  44  IV  5,  7, 
/cÄeüe(ifiM/*|26VI;  Ge/eÄWflert  31  VUl  3,  entfie»  4  H  3,  ^e- 
Wfrti^  W  2,  3,  zfln  (nuwerare)  22  IX  1,  z^tt  (numerate)  48  V  6. 

e  Bteht  statt  w  in  engsten  (Verb.)  1 3  II  3  ^  33  IX  4,  viel- 
feltig  42IVI,  frefel  usw.  (6),  ßs-pfede  25  113,  fchelk  (3), 
ibe)f<Aemen  (3),  befchemüng  Tpr.,  fchemig  38  XVIII 1,  erweie» 
(3),  &nzeligen  17  g.,  aen"«»  (4). 

6.  (B  =  mhd.  (BinfolgendenWörteni:/'(eil9lVfi, /(fett  34 

V  S,  fahr  7  VII  7,  gefwr  usw.  (4),  jiBmeriieÄ  (3),  erfcteren  (7), 
l(Er  :(1  XIll  4,  rcete  46g.,  mistietigeti  25  III  6,  bewaeren  (3),  in 
den  Fremdwörtern  Bebraer  40  pr.  Ägypten  D  II  2. 

f  steht  in  /fl  31  I  5;  35  IX  7,  e  statt  le  in  feiern  19,  13, 
woUedt^  26  XI  4,  anderes  s.  u. 

7.  (B  =  ä in /TifTri/cA 36 1  8.  Fehlerhaftistf  In  6e/!f»5V2. 

f 

Bei  Anwendung  der  Majuskel  wird  der  Pankt  nnchge- 
setEt  in  E.neirdigt  22X112,  E.  39Vm6,  gewöhnlich  steht 
«bei  einfaches  E. 

I .  f  =  mhd.  e :  f  (Adv.),  p  (Sahst.),  f re  usw.,  fr/l .  ,  (wig, 
fifin  usw.,  gf'en,  k(ren  usw.,  Ifrthern  47  V  2,  i*r*  usw.,  mfc 
usw.,  ffle,  ffr,  (&n)verffr(e)t,  fteSn,  wf,  wfnig. 

Blosse  Druckfehler  sind  beftpi  5  V  2  nnd  auferßeitng 
16pr.;ersfeMr.S.  11  Z.  1  erkl^tsich  durch  die  im  Original  ange- 
wandte Typengattung,  in  der  es  keine  punktierten  Lettern  gab. 

In  harre,  kerlich,  kerfchaft,  herfen  ist  S  schon  in  sehr 
kltei  Zeit  verkürzt  worden. 


In  Fremd wüitern  ist  f  nicht  so  konsequent  gesetzt 
in  den  einheimiBclieD :  proj>het{e)  (fi),  prophezeiet  50  pr., 
gegen  PropAerei  22 pr.,  prophenei&ng  2pr.;  maießft  29 pr.  i 
tnajestet  S  I  3.    Nie  erscheint  f  in  trometen  (4),  cedor  (2). 

2.  f  =  mhd.  (B  in  den  Wörtern  Aüfgeblft  25  VIII  6,  , 
2  V  4,  Ifffeß,  Ifffet,  tfß  (2.  n.  3.  Sg.)i  ff*,  atmeen  37  I  5, 
«ipr  30  VII  1 ,  rwTrtfre»,  wfgr  22  X  2,  nfchß  .  .,  an^enfm(e), 
begwfm,  Ger-ft  (3.P.)'  l  H  fi ,  fchmein,  -fehntfcht  (3  Sg.,  2  PL", 
Pfcp.).  fchmflUh,  fchm^ängm  44 IX  1,  /cAiof r  usw.,  /flty,  t«t 
U  I  4,  m  4,  tgtß  44  X  S,  betraf  53  IV  5,  verwfet  1  III S, 
wfre(/Z,  u). 

6«iufmnfr  10  I  4  ist  an  beqttfm  angelehnt,  -feiig  fc 
glykfftig  usw.  an  /"^li^  beatus.  Durch  Analogie  entstandenet>, 
IE  liegt  der  Indikativ  form  fp(  in  Grunde. 

3.  f  =  mhd.  e  vor  Ä :  jVm,  gefchfn,  fpfl  37  XVI  4,  /"fd»' 
(twr/'fKMs,  (iti/f/is  3S  XVII  2),  xen  33  I  10. 

4.  f  ^Umlacits-e  vor  r  +  Kous.  in  folgenden  Wörtern: 
verdarben  (Irans.),  {fbe,  {rben,  mfrken  nsw.,  traiärfehwfrt» 
43, S,/^fr6/flme7VU 2, /lfrfe{Sub8t.),/i;frite« (Verb.).  Vielleicht 
blosser  Druckfehler  ist  e  in  aufgefpfrt  22  VII  3,  denn  der 
Punkt  fehlt  in  fperren  22  IV  7,  /JiM  32  V  3. 

5.  {!  ^  Umlauts -e  vor  einfachem  Eonaonantcn.  * 

a)  vor  r ;  /'er(e)i  (3.  P.),  k{r  (verh$rt  37  X  4),  avekfrif- 
22  g.,  mp-,  wfr  37  113,  befchfren,  fchweret  24  II  6,  uifrha/(j 
37  X5  4,  verzfrera.  e  statt  f  in  mer  . .  8  VIII  2,  3;  24  I  4i 
31  pr.;  331V  1  also  auffallend  oft,  das  reguläre  mfr . .  erscbeirt; 
nur  4mal:  33IV3;  4ßI8,  II  1;  46  m  8.  Ue  ber  Ber«ojen 
vgl.  oben  S.  LXXVII  Anm.  1. 

b)  sonst  nur  injpni^  7  I1 1;  7  g.;  3Sg.,  »ipn(t)y  5  VII 
12  II,  m^nigliehen  4Dg.,  m^cAt  faceret  211  V3.  e  steht  statt  p 
jenig  Wi,6;  ITpr.;  37pr.;  50pr,,mem(fiteh  lOg.;  12pr.;  31  XV 

R.  l  —  mhd.  i  In  bfbet  18  III  7,  bfben  48  11  9.  — 
sicher  in  beurteilen  ist  f^shaftig  46  III  2.    Auf 
fehler  beruht  f  in  bauSn  18  X  b. 
?. 

In  der  Majuskel  entspricht  E  ohne  Kreis. 

I.  e  =Umlaufa-e. 

a)  vor  einfacher  Konaonaoi:  idel  (2),  Slend  Subst  ( 
Adj.(12),m«W/"ef  32V1,  en(5%«  21  VIU  3,  /iS6e«(ll),  A^li 
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amme  22  V  6,  tfi'rligen  21  VIII  2,  Uw  usw.  (7),  rld  (Subst.)  (R), 
riden  (16)  (ÄfterrSdifch  15IU2,  rSdlos  SB  XIV  6,  rUfprech 

I,  ZSUn  (nnmerare)  19  VI  9,  erzelen  (narrare)  (5).  Hierher 
gehürt  wohl  auch  hezebe  25  I  3.') 

In  allen  diesen  Würtern  ist  e  durchaus  fest,  nur  in 
gegen  und  legen  etacheint  e  u.  zw.  überwiegend,  in  gegen 
4  mal,  in  der  verkürzten  Form  gen  lOmal,  in  gern  48  I  fi,  in 
legen  usw.  12mal.') 

Durch  den  Accent  ist  der  Kreis  regelmässig  verdrängt 
in  der  3.Sg.  rid  (4)  und  im  Ptcp.  GerH  41  III  2. 

b)  vor  mehrfacher  Konsonanz:  vlat  (16),  ßgte  {%),  be- 
/S«(en(S),  SB/r5He(18I2,  Aei(I45III,6eiä/Üen(2),  Uäer&ngSn 
44  IX  2,  rStten  usw.  (21). 

e  statt  ?  in  freUen  IS  IV  3,  held  18  XI  1 ;  19  UI  5;  24 
IV  6,  lestem  10II4,  «ff  3IH,  retter  3  IV  2,  rett&ng  aSIXl. 

Der  Accent  hat  den  Kreis  verdrängt  in  v0  41  VI  (1,  rit 
17  VII  1  und  regelmässig  in  dem  synkopierten  und  apoko- 
pierteu  errit  (4),  erritten  37  XS  4  ist  Druckfehler  statt  erriUen. 

r   einfacher  Konsonanz'   glat-lhnen  26  XII  3.    Der 
Kreis  fehlt  wegen  des  Accents  in  iben  31  VI  4. 

b)  vor  mehrfacher  Konsonanz:  brSste  Subst.  31  XVIII  5, 
gehrSaten  38  XVII  4 ,  brlsthaftig  38  VI  4,  (&n)Mk  27  II  2,  4, 
fehSlm  usw.(4),  fchlrhen  22 VIII  1.  —  Accent  statt  Kreis  in 
heklich  9X2. 

I.  In  unbetonter  Silbe.  Hierher  gebjtren  auch  die  oben 
besprochenen  der  und  es  gegenüber  dar,  res. 

nd  e.  Da  der  primäre  und  der 
sekundäre  Umlaut  sich  nicht  durchweg  mit  Sicherheit  scheiden 
lassen,  bespreche  ich  beide  zusammen. 

a)  vor  mehrfacher  Konsonanz;')  «)  Pluralformen:  hletter 

')  Das  Wort  wird  doch  irgendwie  mit  mhd.  entseben 
zusammenhängen.  Vielleicht  wurde  aus  entsehen  durch  un- 
ridttige  Teilung  ein  Simplex  tseben,  zeben  abstrahiert. 

')  Die  accentuierten  Formen  von  gegen  und  legen  sind 
nicht  m {gerechnet. 

")  Es  ist  hier  nur  der  Cursirtei^t  berücksichtigt;  bei 
tenor  belegten  Formen  ist  ausdrücklich  auf  die  Fälle  mit 
aecentuiertem  e  aufmerksam  gemacht. 
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1  II  4,  hetid(e)  B.,  mengel  B  V  1,  renken,  fchetz  33  IV  4, 
VI  a'),  Stemm'  44  I  fi,  Imde  31  IV  4. 

ß\  EomparatioDeformen :   beffer  45  I  3,   besten   1 
(e  33  VIII  3 1  39  IV  2),  ergße  9  III  1,  lengir  42  V  7,  )!or/e«j^J 
27  Vn  4,  irtst .  .  ö. 

y)  2.  nnd  3.  P.  Ind.  Btwker  Verbar  entfengt  24  III  2,  Ädrf,  ^ 
heltiet).    Von  {gefeit  sind  nor  accentuierte  Furiuen  belegt 

5)  Substantiva  ond  Adjektiva,  denen  verwandte  Formen 
mitazar  Seile  stehen :  kng  43  II  2,  tmgefel,  gepreng  45  VII  3^ 
-gefchweUe  37  XV  5,  -ttwecMei-  7  VI  3,  dnifengir  42  V  8, 
i«itfer»18XIV7,  gotfcheden\alb,  /ßic/cfiMienteem  35  Vm  3^ J 
gefengnis  14  VII 3,  ^enj«»  B  VIII  5;  25  U  3,  inhendig  32  Y  \,^m 
gefeüig  44  H  8,  friimmer/'rf%  9  XIX  2,  haubthengig  35  VI  6," 
verhefgig  10  VI  6,  M%  42  IV  3,  kreftig  6  II  4;  33  lU  6  {i  16 
I  1),  mechtig,  Bartnekkig  D 1 2,  precfcitff,  /cfce/Hy  33  III  5,  (an 
be',ge;  ver-)ßendig,  -trechüg  18VII1;  33  IV  5,  zenJäfchem  31 
XVI  5,  t)et-ecMicA21  VniS;  22IlI7(i;3l  XIV  6),  gentzlich  il 
vn  5;  26 1  5,  priehtlich  31  XIV  5,  fchendlkk  2  VI  8;  3S  XYIUS,.  J 

t)  Verba  und  ihre  Ableitungen :  verblind  1 0  VII 2,  deAAefi,.! 
dempfen,  denken  usw.  (ingedetik  26  III  7),  etjden  46  V  1  (ig 
VI  I ;  41  II  4),  abelz'  48  V  fi,  feilen,  ergetxen  usw.,  gUffend  G 
1X3,  gientzen  19  II 12;  50  14,  verheftet  41  IVB,  cerfiefB{me)t 
9  XV  3;  31  III  4,  henkerifch  37  VU  4,  6eA(F«dij(  47  U  I,  Fei^ 
Aerjf  40  VII  8,  kempfe  18  XIU I,  kennen  usw.,  We/ien  13  III  3, 
gelekt  41  V  4,  lendtn,  verlingt  21  IV  4,  ablenken  33  VI  1,  ittwr- 
letz{e)t  17  rV  5;  31  ins,  mengen  ST  l  1,  IV  5,  meaten  17  VH  4, 
mäzget  18  XII  T,  Mef2d{6atift)  44  VI  5,  «leiUcet  38  XIV  4,  nenn«« 
UBW.,ärep/ref2(13l5,j)iefe(  18V1S,  j)iÄ- 17  14,  jM-enf  4216  (<46 
V4),zer3ttei/cÄe(  18X111 8,  recAne«,  tiAften,  i-ent  34  IUI, /cAen- 
den,  fehenken  usw.  (sre/cAmA),  feh^fen  12  V  4,  /cAeti'  26  Vm  6, 
fchmekket  34  IV  6,  /cArakAen  2  III  S;  27  1  4,  eingefehreMkt  13 
n  2,  fchtcechen  18  XI 5 ;  38  Vin  3,  fchwemmend  6  VI  2,  -fchwir- 
menier49V2,  gefiln  34X12,  gefät  40  U  10,  /enden,  fin^ 
46  V  4,  Sitteß  36  U  10,  (fetUch  42  U  2,  fett&ng  37  X  2),  fettm 
naw.  (ge/btir),  fprengten  35  V  7  {zerfpringt  46  V  3),  ftekkeu,  * 
/teilen,  beftetteti]  VIS'),  ßrekken,  dnßrengU  :il  X G,  bdren^  1 

n  Fraglieh,  ob  hierher  gehörig  vgl.  oben  8.  LXXIX. 
')  Dazu  das  Ptcp.  dea  abgeleiteten  Verbum  gebindigt  ■ 
32  V  fi ;  4"  II  2.  ")  Vgl  oben  S.  LXXX.  ■ 
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31  X  5  (,€  ailVO,  treKim  23111  I;  86  11  H,  zerfrenmt  22 
VII  6,  tretten  usw.,  tuenden  qbw.  (ans-,  in-  notwendig),  Wefr' 
6  VI  6. 

^)  Isolierte  Substantiva  und  Adjektivs:  -bet  41  n  3  (e 
,4mal),  dek  27 111  6,  eA  2"IIl7;  46  IV  8  (i  19  HI  7),  emßg  18 
XII  5;  40Vm2  (^  14  III),  «trf  usw.,  ««^413;  43 II  6,  engH, 
feig,  fertig  W  2,  1  (^  10  IX  5),  fremd,  grentze  19  HS;  14  VH 
6.  heftig  6 II 5  (^  18  111 7),  hellen  9  XVII 1  (i  30  11  3),  feeftenie 
fi  IV  1  (i  30  VI  3),  hengft  SS  IX  2,  Am  31  XVIII  6,  Aemwei 
31 111 3,  lenden  3S  VII  l ;  4g  11  2,  2et«t  (Subst),  men/bh  ubw„ 
netz  81  111  4;  35  III  fi  ^6  25  VII  7),  gefchkcht,  gefeite  nsw., 
/Üefcften  23  II  4,  fpenslig  5X5,  /ZeC)  6  VI  6 ;  8  1  4,  {ge)ßreng. 

17)  MÄ-Unilaut:  Nefckbitlein  35  V HI  4. 

b)  vor  einfacher  Kodboh3dz:'|  Aepen  (4,  darunter  2  e), 
Aünyegem  50  VU  3,  kleglich  44  XII  2  (^  5  I  5),  nemlich  (ca. 
•  10)  regen  usw.  {*  2  +  7,  darunter  1  e  27  11 3),  fehUge  (*  6  4-  5), 
/cfil^jrf  34  1V1,  ratfcMegen  Vetb.  31  XI  I,  teglich  (*4  +  8  da- 
jjiTtteiT  %  i)i  threnen  (2),  tregeft  (•2),  treg(e)t  (*H-5),  üntregig 
381V4,  ünuerfreffHcfc  13II4,  (be-,  ent')ireg{e)t  (3).  Man  sielit, 
dasa  in  alles  Fällen,  in  denen  primäres  Umlauta-e  waLr- 
Bcheinlicli  ist,  g  folgt 

a)  vor  mehrfather  Konsonanz  ausser  r  +  Kons,  in  allen 
Würlem  mit  Auanalime  von  brSste,  kSk,  fcMlm. 

b)  vor  einfacher  Eonaonanz  in  degen  (vir)  33  VIII  8, 
gebm  usw.  (ca.  58),  tieften  (3),  leben  usw.  (ea.  UÜ),  erledigt 
<2),  gelegen  (4),  ümlegret  22  VI  7,  lefen  (2),  Mente»  usw.  (ca. 
22),  pflegen  (4),  reöen  4  IV  4,  rejne«  IJIUä,  zerfehmetem 
29  m  4,  fehtceben  (4),  fchwefei  11  III  5,  /e^en  usw.  (U),  /enen 
BBW.  (4),  fteg  IlVl,  /treten  usw.  (3),  treten  usw.  (4),  weder 
<6),  «lej  (29),  wegen  Pt&p.  (19),  loej  Adv.  (5),  (er-,  «erOwejen 
BBW.  (5),  loe/en  aaw.  (14),  Zeter-  35  X  T  (?). 

5.  «  =  mhd.  (B. 

a)  Tot  mehrfacher  Konsonanz,  ;?',  eh,  zz,  tt-,  {an-,  be-) 
4eehtig  (4),  gedechinia  (3),  ecAfen  25  I  S,  dürchichtnis  9  V  4, 
fehliffnt  44  XII  5,  ünßreffelich  34  g^  itnßi-efUch  37  LX  5, 

'1  Vgl.  jedoch  oben  3.  LXXIX. 

')  Die  ZilTem,  welche  die  Zahl  der  Belege  aus  dem 
Antiqaateit  aegubeu,  sind  besternt. 


m  in  dmf/en,  raeh^    ' 
n  bregte,  kSk, 


I  h,  sonst 


hoch-ßreßich  38 IV  1,  rSdfpreeh  45 1 G,  gich  S7 1 6,  geehling  (3), 
änablefsig  (2),  gerne»  SSg.,  Aette  il.,  fletU  40VIli7.  Hierher 
aach  fchabfre/aig  31  VII  4? 

b)  vor  einfacher  Konsonanz  in  fifmem  (5),  gnedig  (n 
12),  verretereien  4lpr.,  ßeta  (i9),  beßetiget  2ig.,  doch  » 
oben  S.  LXSX,  Äntertenij  47g.,  -teter  (3),  ice^W  (2). 

Ich  IsHBe  eine  Cebersicht  über  die  Vertretung  der  n 
e-Laute  folgen, 

i.  ä  ^  m  und  e. 

2)  a  a)  TOr  mehrfacher  Konsonanz  = 
und  vor  r  +  Kons,  ansser  werfen,  ßkSrben,  : 
ßhSlm,  ßherben,  sonst  =  e. 

b)  vor  einfacher  Eonaonanz  ^  le  vor  r,  - 
teils  =  a,  teils  ^  e,  =  ?  in  Sien  (planus). 

3)  e  a)  vor  mehrfacher  Konsonanz  =  e  vor  r+Kons, 
in  gewissen  Wüitern,  in  jfnig,  menig,  mecht,  sonst  teils  ^  l, 

b)  vor  einfacher  Konaonanz  =  f  vor  r,  ^  e  vor  g, 
sonst  =:  I. 

5.   ^  =   f . 

e.  e  in  unbetonter  Silbe  =  e. 

Sehwanken  zwischen  zwei  mit  Signataren  versehenen 
e  findet  sich  innerhalb  desselben  Wortes  nur  bei  iselen  nume- 
rare  (2  f,  1  «),  zeten  narrare  hat  immer  S;  verschiedene  Be- 
deutung haben  auch  fben  itldem  und  eben  planus.  Wechsel 
innerhalb  verwandter  Formen  bei  beleeßigeti :  betißen,  ßitrker: 
ß^rke,  ßfrken,  rate :  ger^t 

Keinem  Zweifel  unterliegt  es,  dass  (b  einen  offenen, 
«  einen  geschlossenen  Laut  bezeichnet.  Wegen  kgh,  fchSlm, 
ßUrben  vgl.  v.  Bahder  a.a.O.  S.  ]32f.  Auch  die  Differenz 
zwischen  eben  und  iben  hat  ihre  Analogie  in  modernen  Dia- 
lekten, breiten  reimt  mhd,  auf  Umlauts*«,  Grimm  Gr,  1334. 
Für  die  heutige  Mellricbstädter  Ma.  wird  mir  »ekebn  vaga- 
geben  {e  =  ,hellem'  e),  aber  käk. 

Im  übrigen  zeigt  die  Ma.  Tiir  Sch's  (b  teils  ä,  teils  a; 
ä  Ulr  Umtauts-e  in  altem,  ängstigen,  ändern,  back,  bäMi, 
färbe  (Verb.),  händel,  belästigen,  närrisch,  nacht,  pfärd,  stäU, 
tränke,  icälder,  tciderwärtig,  zältlen,  narren,  a  in  harh,  S  b 
leCKke,  ä  flir  nihd.  g  vor  f+Kons.  u.  zw.  Kürze  in  fäntf^J 
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8chtDärty  wäm  (=  werden)  ^   wärk,  Länge  in  verdarb ^  ä  in 
►  gam^  harZf  lam  (=  lernen),  schmarz,  starb  (=  sterben),  stam, 
rüchwartSj  ä  in  barg,  arde,  farsche,  hard  (=  herde). 

Sch's  e  entspricht  ^helles'  e  in  dsel,  fsst,  hsben,  Isgen, 
rddeny  retten.    Vgl  im  übrigen  Spiess  SS.  4,  7,  8,  35  f.,  89  ff. 

Schwieriger  ist  die  Frage,  was  ^  bedeutet.  Mhd.  e  er- 
scheint in  der  Ma.  teils  als  Diphthong  äe,  teils  als  ,helles*  e: 
äewig,  säelCf  ihrCf  wdnig,  nodhe,  g^nn,  st^nn,  kerm.^)  Mit 
Sch.'s  Orthographie  stimmt  es  Überein,  dass  d  vor  h  und  e 
▼er  r  teilweise  dieselben  Entsprechungen  haben  wie  e:  s^nn, 
SfscMnn  wie  g^nn,  zshn  und  zdhä,  heer,  kehricht,  meer,  ver- 
zehren, äe  für  mhd.  ce  in  säelig.  Abweichend  sind  nähren, 
beschären,  mähen,  angenähm  mit  offenem  e.  Vgl.  dagegen 
bei  Spiess  S.  4  bescher,  mihäp  wie  stihä  und  geschihä.  ö  hat 
die  Ma.  in  fährt.  Ganz  im  Gegensatz  zu  Seh.  werden  offenes 
und  geschlossenes  e  vor  r  -)-  Eons,  nicht  geschieden :  es  heisst 
ärbe  wie  starb,  stärk  wie  wärk;  langes  ä  in  mark  Verb., 
stärk  Verb.«) 

Dafür  dass  mit  ^  ein  Diphthong  gemeint  ist,  Hesse  sich 
die  Analogie  des  fi  anführen.  In  den  meisten  Wörtern  ist 
f  lang;  Kürze  liegt  wahrscheinlich  vor  in  l^ffest,  l^ffet  (Ma. 
lässt)  und  in  ger^t  (vgl.  rätt  bei  Spiess  S.  59).  Vor  r  +  Kons, 
seigt  die  Ma.  teils  Länge,  teils  Kürze. 

Dass  e  abgesehen  von  der  Stellung  in  unbetonter  Silbe 
eine  besondere  Vokalnuance  bezeichnet,  ist  mir  nicht  wahr- 
scheinlich. Ich  glaube  vielmehr,  dass  e  im  allgemeinen  mit 
CR  gleichbedeutend  ist.  Für  e  =  mhd.  ä  und  d  ist  dies  von 
▼omherein  wahrscheinlich;  man  beachte,  dass  in  denselben 
Wörtern  mitunter  Schwanken  zwischen  ce  und  e  herrscht,  es 
ist  also  möglich,  dass  auch  in  den  Formen,  die  niemals  <b 
Beigen,  e  bloss  ungenaue  Bezeichnung  ist.  Man  könnte  freUich 
▼ersucht  sein  die  Doppelheit  (ß-e  mit  der  in  der  Ma.  vor- 
handenen zwiefachen  Vertretung  von  t  in  Verbindung  zu 
bringen.  Aber  in  Wahrheit  ist  es  keineswegs  möglich  Sch's  (b 
dem  a,  Sch's  e  dem  ä  der  Ma.  gleichzusetzen.     Denn  ganz 

3  Die  Kürze  vielleicht  nur  im  Infinitiv;  ich  hatte  bloss 
leser  Form  gefragt. 
*)  saikwö/rze  könnte  auf  Verdrängung  des  alten  Lauts 
.dnreh  sekundäres  Umlauts -e  beruhen. 

i* 
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abgesehen  davon,  dass  für  S  vor  r  +  Kons. 
(E  hat,  sowohl  ä  a!a  a  erscheint,  hat  gekundärea  Umlaul 
das  von  Seh.  sehr  ott  durch  (b  hezeicbnet  wird,  in  der 
so  gut  wie  nie  die  Entsprechung  a.  Und  endlich  hat 
Ma.  nach  den  Angaben  von  Spiess  fdr  i  in  offener  Silbe  i 
oft  a,  wo  geh.  niemals  ie  aetüt,  vgl.  bei  Spiess  S.  ^  näm,, 
gab.  wäk,  ß<ik,  drdt. 

Es  bleibt  dann  nur  noch  zu  erklUreo,  warum  das  Zeichstt' 
IE  gerade  vor  r  und  r  +  Kons,  mit  so  grosser  Konsequeia. 
steht  Der  Grund  dUrfte  darin  liegen,  dass  in  diesem  Fall 
der  e-Laut  entgegengesetzter  Qualität  ^  war.  Es  lag  Seh. 
mehr  daran  <e  uud  f  mit  Bestimmtheit  tu  sondern,  als 
uud  S.  Darauf  deutet,  dass  er  im  Antiquatext  auf  eine  I 
sondere  Type  für  g  verzichtete  und  überhaupt  für  diesen  Last 
ein  Zeichen  wählte,  dessen  Signatur  eventuell  durch  einnii 
Accent  verdrängt  werden  konnte. 

Was  e==mhd.  Umlauts-e  betrifft,  so  ist  daran  zu  »■ 
inneru,  dass  in  o&euet  Silbe  diese  Bezeichnung  nnr  vor 
erscheint,  es  ist  müglich,  dass  hier  ein  Lautwandel  eingA- 
treten  ist.  Schwierigkeit  macht  nur  hgcn,  gegen,  wo  neben 
überwiegendem  e  doch  je  einmal  e  auftritt.  Für  Melhichstadt 
wird  mir  legen  mit  ,hellem'  e  angegeben,  Spiess  verzeichnet 
aber  lä  S.  4.  Die  Aussprache  Sch's  hat  hier  vielleicht  ge- 
schwankt, nicht  unmliglich  ist  es  aber,  dass  er  auch  hlei 
offenes  e  sprach  und  S  Druckfehler  für  e  ist. 

e  vor  mehrfacher  Konsequenz  ist,  ganz  abgeseht 
der  häufigen  analugiachen  Verdrängung  durch  ä,  in  weitam 
Umfang  lautgesetzlich  zu  offenem  e  geworden.  Du  scheint 
mir  BUS  den  freilich  nicht  sonderlich  klaren  Angaben  von 
Spiesa  S.  2  hervorzugehen.  Für  Sch's  Sprache  ist  es  übrigenB 
milglich,  dass  in  einem  und  dem  anderen  selten  belegten 
Wort  e  nachlässige  Schreibung  statt  S  ist,  nur  für  die  oft 
vorkommenden  Würter  ist  diese  Annahme  unzulässig,  dft 
^  sonst  mit  ziemlich  grosser  Konsequenz  gesetzt  wird. 

Dass  auch  e  =  mhd.  ce  nichts  als  den  offenen  e-LMt 
ausdrückt,  ist  mir  nicht  im  geringsten  zweifelhaft  Vor 
mehrfacher  Konsonanz  (wohl  auch  in  ßets)  ist  VerkUrsung 
eingetreten.  Für  e  steht  e  wohl  in  keinem  einzigen  Worte» 
denn  die  Setzung  jenes  Zeichens  ist  die  allerkonsequenteate> 


e- 
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Im  Frakturtext  erHcbelnen  nur  zwei  Zeichen,  e  nod 
&;  t  eDtspricbt  e,  i  {e),  h  dem  (e  (f),  doch  hat  es  eioe  viel 
beschiänktere  Verweudung.  Ea  Bt«ht  =  mhd.  e  vor  r+  Kona. 
in  OeibAtBcn  49,  U,  f(^tt)Aib  37,  14,  15;  44,  4,  T;  45,  4,  ftiiben 
49,  11, 18,  rtirne  B,  4,  »Ärl  36,  3;  =  lahd.  e  vor  r  in  fitfiStm 
T,  15;  29,  9,  65muter  22,  11,  BttAwrin  48,  7,  btaÄKn  (5),  (iSr 
(7),  toirenb«  41, 4;  ^  mhd.  e  vor  sonstiger  einfacher  Konsonanz 
in  gtUt{t)  QBw.  (9),  liatt  4,  5;  6,  T,  [jncn  2,  2;  =  mbd.  ä  in 
&neften  46,2,  lAncItn  42,  S,  Mften  45,  9,  ^alAften  45,9;  4S,  4, 
14,  flAam  50,  9,  irArtu  6,  7;  42,  4,  uAtet  (5),  iBÄgen  46,  lU,  wilbe 

29,  B,  jditf  3,  8;  35,  IH;  =  mhd,  <e  in  etllStet  41),  11,  Sewire 
26,  2,  r^ctfe  49,  5;  In  der  loterjektion  $i  ^A  35,  21.  In  den- 
selben oder  nahe  verwandten  Würteni  erscheint  z.  T.  t: 
Ji^tPWb  7,13;  17,13;  22,21,  fterben  41,  e,  TOette  12,9;  bt^tttt 
IT,  12;  20,  5,  ^er  (8);  Beten  (5),  legem  (3);  enaffen  (3),  jenen  37, 
II.     e   Hteht   auHnahmsloB   in    berg,   betbergen   27,  5,   Gerbereien 

30,  6,  erbe,  ferne,  fetre,  fetfe  41,  in;  49,  6,  gern  34,  13,  ^erje 
nsv.,  fi^merge,  Werben,  toevf;  geineve  20,6,  befile  19,9,  ber^eiet 
32,  5;  4U,  11,  prebigen  22,  23;  4U,  10;  bet^e  I,  3;  18,  5,  bettln  40, 
5,  fT((e!,  belefligte  7,  B,  iciberfei^it  13,  5,  (i^eKe  26,  5,  |c^emen, 
petler  12,5,  ertoelet,  jelen;  feten  5,  11;  19,  13. 

3.    Daa  Dläreeezeiaheii.  (Trema). 

Eb  steht  meist  über  e,  mitunter  über  i  (wobei  es  den 
i-Punkt  verdrängt),  einmal  über  u.  Seine  Funktion  ist  anzu- 
deuten, dass  der  betreffende  Laut  die  Silbe  beginnt  Hur 
einmal  steht  es  auf  dem  silbeschüessendeD  Vokal,  weil  der 
folgende  Buchstabe  accentuiert  ist,  was  sich  mit  dem  Diärese- 
lelchen  nicht  vertrUgt:  gUnd  41  II  4.  Die  Setzung  des 
Zeichens  geschuh  in  den  meisten  Fallen  mit  RlickBicht  auf 
Leser,  die  an  die  vulgäre  Schreibung  gewUhnt  waren,  ea  soll 
z.  T.  Miss  Verständnisse  verhüten,  die  dem  Kenner  von  Sch'a 
Orthographie  nicht  begegnen  konnten.  Es  wird  in  folgenden 
FSIIen  angewendet: 

t.  Ausnahmslos  nach  stammhartem  ng.  Die  Beispiele 
für  i  sind  swiiungig  1 2 II 2,  haubthengig  35  VI  8.  zitngSfchmirer 
12  g.  ist  eine  bloss  scheinbare  Ausnahme,  n- Strich  und  Diä- 
reaezeichen  vertragen  sieb  nicht  mit  einander. 

Um  die  Anwendung  des  l'remas  zu  verstehen,  muss 
1  rieh  an  Sch's  Wortteilung  erinnern.  Nach  seiner  Meinung 


fiel  die  Silben  grenze  hinter  stammhaftes  mj,  der  folgende 
Vokal  eiüftnete  eine  neue  Silbe.  Dns  Trema  ist  ein  Mittel 
um  staumbaftes  ng  von  dem  ng  der  EompoBitiaDSfagi 
Wörtern  wie  angen^m,  ingedenk  zu  unterscheid en,  indirekt 
deutet  es  an,  dass  die  vorhergehende  Bucbstabea  verbin  düng-' 
einen  einzigen  Laut  bezeichDet. 

2.  GsDE  selten  u.  zw.  erst  gegen  Scblnaa  des  Werkei 
findet  sich  e  nach  ch :  flache  44  XIII  7,  miebrattchUn  D  IV 
2,  i,  gehorchen  D  IX  4.  Die  Nichtsetzung  ist  dnrehauB  dis 
Beguläre,  auch  in  deu  Stücken  vom  44.  Psalm  an.  Uaa  Scb. 
nicht  von  allem  Anfang  an  ch  wie  ng  behandelte,  erkort 
wobl  daraus,  dass  cÄ  immer  stammhaft,  niemals  durch  Zt 
sammentreten  von  c  und  h  in  der  Kompositionafuge  enb 
standen  war,  also  immer  denselben  einheitlichen  Laat  be- 
zeichnete, wahrend  iig  bald  ri  bald  n  +  g  bedeuten  konnte. 
In  dem  Bciapiel  gthorchin  ist  übrigens  das  Trema  entgegen 
seinem  eigentlichen  Smne  gebraucht,  denn  Scb.  würde  du 
Wort  ge  hör  cken  teilen  Das  Trema  bezeichnet  hier  nichts, 
als  dass  ch  einen  emzigen  Laut  ausdrückt,  eine  Funktion  die 
es  erst  indirekt  durch  seine  Verwendung  nach  stammhaftem 
ng  erhalten  hat.    Nach  feh  findet  sich  das  Trema  niemals. 

3.  Das  Trema  steht  mit  einer  einzigen  Ausnahme  {ver- 
trauen 1 1  pr.)  regelmässig  auf  e  hinter  au  und  eu,  z.  B.  auün, 
frauin,  miä;  neu&.    Sein  Zweck  ist  die  Aussprache 
zu  verhüten,  die  sieh  infolge  der  Gewühnnng  an  die  vulgär« 
Sebreibung  leicht  ergeben  konnte,  vgl.  oben  S.  LXXXVI. 

4.  Das  Trema  steht  beim  Zusammentreffen  zweier 
auch  hier  wieder  nur  aus  Rücksicht  auf  die  vulgäre  Schreibnng, 
in  der  ee  langes  e  vorstellen  konnte.  Meist  bandelt  es  sich 
um  Fälle,  in  denen  das  stammhafte  e  vorausgeht  wie  /ffSn, 
3f*»,  jfäw,  d&mfgn,  nfgr, /^en,  /cAnifen;  das  Trema  ist  um  so 
übenflUssiger,  als  das  e  der  Stammsilbe  regelmässig  punktiert 
ist.  Es  wird  denn  auch  nicht  konsequent  gesetzt,  die  FUle, 
iu  denen  es  fehlt  sind  sogar  etwas  zahlreicher  als  die  seiner 
Anwendung.  —  Das  stamnhafle  e  steht  an  zweiter  Stelle  In 
getngß  33  IX  4,  gUnd  41  U  4.  das  Trema  fehlt  in  hochgtfrtt 
16  VH. 

5.  Das  Trema  steht  in  fiy?n  31  XVIII  1,  {An)zyen  3i 
Xn  S;   43  II  4.    Auch  hier  ist  es  eigentlich  Uberädsaig,  d« 
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die  Zweisilbigkeit  sclion  durch  die  Schreibung  mit  y  statt  i 
angedeutet  ist.  Es  fehlt  in  {mt)f,yen  Mg.;  31,  %'i,  voUien 
9g.,  zyeit  14g. 

6.  In  {,ün)r^ig  30  V  1 ;  39  IV  4  soll  das  Trema  die  zwei- 
silbige Aussprache  sieben),  obwohl  einsilbiges  ui  gar  nicht 
nicht  mit  ö  geschrieben  würde  vgl.  oben  S,  LXXXVll..  Das 
.Trema  fehlt  in  vnriiig  43  V  2,  rfdkait  46  g. 

7.  Nach  V  Bteht  i  in  Khfende  18  IV  4,  blü^d  45  lU  8 
aolcben  Lesern  zu  Liebe,  die  an  diphthongisches  ue  (das 
Sch's  Sprache  nicht  kennt)  gewUhnt  waten  und  den  Punkt 
des  a  überaehen  konnten.  Das  Trema  fehlt  in  hly.en  'il  pr. 
Die  falsche  LesuDg  mit  dipbtboogiscbem  eu  soll  das  Zeichen 
in  geiilit  41  III  4  verhüten.  Niemals  erscheint  das  Trema 
beim  Zusammentreffen  von  e  und  u  (gefinfret  2Spr.,  au/er- 
fleung  I6pr.,  vorfp&ng;  räe,  ttie  usw.)  auch  nicht  in  Samueln 
31  pr.,  31pr.,  34  pr.  wo  u  falachliub  fUr  Ü  steht. 

S.  Endlich  findet  sieh  das  Zeichen  in  eiM^ft  0  XIII  4, 
alol  43  IV  5,  IfraSl  {9).  In  allen  diesen  Fallen  ist  es  ganz 
fiberfllisslg. ') 

4.  Die  Aooente. 

Es  begegnen  drei  Zeichen,  Gravis,  Akut  und  Zirkumflex. 
Sie  eteben  nur  über  Minuskeln.  Der  Gravis  unterscheidet 
Homonyma,  resp.  Würter  in  verschiedener  syntaktischer 
Funktion.  £r  steht  regelmässig  in  dös  Eonj.  zum  Unterschied 
von  dag  Art.  und  Pron.,  in  mäti  Fron.  Bum  Unterschied  von 
man  üubst.  und  in  der  Infinitivpräpoaition  nü  im  Gegensätze 
KU  zfi,  das  flir  alle  anderen  Gebrauchsweisen  gilt.  (Man 
beachte  insbesondere  den  Unterschied  von  Verbindungen 
wie  jcü  geben  dare  nnd  zfigeben  cuncedere).  Fehlerhaft  ist 
das  Bt.  da»  5g.  23  g.,  das  st,  das  40  V  3,  Zu  st.  Zit  10  V  3,  zÜ 
at.  tu  37  n  1,  zu  St.  z&  41  pr.  Z.  a. 

Schwankend  ist  der  Gebrauch  bei  es;  der  Act 'ent  findet 
Bich  I4mal,  er  fehlt  ISmal.^)  Seine  Setzung  bat  auch  keinen 
rechten  Sinn,  da  das  Pronomen  <es  schon  durch  das  ce  unter- 

')  Ebenso  unniltig  waren  übrigens  im  lateinischen  Schrei- 
bungen wie  aSrpoÜa,  da  einsilbiges  ae,  oe  durch  die  Ligaturen 
<c  te  ausgedruckt  wnrde. 

>)  Die  Fälle  in  denen  Majuskel  steht,  sind  DatUrlich 
nicht  mitgezählt. 


schieden  niid.  Ein  Unterschied  der  Bedentnog  iwischen  et 
und  ee  lässl  sich  nicht  aufzeigen. 

Sonst  kommt  der  Gravis  noch  vor  in  bds  Adv.  36  IS, 
dagegen  bog  34  11  2,  drät  Adv.  4ii  IV  2,  Ladt  Ädv.  S6  XUI  3, 
aigen  Adv.  5(1  IX  5.  Von  welchen  Substantiven,  Adjektiven 
nnd  Verben  diese  Adverbia  unterschieden  werden  sollen, 
liegt  auf  der  Hand. 

Die  Zeichen  des  Akuts  und  des  ZirkumSex  kOanon 
nicht  über  BuchaliibeD  stehen,  die  über  der  Zeile  eine  Signatur 
haben.  Sie  fehlen  daher  regelmässig  beim  h,  beim  i  ver- 
drängen sie  den  Punkt,  seltener  beim  ä  und  S  den  Kreis, 
statt  ö  wird  im  Fall  der  Accentnierung  ie  gebraucht.  Die 
Diphthonge  oi,  ei,  au,  eu  ziehen  den  Akut  bald  &uf  den 
ersten,  bald  auf  den  zweiten  Bestandteil'),  irgend  eine  sprach- 
liebe  Bedeutung  hat  dieses  Schwanken  nicht.  Der  Zirkumflex 
steht  über  dem  zweiten  Vokal;  es  kommen  Übrigens  nur  Be- 
lege für  ei  und  al  vor. 

Die  Acccnte  bilden  das  schwierigste  Problem  der  Schede'- 
schen  Orthogra|ibie,  Nach  langem  Erwägen  aller  Möglichkeiten 
hatsichmir  die  folgende  Auffassung  als  wahrscheinlich  ergeben. 

Die  rQmiscben  Grammatiker  lehrten,  dsss  die  Monosyllaba 
acuiert  oder  zirk umflektiert  seien,  je  nachdem  sie  einen  von 
Natur  kurzen  oder  langen  Vokal  haben ;  in  mehrsilbigen  mit 
von  Natur  langer  Paennltinia,  sei  diese  acuiert,  wenn  die  End- 
silbe lang,  zirk umflektiert,  wenn  die  Endsilbe  kurz  sei,  dia 
Tünsilbe  der  Proparoxylona  habe  immer  deu  Akut. 

Danach  hat  Seh.  sein  System  eingerichtet  Erwägt  man 
nun  noch,  dass  im  deutschen  auch  mehrsilbige  Würter  auf 
der  Ultima  betont  sein  künnen  und  der  Accent  auch  über 
die  drittletzte  Silbe  hinausgehen  kann,  so  ergiebt  sich  folgen- 
de s.  In  einsilbigen  Formen  sind  Akut  und  Zirkumflex 
nichts  als  Quantitäts zeichen,  in  mehrsilbigen  Oxytonis,  sowie 
in  Faroxytonis  mit  kurzer  Ultima  sind  sie  sowohl  QuantitäU- 
als  auch  Wortt  OD  reichen,  in  allen  anderen  Füllen  erscheint  nur 
der  Akut  und  bezeichnet  nichts  als  den  Sitz  des  Wortaccents. 
Dabei  ist  zu  beachten,  dass  als  lang  auch  Endsilben  mit 
Yokal  +  Konsonantenverbindung  gelten;  in  der  Auffassung 
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TOQ  -lieh  zeigt  sich  Scbnnnken.  Eine  gewisse  InkonaequeDE 
herrscht  auch  bei  Kompositis,  deren  Beatandteile  durch  den 
Bindestrich  verbunden  sind.  In  hijch-aehtfam  A4  XI 1  erküirt 
sieb  der  Akut ,  wenn  man  keinen  Druckfeblei  annebmen 
will,  nur  so,  dnea  das  KompoBitum  als  ein  einziges  Wort  be- 
trachtet wurde,  das  auf  der  Antepaenultima  oben  nur  den 
Akut  haben  kann.  Dagegen  ist  köI  in  leöl-zü-lebfn  4  IV  :\ 
und  wdl-gan  41  I  tt  als  selbständiges  Monosyllabum  betrachtet, 
da  sonst  der  Zirkumflex  nicht  stehen  kUnnte.  Im  allgemeinen 
wird  in  solchen  Eomposilis  der  Hauptton  der  gansen  Verbin- 
dung beEeichne',  also  das  erste  Glied  accentuiert,  doch  steht  in 
einigen  Fällen  der  Accent  auf  der  Tonsilbe  des  zweiten  Bestand- 
teils: fmt-verh^ljiieh  20  I  5,  nider-yefelt  37 1  4,  fun-altär  43 IV  2, 
glwh-fckiBirmender  49  \'  'l.  Bei  ZuBammenschreibuug  nur  in 
Awgträt  37  XIV  6;  gnadhir  33  XI  7  dürfte  Druckfehler  sein. 

Alle  Wörter  aulzueäblen,  in  denen  der  Akut  nur  ala 
Tonzeichen  steht,  hätte  keinen  Zweck.  Ich  führe  nur  fol- 
gende interessante  Betonungen  an;  dlfamett  29  I  5,  äbeeg 
3G  XII  6,  älviegen  i8  VI  3,  fv-rtreflich  2Ü II S,  iinitt^ich  il  XI 6, 
iinvtTdrUlich  25  V  3,  &nwätAeV^r  33  VI  2,  fmwdndelhfr  33  VI  4, 

Der  Zirkumflex  siebt  als  Ton-  und  QuantitUts zeichen  in 
folgenden  Paro^yionis  mit  kurzer  Endsilbe;')  geMnten  (=  ge- 
bahnten), vergraben,  enthöben,  hüder,  zernaget,  gerade,  ge~ 
fdmäder,  kälten,  gierten  (=  begehrten),  bäet,  dfgen,  eben  (2), 
begeben  (2),  gebet,  dargegen,  entgegen,  z&gigen,  hegen,  gelegen, 
^mUge,  errige,  be/ckimen,  ßgen,  algen,  erwegen,  beg$en,  ver- 
ffen,  oerdinten,  verdinter,  htertcider,  zi-wider,  geboren,  ver- 
böfet,  verbdster,  erkören,  köfen,  köfet,  belönet,  perfönen,  toöne«, 
wdnet,  vor  -lieh  in  Vemimlich  19  II  6.  In  allen  dieaeu  Füllen 
ist  die  Länge  des  Tonvokals  zweifellos,  erretten  37  XX  4 
tat  Drnckfehler  für  erretten. 

Der  Akut  steht  trotz  der  Länge  des  Vokals  vor- 
wiegend vor  -lieh:  beiciglich,  tiglich  (.^),  kUglich,  ftriMich, 
vergiblieh,  femer  fehlerhaft  in  begaben  48  II  10,  Hiergegen 
87  SX  1,  Von-wegen  3S  III  6,  nider  42  III  1,  wider  42  III  8. 
Sfsteingemiiss  ist  der  Akut,  wenn  die  Ultima  einen  langen 
Vokal  oder  Vokal  +  mehrfacher  Eonaonanz  enthält;  btfshait 

2  In  diesem  Abscbnitt  bedeutet  das  Fehlen  einer  Beleg- 
us  die  betreffende  Form  nur  einmal  vorkommt. 
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34  X  6,  uiölfart  !  IV  8,  nimal  30  III  4,  gäbest  3(J  11  2;  32  HI  4, 
zaghaft  22  VII  8,  hegckrend  38  SV  3,  gnebem  49  V  fi,  geioiireni 
3&  SV  (i,  entließ  44  IV  5,  beließ  44  IV  7,  c^em  29  IIl  8^ 
Ubhaft  47  lU  5,  zerfchmetem  2y  UI  4,  Sj/emi  45  IV  6,  öherft. 
47  IV  4,  blüind  45  111  8,  gr^nsnd  46  UI  7,  uftei«  3B  XVI  3.      ' 

Von  den  FÜIIhti,  in  denen  der  Akut  auf  karger  Paennl- 
tiiua  Bteht,  f^hro  ii-b  nur  an  fvhuichrdts  42  VI  ti.  Unaicber  ist 
die  Quantiiät  in  erblich  25  VI  8,  ^rbgüt  37  XV  2  und  einigen 
anderen.  Diphthonge  liaben  in  Faenaltima  nur  den  Akut, 
auch  häügen  1 1  U  4. 

In  mebrailbigen  Oxytonia  findet  sich  der  Zirkumflex  in 
folfrenden  Fällen:  altär,  fun-aUär,  daran  (2),  Wolän,  erhäi 
(Prät.),  gsräd,  zerrän  (Prät.),  bifäs,  geftäd,  serträn  (Präl.), 
bezäln,  bezält,  alddr,  gefär,  ainmäi  (2),  i&mäX,  bew&m,  bewärt, 
gebiüm,  geh&t,  geb$t,  gefdir,  begitr,  beg^m  (2),  verhfU,  geqv^, 
i««*r(,  getedsrt,  verhigt,  veHigt,  beg$n,  entq$t,  verg^,  verhfrt, 
Oegvfm,  gefch^,  befch$r,  befch$rt,  befehv>0ri  (2),  jf/Jn  (3), 
verßrt,  befl?n,  ver/ifn,  geßft,  ^Anter/lft  (2),  ver2$Tt  (2),  vergii, 
gewin  (Subst.),  ßaffirt,  /upplicir,  entbör  (5),  dfirchbärt  (2),  gdOt 
(Shst.  8g.),  verfchläs  (PräL),  davon,  e&vor,  Bewän,  Erhä^  gtf 
bürt,  hm'-fär,  volfüH,  gemüt,  nerkatt,  beweis  (Imp,),  beiceiß  (3), 
ifberweis  (Imp.),  geweit. 

Dia  Länge  von  erhäl,  zerrän,  befäs,  zerträn,  vergU, 
geviin  erklärt  sich  duich  das  Gesetz,  dass  in  einsibigeB 
Formen  vor  einfachem  Konsunanten  Dehuung  eintritt,  die 
Gemination  von  erheÜen  usw.  wurde  ja  im  Auslaut  vereinfacht. 
Direkt  bezeugt  Ist  die  Länge  bei  vergxs  durch  die  Form 
bergifc  lu,  12;  45,  11  mit  paragogischem  e,  bei  bffäi  durch 
die  apostrophierte  Form  /bs'  29  V  5.  verfchlSs  setzt  die 
atte  Form  fort,  deren  Lunge  vor  einfachem  z  erhalten  blieb. 
Von  der  heutigen  Ma.  weichen  einige  For:nen  ab;  vergta 
gegenüber  vie)rgäss,  dieses  natürlich  aus  analogischem  *t«r- 
gezie,  wShrend  vergia  Aas  lautgesetzliche  vergiz  fortsetat, 
auch  daa  gStm,  steitn  der  Ma.  dürfte  junge  Analog! ebildon^ 
sein.')  Dasselbe  gilt  von  dem  bei  Spieaa  8.  tiS  angeführten  slät."} 

')  Wohl  nach  dem  Gerundium,  vgl.  Hertel,  Salzunger 
Mnndart  S.  112. 

')  Vielleicht  nach  dem  Muster  Ton  röet,  rättst,  i-dtt; 
blSes,  blastt,  brdet,  brältst,  brätt  bei  Spiesa  S.  59. 


* 
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Der  Akut  steht  In  fo-b£ld,  erblä/t  (=  erblaaset  Picp.), 

^la-ddn,  gefätn,   behäft  (2),  von-hdnd,  verhäß,  bekänl  (2),  ge- 

Tttdch,  yiermänt,  tiutdl,  be»änt,paläft  (2),  verfehmäekt,  gefpdwt 

<S),  verfldnd  (2),  gtvidlt,  gai>änd  (Ptcp.),  verwdnt,  gewdri,  er- 

iscrm(2), verblind, gBind,volfnd, gefilt (plttoot 2, cdieiua  \)nider- 

^eßU,  erhäl,  behä»d,Yerhirgt,  erkfnt  (2),  verlingt,  vtrprm,  Gerid 

<Ptcp.),  errit  (3.  P.  1,  Imp.  3),  geßln,  gefeit,  geßtz,  zerfprengt, 

^e/UU  (2),  ge/tat  (2),  betringt,  gewind  (4),  veneind,  hinwig,  ge- 

«r^,  Oerft  (3.  F.),  betr^  (3.  KoDJ.  PrL),  entbind  (3.  P.).  yberfHn, 

SerfiiB  (I.P.),  gefrift  (Ptcp.),  begint,  Betrit,  gebot  (Subst.  Sg.  i, 

^^].  2)  aldö,  verfolgt,  ÄMgeröl  (Ptep.),  verfpdt,  vergiin  (3.  Konj.). 

^E*m^'rt,  verhfilt,  gektit  (Ptcp.),  verkfint,  geriftt,  Verrat  (3.  P.), 

•.errift  (Plcp.),  verfchn^rß,  erfleh,  verftfch,  AffiriÄn,  antz^nd, 

•erjaicht,  beklaid  (Ptcp.),  befreOnd  (Ptcp.),  Enlteich. 

Die  Kürze   der  StacaniYokale   von   betraf,   serftü,  {er-, 
■er-)füch  erklürt  sich  nach  dem  Gesetze  über  die  Verkürzung 
■k-lter  Längen  vor  ff  zz  ch,  m  allen  diesen  Formen  standeo 
^  8  ck  ursprünglich  im  Inlaut.    Spieas  giebt  freilich  S.  Gl  als 
^Conj.  Prät  von  treffen  dräfsn,  das  ist,  wie  schon  der  Vokal 
»«igt,  durch  den  Ind.  drif  beeinflusst.    Zu  niderfün  vgl.  fiüen 
46,  3.  zaserf'iobenS.CXXXVmAnm.2.  Auch  ««-M  ist  durch 
«in  Gesetz  der  Ma,  gestützt,  nach  dem  -Hf)t  -d{e)t  verkürzend 
vvirkt,  vgl.  die  Beispiele  von  Pa,rtii!ipien  schwacher  Verba  aaf 
t  mit  langem  Vokal  bei  Spiess  S.  t>3.  aldö  ist  wohl  fehlerhaft, 
unsere   Unterscheidung    zwischen    kurzen    und   langen 
ßiphthoDgen  wird  durch  die  Aeeentuation  gestützt.    In  uer- 
iaicht   ist   der  Diphthong   wegen   des   folgenden   ck  gekürzt, 
für  beklaid  gilt  dasselbe  wie  für  verkiit,  zu  befreünd  vgl.  die 
Kürzung  frönd  ,freund'  bei  Spiess  17.    Schwierigkeit  macht 
nur  enfieüch,  doch  scheint  es,  dass  Scb.  abweichend  von  der 
Ua.  teilweise  auch  vor  ch  =^  germ.  h  Kürzen  gesprochen  hat. 
In  allen  Beispielen  für  ai,  ei  steht  der  Diphthong  ursprünglich 
Tor  einfachem  Konsonanten,  also  uuter  denselben  Bedingungen, 
unter  denen  alte  Langen  erhalten  blietien,  alte  Kürzen  ge- 
längt wurden. 

Sehr  auffällig  ist,  dass  gebot  einmal  den  Zirkumflex,  drei- 
mal den  Akut  trägt,  aebdt  Sg.  steht  33  V  3  im  Innern  dea 
Verses,  gebot  Sing.  34  VI  2  im  Reim  auf  ßot,  ebenso  gebot 
PI.  50  VI  4,  D  I  4  erscheint  dagegen  gebot  PI.  im  Innern  des 
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Vetsea.  Man  küante  annelimeii  wollen,  dass  äaa  amgulariache 
gebot  nur  dem  Reim  zu  Liebe  gekUitt  sei,  ii&ss  im  Plonl 
dagegen  die  Kürze  berechtigt  war.  Uagegen  spricbt  sbet 
die  ächreibuDg  geböte  in  der  Ueberachrift  und  den  Kolumnen- 
titeln von  D,  ferner  gebäten  17  g,,  wo  ilbrigena  das  eiufacbe 
t  und  der  Akut  einander  wlderap reeben.  Ist  achwankende 
AuBspracbe  anziiDebmen? 

Der  Zirkumflex  erscheint  ala  blosaea  Quantitätazuicbem 
in  folgenden  Monosyllabls:  bän  (7),  gräm,  häl  (Subat  Dat.  !), 
«ds  (=  Naae),  quätti,  rän  (=  heran),  fckäl  (Subst,  Dat  2  Acc 
1),  täl  (2),  wäi,  wd«  (2),  war  (fuit),  zM  (3),  zäm,  zart,  här,  fchär, 
fpäm,  f&lt  (=  fehlt),  w*r  (qnta),  ic*m  (=  währen),  «jSf 
(numerate),  $  (Subat),  g$n,j$n,  mSr  (Subst.),  m^r  (magis)  (2),  mff 
(3.  Konj,),  /in,  f?r,  ßgn  (3),  i$t  (1.  P.  Ind.  Prt.),  MS  (Imp.  3),  rffn, 
dUV,  gir  (3),  Mm  (2),  nft-n,  fchir,  ft&l  (3.  P.  PrSa.),  dSr",  grßs, 
hoch,  hon  (3),  län  (2),  flr  (2),  /los  fSubst.  Nom.),  tkßr  (2),  Wh-, 
wSl  (7),  «N^(,  ^öeft  (Frät.  2),  fül  (1.  Pi«8.),  tfijt-,  eyn  (3), 
fehrett,  weis  (=  Weise). 

Bel6f8,/chir!at  die  Länge  auch  durch  die  Schreibung  mit  is 
bezeugt.    Ueber  das  gSnn,  stenn  der  Ma.  ist  schon  geaproohen. 

Der  Akut  steht  in  äch  (Interj.),  dl  {Hg.  2,  PI.  ohne  Subat 
2,  dem  Stibst.  vorangestellt  3,  nacbgeatellt  5),  dh  (=  alles  1), 
bald  (2),  bang,  bldpt  (3  Ind.),  brdU  (3.  Ind.),  brdnds  (Gfln.),  fdt 
(1.  Konj.  2,  Subst.  Acc,  1),  fdls  (Gen.),  fand,  fdr(=  Farre),  /W«, 
gäi,  gdntz,  M  (Interj.  2),  Mft  (=  haftet),  Adfa,  Mnd,  hdr  (1. 
Ind.  1,  Imp.  1),  hdrt{f.),  hds  (odium,  Dat.  I,  Acc.  1),  Mt (=hatte>,. 
ttvicA  (3.  Konj.),  krdfi,  lach  (3.  Konj.),  länd  (PI.),  W/i  (Snbat.a),- 
mdt  (2),  ya«,ptYidrt,  rrtcA  (Subat.),  rd/t  (Subst.),  fach  (<),  /if/», 
fdpt  (3.  Ind.),  /cArfi  (Dat.),  fehdnd  (Subst.  4),  fchmäch,  fehwäeh, 
ftäm  (Korn.),  /!rd/'(Snbst),  t>iiA(3),  zicdn;,  (Dat),  iirm  (2),  «<*» 
(Subat.  2),  pßl,  ßffig,  f^,  gdm  (Adv,  3),  h<6rtt,  fehmOrtt, 
wrfm  (—  werden),  6«  (Subst.  4).  f.k,  ^d  (3).  fild,  füt  (oaedlt  1, 
cadit  1),  gfeit  (placet),  fü  (2),  /r^cA,  jifcÄ,  Ul  (Subst.  1,  Adv.  1), 
htlst.  Mit  (3),  fi^tl  (6),  Hir  (3),  ÄFm  (2),  Ä^f  (=  herrsobt), 
Ädrt(Adv.),  Ai5((3Koni.Prt.  2),  (^nd  (3.  P.),  M^(j,pWr(Mi>d.>, 
9w!I,  rid  (=  redet  4),  rinft,  riß,  rit  (Imp,),  /cfifefft,  /bAn«  (2), 
/"Aifft,  /yM,  A^in  (=  stellen  2),  flüst,  ftiU  (=  stellt  2),  ft»E,  vift, 
miü  (Subst.  71,  tciml  f  S,  P.),  ziU  (Subst),  rwöi,  If-A  (2.  P.),  fn/» 
(Subst.),  A(W,  Ji/'CS.  Koni.  Prt.),  Und,  liß  (Subst,),  mit  (Subst), 
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/pü  (PI.),  /tu  (=  BtiU  3),  vHr,  dort,  fürs  (Imp.),  fort  (2),  fröm  (3), 
hö  (Intejj.),  körn  (1,  Ind.  I,  3.  Konj.  1),  drt,  rti*  (=  Rotte  a),  /"dn 
(Bol),  fpöt  (2.  PL),  /3rf8  (3.  Konj,  I,  Imp.  1),  «idn  (Snbat.),  icdm 
{=  worden),  ^öm,  drum,  dar,  fül  (Subst.),  grüa  (1.  Ind.),  gü», 
günt,  prüfd,  fünd  (2),  füs  (2),  (raA,  vi-^st,  jleia  (Imp,  2),  i/iefck 
(l.Iod.),  gn^ß. 

Die  meisten  von  dieaen  Wörtern  entialteD  alte  Kürze 
vor  mehrfauher  Konsonanz  oder  vor  Geiuinatioo,  die  erst 
durch  junge  Synkope  und  Apokope  vereinfacht  ist.  Alte 
LÄDgeu  sind  nach  dem  oft  erwähnten  Gesetz  gekürzt  in  ßrdf, 
mda,  ßriis,  Ic'ß,  Hf,  fpis  (PI.),  ßös  Konj.,  grtis,  füs,  gleich, 
gneuß,  analogiseheB  -e  setzen  fleis  ond  ßös  Imp.  vorans,  für 
/tds  ist  dies  durch  die  e-Form  {ver)ßoffe  ig.;  5,11  direkt 
bezeugt.  Der  Gegensatz  von  ßös  Imp.  und  ßös  ISubBt.  iat 
demnach  gerechtfertigt;  die  heutige  Ma.  bietet  fllr  die  erste 
Form  stiifs,  fiir  die  zweite  stBfs. 

Was  die  Formen  auf  ursprUaglich  auslautende  einfache 
oder  durch  alte  (westgerm.)  Apokope  vereinfachte  Konsonanz 
betrifft,  so  ist  fclidl  47  1  2  die  lautgesotzliche  Dativform,  vgl. 
mit  /ciaif  27IV4,  fd^attc  27,6;  33.3,  fchäl  IBVT  die  laatge- 
setzlicheAhkusativform;  die  Da.ti\e  fchäl  45  VII T;  47 111 3  sind 
Analogiebildungen  nach  dem  Nominativ- Akkusativ.  Uebrigena 
stehen  alle  vier  Formen  im  Beim.  Die  Mellrichstadter  Ha.  hat 
echäll,  im  benachbarten  Euasenhausen  heisst  es  dagegen  schöl. 

Die  Kürze  ist  durch  apostrophierte  oder  e- Formen  be- 
»eugt  bei  Aas,  vgl.  fia/g'  31  511  4.  pd»,  vgl.  paffe  35,  3,  pfdt. 
Tgl.  VfntU  22,21,  hil,')  vgl.  hell'  S  I  6,  fchnil,  vgl.  fchnelle 
II  I  3,  fchfidl'  16  IVB,  fröm,  vgl.  fromme  18,26,  fromm'  7 
V8i25rVl.  Dagegen  steht /a'i(Sübst.Acc.)  6X6  diee- Form 
imfale  23  11  2  gegenüber,  allein  beide  Formen  stehen  im 
Beim,  in  Heürichstadt  heisst  es  heute  fäll,  in  Eussenhausen  ßl. 

Uebere  in  stimmend  mit  Sch's  Accentuation  zeigt  die  Ha. 
Kürze  in  laß  (löst),  mdt  (mäH),  fchwäch  [schwöch),  fit  (fätt), 
frich  (fräch)  nnd  in  rid  3P.,  dessen  Kürze  nai:h  dem  oben 
B.  CXXXIX  gesagten  zu  beurteilen  ist. 

')  Aof  das  '«  der  alten  Adverbialform   helle  mjichte  ich 

')  Ebenso  ii 
hat,  pds  fröm ;  ni 
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Dagegen  zeigt  die  Ma,  Länge  in  /ck^ndeh  (ackniöck), 
fldm  (stOm),  ort  (Brf)  und  In  wüst.  Zu  beachten  ist,  dass 
fehmäch,  ort,  w\ist  nur  im  Reim  vorkommen.  (31  1X3;  10 
VI;  211). 

Ein  durchgreifender  Unterschied  zwischen  Sch.'s  Sprache 
und  der  heutigen  Ma.  besteht  darin,  daas  er  vor  alten  Kon- 
soD ante n  Verbindungen  ausser  rt  {zdrt)  keine  Dehnung  kennt. 
In  Mellrichatadt  heisst  es  dagegen  gäm,  höla,  händ,  nviäng, 
land,  fsst.  Nachbarorte  gehen  noch  weiter;  den  kurzvo- 
kalischen  aoß,  p'dd,  wäll,  zält  von  Mellrichstadt  entsprechen 
In  Oberstreu,  Stockheim  und  Euasenhausen  aSft,  feld,  toilt,  zlU. 

Auiraüig  ist  der  Akut  von  fchUgt  34  IV  1  (im  Reim 
auf  tregt).  Die  Form  dürfte  keine  mundartliche  Grundlage 
haben ;  Spiess  vereeichuet  S.  59  schlSät,  was  mhd.  aUet  wäre. 
V!ir  44  I  !  ist  Bicher  Druckfehler  statt  mir.  gech  27  I  6  st«ht 
im  Beim  auf  frech. 

Alle  bisher  gemachten  Angaben  bezogen  sich  nur  auf 
den  Cursivtext.  Id  der  Prosa  sind  Accente  sehr  selten.  Sie 
erscheinen  in  den  Fremdwörtern  Ajileth  Hafchähar  22,  1, 
eapifel  44pr.,  regent  20g.,  dann  in  dllerlai  33  g.,  dntoendeM  ISg., 
ddnkbarlich  mg.,  gigenwart  ITpr.,  hirfchaßen  il pr.,  geböten 
17g.,  gehörfamen  20g.,  verßänd  I4pr.,  gemes  33g.,  leol  4pr. 

Zn  beachten  ist,  dasa  auch  im  Cuisivtext  nur  die  Minder- 
zahl aller  Würter  accentuiert  ist,  und  dasa  oft  dieselben 
Wörter,  die  an  einet  Stelle  mit  Aceent  erscheinen,  ihn  an 
anderen  Orten  entbehren.  Eine  durchgreifende  Bezeichnnng 
des  Worttons  und  der  Quantitüt,  wie  etwa  Notker,  hat  Seh. 
nicht  beabsichtigt,  jede  Auswahl  ist  aber  mehr  oder  minder 
inkonsequent.  In  vielen  Füllen  sollen  Würter  geschieden 
werden,  deren  Lante  abgesehen  von  der  Quanlitüt  dea  Vokals 
gleich  oder  ähnlich  waren,  vgl,  härihär,  viii.m : ioätni,  fAt: 
fMt,  nelt :  z^lt,  f^l :  fSl,  rfd,  das  immer  accentuiert  ist,  soll 
von  rSil  getrennt  werden,  bän,  das  gleichfalls  nie  ohne  Aceent 
erscheint,  wohl  von  Bann,  das  bei  Seh.  Übrigens  nicht  vor- 
kommt und  Ul)er  dessen  Quantität  sich  nichts  Sicherea  sagen 
läsat.  Sehr  wahrscheinlich  ist  ähnliches  beabsichtigt  bei  fär 
(:  far),  hat  {-.hat),  pfgt  (,:pfad),  räß  (:  raß  insanit),  Ut  (:  het  ora), 
ftä  (:  Ae (  celo),  hilt  {;.hflt  w&t.t),  Eir  (^.her),  q\iel{:.q'a^l  otixtäa), 
ßün  (.ßeiniünn),  »eiU  fswirö  eligit},  lif  {-Aif  awami),  ,"" 


■;:/[i(e)i),  rd((: rot  rnber)  /y»  (-/on  filins)  io<fn  ('u'o«  habito) 
nd»  {:na3  vgl.  Härvhnafa  6  \I  5)  wän  ( tton  q  lando)  fttlt 
(:ßilt  plicat),  v>6l  (  wol  vgl  «.oll  8  Ml  I)  und  vielleicht  noch 
bei  mehreren  anderen  )  Aber  la  manchen  Fallen  siebt  man 
sich  vergebens  nach  einem  Hemihomonymon  um  so  bei  ran 
v>äl;  das  PHtt.  von  rinnen  hatte  gleichfalls  /l  vgl  ierran  4b 
III  R,  tBol  Valium  nach  viäie  9  IX  3  zu  schliesBen  ebenfalls 
nnd  welcher  Verwechslung  aull  bei  den  oft  accentuierten 
hart,  fach,  Snd,  hend   from    hon  etc    vorgebeugt  werden? 

Dort,  wo  der  Akut  den  Wortton  mitbezeiehnet  lassen 
sich  mittiDter  die  O^rllnde  seiner  Setz  mg  zienibth  klar  er 
kennen.  Unter  den  "i  füllen  in  denen  e  in  Oxytonis  er 
Bcheint,  folgen  24mal  die  Konsonanten  Verbindungen  It  nd 
nt,  rt;  offenbar  fürchtete  Seh^  dass  etwi  in  vaUtd  d  e  letzte 
Silbe  fUr  die  Endung  des  Partizips  gebalten  m  Wörtern  wie 
gefät,  getirt  Formen  der  Verba  auf  el,  er  gesui  ht  werden 
ktlnnten.  Von  den  tibrig  bleibenden  1  (  Belegen  haben  5  et 
nämlich  ger^t.  errft  (i)  die  überhaupt  nie  ohne  Aeeent  er 
Bcheinen ;  hier  schien  die  Verwechslung  mit  der  \  erbalendung 
-e(  nahe  zu  liegen  Von  den  2b  Beispielen  für  e  (p  p  $]  in 
Oxytonis  gehen  7  auf  ert  2  auf  elt  auf  en  b  auf  et  l 
auf  -em,  1  auf  -er  aus  auch  hier  scheint  Seh  Verwechslung 
mit  Verbal-  und  Nominal  ausgingen  befürchtet  zu  haben  Ohne 
weiteres  begreift  man  die  Accente  von  erblaß  bitten  gebet 
Es  Hessen  sich  noch  einige  andere  Betrachtungen  anstellen, 
allein  in  vielen  Fällen  Bchemtjede  Verwechslung  ausgeschlossen 

Eine  Thatsache  ist  von  grosser  n  ».htigkeit  Die  Accente 
erscheinen  ganz,  überwiegend  in  den  Beimwiirtern.  Ca.  260 
accentuierten  Blnnenwürtern  stehen  ca.  5T2  accentuierle  Reim- 
Wörter  gegenüber,')  u.  zw.  ist  im  ersten  Fall  der  Accent  ca, 
läSmal,  im  zweiten  ca.  374  mal  ausschliesslich  oder  nebenbei 
WoTttonz  eichen. 


')  Etwa  bei  brdlt,fäl,  käs,  Uß,  m^g,  mdt,  pds,  fit,  U(t, 

\\bia  dooec,  das  Wort  '"     "  ■^"'  "' —  — '    '"" 

32  V  4). 


bis  {ibia  dooec,  das  Wort  für  i 


I   hat  Länge  vgl.  btes 


*)  Ich  habe  wohl  kaum  nütig  zur  vollen  Würdigung 
dieser  Thatsache  daran  zu  erinnern,  dass  die  Zahl  der  Reim- 
Wörter  bedeutend  geringer  ist  als  die  der  Binnenwürter.  -~ 
,   Der  Psalter  zählt  3108  Verse;  mehr  als   IB^/a  der  Eeimwjlrter 
-■tsd  detnnach  accentuiert. 


Dass  Woitton  und  Quantität  gerade  an  der  wichtigsten 
Stelle  des  Veraea  mit  Vorliebe  bezeichnet  werden,  giebt 
einen  Fingerzeig  lUr  die  Beurteilung  der  Accentzeicben.  Sie 
sind  nicht  blüsa  ideogiaphische  Noteo,  die  zur  FestBtellang 
der  Identität  detWÜTter  dienen,  aondem  vor  allem  Anweisungen 
fiir  die  vom  Dichter  gewollte  Yersreuitatioo.  Es  ist  dies  von 
ausschlaggebender  Bedeutung  für  die  Auffassung  tod  Seh.'s 
Metrik  und  Reimkiinst,  1 


VII.    Vorbilder  und  Wirkungen  der  Orthographie. 

Daa  Verhiiltnia  von  Sth'a  Orthographie  zum  Durchachnitta- 
gebraiich  des  16.  Jhs.  ist  im  vorigen  Abschnitt  dargestellt 
worden.  In  manchen  Punkten  hat  er  das  konsequent  durch- 
geführt, waa  auch  sonat  neben  anderen  SchreibHrten  vorkommt 
Hierher  gebOrt  die  Veieinfuchung  der  Gemination  im  Auslaut 
und  vor  Konsonant,  die  Vermeidung  des  Dehnunga-A,  dea 
dt  und  6,  i  fiir  ie  uam. 

Einige  Buchstaben ,  deren  sich  Scb.  abweichend  vom 
Durchachnittsgebrauch  bedient,  lassen  steh  auch  anderwärts 
nachweisen.  Die  weiteste  Verbreitung  hat  wohl  ä.  Es  Ist 
auf  aleniannisch-achwäbiachem ,  seltener  auf  balriscb-Qater- 
reichiachem  Gebiet  daa  Zeichen  fUr  den  Diphthong  mhd. 
dringt  auch  nach  Mitteldeutschland  vor,  wird  aber  dort  vielfituh 
auch  fiir  altes  u  verwendet. 

Daa  Zeichen  ä  oder  d  verlangt  Kolross,  Müller  8.  OB 
,©0  ein  fil6  obet  hiort  ein  flimm  erfotbetl  /  in  fceli^et  webet 
niK^  0  bolfumlii^  gt^itt  loütt ,' fonbet  ^alb  Bnb  ^alb.'  Fabia 
Frangk  kennt  eine  Variante  —  mit  nach  unten  geUffnetem 
o-Kieia')  —  vgl.  Müller  S.  97.  Es  soll  dadurch  ein  Liut 
,jh)ät^en  beut  i  Dnb  b'  ausgedrückt  werden.  Ebenso  erw&hnt 
LautentiuB  Albertus  daa  Zeichen,  nennt  ea  aber  seltev 
Bei  ihm  ist  der  o- Kreis  nach  rechis  geltffnet  und  hat  dl« 
Gestalt  eines  griech.  Spiritus  aaper.') 

')  Kach  Frangks  eigenem  Ausdruck  ,itiit  titiem  (tromitun) 
birad  Bberjeic^net.' 

')  El.  B]t>  des  Orginaldrucks.  In  Müller -Fraureuthi 
Ausgabe  p.  31  Z.  5  v.  u.  ist  fSlaehlich  h  gedruckt  and  d» 
Beispiel  dea  Albertus  als  tc^  migle  ■uolebam  wiudergegebes<  _ 
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1  auch  i  bezeugt  —  wieder 
is  bezeichnet  ,dn  langl  gto))  / 


T  Scbeidt  und 


inerhürtea. 
n  compoßtig 
na\jl  gembrt. 


Durch  Fahian  Frangk 
mit  nach  unten  ofleneni  Kreis  - 
ebbet  ein  bupplet  tt.' 

Der  Apostroph  ist  vor  Seh.  yon  Caapa 
Eonrad   Gesner  angewendet    worden.')     AucI 
CruBius  hat  ihn  gebrancht.') 

Aueb  das  Diäresez eichen  ist  nichts  ganz 
Ölinger  bemerkt  p.  1 1)  Über  die  Lautfolge  i 
dictionibus  dißingunlur,  irf,  er  ^at  B<eff f  /  »nh  ffin  m 
Ortkographici  in  apicibus  earum  literarum  notant  duo  puncta 
per  dicETtßn,  fcilieet  geeftm  /  gf^nbet.  Und  p.  19  f.  sagt  er: 
Duplieatio  vocaliwn  et  diphthongi  qvoqve  disiungttntvr,  per 
diasreßn,  gw>d  quidam  malimt  duohis  punctia  notare,  ut  in  Ais 
gee^rrt  /  gdrrel ,'  gellnipfl/ne  legatur  gce-ret  /  geisKt/  geüimpft.' 
Öder  sollte  Ölinger  gar  anf  Seh.  anspielen?  Vgl.  die  oben 
S.  LXXSVI A.  1  und  S-  LXXXVIU  A.  3  zitierten  Bemerkungen 
über  U  und  j. 

Accentähn liehe  Zeichen  hat  zur  Unterscheidung  von  Ho- 
inonymia  um  die  Wende  des  14.  und  des  15.  Jhs.  Nikolaus 
TonCosel  angewandt,')  im  l6.Jh.  A  ventin,  wenn  ich  Leiera 
EemerkuDg  Johann  Tumairs  Sämtliche  Werke  5.  Bd.  2.  Hälfte 
p.  XV  richtig  verstebe. 

Ob  äch,  die  Orthographiebücher  des  16.  Jhs.  gekannt  hat, 
lässt  sieb  Dicht  feststellen.  Er  hätte  im  Allgemeinen  aus 
ihnen  wenig  Anregung  für  seine  Reform  scbüpfen  kOunen. 
Den  Verfassern  dieser  Schrifteu  kam  es  nur  darauf  an  das 
zu  lehren,  was  sie  filr  den  guten  Gebrauch  hielten,  ihre 
Folemik  ricbtet  sieb  gegen  veraltete  oder  ihnen  nicht  genehme 
Oewohnheit.  An  die  Durchführung  eines  Prinzips  denken 
sie  nieht.  Ein  einziger  nucht  eine  Ausnahme,  nämlich  Valen- 
tin IckeUamer.  Er  prüft  unerbittlich  die  herrschende  ,Caco- 
graphie'  mit  dem  Masastab  der  Aussprache,  er  tadelt  die  unnützen 
Buchstaben hüufun gen,  die  Verwendung  verschiedener  Zeichen 
für  denselben  Laut,  die  graphische  Vermengung  verschiedener 

'\  W.  Wackernagel,  Literaturgeschichte 'IIS. 25,  Anna.  68. 
')  MfUler-Fraureutb  in  der  Einleitung  zur  Ausgabe  des 
I  Albertus  p.  VI. 

■)  H.  Rlickert,  Entwurf  einer  systematischen  Darstellung 
.der  scblesiBclien  Mundart  iui  Mittelalter  S.  56. 
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Laute,  kuTzum  alles,  va.B  die  vulgäre  Schreibung  von 
Ideal,  der  treuen  Wiedergabe  des  gesprochenen  Wortea 
fernte.  Seh,  und  Ickelsamer  haben  daher  manche  Berübru 
punkte.  Auch  Ickelsamer  billigt  Doppelschreibung  nur, 
die  Konsonanz  zu  beiden  Silben  gebürt  (Müller  S.  155). 
verwirft  bt  g  und  monophthoDgisehea  ie  (3.  154),  DebnuDi 
allerdinga  nur  bedingungsweise  (ib.).  Er  empfiehlt,  wenn  aucb 
zweifelnd,  die  Silbentrennung  bingien,  trin(t-en  (S.  145).  In 
diesem  Punkt  hat  uUerdinga  Seh.  die  Thateachen  richtiger 
ert'asst.  Ickelsamer  batte  erkannt,  daas  in  ng  und  nk  nicht 
das  gewöhnliche  dentale  n  gehurt  werde,  aber  das  rann  ihm 
mit  der  Einsicht  zusammen,  daas  ng  ein  einfacher  Laut 
sei  (3.  139),  Er  übertrug  diese  Erkenntnis  falsehlioh  auf 
nk  und  forderte  deshalb,  daas  aucb  diese  Verbindung  am 
Zeilenende  nicht  getrennt  werde.  Schede  hat  anfänglich  den- 
selben Irrtum  begangen,  aber  später  das  richtige  gesehen. 
Vgl.  oben  S.  CV  f. 

Ickelsamer  geht  noch  weiter  als  Seh.  Er  verlangt  einlache 
Zeichen  für  A,  i\  ü  und  ^d),  weist  auf  das  unverständige 
in  dem  Gebrauch  der  Verbindungen  \)^  und  c^  für  einfache 
Laute  hin,  bezeichnet  ^  und  g,  oder  wenn  man  j  betialten 
wolle,  E  und  q  als  unnötig,  tadelt  D  für  f  uam. 

So  scharf  aber  Ickelsamer  auch  in  der  Kritik  ist,  a» 
wenig  denkt  er  an  die  Verwirklichung  seiner  Anschauungen. 
Er  hält  es  für  aussichtalus  die  deutsche  Schreibung  verbessern 
zn  wollen,  auch  er  verwirft  nicht  unbedingt  die  Autorität 
des  Gebrauchs,  nur  sollte  mau  sich  ,in  etlichen  groben  vn- 
geschickligkaiten',  nach  der  Orthographia,  d.  h.  nach  Ick^ 
aamets  Ideal  der  richtigen  Schreibung  reformieren  laf 
(SS.  138,  142,  152ff). 

Anders  stand   es  in   den  rumänischen  Ländetn.') 
Spanien  hatte  Antonio  de  Nebrixa,  in  Italien  Ttiai; 


')  Auf  den  Zusammenhang  von  Scli.'a  und  TtissistW* 
Bestrebungen  hat  Borin ski,  Die  Poetik  der  Renaissance  S.  48 
A.  5  liiugewiesen,  auf  die  Beziehungen  Scli.'s  zu  Ueigret 
und  den  Einfluas  der  romanischen  Grammatik  auf  die  deutacb» 
im  allgemeinen  Burdacb  in  aeiner  anregeaden  AbbaHdlung 
Zur  Geschiclitc  der  nhd.  Schriftsprache,  Foracbungen  lur 
deutschen  Philologie  S.  2SIIff.,  insbea.  S.  3ü5ff.,  317f. 
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in  Frankreich  Meigret,  Peletier,  Ramus  und  andere,  das 
was  sie  für  richtig  erkannt  hatten,  in  That  umgesetzt.  Auch 
die  Niederlande^)  und  England^)  waren  Deutschland  voraus. 
Dass  Seh.,  der  nach  dem  Zeugnisse  seines  Biographen  so 
ziemlich  alle  germanischen  und  romanischen  Sprachen  be- 
herrschte,') von  diesen  Reform  versuchen  Kenntnis  gehabt 
hat,  ist  nicht  unmöglich.  Die  Bestrebungen  der  frz.  Gram- 
matiker insbesondere  werden  ihm  kaum  verborgen  geblieben 
sein.  In  Paris  hatte  er  Petrus  Ramus  gehört,  mit  dem 
berühmten  Philologen  Henricus  Stephanus  und  mit  Beza, 
einem  der  ünterredner  in  Peletiers  Dialogue  del'orto- 
grafe  et  prononciation  franko  es  e,  war  er  befreundet. 

Ebenso  wie  Seh.  wollen  die  romanischen  Reformer  nicht 
nnr  die  Schreibung  von  dem  Wust  stummer  Buchstaben  be- 
freien, sondern  auch  die  feineren  Lautnuancen  zur  Darstellung 
bringen  Trissino  scheidet  offenes  und  geschlossenes  e 
und  0,  stimmhaftes  und  stimmloses  8  und  z,^)  ebenso  trennen 
die  Franzosen  ihre  drei  e-Laute  und  die  beiden  s.  Im  ein- 
seinen findet  sich  die  Uebereinstimmung,  dass  Meigret  und 
andere  f  als  Zeichen  für  den  offenen  6-Laut  verwenden.  An 
Scii.'s  Polemik  gegen  ey  in  der  Commentatiuncula  erinnert 
es,  wenn  etwa  Meigret  die  vulgären  Schreibungen  ai,  au 
nnd  0%  verwirft  und  ^i,  ei,  ao  und  o^  an  ihre  Stelle  setzt, 
weil  in  der  Schreibung  der  Diphthonge  die  beiden  Bestand- 
teile zur  Geltung  kommen  müssen.'^) 

Für  die  Art  der  graphischen  Darstellung  ist  es  charak- 
teristisch, dass  Seh.  keine  fremden  Lettern  gebraucht  wie 
Trissino  (f  w  5)  und  Ba'if  (co  ö),^)  auch  keine  Veränderungen 


•)  Grundriss  der  germ.  Philologie  1659. 

*)  EUis  On  early  english  pronounciation^  S.  34  f. 

•)  Praeter  linguam  vernaculam,  qiuxe  est  Teutonica  supe- 
riar,  et  eas,  quae  in  scholis  discuntuVj  maxime  ei  cordi  fuerunt 
Itälica,  Galhca,  Hispanica,  Belgica,  item  et  Anglica.  Melchior 
Adam  a.  a.  0.  p.  209. 

*)  Opere,  Verona  1729,  II  197  ff.,  208  ff. 

^  Le  trett^  de  la  grammere  fran^o^ze,  hg.  von  W.Foerster, 
Sammlung  frz.  Neudrucke  7,'p.  11  ff. 

JVgl.  Jean  Antoine  de  BaYfs  Psaultier,  hg.  von  Groth, 
ing  fin^.  Neudrucke  9. 
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am  Körpoc  des  Bui^hstaben  Tornimmt  wie  Peletier,  Bamoa') 
-und  Baff,  sondeni  sieli  mit  der  Setzung  diakritischer  Zeichen 
Über  und  unter  der  Zeüe  begnUgt.  In  llnlien  hatte  ein  Gegaer 
TrisBinoB,  Lodovico  di  Lorenzo  M arteil i  mit  Berufung 
auf  das  Debräische  dieses  Verfahren  vorgeschlagen,*)  während 
Trisaiuo  sich  mit  guten  Grlindendagegenerklürte.')  Heigret 
verwendet  zur  DifTeienüerungausachlieBBlicbcedille  und  tilde;') 
vor  ihm  hatte  schon  Dubois  (Sylvius)  die  verschiedene  Aub- 
spräche  desselben  Buchstaben  durch  über-  oder  nebengesetzte 
Zeichen  angedeutet. 

Ebensosehr  wie  durch  die  zum  Teil  fehlgeschiagenen 
Yersnche  der  eigentlicben  Refonuec  muaste  sich  Seh.  durch 
die  im  16.  Jb.  durchgesetzten  Neuerungen  in  der  Orthographie 
des  Laleinischen  und  der  romanischen  Vulgärsprschen  an- 
geregt fühlen.     Es  kommen  folgende  Punkte  in  Betracht: 

1.  Die  Unterscheidung  von  v  und  w,  i  und  j. 

Id  lateinischen  und  romanischen  Drucken  wurden  ent- 
weder «  und  i  in  allen  Stellungen  fllr  Vokal  und  Konsonant 
gebraucht,  oder  es  wurde  wie  im  deutschen  v  und  j  in 
Anfang,  u  und  i  im  Innern  der  Wörter  verwendet*)  Det 
Erste,  der  die  heute  geltende  Verteilung  der  Zeichen  voracblog, 
■war  der  Spanier  Antonio  de  Nebrixa.»)    Auf  denselben 

')  Vgl.  Livet,  La  gramuiitire  fran^aiBe  et  les  grammairiena 
.au  SVI=8iecle.  p,  191. 

*)  Risposta  alta  epistula  del  TriBsiDo  delle  lettere  nui>- 
vamente  aggiunte  alla  lingua  volgare  Fiorentina,  im  Anhang 
-Ton  Trissino's  Opere  Verona  1729,  11  p.  11  ff. 

ä)  a.a.O.  p.  199f. 

')  Foerater  in  der  Einleitung  zum  Neudruck,  8.  XXVIIL 

')  Vom  Standpunkt  der  Orthographie  ist  es  natQrlich 
gleicbgiltig,  dass  in  den  romanischen  Sprachen  konsonantisches 
u  nicht  wie  im  deutschen  f,  sondern  den  ath.  Spiranten  be- 
deutete und  konsonantisches  t  iui  span.  und  frz.  ein  Zischlaut 
war.  Ueber  die  Praxis  der  Drucke  vgl.  E.  Born,  Centralblatt 
fiir  Bibliotbeksweaen  XI  äSä  — 41)0.  Dubois  bezeichnete  kon- 
sonanlischea  i,  u  durch  einen  nachgesetzten  vertikalen  Strieh 
>(In  lingnam  Gallicam  isagoge  p.  2).  Ueber  andere  Arten  der 
tlnteracheidiing  von  ii  und  t>  vgl.  Stengel,  Zeitachr.  für  tn. 
Sprache  und  Literatur  12,  264,  Anm.  l. 

°)  Gramatica  sobre  In  iengua  castellana  (HQ2),  fol.  b|*f. 
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C^edanken  kam  dann  Trissino.^  Zunächst  begegnete  die 
Neuerung  Widerstand.  Aber  Petrus  Kamus  konnte  in 
seinen  Scholae  grammaticae  (1559)  schon  behaupten,  dass 
einige  Buchdrucker  in  lateinischen  Drucken  die  Doppelheit 
Ton  V  und  u  zur  Unterscheidung  von  Konsonant  und  Vokal 
benutzten.^)  Er  selbst  befürwortete  dasselbe  für  das  frz.  und 
billigte  Meigrets  Verwendung  von  j  als  Konsonantzeichen. 
Nach  Ramus  wurden  j  und  v  in  Frankreich  les  lettres  ramistes 
genannt    Freilich  drang  seine  Regel  erst  spät  durch.^) 

2.  Der  Bindestrich. 

In  diesem  Punkte  lässt  sich  am  deutlichsten  die  Ab- 
hängigkeit Sch.'s  von  der  frz.  Orthographie  zeigen.  Der 
Bindestrich  wird  schon  von  Dolet  (1540)  erwähnt,  in  der 
zweiten  Hälfte  des  Jhs.  wird  er  allgemeiner  üblich,  Pilot 
verdankt  er  seine  heutige  Form.^)  Charakteristisch  ist  nun, 
dass  Seh.  das  Zeichen  nicht  nur  zwischen  die  beiden  Teile 
von  Eompositis  setzt,  sondern  auch  gebraucht,  um  die  syn- 
taktische Zusammengehörigkeit  zweier  Wörter  zu  bezeichnen. 
Die  Anwendung  des  Zeichens  in  ßch-felberj  ß-da,  fchUffest- 
d&j  ßr-groffer  entspricht  ganz  seinem  Gebrauch  im  frz.,  vgl. 
foy-mefme,  ceux-la,  dors-tu,  tref-pure.^) 

3.  DerApostroph.  Dieses  Zeichen  wurde  im  frz.  schon 
von  Dubois  (1531),  Geoffroy  Tory,  Salomon  (1533) 
und  Dolet  (1540)  angewendet^)  und  setzte  sich  allmählich 
in  dem  Umfang  seines  heutigen  Gebrauchs  durch.  £s  diente 
also  vornehmlich  zum  Zeichen  der  Elision  des  Vokals  ge- 


^)  In  der  Epistola  al  papa  demente  VIT,  Opere  II  198  f. 
and  in  den  Dubbj  grammaticali,  Opere  II  209  f. 

*)  Livet  a.  a.  0.  p.  199  Anm.  2. 

*)  Die.  holländischen  Drucker  gingen  voran.  Vgl.  Cor- 
neilles  Avis  au  lecteur  vor  der  Ausgabe  seines  Theätre  1664 
bei  Ambroise  Firmin  Didot,  Observations  sur  l'orthographe 
fran^ise  1867  (die  2.  Auflage  steht  mir  nicht  zur  Verfügung)  p.  66. 

*)  Stengel,  Neuphilologisches  Centralblatt  4,  209,  Zeitschr. 
f.  firz.  Sprache  u.  Lit.  12,  264. 

'^  Ich  kann  alle  diese  Beispiele  aus  einem  Psalter  von 
1567  belegen. 

•)  Stengel,  Zeitschr.  für  frz.  Sorache  u.  Lit.  12, 263  Anm.  3. 


wiaser  unbetonter,  meist  einsilbiger  Würter,  daneben  wurde  I 
es    in    alten    eiasilbigen    Formen ,    die    das    Sprschbewuast-  I 
sein    als    verkürzt    empfand,    Aucb    vor   folgenden    Konso- 
nanten gesetzt,  z.B.  grand'  pHne.     Beachtenswert   ist  fol- 
gende Bemerkung  Robert    Estiennes    (Stephaniis)    über 
den   Apostroph,    Grammatiea    Gallic«    p.  10:    Id  fit  airicM 
vt  o/lendatwr  ablatam  ßue  detractam  effe  literam  guce  legi 
non  diAet,    fed   ita    duo   vocabula    in    vnum  iungi  vt  t 
borum  vnica  ßt  pronuntiatio.     Damit  \g\.  man  das  oben  | 
S.JCXIV  gesagte.     Einzelne  Reformer  gingen    weiter. 
verlangt  Meigret   den  Apostroph   an   Stolle  des   -e  ifim 
aller  Würter  vor  folgendem  Vokal  und  gebraucht  ihn  auch  I 
als  Ersatz  flir  nicht  geeproehenes  aber  etymologisch  berech-  '] 
tigtea  s  and  (. 

Auch  im  Italienischen  war  im  Laufe  des  IS.  Jhs.  der  1 
Apostroph  ganz  üblich  geworden.*)  Seine  Anwendung  stimmt  J 
insofern  zu  Seh.'s  Praxis,  als  er  im  allgemeinen  i 
Elision  und  Aphärese,  d,  h.  vor  folgendem  und  nach  vorher- 
gehendem Vokal  gebraucht  wurde,  während  die  Apokope 
kein  eigenes  Zeichen  hatte.  Doch  findet  er  sich  in  ganz  be- 
stimmten Fällen  auch  vor  KonBonanten  zar  Bezeichnung  einer 
stärkeren  Verstümmelnng,  z.  B.  de'  filr  dei,  ■pno'  für  pvoi,  me" 
f^r  rneylw?)  Im  Einzelnen  scheint  noch  die  analoge  Be- 
handluDg  der  Gemioatiou  beachtenswert,  alV  vor  Vokal,  aber 
al  vor  Konsonant,  ebenso  wie  bei  Seh. 

4.  Das  Trema.  Auch  dieses  Zeichen  hat  die  fn.  I 
Orthographie  im  16.  Jh.  der  griechischen  entlehnt.  Es  wurde 
übrigens  auch  in  lateinischen  Drucken  gebraucht,  in  FäUen 
wie  ajtr,  poUa.  An  dit.  frz  Praxis  gemahnt  bei  Seh.  die 
Selzang  des  Zeichens  auf  e  dem  u  Diphthonge  vorhergehen, 
man  druckte  etwa  vewe  jowc  damit  das  tt  zwischen  den  beiden 
Vokalzeichen  nicht  als  Konsonant  gelesen  werde. 


■)  Trissino,  Opere  II  21  f  246  Dolce,  Le  Oaservatio»!  1 
Vinegia  1556  p.  157tf,,  Rinaldo  Corso,  Le  osservationi  della 
lingua  vulgare  dl  diversi  buomini  illustri.  In  Veoetla  1563 
(appressu  Francesco  Sansovino)  f.  336^f.,  Acarisio  ib.  t  U6^, 
Lapinius  Institutionum  florentinn?  linguie  libri  duo,  Florentis 
J&69p.  ITUff. 

'')  Dolce  a.  a.  0  p.  159,  Lapinius  a.  a.  U.  pp.3, 
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5.  Die  Accente.  Anknüpfend  an  die  Lehren  der 
Tilmischea  Grammatiket  hat  die*  lateinisclje  Orthographie 
des  16.  Jhs.  ein  ausgebildetes  System  der  Accentuation 
entwickelt.  Es  wur  dabei  nicht  darauf  abgesehen  in  allen 
Würtera  die  Tonsilbe  zu  bezeichnen,  in  den  meisten  Fällen 
fitand  das  Zeicben  über  einem  unbetonten  Vokal  und  auch 
dort,  wo  ea  die  lelussilbo  traf,  war  nur  die  Unterschei- 
dung von  Homonymis  beabsichtigt.  Man  schrieb  etwa 
personm  2.  Ind.  zur  Unterscheidung  von  persona»  Acc.  PI., 
man  bezeichnete  die  Tonsilbe  der  Endung  -Sre  ^  -erant 
Bur  Unterscheidung  von  den  Infinitiven  auf  -ere  n.  ä.  In- 
dem man  den  Zirkumflex  an  Stelle  des  rümischen  Apex 
verwendete,  unterschied  man  die  Ablativendung  -ä.  von  no- 
niinativischem  -a.  Die  alten  Grammatiker  hatten  gelehrt,  dasa 
kontrahierte  Silben  zirknmflekliert  seien,  daran  anknüpfend 
schrieb  man  im  Gen.  PI.  di^m,  das  man  aus  dmravi  ver- 
kürzt auffasste,  um  einer  Verwechslung  mit  dem  Acc.  Sg. 
deum  vorzubeugen.  Es  war  überliefert,  dasa  gewisse  Ad- 
verbien gegen  die  allgemeine  Hegel  „differentlae  causa"  auf 
der  letzten  Silbe  betont  seien,  z.  B.  pone  zum  Unterschied 
von  pöne  Imp.,  das  gab  die  Anleitung  zur  durchgängigen 
Accentuierung  der  Indeclinabilia,  die  mit  flektierbaren  WUrtem 
gleichlautend  waren,  sie  erhielten  den  Gravis  n,  zw,  wenn 
sie  mehrsilbig  waren,  auf  der  Ultima.  Man  unterschied  also 
etwa  die  Adverbia  auf  -e  und  -ö  von  den  Nominalcaaus 
gleicher  Endung,  Adverbia  und  Konjunktionen  auf  -um  von 
der  gleichlautenden  Accu sali ven düng,  qubd  Eonj.  von  q\wd 
Pron.  uam.  Auch  innerhalb  der  Indeclinabilia  unterschied 
man  gleichlautende  Würter;  etwa  quatido  Interr  von  gitandö 
Indef-,  ante  Präp.  von  ante  Adv. 

Auch  in  die  Orthographie  der  Vulgirsprathen  fanden  die 
Accentzeichen  Eingang.  Unter  Berufung  auf  Quintilian') 
empfahl  Antonio  de  Nebrixa  die  ^  er  Wendung  des  Apex 
als  Tonzeichen  in  Wörtern,  die  von  anderen  sich  nur  durch  den 
Accent  unterscheiden,  uan  solle  etwa  amo  ,ich  hebe',  amö  ,er 
Hebte'  schreiben.')    Doch  scheinen  diese  Vorschläge  zunächst 

)  Gemeint  ist  Inst,  orat.  I,  7.  2 — 4, 
')  a.a.O.  fol.  Cb". 


keinen  Anhlitng  gefunden  zu  haben,')     Im  Itiilieiii sehen  d»-  I 
gegen  waren  die  Accentzeicben  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jha^  1 
schon  gJLDZ  gebiüuchiich.    Man  setzte  so  wie  heute  den  Gravi»  | 
auf  die  Tonsilbe  der  Oxytona  nnd  nnterachied  durch  diese* 
Zeichen  einsilbige  Homonyma,  sowie  einlantige  Würter  (ä  i  bf 
von  sinnlosen  Buchstaben').    Seltener  wurden  der  Äkat  und 
der  Zirkumflex  angewendet.    Das  erste  Zeichen  fordern  einigs 
Grammatiker  statt  des  Gravis  vor  den  Äffissi  s.  B.  amöUa, 
andere  wieder  als  Unterscheidungszeichen  z.  B.  fugglro  ,(ä» 
flohen'  im  Gegensatz  zu  fiiggirb  ,ich  werde  fliehen'.^)    Der 
Zirkamflex   wurde   mitunter  als  Zeichen    einer  vollzogen^ 
WortvBcatiimmelung  gebraucht,  auch  hier  wird  sein  Wert  ata 
Unterscheidungszeichen  betont:  cf)rre  =  cogliere,  aber  com 
'lauf,") 

Im  Frz.  war  es  Ublicli  geworden,  das  auslautende  t 
masculin  mit  dem  Akut  zu  versehen,  auch  hier  war  die 
Furcht  vor  Verwechselungen  massgebend;  man  wollte  Forineii 
wie  aime  und  atme  unterscheiden.  Auch  vor  -ment  wurde 
mitunter  das  e  masculin  accentuiert.  Einzelne  Fortscbrittler 
verwendeten  den  Akut  oder  den  Zirkumflex  als  Langezeichen 
an  Stelle  des  allgemeiner  üblichen  stummen  a  {meme,  mime 
für  mefmey)  Der  Zirkumflex  wurde  von  einigen  auch  als 
Kontraktionszeichen  verwendet."}    Der  Gravis  wurde  in  Wör- 

')  ,neUo  foriuere,  i  Caßigliani  non  h/umo  mai  med» 
actnti  ndle  fue  ferittwre',  Giovanni  Miranda,  Oaservationi 
della  lingua  Castigliana  (2.  Ausg.)  VineCia  159ä,  p.  391.  Doch 
finde  ich  Accente  in  einer  Gramatica  dela  Leugua  Vulgär  de 
Espana  Lovaina  1559. 

')  Dolce  a.  a.  0.  p.  I53ff.  Eioaldo  Corso  a.  a,  0.  f.  334«, 
lApinius  a.  a.  0.  p.  169  f.,  Francesco  Priscianese  Della  lingua 
latina  Venetia  1567  f  T>>.  In  Einzelheiten  weichen  dieGrAmnut- 
tiker  unter  einander  ab.  | 

')  Dolce  a.  a.  0.  p.  155 f.  Rinaldo  Corso  a.  a.  0.  f.  3S4^J 
Lapiuius  a.  a.  0.  p.  170.  ^M 

')  Rinaldo  Corso  a.  a,  0.  f.  335bf,   Er  fordert  auch  amär»! 
=  amarom,  wo  andere  den  Akut  vorzogen. 

»)  R.  StephanuB  a.  a.  0.  p.  6,  H,  Stepbanns  HypomneseB 
De  gallica  lingua  (1562)  pp.7,  12,  13. 

°)  Stengel. PhonetischeStudien2,  2191., Neuphilologlschei 
Centralblatt  4,  20Sf. 


i 


CLIII 


teiD  wie  ((,  lä,  las,  nü  als  Ud ters cb ei duuga reichen  gesetzt. 
Einen  aehr  ausg^edebnteo  Gebiniicb  vua  den  Accentüeicben 
machen  die  Reformer  Meigcet  und  Feietier. 

Die  AebnIlchkeiteD  mit  Scb.'s  Praxis  springen  in  die 
Äugen.  Auch  er  verwendet  ja  den  Gravis  als  Difi'eieuzieiUDg:s- 
mittel  und  braucht  ihn  in  uuflelitierbaTen  Würtem,  seine 
Unterscheidung  von  das  und  das  Ist  yolltommen  der  vun 
quod  und  qvöd  nachgebildet,  der  Gravis  auf  der  unbetonten 
Silbe  von  aight  entspricht  ganz  der  lal.  Schreibung  von 
Würlem  wie  verum,  tantüm.  Auch  den  Akut  und  dcu 
Zirkumfles  verwendet  er  nicht  in  allen  Wörtern,  sondern 
mit  Vorliebe  dort,  wo  eine  unrichtige  Aussprache  zu  be- 
fürchten war.  Freilich  gebraucbt  er  ihn  oft,  wo  uns  ein 
Missverständnis  undenkbar  scheint. 

Allein  y^bnlicbes  hat  Seh.  in  der  Orthographie  seiner 
lateinischen  Werke  getban,  die  nach  der  Psalmen  Übersetzung 
erschienen  sind.')  Er  gebraucht  dort  das  Diäresezeichen  in 
Fällen  wie  antiquai,  Dei,  mei(e),  rofei,  plitteis,  Deüs,  Deam, 
efim,  eäfiim,  queünt,  dypeäm  u.  U.,  die  wohl  kein  des  La- 
teinischen kundiger  auch  ohne  das  Zeichen  mias verstanden 
hätte.  Er  bezeichnet  den  Wortaccent  nicht  nur  in  Fällen 
wie  metaere,  fugere,  priEdko,  conditi,  sucHdat,  oblitir,  Perfia, 
wo  die  Buch  Stab  engruppe  je  nach  der  Betonung  verschie- 
denes bedeutet,  nicht  nur  in  tenibrig,  integro  ua.  um  anzu- 
deuten, dasa  er  abweichend  von  der  gewöhnlichen  Aussprache 
die  Paennltima  lang  gebraucht,  sondern  auch  in  ^neam, 
gynaciüm,  Phtebea,  FhaMo,  Ferßo,  Eleos,  wo  er  offenbar 
aufmerksam  machen  wollte,  dass  die  Kegel  ,vocalis  ante  vo- 
ealem  brevis'  nicht  gelte,  und  in  Würtern  wie  6dola,  metütum, 
Fabriei,  äi-utw,  propägas,  wo  ihn  nur  die  unbestimmte  Be- 
Boignia  vor  falscher  Aussprache  geleitet  haben  kann.  Er 
war  eben  auch,  freilich  in  bescheidenen  Grenzen,  ein  Refor- 
mator der  lateinischen  Orthographie.  Auch  hier  unterscheidet 
et  die  Vokale  «  und  i  von  den  Konsonanten  u  und  j  und 
liat  in  den  Schediasmatum  reliquiae  flir  j  sogar  ein  eigenes 
Majuskelzeicben.     An  Stelle   des  Gravis   gebraucht  er   den 

')  Ich  entnehme  die  folgenden  Beispiele  den  Schediasma- 
reliquiae  (1  hlh).  Äebniiches  findet  sich  auch  In  seinen  apä- 
D  Werken  sowie  im  Latein  der  Psalm enUberset^uDg  selbat 


Akut,  d.  h.  den  Apex,  wenn  der  betreffende  Vokal  lang  L 
achreibt  älai)  wübl  modo  aber  meritö.  Freilieb  finden  s 
oft  Rückfälle  in  die  ynlgäre  Sehreibuag. 

Bat  Scb.'s  Beispiel  in  Deutscbland  gewirkt?  Es  finden 
sieb  nur  sebr  uoBicbeie  Spuren.')  Will  man,  vereinzelte 
Ausnabmen  und  NacbzUgler  bei  Seite  lassend,  die  Gescbichte 
der  deutschen  Orthographie  in  grossen  Zügen  darstellen,  so 
lÖBst  sich  etwa  folgendes  sagen.  Im  Lauf  des  17.  Jhs.  erfolgt 
die  Durchführung  der  Konsonanten  Verdopplung  im  Aaslaut 
und  vor  Konsonant  nach  etymologischen  Gesiebtsp unkten,  die 
Trennung  von  ö  und  u,  i  und  j,  die  Verdrängung  von  In  ans 
den  Diphthongen  atc  und  etc,  die  Beseitigung  von  tnb  gl  und 
nicht  etymologischem  bt,  im  1 8,  Jh.  gescfaieht  die  Beschränkung 
von  ff  rt  ^  auf  den  heutigen  Gebrauch,  sowie  die  Trennung 
von  inlautendem  ff  und  6,  im  19.  Jh.  wird  Xj  in  den  Diphthongen 
uQ  und  ?^  durch  i  ersetzt.')  Mehrere  dieser  Veräuderungen 
hat  Seh.  vorweggenommen,  aber  kein  Grammatiker  fuhrt  bI 
auf  ihn  zurück. 

Der  erste,  der  im  IT.  Jh.  die  Unterscheidung  von  U  und  >fl 
j  und  t  lehrt,  ist  Jacob  BrUcker  in  seiner  Teutschen  Gram^^ 
matic,  Frankfurt  ItiSO.    Aber  sie  erscheint  ihm  gar  nicht  ata 
etwas  revohition ür es. ä)    Et  sagt  S.  15:  ,3!)oa  i/unbu/  tceTbtmi 
aut^  bi^tceilenn  . .  .  }u  Scnfpnantenn  /  un  aläbann  werbeii  fie  ^u 
inctinifllic^/unnb  jWat  bnä  i/alfo/ j/baSuyabcr  alfo  b/fleina^iet 


machen  erschöpfend  zu  sein.    Ich  habe  vornehmlich  benutit  \ 
was  mir  die  Wiener  Bibliotheken  an  die  Band  gal 

')  Die  chronologischen  Angaben  beziehen  sich  natürlich 
nur  auf  die  Durchsetzung  im  allgemeinen  Gebrauch.  Dia 
einzelnen  Neuerungen  sind  schon  früher  angeregt  worden. 
So  ist,  wie  G.  Hichaeiis,  Üie  Ergebnisse  der  zu  Berlin  abge- 
haltenen orthographischen  Konferenz  S.  &S)f.  gezeigt  hat,  Zeaen 
der  erste,  der  die  Unterscheidung  von  i  und  ff  im  Inlaut  mit  I 
einiger  Konsequenz  durchgeführt  hat. 

")  Zesen  bemerkt  Hooch-Deutsche  Sproacb-äbung  S.  36, 
dass  schon  vor  vielen  Jahren  die  fUrarliche  Druckerei  ia 
Kütheti  die  Scheidung  von  u  und  v  durchgeführt  habo. 
ThatsUcblieh  sind  in  Hübners  Ueberaetzung  der  zweitwi 
Woche  des  Bartas  <Küthen  1622)  u,  ü  und  C  nach  heutigem 
Gebrauch  gesetzt,  nur  in  der  Majuskel  steht  3  auch  fUr  dia  , 
Vokale. 
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Auch  Schotte!  Teutsche  Sprachkunst  1'>4I  S.  ISS,  Beilin 
Teutsche  Orthographie  I(i42  SS.  7,  15, 16  und  Zesen  Hooch- 
Beutaehe  Spraach- Übung  1643  S.  36  besprechen  die  Sache 
ohne  Seh. 's  zu  gedenken.  Ehensowenig  nennen  sie  ihn  bei 
ihrer  Polemik  gegen  alr,  tta  (Schottel  SS.  18S,  19B,  Bellin  S.  8 
und  Vorrede,  Zesen,  Spraach- Übung  S.  44  ff,  Helicon  1041, 
1.  Teil,  S.  41)  mb,  m)»  (Schottel  S.  144  f.  Bellin  SS.  18,  24, 
Zesen,  Spr&aeh-nhung  S  6i)  ff)  bt  (Schottel  S.  IBÖ,  Bellin  S.  26, 
Zenen  S.  36  ff). 

Auf  die  Abschaffung  dieser  Schreibungen  Bctieiu''  also 
das  Beispiel  Sch.'s  von  keinem  Einfluss  gewesen  zu  sein. 
Auch  fllr  weitergehende  Kefunnbestrebungen  läest  sich  die 
Abhängigkeit  von  ihm  nnr  schwer  nachweisen.')  Im  IK.  Jb. 
hat  Fischart  zeitweilig  eine  vereinfachte  Schreibung  durch- 
geführt.') In  manchem  stliiimt  er  mit  Seh.  liberein.  Er 
vermeidet  Konsonanten  Verdoppelung  im  Auslaut  und  vor 
Konsonant,')  sowie  ff  und  d  nach  Konsonant,  schreibt  mit 
einigen  Ausnahmen,  die  den  Auslaut  betreffen,  i  fUr  je,  hat 
kein  Dohnunga-^  und  kein  bt  mb,  braucht  kein  to  und  i;  stattu 
und  i,  und  uoterachetdet  ai  und  ei.  Zum  Teil  geht  er  über  Seh. 
hinaus;  er  schreibt  j  statt  f  nach  Diphthongen,  Konsonanten 
und  im  Auslaut  und  hat  in  einigen  Würtem  f  statt  0.  Dieser 
reformierten  Orthographie  bedient  er  sich  erst  seit  1574,  also 
bald  nach  dem  Erscheinen  der  Psalmen  Übersetzung,  und  es 
ist  nicht  undenkbar,  dass  er  trotz  seiner  Abneigung  gegen 
Seh.  von  ihm  beinflusst  ist. 

Müller  sucht  die  Abhängigkeit  des  Schreibers  der  Uaael- 
dorfer  Runenhandschcift  des  Anthyrlieds  (um  l(i20)  von  Seh. 

Die  Neuerer  des  IT.  Jhs,  haben  daa  gemein,  dass  ihre 
Orthographie  Systeme  von  elymologisierenden  Bestrebungen 
durchdrungen  sind  und  getreue  Wiedergabe  der  Sprachlaute 

von  der  Heide  den  Apostroph 

,  üeber  deutsche  Orthographie 
Johann  Fiacharts"  8.  äU— 55. 
')  In  welcliem  Umfang  ist  mir  aus  Vilmars  Angaben 
sieht  ganz  klar  geworden. 
')  a.  a.  0.  S.  58  ff. 


a  zweiter  Linie  für  sie  in  Betracht  komiiit.  Der  älteste 
r  ihnen  iat  Jesaiaa  Rompler  von  Liiweahal 
Scb.  gemein  hat  er  die  Scheidung  von  u  und  b,  t  statt  i 
nach  RonBonanteD,  nach  Vocal  H,  vor  EouBonant  uad  im 
Aualaut  auch  I,  r  statt  <^S.  Id  sehr  vielen  Punkten  weicht  er 
meidel  et,  nra  eines  »n  erwähnen,  Konsonanten- 
häufungen  gar  nicht,  aondein  führt  solche  der  Etymologie  sa 
Liebe  gegen  den  gemeinen  Brauch  ein  in  Fällen  wie  glitt, 
^Sttt,  bwteifefl,  Mmeifeft.  Anchdie  Verwendung  von  A  iatdurch- 
aaa  von  etymologisierenden  Tendenzen  beherrscht.  Uebei 
Seh,  geht  er  hinaus,  indem  er  j  fiir  ^  aogar  nach  kurzem 
Vokal  braucht,  statt  qu  flu,  und  in  mehreren  Wörtern  f  statt 
ö  aetit.  Uebrigons  ist  seine  Schreibung  durchaus  nicU 
konsequent,  sehr  häufig  schreibt  er  mit  der  vulgären  Ortho- 
graphie ä  und  S  uam. 

Er  verwendet  den  Akut  als  Längezeiehen  (obwohl  et 
Dehnunga-I)  nicht  verschmäht),  selten  zur  Bezeichnung  des 
Satzaccents  oder  an  Stelle  des  Tremaa  (geenbet).  Den  n-Striek 
braucht  er  ziemlich  regelmässig  in  uiü,  iiü.  am,  mlin\äl  d»  i 
wieder  eine  Folge  seiner  etymologisierenden  Tendenz, 
kennt  vier  Üinde zeichen,  deren  Funktion  am  besten  ans 
Beispielen  klar  wird:  ti^dmiib  wiber-blu^t,  bie  i^t  gt^ciiam, 
f^er  ^  ^urtig^  um,  doch  werden  die  beiden  mittleren  Zeichen  oft 
vertauscht,^)    seltener   tritt   das    erste    fUr   das  zweite   nnd 

Es  ist  sehr  fraglich,  ob  Rompler  die  Fsalmeniib ersetz un^j 
gekannt  hat.    Er  erwähnt  in  der  Vorrede  die  Heidelberger] 

')  Ich  habe  das  erste  Gebüsch  seiner  Reim-getichttj 
benutzt.  Das  Buch  ist  zwar  erat  1 64T  erschienen,  doch  bemern 
er  in  der  Vorrede,  er  habe  schon  vor  ungelähr  20  Jahren  e_ 
verbesserte  Schreibung  gebraucht  und  seine  Meinung  Übe 
die  Buchstaben  c,  t,  K,  u,  t>,  f  ausgesprochen. 

^)  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich ,  dass  R.  durch  ( 
Franzosen  Claude  de  Saiut-Lien  (Claudius  a  sancto  Vincnloyn 
beeinSusst  ist.  Dieser  schlug  in  seiner  Schrift  De  pronnn- 
tiatione  linguw  gallics  (15SD]  vor  die  beiden  in  den  Druckereien 
üblichen  Bindezeichen  —  und  '-■  so  zu  verwenden,  d&as  du 
erste  in  wirklichen  Kompositis,  das  iweite  in  synt&k tischen 
Verbindungeu  wie  bate^-le  gebraucht  werde.  Vgl.  Uvet  ^ 
a-a.  0,  p.  501. 
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Iteniussancedicliter,  sagt  aber  sie  hätten  ihre  Werke  nicht 
publizi 

Schaeuber')  achieibt  t  statt  d  in  alloa  ^telluDgen, 
ftuch  nach  Kürze,  tUr  c^  in  j?iirsfütft,  i  statt  d)ä,  vermeidet  mb 
und  1c  in  Diphlhongeo,  trennt  u  von  o,  im  übrigen  ist 
anch  seine  Orthographie  etymologisierend.  Er  n«nnt  Sch's 
Kamen  nicht 

Es  Bcheint,  daas  Harsdiirfer  der  erste  ist,  der  auf 
Sch'a  orthographische  Bestrebungen  aufmerksam  gemaeht  hat 
Freilich  nicht  dort,  wo  zuerst  Gelegenheit  gewesen  wäre. 
Weder  in  der  Schutzaehrift  fllr  die  Teutsehe  Spraeharbeit  noch 
im  145.  Gesprächsp      wd       gn  wh  hdn 

orthographische  Ne  g        d  h        dnPmn 

finden  sind,  bespr    bwd         E  mbmn 

philologiae  german  h  Nam  H      d  rf 

ruft  ihn  als  Antori  ni  d     S  h  h        b  g 

H  statt  d  EU  verteid  g      )    b      2  d  S     ph    d 

ersten  Psalms  folgendermassen  wiedergegeben. 
äBei  nif^t  in  SHa^I  ©ottlofer  Scute  gel  / 
ntä)  auf  (non  aiiff  vel  uff)  bem  ißJeg  Bettoegner  Sufien  iiet/ 
noc^  auf  ber  Sauf  (yulgii  i'crib.  Sand)  bet  SpHter  ifl  B<Mffn: 
fonb«  btbentt  (non  bebendt)  Za^  unb  (non  imb)  aia^t  o^n 
[üfrgffffn  !c. 

Der  Text  ist  arg  vertJilscht  und  die  Tendenz  ist  deutlich. 
Barsdürfer  wnaste  wohl,  dass  die  wahre  Orthographie  Scb's 
bei  der  fruchtbringenden  Gesellschaft  nur  KopfschUtteln  ver- 
ursacht hitlte.  Er  ISast  ihm  das,  was  er  durch  ihn  beweisen 
-will  und  was  ilm  bei  der  Gesellschaft  empfehlen  konnte 
(unb  statt  bnb),  ja  er  halst  ihm  ao  nebenbei  ein  Schottolschea 
SRa^t  auf.  Aber  die  Aendeiungen  gingen  nicht  weit  genug. 
Gueintz  schreibt  in  seinem  Gutachten  über  das  Specimen:') 
Jtfeiissus  hat  grob  geredet  nack  Pfälzischer  gewonheit,  darum 
auch  geschrieben,   den  wer  wolte  Get  für  gehet  reden  oder 

')  Ich  konnte  nur  den  ersten  Teil  seiner  Gedichte  (Strass- 
burg  1644)  benützen. 

■)  Schottel  hatte  schon  in  der  Sprachkunat  S,  IST  I  nach 
Kunsonanten  zwar  nicht  vorgeschrieben,  aber  als  ganz  passlich 
bezeichnet,  auch  hier  ohne  äeh's  zu  gedenken. 

')  Krause,  Ertaachreln  S.  371. 
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gehreiben?    atet  für  stehet?    von  der  fnKhtbringenden  Gesel- 
achaft  wird  ihme  hierinnen  keiner  Folgen.' 

Aach  bei  Ludwig  von  Anhält,  den  Harsdöifur  noch 
vor  detQ  Erscheinen  seiner  Schrift  auf  Seh.  verwies,  richtete 
er  nichts  aus.') 

Zesen,  der  schon  in  der  Spraach -Übung  S.  51  nnd  in 
der  Sprachschule  S.  8fi  das  i  verworfen  sowie  in  einein  Brief 
vom  8.  Febraar  1645^)  die  LängenbeBcichnnng  durch  den 
Zirknmflex  als  sein  Ideal  hingestellt  hatte,  kommt  erst  1C51 
im  Roaen-mand  S,  136  auf  Seh.  zu  sprechen.  £r  erwäbDt 
ihn  unter  denen,  die  die  Quantität  dnrch  Accente  bezeichnen. 
Sehr  eingehend  scheint  er  sich  mit  Sch.'s  Orthographie  nicht 
befasst  zu  haben.^) 

Durch  Harsdörfer  wurde  wohl  bcbottel  auf  Seh.  auf- 
merksam. Er  ^ebt  S.  20li  der  Aasführlichen  Arbeit  von  der 
Teutachen  Raubt  Sprache  (l<i63;  einen  Auszug  aus  der  Seil, 
hatreffenden  Stelle  des  Specimen.  S.  686  bespricht  er  Sch.'s 
Auslassuug  über  ai  und  ei  in  der  Commentatiuncula  ohne 
ihm  jedoch  beizustimmen  b  1  3  erwähnt  er  Sch's  verlorene 
Grammatik. 

Hatte  Harsdörfer  Seh  das  Lob  erteilt,  das  er  als 
der  erste  an  der  vulgaren  Schreibung  geriittelt  habe,  so 
wendete  ilim  das  der  konservative  Bodiker  zum  Tadel.*) 

Im  lS..lh.  scheint  die  Kenntnis  von  Sch's  orthographischen 
Bestrebungen verscb wunden.")   Eeichard  bringt nnr Schotteis 

')  ,IIat  Paulus  Melwstis  für  74  Jharen  dus  kk  erfunden, 
ao  dürfte  es  leichtlich  so  wol  gerakten  sein,  als  seine  rauhe 
deutsche  reimart,  die  manchen  das  lachen  verursachet'  Kr&use 
Ertzachrein  S.  353. 

']  Etlicher  der  hoch -15b liehen  Deutsch-gesinneten  Ge- 
nossenschaft Mitglieder  /  Wie  auch  auderer  hoch-gelehrten 
Männer  Sende-schreiben  Ehrster  teil .  . .  zusammen  geläaeu  / 
. .  durch  Johan  Bellinen.  Hamburg  1047,  3.  Schreiben.  Vgl. 
auch  das  h.  Schreiben. 

')  ,Q:ä  ift  miK  neulich  ein  Sieber^tu^  ju  ^anbtn  lornmen;' 

barinnen  bec  trefli^e  3)ic^tmeifter  91eli0e flU(§  übet^cQ^tein/ 

ain  mrift  runle  /  flf  btauilj«.' 

')  Grandsäze  der  Teutachen  Sprache,  S.  88  der  Ausgabe 
BeiUn  t74(i. 

>)  Aach    die    noch    ins    IT.  Jh.    fallenden    Neueningea 
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CLIX 

Bemerkung  ttber  die  verlorene  Grammatik.^)  In  dem  Anhang 
über  die  orthographischen  Neuerungen,  den  Adelung  seiner 
Anweisung  zur  Deutschen  Orthographie  (1788)  beigegeben 
hat,  sucht  man  Sch's  Namen  vergebens. 


Butschkys  und  Scherffers  scheinen  von  Seh.  unabhängig  zu 
sein.  Butschky,  der  den  Akut  als  Längezeichen  verwendet, 
beruft  sich  auf  die  polnische  Orthographie,  vgl.  Michaelis, 
Beitrl^e  zur  Geschichte  der  Deutschen  Rechtschreibung  S.  55. 
Scherffers  Auslassung  ttber  Tck  ist  abgedruckt  bei  Drechsler, 
Wencel  Scherffer  und  die  Sprache  der  Schlesier  S.  38. 

*)  Versuch  einer  Historie  der  deutschen  Sprachkunst  S.  16. 


Text.  S.  12,  Z.  7  1.  gefüt-,  S.  17,  Z.  1  v.u.  1.  erl^Ute; 
S.  37,  Z.  14  1.  wosrden-y  S.  44,  Z.  1  1.  aber,  Z.  6  1.  unt;  S.  60, 
2.  1  V.  u.  1.  osrdhodens)  S.  73,  Z.  3  v.  u.  1.  f  ig  st.  lig;  S.[84, 
Z.  7  0  ist  im  Orig.  Initiale;  S.  91,  Z.  15  1.  Welt;  S.  107,  Z.  10 
V.  u.  1.  ftU-  st.  ftüs;  S.  138,  Z.  3  Spatium  zwischen  s'  und 
a%neft\  S.  162,  Z.  3  v.  u.  Komma  nach  hrot\  S.  175,  Z.  1  1. 
wflBrn;  S.  182,  Z.  1  1.  Unter.  Offenbare  Fehler  in  den  Spatien 
merke  ich  nicht  an. 

Einleitung.  S.  LXXVI,  Z.  2  v.  u.  1.  BüMlet ;  S.  LXXVII, 
Z.8V.U.  1.4714;  47,2,  Z.6  v.u.  1.  12,3,5;  S.  LXXIX,  Z.  12  1. 
tr&m^)  S.  LXXX,  Z.  1  1.  monophthongierte;  S.  CX,  Z.  6 
ißige  nach  50,  9  ein:  ain  35,  16.  Zu  S.  Xllf.  bemerke  ich, 
dass  mir  das  Vorhandensein  von  Cursiv-a  und  -u  in  ,der 
Druckerei  erst  gelegentlich  der  Korrektur  der  Einleitung 
bekannt  wurde. 
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PSALMEN 

Davids 


men  /  na^  i$^ratt$bftf^er  melobet« 

en  ünt  \\lhen  art  /  mit  f6nber= 

Ixdiem  Peife  gebra(^t  oon 


lllelisso 


Quillt  Ibrem  ^iMifd^ieii  tertie:  nitil^  \%^ 

lieber  pfalmen  fuv^em  int^alte 
unt  gebatlin. 

Mit  Kaiferlicher  majeftat 

freihait  auf  fiben  jare. 


1572. 


TYPO  GRAPH  IS,    LI- 
BRARHS,  BIBLIOPOLIS 

f^^M^SLTeo  privilegio  interdictum  eft,  ne  qnis  ea  qusß 
^"^^  vel  in  mnfica,  vel  poefi,  vel  artibus  dicendi  &c.  a 
me  in  lucem  edita  fint,  citra  voluntatem  meam  ant  ex- 
cudere,  ant  operam  aliis,  praeterqnäm  cui  a  me  poteftas 
facta  fuerit,  committere  aufit,  idqne  fpatio  VII  annorum, 
quod  qnidem  initium  fumere  intelligatur  a  die  cnjuslibet 
operis  abfolnti.  Quocirca  &  hanc  ipfam  editionem  pfal- 
mornm  meornm,  five  ab  eo  qui  jam  primüm  illos  ex- 
cndit,  five  a  qnoqnam  alio,  nifi  me  confentiente,  om- 
ninö  iterari  nolo:  ac  proinde  unä  cum  privilegio  falvo 
etiam  orthogi'aphia  mea,  quse  me  non  imitatorem  alterius 
cnjuspiam,  fed  primum  fane  antorem  agnofcit  agnofcat- 
que  oportet,  &  qna  cum  in  hac  pfalmorum  tralatione 
rhythmica,  tum  etiam  *in  INTRODUCTIONE  IN  LIN- 
GVAM  GERMANICAM  ufus  fum,  &  quam  denique  in 
DICTIONARIO  meo  GERMANICO,  ut  optimo  jure,  ita 
equidem  ftrictö  retinendam  evicero,  farta  tecta  efto. 
Qui  fecus  faxit,  &  mulcta  &  poena  mulctator,  quas  irro- 
gat  violatori  diploma  Csefaretim,  fubfcriptum  MAXIMI- 
LIANI 11.  Imp.  manu,  datum  verö  Viennae  Auft.  menfe 
Septembri,  anno  Chrifti     CIOOLXIIII. 

Paulus  Meliffus  Schedius, 
Francus,  P.  Laureatus. 


AN  DI  DÜBCHLEUCHTIGE 

HOCHGEBORNE    DREI    FÜRSTEN 

ÜNT  HERREN,  HHH.  LUDWIGEN, 

lOUAN  CASIMIREN, 

CHRISTOFEN,  GE- 

BRUDERE, 

Pfaltzgraven  bei  Rhein,  Herzogen 
in  Baiern  &c. 


Löbliche  Hern, 

o 

Uraltes  fiams 
Dis  wcBrk  befoi'gt 
On  eud'r  licht 
Verhoff^  yr  wcerd's 
Ift  nicht  eur  preis* 
dar,  rvi  Davids 
Unt  euSr  glantz 
Schimmert  rvi  drei 


Kunigli  Ches  gebluts, 

Aus      FrcenkifcHem  heerkommen: 


Sich,  aus 
I    mals     an's 

m 

Mit  eurem 
In  Teu 
Rtimlich 
Untern 
Stcern*    am 


Rat  treus  gemuts, 
licht  zu  kommen: 

Schein  erleuchten: 

Tfcher  nation 
lOb  zu  Sion? 

Pfceltzifchen  leuchten 
fcHönOrionl 


An  den  dürchlenchtl» 

giften  hochgebornen  Furften 
ünt  Hern,  hern 

FEIDEEICHEN 

Pfaltzgrave  bei  Rhein,  Kfirfurften, 
Herzogen  in  Baiern  &c. 

WEä  yr  begoßrt,  gnedigster  Her,  das  fertig 
Zfi  leim  end  fei  dis  herlich  wasrk  verbracht, 
Manch  Christlich  hcertz'  auch  d^f/en  ift  gewärtig : 
Mit  Gottes  hilf  hin  ich's  zu  tun  bedacht. 

Es  bring*  verdrfis,  wcenCs  hab'  verdrfis  gebracht: 
Di  jenigen,  dcßfi  fölchs  nit  wiel  gefallen, 
Gedenken  föln,  han  si's  vor  nit  gedacht, 
GefalP  ich  euch,  fo  gfelt  mir's  yn  z*  misfallen. 


6 

lEHOVAE  DEO 

SACRUM. 

N 

MENTEM,  ANIMUM  ATQ. 
ANIMAM,  DEÜS  OPT.  MAX. 

VOTI 
NEMPE  REÜS  VATES  DE- 
DICO  IURE  TIBI. 
EST  MIHI  NIL  MELIUS,  NIL 
MAIUS,  NIL  MAGE  DIGNUM: 
ANNE  TRIUM  POTIUS  VIS 
COR  HABERE  LOGO? 
SUNT  MEA  QV^  SACRAS,  MEA 
SUNT,  AIS,  ANTE.    FATEN- 
DUM  EST 
ULTRO.  POST  OBITUM 
SINT  PRECOR  ERGO  TUA. 
SERVIAT  INTEREA,  DUM  VI- 
VO, TIBIQVE  MIHIQVE 
H^C  MENS,  HIC  ANIMUS, 
HOC  COR,  ET  H^C  ANIMA. 

Meliffus  pofuit. 


PAULO  MELISSO  SCHE- 

DIO,  FRANCO. 

MELlitifsime,  quaefo,  mi  MELISSE, 
Quo  mellita  magis  nee  ipfa  mella, 
Nee  ipfi  lepidi  magis  lepöres, 
Nee  eft  ipfa  Venus  magis  vennfta, 
Quisnam  hoc  nomine  te  beavit  augnr? 
Fallor,  an  tibi  vel  novem  Camcensß, 
Vel  ipfse  Charites  tibi  hoe,  MELISSE, 
PrsefagsB  puero  dedere  nomen? 
Sed  0  parcite  vos  mihi,  Camoense, 
Et  vos  0  Charites.     MELISSUS  ifte 
Quorsum?  nam  potius  vel  eft  mel  ipfum, 
Vel  eft  ipfa  opifex  MEAi:S2A  meUis, 
Vel  eerte  ipfius  officina  mellis. 

.    Theoäorus  Beza  Vezelius. 

Dieglöeg  öxs^i'Cc^ofisvov  ^x^^i-ov  Jtor    löovöai, 
OnovdaC^oov  ri  6*  B(pav  ovzog  ajisgyaöexat ; 

loaeh.  Camerarius  Papeberg. 
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INSIGNIA 

MELISSI 


Holzschnitt. 


MANET  IMMUTABILE 
FATUM. 


Di  Pfalmen 
Davids 

melobei  in  ifodi-  ^^^i- 

ttfd^e  reYmen 

Derfaffet 

bntdf 

Meliffum. 


Der  erste  pfalme. 

Beatus  ille  vir  qui  non  amb. 

Qui  au  confeiL      M. 

Difer  pfalme  finget  davon,  das  ghikfelig  feien,  welche 
der  gotlofg  üntnchtige  art  ünt  bcefe  ratfchlege  vermeiden, 
ünt  fleh  begeben  zu  erkennen  Gottes  gefetze,  auch  daffelbige 
ins  wserke  zubringen:  hsergegen  feien  ünf^lig,  di  das  wider- 
fpiel  tuen. 

WMt  nicht  in  rat  gotlofer  leute  get. 
Noch  auf  dem  weg  verwegner  püben  ßet, 
Noch  üf  der  hank  der  fpötter  iß  gefeffen: 
2.    Sonder  bedenkt  tag  ünt  nacht  [A^]  on  vergeffen 
Des  Hern  gefetZj  fmt  hat  fein  lüß  daran. 
Selig  furwar  preis  ich  dasnfeU>en  man. 

IL 

%  3.    Gleich  wird  cer  fein  aim  hubfchen  bäum  gerädj 
Lustig  gepflantzt  an  klarer  queln  geßädj 
Dcer  fein*  frficht  bringt  beizeit  in  fchönem  wetter^ 

Dces  faln  nicht  ab  noch  welken  feine  bletter: 
Auch  aUes  was  fölcher  tut  ünt  begint, 
Ger^t  ym  wdl  ünt  gut  gedeien  find. 

m. 

^  4.    Nicht  fo,  nicht  fo  wird  fein  gotlos  geßnd 
Sonder  wi  fpreur  ünt  hülfen,  di  der  wind 
Leicht  zerßraiend  hin  ünt  wider  verweet: 
5.    Yr*  arge  facti  dceshaJhen  nicht  beßeet        [Aa^] 
Für  dem  gericht:  noch  lasterhafte  leut 
Man  platz  im  ßand  der  frommen  byderleut. 


IIIL 
fl  6.     Dan  weg  iint  fteg  der  gerechten  alhi 
Got  urais  iint  kent,  tregt  immer  /'org  für  ß, 
Drum  han  ft  avck  viölfart  ßetz  fmverferet: 
Ünt  weil  der  Her  ßeh  von  gotlofen  kfret, 
Mfii  yre  bän,  di  ß  han  gewandelt, 
ünt  ß,  gUich  mit  zütii  abgrfmd  fein  gefeit. 

SBDI  bem/  bec  uii^t  ßanaen  ift  in  rat  ber  gottojen 
gtiretdi  auf  beii  Incg  ber  [flnbev  /  noc^  flcfeffe»  auf  bem  ftflt  ber 
fpSttei-: 

2.  Soiibcr  [Ein  Ifift  ifi  jfim  flt(e(|e  bcS  fetten  /  fmt  in  («' 
nem  Qt^f^t  icac^Ut  er  tag  Ont  nai^t. 

3.  ®er  tft  loi  ain  Baum  eeljflaiifett  an  wafferfiet^m  /  ber 
feine  früt^t  bringet  jfi  feiner  jeif  /  Bnt  (eine  fiietter  falten  nit^t 
ab:  Snt  V>a%  er  mattet/  baS  geretet  loul. 

4.  aber  um  bi  gotlofen  ftect  iS  nii^t  alfo  /  fonbec  T' 
feint  lüi  Haine  fiiren  /  bi  ber  »inb  ^in  3nt  büc  Berffraiet.     [As] 

5.  3)arüm  werben  bi  gotlofeir  iiit  6efteen  im  geritzt  /  noi^ 
bi  fünber  in  ber  gemaine  ber  gererfiten. 

fj.    3)fln  bei;  ^erre  fennct  beti  lueg  bec  gerechten;  a6er  let  I 
gotUfen  loeg  bergeet.  I 

Gebaste. 
HErre  Gut,  dter  ilna  zur  iWibait  Iint  lia'djrtcD  wolfart 
surchatfun,  ünt  dein  hailig<ts  gefetze,  welches  allaln  di  richt- 
l'uhn&r  iit  mcht  zii  leben,  uns  geben  hal^:  verleie  d&roh  deinu 
gnade,  äks  wir,  den  flaiseblicben  InHen  Snt  aller  bahren  ge- 
ftiircbaft  abgeQiget,  allb  nach  dein  gailte  frQcbt  bringen,  da- 
mit wir  akelt  Anter  deiner  befchirmäng  bleibhaft,  Tertreiiliche 
Eflverl'icht  haben,  wan  lefua  Chril't  dein  f&ne,  di  bmkke  v-on 
den  Tchafen,  welche  ler  mit  Teinem  bl&t  erkaiiifet  h^t,  ab  aii 
fonderen  erfcheinen  wird.  Amen.  [Ai*] 
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Der  II  pfalme. 

Vtquid  tumultuantur  gentes. 
Powquoy  fönt  bruit.    M. 

Hi  ficht  man,  wi  David  ünt  fein  kunigreich  wäre  f Ur- 
bild ünt  unzweifelhafte  prophezeiüng  feint  vom  Herren  leffi 
Chrift,  ünt  feinem  §wigen  reiche:  auch  wi  di  feinde  Chrifti 
ünt  feiner  kyrchen  mit  fchanden  vergeen  muffen. 

JVä8  [chnfirt  fmt  hurt  der  haiden  fchwarme  wüst, 

Was  tneuterei  tfd  ß  zühauf  erregen? 

Was  denkt  ünt  red  das  volk  fo  vaß  gerust 

Sich  zu  verwirn  in  unnützen  anfchlegen?  [A4] 

2.    Kunig  der  land  auflcenig  ßch  verbinden, 

Ünt  furßen  gros  veß  bei  ainander  ßon: 

Zu  halten  rat  ßch  trfdzlich  unterwinden 

Äl  wider  Gotf  ünt  fein  GefaWten  fron. 

IL 

^  3.     Yr'  ßrikk*  ünt  band  (fprechen  ß)  uns  doch  laß 
Beiffen  entzwai,  mit  dcen  ß  uns  wöln  knöpfen: 
Laß  uns  yr  jog  ünt  aufgefailte  laß  • 
Werfen  hinwäg  von  uns  ünt  ün/em  köpfen. 
4.    Doer  aber  wönt  in  himlen  hoch  dort  oben 
Yr  lachen  wird:  hon,  fchand  iß  yr  gewin: 
Der  twig  Got  wird  yr  wüten  ünt  toben  [^4^1 

Ver/potten  nur:  dan  nichts  fragt  cer  nach  yn. 

III. 

^  5.    .Mr  wird  ainest  zu  yn  graufame  tvort 
In  feinem  zorn  riden  mit  raucher  ßimme: 
Si  fchrekken  fer  greulich  ünt  unerhört 
In  feins  gemuts  ünablefsigem  grimme. 
G.     Yr  kunig  hoch,  was  wölt  yr  unterfangest? 
Di  rechte  wäl  meines  Kunigs  get  fort, 
Hab  yn  geweit,  fein'  krön  hat  (er  entfangen 
Of  meinem  bcerg  Sion,  dem  haiigen  ort. 


14  Der  11  pfaliBe. 

nn 

fl  ".     Ick,  daräa  bin  fein  Suniy  auserkom, 

Verkünde  uiiel  «ach  brauch  des  Hern  rntfehiage: 
Zu  mir  fpraeh  tsr,  Biß  mein  Sun  neugebom, 
Hab  dich  getetigt  an  difem  helkn  tage. 
8.    Fordre  von  mir,  fo  wiel  ich  dir  di  haidah 
Geben  zäm  frb,  fint  maclien  &ntertain: 
Ünt  der  weit  end,  fo  weit  /'ich  di  erbraitai, 
Fufs  aigent&m  gewies  ßlft  von  mir  han. 

V. 

^  B.    Ain  eifren  ftab  wirst  tragen  in  der  hand, 
Darmit  d&  fi  hezwingin  könß  fint  fchmeiffen: 
Ünt  fo  d&  wilß,  fi  x&  ßukken  x&kand, 
Wi  din  gefsB  bruchig  von  dan,  zerfpreiffen. 
10.    So  laß  eucA  nun  yr  kunig  &nt  kern  weifen, 
Braucht  rechte  witz,  fmt  kain  n<errifchen  luiin: 
IV  riehter  auch  der  (erden,  yr  weltweifen, 
Nemt  gfde  Inr,  t^cht  &nt  vermanfing  an. 

VI. 
51  11.    Dinet  dem  Sem,  wi  treue  knechte  IM, 
Furchtet  fein  zom,  tfd  als  ym  zii  gefallen : 
Unt  frait  euch  fein,  frolokt  aus  h(Brtzemmfit, 
Ünt  zitttet  doch  für  flircht,  ym  zu  misfaUen. 
12.    Süldet  dem  S&n,  kuß  yn  z&  euch  gefenäet, 
Üf  das  cer  nicht  enum  mit  üngeßum: 
Auch  das  ^r  nicht  vons  lebens  weg  abiendet, 
Unt  fo  verdcerbt  fmt  komptet  fchendlich  um: 


fl  Wan  in  aim  hui  der  grimmig  zome.  fein 
Anprunnen  wird,  do  mäna  am  uifngßen  trauiSt. 
Aber  es  feint  fint  wwm  al  fflig  fein. 
War  auf  yn  hoß  int  von  htBrlzen  ucrtrouet.  [Ab"] 

SJBsirüm  toben  bi  ^aiben  /  fliil  ncmeii  ^nen  bi  leitte  fBiJ 
BergeblidjE  binge  für? 

1.  Si  füniflE  bet  mclt  lAneii  fii^  auf  /  ünt  bi  fi'itften  rot«  1 
f^tagfii  "itl  ainanb«  '  ""hfir  bfti  ^trvdi  fml  ftimii  StfntfidHL  J 
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3.  Sajfet  ün«  fprechen  fi  ^re  banbe  gcrreiffcn/  ünt  ^re 
ftriffe  bon  fing  toerfen. 

4.  2lber  ber  im  l^imel  toonet  /  berlad^et  ft:  önt  bcr  §erre 
fj)ottet  ^rer. 

5.  3)an  toirb  er  in  feinem  gorne  mit  ^nen  reben  /  fmt  mit 
feinem  grimme  toirb  er  fi  fd^reffen. 

6.  Sagend,  3^  ^Cibt  bennod^  meinen  Äüntg  eingefe^et  /  auf 
©ion  meinen  l^ailigen  berge. 

7.  3d^  toiel  ergelen  orbenlid^e  toeife  /  ba§  ber  §erre  ju 
mir  gefaget  f)ai  /  2)u  bift  mein  ©une  /  ^eute  f)ah  i^  bic^  ge^ 
geuget. 

8.  §aifd^e  bon  mir  /  fo  toiel  id^  bir  bi  l^aiben  gum  erbe 
geben  /  fint  ber  toelt  grenzen  jfi  beinem  aigentfim. 

9.  2)u  fott  fi  mit  aimm  eifenen  fcej)ter  fd^ragen:  toi  l^afs 
nerg  t6j)fe  foltu  fi  jerfd^meiffen. 

10.  @o  laffet  eud^  nfin  toeifen  ^r  fünige  /  unt  laffet  eud^ 
süchtigen  ^r  rid^ter  auf  erben.  [Ae] 

11.  2)inet  bem  Ferren  mit  ffird^t  /  unt  fraiet  tn^  mit 
gittern. 

12.  Äüffet  ben  @fine  /  ba«  er  nit  güme  /  unt  \)v  ümfommet 
auf  bem  toege  /  tüan  fein  gorn  fd^ier  anj)rinnen  toirb.  Slber  tool 
allen  /  bi  auf  in  trauen. 

Gebaete. 

Hlmelifcher  vater,  almechtiger  Got,  dser  uns  deinen 
ainigen  Säne  gefchenket  ünt  geweiet  haft  zu  ünferem  Eunig 
ünt  Herren:  du  woelleft  diirch  deine  wunderbare  weishait  alle 
anfchlege,  welche  därch  di  gantze  weit  fich  wider  yn  erregen, 
z&  nicht  machen,  ünt  verfchaffen  das  wir  in  deiner  hailigen 
l§re  dser-malTen  zünemen,  das  wir  dir  in  aller  furcht  ünt  §r- 
erbittüng  dinen  koennen,  endlich  zu  genilTen  des  hoechften 
güts,  welches  wir  verhoffen  durch  daenfelben  deinen  Süne 
lefu  Chrift.  Amen.  [Ag^] 


k 
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lehova,  quitni  iniiltiplieati  I'unt. 

0  Seigneiir,  qtte  de»  gens.    M, 

David  uiit  grolTer  b^resiuacht  überfallen,  erfchrikket  an- 

fenglicU:  l)aJd  aber  fchepfet  rer  müt  ftnt  frelch  trreftlich  vec- 

trniien  »iif  Got,  i\ks  »t  nach  aaräifäng  Gtetlicher  hilfe  rieh 

der  llgliclien  iiberwindfl.ng  vergewifleL 

%  A2.Ch  Her,  letu  grofß  zS, 
Ist  der  leut  ubertd, 
Di  mich  cenggten  int  plagen! 
Wi  ha»  di  feind  zfi  feld 
Geru/t  /o-viel  der  xelt, 
Ünt  wider  mich  anfragen! 
3.    Mit  Worten  [A,]  &f  mich  ßidä, 
Zh  itmner  ffle  fpricht 
Mancher,  in  meiner  flüchte: 
Mr  hat  kain  hail  bei  Got, 
D(fr  yn  mer  retf  aus  not: 
Find  nit  hilf,  di  ar  fliehte.        "VV 

IL 
51  4.     Aber  du  Herre  milt, 
Bift  mein  fchUx  fin(  wein  fehiU, 
ünt  meiner  t&ge^  fte : 
D&  biffs  (mit  khrtter  jag) 
DcBT  macheß  dä8  icA  trag 
Mem  havpt  erhOeht  i  mere. 
5.    Ah  oft  mit  meiner  ftim  [A,**] 

Z&m  Hern  ich  fchreiend  j/m 
Mein'  not  geklagt  dinmatig: 
So  bald  di  bitte  mein 
Vom  lutilgen  beerge  fein 
Hiit  erhM  der  viel-gutig.        ■^I 

m. 

%  (i.     Darnach  icft  fehtiiß'e»  ging, 
Mein'  r""   "    '   '«  entfing, 
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lÄfs*  <E8  den  Herren  walten: 
Widrum  bin  ich  erwacht, 
Ünt  hob  on  furcht  gewacht, 
Dan  Got  tut  mich  erhalten. 
7.     Wan  hundert  taufent  man 
Mich  fchon  zu  greiffen  an 
Sich  feindlich  unterfung'&ni 
Nichts  für  yn  förcht  mir  doch. 
Oh  ß  gleich  aineß  noch 
Rings-weis  mich  gar  ymrungm. 

IUI. 

^  8.    Ste-aufj  erkkere  dich 
Ain  retter  Her  für  mich, 
Dcer-dü  mein  feinden  fchmeißig 
Gibst  dapfre  bakkenftraich,        [Ag] 
Zerfchmettreß  fmt  machß  waich 
Der  gotlofen  zcen  beifsig. 
9.    Beim  Herren  iß  das  hail, 
Welchs  ftommen  wird  zu  tail: 
Di  hilf  von  ym  hcerfleuffet 
Du  biß  dcerfelb.  Her  mein, 
Dcer  ubev's  volke  fein 
Gnadreichen  fegen  geuffet. 


1.  Slin  ^)falme  2)abib§  /  al8  er  Poe  für  feinem  fön  2lBfalom. 
2  b.  Sam.  15  c.  14  v. 

2.  ^@rre  /  tti  ift  meiner  feinbe  fo  biel :  änt  fe^en  fid^  fo 
öiel  toiber  mid^! 

3.  SSiel  fagen  bon  meiner  feie  /  @r  l^at  faine  l^itfe  mer  bei 
@ot.    ®ela]^. 

4.  Stber  bü  §erre  bift  ber  fd^ilb  für  mi^  /  meine  ere  /  fint 
ber  mein  l^aubt  aufrid^tet. 

5.  3^  l^ab  gefd^rien  mit  meiner  ftimme  jfim  §erren  /  fint 
er  l^at  mid^  erl^6ret  bon  feinem  l^ailigen  berge.    @elal^. 

6.  3«^  ^<t^  ^^^  nibergeteget  ünt  gefd^taffen  /  ünt  bin  er^ 
toadjet;  ban  ber  §erre  erl^ilie  mid^.  [A«^] 

M  e  1  i  a  8  u  s ,  Psalmen.  2 
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7.  ^ä;  füt*td  iiiid^  lüt  für  üicl  ^linbert  lauftnt  boIW/ 
bi  f'^  riiigä  ^etiiiri  loiber  iiiti^  legccteit. 

8.  @te  auf  ^erie/  ^ilfe  inii  mein  @ot;  ban  bS  ^aft  aKe 
meine  ftinbe  auf  ben  6a(f«i  geft^lageti  /  iint  jerfd^inettert  ber  90t: 
lofen  j.^ne. 

9.  Sei  bem  ^ecten  fiiibei  mnn   ^ftlfe:  betn  fegen  ifl  06   ; 
beinern  uoKe.    Bdai;. 

Gebaete. 

PjWiger  Got,  äg:t  zfi  pnifen  glauben  Snt  gedfllt  dra  1 
duinigen,  fi  vielen  tnibialon  üntorwerfon  haft  wcellen:  diweil 
wir  fuT  !q  vielü  foinden,  lieh  wider  uns  enipcerendä,  nickt  be- 
fteen  miigeo,  fo  verleie  das  wir  finter  deiner  bercliTitzflng 
alfo  lebe,  damit  di  weit  verfti;»  du  CeieR,  Anfer  fehilde,  dfirch 
welches  krafte  wir  trQtzbittende  aller  hochhait  flnt  gewalte, 
di  lieb  wider  dich  flnt  deinen  fäne  lefu-Chrilt  aufbeumet, 
ubfigen.    Amen.  [B] 


Der  IUI  pfalme. 

Quuin  claino,  exaudi  me. 

Quand  ie  t'invoqtie.    M. 

In  meuteioi  Snt  entbccrfing  des  Abialoma  bittet  kt  eü 

Got:  ftrafFet  di  fiimemiften  in  Ifrael,  di  l'ich  wider  yn  rotteten : 

ermanet  fi  zlr  büITe:  befchleulTet  endlich,    xt  befinde  Tich 

wOI,  diweil  »r  flf  Got  trauSt 

Ji2.  Uff  ick  fehreiend  2Ö  dir,  auflofe 

0  Oot  meiner  gerechten  fach: 

Dter  atw  engctn  »lich  weit  oiocAst  lofe: 

Von  deiner  gnad  mieh  nit  verßofe, 

Kör  mein  gebest  in  fmgemaek. 

3.     Wi  [ßj'"]  lang  yr  JänfcAewi  ÄMfte/cAaUen 

Antastet  yr  mein'  pr  mit  fchandi 

Wi  lang  viAU  yr  fchnöd'  eitelkaiten 

Lib  Aon,  fint  ilhrch  lof  uppiiaäten 

Nichts  fliehen  alu  n&r  lilgmtantl?       "^^ 
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II. 

^  4.     Wiffet,  das  Got  (nichts  zu  verholen) 
Ym  zum  mütfanften  Kunig  fröm 
Mich  unter  aln  hat  wöln  erwähn: 
Wird  mich  erhörn  in  mein  angstqu^kn, 
Wan  ich  yn  an  zu  raffen  körn. 
5.    Zittret,  wider  eu^h  felbs  beweget, 
Ünt  tut  fort  kaine  funden  fchwer:        [B2] 
In  eurem  hcertzen  fölchs  erweget, 
Auf  eure  b6t  zu  rü  geleget: 
Seit  ftilV  unt  reget  euch  nit  mer,        '"VB 

III. 

^  6.    Dan  ojpfret  von  hcertzen  dinmutig 
Gerechf  ünt  hailfam*  Opferung, 
Nit  gleisnerifch  zur  büff^  erbytig: 
Setzend*  auf  Got  den  Herren  gutig 
ÜnwankeJhare  hoffenüng. 
7.     Yr  viel  fagen,  Wasr  wiel  uns  ichtes 
Guts  feSn  laffen  in  der  tat? 
Dil  Herre  vol  hüldfelges  lichtes, 
Wöllept  den  fchein  deins  angeßchtes 
ErMben  über  uns,  aus  gnad. 

IUI. 

%  8.     Viel  mer  hcertzfraid  haftü  mir  geben 
Ünt  durch  fölch  mittel  wün  befchert: 
Als  nit  han,  dornen  wöl-zü-leben 
Der  weinfaft  iß  von  Idlen  reben 
Ünd!s  Hb  getraid  reichlich  gemert. 
9.    Mit  frid  wcerd  ich  ünt  on  gefare 
Mich  legen  ünt  fchlaffen  zugleich: 
Dan,  Her,  mich  durch  dein  fchütz  furware    [Bg^J 
Allain  (befonder  ich's  erfare) 
Machß  ficher  wonen  in  meim  reich. 

1.  9[in  f>falme  ^abibS  /  gegeben  bem  fingmaifter  yn  an 
zu  richten  üf  aKöfif-inftrumenten. 

2.  @9iljire  mid^  toan  id^  rfiffe  /  ®ot  meiner  öered^tSattc 

2* 
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bre  bS  mic^  ^aft  a&i  angft  in  H  tuette  flcfüret:  fei  mit  gtif^iH.' 
flnl  CT^ire  mein  gebAt. 

3.  j3)t  Born  abel  /  Wi  lang  (fiHc  meine  exe  gffdjniei^t  reeu 
ben?  »i  lang  TO&llet  ^r  baS  eitel  Üben  /  flnt  ben  lüfleit  ikk^- 
^ engen?    Sela^. 

4.  gttennet  bo^  /  baä  ber  §etre  ainen  (anftmütiäen  ?tn 
(ellfier  ^at  auäetwelet:  6«  ^ette  mitb  mii^  et^ren  /  man  it^  ?n 
anrfffen  toirb. 

5.  (Srjittecet  /  unt  fünbiget  nit  mer:  rtbel  mit  eurem  ^etfen 
auf  eurem  [ig« /An*  f«ft  ftiHe.    Scla^, 

6.  Dnjetet  bi  otjfer  ber  gevet^tifnit  /  flnt  hoffet  auf  bin 
Serren. 

7.  Siel  tagen/  SBet  Wiel  flnä  gfitä  Belueifen?  SIBer  6erw; 
ergebt  i&  über  QnS  baS  [id^t  Ceine^  antli^eS.        [B,] 

8.  Iifl  §aft  mein  ^lerge  met  etfraiet  /  alä  jflr  jeit  ba  jener 
tp  torn  Qnt  »ein  ift  iiberffüffig  gemerct  loorten. 

y.  3cli  luiel  mit^  }&  glcic^  mit  fricen  nibetlegen  ünt  fc^laffen: 
ban  bS  §erre  fd^affeft  attain  /  baä  ii^  ftt^et  mone. 

GebsBte. 
SErre  Got,   äxr  di  quelle  Sut  der  &rrpri^ng  aller  bflU-  \ 
kiüt  bifc,  fi-Dt  erkennelt  di  grolTe  anleufTe,  mit  welchen  wir 
von  alleu  feiten  angerennet  wasrden,  verftotTe  nicht  finferB 
bitte:  fonder  I^b  uns  deiner  gflnl^  &nt  gutikait  entfinden,  ät 
das  wir  (es  komme  ßna  zu  banden  was  trnbfal-da  wtelle) 
uicbt  änterlftlTen  in  fride,  wtinne  fint  fitfamkait 
des  gairtea  £ii  leben ,  di  ewige  rfte  er- 
wartende, welche  deinen  kindern 
verbaiiTen  haft  durch  deinen 
üben  l'Qne  lelu-Cbriat. 

Amen.  [Ba''  1 

Der  V  pralme. 

Elaquia  mea  aiuibua  percipc. 

Aus  parolen.     M. 

Als  David  im  elende  viel  geliden,  rieh  m^rera  leidei 

i'erfae  dftreh  dj  liei  "üi  den  Sani  waren,  richtet  i 
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fein  gebsBte  zu  Got:   troeftet  fich  darnach  in  bedenk  ung  das 
der  Herre  alzeit  dj  boefen  hallet,  aber  den  frommen  gimftig  ift. 

Melodei  des  64. 

Ml.  Ein  Worten,  Her  zu  gnad  beweglichj 
Dein'  oren  las  fein  aufgetan, 
Unt  wölleß  meine  rBd  verßan, 
Was  ich  in  ßil  denk  bei  mir  teglich, 
Unt  hrumle  kUglich. 

n.  [B,] 

^  3.    Mein'  laut f ehr eiende  ftimm'  fmmude 
Vemim  mein  Kunig  unt  m>ein  Got: 
Sintemal  ich  zu  dir  in  not 
Supplicir,  hoffend  deiner  gute 
Äv>s  inrem  gmute. 

m. 

^  4.    Fru  m^orgens  e  der  tag  hcerblikke, 
Wölleß  erhören  meine  klag: 
Zu  dir  mich  fchikken  wiel  vor  tag, 
Wartend  ob  ich  dein'  hilf  erblikke, 
Di  mich  erquikke. 

im. 

%  5.    Dan  du  biß  nit  Got  dcer  libüng'e 
Noch  lüß  hette  zu  gotloshait: 
Der  ubelteter  bös'  arghait 
W^ird  bei  dir  weder  han  bleibung'e 
Noch  verioandüng'e. 

V. 

^  6.    Leut  di  ßch  dolV  in  frefel  tringen, 
Wcern  ftir  dein  äugen  nit  beftqn: 
Biß  gram  unt  fpinfeind  allen  d^n, 
Di  fchalkßuk  üben,  unt  nfir  ring'^n 

Nachr"      "rqen,  [B4»>] 


22  Der  V  pfalme. 

#  *        VT         *  * 

%  7,    Di  durch  lugen  di  warhait  biegen, 
Grimmig  verderben,  wirft  in  grfind: 
Der  Henf'  an  blutdürstigem  hünd 
Ghreul  hat,  unt  an  dosm,  fo  tut  triegen 
Gethyrt  zu  liegen. 

vn. 

^  8.    Ich  aber  wiel  in  dein  haus  treten 
Auf  di  meng  deiner  gutikait: 
Ja  fein  in  deiner  furcht  berait, 
In  haiigen  tempel  dein  getreten, 
Dich  an  zu  beten. 

vin. 

^  9.    Her  füre  ßcher  unt  von  ftade, 
Um  meiner  feind  willen  mich  lait 
In  deiner  treu  gerechtikait: 
Rieht  für  mir  hcer,  zu  gen  gerade. 
Dein  geng'&n  pfade. 

IX. 

^10.     In  yrem  maul  ift  nichts  recht (chaffen, 
Yr  hcßtiz'  ift  mcuchlereien  vol: 
Yr  rächen  ain  grab  gleffend  hol: 
Mit  yrn  züng'en  lieuchlifch  gefchaffen 
Schmaichlerifch  klaffen. 

X. 

^11.     Uberivets  fi,  Got,  irtums  wegen,  [B5I 

Las  fi  fallen  von  yrem  rat: 
Um  yre  groffe  lastertat 

Stös  fi  aus,  dan  fi  dir  entgegen 
Sich  fpenstig  legen. 

XL 

^  12.     Ünt  das  fich  fraien  allefame. 
Welch*  yr  vertrauen  han  auf  dich. 
Das  fi  juchßngen  fwiglich  : 
Schirm  fi.  las  in  dir  fein  w^nfame, 
Dasn  h 
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XII. 

^13.    Dan  gfds  zu  tun  biß  nit  ünmilte 
Den  gerechten.  Her,  durch  woltat: 
Du  krönest  ß  mit  deiner  gnad, 
Umgeben  gleich  wi  mit  aim  fchilde 
Deiner  günß  milte. 

1.  2lin  pfalme  2)abib§  /  übergeben   bem  fingmaifter  yn 
züfpilen  uf  binfSrnf enben  infttumenten. 

2.  ^6rc  meine  toott  o  §erre  /  merf  auf  meine  rebe: 

3.  SSetnim  bi  ftim  meines  f d^reieng  /  mein  Äüniö  änt  mein 
®ot:  t)CLX\  id^  hjiel  mein  gebÄte  jö  bir  ihn,  [Bß^] 

4.  5)ö  toirft  0  §erre  meine  ftim  frü  1^6ren :  frü  toiel  id^ 
mid^  5U  bir  fd^iffen/ünt  barauf  merfen. 

5.  2)an  bü  bifk  nid^t  ain  @ot  /  bem  gotloS  toefen  ^t\tiU  toer 
56«  ift  /  bleibet  nit  für  bir. 

6.  5)i  frefelnarren  f6nnen  für  beinen  aw^tn  nit  beftecn: 
bu  l^affeft  alle  übelteter. 

7.  2)u  bringeft  bilügner  um:  ber^errel^at  greuel  an  bem 
blutgirigen  lint  falfd^en. 

8.  3d^   aber   toiel   in  bein    l^auö  geen  auf  beine  groffe 
gute  /  unt  anbeten  gegen  beinem  l^ailigen  temj)et  in  beiner  fürd^t. 

9.  §erre  laite  mid^  xn  beiner  gered^tifait  /  um  meiner  feiube 
toiHen:  rid^te  beinen  toeg  für  mir  l^Är. 

10.  ^an  xn  ^rem  mfinb  ift  nid^tg  aufred^tg/^r  intoenbigS 
ift  tüllerei:  ^r  rad^en  ift  ixn  offen§  grab  /  mit  ^ren  jungen 
fd^maid^len  fi. 

11.  Sag  fi  feien  o  ®ot/bag  fi  fallen  bon  ^rem  fürnemen: 
ftoffe  fi  axi^  um  ^rer  groffen  Übertretung  toiHen:  ban  fi  feint  bir 
toiberf^)ennig. 

12.  Sag  fid^  fraien  atte  bi  auf  bid&  trauen /[Be]  bag  fi  für 
fraiben  fingen  etoiglid^:  ^ni  fd^irme  fi:  fint  lag  fr6lid^  fein  in 
bir/toeld^e  beinen  namen  liben. 

13.  a)an  bß  §erre  fegeneft  ben  geredeten:  bö  ümgibefi  ^n 
mit  gnaben  /  alg  mit  ain*»»«  irf^i^e. 


Gebeete. 

0  Gott'  finfer  Kunig  flnt  feiigiuaeber,  weil  jm  allb  ilt, 
das  wir  finfer  vertrauen  in  dich  allain  gefetzet  h«ben,  dich 
an  zi'i  beten  im  gaifc  fint  in  der  wuhait:  fo  fchlage  nicht  in 
wind  das  febreien  änt  bitten  deiner  armen  diner,  fo  dQrcJi 
deine  feinde  i.iber  weltiget  flnt  betranget  feint:  fint  lialt  uns 
allezeit  änter  deinem  liailige  fchAtz  Qnt  fchiime  bis  wir  mit 
finferetn  haiipt  fint  Herren  leffl  Clirift  herlich  gemacht 
wierden.    Amen. 


Der  VI  pfalme. 
lehova,  ne  in  furore  tno. 
A'e  vtieilleä  pas  6  Sire.     M. 

David  von  Gottes  band  geplaget,  bekennet,  «er  habu 
durch  feine  aigene  fchQld  Gottes  zom  wider  Heb  angeraitzet: 
dies  überhoben  lii  fein,  bittet  [Bab]  jer  um  vergebflng  feiner 
fanden:  klagt  fich,  ier  kfennu  yn  iiit  loben,  es  feie  dan,  dos 
dotes  gefare  aus  reilVe;  demnach  gefterket 
worde,  preifet  ler  di  gnade  Gottes,  flnt  k^ret  di  rede  i5 
feinen  feinden,  di  feines  nbels  fich  fraieten. 

JV'i.  It  flraf  mich,  Her  dii  (miür, 
In  deines  nomes  feuir, 
Darzfi  ich  dich  enti^nd: 

Noch  in  däm  grimme  viutig 
Mich  xuehtig  nit  Angutig, 
Von  leegen  mancher  fiind. 

11. 

1]  3.  Sonder  uhi:i-  Muh  nrintn 
Wälst  dich  gnedig  erbnrmea: 
Dan  fehwach  änt  krarJi  ich  bin. 

Mach  mich  geßnd  ö»(  hvfUy, 
Dan  erfckroliken  feint  heßig 
n  gA' 
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m. 

%  4.    Mein  hcertz'  on  mas  für  zagen 
Ift  betrübt  ünt  erfchlageny 
In  &u/f erstem  gezwang: 

Aber  o  Her  harmhcertzig, 
Wi  lang  mmmer  ich  qttcertzig? 
Wi  verzeugstü  [o  lang? 

im. 

fl  5.    Ker  uMj  her  um  behende. 
Von  meiner  feien  wende 
Qefar,  in  dasr  ich  lig. 

Zwar  gros  iß  meine  fchüldcj 
Aber  durch  deiner  hülde 
Ghdikait  ritte  mich. 

V. 

fl  6.    Dan  im  dot  hört  man  nichtes 
Von  dir,  ünt  iß  zu  ichtes 
Weder  ßn  noch  gedank: 

Wcen  mainßfi  dasr  im  grabe 
Sing*  oder  fag  vorahe  [B?^] 

Deim  namen  lob  ünt  dank? 

*  *         VT  *  ♦ 

^  7.     Von  viel  feufzen  ich  müde 
Alle  nascht  fchwemmend  flute 
Mit  haiffen  zasm  mein  bü: 

Von  meiner  threnen  rinnen 
Dürchnafs*  auffen  ünt  innen 
Wefr*  ich  mein  ligerßet. 

vn. 

^  8.    Mein  gßcht  ist  eingedümpfen, 
Schabnagig  ünt  verfchrümpfen 
Für  trawrikaAt  ünt  zöm: 

Unter  meiner  feind  rotten 
Di  alle  meiner  fpotten, 
Jß  CBS  dltfreffen  wöm. 


1 
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VIIL 

L 

fl  11.    Auf,  auf,  yr  Übertreter, 
Yr  tre%ihfen  müUttr 
Weicht  Ol  von  mir  al  weicht: 

Dan  Got  mein  trtmter  Herre 
Vernommen  hat  von  fyrre 
Meina  imine»n  klag  ärtt  beicht. 

IX, 

1 

H  10.    Der  Her  mein  bitlich  ftein                [B,] 
mcht  hat  thrukUn  gf-en, 
Sondr'  erhört  von  '/"eim  thron: 
Bat  mich  der  bit  gewteret, 
Ünt  al»  was  ich,  hegwret, 
Äxieh  tner,  bewilligt  fchon. 

P 

X. 

H  11.    Dn:g  ßln  fpötlKh  l>f.ftanden 
Srt-  be/lurtit  fein  mit  fcitanden 
Mein-  wicterfcBcher  dl: 

Evkling  ß  muffm  kermt 

DRreh  fer  plötzlichen  fdi 

i                         1.    ain  M.  3).  fftt  bm  ßtiflniüiftK  üf  failcnfljilen  /  ßentn- 
1                  net  e^eminit^. 

2.     %a}  Ipcnre  /  (traffe  mic^  ni«t  in  beinein  soriic  /  flnt 
jiti^tige  nii(^  nii^t  in  beinern  stimme. 
1                           3.    §ene  fei  miv  enebig/ban  ii^  bin  ((^roai$:  ^oile  miifi  s 
§em  /ban  meine  gefinine  Jeint  etf(^rotfen. 

4.    Snt  meine  fei«  ift  fec  erft^roHen;  aber  bfl  §erre  tot  lonj 
wiltfi  mich  kneu? 

5.  äöenbe  bit^  $Hve/unl  crtette  meine  feie:  ^ilfe  mit  flni 
beincr  flute  willen. 

6.  Dan  im  bot  gebenlet  mnn  bein  nii|t:  [B^^]  teer  »it£ 
bic  in  bent  fltabe  bnp' 

^^ 
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7.  SdJ  hin  fo  mübc  öon  meinem  feufgen:  id^  fd^iücmme 
mein  Bette  bi  gan^e  nad^t  /  ^nt  mad^e  für  neffe  ttiffen  mein  Idger 
mit  meinen  trÄren. 

8.  SRein  Qifx^t  ift  jerfreffen  als  von  fchaben  für  öntoiUcn  / 
fint  ift  alt  toorben  unter  fo  öiel  meinen  fcinben. 

9.  SBeidJet  bon  mir  alle  übeltctcr:  ban  ber  §erre  f}at  bi 
ftim  meines  toainenS  ge]^6ret. 

10.  S)er  $crre  f}at  mein  fleen  gel^^ret:  ber  §crre  l^at  mein 
gebiUe  angenommen. 

11.  ®§  muffen  alle  meine  feinbe  gö  fc^anben  toerben  /  ünt 
l^eftig  erfd^reffen:  muffen  ftd^  gö  rü!  feren/iint  gü  fd^anben  toers 
ben  :))l6|Iid^. 

Gebaete. 

HErre  daer  ain  gerechter  richter  bift,  ünt  znchtigeft  di 
deinen  vseterlich,  fi  zu  warer  büfle  zu  füren:  gibe  durch  deine 
ünendige  gute,  das  di  armfelikaiten  ünt  anfechtüngen,  bald 
des  leibes  ünt  des  gaiftes,  welche  wir  um  ünferer  fiinden 
willen  leiden,  uns  zu  ainer  Züchtigung  dine,  ünt  das  mitte 
in  daen  felben  wir  allezeit  deiner  vseterlichen  gute  entfinden : 
auf  das  ünfere  feinde  zu  fchanden  gebracht,  wir  di  zeit  ün- 
fers  gantzen  lebens  dich  mit  dankfagüng  loben,  durch  lefü- 
Chrift  deinen  fune.    Amen.  [C] 

Der  VII  pfalme. 

lehova,  Deus  mi  in  te  fpero. 
Mon  Dieu,  i'  ay  en  toy  efperance.    M. 

JEi  bittet  erhalten  zu  waerden  für  der  greulichen  Ver- 
folgung des  Sauls :  tut  feine  ünfchüld  dar,  begseret  das  kunig- 
reich  ym  verhaiffen,  ünt  befchemüng  feinen  widerfaechern. 
Zu  letzte  finget  ser,  fi  waerden  durch  yre  aigene  fchwaerder 
umkommen:  darüber  auch  aer  Got  lobet. 

■  • 

^  2.  Uf  dir,  Her  Got,  ßet  mein'  hofnüng'e, 
Erhalt  mich,  ünt  gib  verßchrung'e 
Für  mein  fchweren  Verfolgern  dl, 
Das  ich  nicht  in  yv'  hende  fäl: 
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S.    Das  ainer  \C,b]  mein:  ffl  nicht  erh?/ehe, 
-                              ÜfU  mich  nit  terreiß'  ünt  sermafche, 
1                                 Gleich  tDiain  ISw  süm  fräs  gewdnd, 

Ünt  fei  kain  ritter  mir  zir  hand. 

IL 
%  4.    iWei»  6ot,  Äaö  ich  getan  das  jenig 
VTeicA«  (tr  mich  zeicht,  viel  oder  wfttig: 
Sa«  Meine  hend  vergriffen  ßch 
Unrechts  lü  tfin  furfäziglich: 
5.    Rab  ich  eiu-a  böe  dam  belönet, 
Dwr  mit  mir  frid/tan  lebt  &nt  K$net: 
Sab  ich  nit  entfe!^  von  gefar, 
Dar  mir  gefär  on  &rfach  war: 

III. 

fl  6.    So  muB  der  feind  mein'  fei  verfolgen, 
Ünt  mich  ergrapt  e&  boden  wolgen:           [C,] 

1                             Mr  mir  mein  leben  würgend  ravb, 

Ünt  tr(ik  mein-  y  in  kot  fi«(  flavb.    '«■ 
7.    Ste-oAif  Herr"  in  deim  grim  von  oben 

1                             ErkSb  dich  in  meiner  feind  toben: 

M&ndre  dich  auf  gm  mir  deim  htecM, 
Zu  laisten  das  beflimte  recht. 

IUI. 

5i  8.    Do  icffiMi  der  vöüter  ver/amlSngin 
Rings  um  dich  ßen  heuffig  getrüngin: 
Um  dierer  teHlen  Itomme  doch 

Wider  entbör,  erhöhen  koch. 

9.    Da  wird  6ot  fein  der  Völker  ricIUer:      ^^^M 

Sichte  mich,  0  Her  »tein  ent/chlichter,        ^^^M 

1                              Ünt  meiner  in  mir  frömmikait.                   ^^^H 

f  Hl.     Gotlofer  boshait  ßch  amörlre:            ^^^^H 
Httif  dtn  gerechten  laiV  «nt  firdre,             ^^^H 
0  Oot  gerecht,  dar  hartz'  i'int  nim             ^^^^M 
Aus  inrsN'                li/t  tu  probim.              ^^^^^M 
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11.    Bei  Gotf  iß  mein  fchild  dau^rhaßig, 
Dcefßn  ich  in  ym  bin  ßghaßig: 
Dcer-d'  erhelt  für  ünt  hinterwcertz       [Oz^] 
Dcen  fromm*  aufrichtig  iß  yr  hcertz. 

VI. 

^12.    Gotf  ünparteiifch  zu  entrichten, 
Tut  den  gerechten  billig  richten 

Ünt  den  gots  -  verechter  zumal, 
Dcer  yn  erzürnt  al-teglich  mal. 
13.     Wo  der  goths  alfo  fort  feret, 

Ünt  nicht  fein  böfen  wiln  verlieret, 
Sonder  fchldffet  fein  fchwcerd  zürn  fchlak, 
Helt  fein  armbrüß  gefpänt,  zielt  ßrak: 

VIL 

o 

%  14.     Ünt  hat  ym  fchon  berait  rechtfchaffen 
Dötlich  gefchos,  ßerbfame  waffen: 
Auch  geruß  mit  fein  fcharfen  pfeiln 
Di  Verfolger,  mich  z'ubereiln: 
15.    Sih,  do  we-greiß  cer  ain  bös  ßukke. 
Grosbeuchet  gang'&n  mit  ünglukke: 
Wird  aber  ain  fceler  geböbrn, 
Dces  was  cer  im  ßn  tct  begöbrn. 

VIII. 

fl  16.    .^  maißerliches  fleis  dürchgrübe 
Ünt  füret  atis  ain*  diffe  grübe: 
Iß  felhs  geßurtzt  in's  loch  hinein,  [Cs] 

Welchs  cer  mir  mächt  zu  fallen  drein. 
17.    Sein  gros  üngluk  wird  ym  mit  hauffen 
Kommen  über  fein  köpf  gelauffen: 
Auch  fein  verm6sner  frefelwitz 
Ym  faln  auf  feine  fchaitelfpitz. 

IX. 

fl  18.    Dem  Hern  ich  dces  wiel  mein*  lebtagen 
Um  fein^  gerechtikait  dank  fagen, 

Ünt  des  aller-höchsten  hirob 
Seim  haiigen  namen  ßngen  lob. 
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i.    ain   Pf.  S.   loelt^en   «   Ifliigc  bei»  Ferren  /  flf  i 
Mftfik-inftruaiütit,   genennet  gd&iflflajon:   telütfftnb   bi    faii^en 
6^uf(^  bfä  ffleniamitm. 

2.  ^(grre  mein  ©ot/auf  bic^  bertraue  id;:  ^ilfc  mir  oon 
oUeii  meinen  üerfolflKn  /  flnt  «reite  mi(^: 

^.  !Sae  litt  tjt  atnet:  ui  ain  ItU  meine  fe[e  etiuD  cr^afi^e 
&ttt  jerceiffe  /  Qnt  feie  nimanb  btr  f  errette. 

4.  §erte  mein  ISot  /  fjai  iä)  f6l(^e8  getan  /  iint  ift  ttaai 
Unrechts  in  meinen  ^enben; 

5.  5a6  id^  bem  b&fe«  btcgolten  /  ber  mit  [Ca'']  mir  friblii^ 
lebte:  oin  nit  errettet  ben  (d  iitit^  cn  iltfac^  Beteftigtc 

e.  ©0  Berfolge  ber  feiiib  meine  feie  /  fint  ergreiffe  fl  /  fint 
trette  mein  leben  jä  boben  /  Snt  lege  meine  eie  in  ben  ftauB. 
®ela^. 

7.  Stee  auf  §erre  in  beinern  jorn  /  ergebe  bii^  loibtr  bi 
tsüiängen  meiner  feinbe:  iint  Waä)  auf  für  mtc^  /  nai^  bem  gerieft 
baS  bQ  bfrorbnet  ^aft. 

8.  ais  ban  iricb  ain  ^auffen  bSHer  fld^  um  bii^  uerfani' 
len;  Qni  um  berfelben  Isillen  Comme  wittt  tnifcx, 

9.  ®er  ^erre  ift  richtet  Ü6ec  bi  DiMter:  tid^te  mitij  ©etre/ 
na^   meiner   gerei^tüait  /  fiitt  naä}    ber  frtmtnilait  /  ivfEd^e  in 

lU.  ei  +  bog  ter  gotlofen  6o«5ait  aufhöre  /  flnt  madj  fteif 
ben  gere(^ien:  ban  bu  /  geredjter  ®ot/i3rüfeft  ^erften  fint  niren, 
+  oder,  di'is  das  bcefe  den  gotlDfeii  verziere. 

11.  allein  f(^i(b  ift  auf  ®ot  /  toeti^ev  benen  ^ilfet  /  fo  auf. 
re^t  feint  Bon  Herten. 

12.  @olt'  i^  rid;ter  beä  gerechten  /  fint  beS  ber  @ot  gu  jOrn 
raiget  aUt  tag. 

13.  SBiel  er  +  fid)  ni*t  beleten  /  fonbtr  wefeet  fein  ft^werb  / 
fpannel  feinen  bogen  änt  jilet:  +  oder,  nicht  iimltgren,        [Ct] 

14.  ajnt  berailet  ^m  bStli^e  maffcn  /ünt  ritztet  feine  (iftUt 
für  bt  Berfolgeri 

15.  Si^e/fo  wirb  er  nad^  btfem  a«iften  /  mit  angtüf  ifl   , 
er  t(^ti;'anger  /  cv  u'irb  ober  lügen  geb.Uen. 
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16.  @r  l^at  aine  grfil&en  gegrol&en  fmt  auSgefüret:  önt  ift 
in  bi  gnUen  gefallen /bt  er  gemad^i  l^atte. 

17.  ©ein  ünglüf  toirb  auf  feinen  fo})fe  !ommen  /  unt  fein 
frefel  auf  feine  fd^aittel  fallen.^ 

18.  gd^  toiel  bem  §erren  banfen  um  feiner  gered^tifait 
toitten  /  fmt  toiel  loben  ben  namen  beS  §erren  be§  aller  l^6d^ften. 

Gebaete. 

O  Got,  ain  haertzkundiger  allain,  dser-dü  wailTeft,  wir 
feien  von  ünferen  widerfaechern  um  nichts  anders  verfolget, 
dan  das  wir  fünft  kaine  hofnüng,  als  in  dich  allain,  haben: 
ftrek-aus  deinen  arm,  hinderfich  zu  ftoffen  di  jenigen,  welche 
unbilliger  weife  uns  nachfetzen:  ünt  verfamle  widerum  deine 
kyrche,  durch  bcefer  leut  tyrannei  zerftxaiet,  ünt  handhabe 
uns  alwegen  in  deiner  hailigen  befchinuüng,  durch  deinen 
füne  lefu  Chrift  ünferen  hailand.    Amen.  [C^^] 
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lehova  Domine  nofter. 

0  nostre  Dieu.    M. 

Mit  grorfer  Verwunderung  preifet  David  alhi  di  wünder- 
herliche  macht  ünt  kraft  des  erfchaffers  aller  dinge,  ünt  feine 
ünausfprechliche  gute,  dseren  aer  gegen  dem  menfchen  ge- 
brauchet hat,  in  dsem  das  ser  yn  alfo  gemacht^  wi  aer  ift. 

J-f%Err^  ünfer  Gott'  ünt  herfer  alles  mechtig, 

Wi  herlich  iß  dein  nam*  ünt  wünderprechtig 

Durch  alle  land:  doer  deine  majestet 

Erhoben  hast  ob  höchster  himlen  ftet!  [Cb] 

n. 

^  3.    Dein'  groffe  macht  beweiß  ßch  ßark  für  äugen 
An  jünger  kind  münd  zwar,  ünt  di  noch  faugen. 
Wegen  der  feind:  das  du  den  feinden  dl 
Yr  giß  dempfest  ünt  rachgiriger  gdl. 
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111. 


%  4.     Wan  ich  bedenk,  iint  hin  &nt  hm-  begvkke 
Der  Mmlen  bau,  deiner  fingfr  wterk-ft&kke: 
Den  monrf,  di  ftwm,  ßwi  zaichen  Wfr  Aahei, 
Von  dir  gemacht  ünt  gejt&i  nach  der  rri: 

IUI. 

fl  y.     Als-dan  bei  mir  fag'  ick  für  gro/'setii  wvnder, 
Ach  Got,  wag  iß  der  menfch,  das  du  hterfmter 
.i.n  yn  denkest?  &n^s  Sleitd  Adama-kind, 
Das  da  dich  fein  annimß,  hiertelich  gefint? 

.    '    .        V.        t    '    * 
%  6.    Sehfiffeß  yn  fo,  das  (er  het  kaine  mengU 
Dan  felis  Got  fein,  w/ng  minder  ah  di  engil: 
Köstlich  haft  yn  gekrönt  mit  höchster  fr, 
Mit  air"  &nt  fchtniik  begabt,  fint  gutem  mer. 

VL 
H  7.    Haß  yn  gefetzt  zfim  herren  fint  ßat-haUer,      [C^*-] 
Uber's  gefchöpf  deiner  hend  aia  Verwalter: 
Weger,  d&  haß  on  dnrSf  &nt  beding 
Den  f«ffw  fdn  vntertan  alle  ding. 

VII. 

%  S.    Minder  Snf  fchaf  mit  woü'  6nt  haut  bddaidet. 
Samt  allem  vich  vf  beerg  vnt  tdl  gewaidet: 
Auch  uberal  di  thyr  geheur  &nt  uiild, 
IV  fpeis  am  feld  fuchenä  &nt  im  geßd. 


fl  9.     V6gel  im  l&ft  fchwebende,  heller  ßin, 
WimUde  fifch'  im  nter,  fmt  was  tut  fchtoimiteiM 
Durch'»  meres  ßrieh:  das  haßii  gros  fmt  ktmH't 
Di'm  menfchen  als  iintntoorfen  geniain. 
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IX. 

^10.    Herr'  fmfer  Gotf  ünt  her  [er  alles  mechtigy 
Wi  iß  doch  nur  fo  gros  ünt  wunderprechtig 
Das  treflich  lob  deins  names  tewr  ünt  wcert, 
DÜ7'ch  alle  land  üf  difer  weiten  cerd! 

1.  sein  pfalme  2)abibd  /  übergeben  bem  ftngmatftet  /  das 
man  yn  funge*  i1f  ainem  Münk-inftrument,  mit  namen  (^ittl^itl^. 

[Ce] 

2.  ^®rre  önfcr  l^erfer  /  toi  ^^crlid^  ift  bcin  name  öf  bcr 
ganzen  erben:  ber  bü  beine  ete  etl^ebct  l^aft  biS  iiber  bi  l^imlen! 

3.  SluS  bem  mdnbe  ber  jängen  ünber  önt  feuglingen  l^aftö 
aine  mad^t  jügeridjtet  /  um  beiner  feinbe  toillen:  ba«  bü  öerbUgeft 
ben  feinb  unt  ben  rad^girigen. 

4.  aßan  i^  anfee  beine  l^imlen  /  beiner  finger  toerfe:  ben 
monben  önt  bi  [tÄrne  /  bi  bfi  berdtet  l^aft: 

5.  So  fprech'  ich,  SBaS  ijl  ber  menfd^  /  baS  bü  fein  iti'- 
gebenf  bift:  ünt  beS  menfdjen  finb  /  baS  bü  bidj  fein  anninimeft? 

6.  ^ü  l^aft  ^n  ain  toenig  geringer  gemad^t  als  +  @ot:  bü 
l^ajlt  ^n  mit  ere  ünt  jirbe  ge!r6net.  +  oder,  dl  Engel. 

7.  S)ü  l^aft  ^n  güm  l^erren  befteUet  über  beiner  l^enbe 
toerfe:  atteÄ  l^aftfi  feinen  füffen  üntertoorfen. 

8.  Sd^afe  önt  o^en  algümal  /  barjü  aud^  bi  toilbe  tl^^re: 

9.  ®i  ö6gel  unter  bem  l^imel  /  ünt  bi  fifd^e  im  mer  /  ünt 
toa8  im  mer  feinen  gang  f}at  [Ce^] 

10.    §erre  ünfer  l^erfer  /  toi  l^erlid^  ift  bein  name  üf  ber 
ganzen  erben! 

Gebaete. 

HErre,  welcher  durch  deine  vorf^üng  di  creatüren  alle 
regireft,  dich  bitten  wir  dinmutig,  das  wi  es  dir  gefellig  ge- 
wefen  Ans  durch  deinen  fäne  lefä  Chrift  haim  zi\  fachen,  ünt 
zur  §re,  von  daer  wir  durch  ünferer  erften  seitern  funde  waren 
kommen  önt  abgefallen,  uns  widerum  zu  erfetzen,  wir  auch 
alfo  in  erkennüng  deiner  woltaten  deine  wünderbarliche  macht 
preifen  koennen  itzt  ünt  immerdar.    Amen. 

Melittas,  Psalmen.  3 
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Confitebor  lehovje. 
De  tout  mon  etmtr.  M, 
Das  ift  ain  triflinfgeraiig,  in  welchem  David  dem  Herren  I 
danki'aget,  von-wegen  ainer  befonderen  fchlacbto  di  ler  ge- 
wännen, darisDe  fein  fSmeuiiater  feind  iimkommeo:  etliche 
imtiDen  es  leie  Goliath  gewelen:  daniach  riimet  aer  tioch 
(jiottes  gerechtikait,  dter  di  Teinen  rcEcliet  nach  zeit  &nt  orts 
beciuemhait.  [C] 

J^2.  Retftn  aiw  garüzea  htsrtzen  grfmd 
Wiel  ich  den  Hern:  ünt  mit  dem  mtind 

IlrzSlen  laut,  iint  ktmtbar  machen 
AI  deiite  gro/'ue  n'linder/'nchev . 

IL 

H  3,    In  dir  wiel  trdben  frälikait, 
,    Mieh  ergelzeml  dfirr-h  vjfmn'  ünl  fraid: 
DU  alkr-hOchater,  in  gefangln 
Hfl  er  (Zeini  mwiien  viiel  ick  pratig'^. 

HI. 

%  4.    Als  hinderßeh  inein'  ergfle  feind 
DSirch  deine  kraft  getriben  feint:  [C"] 

Seint  ß  gefaln  änt  wom  zu  nichtei 
Mr  vom  aftbUk  deines  geflöhtes. 

IUI.      ■ 

1]  5.    Dan  meine  gerichts-fach'  ö»(  recht 
Hajl  awgefaret  iint  verfecht: 
Bist  fif  den  ßld  (mein  tinvergeffen) 
Ain  gerechter  richter  ge/e/fen. 

V. 
f  (i.    Haidtn  erleget  hn/t  mit  mächf, 
Gnraus  dem  gotlofen  gemächt: 
Immer  Iint  eivig  j/r  gedichtnia 
Vei-dilgt,  imt  ■  "in  df-rchechtnia. 
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*  *         VT  *  * 

^  7.     Woldn  feind,  ist  nun  gar  voUnd 
Das  verwüsten,  ünt  bracht  zürn  ind? 
Haß  fchöne  ftet  gefchlaift  zu  bode? 
Ift  yr  nam  [amt  yn  hin  ünt  dote? 

vn. 

^  8.    Nainj  nain.  Got  dasr  hochßtzend  ift, 
Dces  h&rfchaft  nimmermer  gehrift, 
Hat  feinen  thron  tun  zuberaiten 
Gericht  zu  üben  unt  z*  ent/chaiden.  [Cg] 

VIII. 

fl  9.    j3^'felbs  wird  den  csrdboden  brait 
Da  richten  in  gerechtiJcait, 
Ünt  der  vÖlker  hoendel  zttgegen 
In  rechter  billikait  erwegen. 

IX. 

^10.      Ünt  hs  wird  der  Her  fein  ain  fchfitz 
Dem  untertrukten  zu  feim  niitz: 
Ain  vlfter  fchütz  fint  hocher  wäle 
Zu  gelegner  zeit  der  tribfäle, 

X. 

^11.    Dahasr  dan  woer  dein  namen  kent. 
Sein*  hofnüng  keklich  auf  dich  wendi 
Dan  dfi  verleffest  Her  nimalen. 
So  dich  mit  fleis  fuchen  imalen. 

PAUSE.  XL 

fl  12.    Singt  mit  fraidigem  pfdlmen-ton 
Dasm  Got  dcer-da  wont  in  Sion: 
Verkündiget  fein  tun  ünt  laffen 
Üntem  vöüeren  herlicher  maffen, 

3* 
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xn. 

^13.    Dan  weil  asr'm  blüt  ftreng  forfet  nachj 
Gedenkt  asr  dran,  ünt  fodert  räch:  [Cg*»] 

Der  armen  leut  gefchrai  unt  wimmer 
In  vergefßng  cer  ftellet  nimmer. 

xm. 

^14.    Bies  mir  gnedig  o  Her:  anßch 
Mein  elend,  welcha  körnt  ulier  mich 
Von  neidem  mein:  dcsr-dü  milt  worden 
Mich  erhö'dft  aus  dotes  p f orten: 

XIIII. 

^15.    Das  ich  erzel  bein  fcharen  drob 
In  Sions  thoren  al  dein  lob: 
Fraid-reichen  mut  furend  ergötzlich 
Diirch  dein  hail  erlöst  unverletzlich. 


XV. 

^16.    Di  haiden  [eint  ver funken  i 
In  di  gruben,  gemacht  durch  ß: 
Yr  ffts  iß  verhemt  fmt  gefellet 
Im  netz,  das  ß-felbs  han  geßellet. 

*    ^    *     XVI.      *    *    * 

^17.    So  iß  der  Her  bekant  der  wilt. 
In  dasm  cer  rechtes  ürtail  filt: 
Der  gotlos  ßlbs  iß  drin  verßrikket. 
Was  feiner  hend  w^rk  hat  geßikket.     ^ 


XVII.  [D] 

^[  18.    Di  gotlofen  zur  hellen  ßurtz 
Mufßn  abplumpen  in  aim  burtz: 
Darzu  al  haiden  ünbedachtfam, 
Di  an  Oot  ni  denken  unachtfam. 
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XVIII. 

^19.    Dan  es  wird's  armen  in  der  pein 
Nit  ewiglich  vergef/en  fein. 
Noch  der  elenden  hofnfmg  ftrihlich 
Immer  verlorn  fein  ünt  vergeblich 

XIX. 

^  20.    Statid-auf  Her,  das  überhand  gleich 
Der  kummerfeUig  menfch  nit  kreig: 
Das  haidnifch  volk  las  zürn  gerichte 
Erfcheinen  für  deim  angeßchte, 

XX. 

fl  21.    Leg^  ynen  Herr'  ain  fchrekken  auf 
Dcer  ß  maistr*  ünt  müstre  zühauf: 
Damit  di  haiden  inne  wcerden, 
Si  fei'n  ßcerbliche  leut  üf  cerden. 


1.  2lin  :|)falmc  S)aöib3  /  übern  bot  bcS  2ahtn  /  daer  ain 
furnemer  feind  des  volks  Gottes  gewefen:  bem  ftngmaifler 
gegeben.      [Di^] 

2.  ^^f)  toiel  bem  Ferren  bdnfen  öon  ganzem  l^cr^en:  id^ 
n)iel  ergelen  aUt  beine  todnbet. 

3.  SBiel  mid^  fraien  önt  fr6licl^  fein  in  bir:  toiel  beinern 
namen  (ol^jtngen  bü  aller  l^6cl^fier. 

4.  3)0  meine  feinbe  J^inberftd^  getriben  feint:  feint  ft  ge* 
faUen  änt  ümlommen  für  beinem  angeftd^t. 

5.  S)an  bö  l^aft  mein  red^t  önt  meine  fad^  auggefüret: 
bift  auf  bem  [tot  gefeffen  ain  rid^ter  ber  gered^tifait. 

6.  §aft  bi  l^aiben  erleget:  ben  gotlofen  ümgebrad^t:  ^ren 
namen  üerbilget  immer  önt  etoiglid^. 

7.  D  feinb  /  l^aben  bi  berloüftöngen  ain  enb  etoiglid^?  unt 
l^aftfi  bi  ftete  ümferet?  ift  ^r  gebedjtnfis  ümfommen  famt  ^nen? 

S.  ^ber  ber  ^rre  bleibet  etoiglid^:  er  l^at  feinen  ftö(  be« 
raitet  gerid^t  jd  l^alten. 
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9.  et  ip  t&  in  bell  ccbboben  richten  mitb  tnilgcreil^lilail/ 
änl  bfii  »änieiii  cet^t  {'pcedien  ni'l  fiiSüait. 

10.  SBnt  ber  5em  wirb  fein  bea  unt«trüI-[Dj]ten  fi^üg  ,' 
niii  ft^fl^  in  jrit  bct  ttüfifof. 

11.  Sünirilm  ^offm  auf  bit^  /  Wtläjt  beineii  immen  teimtn; 
ban  bu  DerKffeft  itit^t  ;  bi  bit^  ^errc  [üd&en. 

12.  Singet  bem  §erren  /  ber  jü  ©ion  loonei:  ütrfflnbiget 
üiilct  ben  uiKetn  fein  löen. 

13.  3)an  et  fotfet  bem  6Iflt  nat^  /  ift  frin  ingebent:  et  0(t> 
giffet  nit^t  beä  gefc^taiS  ber  atmen. 

14.  gerre  fei  mit  gnebig  /  fi^e  an  mein  flenb  /  welcbes 
icli  leide  Don  benen  bi  mit^  Raffen:  ber  bß  mii$  et^eBeft  auä  ben 
traten  beS  böte«. 

15.  auf  baä  icd  at  beinen  preis  etjele  in  ben  teuren  bet 
uetfamlfliig  ju  Sion  /  Qnt  baä  ic^  ftMit^  feie  ü6et  beinet  ^ülfe. 

16.  3>i  ^oiben  feint  uerfünten  in  bet  gtflben  /  bi  fi  füllen 
jügeric^let:   ^t  fä£  ift  gefangen  im  gatn  ,  baS  fi  Ratten  geftellet. 

17.  Eer  §erte  ift  belaiit  roorben  ,  bafi  er  gerieft  geüBrt 
|tat:  ber  iotloä  ift  öevftriHet  im  werfe  feinet  ^eiibe.  +  S'OT"" 
fela^.  +  0  ain  ding  düa  uän  wol  bedenlieii  Qnt  auabratten 
folle  ewiglich. 

iS.  Xi  gotrofm  muffen  jSm  tiffeften  bet  [Di.i>]  ^effe  tecen  / 
Qnt  oQe  ^aiben  ;  bi  @DtteS  ungeffen, 

lii.  San  et  mirb  beä  atmen  nit^t  fo  ganlj  Dergeffen:  ünt 
iaS  Detlangen  ber  elenben  Wirb  nit  allejeit  um  fünft  fein. 

iO.  ^erte  fiee  auf  /  baS  bet  ftecblit^  menfd^e  nit  Itbet^nb 
neme:  las  bi  ^aiben  füt  bii  gerit^tet  Werben. 

21.  Sag  ^nen  /  .<gette  /  aine  fürtet  ein  /  baS  bi  ^aiben  K* 
lennen  /  fi  feien  fterblic^e  menfc^en.    Sela^. 

Gebiete. 

ÄLmechtigcr  Got,  d«r  nymala  verleflest  dl  auf  dick 
trauen,  erhcoce  deiner  arme  diner  gefchraie,  unt  las  nicht  sQ, 
das  di  gotlol'en  yr  bteres  fiiraeinen  wider  (Ins  volzien:  fonder 
fae  n  in  yrer  listiltait:  auf  d:'is  wir  iderzuit  liaben,  dariim 
wir  deinen  hailigcn  namcn.  welchen   ilns  düieh  lel'S  Chrift 
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deinen  fune  ünferen  Herren  zu  offenbaren  dir  hat  gelibet, 
hoBcblich  preifen  miigen.    Amen.  [Da] 


Der  X  pfalme. 

Vtquid  lebova  ftas  in  longinquo? 

D*ou  vient  cela.    M. 

Difer  pfalme  ift  ain  gebsete  wider  verk^rte,  fchaedliche 
ünt  bosbaftige  leute,  welcbe  durch  betrüg  ünt  gewalt  di 
fromme  ünt  fchwache  ünvermuglichen  üntertnikken :  ünt  hi 
feint  befchriben  der  hochmüt  ünt  di  mittel,  daerer  fich  arge 
boefe  leute  wider  (i  gebrauchen. 

Wl  körnt  es  dochj  o  Her,  das  du  dich  ßelst 

Gen  uns  [o  fremd,  unt  tritteß  fo  gar  weit? 

Blintzlender  weis  du  dich  verborgen  helst 

In  harter  angst,  zu  woUbequemner  zeit?  [f^s^j 

2.    DtircKs  gotfchdders  hochmftt  Verfolgung  leid 
Ber  arm  betrangt:  0  das  ß-felbs  dcerwegen 
Ergriffen  wum  in  yrer  liß'  anfchlegen. 

IL 

H  3.    Dan  ider  yr  nach  mütwiln  frei  erlaubt 
Ben  böswicht  lobt,  wi  ces  feint  lust  behagt: 

.  Mm  geitzhals  fpricht  asr  wöl,  dasr  ftilt  unt  raubt: 
y&racht  den  Hern,  das  lestem  freflich  wagt. 

4.    Ym  ftet  di  näs  fo  hoch,  nach  nimand  fragt 
Ber  fchnarcher  wild,  in  al  /ein  böfen  renken, 
Es  fei  kain  Got,  tut  cer  tukkifch  gedenken. 

III. 

H  5.    Ym  feine  weg^  alle  zeit  glukhaft  feint: 
yon  ym  gar  hoch  maint  fein  deine  gericht: 
So  trutzig  iß,  das  cer  al  feine  feind 
Mr  mit  aim  blaß  zu  fturtzen  ßch  verßcht. 

6.    Nimmer  ich  wird,  in  feinem  hoirtze  fpricht, 
Wanken  etwo:  dan  bin  gewies,  das  nirget  [D4] 

Kan  über  mich  fallen  ain  ungluk  irget 


r 


nn. 

H  7.    Seift  higUnft  »laul  iß  ßeta  mit  verfliichung, 
Mii  faifch'  imt  triig  gefehopt  toi  lingeftekt: 
Arbait  fmt  mu  /amt  viel  fchadenßch&ng 
Ldt  (ittter  Aas  feiner  tÜngin  verdekt. 

8,    Lavret  m/lrtrifch  hitUren  dörfem  vcrflekt, 
Ünfchildiga  blfif  eneurgl  haimlicher  enden, 
Sein'  angen  zieln  üf  den  nnnen  elenden. 


*i  9.    ^!r  lauffet  drattf  an  aim  verhohum  drt 
Gleich  «n  ain  leur,  ßilF  in  der  hulen  feit», 
Zu'rtappen  (ach!)  den  armen  hi  fint  d<irt: 
Mr  hafcht  in  zwar,  gezM  in's  gam  hinein. 

1 0.    SicA  fohmigt  finf  higt,  fieh  tukt  fmt  bukt  zhm  /cfoi»; 
Aber  nachmiil»  d&rck  /einer  ftfrk  gewalte 
Ain'  groffe  zal  der  fchwachen  flurtzd  holde.. 

VI. 
^  11.     Vermaintlieh  noch  mr  in  jeim  hiErtzen  fpricht, 
Hd,  Got  gedenkt  an  die  alles  nit  mer: 
Verborgen  heÜ  fein  verhuÜB  angefleht, 
Auf  fökhe  ding  zu  lägen  nimmermer. 

12.    Ste-a,v,f  Her  Qot,  dich  tcider  zän  Uns  tfT; 
Zuk  deine  hand  entbor,  fmt  di  verhefsig 
WtBrden  verfolgt,  rfreren  nit  fei  vergefsiy. 

VII. 
^  13.     Warum  fchend  Gott'  fint  /chmecM  der  qotlos  da? 
Frtigß  nichts  darnach,  fagt  i  f«in  hrertz  verbUnd. 
14,    Aber  du  haft's  geftn,  fint  fichß  res  ja: 
Dan  dfi  /"ofcai*s(-on  iamer  ünt  grinu  Slend, 
Das  d&  faffeß  di  fach'  an  deine  hind: 
Sirum  tiit  ßeh  der  arta'  lif  dich  verlaf/en, 
Ain  helfer  biß  dem  tcoi/en  fo  verlnffen. 

VIII. 
fl  15.    Xerbrick  dt  ßtrk,  'len  frechen  arm  zer/chlag 


Des  lüfen  fchalka  Ünfs  bOstvicktB,  alfo  p-jr: 


Der  X  pfalme.  41 

Sein'  gotloshait  fuch*  unt  förs  grundlich  nachj 
So  wirftü  yr  finden  nit  ainen  zwar. 

16.     In  fwikait  iß  unt  bleibt  immerdar 
Kunig  der  Her.  aiis  feinem  lande  hailig 
Seint  fchon  verdiigt  fölcK  haiden  nns  nachtailig. 

IX. 

^17.    Elender  leut  verlangen  innewcertz 
Erhöret  haftj  o  Herre,  gn6diglich: 
Steif  unt  getroß  erhalten  wirß  yr  hcertz, 
Dein*  or  naigend  yrm  gebcef  inniglich:  [Ds] 

18.  Betrangtem  volk  fmt  waifen  f&rtiglich 
Zu  fchaffen  recht,  das  mit  boldern  unt  bochen 
Nit  fare  fort  der  m^nfch*  aus  cerd  gekrochen. 

^@rre  /  »arüm  ftccftfi  fo  fem  l^inban?  töarüm  öcrBirgcftö 
bid^  gfir  jeit  ber  not? 

2.  Di  gotlofen  loerfolgen  bürd^  fd^enblid^en  üBermüt  ben 
elenben:  ad^  baS  jt  in  ratf Riegen  /  bi  fi  fürnemen  /  gefangen 
toerben. 

3.  ^an  yr  ain  ider  lobet  ben  gotlofen  nad^  lüft  feiner 
feie:  unt  jjreifct  ben  geizigen:  ja  öerad^tet  ben  §erren. 

4.  3)er  gotlofe  ift  fo  ftol^  unt  jornig  /  bag  er  nad^  nid^tS 
fraget:  äffe  feine  gebanfen  feint  /  e8  fei  fain  ®ot. 

5.  ©ein  tön  glüüet  ^m  iber  geit:  beine  gerid^t  feint  ferne 
t>on  ^m:  er  fd^naubet  äffe  feine  feinb  an. 

6.  @r  fj)rid^t  in  feinem  l^erfeen  /  3«^  toerbe  nimmermer 
enttoegt  toerben:  ban  e§  trirb  mir  nid^t  übel  geen. 

7.  ©ein  mfinb  ift  bol  flud^en§  /  falf d^eg  fmt  betrugt :  unter 
feiner  gfingen  ift  miie  hnt  arbait.  [Dä^] 

8.  @r  fi^et  ünt  lauffet  um  bi  1^6fe:  erloürget  ben  fmfd^ül« 
bigen  l^aimlid^:  feine  äugen  l^alten  auf  ben  armen. 

9.  @r  lauret  im  berborgen  loi  ain  leiv  in  feiner  l^üle:  er 
lautet  baS  er  ben  elenben  erl^afd^e:  unt  erl^afd^et  ben  elenben  / 
toan  er  ^n  in  fein  ne^  jeud^t. 

10.    ®r  trüffet  ünt  hüfUt  fid^  niber:  alfo  feilet  ain  Ijfauffen 
armer  bärd^  getoalt. 
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11.  er  fprii^t  in  feinem  ^erjen  ,  @Dt  ^at  eB  uergeffm:  ec 
(lat  fein  antliti  DerbDcgen  /  baä  et  eS  niinnitrmei  fee. 

12.  Stee  ouf  §erte  ■  o  ISot  ergebe  beine  ^anb  j  uevgife 
btv  elenben  nit^t. 

13.  SÖarilni  ffilie  bet  goüo^e  @ot  (efiereii  ;  unt  in  feinem 
^et^en  fpret^en     S>fl  frageft  nit^te  barnai^? 

14.  ^a   fi^ft  tä  ja  .  bau  bfi  fd^aueft  baä  elenb  iint  b 
imiier  .  filti^eä  in  beirie  ^enbe  ju  uemen:  ber  an»  uerlefftt  fii^  -1 
auf  bic^:  bii  bift  beä  lottifeii  Reifet. 

15.  3erbri(^  ben  arm  bcS  ßi'tlof«!  Sut  tog^aften:  fütje 
fein  gotloe  toefen  ,  fo  lyitbeflii  fein  nii^i  met  finben. 

16.  Darnach  wird  man  Tagen,  Setzet«  ift  Mnig  immer    , 
iint  ctuiglii^:  bi  ^aiben  [Du]  feint  auS  feinem  lanbe  Ümlommett 

17.  Sil  ^aft  0  §erte  taS  üetranflen  bei  elenben  ge^Sretil 
bil  iiiai^cri  i)c  ^et^  fteif:  bein  er  mertet  auf  fi: 

IS.    Baä  bii  red^t  ft^affefl  bem  loaifen  ilnt  atmen  /  bamil 
bec  inenfrfje  Bon  erben  nii^t  mer  fit^  tciltiia  mat^e. 


Gebsete. 
HErrc  Got ,  d»r  wiil'tlicli  verderbte  zertmate  ding 
biinft  ivideruui  in  gute  ordnöng  bringfn,  wach-auf,  Öot  erhebe 
deine  hand,  alle  hochliait  di  fich  wider  dich  aul'lsenet,  ftnC 
deine  ntiue  gläubigen  verfolget,  nider  zd  rehlagen,  auf  du 
nach  abftauchEIng  aller  widerljjenstikait,  dS  erkennet  wierdeft 
ain  bailand  fint  befchiitzer  al-meniglidier,  di  anf  diuli  hoffen: 
dflrch  deinen  fSne  lerS-Clirift.    Amen. 


A 

i 

c 

I 
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In  lehova  Tporovi. 
l'eu  qnc  du  tout  e«  Dien.     M. 
A'.T  lilaget  tiber  dl  Tu  yn  des  gantzen  landes  Ilrael  ver- 
traiben:  fmget  dEemnach  vnn  feineui  vertrau-  [D^b]  en  auf 
Glitte,  Qnt  d^s-feincui  Qrtail  baide  iiber  frouiuiu  ünt  über  boefe. 
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In  Hern  ich  gantz  vertraute  hofnüng  f teile: 
Wi  dörß  yr  dan  zu  meiner  feie  jan, 
-  Auf  euren  bcerg  fligt,  wi  ain  vöglinj  /chnelle  ? 

2.    Dan  ßh,  di  fchelk  gefpdnt  das  armbru/t  han, 
Ünt  auf  di  fenW  yre  pfeil  gelegt  richtig, 
Zu  fchiffen  ab,  von  haimlichem  end  an,  [D^] 

StraJcs  loider  di  fo*s  hasrtzen  /eint  aufrichtig. 

IL 

^  3.    Di  grundvlft  zwar  von  gotlofen  zerbrochen 
Ligen  zu  ries,  mit  eingeworfner  laß: 
Aber  was  hat  der  from  gerecht  verbrochen  ? 

4.    Es  fitzt  der  Herr^  in  feim  hdilgen  paldß, 
In  himlen  hoch  ßet  fein  thron  zum  gebite: 
Sein^  äugen  fen  hemider  one  rdß, 
Auf  menfchenkind  merken  fein^  augenlide. 

m. 

^  5.    Der  Herre  prüft  den  cf  rechten  guter  Wolfen : 
Aber  bei  wcem  fich  gotlos  wefen  find 
Ünt  frefel  übt,  di  tut  feine  fei  haffen. 

6.    Durch  wetter  wird  über  gothfer  grind 
Strik  regnen  lan,  feit&r,  fchwefel  i'int  peche, 
Ünt  windes  fturm:  welches  einfchenküng  ßnt 
Yres  getranks,  vnt  Ion  yrer  faufzeche. 

IUI. 

fl  7.    Gott'  iß  gerecht,  unt  darum  übt  cer  billig 
Gerechtikait :  fein  angefichte  lind 
Frommen  anbükt,  dcer  recht  zu  tun  ift  willig.  P?^] 

1.  ^\x\.  t)falme  3).  für  ben  fingmaifter. 

3(£l^  l^ab  mein  bertrauen  auf  ben  Ferren  gefe^et:  tri  faget 
^r  ban  ju  meiner  feie  /  güget  ^\n  üf  euren  bcrg  /  ivi  ain  öogel? 

2.  ^axi  fil^e  /  bi  gotlofen  l^aben  ben  bogen  gef|)annet  /  ünt 
^re  t)feUe  uf  bi  fenne  geleget  /  bamit  l^aimlid^  ju  fd^iffen  bi  aineS 
aufredeten  l^er^en  feint. 


44  Der  XI  pfalmr. 

',i.  3loni:  i\  gnuibfefte  feiut  üiiigeriifcH :  lunB  Ijal  rt  «  bct 
flccc^t  gtfa»? 

■1.  ffier  ^er«  ift  iii  ieinem  ^alligtn  tniipel:  bet  $eirce  ^l 
itincit  pfil  im  Ijiniel:  ftiiie  nufieii  feen  i/exab  i  feine  Qugenlib« 
prütcn  bi  nieii!i^enlinb(r. 

5.  ^er  Ipecie  pdifet  ben  g<[c<^t«it:  bcn  gotlofen  aba  Sni 
ftcfcltiScnbcn  Raffet  feine  feie. 

G.  Sr  iDivb  Ü6ev  bi  gotbfeii  regnen  iaffen  ftriKe  /  feuer ,' 
^äfWtbtl  I  flnt  ttiinbfifinn  mit  iJngeWitter:  bis  Wixi  fein  ber  Iranle ,' 
fo  ijnen  ju  tai(  wirb. 

T.  San  bei;  §ei:ie  i^  geregt  /  ünt  ^at  bi  gecec^tilait  liti: 
fein  angefi^t  flauet  auf  ben  bet  rei^t  tut. 

Gcbaete.  [D,] 

HBrre,  Axt  dA  bilt  dt  Ttrrk  niler  dieren,  welche  in  dich 
holTen,  fioteual  ilne  di  weit  zä  allen  feiten  Mnderlistig  naoh- 
netlet,  fint  kain  weg  noch  mittel  ift  zii  eatflyen,  dan  ofir 
dfircb  deine  gnnde  allain:  fo  gib  diU  wir  in  deiner  fflrchtBnt 
warhait  beharren,  damit  wir  nicht  eingewikkelt  feien  in  dei 
räche  flnt  ftraffe,  di  dfl  wider  gotlofe  wirft  g^en  laffen,  wan 
den  grolTeD  Richter  der  gantzen  weit,  nemlich  Ief&-Chrill 
deinen  fflne,  ilnfem  feligmacher,  fenden  wir(^.    Amen. 


Der  XII  pfalme. 

Serva  lehoya. 

!,  Seigneur.    M. 
£r  redet  wider  di  füxfchwentser  an   des  Sauls  I 
welche  mit  heuchlerifchen  fcbmaicbeleien,  tükmenflereien,  i 
r&mraitikaiten  meniglichen  verdrislich  waren:  änt  bittet  C 
hirinnen  ain  einf^en  zi't  haben. 


T2.  Ü  h/lf  0  Her,  dan  in  /o  uro/'/er  [D„i']  mfnig 
(Ach  laider!)  Uns  gfit-kcerxer  leut  xerrint: 
Der  trevSn  /Hnt  &»[  lenrltaften  gar  vifnuj, 
la  häner  wol,  ittter  vtef  tnin/chenkind. 
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IL 

%  3.    Z&m  nechsten  fdrij  trigliche  lugereien 
I glicher  räd  zwizungig  eingefchrenkt : 
Yr'  lippen  feint  gleiffend  von  fchmaicheleien, 
Der  mund  fagt  ainSj  das  hcertz  anders  gedenkt 

III. 

%  4.    Es  wöl  der  Herr'  al  libkofende  lefzen 
In  heiicheleiy  fchneiden  unt  reiffen  aus: 
Di  zung'dn  auch  di  ftoltz  plaudren  ünt  klefzen, 
Di  hoches  prachts  riden  mit  vollem  braus. 

im. 

%  5.     Welche  mit  trutz  fich  di/er  wort  lan  hören,  [E] 

Fort  tring'&n  wir  mit  unfren  züng'in  wöln: 
Uns  i  von  recht  ünfre  lippen  gehören: 
Ligtj  tngt:  was  herr^  uns  hi  wird  maistren  /öln? 

V. 

^  6.     Um  verßörung  der  armen,  unt  um*s  gelfen 

Elender  leut,  wiel  ich  auffein  itzt  nun, 

Wiel  (fpricht  der  Her)  yn  aus  ßriks-fchling'en  helfen 

Zu  fchepfen  Ifift,  unt  hails  erßatnis  tun. 

VI. 

^  7.    Pur-lautre  rSd  feint  des  Hern  rSd  fo  gfite, 
Sein  wort  ift  rain,  in  war  er  treu  gewcert: 
Wi  ßJber  fein  in*s  irdnen  ofens  klüte 
Dürchfeubret  fchön,  auf  ßben  prob  bewö^rt. 

VII. 

%  8.    Du  Herre  wirß  dcer-halben  ß  behüten 
Das  heuflin  klain,  durch  deine  gutikait: 
Ünt  fur^m  gefchlecht  difrer  di  alfo  wüten, 
Yr  iglichen  bewarn  in  ewikait. 
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VIII, 
%  9.    Dan  ^m  iint  {in  laifVs  lieuf/iy  vol  gotlo/er: 
Mimchs  müterkind  leidö  müs  fchmaeh'  fmt  (chäd, 
Wan  (Wer  yß  fter/«i  lo-viel  haillofe.r  [Ei'>] 

Schandfttk,  erhebt  unter  eii  trukkens  land. 

1.  Slin  ))fa[me  Sauibe  /  iibergeben  htm  fingniai)ltT  /  das 
nikn  yn  luDgS  uf  beul  achtraitigen  inftrument,  @<^cnttnit^ 
genant 

2.  ^S'ff  "  ^fttt  /  ftan  bt  ftommen  ^aBeii  afigetiomitiHi 
ilnt  bet  war^aftigen  ift  toenifl  iiiit«  bm  mctifi^fti  finbmi. 

3.  Sin  ibft  tebel  ju  (fintm  nei^flen  lügcnlutrt  niü 
fd^malrfid-Iefjtn ;  fl  tebm  au8  jroifnt^iem  lisi^B"'' 

4.  2)cr  ^nxe  loMle  auärotlcn  äße  fc^inaii^cl-mciiler  .  ünl 
bi  jrmge  bi  bn  ftoI^eS  rebet. 

y.  Si  ba  fageii ,  3Mit  ilnjet  jilneen  mfillm  luir  ft«tfet  fdn: 
iinJcK  lefjtn  ^aben  lüiv  bei  flnS;  tuet  ift  finfer  §«tE? 

fi.  ffipii  lucflcn  Uetfih'iinB  ber  elenbfii  /  ilnt  bon  li'tflfn 
Jnifjen«  ber  nrineii  /  luiel  ii^  mm  auffeiii  .  flJri^l  ber  ßerce: 
loiet  jil  reHilng  ft^tn  ;  ben  man  oerflriffet. 

7.  Di  rebe  be^  §««»  (eint  lautete  rebcn,  mi  biin^leutettt 
filber  im  irbeneii  tigel  ;  fibenmal  gFfc^meljet. 

8.  SJu  §ent  w&IKft  ii  bewaten  /  ilnt  ^r  [E,]  oineii  iben 
filt  bifem  gef^lei^te  tlotglii^  behüten. 

9.  San  eS  TOitb  aUetib^alEen  hol  ber  gotlofen  /  Wo  folt^t 
ni^täluette  leute  iintet  bcn  menfi^m  er^^t  Wctben. 

Gebeete. 

BArmhEertziger  vafer,  ain  ürlpröng  der  W5,rliait,  dter  fiir 
aller  gleisnorei  &nt  lugen  ain  abgraul'en  h^i't,  mache  dich  auf, 
Qnt  erzaige  deine  kraft,  zii  eriffifen  deine  arme  knechte,  dflrch 
verle um d fingen  der  zflogefchmirer  üntertrukket:  Bnt  ftfrke 
n  von  tag  zS  tag  in  hufnftug  deiner  verhaifTflugiin,  bis  fi 
dsErfelben  voslligen  geniea  bekomme  dSrch  das  mittel  lefä- 
Chrifts  deines  ränes.    Amen. 
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Vfquequo  lehova  oblivifcßris  mei. 
lufques  ä  quand  as  establi.  M. 

Nach  verlirüng  viler  fchsßrmutzle ,  beklaget  aer  fich  das 
Got  mit  femem  beifcande  fo  lang  ausbleibe:  bittet  yn  hger- 
nach,  ym  fraide  zu  befch^re  erlangtes  figes.  [Ea^] 

H^2. 1  weit  haßü  das  ziel  ge fetzt j 
Zu  vergelten  mein  of  di  letzt  ? 
Wird^s  ewig  fein?  wi  lang  o  Herre 
Verhelestu  dein  antlitz  f^rre 
Von  mir,  dcer  mit  angst  bin  gepfretzt? 

IL 

^  3.     Wi  lang  müs  noch  di  feie  mein 
Viel  rat/chlagen  in  forg  unt  pein, 
Ünt  mein  zags  hcertz  ßch  engsten  teglich? 
Wi  lang  fol  mein  feind  ünvertreglich 
Über  mich  fighaft  erhSbt  /ein? 

III. 

^  4.    Schau  doch  zu  hart-zwingender  not,     [E3] 
Antworte  mir,  Herre  mein  Got: 
Di  duster'  äugen  mein  erleuchte, 
Damit  ich  nicht  etwan  villeichte 
Entfchlaff  im  hcerben  bittren  dot. 

IUI. 

^  5.    Das  mein'  widerpart  rumens  gag, 
Sein  bin  ich  worn  mechtig,  nit  fag: 
Ünt  das  di  mich  fretten  ünt  fokken. 
Nicht  jübiliren  ünt  frolokken. 
So  mich  betraf  di  niderlag. 


Der  XIII  pfalme. 


51  0.    46er  ich  tröft  mich  deiner  gnad: 
Ob  fkitn  hail  iint  hilßichan  rat 
Wird  mein  hurtt  in  fraiden  auf/pringän: 
Dem  Sem  mel  ick  äamÜ  önf  lob  ßrtgen, 
Dan  (BT  mir  gfittat  ftetoefst  hat. 

1.  31in  f^almt  ffiaUibä  gegeben  bem  rinsnioif'":- 

2.  ^Errc  /  Iri  lang  tciltii  mein  (o  gar  bcrgeff*'* '  >"' 
lang  betbiiacftii  bcin  anttig  für  mit? 

3.  3Si  lang  fSQe  i^  Totf^lagcn  in  meiner  feie  /  Snt  mi^ 
teglic^  engRen  in  meinem  [E,^']  ^ccgen?  Wi  long  (BlTe  fit^  mein 
feinb  Ü6ev  mii^  er^eBen? 

4.  6c^aueboc^  /  flntet^te  mir^^trre  mein  ®of  i  erteud^t« 
mtine  äugen  ,'  baS  ic^  ni(^t  ainen  botfi^raf  tfie. 

5.  33qS  nii^t  mein  feinb  (age  ;  31^  ^ab  t}n  ütetlBÜnben; 
unt  fi(^  meine  hiiberjet^er  nit  fraien  ,'  fo  ic^  TOürbe  nibecligen. 

6.  "^äj  aiit  ^ab  uerttauen  auf  beint  güle:  mein  ^et( 
ivirb  fic&  fraien  von  beineä  ^ailS  wegen:  it^  Wiel  bem  ^rten 
fingen  /  baS  ev  fo  mo!  an  mir  getan  ^at. 

GebEcte. 

O  Ewiger  Oot,  dicr  leben  niacbeft  was  Aot  ift,  gib  Sna 
dSrcb  deine  änendlicbe  giitiküt  erleichlerfiDg,  fif  das  wir 
Unter  dem  liberwichtigen  lafc  der  triibfalen,  welclie  uns  tnik- 
lien,  nicht  erligen:  verfchaffe  das  Snfet  gewiHen  i  &nt  iX- 
wegen  Hch  ia  deinem  hail  traie,  flnt  das  wir  äna  fieifTig  an- 
wende, deinen  haitigen  namen  groa  211  machen  in  Qwikait, 
dfirch  leffl-Chrift  ÖBferen  erirpler.    Amen.  [Ej] 

Der  XIIII  pfalme. 

Dixit  ftultns  in  uorde  Cnu. 

Le  fol  tnalin.      M. 

^r  faget,  liberal  lei  es  vo!  önglaubiger  flot  ungerechten: 

befebreibet  yrea  wiistea  verderbten  l'in  Int  verl'tänd :  wunfchet 

Qnt  raget-üüvoi'    yren  fal,  Ant  di  erlcefQng  Gott«a  voUcei, 

von  yne  gefrefien. 


i 
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Melodei  des  53. 

Im  hcertzS  fein  fpricht  der  dörecktig  gatich, 
JSs  fei  kain  Got:  hm  verderbt  lebena  wandel, 
In  yrem  w&st  fum  fi  greulichen  Handel: 
Yr  kainer  ift  doer  güts  tff  unt  was  [E*^]  taug, 
Kainer  wieVs  auch. 


IL 

"%  2.     Von  himel  ah  der  Her  gantz  iwißglich 
Geliiget  hat  auf  menfchen-kind  im  lande, 
Zu  fen  ob  doch  imand  het  ßns  verßandCj 
Dcer  nach  Got  fragt,  zu  fuchen  yn  doer  ßch 
Fund  williglich. 


III. 

^  8.    AU  wol  dfirchfchaut,  warn  (laider!)  alle  fi 
Gewichen  ab,  ftf  krfimmen  wegen  fluchtig, 
unt  al  zit-gleich  garstig  &nt  gantz  fmtuchtig: 
Dcer  gutes  tet  was  töcht,  war  nimand  hi, 
la  ainer  ni. 


IUI. 

^  4.    San  ß  kain'  witz  ?  wieVs  yr  kainer  verßan, 
AI  böfe  wicht,  di  fich  nimmer  bekeren? 
Di  mein  arm  voJk,  wi  brot,  freffend  verzeren: 
Aber  den  Sem  ß  kaine  forg  nit  han 
ZU  rüffen  an? 


V. 

^  5.    DafeJbst  als-dan  ß  wird  eilends  erft  recht         [E5] 
Ain  fchrekken  gros  mit  angsf  unt  f&rcht  ankommen: 
Weil  Got  der  Herr'  alweg  ßet  bei  den  frommen, 
HeU  es  mit  yn,  ist  bei  dcerer  gefchUcht 
Di  feint  gerecht. 

JCeliss US,  Psalmen.  4 


VI, 
f  0.     Yr  fchend  Unt  fchmfcU  (imfflge  di/er  weit) 
Tr  l'pöt  fini  höiit  des  armen  guten  rate, 
Dom  ym  der  Ser  vergunt  aus  /andrer  gTtade: 
Drum  das  irr  Got  fein'  viste  hofnfmg  Mit, 
Als  üf  yn  /tili. 

vn. 

^  7.    O  icoT  icird  hilf  ünt  hail  geben  hirob 
Dem  Ifrael  aaa  Sion,  in  be/ekwt.rde? 
Wan  n&r  /eins  voVcs  gefengnäs  Got  verkfrte, 
W>vd'  Ifraül  ftch  fraien,  Mt  lacob 
Frolokken  drob. 

1.    3in  ))faltne  !SaeJbä  bem  fingmaiftet  übergeben. 

S>®r  bore  fprit^t  in  feinem  ^et^tn  /  m  ift  Eain  ®ot.  fi 
feint  Betberfiet  /  ünt  begeen  ain  obgteulii^  mefen;  ba  ift  famtt 
Der  gilt«  tfle.  [Es"] 

1.  tCet  ^vctt  ^at  ton  ^irnel  ^crab  jcft^auel:  auf  bei  men' 
ft^en  tinber  /  baä  k  fee  /  ob  boc^  iniaiib  perftenbig  luete  /  ünt 
®ot  nat^fra.iele. 

!).  Sa  tcare  ^i  oin  ibei  abgetielen  /  änt  oQe  famt  ftinFenb 
toorben:  ba  tcaä  lainet  ber  gutS  lett  /  auc^  nit  atnet. 

4.  SSiiel  ban  affec  ber  übeltetev  fainer  ba«  merCcn  /  bt  mein 
DoSe  Uli  boS  btot  freffem  aber  ben  §etren  ciiffen  fi  tiit^t  an? 

5.  Bb  Inerten  fi  für  fott^t  ecfc^ceffen:  roeil  0ot  Bei  bem 
geft^Iet^t  ber  gereiften  ift. 

6.  •))i  ft^enbet  teS  armen  rot  /  bariini  ba§  Oot  feine  ^of' 
nSng  i{l. 

T.  äQer  Inirb  Sftael  aug  ©ion  ^ait  geben?  @d  ber  ^erre 
Wirb  lein  gefangen  Dolle  Wiberbcinflen  /  wirb  3aco6  fi6li(^  fein ,' 
unt  3frael  fic^  fiaien. 

GebEcte. 
0  Got,  allain  gerecht  ünt  volkoraiuen,  diweil  es  dir 
fo  gefallen  hat,  öna  ans  der  vetüächti^o  verdcerbnis,  mit  welohur 
das  gantz  menfchlich       '""  ■■'■t  buflekket  ift,   zu  »yen, 
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von  der  funden  dinstbarkait  uns  zu  erloefen:  fo  mache  das 
wir,  in  [Ee]  aller  ainfalt  ünt  gotfelikait  wandlede,  äf  di  letzte 
genilTen  der  frücht  ünfer  erloefüng,  welche  du  verrichtet  haft 
durch  das  opfer  des  leichnams  deines  fünes  lefü-ChriJOts.  Amen. 


Der  XV  pfalme. 

lehova,  quis  habitabit. 
Qui  eft'Ce  qui  converfera.    M. 

Difer  pfalme  finget,   mit  was  tügenten  rechtfchaffene 
burger  des  himels  foellen  geziret  fein. 

J'/Er^  wcer  wird  in  der  hutten  dein 

Sicher  wonen^  nicht  zu  vertreiben? 

Woer  wird  doch  fo  glukfelig  fein,        [Ee^] 

Das  cBr  vermag  (zur  rue  fein) 

Auf  deinem  haiigen  bcerg  zu  bleiben  ? 

IL 

%  2.    Das  wird  fein,  wehher-da  wandelt 
Furn  leuten  auf-richtig  ünt  runde, 
Dcer  nichts  dan  recht  tut  ünt  handelt, 
Ünt  dces  münd  red  ünverwandelt 
Di  warhait  in  feins  hcertzen  gründe. 

.       111. 

51  3.    Dcer  mit  der  züngen  unbefugt 
Äfterredifch  verleumt  nimande: 
Dcer  feinem  freund  kain  laid  zufügt, 
Auch  wider  fein  nechften  verrugt 
Nit  dült  noch  aufnimt  fchmach'  ünt  fchande, 

im. 

%  4.    Dcer  für  nichts  achtet  noch  dnßcht 
Gothfe  leut,  fonder  tut  ere  [E7] 

Gots-furchtigen  zimender  p flicht: 
Seit  trau*  ünt  glauben,  nit  verbricht 
Qefchwomen  aid,  ob*s  fein  fchad  were, 

4* 


%  5,    Dier  fein  gelt  nicht  auf  wüeber  lei't, 
Ünt  (faj-'n  ünfchuldigen  r&  Icurtten 
Nichts  nimt,  wan  man  gefchenk'  ym  geit: 
Wwr  aifo  ffrl,  fwiger  zeit 
Nit  darf  befw^hten  um  m  fturtzen. 

1.  aiit  fi\eim.t  33at)ib8. 
^Qne  /  ton  nitb   tnoneii   in   beinet  ^ütt«n?    I 

bleiben  uf  bcinem  ^atligm  betge? 

2.  Sler  in  frtmmifQit  Wanblet  /  ilnt  ret^t  Iflt  /  flnt  tebtl 
bi  »ar^ait  in  (einem  fiet^eii. 

3.  aiev    mit    frinec    jungen   nil   Berleumb«  '  ünt   fcinoB 
freunbe  Fain  argeS  lüt  /  Qnt  bullet  nit^t  fc^meäng  Ktib«!  feinen  j 
nei^ften.  | 

4.  Set  ben  jotloten  in  feinen  äugen  nii^t  atztet ,  Qnt  trtl 
bi  @DtSfiltc^ligen:  ünt  iDon  ei  gefc^tcDten  ^elte  jQ  feinem  f^oben/ 
Deriuonblct  er  ea  nit^t,  [E,**] 

5.  Ser  fein  gelt  nic^t  auf  iDÜt^er  gibt  /  ünt  nimet  toine 
ga&e  Über  ben  itnfi^ülbigen:  wer  ba€  tut  /  ber  Wirb  ewiglii^  nit 
entlBcgt  loecbeiu 

Gebiete. 

Hlmelircher  vater,  dier  uns  für  ileine  kinder  haft  an- 
genoiDiaeD,  tÜe  l'o  wol  an  Qds,  das  wir  auf  difer  weit  in  alter 
anfrichtikait  änt  ränder  froiuioiikait  wandlen,  damit  nimand 
billige  Qifach  habe,  lieh  über  äna  zii  beklagen:  ünt  das  wir 
endlich  tailbaftlg  Teien  des  AnverdEerblichen  §rbtuileB,  welchs 
Sns  in  bimlen  fiiihebalten  wird,  durch  Ier&-Chrift  deinen  f&ne, 
änfern  ainigen  hailand.    Amen. 


Der  XVI  pfalme. 

CuHadi  me  Dells. 

tiois  moy,  Seignem-.    B. 

David  begaTet  hülfe  von  Got,  Tich  bofaffend  ftf  leinen  I 

glauben,  Snt  nicht  '"'  ^«rke,  di   tcr  bekennet  nicbtg   ' 
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fein,  was  Got  betriffet.  Bezeu-  [Eg]  get  nach  difem,  ser  habe 
ain  abfchenen  für  allerlai  abgoetterei:  ünt  heltet  Got  für  fein 
hoBchstes  gut,  iJberait  fo  gewis  feines  erhoereten  gebsets,  das 
8Br  hirum  Got  dank-faget:  ünt  nimet  ym  ainen  müt  nicht 
allidn  yn  zu  loben  hi  niden,  fonder  auch  mit  viel  groelTerer 
f^likait  nach  dem  dote,  in  kraft  der  auferfte&ng  des  Meüias, 
welche  ser  austruklich  weilTaget,  wi  es  dan  ausgeleget  ift  in 
der  Apostel  gefchicht  am  2  capitel,  27  verßkel,  ünt  13  c.  35  v. 
Ut  ain  pfakne,  in  fich  haltend  aine  rechte  furgemalete  forme 
des  gebsets  für  dl  glaubigen,  fo  in  difem  leben  fchwach  ünt 
besengstiget  feint. 

ßEwar  michf  Got:  dan  auf  dir  krSftiglich 
Mein  trav^  [tet  ünt  hoffens  aufenthalte. 
2.    Darum  wol-auf,  meine  fei,  zun  ym  fprichy  [Eg^] 

Du  hift  mein  Her,  meiner  haß  aln  gewalte: 
Ünt  körnt  zu  dir  von  meim  guten  verdinste. 
Welche  d&  dörfeß,  dennoch  nichfs  aller-minste. 

IL 

^  3.    An  hailigen,  di  noch  feint  üf  cerdrich, 
Ünt  herlichen,  hob  dl  meins  wiln  gefallen: 
4.    Aber  dasm  angß  heuffig  wird  meren  fich, 
Di  fremdem  Got  mit  gab  nachlaufend  wallen, 
Y/  opfertrcenk  von  bliit  toiel  nicht  anruren, 
Yr^  namen  auch  in  mein  lefzen  nit  füren. 

III. 

fl  5.    Der  Her  dosr  iß  mein  grund  ünt  bode  vlft, 
Meins  bechere  fül,  mein*  rend  ünt  zins-einkommen : 
Mein'  zügehör  du  Her  mir  erhdteft, 
Ünt  was  erbgüts  ich  gluklich  hob  bekommen.  [F] 

6.    Mir  feint  gefaln  di  ha'  an  fchöfl  lüß-orten. 
Das  hubfcheß  erb  iß  mir  zwar  zu  tail  worden. 

*    ^    *       IUI.       ♦    *    ♦ 

^  7.    Ich  lob  den  Hern,  dcer  fölchen  rat  m>eim  him 
Eingeben  hat,  fo  weis,  fo  klug,  fo  fimig: 
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Aach  i/t  kam'  nacht,  do  meine  /inn'  ö«f  «im 
Mich  nicht  in  iAcht  fmtera^ißn  getimig. 
8.    Oot  bild'  ieh  mir  ßets  für:  weil  dan  ai'ir  feiten 
Recht  ler  mir  ffft,  wankend  icird  ich  nit  gleiten. 

V. 

^  9.    Darian  mein  htertz'  ift  aller  fraiden  vol, 
Mein'  zFmg  frolokt,  mein  leib  rfit  one  forgen: 
tu.    Dan  bin  geieiea,  das  im  grab  dif  fint  hol 
Nit  laffen  wirft  meitw  Miene  ffl  verborgen : 
Noch  geben-zfi  dös  (wi  fünft  ain  as  faule) 
DSrch  vermodr&ng  dein  Hailiger  verfaule. 


\ 


VI. 

flu.    Viel^mer,  o  Her.  mir  i&nd  tun  wirft  den  pfad, 
DfBr  mich  belaiH  zfim  leben  ünverffref: 
Dan  man  nindert  wird  fraiden  völlig  fat, 
Als  im  anfehau  deins  antlit»  hochgefret: 
Ünt  freilich  ift  fint  wird  fein  itnverwendlich 
AI  wünfamkait,  zfir  rechten  dein  fmendlich.  [V^] 

1.  Slin  pFaCme  3)(iUibe  /  kcBattich  wi  ain  diUbencS  llditot. 
33@ltiaTe  mi(^  o  @ot:  ban  \äj  uertraue  auf  bii^. 

2.  0  meine  f^le  Jprit^  jiim  §etrm  /  Sil  Bifl  mtin  ©öl  / 
mein  güteä  tut  nii^tS  jü  bii. 

3.  %l  mtin  loiQe  ünt  lüft  ftett  jil  beu  ^atßgm  /  bt  auf 
erben  (cini  /  iint  ji!  beti  ^crlii^en. 

4.  ®($niei(fen  aber  Werben   fti^  merm   benm  /  \o  i 
anberen  Got  +  nat^eilen;  +  oder,  gefchenke  tön:   S"^  l 
^reÄ  blutigen  ttantpyfet«  nic^l  ppferen  /  noä^  ^te  namen  in  n 
lefjen  nenien. 

5.  S)er   ^erre   ifl   ba€   ftulte   nieineS  tnilS  ;'  iint  meintC  I 
bei^etS;  bü  er^elleft  meinen  erbfal. 

6.  3)i  meäfc^nüre  feint  mit  an  [üftige  ort  gefallen:  mit  i)t  ] 
ain  f^tn  erbtail  worben. 

7.  ^(^  lobe  ben  Reiten  /  bei  mit  fo  geraten   ^:  ai>l^<'l 
gemacht,  das  meine  niven  ^aben  mi*  beS  nai^lS  imtemi^ttt. 
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8.  Sd^  J^aB  ben  gerren  aUcgeit  für  augeii:  ünt  bttt)et(  er 
mir  jfir  redeten  ift  /  toirb  ic§  nid^t  enttoegct  toerben.  [F2] 

9.  S)arüin  fraiet  ftd^  mein  l^er^  /  mi  meine  ere  ift  fr6lid^: 
üüd)  rfiet  mein  flaifd^  fidler. 

10.  S)an  tu  tüirft  meine  felentd^t  im  grabe  (äffen /nod^  ge* 
fkatten  baS  bein  l^ailiger  bi  öertoeföng  fee. 

11.  2)ä  toitft  mir  ffinb  tuen  ben  h>eg  be§  lebend:  bi  erfet? 
tigfing  ber  fraiben  ift  bei  beinem  angefid^t:  önt  Ubiifaiten  jö  beiner 
«toigen  redeten. 

Gebaete. 

HErre,  daer  ünfer  fchild  ünt  uberflulTigifter  lone  bift, 
weil  hs  dir  gefellig  gewefen,  uns  zu  berüflfen  in  di  gefel- 
fchaft  dserer,  welche  du  zur  f^likait  verordnet  haft,  gib  uns 
müt  kunlich  zu  verachten,  ia  zu  verflachen  alle  gefelfchaft 
der  üngleubigen  abgoettifchen,  ünt  uns  anwenden,  deine  hai- 
lige  namen  gros  zu  machen,  üf  das  wir  ünfer  leben  alhi 
unter  deinem  fchütz  furede,  i  lenger  i  m§r  des  feligen  lebens 
verHcheret  feien,  welchs  du  allen  deinen  beraitet  hast,  durch 
lefä-Chrift  deinen  fäne.    Amen.    [Fg^J 
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Exaudi  lehova  iufcitiam. 
Seigneur,  enten  ä  mon  bon  droit.    B. 

David  in  Verfolgung  bittet  Got,  ünt  heltet  gegen  ain- 
ander  der  feinde  graufamkait  ünt  feine  ünfchüld:  idoch  er- 
kennet »r,  foelche  plagüng  komme  vom  willen  Gottes  haer, 
dffir  (ich  gebrauchet  foelcher  leute  yn  zu  üben.  Darumme  do 
ym  hette  das  nsertz  mugen  entfallen,  achtet  ser  fich  viel  mer 
fi^liger  dan  feine  feinde,  züverfichtlicher  vertroestüng,  aer 
wserde  aines  mals  der  g^genwsert  feines  Gottes  geniilen. 
Difer  pfalme  dinet  für  di  ienigen,  fo  boefes  leiden  um  gutes. 

Melodei  des  63  ünt  70. 

//Or  di  gerechte  fach'  0  Her, 

Mit  fkis  merk*  auf  mein  fchreien  billig: 
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Mein  flflich  gtbwt  vtmim  willig, 

Welch»  nicht  aus  falfchem  [Tg]  mund  ich  pler. 

2.    Für  (feiner  gegdwiert  hochwichtig 
Mein  ürtail  wölft  eröfnen  lan: 

Ünt  loa  dein'  augtn  /chauin  an 
Di  billikaiten,  rechtes  pfiichtig. 


II. 
%  3.     Hast  geprüft  hnt  erfocht  in  grlmd 
Des  nachts  mein  hmrtz,  in  klM  dfirchruret : 
Maß  aber  nichts  f&nden  gefpuret: 
Nicht  uberfehrit  mein  gdwik  noch  m&nd. 

i.    Man  tu,  u>i  man  todi,  mit  mir  handleH^ 
Noch  hob  ich  gemerkt  auf  dein  wort, 
Ünt  dces  wege,  deer  raubt  &nt  mort,         [Fj*  J 
Mich  furfichtig  gehüt  zii  wandten. 


f  5.    Erhalt  fteif  &nt  vlfl  meine  /ckrit 
In  deia  fäsßeigen  rmverirrig, 
Damit  nit  fchlipfen's  Wegs  abquirrig 
Noch  ftrauchUn  meiner  fuf/e  trit. 

6.    Ich  hob  dich  angeruft  mit  fleen. 
Weil  dit  mich  erhOreß  in  not: 
Drum  naig  dein  or  xii  mir  o  Got, 
Las  meine  rid  zh  gehfir  gren. 


im. 

i]  7.    Hailand  der  hoffenden,  beweis 
In  fonderhait,  lü  wider  dienen 
So  ßch  deiner  rechten  auflanen, 
Dein'  guten  wänderbarer  weis. 

S.    Behuf  fml  heg  mich  ünverletiet 
Wi'g  liben  augs  gärt  Öpfelein: 
Ünter'm  fchatten  der  flage/.  dein 
Verbirg  mich  in  /tchr&ng  gefetzet: 
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*        *       V        *        * 
*  '  •  * 

fl  9.    Fun^n  gotlofen  zu  haben  rß, 
Di  mich  zer/töm  verderbter  ding'&n: 
Für  mein  feinden,  di  mich  umring'&n         [F4] 
Ünt  meiner  feie  /chantzen  z&. 

10.    Für  faistem  fpek  ß  hauffen  ftrützig, 
Beden  mit  yrm  maul  ftoltzer  mos: 
11.    Itzt  rings-umlegt  han  unfre  ftrdSj 
Aug-zilen,  mich  zu  fturtzen  trutzig. 


VI. 

%  12.    Der  ain  gleicht  ainem  IS  wen  wildy 
Dcer^s  raubs  begasrt,  fchreklich  ünt  greulich, 
Ünt  wi  ain  jüng'ir  Uw  frea-mevlich 
In  feiner  hol  lawret  üfs  wild. 

1 3.    Mach  dich  auf  Herr'  ym  für  zu  bigen, 
Yn  niderwirfj  asr  fei  wi  bös: 
Mein*  fei  vom  gotlo/en  erlös, 
Doer  dein  fchwoerd  iß  mich  zu  bekrygen. 

VII. 

fl  14.    Von  leuten  deinei^  Ivand  fi  rH, 
Von  weltleuten  di  fo  lang  leben, 
Welch'  ym  tail  han  in  difem  leben 
Sich  zu  mesten  ünt  wasrden  fü. 

Aus  deinem  fchatz  reichlich  gelungen 
Ynen  fulleß  yren  wanß-bauch: 
8at  feint  yr^  fun,  ünt  laffen  auch 
Nach  yn  das  übrig  yren  jungen.  [F*^] 

VIII. 

%  15.    Ich  aber  wiel  gerecht  anfen 
In  ünfchüld  Her  dein  antzlit  milte: 
Wcerd  fat  wcem  von  deim  ^enbilde, 
Wan  ich  erwachend  wird  aufßen. 


5B 
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1.  9tin  gcliAtc  3)abibg. 

®9l^re  0  öerre  toaS  xtä)t  ift  /  mtrf  auf  mein  afft^ra 
BEcnim  mein  gebile  /  iai  nil  ans  Sdrialiiiien  Ufjm  ifimniet. 

2.  Wein  ürtoil  gee  uon  bit  auS:  laS  beine  äugen  öf  meii 
tillitaiten  f trauen. 

3.  Su  iiaSt  mein  ^er^  B'Ptiifft  /  kö  ^nft  e«  befiit^t  beB 
noc^l*;  ilnt  bP  bü  mi*  als  im  feufr  geleuteret  /  ^aflii  nit^tB  g(= 
funben:  tvaS  i^  gebat^t  /  baS  ^at  mein  munb  nii^t  übertreten. 

4.  3Qa€  ber  metifd^en  tim  belanget  /  ^ab  iil)  tüvi^  baS 
weit  beiner  lilJpen  miä}  betoaret  für  ben  tcegen  beä  getcaUteterS. 

5.  erhalte  meinen  gang  in  beinen  filäfieigen  /  baa  meint 
t ritte  nit  gleiten. 

a.  Z<^  tfiffe  ;u  bir  /  batümme  baS  bü  @Dt  mir  anHvorte)): 
naifle  bein  ot  ju  miv  /  iiiit  ^ire  mein  reben.  [Fs] 

7.  +  @Dnbere  ab  beine  guten  fiir  mich,  bü  ^ailanb  betet 
\o  dir  oertiauen  .  miber  bi  fo  fit^  tribev  beine  reifte  ^anb  fe^fn. 
4-  oder,  mach  deicK  giiten  wönderbat. 

8.  Se^ilte  mic^  lui  baä  ft^WarSe  beä  augal>fe[8r  uertirgt 
miäi  unter  bem  fc^atten  beiner  püglen; 

9.  Son  toegen  ber  gotfofen  '  bi  mic^  öerflfren:  Bon  wegen 
meiner  feinbe  ,  bi  um  nnt  um  nad)  meiner  [ele  fleen. 

II).  ©i  ^aSen  fuif  mit  ^rer  fettitait  angeft^opliet :  ft  reben 
mil  9rem  miinb  ftDlfte. 

11.  31Sd  Wir  geen  /  bo  umringen  fi  Snd  fo  balb:  ^re  äugen 
rii^len  fi  ba^in  ,  baS  fi  önä  jiii  erben  flürBcn. 

12.  @[eic^  Wi  atn  leW  /  ber  befi  roiibS  begccet  /  ünt  V>i  aht 
iiinget  leTO  ;'  b«  in  bet  (lüle  fi^ei. 

13.  ©tee  auf  ^erre  /  (omme  ^m  jflüor  /  Witfe  Vn  nltet: 
errette  meine  feie  öon  bem  gotlufen  ,'  ber  bein  ft^werb  ifl. 

14.  Errette  fi  Bon  ben  teuteti  ;  bi  Seine  ^anb  (eint  o  §etre  /    | 
Don  ben  leuten  fag' ich  bifcr  ttclt:  welche  ^r  lail  ^aben  in  b 
leben:  Welchen  bii  ben  bout^  füßefl  mit  beinern  [Fj*!]  fi^oti  / 
ijrc  tinber  (at  werben  ,  fint  [äffen  auc^  ^ir  überig«  ^ten  Hainen. 

15.  aber  icti  TOiet  bein  ongefit^t  fd^ouen  in  gere^ttfait  le- 
bend, lim  Wirb  erfeiliget  fein  Bon  beiner  bilbnua  /  h)an  i(^  e 
Wo^en  htitb. 
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Gebaete. 

0  Got,  ainiger  haertzgrunder,  diweil  ym  i  nit  anders 
ift,  dan  das  wir  von  allen  feiten  mit  ünzeligen  gefserlikaiten 
umringet  waerden,  fo  beweife  uns  deine  hüld  ünt  gütwillikait, 
on  welche  von-ftönd-an  wir  fänft  mnsten  erligen:  ünt  las 
nicht  zä,  das  ünfer  hsertz  üf  dife  irdifche  ding6  verpicht  feie, 
fonder  das  wir  deinen  geböten  folgende,  uns  ftets  fenen  ünt 
verlangen  lauen  nach  der  himelifchen  felikait,  di  lefäs  dein 
ffine  durch  fein  aigen  blüt  uns  erworben  hat.    Amen.     [Fe] 
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Diligam  te  lehova. 
le  Vaimeray.      M. 

Ain  furaustreflicher  lobgefang,  welchen  David  Got  dem 
Herren,  nach  befridüng  ünt  figverleiüng  über  Saul  ünt  über 
andere  feine  feinde  alle,  gefüngen  hat.  Weiffaget  von  lefü- 
Ghrift  im  befchlüfe  des  pfalmen. 

%  Als  Gottes  kriecht  der  David  was  errettet 
Von  feinden  aln,  fo  yn  hatten  gef rittet , 
Ünt  fönderlich  vom  Saul:  am  felhen  tag 
Sang*  cer  dem  Hern  dis  lied  zu  lob,  unt  fprach: 

L  2.  Ih  habe  dich  vö  hcertz'e  wiel  prunfthafle^ 
So  lag  ich  leb,  Her  meine  fterk  unt  krafte. 

3.  Gott*  ift  mein  fels,  mein*  bürg,  ünt  rHter[FQ^]  gut, 
Mein  höchster  hört,  mein  Got,  ünt  ßchre  hüt. 

IL 

Melodei  des  144. 

%  Auf  ym  allain  ftet  mein  trauen  ünt  hoffen, 
Iffs  hom  meins  hails,  mein  fchild,  mein  fchütz  ünt  woffen. 

4.  Wan  ich  anrüf  den  Herre  lobens  wcert, 

Von  feinden  mein  als-bald  erledigt  wosrd.  [F7] 

5.    Schmcertzen  des  dots  Jiatten  mich  ftreng  umfang&n, 
In  /chrekken  mich  di  böswichts  basche  trang'&n: 
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ö.    Di  wf  des  grabe  (tm  mich  ge/Irikket  warn, 
Der  dot  hat  mir  fiirgebrigt  feine  garn. 

III. 

^  7.     Ich  [o  gequfli  in  angst  fmt  noU-elende, 
S&/V  an  den  Bern,  fchrai  zti  meint  Out  behede: 
Ton  feim  palaß  hört'  cer  da»  fahrten  Mein,  [ 

Mein'  qegenßim  güng  zu  fein  oren  ein; 

8.    Geckling  di  mrd'  erbidmet  fer  fint  zittret, 
Der  kochen  bcerg  gr&ndfSste  fieh  erfehyttret: 
Als  iBÜrd  bewegt  iint  bebet  hiftiglich, 
Dan  mr  da  was  erzürnet  grimmiglich. 

im. 

fl  9.    Ain  raug  ßaig'  auf  von  feiner  nafen  dtfTtutig, 
Terßermd  fewr'  aus  feim  mtind  ffire  prtimstig: 
Ward  fo  enizund,  däa  a»  fiÖx  weit  &nt  brait 
Slvinde  koln  von  fieh  OMsm&rf  nnt  ßrait. 

10.    Den  himel  naigt,  hfriinter  kam  gewibiet, 
Ain'  d&nkk  dfiß  unter  fein  fvffen  nibM: 
1 1 .    Av,f  aim  Chervb  raitif  cer  iint  flog  gefchwind, 
Unt  fchw&ng  ßch  fchnelV  &f  den  fi^iglen  der  wind. 


%  12.     Sein  gmach  rings-(im  von  finsternüs  aufßelte: 
Schwartz'  wafferbrüß  lint  wölken  warn  fein  tette. 

13.  Damach  zertrant  fieh  d&rch  des  glantzes  lauf 
Dter  für  gm  leucht,  fein  düster  wolkenhauf, 

Mit  wetterßain  ünt  feuirs-klufe  kraUen. 

14.  Im  himel  hoch  tonnert  der  Ser  mit  brallen: 
Des  Höchsten  ßim  gab  iif  cerd  lauten  fchäl, 
Sagel  ünt  ßraln  mit  feuirs  fiamm'  erhäl 


[PJ- 


VI. 

fl  15.     Schus  feine  pfeil,  zerßrait'  all'  j/re  mächte,  1 
Dopplet  di  blitz,  fmf  fi  gar  tObrifeh  mächte. 
Iti.    Manch'  tiffe  hlhfl  der  wafferguffen  phkt, 
I?n(  M'hrd  der  griind  des  ardbodens  enidekt, 
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Vom  [ekelten  Sem'  unt  deines  atems  faufer, 
Dasr  in  zom  fchnaubt  aus  dein  naslöchem  raufer. 
17.    Von  obenrab  ßrekt  Got  fein'  hande  gütj 
NanC  ön^  zog  mich  aus  groffer  waffer  fliit. 

VII. 

^18.    Errittet  mich  vom  ßärken  feind  ndd-trechtig. 
Von  haffem  mein,  di  mir  warn  viel  zu  mechtig, 
19.    8i  hatten  zwar  im  ünfal  meiner  not 
Mich  uberfaln,  mein  aufenthalt  war  Got. 

20.    JEr  rais  mich  raus  in  weiten  räum  gefuret, 
Dan  mich  Hbf  asr  nach  luft,  fein'  hüld^  ich  fpuret: 
21.     Vergälte  mir  nach  meiner  billikait, 
Genoffen  hob  meiner  hend  rainikait. 

VIII.  [Fgb] 

^  22.    Dan  ich  folgt  nach  des  Hern  gebänten  wegen, 
unt  tet  mich  nicht  Gots  abtrünnig  verwegen: 

28.  Sondf'  dl  fein'  recht  hilt  ich  fum  äugen  mein, 
Kain  punct  verwurf  von  den  fatzung'6n  fein. 

24.    Rechtfehaffen  tet  man  mich  gen  ym  befinden 
In  al  meim  t&n:  ich  hütet  mich  für  funden: 
25.    Drum  lonf  asr  mir  nach  meiner  grechtikait, 
Unt  nach  der  fchau  meiner  hend  rainikait. 

PAUSE.  IX. 

^  26.     Wasr  gutig  iß,  dam  wirß  in  guten  mainen. 
Dem  frommten  fröm  dich  zaigeß:  (27.)  rain  dem  rainen: 
Wcer  aufrecht  iß,  handleß  aufrecht  mit  ym. 
Schlimm'  unt  verkert  wasr  verkert  iß  ünt  fchlim. 
28.    Elendem  voüc  hilfeß,  ym  nicht  zu  wider: 
Stöffeß  den  prßcht  der  hochen  äugen  nider, 

29.  Dö  zundeß  an,  fcheinen  machß  msin'  luc^n: 
Mein  finstemis  macht  licht  des  Herren  ß^rn. 

X. 

^  30.    Mit  deiner  hilf  ich  durch  fchlachtordnüng  tringB, 
Ünt  mit  meim  Gott'  über  di  mawren  fpring'6. 
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;ii.    Der  Euiig  t'/I's,  dies  tcei/'  voUcommen  feil 

Sein  wuEriea  wart  iß  klar,  dürckleutret  fein:  [Q\ 

Mr  iß  der  fchild,  auf  dmt  mä»  vtäl  mag  bavf'n, 
Für  alle  di,  fo  auf  tn  kan  vertrauin. 
32.    Dan  wter  iß  Got,  toa«  dü'a  Herre  nicht  biß? 
Wo  iß  ein  (eis,  irnn's  »n/er  Got  nicht  iß? 


^  33.     Got  mich  umyitrt  mit  heldte  dapferkaite, 
Beuml  mir  di  bdn  richtig  zu  gen  on  (aide. 
34.    Macht  meine  fue  hirfen  änt  hindin  gleich, 
Gwarfam  mich  ßeÜ  uf  meine  koche  ßdg. 

35.    Lfrt  meine  hed  kryge  änt  (U  feind  fchtoecHen, 
Sa  das  mein  arm  kan  ßitlne  bogen  brechen. 
36.    Haß  mir  den  fchild  deins  hails  geraichä  dar, 
Dein'  rechte  hand  mein'  hinter ßutzf mg  war. 


XU. 
%  D&rch  deine  gut'  fmt  lindikait  bin  worden 
Mer  dan  i&vör  gröffer  an  alle»  orten. 
AI.    Erweitet  haß  den  weg  fmter  meitn  fchrü. 
Das  meine  knom  fchliyfen  noch  gleiten  nit. 

38.    Di  feiwf  ereilt  ich  därck  emßg  nachjagen, 
iW  kirt  nicht  am,  bis  fi  warn  aW  erfchlagen. 
39.    Ich  metzget  ß,  das  s'  nit  auf  honten  ßen, 
Fitm  fiiffen  mein  mfisten  s'  zu  boden  gen. 


^  40.    Mich  haß  gefiß  mit  fierk,  mälich  z«  kempfi, 
Warfst  ÖB(er  mich,  di  mich  garten  tu  dempfen: 
41.     Mir  ubergabß  meiner  feind  nakken  blas, 
Das  ich  zerßört  mein'  neider  viel  &nt  gros. 

42.    Si  fchraien  ffr,  kain  helfer  kam'  yn  irget: 
Sehraien  *fl  Got,  imtieort  gab'  ler  yfl  nirget. 
43.    Hab  ß  zermalmt  tei  ßaub  vom  u>ind  verßrait, 
Wi  gaf/enkot  zcrqueifchet  Ifngs  ftnt  brait. 
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XIIII. 

%  44.    Haft  mich  erlöst  vons  pöbeis  meuter  den, 
Ünt  mich  gewöU  zum  haupt  der  haiden  weien. 
Ünt  zwar  ain  volk^  ain  volk  mir  iinbekant, 
Zu  meinem  dinft  gehörfamlich  fich  fand. 

45.    So-hald  ß  mich  horten,  fich  fölgig  gaben: 
Fremder  leut  kind  zum  fchein  gehüldet  halben, 
46.    Den  ausUndem  gefchwand  für  fürchte  blaich, 
8i  zittreten  bei  vSsten  bürgen  faich. 

XV. 

fl  47.    Der  Herre  leb,  gelobt  fei  mein  felswande: 
Erhöcht  wcerd  Got  meins  ßges,  mein  hailande. 
48.    Got  iffs  dcer  gibt  das  ich  mich  rechen  kan, 
Macht  mir  durch  zwang  di  Völker  Untertan: 

49.    Dasr  mich  errü  von  meinen  feinden  trutzig,    [G2] 
Erhaben  hoch  über  dl,  di  aufftutzig 
Wider  mich  warn:  vom  ungerechten  man 
Haft  mich  gefreit,  dcer  mir  gewalt  teV  an. 

XVI. 

%  50.    Darumm'  0  Got,  üntem  haiden  alfamen 
Dich  preifen  wiel,  lob-fingSnd  deinem  namen: 
51.     Welcher  viel  gluk  ünt  hail  mit  rat  ünt  tat 
Dem  Kunig  fein  herlich  gelaistet  hat: 

Dcer'n  David  auch  fein  gfaWten  mit  woltatd 
ünt  ewiglich  fein  famen  tut  begnaden. 


1 .  Ain  pfalme  gegeben  bem  fingmatfter  /  gemachet  bürd^ 
3)at)ib  bcg  4&erren  bincr  /  tücld^cr  bem  Ferren  bi  tüorl  bifcö  ge* 
fangeS  erjelet  ^at  /  jür  geit  bo  ^n  ber  §erre  errettet  l^atte  t)on 
ber  l^anDe  aQer  feiner  feinbe  /  änt  k>on  ber  l^anbe  @auIS. 

2.  ©0  f^jrad^  er: 

^®r^Iid^  tüiel  id^  bid^  üben  §erre  /  meine  fterfe. 

3.  S)er  §erre  ift  mein  felfe  /  ünt  meine  borg  /  iint  mein 
etretter  /  mein  ®ot  /  mein  l^ort  /  auf  ^n  \o\i  id^  trauen:  er  ift 
mein  fd^ilbe  /  unt  baS  l^orne  metneiS  l^ailiS/ meine  l&od^e  göpöd^t.  [Gs^] 
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4.  5D3an  ii^  ben  iDtiuiriiigen  ^evttn  antüffe  /  fo  towbe  i^  j 
Bun  meintn  fetnben  erlifet. 

ö.  SJeä  bofeä  fi^fnerften  Ijatttn  inii^  flmgefien  /  flnt  moni^e  \ 
btä)t  rofer  teult  Ratten  mit^  erft^nettel. 

6.  £i  fc^mer^en  bcä  gtabeä  (latten  mi^   umfangen: 
bottS  jirifle  iDOten  mir  Dor!omm«n. 

7.  3n  (6li^«  mdnet  angf«  ^ai  t(^  ben  , Ferren  angerfffm/ 
unt   jil   meirtem  @ct  gejd^rien  /  bu    ^orte    er  meiitt  ftiimne 
feinem  lempel:  iint  mein  a^ti^rai  für  ^im  '  fame  jii  feinen  or 

8.  2)0  Bebele  bi  erbe  iint  jitterel  /  flnt  bi  grBnbPelle  b« 
tcrfl*  eifd^ilttvetcii  iint  6ebcten:  ban  er  tooS  jornig. 

y.  Samtife  ging  auf  büri^  feine  nafen  /  unt  beTjeioA 
feuer  Don  feinem  miinbe  /  iaS  bi  llötlolen  baiDon  angqOnMr 
würben. 

10,    @E  naigete  ben  ^imel  /  iint  fäte  ^etab  /  flnt  bifle  n 
lüng  Inarc  iintcr  feinen  füffen. 

1!.  ®r  mite  Gf  bem  S&crub  ;  iint  flöge  ba^er:  et  fe^Webete 
auf  ben  fitligcn  bti  toinbeä.  [Gj] 

12.  ®r  fe^te  bi  finftemiffen  als  für  fein  BerborgenS  aemaij  / 
iint  tiir  fein  gefeite  Um  [idj  itvüm:  daa  waren  bilfUre  maffet  int 
bilfe  Wollen  hti  ^imelfi. 

13.  Son  bem  glänze  für  ^m  /  trenneteii  fit^  bi  wonen  / 
^agel  iint  feuertolen  wertende. 

14.  aint  ber  §Erre  tonnerte  im  ^intel  /  fmt  ber  §&(^efi  li\t 
feine  ftimme  au^  ,.  mit  ^age[  imt  feuectolen. 

15.  ©t  f*o§  feine  Pfeile  /  ünt  jerfttüite  +  fi:  et  Bli^te  Biel/; 
Snt  f*re[te  +  fi.  +  di  feinde. 

IG.  S)o  fae  man  nafftrgüffe  /  ünt  beS  etbboben«  grihibr! 
müvben  aufgebeEfet  biir^  beine  betiaiimg  /  o  §ttK  /  flnt  bän(' 
bfl8  finouben  beä  ntemä  b  ein  er  nafen. 

17,  @(  f(^ilfete  aue  bon  ber  ])k  !  iint  ^olte  mi^:  ünt  gii4< 
mid^  nuä  groffen  toaffem. 

IB.    et  errettete  mt*  bor  meinem  ftatten  ftinb  /  ßnt  B 
meinen  Raffern:  barüm  ba8  fi  mir  jQ  met^Üß  Waren. 

l!l.  @i  ^atlen  mii^  übereilet  jiir  jeit  meines  SnfaM:  abtt- 
ber  §erre  wate  mein  ouf enthalt. 
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20.  SSnt  CT  fütrte  mid^  nuS  in  ben  taum:  et  rai(e  mit^ 
^ttouä/  ban  et  ^alte  feinen  Ifift  afl  inir.  fGai'] 

21.  Set^ette  ^at  mit  roibetgolten  nat^  meinet  getcd&tilait: 
änt  ^at  mir  oetgollen  na<^  bet  rainüait  meinet  ^enbe. 

22.  San  i(^  ^fltte  e'&^'tcn  bi  inege  beä  ^ercen:  Qnt  niafe 
nit^t  flotlofet  Weife  abgefalTen  oon  meinem  fflot, 

23.  SDnbet  if$  ^atU  alle  feine  rechte  füt  meinen  äugen  sc- 
Ijabt  I  ünt  feine  geböte  Bon  mit  nit^f  gelootfen. 

24.  ffint  mate  aufreiht  effl*"  ?"!  /  ""t  ^ütete  niic6  füt 
meinet  fünbe. 

25.  Slattimme  ^al  ber  ^fcit  mit  »ibetgolten  nai^  meinet 
geiet^tüait  /  ünt  naä)  meinet  ^enbe  tainifait  /  di-da  wäre  füt 
feinen  äugen. 

2ti.  ©egen  bem  BÜliBcn  o  Gut  joigeflii  bit^  gütig;  iint 
■gegen  bem  frommen  äoifl'f'fl  bit^  fromme. 

27.  a)fl  jaigeft  bid^  tain  gegen  bem  rainen:  flnt  loibet  ben 
tietlerettn  roinbeftil  bii^  als  riEgönd. 

2S.  ^an  bu  ^tlfeft  bem  elenben  boICe  /  änt  nibrige^  bi 
^oen  äugen. 

29.  ©fi  Bifl  eS  ber-ba  etleut^tet  meine  leuchte :  tä  ift  b(t 
,gerte  mein  ©ot  /  bet  meine  ftnfternig  Hd^t  mottet.  [G,] 

30.  !Can  burt^  bic^  tan  i(^  tt^g^DolEe  Itennen:  liiit  mit 
meinem  @ot  über  bi  mauren  fpringen. 

31.  ©otteä  TOege  ift  boHommm;  boS  TOott  bee  Ferren  ift 
^üri^teuleret :  et  ift  ain  fi^ilb  allen  bi  i}m  uertrauen. 

32.  33an  too  ift  ain  ®Dt  /  on  bet  §ette?  obet  reo  ifl  ain 
^oxil  on  linfer  Oot? 

33.  &t>t  ift  ti  bet  mji$  ümgüttet  mit  traft  /  iint  mattet 
nteintii  Wege  on  reanbel. 

;<4,  @r  machet  meine  füffe  gUii^  in  fühnelhait  roi  ber  ^inbin  / 
fint  fteQet  mi(^  auf  meine  ^6en. 

35.  Gt  letet  mdne  ^enbe  flteiten  /  alfo  boä  id)  ainen  einen 
fingen  mit  meinen  armen  jerbret^en  tan. 

Du  ^oft  mit  avä}  geben  ben  fc^ilb  beinfä  ^oilS  /  ünt 
:  te^te  ^onb  ^at  niic^  et^alten:  ünt  beine  gütitait  ^at  mir 
}  geten. 


^ 


,t !  ba«  meine  1 


37.  9(u4  ^aflfi  QntR  mir  tauni  jii  geen  ^ema^t  / 
fuSfnid^el  nit  geiDantct  ifaim. 

38.  3i$  ^aht  m«nen  [einbm  nad^geiagtl  /  ütit  fi  ergriffen: 
ünt  Bin  nit  ümferet/  [G,»]  6i«  ba«  id^  fi  ümSro^t  ^a6e. 

39.  ^i)  tobe  fi  jet^ancl  /  flnt  ft  5a6en  ni^t  (innen  +  auf. 
ftetn:   fonder  (eint  unter  meine  füjfe  gefallen.  +  oder,  bellten. 

40.  !Canb{i  ^a\t  m\<^  gegürtet  mit  fletle  jiim  ^teit:  bil  ^1 
unter  mi(^  ge&cgen  ,'  bi  hiiber  mic^  ouftoifi^efen. 

41.  Snt  ^aft  mir  geben  ben  tiuHen  meiner  feinbe:  flnt  u 
Koffer  /  auf  das  ii^  ft  berftfircte. 

42.  Si  f^^raien  wol,  a6erba  hjarefoin  Reifer;  jn  jum  Herten/ 
aber  et  erhörte  fi  mi$t. 

43.  3c^'  ^abe  [i  (loin  jerfloffen  TOi  ftaub  für  bem  roitibe:  ii^ 
Ijobe  fi  jertreten  loi  tot  üf  ber  goffen. 

44.  I£ä  ^Q^  mic^  erlSfet  Uon  ben  ge^enten  beS  OolUS:  bä 
^aft  mii$  ain  ^ouft  mand&er  »irter  gemacht:  fäCc^e  Bittet/  bi  t4 
nic^t  (ante  /  ^aben  mir  gebinel. 

45.  Son  ^6ren  fagen  nflr  ,'  feint  fi  mit  ge^orfam  Worbenr  J 
bi  ftemben  fttiber  ^a&en  mit  gelogen. 

46.  grembe  Ünber  feint  Betfd&mai^tel:  ilnt  ^oben  (ii^  ge» 
ffitc^lel  in  ^ren  uerfi^l offenen  ärttrn.  [Gb] 

47.  2>tv  ^erre  lebe  /  ünt  gelobet  fei  mein  ^ort  /  ünt  a^itt 
fei  ber  iSot  meines  ffcdli. 

4g.  @ot  ift  e«  bet  mir  ra:^  gibet:  ünt  bi  bMfer  änter  mii^. 
gebracht  i^at. 

4<).    DQ  bin  bei  mld^  errettet  Don  meinen  feinben  /  Snf  ^a^ 
mid(  erbtet  über  bi  fo  fi*  toibec  mi(^  fe^eten :  bfl  ^afl 
Üfel  oon  bem  fingercc^ttn  manne. 

30.  3)atüm  Iciel  ic^  bii^  linter  ben  ^aiben  loEien  o  ^tite  f 
ilnl  bemem  namen  fingen: 

51.  Xier  ba  feinem  .Sünig  gtoä  ^ail  bemifen  /  unt  gSlUatt' 
geübet  1)at  gegen  feinem  tSefalbeten  /  uemliah  bem  3)at>ib  /  unt 
feinem  famtn  eroigliii 
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Gebaete. 

ÜErre,  ain  fchild  ünt  fchirm  aller  dseren,  fo  dich  liben, 
erhoere  deine  arme  diner,  welche  dich  anrüfifen  in  der  war- 
hait,  ünt  errette  H  von  allen  yren  feinden.  Ünt  Hntemal 
nichts  belTers  ilt,  als  dich  erkennen,  ünt  deinen  pfaeden  nach- 
folgen, fo  jage  von  uns  alle  des  irtüms  änt  der  ünwidenhait 
finftemilTen:  ünt  las  dsermalTen  über  uns  deine  klarhält  fchei- 

•  •  •  • 

nen,  das  wir  zu  recht  gebracht  ünt  durch  deine  kraft  ge- 
ft^rket,  uns  anwenden,  deine  ^re  ünt  lob  zu  preifen  ünfer 
lebenlang.    Amen.  [Gs^] 


Der  XIX  pfalme. 
Coeli  enarrant  gloriam  Dei. 
Les  cieus  en  chacun  Heu.     M. 

^r  beweifet  durch  das  wunderlich  wserke  der  himelen, 
^i  Got  fo  mechtig  feie:  lobet  ünt  hebet  hoch  das  goetlich 
ffefetze:  ünt  bittet  zu  end  den  Herren,  aer  woelle  yn  für 
fnn^en  behüten,  damit  ser  ym  moege  angen^m  fein. 

D%1  himlen  mit  yrm  her 
Den  nafchd  Gottes  er 
ErzHn  an  allem  ind: 
Des  firmaments  umfang 
Verkund  durch  fein  rumgang 
Di  wcerke  [Ge]  feiner  h6nd. 

3.    Ain  tag  zum  andren  tag 
Vom  Hern  red  wünderfag, 
Hcerfliffend*  als  qiieln  leuffig: 
Ain'  nacht  zitr  andren  nacht 
Uns  prasdigt  unt  künd  macht 
Seine  weishait  künstheuffig. 

II. 

^  4.    Es  ift  kains  Volkes  zung, 
M&terfprachf  dalm^etfchüng, 

5* 


« 
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1                                   Sei'  an  u>i  fremdem  ort:                      ^^^^H 

L                                 Do  nit  der  UmUti  fchal                      ^V^l 

^^_^                     Ünt  yrer  Itimmm  hal                              ^t^ 

^^^H^                    Vemfmlich  wferd  gehört. 

^^^V                         6.    Yr  ftrich  raieM  in  al  tand, 

^^^B                    Ünt  fchriftlich  feittt  bekant                [G,**] 

^^^^^r                   Yr'  tBort  an  der  weit  grentne». 

^^^P                      Got  hat  darein  geftiU 

^^^^^r                   Dan  Sonneffiem  vol  glentzen :                            ^ 

^^^H 

^H 

^^^B                 H  G.    Daraiti  get  rer  (o  fein,                     ^^^1 

^^^m                    Wi  aus  der  kamer  fein                         ^^^H 

^^F                     Froiokt,  gleiek  tot  fieh  helt                    ^^^H 

i                                  Ain  kuner  ßariter  held 

'                                    M  wetlaiiffen  um  preis. 

-,.    Entfpringt  vons  himeü  rt. 

Ünt  d&reh  itifferste  zw&c 

Leufl  rum  x&r  andern  feiten: 

Ünt  kan  nichts  liberal 

Üf  difer  wcerlet  täl, 

\                                       Di  fonnenkitz  vermeiden. 

'  .  *    im.    '  ,  ' 

%  8.    DSrcfi-a«8  des  Kern  gefetz 

Qantz  Ünt  wlhmmen  ßetz. 

Di  matte  ffl  ergwikt: 

Das  treu  xeugn&s  des  Hirn           [G,] 

Macht  gmslich  den  dlbem 

In  weiahait  wol-gefchikt. 

9.     Viel-gemeUa  Hern  bef<Bl 

1                                     Schn&r-richtig  feint  on  fal,                   ^^^M 

■                                   Sein  haiig  geböte  zmar                          ^^^^^M 

1                                       Iß  pf<r  ünt  lauter  gar,                            ^^^H 

[ ■■ 
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V. 

^10.    Schön-rain  iß  Gottes  forcht 
(In  dcer  man  ym  gehorcht) 
Standhaft  in  ewikait: 
Des  jffem  gericht  lint  recht 
Seint  warhaft  ünt  gerecht^ 
AI  zmal  vol  billikait 

11.     Wunfchlicher  dan  rot  gold, 
Ia*8  besten,  das  fein  folt, 
Digten  golds  groffe  fumme: 
Si  z&kkerfuffer  /ein 
Als  hönig  von  hinlein, 
Ünt  hönigtraif  dem  gümme. 

VI. 

%  12.    Dein  diner  auch  alhi 
Erinnert  Her  durch  ß,  [Crr**] 

Für  fichtig  wird  davon: 
Ünt  wcer  ß  nach  gehur 
Recht  helt,  dcer  hat  darfur 
Unehlichen  groffen  I6n. 

13.    Aber  wo  findet  man 
Dcer  fein'  ir/ale  kan 
ZBlen,  denken,  ausfprechen? 
Ach  Her,  von  funden  mein 
Di  mir  verborgen  fein 
Mich  rainig*  one  rechen, 

vn. 

^14.    Auch  deinen  knecht  entzeuch 
Von  der  ftoltzhaiten  feuch. 
Das  ß  mich  her/en  nit: 
Völlig  als-ddn  fein  w^rd, 
Ünt  von  fchüld  gefeübert 
Manch-groffer  mistat  quit. 

15.    0  das  nichts  red*  mein  mündy 
Noch  denJ^  meins  hcertzen  fand, 
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Wehha  nickt  fei'  angeapme 
Für  dir,  mein  /tarker  fels, 
Abicender  üngefels, 

Ünt  mein  ritter  bequfme. 


1.  Min  tifttlme  S.  für  bm  rmsmailler.    [Gb] 

2.  ©3  ^imel  erjeUn  bi  «e  SolteS:  fint  bi  eefie  betHln> 
biget  ba§  teerl  feiner  ^enbe. 

3.  91in  tafl  faget  eS  bem  andern  tag:  ünt  oine  nai^t  Ifil 
es  Ifinb  iti  anderen  naäit. 

i..+  es  ift  taint  fiira^  no$  rcben  /  baS  man  nii^t  ijtt 
ftimm«  ^6re.  +  (oder,  Sä  ift  bei  yaen  taine  cebe  no(^  Wort:  |i> 
luicb  ^rt  ftimme  auc^  nii^t  gc^&tet.    Idoch) 

5.  §ci  ft^tifl  geet  nuä  in  alle  lonbe  /  unl  ?te  teben  bit 
jä  enb  bet  weit.  @t  ^at  ber  fonnen  aine  ^ütt«n  in  benfelBtK 
gemacht. 

6.  ^ni  bifelbe  ift  gleit^  in  TcliajDhait  aintm  bieuligam  bct 
^etfüt  geet  oug  feiner  fi^laframer :  ünt  fraiet  f"^  ici  ain  ^tlt 
bm  weg  jü  lauffen. 

T.  3)r  auägan«  ijt  bon  ainem  enb  ber  ^imlen  /  ünt  fi 
tümlauf  bärt^  bi  andere  enb  betfelBett:  3nt  bleibet  nit^tS  für  Ijm 
Jfi^t  berbovgen. 

S.  Saä  gefee  bed  Ferren  ift  bDÜommen  /  änt  ecquillet  bi 
feie;  bnä  jeuBniS  be§  Ferren  ift  lodr^aftig  /  ünt  mat^t  ben  iiw 
MJiffenben  tteiä. 

a.  a)i  befeie  beS  Vetren  feint  ti^tig  /  önt  erfraien  iai 
^er^c  baS  aebot  htS  Nerven  ift  lautet  /  flnt  erleuchtet  bi  äugen. 

10.  ffii  fatt^l  beä  Serren  ift  rain  /  ünt  b[ei=  [G,*]  W 
eiviglii^;  bi  reifte  beS  Ferren  feini  bi  war^ait  felBä  /  ünt  aSt 
faml  gerecht. 

11.  ©i  feint  IfcfHit^":  ban  grib  ;'  Qtit  t>ie!  feines  golbefl:  f\ 
feint  füffer  ban  ^onig  /  üiit  tvaS  üon  ^onigfaim  trtuffet. 

12.  Stiiii^  wirb  bein  iiiec^t  bilrt^  p  etinnetet:  flnt  Wer  ß 
geltet  /  bev  ^nt  groffen  Ion. 

V6.    Wtt  ian  innten  /  wi  cft  et  feiet?    ratnige  iiiit^ 
meinen  Uetbocgenen  fuleni. 


1 


Der  XIX  pfalme.  71 

14.  SSertoare  aud^  beinen  fned^t  für  ftol^en  taten,  bad  fi 
Tiid^t  in  mir  l^erfen:  ban  b>erb  id^  on  b>anbe(  fein  /  Mt  ünfd^ülbig 
bleiben  ßroffer  miStat. 

15.  Sag  bi  reben  meinet  mdnbeS  fein  aä  deinem  toolgefallen  / 
änt  bi  trad^täng  meinet  l^er^en  feie  für  beinern  angeftd^t  /  o  $erre  / 
Tnein  l^ort  /  flnt  mein  erl6fer. 

Gebaete. 

0  Got,  aller  dinge  erfchaffer,  gib  das  wir  dich  erkennen 
llnt  hoch-achten  nach  deiner  großen  macht,  di  ßch  in  erhal- 
tüng  der  weit  erklseret:  änt  geftatte  nicht,  das  wir  von  dei- 
nem hailigen,  rainen,  voelligen  gefetze  (wi  w^nig  auch  es  feie) 
abfchreiten:  fonder  an  dsemfelben  lüft  fchepfen,  anf  das  wir 
durch  dsen,  welcher  ses  für  uns  erfoellet  hat,  gerainiget,  end- 
lich des  §wigen  hails  tailhaftig  wserden.    Amen.  [H] 
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Exaudiat  te  lehova. 

Le  Seignev/r  ta  priere  entende,    B. 

Das  Volke  zum  auszüg  yres  kunigs  in  ainen  f§r  gefähr- 
lichen kryge,  ruffet  Got  an:  danket  ym  hsemach,  als  fchon  der 
Überwindung  vergewilTet.  Ift  ain  pfalme  dinftlich  für  di 
Ohrißliche  kyrchen,  allerfeits  von  üngleubigen  fursten  änt 
herren  angefochten. 

Z)2.Er  Her  dich  erhör'  in  gefarfam 
Schwerer  tribfelikaitj 
Gots  lacobs  nam  dich  fchutz  bewarfam 
In  widerwasrtikait, 

3.    Vom  hailig^  Pi^]  tum  cer  not-verhulflich 
Handraichüng  dir  zttfendCy 
Unt  avs  Sion  feim  boerg  behulflich 
Dich  ßerk'  in  deim  elende. 

U. 

^  4.    Aller  deiner  gaV  ünt  fpeisopfer 
Gedenken  wöl  hibei, 
Ünt  machen  das  dein  ßt  brandopfer 
Z^afchen  verglümmet  fei. 


r 


Der  XX  pfiUra 

3,    Geb,  das  fortgang  dir  i«  dein  dingin 
Nach'e  hartien  wunfch  geling'i: 
W611'  alle  dein'  anfchleg  verbringen, 
So  vidi  groß'  als  geringe. 

HI. 

%  6.    Das  wir,  deins  hails  erfrait,  aüfrekken 
Im  ntmen  än/ers  Rem  [Hj] 

Fatrn'  ünt  banier:  Got  leßl  volftrekken 
Äl  deiner  bU  begfrn. 

7.    Iti  B)?rfc'  ich,  Got  ritf  o«s  ti-ib/äle 
S^n  gfalbten  mit  verfechten, 
Gwmrt  yn  von's  himels  hailgem  /Ate 
D&reh  Ititrlt  hail  feiner  rechten. 

IUI. 

f  8.      Ö^n/re  feind'  yr  vertrai*en  tnächteti 
Auf  yt'  Viagen  fmt  pfcerd: 
Wir  aber  an  des  Sem  gedächten 
Ünfers  Qots  namsn  wcert. 

S.    So  /eint  ß  avch  geßurtzet  nider, 
ünt  zu  boden  gefallet: 
Wir  aber  halten  noch  vSft  wider, 
Stin  aufgericht  oh  allen. 


fl  10.    Hilf-aus  0  Her:  fchaf  das  bequeme 
Der  Kunig  gnadenreich 
Ünfer  begiBrn  des  tags  v 
Wan  wir  gm  riiffen  gleich. 

1.  Slin  p\almt  ^aVM  /  btm  fmgmaifler  gegeben.    [Hg^J 

2.  iC®rS«K  +  nntloDrte  bir  am  tag  bcr  not:  bet 
b(B  ©otteS  gacobS  fc5ü?e  bit^.  +  erhoare  dieli. 

3.  e»  ftnbe   bit   (lülft  üom    (milialfim  ,'    ünl   fltrit  hi^, 
ouS  Sion. 

4.  iSt  fei  ingcboif  aün  bciiia  f)i(ieo)]feT  /  3nt  ma^t  U 
branbopfet  jQ  af^tn.    Sda^. 
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5.  @i  gebe  bic  tvaä  bein  ^tv^  Begerct  /  änt  (cfüQe  atitn 
bnnen  anfd^Iag. 

ti.  DaS  TOit  fcSlit^  ft^oHeri  »ou  TOegm  beineä  ^ailä  /  Gut 
iin  lutRMii  Snfnä  @otlcä  bi  batier  aufiDcrfpn:  bet  .^erte  geWere 
bi^  oHer  beinev  bitlt. 

7.  SiuTi  metle  ii^  /  baS  bec  §errc  feinem  gefalbeten  geholfen 
^at  /  ex  ^at  in  er^äret  Don  feinen  ^ailigen  ^imlen:  büri^  bi  ftetJ 
ftn  /  welche  Teint  baS  i)ail  feiner  reiften  ^anb. 

S.  Bi  flinen  tön  meldftng  ^cet  toagen  /  Qnt  bi  nnberen 
^tet  toffe;  mir  nbet  isiQen  gebenten  be8  nameS  beS  Ferren  unfec* 
«otteä. 

9.  Sfnt  f<in'  nibergebogen  flnt  gefallen:  wir  aber  fteen 
aufgeritzt. 

10.  $etre  916  Jfail:  bet  fiünig  er^tre  ilnS  [FIj]  bea  tag«  fo 
»ir  tiiffen  toerben. 

Gebsete. 
O  Oott'  allain  Herr'  änt  rog^nt  des  gantzea  weiten 
nrnknires,  der  fing  geboten  baft  zh  geb6rfamen  dsenea,  welche 
von  dir  öns  kä  oberhwn  fint  regirern  geordnet  feint:  dir 
wcelle  gefalle,  deine  gnade  fint  benedejäng  über  den  Eunig 
8at  alle  uberkait  aua  zii  ftrekken,  a,af  däa  H  &nt«r  deiner 
färcht  fint  befchirniöng  yr  leben  fiirende,  yre  feinde  über- 
winden, Ont  wir  in  gELtem  fride  änter  ynen  leben,  dieb  zu 
loben  alle  änfere  lebtage,  liörch  lelü-Chrift.    Amen. 
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lebova,  in  fortitudine  tuä. 
Seigneur,  le  Roy  s'esiouyra.  B. 
David  im  namen  des  volkes  Taget  dank  für  di  groHe 
jm  von  Got  bewlfene  woliaten.  Es  l^ft  fich  anf^en,  %r  babe 
difen  pfalmen  gemachet  Im  nachjagen  feinen  feinden,  di  fchon 
ifim  tail  erleget  [Es'^]  waren:  wiwol  ea  etliche  deuten  von 
ainem  lig  alberait  gantz  gewSnnen,  von  welchem  im  2.  bSch 
Samuels  am  10.  c.  geredet  wird.    Ünt  henget  difer  pfalma  am 


1 
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1^2.  Baien  wird  ßch  der  Kunig  g&t, 
Erledigt,  Her  groatnechtig, 
D&rch  deine  kraft  r&mprechtig. 

Wi  In  vAfd  frölick  fein  fem  mÜ, 
Das  cer  fo  fehnäkr  frift 
Durch  dein'  hilf  i/t  gefHft! 


%  3.     Sein«  hcertzen  wunfch'  ünt  wiÜekitr,  i 

Wi  esr's  nach  ifi/t  begieret,  J 

WiÜig  haß  ym  gewceret:                   [H,]  ■ 

Ünl  aUee  was  fein'  leßen  nur  1 

Anmfitend'  han  gefügt,  j 

Das  haß  ym  nicht  verfagt,     "VS  ' 

1 

51  4.    Dan  zwar  noch  üngebisten  drüm, 
Mit  reichen  mitten  fegen 

Kdmft  ytn  zuvor  entgegen.  I 

Äine  krön,  köstlich  ringa  hterüm  % 

Von  fchänstem  gold  verfetzt  ^ 

Haft  of  fein  haapt  gefetzt.  -U 

IUI.  ^ 

^  5.    Dich  baf  (er  nur,  fo  faß  betringt, 
Ym  dife  gnad  zu  gunnen, 
Leben  ein'  Zeitlang  fcmn«n.- 

Hirauf  ym  haß  di  tag  verUngt 
la  zu  leben  fvrwar 
Ewig  fint  immerdar. 


^  6.     Wegen  deins  Jiails  aus  gut'  errt 
Ym  Sftermah  bewifen, 
Gros  iß  fein  lob  geprifen; 

Heuffig  dft  haß  auf  yn  gelegt 
Er'  &nt  hcHiche  wird  [H^h 

Mit  fcheinbrcm  fchmük  fmt  zird. 
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VI. 

51  7.     Yn  haßü  zürn  fegen  gefetzt 
Äin  ewigen  fchaufpigel, 
Drin  ßch  deine  gnad  fpigel: 

Haft  yn  mit  fraid  fmt  wünn'  ergetzt, 
Werfend  üf  yn  im  Utk 
Freuntlichen  augenblik. 

VII. 

%  8.    Dan  der  Kunig  für  fein  behilf 
Zu  voller  verßchrüng'ij 
Stelt  üf  Got  fein*  hofnüng'6: 

Unt  durch  des  Höchften  guf  &nt  hilf 
Mr  ßch  gentzlich  verficht 
Nindert  zu  wanken  nicht. 

*    *    *        VUI.        *    *    * 

^  9.    Dein*  hand  ift  gnfig  ünt  wöl  vermag 
AI  deine  feind  zü'rlegen, 
Di  ßch  dir  ftdn  entgegen. 

Dein*  rechte  wöl  ertappen  mag, 
Di  verechtlicher  mag 
Dir  tragen  neid  ünt  hds. 

IX.  [H5] 

^10.    Si  machen  wirft j  entzundter  prünft, 
Wi  ains  feur-ofens  glimme, 
Wan  drein  fen  tvird  dein  grimme: 

Du  ß  verfchlinden  wirft  im  dünft 
Deins  zoms:  (hei  fchwere  büs!) 
Di  fldm  fi  freffen  müs. 

X. 

^11.    Si  ünt  gantz  yr  gefchlecht  dürch-aus 
Von  dir  ab  difer  cerden 
Woem  amgereuttet  wcerden. 

Mit  ym  nachkommen  wird's  fein  aus, 
Gedenken  wird  yr  nind 
Kain  ainzig  menfchen-kind: 
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XI. 

H  12.    Drunt  das  ß  imterßiinden  fieh 
Üf  dich,  Kiinig,  zu  lenden 
Args  &nt  böe  mancher  enden: 

SchSlms  anfchleg  machten  s'  wider  dich: 
Aus  zu  furn  welche  ding 
¥r'  mächt  i/t  zii  gering. 

XIL 

f  13.    Dir  uiirdeß&  fölcK  bäfe  toiüht 
Di  ßch  dir  v>ider fetzen,  [Hj*'] 

Beifeita  «fl'm  fchisziel  fetzen: 

Straa  deine  bdltz  nach  yrm  geßcht 
üf  der  fennen  ger(tkt, 
Wterden  fein  dbgetrukt. 

XUI. 
51   14.     ErhSb  dich  nun  o  Her,  wol  auf, 
Uf  das  man  ff'  iint  m^rke 
Di  grOffe  deiner  ßerke: 

So  wUn  ■wir  alle  gleich  z&hanf 
Dein'  kraß  fint  macht  hirob 
Frei/en,  ^nt  ßngin  lob. 


1.  Üin  fi^almt  Xabibe  /  fuc  ben  fingmaiflft. 

2.  ^@tte  /'  ber  fiäinig  mirb  r»^  fvaien  in  behiet  hroPi 
imt  toifaft  ttirb  et  ftolDRen  Oun  roegtn  beineä  ^oiLS! 

3.  iCu  ^afl  ^m  geben  ]naei  (lernen  tDim|[^e:  ünt  ^m  nit^t 
geitiegeret  /  Kai  ((in  mmib  auägefpttwten  ^at.    Btla^. 

4.  Gonber  bift  ^im  öcrlommeu  +  mit  gfllen  feB<n:  +  du  1 
il't,  mii  grolTem  iiberüäs  des  gäteo.  bu  l)a^t  fi'inem  ijavft  atiH  ' 
Erone  aufgefe^tt  Oon  beut  fetneften  golbt. 

3.  <St  täte  bic^  um  baS  leben  /  fo  ^a^üe  t)m  [H,]  geben: 
ta  /  lange  jeit  immer  unt  eloigtii^. 

t).  Seine  eie  ift  gros  iätd)  bcin  ^ail:  iä  ^af)  ouf  Vn 
^erliEail  lint  jirbe  geleget. 
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T.  2)an  bS  ^aft  qn  gefeliet  zfim  exempel  bei  benebeiSngen 
twi^llid^:  ^afl  ^n  ecfral«t  mit  fraibe  i^cä)  betn  angefi^t' 

8.  Saiümme  iaä  bet  Hünig  Reffet  auf  ben  Ferren:  Qnt  in 
b«  ßiHe  US  ^id^ften  mirb  er  nit^t  abwanlen. 

9.  Seine  ^anb  ipitb  wol  fitibeii  aCle  beine  feinbf;  bdne 
Kt^lt  Wirb  wol  fiiibeii  bi  bit^  Raffen. 

10.  ^ä  toitft  fi  machen  let  aitien  fcuetofen  ,'  jüc  }eil  bdneS 
erziirnefen  angeRt^tS:  ber  ^ctre  luitb  fi  öerfc^linben  in  feinem 
jDtne:  önt  baS  feuer  TOitb  fi  öetjeren. 

11.  5)te  frii^t  TOirftü  umbringen  bom  «bBoben  /  finl  ^nn 
(amtn  unn  ben  menf^en  tinbetn. 

\2.  Sinn  ft  ^aben  bSfeä  wiber  tiii^  fütgenommen:  ft  ^oben 
ainen  anfd^log  erbatet  /  im  fi  nit^i  toerben  ü&nnen  auSfüten. 

13.  2ian  iä  toitft  fi  uf  ain  otl  fe^en:  ünt  Wirfl  di  pfeile 
flf  beinen  fennen  miber  ^t  anjefii^l  tii^toi. 

14.  ergebe  bii^  o  §em  in  betner  ftaft  /  [Eg}']  fo  Willen 
toir  fingen  ünt  loben  beine  maäjt. 

GebEete. 
HEire  Got,  älläin  ftifter  alles  gäten,  gleicher  maOsD  wi 
es  dir  wolgefallen  hat  üss  zu  beiüfTen  änt  an  2Ü  neme  in  di 
gemaiDfcliaft  deines  iceliljteaie  fänes,  fl-nfers  HerrS  lefä-Chrifta : 
fo  las  dir  aiicli  getcllig  fein,  nicht  zu  geftatten,  das  wirimals 
von  finfern  feinden  i_i  ber  weltiget  wcerden,  fonder  nach  dem 
fein  reich  mitten  Unter  uns  beftetiget  worden,  wir  triflmf 
halten,  fingBnde  ünt  dein  lob  flnt  preis  erbebende  zur  gwikait. 
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Deils  meiis,  Dells  meüs. 

Mon  Dieu,  mon  Dieu.     M. 

Prophezei  von  leß-Chrift,  in  welcher  David  z&m  eingang 

Rnget  feine  tifie  Qnt  fchmeliche   ernideräng:  darnach  di  er- 

faoefing  ftnt  ausbraitäng  feines  kijnigteichs  bis  zfi  der  weit 

enden,  ünt  di  ^wige  bleib&ng  dgeffelben.  [H,j 
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M%E%n  Got,  mein  Got,  warum  verL/t-dfi  mich, 
Von  meinem  hail  entwickg  hinder/ich, 
Entoiffart  tumt  vom  rvgien  idmierlich 

Meiner  leeklage? 
3.    Mein  Got,  ich  raff'  Itnt  /ehrei  «ä  dir  bei  tage, 
Nichts  antwarteß,  nicht  höreß  meine  jage: 
Des  nachts  gleichfals  bei  mir,  dar  [H,^]  on  ra/l  klage, 

Kains  fehweigens  iß. 

II. 
%  4.    2>ö  ja  dennoeh  der  Sailig  fumemist, 
Der  ßet»-bkibend,  fl»(  IsraSls  lob  biß, 
Älda  dein'  fr  preist  S«(  zö  förderist 
Singt  manche  z&ngS. 
5.     Unfre  vorfam  auf  dich  ßelten  hofnhngi, 
Trauten  auf  dich  fenhcertzlieher  mainänge, 
Avs  dinßbarkait  ß  widrum  in  freiüngS 
Saß  eingefetzt. 

m. 

^  6.    Schraien  zu  dir,  wurden  aus  not  entfetet, 
Ünt  als  3*  in  dich  hatten  hofn&ng  gefetH, 
Durch  deine  gnad  fi  ja  feint  üf  di  letzt 
Meht  viom  z&  fchande. 
1.    Ich  öfter  (ach!)  ain  wtirmlin  finbekante 
Unt  nicht  ain  menfch,  bin  der  menfehen  fpot fchande: 
Zfi  anders  nichts  dan  verechtlichem  tande 
Dem  voW  ich  din. 

*    *    *       IUI.       •    ,    *  [Hg] 

H  8.    AI  di  mich  ffn,  weil  (o  zii  nichtig  hin, 
Verfpotten  mich,  fein  mSa  zfim  fpaiwfrk  yfl: 
Schütten  den  köpf,  nikkertd'  ittt  hier  itzt  hin, 
Das  maul  aafxei 
S.    Sprechend'  olfo.  Dar  ßch  ganti  fif  den  Hen 
Waltzet  (mt  left,  dxn  kan  a 
Mt  t-eW  yn  n^n,  th'  ym  fein'  hilf  nit  /perren, 
So'r  ym  gefeit. 
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V. 

^  10.    Zwar  du  mich  zogft  aus  m&terleib  zur  wüt, 
Mein*  zuverficht  mir  hattest  fchon  heftHt^ 
Als  ich  noch  klain  an  milchbrusten  ßzeU 
Meiner  faig-amme. 
1 1.    Geworfen  bin  auf  dich  aus  der  hdbrwamme, 
Zu  pflegen  mein  als  wer/t  St  mein'  htb-amme: 
Zaigß  dich  mein  Got,  fo  bald  von  meiner  mamme 
Gebom  ich  war, 

VI. 

^  12.    Drum  halt  dich  nicht  foem  dbgewend  fo  gar, 
Für  handen  na  iß  oengstige  gefar: 
Dan  nimand  ift,  dasr  mir  könn'  etwa  dar 

Hilf  unt  rat  bring'&n,  [Hg^] 

13.    Manch  groffer  fdr  mich  trutzlich  tut  umringen: 
Mich  fette  ftier  von  Bafan,  ßark  zu  zwingen, 
Umlegret  han,  auf  dem  füs  mir  zütring'6n 
Sich  aüffpreiffend\ 

VII. 

^14.    Gleich  wi  ain  Uw  für  grimmem  zom  reiffed, 
Ünt  nach  dem  raub  brüllend  unt  zcen-greiffend, 
8i  wider  mich  han  aufgefpert  büffend 
Ym  rochen  frifsig. 
15.    Bin  dusgefchut  (laiderl)  wi  waffer  gifsig: 
AI  mein  gebain  hat  ßch  zertrennet  fprifsig: 
Zerfchmoltzen  iß  in  mir  wi  wax  zerflifsig 
Mein  hcertz  zaghaft. 

PAUSE.  vm. 

^16.    Vertrüknet  iß  wi  fcherben  dur  mein  fäft. 
Meine  zfmg  klebt  am  gaumen  ob  behäft: 
Gemacht  haß  mich  in  dot  nein  ligerhaft 
Verweß  zu  afchen. 
17.     Von  hiinden  bin  umringt,  di  mich  wöln  hafchd: 
Der  böfen  röt  mich  dreht  uberrafchS: 
San  mir  dürchbört  gleich  lEwifchem  zermafchen 

Mein'  fufs'  &nt  h&nd,  [I] 
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IX. 

51  18.    AI  meine  bain  mOckf  ich  zdn  end  zu  ind: 
Si  fchauHn-zfi,  kainer  kain  aug  verwind 
Der  mortem  hi,  an  meint  bittren  Stend 
Sdnifeh  ergaUet. 
19.    Di  klaider  mein  hnter  /ich  kan  gelailet: 
Um  meinen  rok,  d(Br-ieh  bin  vervoTtailet, 
Geworfen  han  das  los,  wism  tinzertailet 
Yn  gtin  das  gluk. 

X. 

^  20.    Aber  dh  Ser  nit  zeuch  fo  iceit  zfi  rißt, 
ZÄ  meiner  hilf  i  neär  gen  mir  ruft 
Eilends,  o  Got  mein'  ßfrK  fint  widerruk 
Uf  difer  cerde. 
21.    ErrM  fnein'  ffl  vom  dotflechgde  fchwmrde: 
Yon'g  hiindea  pfgt  man'  mnfame  viel-wrerte: 
Errltte  fi,  das  s'  mt  zerfaifchet  icmrde 
Vom  dollen  hiind. 

XI. 

51  22.    Ach  friste  mich  aus  ßrengSm  llwenfchlättd, 
Unt  damit  icA  nit  fcemtr  ifwrd  verwhnd, 
Noch  voll  hörnern  der  ainhßmen  zer/ehründ, 
Erhör  mich  Endlich. 
23.    Fr(sdigen  wiel  meinen  brudem  benintlich 
Dein  namen  gros:  dein  r&m  fi«(  lob  Unendlich 
In  der  gemain  ich  preifen  viiet  bek^itUch, 
Rß.dend  hirob: 


■%  24.     Tr  di  den  Hern  furchtet,  gm  gebet  l 
E.rwirdigt  yn  o  ganlzer  /tdm  lacob : 
Auch  nüer  fam'  Israils,  forchtfair 
Für  ym  dich  fcheue. 
25.    Dan  nicht  verfchmecht  den  armen  d&rch  abfeheiO^ 
Noch  fein  antlitt  für  ym  verbirgt  Oot  (reu*; 
Mr  fchrai  zu  gm,  aldo  aar  yn  aus  tmJt 
Horte  gefchtoind. 
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XIII. 

^  26.    Von  dir  mein  lob  zu  deinem  preis  hcer-rint 
In  groffer  fchar:  zu  zaUn  hin  gefint 
Meine  gehthd  für  frommen^  da  man  find 
Gots  f&rcht  ermeffen. 
27.    Da  ßllen  ßch  di  elenden  fat  effen: 
Yn  rumen  wird,  wcer  Got  fucht  iinvergeffen: 
0  euer  hcertz  fölV  iint  wird  leben  d^ffen, 

Ewiger  zeit  [I2] 

XIIII. 

^  28.    Daran  denkend'  wasrn  (ich  bekem  gefcheid 
Zfi  Got  dem  Hern  all*  end  der  wasrlet  weit: 
Ünt  ßch  dl  Zunft  für  dir  naigen  gefchmeid, 
Was  gnent  wird  haide: 
29.    Dan's  kunigreich  der  ainzigen  Gothaite 
Allain  gehört:  ünt  Gottes  herlikaite 
Untren  Völkern  mit  hochfurtreßikaite 
Herfet  fort-an. 

XV. 

^  30.    Faiftes  iint  fats  wird  als  yn  basten  an: 
Magren  wasrn  auch,  di  üfs  dots  grüben  gan, 
Ünt  dasr  fein*  fei  nit  lebend  machen  kan, 
Für  ym  fich  bukken. 
31.    Di  nachkömling  wcerden  fich  nidertukken 
Zaks  Herren  dinfti  man  wirä!s  an  allen  lukken 
Of  kindes  kind  zfim  gedechtnis  eintrukken, 
Dem  Hern  zu  er. 

XVI. 

^  32.    Mancher  wird  traun  von  ynen  kommen-h^r. 
Welcher  dem  volk,  das  noch  gebom  wird  mer, 
Di  gerechthait  des  Hern  rumend  vermer, 

Beioifner  ßukken.  [I2*>] 

1.  Slitt  Jjfalme  S)aöib8  /  übergeben  bem  pnötnaifter  /  das 
man  yn  fpilet  -|-  auf  ainem  Müfik-inftrument,  genennet  9(ie(etl^ 
^afc^l^ar.  4-  oder,  über  di  gelangweis  aines  gemainen  lieds, 

Melissas,  Psalmen.  ß 
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welches  aufäng  wäre,  Äjf'letb  nafchahar:  das  ift,  Di  tiindhi 
der  morgen roete. 

2.  3JilSin  Bot  /  mein  ©et  /  inat&m  ^aflu  mic^  Berlaffen? 
wanim  biftä  Co  fttne  von  meinem  ^ail  /  ünt  fon  hm  taoxta. 
meines  brüttenä? 

3.  SJiein  @Dt  /  befi  tagS  täffe  i(^  /  Qnt  b&  anÜDorteft  ni^t: 
fluc^  beS  nad^lä  /  alfu  ia$  Bei  mit  lainc  taft  nit  ift. 

4.  aber  bil  6ift  bet  ^aüig  /  ber  ftetä-bteibenb  /  fint  bi  M* 
SfroelS. 

ä.  Sintere  bitUx  ^aten  auf  bti^  it^o^et:  ge^offet  ^aben  p  / 
fint  bfl  ^afi  ^nen  auäge^olffen. 

6.    @i  ^aben  ja  bir  gef^rien 
fi  ^aben  in  bic^  oetttauel  /  ünt  feint 

1.    3^  iDÜrme  abet  ünt  toin 
(eilte  /  Snt  ber  Veraltet  iti  bolIeS. 

8.    aUe  bi  mi(^  ften  /  f jjotten : 
flnt  fi^üKen  ben  Hopf. 


fint  (eint  etretlet  iDotbtn; 
ic^t  ja  f(^anbe  woTbeii. 
lenfi^  /  bin  ain  fpot  bor 


(Vetren  iaS  maut  ouf  / 

9.  +  Set  fi(^  auf  ben  §erren  fteurel  ;  bem  ^ilfet  er  auSz 
fD  rette  er  ^n  /  ^at  er  feinen  lüft  jü  ^ni.  +  oder,  So  der  Elena 
anshiltet  diem  dter  Ticb  äf  yn  waltzet:  fo  &a. 

10.  3loiii  biftü  bermti^  augmQterleib  gejogen  ^ai:  +  mai^cnb 
baS  ii^  jiioerfid^t  ^ette  /  do  icb  nocli  an  meiner  mQtei  brüfttK 
hinge.  +  oder,  mir  HrfacQ  gebend  zii  hoffen. 


11.    Sluf  bii$  bin  ii^  gelDorfen  auS  ber  B.UmSter: 
mfiter  leib  an  biflQ  mein  @ot. 


n  meintt 


;  ift:  baneSift 
nir^  ümfle&en:  ftorte  offXL 


12.  ®ei  nit^t  ferne  bon  mir  /  lueil 
fiänfi  tain  Reifer. 

13.  ffianit^  groffe  farren  ^aben 
Don  Bafi^an  ^aben  mii^  umringet. 

14.  Si  (laben  i)rtn  ratzen  miber  mii^  aufgefpertet  / 
leiÜniber  fmt  biüüeitber  lern. 

Ij.    3i§  bin  auägeft^iittet  h)i  maffec:  alle  meine  geSaint  ^b«ft ; 
i4  üEtmtntt;  mein  ^»g  i^  Werben  n>i  Wa^:  ü  ift  jeifc^molt«« 
"   i  leibeS. 
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16.  9ReittC  Iraft  ift  eingctrüfnet  toi  am  fd^crbcn:  önt  meine 
gonge  Hebet  an  mei*[l3^]nem  gaumen:  bä  l^aft  mid^  in  be3  böte« 
ftauh  geleget. 

17.  ^an  ed  l^aben  mid^  l^ünbe  umgeben  /  ber  66fen  rotte 
l^ot  ftd^  um  mid^  gemad^t:  fi  l^oben  toi  ain  leto  bärd^groben  meine 
l^enbe  fint  meine  füffe. 

18.  gc^  m6gte  alle  meine  baine  gelen:  fi  aber  fd^auen  ünt 
feen  mid^  an. 

19.  ©i  tailen  meine  flaiber  unter  fid^:  unt  toerfcn  baä  Io3 
um  mein  getoanbe. 

20.  2lbcr  bu  §erre  bieiS  nit  ferne:  o  bu  meine  fierfe  /  eile 
mir  gd  l^elfen. 

21.  ©rrette  meine  feie  öom  fd^toerb:  ünt  t>on  ber  ^)fattebe§ 
l^dnbe^  meine  ainfame. 

22.  $ilfe  mir  au^  bem  fd^Iönb  bed  (etoen:  unt  anttoorte 
mir  /  mich  erloefend  öon  ben  i)bvnm  ber  ainl^6rner. 

23.  3d^  toiel  beinen  namen  !|)rebigen  meinen  brübern:  id^ 
toiel  bid^  loben  mitten  in  ber  gemaine: 

24.  Sprechend,  2)i  ^r  ben  §erren  fürd^tet  /  lobet  ^n:  e§ 
ere  ^n  aller  fame  S^cobS :  ünt  für  ^m  fd^eue  ftd^  aller  f ame  3fraelS : 

25.  ^an  er  l^at  nid^t  öerad^tet  nod^  öerfd^med^t  baS  elenb 
beS  armen:  ünt  fein  angefid^t  für  ^m  nid^t  Verborgen:  fonber  bo 
[I4]  er  5Ü  ^m  fd^raie  /  l^at  er§  gel^6ret. 

26.  3Kein  lob  wird  bon  bir  fein  in  bergroffen  gemaine:  id^ 
toiel  meine  gelübbe  bejalcn  für  benen  /  bi  ^n  fürd^ten. 

27.  3)i  elenben  f6llen  effen  (von  den  opfern,  di  ich  wserde 
dfirch  gelubde  verfprochen  haben)  ünt  erfettiget  toerben:  bi 
bem  Ferren  nad^fragen  /  toerben  ^n  greifen:  euer  l^er^  f6lle 
etoiglid^  leben. 

28.  @S  toerben  alle  enb  ber  toelt  baran  gebenfen  /  ünt  fid^ 
5Üm  Ferren  beferen:  ünt  aUe  gefd^led^t  ber  l^aiben  für  bir  anhtUn. 

29.  S)an  baS  reid^  ift  beS  §erren  /  ünt  er  Werfet  unter  ben 
l^aiben. 

30.  ^lle  fetten  ber  erben  toerben  effen  ünt  anb^im:  für^m 
toerben  In^  bigen  aUe  bi  in  ftaub  abfaren:  ünt  ber  fein  leben 
nit  er(f alten  fönte: 
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31.  Yr  fomen  lohb  ^m  binen:  ünt  TOivb  btm  ^nxm  jäfltjeKt 

32.  ©I  loevben  lomnien  /  lint  (eint  flftet^ltlail  auSfünben 
b«m  BoHe  /  baä  gefiDten  luirb  fein:  +  ban  ev  ^otä  getan. 

+  oder,  welche  (gerech tikait)  er  wird  getan  haben.         11,^1 

Gebtete. 
0  Gott'  alles  troftes  Qnt  crgetzens,  wiwol  da  äine  zetl- 
lang  i&l^nert,  däa  wir  io  mancherlai  weile  gepeiniget  wKTdeii, 
Bnt  geachtet  fein  als  auskerig  doc  weit:  idoch  weil  wir  vor- 
ttanen  haben  auf  deine  gute  allain,  fo  bitten  wir  dich,  woelleft  ' 
&D»  beifteen  ünt  von  den  feng;ften  erliefen ,  di  ans  alfo  i 
teren,  auf  das  wir  dir  in  mitte  deiner  haili^ren  verfamläng^ 
dank-fagen  durch  deinen  ainigen  fftne  leffi-Chrift.    Amen. 
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lehova  pafior  meiis. 

Mon  Dien  me  paü.      M. 
jEr   fingöt   vofi  gijtem  fint  wolfart  di  ter  hat;   ß 
fpricht  ym  wänderliches  vertraucins,   das  Got,  von  weleheB>ü 
dia  gluk  hierkremmet,  ym  alwegen  ftelches  wxrde  zS  gfltei 
kommen  laffen.  [Ib] 

Got  teaidet  mich  lif  der  ASi  feiner  hierde. 
j£r  ift  mein  hirf,  kain  mangel  haben  teterde. 

2.  Mich  rasten  kß  «/'  grüner  a»ä»  ranfte, 
Unt  bringst  mich  «fin  ftiüen  waf/em  fanfte: 

3.  Laht  m&Me  ffl,  &wt  &f  gerechten  v)egen 
Füret  iFr  mich,  um  feines  [U*']  names  wegen. 

II 

^  i.      Ünt  wan  ich  fchon  wandret  im  finstren  taU 
Des  herben  data,  förcht  ich  doch  kaifl  fmfale. 
Dan  ßets  bei  mir  MsfÖ,  mich  Ifffeft  nimmer: 
Dein  ßekken  Kerr'  änt  ßdb  mich  trösten  immer. 
&.    Fvr  mir  beraitß  ai)l  difch  mit  notd&rß  tcitliek. 
In  gegenwtert  meiner  feinden  unleidlich. 
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III. 

^  Scdbeß  mein  haubt  mit  gutem  öl  getrenket, 
Bis  oben  an  mein  Jcelch  ift  voUgefchenket : 
6.  Wirft  machen  auch  däa  deiner  günft  gelaite 
Ünt  gutikait  mein*  lebtag  mich  belaite: 
Das  ich  alfo  tu  guter  hofnüng  ftreben, 
Im  hau8  des  Hern  lang  fur-ünt-fur  zu  leben. 

1.  %\n  ))farme  ^abibS. 

^®r  ^etre  ift  mein  l^irt:  mir  toirb  nid^teS  mangeln. 

2.  (Sr  (effet  mid^  raften  uf  grünen  auen:  önt  filret  mid^  5Ö 
ftiffen  toaffern.  [I«] 

3.  (Sr  erquüfet  meine  feU:  er  Taitet  mid^  in  ben  Taifen  ber 
gerec^tifait  /  um  feinet  namenS  tt)i((en. 

4.  $nt  ob  id^  fd^on  toanberte  in  ainem  ta(e  beS  boted 
fd^atten  /  fo  fürd^tet  id^  !ain  öngCüüe  /  ban  bö  bift  bei  mir:  bein 
ftelfen  önt  ftab  bi  tr6ften  mic^. 

5.  ^d  beraiteft  für  mir  ainen  bifc^e  /  jögegen  meinen 
feinben:  bö  falbeft  mein  l^au))t  mit  6le:  mein  bed^er  ift  bol  ein« 
gefd^enfet. 

6.  ^arjä  güteS  änt  barml^er^üait  toerben  mir  folgen  aUe 
bi  tage  meinet  lebend:  unt  toerbe  5Ü  rue  bleiben  im  l^aufe  bei^ 
iperren  lange  jeit. 

Gebaete. 

Hlmelifcher  vater,  aller  wolfart  ftifter,  wir  tuen  uns 
gegg  dir  hsertzlich  bedankeD,  das  d&  dich  erzaiget  haß;  ünfem 
treu^'n  hlrten  &nt  befchutzer,  in  dsem  dft  &ns  erloefeft  von  der 
gewalt  aller  finfer  feinde.  Yerlei  üds  gnade,  das  wir,  alle 
f&rcht  &nt  fchrekken  des  dotes  hindan  geworfen,  deiner  war- 
hait  folgen,  &nt  difelbe  bekennen,  welche  du  uns  geoffen- 
baret haft  dftrch  ünferen  Herren  ünt  obersten  maifter  lefä- 
Chrift.    Amen.  [Iai>] 
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lehovte  efc  ti 

La  terre  au  Seigneur  appartient. 
Melodei  des  62.  95.  III. 
David   hat  Altan  pfiilmen  gemacht,   d&s  mi 
wan  di  lade  des  bändes,  da  di  gothait  wonete,  ii 
welchen  Salomon  bauen  folte,  gefiiiet  wurde. 


yn  fungS, 
en  tempel, 


JJl  tsrd  dem  Serren  i&geh6rt, 
Ünt  was  man  drob  fihl  oder  kört: 
Der  iDeUkrais  &nt  kos  da  wont  innen. 

2.    An's  mÄ-  hat  mr  [I,]  ß  gründet  vSft 
Das  ß  obßft:  hat  ß  beßft 
An  vielen  /trömen  di  d&rcJtrinnen. 

n. 

%  3.     Wisr  wird  hinauf  itfs  Hern  b(erg  g^n? 
Wwr  wird  phtz  finden  finl  be/ten 
An  feim  haiigen  ort  fmhefehweret? 

4.    Das  hfBTti  rain  iß,  on  fchtild  di  hend, 
Dtpr's  Hern  fd  nit  zk  rnisbrauch  wend. 
Unt  dier  kain  aid'  aus  betrag  fchwird. 

ni. 

fl  5.    solchem  der  Her  /ein  fegen  fchenkt, 
Solcher  gerechlikait  entfengt 
Tom  Got  fein»  hails,  dces  <er  nimt  urare. 
6.    Dis  iß  das  treuhcertzig  ge/chUcht, 
Wetcha  nach  jfin  fragt,  uielchs  fachet  r 
0  Got  Jacobs,  dein  antzlit  klare. 


fl  ".     Hibt  eure  heuiter  auf,  yr  Ihor: 
Ewige  thur'  euch  kalt  enlbör, 
Das  dmy'  der  Ktinig  der  ert. 
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8.     Wcer  iß  doer  Kunig  erenhaft? 
Es  iß  der  Her  vol  ßerk  ünt  kraft, 
Der  mechtig  ßreitbar  held  im  hfre, 

V. 

^  9.    Hibt-auf  eure  heupterj  yr  thör: 
Ewige  thur'  euch  ftelt  entpör, 
Einzyn  wird  der  Kunig  von  eren, 

10.     Wa&r  iß  doer  Kunig  lohe f am? 
Got  der  her-fcharen  haiß  fein  nam: 
Dosrfelhig  iß  Kunig  der  eren. 


1.  "^xxi  ))farme  ^abibS. 

^©3  ^J?i>«  tft  bc8  Ferren  /  önt  toaS  brinnen  ift:  bcr  erb» 
boben  /  ünt  toaS  barauf  toonct. 

2.  3)an  er  l^at  ^n  an  bi  tnere  gegrünbct  /  fint  an  bi  toaffcr« 
flüffc  bcraitct. 

3.  2Ber  toirb  auf  bcS  Ferren  Berg  gccn  /  fint  tocr  toirb 
ftccn  an  feiner  l^ailigen  ftete? 

4.  2)er  feiner  l^enbe  finfd^ülbig  ift  /  önt  [le]  rain  bon 
l^er^en:  ber  feine  (des  Herren)  +  feie  nid^t  bergeblid^  füret  / 
ünt  fd^toeret  nid^t  falfd^Iid^.  +  verft^e,  den  namen  Gottes  oder 
Ootte  felbs. 

5.  Ain  foeleher  menfch  toirb  ben  fegen  bom  Ferren  entfaen: 
^Xii  gered^tüait  bon  bem  @ot  feineig  l^aild. 

6.  %^%  ift  ba§  gefd^led^t  beren  bi  nad^  ^m  fragen:  beren 
bi-ba  füd^en  bein  angeftd^t  /  o  Got  beg  gacobS.    @elal^. 

7.  ©rl^ebet  eure  ]^eu^)ter  /  ^r  })forten:  önt  ^r  etoige  tl^üren 
^^jhünzi  eud^  /  fo  tüirb  ber  Äilnig  ber  ere  einj^en. 

8.  SBer  ift  berf eibig  Äünig  ber  ere?  ©8  ift  ber  §erre  /  ftar! 
önt  med^tig  /  ber  §erre  med^tig  im  ftreit. 

9.  ©r^^ebet  eure  ]^eu})ter  /  ^r  })forten:  önt  ^r  etoige  tl^üren 
<rl^6(^et  euc^  /  fo  hjirb  ber  Äünig  ber  ere  einj^en. 

10.    aOBer  ift  berfelbig  Äünig  ber  ere?  @8  ift  ber  $erre  /  Got 
ber  IJerfc^aren:  berfelbig  ift  ber  Ätinig  ber  ere.    ©elal^. 
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GebEete. 

0  Got,  ain  llQrre  ftut  gebiter  über  di  gätze  weit,  dfl 
wcelleft  durch  deine  hailige  gnade  mit- [!«'>]  ten  Qnter  &os 
wonen,  änt  öds  alles  himelirubeD  Tegena  tailhaftlg  raachea, 
damit  wir  d&rch  deine  Itraft  gefterket,  den  fig  erhalten  widar 
alle  fturure  feinde,  im  niimeii  deines  fSn es  lefä-CbTi IIb.   Anieiu 
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Ad  te  lehova  animam  meam. 

A  toy,  mon  Dien.      M. 

Der  betranget  angefüchten   raenfch  balde  von  der  laft 

feiner  I\mden,  önt  von  der  boshait  feiner  feinde,  bittet  hi  dea 

Herren  fiir  fich  felber,  fint  auch  in  gemain  fyr  das  gantae  volbfl. 

^Ü  dir  ich  mnn'  ffP  erhebe, 
2.    Auf  dich  hoff'  ich,  Her  mein  Oot: 
Gib  das  ich  kaina  hOs  be<  [K]  iSbe, 
Noch  meis  feinden  fei  laehfpot. 

3.    Ziuiax  auch  al  di  Aarren  dein 
Kaine  fehand  nicht  kOntt'  anfechten: 
Z&'r  fehand  muffen  aber  fein, 
S'on  firfaek  mich  trealoa  eckten. 

IL 

%  i.     Deine  weg  darauf  ick  trete 
Mich  erkennen  las  o  3fr, 
Ünt  deiner  gengln  ßs-pfede 
Mich  bericht  verftindiger. 

5.     Lait  llnt  Itr  mich  nötige  taiU 
In  deiner  oftten  wariiaite: 
Dan  dö  biß  Oot  ineinea  haiU,  [K, 

Ich  dtintr  0^  tag  baite. 


V  6,    Ffire  dir  Her  tu  getniäe 
Dein  erixrrtuMi/fen  ciel-lind, 
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Gedenk  deiner  groffen  gute, 
Di  von  weit  hcer  geweft  ßnt. 

7.    Meiner  jugent  fund  vergts 
Unt  mistcetigen  mfitwillen: 
Nach  gnadj  mein  ingedenk  bis 
Um  deiner  gutikait  willen. 


IUI. 

^  8.    Der  Herr'  iß  fromm'  ünt  gantz  richtig, 
I/Vs  geweft  ünt  bleibt's  fort-an: 
Drumm'  cer  di  funder  wird  fchlichtig 
Ünterweifen  auf  der  bän. 

9.    -^&  wird  recht  wi  ßch's  geburt 
Elende  laiten  gerade: 
.Mr  wird  leren  ünverfurt 
Di  elenden  feinen  pfade. 

*         *     V      *         * 
*  '  •  * 

^10.    Gottes  weg'  dl  feint  gewislich 
Eitel  gut  ünt'  warhait  rund, 
Dcen,  di  halten  ünverdrislich  [Kj] 

Seine  Zeugnis  ünt  fein  bünd: 

11.     Unt  dis,  Herre  milter  gnad, 
Um  deins  namens  lib  ünt  ere. 

Verzei  mir  meine  mistat, 
Ob  ß  (laider!)  gros  ift  fere. 

VI. 

^  12.     Wasr  iß  der  man,  dcer  fein  wefen 
Hi  Gots-furchtig  kan  handeln? 
Den  weg,  dcen  cer  fölV  auslefen. 
Wird  yn  Got  leren  wandeln. 

13.    Sein  hcertz  wird  als  guten  vol 
Wonen  in  lang-ruigem  ßande: 
Sein  fame  nach  ym  auch  fol 
Beßtzen  Erblich  das  lande. 
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vn. 


%  14.    Eänd  t&t  Got  fein  hainüich  gründnis 
DiEti,  (f  tn  reiner  ffirchta  ßen: 
ÜtU  den  inhiUt  feines  bündnis 
Gibt  cer  yuen  tu  verßht. 

15.    Mei/)V!r  fW^en  firnln  ieh  ßetts 
Sali  geicendet  ßrax  tÜm  Herren: 
Dan  (BT-felba  kan  aus  dem  nitz 
Mein'  nerftrikte  ftifs'  auszerren. 

VIIL 
fl  16.     Freuntlich  tu'  auf  mich  Her  USn, 
Unt  dich  gnedig  mein  erbarm: 
Dan  ainfam  bin,  blos-ver/fin, 
Ain'  perfon'  ilend  iini  4rm. 

17.    Mein*  htrrtien  trib/aln  gettffTt 
Aüfgeblet  feint,  ünt  mich  mngaten: 
Ach!  ffire  mich  aus  hefchwfrd 
Von  difen  mein  groffen  (engsten. 

IX. 
^  18.    Anßh  mein  jamer  fmt  quäle, 
Schau  meins  bämmerB  for^  Unt  peiH: 
Weg-nim  mein'  fttnd  uberäle, 
Di  dme  alles  ürfach  fein. 

19.    Schau-an  meine  feind,  dtm  yr 
Nicht  allai»  feint  gar  viel  hauffen: 
Sondern  auch  mich  aus  bl&tgir 
Mit  räfendem  hafs'  än/chnauffen. 


f  20.    Beh<'te  für  yrm  ndchftdkn 
Meine  fei,  flu*  errdt  mich. 
Das  ß  mich  zu  fchand  nit  feilen, 
Weil  ich  hoffend  trau'  in  dich. 

21.    Das  fchlecht  fmt  recht  mich  bewar,  JKJ 
Dan  ich  deiner  tvarl'  fmt  geile: 
22.    0  Got,  aller  nötgefar 
ErW  Ifrail  />"      "' 
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1.    Ain  pfalme  be§  ^abibS. 

Aleph.  «^®rre  /  meine  feie  erl^ebe  id^  jö  bir. 

Beth.  2.    anein  ®ot  /  id^  traue  auf  bid^  /  lag  tnid^  nit 

jü  fd^anben  werben:  ünt  ba$  ftd^  meine  feinbe  nit  fraien 
übet  mid^. 

Gimel.  3.   Ünt  ha^  and)  alle  bi  auf  bid^  l^arren  /  nid^t 

gö  fc^anben  toerben:  fonder  jfi  fd^anben  muffen  toerben 
bi  treulos  l^anblen  on  drfad^. 

Daleth.  4.    $erre  /  gaige  mir  beine  toege:  lere  mid^  beine 

föSfieige. 

He.  5.    Saite  mid^  in  beiner  toarl^ait: 

Vau.         önt  lere  mid^:  han  bü  bift  ber  ®ot  meinet  l^ailS:  bein 
l^arre  id^  alle  tag. 

Zain.  6.    ®eben!e  ^erre  an  beine  barml^er^Üaiten  /  önt 

an  beine  QÜtm  /  bi  bon  ber  toeit  l^er  getoefen  feint. 

Heth.  7.    ©ebenfe  nid^t  ber  fünben  meiner  jögent  /  fint 

meiner  Übertretungen:   geben!e  aber  mein  nad^  beiner 
barm^>er^i!ait  o  sperre  /  um  beiner  gute  toillen.    [Ka^] 

Teth.  8.    2)er  §erre  ift  gut  önt  from:  barüm  unter« 

toeifet  er  bi  +  fünber  üf  htm  toeg.  +  oder,  di  abirrigen. 
lod.  9.    @r  laitet  bi  elenben  red^t:  unt  leret  bi  elenben 

feinen  toege. 
Caph.  10.    2llle  toege  beS  Ferren  feint  gute  unt  toarl^ait  / 

benen  bi  feinen  bönb  önt  feine  jeugniffen  l^alten: 

Lamed.  11.    Ünt  foelchs  iim  beineS  namenS  toillen  /  o 

§erre:  ünt  fei  gnebig  meiner  miStat  /  toi  gro8  fi  aud^  feie. 

Mem.  12.    SBer  ift  ber  /  ber  ben  Ferren  fürchtet?  er 

toirb  ^n  üntertoeifen  ben  toeg  ju  ertoelen. 

Nun.  13.    Seine  feie  trirb   im  guten  tronen:  fmt  fein 

fame  toirb  ha^  lanbe  beft^en. 

Samech.  14.    ^a§   gel^aimniS  beS  Ferren  unt  fein  bünb 

feint  darzü,  baS  er  fi  benen  fünb  tue  /  bi  ^n  fürd^ten. 

Ain.  15.    SWeine  äugen  feen  ftetS  gu  bem  Ferren:  ban 

er  iftS  /  ber  meine  füffe  au^  bem  ne^e  jeud^t. 

Pe.  16.    SBenbe  bid^  jü  mir  /  önt  bi«  mir  gnebig:  ban 

id^  bin  ainfam  üni  elenbe. 
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TMe.  17.    2;i  EnafKn  meinfä  ^«t«"  ?'f''f"  f'i^  ""'^'^f': 

füre  nii(5  auä  meinfii  angflnMcn,  [Ki] 

Refch.  18.    Si^e  an  m(in(n  jamet  ant  meint  müe:  ünt 

nime  ^in  aHt  meine  iiinben. 
Refeh.  19.    5i^e  an  meine  fetnbe  /  ban  ijr  ifi  (er  uid; 

ünt  Mafien  ml^  mit  airaufamem  ^affe. 
Scfain.  20.    SelDare   ineine  feie   /  Qnt  enetle  mic^:   Cai 

mti$  nit^l  jü  fi^anben  werben  /  tan  ii^  ^^ffe  in  bii|. 
Tau.  21.    6c^le;^t  änt  rec^t  \>ai  behüte  m!i$:  bau  iif 

Po.  22.    D  ®oti'  erlSfe  ^frael  /  flu9  allen  (einen  nStnu 

GebsEte. 

MErs  Got,  dier-dfi  nicbts  begffirel't  als  nätz  änt  bau 
dierer  fo  auf  dich  hoffen ,  ftiek-aus  deine  ilnendige  gut«  int 
barmbsertalkait  über  tns  deine  arme  oreatüreu ,  flnt  dilg-aas 
ulle  Qufere  mishandl&ngea ,  M  däa  wir  durch  deinen  hailigen 
gaifte  önterwiffD,  in  deinen  liailigen  geboten  on  abirren 
wandlen:  &nt  das  letzlich  wir  des  baila  geniH'en,  welcbs  Gas 
dftrch  deinen  Tüne  lefö-Chrirt  erworbe  ift.    Amen.  [K,*]  1 
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ludiua  nie  lehova. 
Seigneur,  garde  tnon  droit.  B. 
Ml  be^eugot  von  feinem  guten  gewiflen  gegen  feinen 
feinden,  Snt  gelubet  fich  ganti  Eint  ga,r  zÜ  Gottes  dinße; 
welchen  ter  bittet  yn  zii  bewaren  Qnt  befeits  ab-zu-ftenderen; 
/,8vor  r^end  di  geftrenge  harte  firaffe,  I'u  Gott'  über  di  got 
lofen  wird  g^en  laffen.  Ain  bequemer  pl'alme  für  di  ange- 
fochtenen Bnter  den  gcetzendinern. 

O  Her,  fchaffe  mir  recht: 
Dan  ich  hab  recht  imt  fchlecht 
Gmimtdlet,  fmfchiildig  bezieht. 
I»  Gotf  ich  trauinä  hoffe, 
Darrim  gentttick  verhoffe 
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II. 

%  2.    Her,  mich  prüf*  iint  verfuch: 
In  mir  alles  erpUch 
Durchförfet  ünt  in  grund  bewoert: 

Mein  hoertsf  unt  inre  niren 
Magst  im  /*et*gr  probiren, 
Zu  [en  wcer  ich  erfiinden  woerd, 

III. 

^  8.    Drum  das  di  äugen  mein 
Alzeit  gerichtet  fein 
Uf  deine  gnad^  ünt  gutikait : 

Mein  leben  ich  fo  füre 
Nachge&nd  der  gebure, 
Wi  atisweiß  dein*  warhaftikait, 

IUI. 

^  4.    Bei'm  fchwarm  der  lugener 
ünt  lofen  flatterer 
Bin  nit  gefeffen  zu  tändeln: 

Hab  mit  dcen,  welch*  erdenken 
Tfikfund*  unt  liftig*  renken, 
Nichts  wollen,  noch  wiel  ichts  handeln. 

V. 

%  5.    Geheiner  fch^lkezünft  l^s^] 

Schcedlich*  züfammenkünft 
Mein  hcertz'  ider-zeit  hat  verflucht: 

Gotlofe  rot  verhaffet 
Hab  dßer-maffen  gehaffet, 
Das  ich  bei  yn  kain  ßtz  gefacht. 

*         *        VI.        *         * 

^  6.     Wiel  rain  waefchen  mein*  hend 
In  ünfchüld  gut  erk&nt: 
Damach,  wan  ich  wird  fauber  gar, 

Her,  zu  deins  dinstes  wasrken 
Ünt  haiigen  öpferwasrken 
Mich  halten  wiel  um  dein  altär: 
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VII. 

^  7.      tff  das  ichj  Her,  dein*  er 
Durch  loh  fint  dank  i  mer 
Singt  mit  voller  ßimmen  häl: 
Unt  man  al  deine  wunder 
So  gros  unt  vieUbefünder 
Mich  hör'  verhmden  uberal, 

VIII. 

^  8.  Das  götlich  geweit  ort 
Da  dti  haufest,  mein  hört, 
Mir  Hb  unt  wasrt  ift  über  als:  [K«] 

Dein  haiigen  tabemakel, 
Da  dein'  er  wont  on  makel, 
Ich  fchetz'  unt  preis  hoch  gleiches  fäls, 

IX. 

^  9.    Dcerhalben  nit  hinraf 
Noch  mich  tailhaftig  ßraf, 
Wan  mishandlem  wirß  fehikken  räch: 

Las  mein'  fei  nicht  entgelten 
Deines  groln  im  vergelten, 
Wan  blüthünden  machst  yre  fach. 

X. 

^10.     Dan  wi  fi  verkert  fint 
Tukkifch  innen  gefint, 
So  han  s'  in  henden  falfche  r&nk: 

la,  ß  nit  dav/ren  k  unten, 
Wan  gefölt  fi  nicht  funden 
Y/  rechte  fauß  mit  ßechgefchenk. 

XI. 

^11.  Ich  aber  gen  wiel  recht 
Von  hoertzen  gantz  aufrecht, 
In  rundhait  unt  frommer  ainfalt, 

Erlös  mich  Her  woltedig, 
tlnt  (wi  du  dan  biß  gnedig)  [Ke^] 

Barmhoertzikait  erzaig  mir  bald. 
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xn. 

^12.    Nu  ff*  ich  mich  ent fetzt y 
tfnt  mein  fus  ßeif  gefetzt 
Auf  richtigen  glat-^bnen  weg: 

Dahcer  in  verfdml&ng^ 
861  von  mir  fein  gefung'&n 
Dein  loh  ünt  er'  i  ünt  älweg. 

1.  Ain  pfalme  be§  3)abtb§. 

®&l^affe  mit  ted^t  o  $etve  /  ban  td^  l^abe  getoanbelt  in 
OTciner  önfd^örbe:  önt  tocil  id^  mein  bertraucn  auf  bcn  §ertcn 
gefe^et  l^abe  /  tt)itb  id^  nid^t  b)an!en. 

2.  SSetodre  mid^  $etre  dnt  berfüd^e  mid^:  (eutere  meine 
niten  önt  mein  l^er|e. 

8.  3)an  beine  gute  ift  für  meinen  augcn  /  mi  l^abe  ge» 
toanblet  in  beiner  tparl^ait. 

4.  3^  ^^*^  w^^*  Ö^f^ff^w  ^^^  ^^w  eittelen  Teutcn:  ünt  bin 
nid^t  umgangen  mit  tdhneujfern. 

5.  3d^  l^abe  gel^affet  bi  bevfamtöng  ber  fd^e(!e  /  änt  l^abe 
mid^  gü  gotlofen  nid^t  gefe^et. 

6.  3d^  toiel  meine  l^enbe  toafd^en  in  um  [K7]  fd^ülbe  /  fint 
beinen  altar  0  ^erre  umgeben: 

7.  S)aS  id^  bi  flimme  ber  banffagung  l^i^ren  laffe  /  önt  äße 
beine  toönber  audfünbe. 

8.  §erte  /  ic^  l^abe  lib  bi  ftete  beineS  f)an\t^:  ünt  ben  ort 
ba  beine  ere  toonet. 

9.  Slaff e  meine  feie  nid^t  l^in  mit  bcn  fünbern :  nod^  mei« 
leben  mit  ben  bCätbürftigen : 

10.  3n  toeld^er  l^enben  ift  tülfifd^  fürncmen:  ünt  i^re  u^ 
^anb  ift  bol  gefd^enfen. 

11.  3^  ^^^^  ^^^^  toanblen  in  meiner  ünfd^ütbe :  erl6fem0p 
ünt  fei  mir  gnebig. 

12.  anein  füg  ift  geftanben  in  rid^tilait:  darum  Wki'Mim 
Ferren  loben  in  berfamlüngen. 
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Gebsete. 
O  Got,  dser  aio  gerechter  ricbter  bift,  feinteniBl  dB  Dich 
deinem  wolgefallen  flna  baft  wtellen  erwelen,  das  wir  ddn 
Volke  feien,  ünt  ans  von  der  rotte  der  gotlofen  abfondeten, 
erltefe  uns  von  yren  lerterflngen  önt  flntertrnkkQngen:  Gut 
töe  fo  gütlich  an  Ans,  das  wir  ftets  in  deiner  kyrcben  ver- 
harre ,  damit  wir  in  aller  fromfasTtzikait  änt  aufrichtikait 
wandlende,  deinen  namen  iü  hailigen  verfam- (E,b]  iSnggn 
hiBchlich  preifen  dfireh  lef&-Chrift  deinen  Cime,  Inferen  Herren. 
Amen. 
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lebova  Inx  mca. 
Le  Seigneur  eß  la  clart^.  B. 
David  auB  ainer  grolTen  gefierlikait  erlcefet,  verlfil  flcb. 
wfinderharer  vergewifßng  fif  Gottes  giitikait:  kü  welchem  ax 
betet,  feine  eufferste  not  erklrerend,  gentziiehea  verf^ens  bf- 
hceret  zii  wserden.  Äin  pfalme  nittzlich  den  armen  gUubigon, 
welche  Got  de  Verfolgern  entriffen  hat,  ftnt  di  lieh  wider^ 
70  der  verfaml&ng  des  Herren  begeben. 

GOta  i/t  mein  licht,  das  mich  im  finstem  richtet, 
JEr  i/t  mein  hail:  für  vicem  mir  fOrchten  [K,]  fölt? 
Gott'  iß  di  kraft,  di  mein  leben  aüfriehtet: 
W(Er  ift  dwr  mich  abfchaichend  fchrekken  wött? 
2.    Als  d&rch  ärUmif  mich  bÖnoicM  vberfUn, 
Mit  flaifch'  fint  bain  mich  ro  iü  freffen  gich: 
AI  dife  fand,  mein'  leiderfeecher  frich 
Sich  ßiffen^n,  &»(  geßnrtzt  niderfiln. 

n.  jK,"] 

^  3.    Eg  komm'  ain  hfr"  &nt  mich  aintzkn  ^mlige, 
Mein  h(ertx  darum  nit  zittren  wird  ünkek: 
Krygs  fchcermutü^ng  ftch  wider  mich  errige, 
Noch  viiel  ich  mich  hirauf  verhffen  kSk. 
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4.  Äitis  von  dem  Hern  gebften  hob  voraus, 
Unt  viiei's  hinfort  bitlich  an  yn  ieg^ru, 

Däi  fo  lan^  aeit  als  wird  mein  kirn  wÄm, 
..Sr  mir  vtrg^n  gü  wonen  in  feim  haut. 

m. 

^  Auf-däi  ich  fchau,  mir  t&m  feheinbam  eaemptl, 
Des  Bern  fchönhait  fo  fein  ünt  lustiglich: 
Unt  das  ich  mdg,  eingangln  in  fein  tempel, 
Yn  hin  unt  har  befuchen  fleifsiglich. 

5.  Dan  ^r  wird  mich,  i&'r  zeit  des  itngefels, 
Verb<Brgen  wol  in  feiner  hutten  dek, 
Haimlich  verftekt  an  feins  zelts  innerm  eh: 
Wird  mich  nochmals  erheben  auf  ain  fels. 

•  ,  •     mi.     •  ,  • 

51  6.    Let  mich  fchon  itil  on  f&rckt  wandten  üntoanlAar 
Erhabnes  haubts  ob  meine  fdnd  haerum: 
Dtes  ich  ym  wiel  in  feiner  hutten  dankbar 
SingSn,  pfallim,  mit  fehaU'  opfren  widrum.  [L] 

7.    Sintemal,  Ber,  ich  an  dich  fupplicir, 
Ach  meiner  bitf  avs  gna£  aufmerlcig  fei: 
Unt  weil  ich  dan  noltcetidig  zw  dir  fchrei, 
Stichs  erhörend,  erb(ermnis  hob  mit  mir. 


■^  8.    Slden  in  mir  tef  ich  mein  harte'  entfind^i, 
Mick  erinrend  in  deim  namen  alfo: 
Sucht  ünbefchwert  mein  klars  antlitz  2«  finden: 
DU  fist  0  Her,  das  ich  ces  fuch'  itzo. 

9.     Verbirge  nicht  für  mir  dein  angefleht: 
Deiri  knecht  im  zom  nit  fohupfe  noch  verftoa: 
Bift  m^  beiftand  gewest  in  manchem  ftos, 
60t  mein  haiiand,  las  w)ch  begib  mich  nicht. 

VI. 
fl  10,     Wan  mich  hit  gar  vater  fiw(  miiter  glaffen, 
80  wird  der  Her  mich  freuntlich  nemen  an: 


n\ 


ä 


I 


L 
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II.     Um  dät  mir  feind  naehlamvn,  deine  flraffen 
Mick  Ifr'  0  Her,  tait  mich  üf  rechter  M«. 

12.    Lifrt  mieh  nicht  girlichem  wiln  ünt  mut 
Der  feinden  mein;  dan  wider  mieh  w&fßtn 
Di  falfch  zeugn^  erlognes  mfinde  vetjfn, 
Ünt  (ter  gemalt  ßiftet  aus  iibermfit. 

vn.  [ 

^13.    Zviar  uww»  ic}\  nicht  geglmibet  hit  gewife, 
Da»  ich  noch  hi  auf  wrden  vor  meim  dot 
Der  gutren  Ootg  w«nf  Aon  ßchtbarn  geni/e: 
Bffi  ßlcher  burd  wrlengtß  wer'  ich  dot. 
14.    So  harre  nin  geduUiger  vemhnft 
Uf  Got  den  Sern:  zum  end  daxtr-atts  getro/t: 
Qot  ßfrken  wird  dein  hwrl!  mit  /ichrem  troß: 
So  warte  nfm  aufs  Bern  gnedig'  ankünß. 

1.  Ain  pfalme  SabtbB. 

©Ec  §ette  ift  mein  lit^t  flnt  mtin  ^aü:  für  Kern  (iü( 
ic^  mii^  fünften  ?  ia  Serr«  ijl  mtmtS  Ubtni  ftaflt  /  o6  »tm 
firie  iä}  «((^reifen? 

2.  5Do  bi  bl>\m  an  mii^  Woltett  /  mrin  (taift^  i&  freffen  j' 
nemlich  meint  Wiberfa^et  iint  meine  feinte:  +  mGIIen  fi  felbs 
anlauffen  Qnt  fallen.  +  oder,  feint  fi  angelaaffen  fi-nt  gefallen, 

3.  aCan  fii^  fi^Dn  ain  ^txt  toiber  mic^  legetet  /  fo  flirtetet  fli* 
bennoc^  mein  ^frf  nit^t:  TOan  fi(^  aine  fc^lat^te  toiber  miä)  et' 
^flbe  /  fo  TOiet  iä)  mii)  +  auf  baä  Betlaffen.  +  das  der  Hern 
mein  Höht  ift  &c.  [L^] 

4.  9[inS  ^abe  ic^  Com  Reiten  gebeten  /  baffelbe  tsiel  iä) 
noch  begken:  bnS  ic^  bleiben  mig'  im  ^aufe  be8  fetten  mein 
lebenlang:  jfi  (i^auen  bi  fd^Bn^aft  befl  Herten  /  flnt  fleiffig  na(^ 
(üd^en  in  feinem  lemtel. 

5.  San  er  luicb  mii^  uerbeffen  in  fetner  ^ütten  /  jät  bifen 
jeit  Wirb  er  mii$  Betbergen  im  ge^aimen  feineä  gejeltS:  oder  ttttrt 
mii$  er^6en  auf  ainen  felfen. 

ü.  Snt  iKiint  et^ef  et  mein  ^outit  übet  meine  fetnbe  /  bi 
lim  mi(^  ((int:  fo  Wiel  ii$  opfetcn  in  (einet  glitten  opfet  mit 
üomets  ((^aUe:  ic^  »iel  fingen  flnt  lobfagen  bem  §errtn- 
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7.  ^hvto^tntl  dan  iä)  ruffe  mit  mein«  ftimmt:  tfi  mir 
gnabe  /  änt  anllsoite  mit. 

8.  SBeitt  ^Ett!  taflt  mir  Bon  bii;  /  Suchet  mein  an^lit:  §«re  / 
ii$  Wi«l  bein  an([it  fü^en. 

9.  SBctBttge  bein  ongefit^t  nil  fiir  mh  /  flnt  im  jotn  *>«;= 
ftufe  nic^t  beinen  fnet^t:  bfi  bifi  bia  hasr  meine  ^älfe  geife(en: 
begibt  mit^  nit  /  önt  »erlafe  mi($  nit  D  @ot  meinet  Ifaili.  [L2>>] 

lU.  ajan  mein  balev  flni  meine  miälet  mii^  Bet!tt|Ten  fetten  / 
(d  Würbe  bet  getre  mic^  aufnemen. 

11.  SBeife  mit§ecce  beinen  meg  /ünt  laite  mit^  ouf  tid^tigev 
ban;  »on  icegen  meiner  nat^fleller. 

12.  G!ib  mii^  nit  in  ben  Willen  meiner  feinbe:  ban  eS  (eint 
fntfii^e  jeugen  toiber  mit^  oufgeflanben  /  ünt  bet  übevlaft  ftiftet. 

13.  Es  wäre  aus  mit  mir,  imn  it^  nit  gegleubel  ^etle  jfl 
|een  hai  flQt  be^  beeren  /  im  lanbe  ber  lebenbigen. 

14.  SBarte  auf  ben  Nerven  /  ünt  fei  getroft  /  fo  toirb  et 
bein  ^et?  ftetlen:  darnm  toorte  auf  ben  fetten. 

Gebsete. 

VAter  des  lichtes,  ain  brünne  alles  g^ten,  fei  uns  be- 
hilflich in  zeit  der  widerwfertikait:  önt  wan  wir  Ichon  von 
iderman  verl^Den  wijren,  Co  weiche  doch  nicht  von  öns  zu 
rnkke,  &nt  Terrchalfe  das  finfer  hieitz  (was  uns  gleich  wider- 
fare)  alzeit  gefterket  feie,  vun  dir  alle  ggtei,  welche  A&  uns 
verbaifTen  haft,  zu  gewarten,  d&rch  deinen  flue  leffi-Chrift. 
Amen.  [Lj] 

Der  XXVIII  pfalme. 

Ad  te  lehova  clamo. 
0  Dim,  qui  es  ma  fortereffe.  B. 
Der  prophfte  ganta  unmutig  an  zu  Ichauen  wi  Got  d&rch 
di  gotlofen    geün^ret  wird,  begseret  von  ynen  entwiklet  zu 
fein,  ünt  fehreiet  wider  fi:  gleubet  dtemnach  gewis,  Got  hab' 
yn  erhceret,  welchem  ser  alle  gläubigen  befilet. 
Melodei  des  1(J9. 
O  Ser  tiidn  hört  fmt  vS/f  basteie. 
Du  hiß  (SS,  211  welchem  ich  fckreie; 


J 


1 
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NU  en  [lo'']  taufte  mir  noch  erftÜmn 
Sfifift  viaia  ich  nicht  iboz&  is  k&nmu, 
Dan  das  ich  uxfrd'  yerecknet  gleich 
R'i  jih'r  graben  farende  kich. 

IL 

H  2.    Hör  mein  pm  zft  dir  geftrekket, 
Wan  ich,  mit  henden  attfgerekket 
Oen  deim  haiigen  chor,  zu  dir  fchrdt. 

3.  Ser,  /chlep  mich  nit  hin  famt  der  reie 
So  vieler  gotlofen,  di  f^ß 

Zh  nichts,  dan  mishatKÜen,  han  lü/t: 

ni  [L.] 

Dcem  mfind  if^n  nächsten  von  frid  kd/et, 
Dock  ift  yr  hmi^  innen  verbOfet. 

4.  Zal  /%  nach  yrm  verdinten  handel 
Ünt  yrm  verflachten  bö/en  wtmdel: 
Womach  yr'  hend  gerttngin  han, 
Oib'  ytt  vergoltnen  Ion  daran. 

nii. 

^  5.    Darum  dös  ß  ganfz  ünbedechtig 
Nicht  geben  acht  Ufa  Hern  fön  mecMig, 
Noch  feint  vrgender  mag  befliffen 
Seiner  ftarken  hend  wcerk  zu  wiffen: 
Wird  ar  in  gr&nd  zerfidren  fi, 
Ünt  fi  widrum  erbavSn  ni. 


ü  (i.    Gelobt  fei  Got,  dwr-da  mein  fifSn 
Ym  hat  zft'n  oren  laf/en  gtSn. 
7.    6vtf  iß  meine  /terV  &nt  mein  fchilde, 
Mein  hmtz  iraitf  ym,  hilf  mich  erhilte : 
Dies  fieh  mein  hart/  er/rait  hat  viel: 
Dr«m  mit  meim  lied  yn  preifen  wiel. 
VI. 

fl  8.    Gott"  ist  meiner  leat  /tfrk  ßghafte, 
Ünt  /eins  Gefdlbten  hilflich'  krafte.         [L.b 
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9.  jiElrhaU  dein  voJkj  ünt  gib  dkotgen 
Deim  erbe  deinen  miUen  /igen: 
Her  bis  feibat  yr  hirt,  ünt  ß  waid, 
Ünt  erhöch  ß  zfiW  ewilcait, 

1.  Ain  pfalme  ^aDibd. 

36  bir  0  §crrc  fd^rcic  id^:  o  mein  f eli  /  f d  mir  mäfi. 
taub :  auf  bad  nid^t  it>an  bü  mir  f d^tDeigeft  /  iil^  Um,  ^M^  toerbe  / 
fo  in  bi  grobe  faren. 

2.  $6re  bi  ftimme  meined  fleend  /  toon  i<^  jä  bit  f(^iete: 
tt)an  id^  meine  l^enbe  auf  l^ebe  gegen  bem  d^or  Miec  ^oililait. 

3.  3^uc^  ^^^  ^^^  ^^^  2Ü  ftraffen  mit  bcn  g0t(ofcit  /  hik^ 
mit  ben  übeltetern  /  bi  fribe  reben  mit  l^ren  nei^^  /  ^  ffcAita 
doch  b6fed  im  l^er^en. 

4.  (^xht  l^nen  nad^  l^retn  ihi  /  önt  nad^  bot  (^  iDefeit 
^rer  taten:  gibe  ^nen  nad^  bem  tt)er!e  l^rer  j^enbe:  bofitte  ^ncn 
^re  belonüng. 

5.  äßeil  ft  nid^t  ad^t  l^aben  auf  bi  b>er!e  bd  (moi  /  ^o^ 
uf  bai^  gemed^te  feiner  l^enbe:  tt)irb  er  ft  aer|lireR  /  Iit  ||  nu^t 
liberum  bauen. 

6.  ©eloJbet  feie  ber  §erre  /  ber  gel^  ^t  ^  ftemne 
meines  fleen«.  [Ls]  • 

7.  ^er  $erre  ift  meine  fterfe  änt  mein  \9fa^i  «if  ta  Bat 
mein  l^er^e  bertrauet  /  ünt  mir  ift  gel^olfen  toeiboi  /  bei  iot  fufr 
mein  l^er^  erfraiet:  darum  toiel  id^  ^n  ^^'^^'i^^MtritMnBflcfaiia. 

8.  2)er  §erre  ift  bi  fterfe  beren-ba:  fim  ^  ^i^  -^  ^^ 
madjt  ber  errettöngen  feinet  ©efalbten. 

9.  §ilfe  beinem  t)or!e  /  ünt  fegene  bei»  ok:  fat  tDOxie 
ft  /  fint  erl^6e  fi  hx^  gär  etoifait. 

Gebaete. 

0  Gott'  alles  troftes ,  dser  dft  bilHkaÜ  l^A^  h^*  i^ut 
goüoshait  ünt  gleisnerei  vermaledeiefl;:  laiiH^  terer  tf- 
fchlege,  di  ünfer  verdaerben  frichen,  fei  ü  ipfce  hzL'  -^^ 
fohild  dseren,  di  rieh  dir  vertrauen,  anf  dii  irfr  h  ifler  ^^ 
licher  fraid  dir  lob  fingen,  welches  dir  np^B  lcte  ^ 
deinen  f&ne  lefft-Chrift.    Amen.       [h^y] 


I  10£ 
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W  Dato  lehovse,  (ilij  fortimn. 

P  Vou»  fo«s  priticea  et  /'eigneurs.     B. 

I  Äin  herlich  gefang,  in  welchem  David  tefchreibet  Gottes 

I  maiert^t  dflrch  di  tonnerrchlegt  änt  weiter,  di  alle  creatAre 

I  TcbrekkS  &Qt  liirchten  macbSi  ob  ircwoI  &nter  dtes  freuntlich 

I  Etnt  gnedig  ik  dö  feinen,    Ain  pMme  daer  Hch  wol  fchikket 

I  Got  eü  loben,   wan  ier    3na  durch  Itelche  f^rcht-eiaJagSng 

I  Termanet. 


KS  groffe  fureten  änt  hem, 
Vol  herUkaiten  &nt  em, 
Bringst,  bringet  pfiichtig  h^r 
Dem  Hem  aUe  jtfrli  imt  fr. 

2.    Geht  er  dem  Herren  dlfamen 
G^urend'  er  /einem  [Lj]  tmmen: 
I»  feim  haüigtfim  fekmiikprechtig 
Für  ym  higt  di  kny'  ändechtig. 


P 


fl  3.    Des  Herren  ßimme  fäu/end 
Gft  ob  den  waffem  brdufend: 
Goi  der  eren  tönnerknalt, 
In  mit  groffer  wölken  brdlt. 

i.  Di  ftintme  de»  Bern  erzaigtl 
Mit  wafer  macht  fötchs  fich  aiget: 
Des  Hem  ßimme  hoch  ß«(  trejiich 
Framgt  fo  herlich  ünt  fiirtrefiick. 

m. 

m  5.    Di  ßimme  des  Hem  übfchmeist 
ünt  cederbevM  niderreivt: 
Mr  kan  hocÜuße  cedem 
Am  barg  lAban  lerfchmitem. 

6.    Maclit  gleieh-tei  ain  gämpeiid  kalbe 
Si  auf/pringin  oberhalbe:  [W'] 

Liban  &nt  Sityon  fich  /chupfen, 
Wi  ainj&ngg  alnkorn  t&t  hupfeti. 
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nii. 

^  7.    Des  Hern  ßim  hau'dnd'  erhitzt 
FetiSrflammen  von  ßch  fpritzt: 
8.    Macht  wildnüs  für  we  fchuttem, 
Di  Kades-wuste  zittern, 

9.  Ob  fölcher  di  hind'  erfchrikket, 
Das  di  gebürt  von  yr  fchrikket: 
Manche  wcelder  grün  belaubet 

Sint  bald  yra  lauhs  blas  beraubet, 

V. 

^  Im  tempel  aber  fort-an 
Mit  hoertsf  ünt  münd  iderman, 
Dasn  fonpt  furcht  mecht  zittren  [er^ 
Dem  Hern  faget  lob  ünt  fr. 

10.  Got  fas'  über  der  fundflüte, 
Richter  ünt  maister  der  flute: 

Ünt  on  ainigs  trüm*  ünendig 
Bleibt  fein  kunigreich  beßindig. 

VI. 

^11.    Dcerwegen  der  Her  daürhaft 
Seim  voüc  wird  verleien  kraft:  [L7] 

Wird  ces  f6genen  in  frid, 
Ünt  als  gfits  befcheren  mit, 

1.  ^in  ^falme  ^at)ibd. 

^mmi  ¥x  bem  §emn  /  ^x  füne  ber  getDoliiden  /  bringet 
^^cr  (fag'  ich)  bcm  §errcn  erc  ßnt  ftcrfc. 

2.  ©ebet  bem  Ferren  bi  ere  feinet  namen:  betet  an  bcit 
©erren  m  fd^mfilfe  feiner  l^ailifait. 

3.  S)i  ftimme  beS  Ferren  ift  auf  ben  teaffem:  ber  QM 
ber  ere  tonnert:  ber  §erre  tonnert  auf  groffen  iDaffern. 

4.  2)i   ftimme   \>t^  Ferren  geet  fo  m\i  mad^t:  bi  fttMMT 
beS  Ferren  g§et  fo  mit  l^erlilait. 

5.  2)i   ftimme   bed  Ferren  gerbrid^t  bi  cebem:  hn  %m€ 
)erf|)reiffelt  bi  cebem  im  Libanon: 
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6.  SJnt  ma^l  Ti  FP^itigen  tci  ain  ialb:  itn  Sibonon  unl 
Si^irto»  toi  o'n  junaeS  ain^ocn. 

7.  aji  ftimmt  btä  ^etrtn  +  ^«let  /  isuerffflnttnfn.  +  zei-  i 
heuet  di  wölken,  iot  in  ainem  aiigonblikke  folgen  di  blitia  | 
hxraach,  welche  feint  als  feueiäammen.  [L?'']  | 

B.-  3)1  ftimme  beä  §eircm  +  ctteget  bi  toiiftm:  bn 
§ette  +  erTtget  bi  müflen  fiabtfdf.  +  macht  w§  den  ihjren 
in  der  wnften. 

9.  2)t  ftimmt  beä  fetten  mattet  bi  ^inbtn  getSten;  flnt 
enlBlBffel  bt  wAlbf.  +  önt  biS  t*t  mr  in  feinem  ♦  lemljtl:  bai 
aQeB  fa^et  ym  et«.  *  pakfr,  das  ift,  im  bimel.  +  (oder: 
Qnt  aUi  verfamläng  bi  in  feinnit  temp«!  ift  /  faget  ym  ttf.) 

10.  Tiev  §erre  (oS  an  btr  f^nbfliit  /  ilnt  ber  öerrt  &at  fii^ 
gcfe|)et  lünig  zu  fein  in  eloitail. 

11.  2iec  §erre  luiib  (einem  Dolte  ttaft  geben:  bet  ^erte 
iDitb  fein  öoI!e  fegnen  mit  fribe. 

Gebffite. 
HErre,  welchem  alle  ?re  ünt  wirde  zflgeliueret,  gleicher 
geftalt  ala  dir  getibet  hat,  deinen  willen  diiicli  dein  hailiges 
wort  ins  lü  verft^an  geben,  fo  vetleie  aucb  d.ia  wir 
aller  ?ren-fflrcht  annemen,  ünt  feine  ft^rke  ünt  lebhaftikait 
in  ans  fiilen,  Ana  zu  beflereD  in  hailiknit  des  lebens,  auf  das 
wir  endlich  geniUen  des  verfprochenen  erbtails  allen  dtenini 
welche  du  zu  kindem  aufgenommen  halt  in  deinem  gelibtes 
rana  lefil-Chrift.    Amen.  [L„] 


Der  XXX  pfalme. 

Exaltabo  te  lehova. 
Seignear,  pitis  gtie  m'ae  retire.  B. 
JEt  Taget  6ot  danke ,  dier  jn  dem  dot  entzukket  h|t: 
ermanend  alle  gläubigen,  dierglelohen  zi'i  tuen,  Snt  aua  feinem 
exerapel  zu  erkennen,  wi-viel  mgr  Got  den  feinen  barmh*ertzig 
feie  dan  geltreng.  Dtemnach  k?ret  jer  fich  yn  zu  bitten,  Snt 
verhaifTet  fein  lob  immerdar  zu  ilngün.  If<  ain  pfalme  dinftUob 
Got  zä  loben  nach  aiiageftandener  triibf^likait 


1 

I 
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Melodei  des  76  ünt  139. 

IV^.Eil  du  mich  hast  enthohen  nü^ 

Ünt  jo.  Her  nicht  gelaffen-züj 
Das  mei*  ILs^]  ne  feind  hetten  nach  gtr 
ZfH  lachen  ünt  fpötlen  an  mir: 
Dasfren  ich  dich  woert  aller  eren 
Hochlobend  prei/en  wiel  ünt  eren. 

11. 

^  3.    Her  mein  Got,  do  ich  fchrai  zu  dir, 

Gefünde  tvolfart  gäbest  mir: 
•    4.    Ich  was  verffinken  tif  züW  Ml, 

Daratis  mich  haß  gezukket  fchn6l: 

Mein  leben  beinah  gantz  vergraben 

Haß  atis  des  dots  grüben  enthöben. 

m. 

%  5.    Yr  di  Gots  feine  guf  erkent, 
Lohßngt  ym,  ünt  mit  dank  bekent 
Seiner  hailikait  gedinkmal:  [M] 

6.    Dan  oer  wird  entriistet  nimaL 
Das  ym  nicht  al  fein  laun  ünt  grolle 
Im  augenhlik  entfallen  foUe. 

im. 

^  Aber  fein  wil  freuntlich  genaigt 
Zum  leben  uns  ßch  bleibend  zaigt. 
Dahcer^s  dan  oßmals  widerfert, 
Das  laid  des  nachts  hei  uns  einkert: 
Ünt  fo-bdld  der  morgen  hcerkömmet, 
Man  fraid^  ünt  wün  frölich  bekommet. 

^    *  V  * 

^7.  Als  mir^s  wolging*  ünt  rti'ig  war, 
Sagt*  ich:  Nit  mer  wirdls  han  gefar, 
Nimmer-mer  wird  ich  fein  entwegt: 


8.  Mein  bcerg,  Her,  mir  hättest  umhegt 
So  ßark  hnt  vlß,  nach  dtim  gefallen. 
Das  ich  kain  mangH  ßrehf  einfallen. 

VI. 

^  Do  d^n  antlitz  geioind  dbuias, 
SchrMen  ntein  trübes  hierti  befä»: 

9.  Dan  fehrai'  ich,  Her,  z&  dir  behind, 
Ünt  zfi  meitn  Hern  hetet,  fprechend: 

10.  Wan  ick  li^  in  der  grüben  drinnen,  \Vl^ 
W(ui  wirst  an  itiein&a  blit  gewinnen? 


H  Wird  ich,  worden  itt  ßaub  &mnfr, 
Befurdem  kunnen  Her  dein'  fr, 
Ünt  k»nden-a»s  deine  warkait? 
1].    Erhör  mich  nach  g&tem  befchaid, 
Meitter  tn  dich  aw  gnad!  erbarmen, 
Ain  helfer  bis  o  Her  mir  armen. 

VUI. 
^  12.    Damals  hfift  mir  verkfrt  mein  laid 
In  raiens  lüst,  iint  mich  mit  fraid 

Beklaidet,  an  ßat  des  tratir/aks: 
13.    DAS  ni  fehweigeni  dir  lob/ing  ßraks 
Mein  eremüng.  Drvmm'  ich  dein'  eren 
Wiel,  Her  niei«  Got,  on  tnä  vermfren. 


1.  aiin  pfalme  SaCibä  ;'  welcher  ift  baä  selaiig  ber  eint 
fDcifing  feines  ^auffS. 

2.  3^^  "'*'  ^'"^  ^iDt^preii'en  o  §erre  /  barüm  bo«  bä  nii4. 
oufgttii^l  ^afl:  flnt  ^aft  meine  fciiibe  über  mir  nit  erfrai«. 

3.  §erM  meid  ®Dt  ,'  it^  &a6e  jil  bir  gefc^iicn  /  iInt  bt 
^ap  nitc^  ge|ütib  gemoi^t. 

4.  $errc  bQ  ^aft  meine  fde  miä  bem  Qro:  [M,]  be  roibtt 
f,tbtaä)t:  bß  ^aft  tiii^  le6enb  Befallen  /  bo8  ic^  nid^t  in  bi  Bt^Bni 
dbfiltt. 
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5.  Sobfwßct  bem  §ctren  /  ^r  bi  feiner  göttaten  ßenoffen 
f^aht:  fint  banifagct  ber  gebeci^tnüg  feiner  l^ailüait. 

6.  a)an  er  ift  in  feinem  jorn  nur  ain  auöenblif :  aber  er  ift 
in  feinem  guten  toillen  +  ain  gantzes  leben:  +  (oder,  zftm  lebe.) 
bad  ioainen  toirb  bei  imand  bed  abentd  l^erbergen  /  aber  bed 
morgeng  toirb  fraibegefang  fein. 

7.  gd^  ]pta^  ettoan  in  meiner  gerüifait  /  Sd^  toirb  nimmer^ 
mer  enttoeget  toerben. 

8.  Aber  §erre  /  bü  l^atteft  bfirdj  bein  toolgefatten  meinen 
berg  ftar!  gemalt:  auch  wan  bü  t)erbargeft  bein  angefid^t  /  er^s 
fd^raüe  id^. 

9.  a)a  fd^raie  id^  gü  bir  c  §erre  /  ünt  fleete  bem  Ferren: 
fprechend, 

10.  2ßa8  nßje«  toere  an  meinem  blfit  /  toan  id^  gär  grüben 
abfüre?  toürbe  bid^  ber  ftaub  loben?  toürbe  er  beine  loarl^ait  ber^^ 
fünbigen? 

11.  $6re  0  §erre  /  önt  tfie  mir  gnab :  §erre  fei  mein  l^elfer. 

[M,b] 

12.  aig-ban  l^aftS  mir  Dertoanbelt  meine  flage  in  ain 
fraibenfi)rßng  /  bfi  l^aft  mir  meinen  fal  auSgegogen  /  ünt  mid^ 
mit  fraibe  gegürtet. 

13.  Sluf  ba8  bir  lobftnge  +  meine  ere  /  ünt  nid^t  ^U 
fd^toeige:  §erre  mein  ®üt  /  id^  toiel  bidj  Jjreifen  in  etoifait.  4- 
melne  r§le  oder  züngS. 

Gebsete. 

0  Gott'  ain  erlcefer  aller  dseren,  welche  dich  in  yrer 
widerwsertikait  anrüffen,  errette  uns  von  dem  wüten  ünferer 
widerfaecher,  ünt  geftatte  nicht,  das  wir  in  zeit  des  wolg§ens 
deiner  guttaten  misbrauchen,  fonder  viel-m§r  uns  gantz  ünt 
gar  dahin  begeben,  dich  nach  deiner  groBlTe  hoechlich  zu 
preifen  in  ^wikait,  durch  lefü-Chrift.    Amen. 
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^^^^                              In  t»  lehovä 
^^^^^^                         T'aij  Ulis  en  toy  man  efpemncc 

B.        [»,1 

L                       David  vom  Saul  iimringet  in  der  wuften  Maon,  wi  ge-     1 
lehriben  fteet  im  1.  bäcli  Samuels,   am  23  o.  malet  lebendig   1 
&nt  Bugenfcheinlich  ab  di  quälen  der  gläubigen,  welche  fo  um-   V 
gelriben    wterden    als    von's    merea    ÖEgeftiime:    Deeafaalben     ' 
leffet  mT  anfenglich  vier  oder  fnnfc  groltii  gelfer  hierans  faren, 
anxaigend  di  eiilTerrte  gefare,  darinnen  fer  ift:  darnach  fchreiet 
fer  noch  ainma!  wider  feine  feinde.    Am  ende  veti^llet  xt 
fich  gantz  önt  gar  öf  di  gute  Gottes,  vermanend  alle  glanbigea    1 

wideiwEeitikait.                                                                              M 

Melodei  des  71. 

■ 

A%TJf  divh  geletzt  liah  mein  «ertraugn, 
Darum  Her  behut  mich 
Für  fehanden  ewiglUh: 

Durch  deine  gereeJUen  glavbes  (raii^n, 
Dies  n%  kairt  ffl  lü  finde», 
1                      Tu  mich  der  not  entbinden. 

1 

II. 
fl  3.    Äaflofend  dein  6r  z&  mir  naige, 

Zfi  hilf  mir  komm'  Üimd: 

Mein  ßarken  fels  dich  mir  ertaige, 
Ünt  mein'  bürg  vSß  fmt  ßcher, 
Do  /kh  mein  leben  ficher. 

i 

III. 

1i  4.    Dnn  d^  hiß  mein  fels  imt  ßark'  kemmet,     ^^^H 
So  für'  &nt  lait  mich  doch,                                       ^^^H 
Um  er  deim  names  hoch.                                      ^^^^H 

^m.             .  _^^H 

^^^1 
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5.    Aus  dem  netZy  drinrC  ich  bin  verhemmet, 
Mich  unverletzt  entzukke, 
Dan  du  biß  mein  fterk-rukke. 


im.  [MJ 

%  6.    Mein  gaiß  bef^V  ich  in  dein*  hende, 
Dan  d&  mich  hast  erhft, 
Her  treuSr  Got,  mein  troft. 

7.    So  halten  auf  falfcK  eitle  tende, 
Di  hafs*  ich:  aber  treulich 
Soff'  auf  den  Hern  vertreulich. 

*         *       V        *         * 
*  '  •  * 

%  8.    In  aller  fraid  wird  ich  reinge'&n 
Mit  frölichem  gemM 
Ob  deiner  groffen  gut: 

Das  d&  m^n  elend  dngefe'en, 
Ünt  haft  erkent  mein*  ffle, 
Wi-viel  ß  laid*  angst-qu^le, 

VI. 

^  9.    Haß  nicht  geßattet  noch  ziigeben 
Das  ich  filV  ubermänt 
In's  feinds  greuliche  hdnd: 

Sonder  haß  meine  fus  gleich  iben 
Üf  weiten  räum  geßelletj 
Ah  ß  fchir  warn  gefeUet. 


vn. 

^10.    Begnad  mich  Her  (bitt*  unablefsig) 
Dan  tribfal  in  yrm  zwang  [M4**] 

Macht  mir  /er  angst  ünt  bang: 

Mein  glicht  für  ünmüt  ift  fchabfrefsig. 
Mein  bauch  verfchnurft  i  harter. 
Mein*  feV  erßr&mft  aus  märter. 
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VIII. 
fl   U,     Mein  leben  han  verbäftet  [ckmegrtzen: 
Für  keichen  vid  feint  gar 
Oefehmflert  meine  jar. 

Verfaln  ift  meine  kraft  durch  qurertzen. 
Für  pein  di  mich  (o  plaget: 
Mdne  hain  feint  zernaget. 

PAUSE.  IS. 

fl  12.    Von-wegen  fo-viel  mein»  fanden 
Bin,  aitch  meift  nacMtam  (dch) 
Worden  ain'  groffe  fcitmäch: 

Ünt  aine  fckeu  venoandten  freitiden, 
Di  drauf fen  micA  fen  fchucMig: 
Von  mir  fi  weichen  fluchtig. 


fl  13.    Meiner  iß  im  htBrtzen  vei 
Wi  ainer  dötenleiek: 
Zerbrochnem  topf  ich  gleich. 

14.    AfÄs  vieler  fcheltwort  i 
Mich  aller  end  betrengSt 
Schrekliehe  furcht  dnftrengH. 


51  Samtlich  ß  wider  mich  ratfchlegen: 
Mir^  lefcem  iif  dl  weg 
Denken  m  nemen-weg: 

15.    Doch  Serr'  in  dich  hoff  ich  dargegen:' 
Mnn  heertz  noch  finverzaget, 
Da  bift  i  »wi«  Qot,  faget. 


^  16.    J«  deiner  hand  ßen  meine  zeite: 
Errit  mich  d&rch  büftand 
Ab  (»einer  feinden  hand. 

Entfetz  tnieh  urider'n  ha/s'  lint  neide 
Der  rotte  fer  zömmutig, 
Di  mich  verfolgt  fo  tciitin 
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xm. 

^  17.    Las  ob  dein  kriecht  dein  antzlit  fcheinen: 
Durch  dein'  niilte  lindhait 
Mich  bring  zu  ßcherhait. 

18.    0  Her,  nicht  weis  leer  ab  mich  deinen. 
Das  ich  verfpöt  nit  feie: 
Dan  ich  jo  dich  anfchreie.  [M5*»] 

*  »  *    xnu.     *  *  * 

%  Hon  mus  befchemen  di  gothfen, 
Gefchwaiget  im  grab  dum. 
19.    Lugm^euler  feien  /tum, 

Di  hart  wider'n  gerechten  köfen, 
Aus  ßoltzem  hochmüt  prichtlich, 
Ünt  mit  fchme'6n  verechtlich. 

XV. 

%  20.    Wi  w&nder-gros  feint  deine  gnaden, 
Di  du  glegt  hinderßch, 
Danen  fo  furchten  dich! 

Wi  mit  viel  gute  tust  beraten 
Für  meniglichs  änfchauM, 
Di  fo  ßch  dir  vertrau,^  I 

XVI. 

^21.    Bei  dir  verbirgest  ß  verdekket, 
Ynen  zu  halten  fchütz 
Für  idermans  hoch-trutz: 

Dein'  hutten  helt  ß  wöl  verftekket. 
Für  zenkif ehern  ge/chndder 
Ünt  böfer  zwingen  häder. 

XVII. 

^  22.    Got  fei  mit  lob  gebenedeiet,  [Mg] 

Dcer  mir  feine  guttat 
Wunderlich  bewetft  hat: 

Ünt  alfo  ßark  mich  verbasteiet, 
Does-gleichen  n'iß  beßstet 
KaivC  ßat,  mit  kryg  belistet. 
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xvm. 

^  23.     Gichling  in  meim  flySn  bedöret 
Ich  fprach,   Ver/loffen  bin 
Van  deinen  äugen  hin: 

Doch  hast  mein»  fteSna  /timm'  erköret, 
AU  ich  w(erender  briste 
Zti  dir  fchrai'  hert  iint  viße. 

XIS. 

%  24.    LiU  Got,  all'  yr  feine  giägnof/en: 
Glaubige  fchutit  Got  milt, 
StoUzem  nach  ftaüi  vergilt. 

25.    JBucÄ  dapfer  halt,  feit  änverdroffen 
Dan  evSr  hartz'  ter  ßfrket, 
War  hoffend  auf  yn  merkä. 


1.  Hin  ptalme  ®al>ib8  /  bem  ri"a''"''ftf'  gegeben.    ^M,''] 

2.  §@rre  /  auf  hid)  ^flfie  it^  +  meine  ^ofniinB  +  (oder, 
mein  vertrauen)  ßete^tt  /  lag  tnit^  nimmermer  jü  fdjanbtn  tutrten: 
ervetti  mii^  \>&tä)  bcine  gecedjütait. 

3.  ißaige  bein  ot  jü  mit  /  dlenb  etretle  itiid^  o  ,$em: 
fei  mit  i&  am  ftarien  felfen  /  änt  für  ain  ipolbefefiet  Ijaiife  /  mt^ 
JÜ  erhalten. 

4.  SDan  bö  bift  man  felS  flnt  meine  üeftfing :  fo  laite  mi^ 
änt  füre  mid^  um  beineS  nameS  toiUen. 

5.  ä^utS}  ntic^  auS  bem  nege  /  ba^  fi  mir  beibocgen  ^aben: 
bau  bä  btft  meine  perle. 

B.  ^  beine  ^anb  befile  ii^  mdnen  gaift:  bü  ^aft  mi^  ttf 
lifet  ^etre  /  bü  treu«  @Dt. 

7.  ^ä)  ^abt  fle^affct  bi-ba  (lalten  auf  (ilgnerifc^e  eiteiraiten: 
a&er  ^abt  auf  ben  Ferren  ge^offet. 

8.  ^ä)  mie!  froloKen  flnt  inii^  fiaien  in  beiner  güKIail  / 
iai  bä  mein  elenb  angefeen  ^aft:  bü  ^aft  eticnnet  dka  meine 
feie  in  vielen  anfc^tStigen  wäre. 

0.  9int  ^Qft  mid)  nit^t  übergeben  in  bi  ^anb  beö  feinbcd; 
fonder  ^afl  meine  füffe  fif  bi  toeite  gefteUet.    [M,J 
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10.  ^ö  mir  gnabe  o  §errc  /  ban  id^  bin  in  angft:  e§  ift 
mein  geftd^t  für  ünmüt  als  t)on  fd^aben  jernaget  /  darzä  meine 
tele  önt  mein  baud^. 

11.  2)an  mein  leben  l^at  abgenommen  für  trübniS  /  ünt 
meine  jare  für  feufjen:.  rrnim  fraft  ift  t)erfatten  t)on  toegen  4-  beö 
unrechten  /  baS  man  mir  tut:  +  (oder,  meiner  mistat.)  meine 
gebaine  feint  gerüfet  als  t)on  motten. 

12.  iöon  toegen  meiner  fo  t)icler  feinben  bin  id^  aine  fd^mad^ 
tüorben  /  aud^  meinen  nad^barn  /  l^eftig:  fmt  aine  fd^eue  meinen 
t)erh)anbten  /  bi  mid^  brauffen  anfd^aueten:  ja  ft  fioen  für  mir. 

13.  aWan  l^at  meiner  bergeffen  im  l^er^en  toi  aint^  boten: 
id^  bin  toorben  h)i  ain  gerbred^enb  gefefe. 

14.  S5an  id^  l^abe  bieler  fdjmed^irort  gel^6ret  /  eg  wäre  bei 
mir  altenbl^alben  fd^reffen  /  bo  fi  mit  ainanber  ratfd^Iagten  toiber 
mid^:  fi  badeten  mir  4-  meine  feie  gü  nemen.  +  mein  leben. 

15.  %biv  id^  l^abe  auf  bidj  gel^offet  o  §erre:  id^  l^abe  ge« 
t^jroc^en  /  2)ö  bift  mein  ®ot.       [M^b] 

16.  3Äeine  geite  feint  in  beiner  l^anb:  errette  mid^  bon  ber 
i^anb  meiner  feinbe  /  ünt  bon  benen  bi  mid^  berfolgen. 

« 

17.  SaS  leud^ten  bein  angefid^t  über  beinen  fned^t:  l^ilfe  mir 
^ürd^  beine  gütifait. 

18.  §erre  /  lag  mid^  nid^t  gß  fd^anben  toerben  /  brüm  baS 
id^  bidj  angerüffet  l^obe:  bi  gottofen  muffen  gö  fd^anben  n?erben  / 
muffen  +  gefdjtoaiget  fein  im  grab  ligende.  4-  oder,  ausgerottet 
fein  bis  zürn  grabe. 

19.  SSerftömmen  muffen  falfd^e  lefgen  /  bi-ba  reben  toiber 
ben  geredeten  l^art  /  mit  ftoI|  önt  berad^töng. 

20.  D  toi  gros  ift  beine  gute  /  bi  bü  4-  verborgen  l^aft 
t)enen  bi  bid^  fürd^ten  /  ünt  di  du  fchon  ergaiget  l^aft  benen  bi 
<iuf  bidj  trauen:  für  ben  menfd^en  linbern!  4-  hindergelegt. 

21.  ^ü  berbirgeft  fi  in  bem  gel^aime  beineS  angefid^ted  für 
ibermand  trü(:  bü  berbelfeft  ft  in  ainer  ptten  für  ben  genüfd^en 
aöngen. 

22.  ©elobet  feie  ber  §erre:  ban  er  l^at  toünberlid^  gemad^t 
feine  gdttat  gegen  mir  /  als  were  ich  gewefen  in  ainer  beften 
pit.  [Ms] 

Meliisus,  Psalmen.  S 
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■>'i.  äBeittä  tailä  ^\>xaä}  i<S)  in  mcmem  eilen  zu  flyen,  3^ 
bin  »Dil  bdnen  augtn  uerflDlTcn:  banno($  ^aftu  bi  ^nme  rndne 
fte<n€  ge^^tet  /  bo  ii^  jü  bir  fii^Taie. 

24.  Sibet  ben  §emn  /  ^r  aQe  bi  uoii  ^m  bfgüttget  feit:  ^ 
flioubigen  behütet  ber  §erre  /  litit  Betgiltet  nai^  DennelTenSttB 
bem  b<r  ^o^miit  übet. 

25.  Seit  aetrcft  /  fo  ffiitb  «  euer  ^erje  ftetlen  ;  alte  bi  ift 
auf  ben  ^nren  mattet. 

GebEcte. 

ÄLmechtiger  Got,  dsr-dft  erkenneft  finfete  gebrechlik*% 
Snt  Tchwachliait,  erzaige  dich  änfereii  fchild  ^nt  befchirmer, 
fuit  zerficere  allen  rat  d^erer,  weiclie  haimliche  practiken  Ttiftes 
wider  deine  arme  diner :  Bot  las  ans  entfiDden  der  groCTu 
gnter,  di  d&  zSgefaget  ünt  fuibehaltß  biiri;  dxneo  allen,  welcbs 
dich  fijrchten  önt  anbieten,  dfirch  deinen  föne  leffi-Chrift, 
Amen,         [Msb] 
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Beataa  vir  cni  dimiHa  elt. 
O  bien-heureHS  cclw/.  M. 
David  dflrch  krankhait  von  WBgen  feiner  fiinde  geftraBbt, 
finget  di  feien  wol-feüg,  welcbe  dfiicb  yre  fchälde  nit  falle* 
in  felch  Qngeoiag,  darinnen  eer  Itekket:  bekennet  feine  fnnde:« 
Got  verzeiet  ym;  vermanet  di  bfcfen  recht  zti  leben, 
di  frommen  Heb  in  Got  zu  fraien. 

O  Sflig  iß,  dam  feine  vieler  maffm 
Ubertrett&ng  aus  gnaden  iß  erhffen: 
Ünt  df/'/en  auch  vbel-begangne  fund 
Für  Got  dem  Bem  bedekt  ätit  vtrhilU  ßnt!  [^ 

2.     Wi  fflig  (6h)  tä'  ich  den  men/chen  reohntn, 
Bern  Cht  nit  vnel  feine  mittat  z?irechnen! 
Ünt  in  dwt  gaist  hat  iixder  platz  noch  ffig 
Kain  gleifnerei  noch  etweriai  betr&g! 
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II. 

51  3.    In  meim  llend^  ich  fchwig  gUieh  ßiller  ding'6 
Des  fchreiens  mud,  oder  zu  heuin  anfingt 
Den  gantzen  tag  mnslend  on  rü  befchwert:  [Ni^] 

So  feint  mein'  bain  nur  verfchmächt  ünt  verzert 

4.    Dan  tag  ünt  nacht  mich  trfikf  dein'  hand  i  ferer, 
Durch  meine  fund  ich  ß  fulet  viel  fchwerer: 
So  das  mein  faft,  wegen  groffes  kümmers, 
Vertrüknet  gar  wi  dürre  des  ßimmers. 


III. 

^  5.    Hab  dir  mein*  fundj  Her,  klar  gemacht  fmt  künde, 
Ünt  nichts  verhalt:  fo  flüx  nit  fprechen  kunte. 
Schuldig  dem  Hern  mein'  mistat  beichten  müs, 
Do  gäbeß  mir  ablas  der  (unden-bus.    "^B 

6.    Hirum  wird  dich  ain  ider  aus  den  fromme 
Bequemer  zeit  mit  bit  zu  finden  kommen: 
So  wafferflüt  zwar  mit  macht  lif  hasrein, 
Allain  zu  ym  nit  könt'  ß  tring'&n-ein. 

*    ^    *        IUI.        *    *    * 

^  7.    D&  biß  mein  fchirm'  unt  Zuflucht  für  gefaren: 
Du  biffs  dasr  mich  für  angste  kanß  bewaren: 
Du  bisfs  dasr  mir  erlöstem  aus  ungmach 
Zfu  ßng'(tn  gibß  alweg  frölich'  itrfach.    "^B 

8.    Hcerbei,  iglichs:  dich  wiel  ich  unterioei/en, 
Ünt  dir  den  weg,  dasn  du  wafren  folt,  weifen:         [N2] 
Dich  laiten  wiel  ratfam  unt  fdbrderlich. 
Mein  aug  fol  ßrax  gericht  fein  über  dich. 

V. 

%  9.    Nicht  feit  wi  rofs'  ünt  mül-efel  ünbendig, 
Welch'  on  vemünft  unt  witz  feint  unverßendig: 
Dasn  man  yr  maul  fpert  mit  zaim'  unt  gebies. 
Das  ß  dir  nicht  zu  nah  kommen  durch  bies. 

10.     Verboster  menfch  mit  plagen  viel  on  zäle 
Gebändigt  wird,  ünt  durch  eüf ferste  quäle: 
Wasr  aber  fetzt  in  Got  di  hofnüng  fein, 
Dasr  wird  mit  gut  freuntlich  umfang'<tn  fein. 

8* 
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VI 

f  U.  So  wölt  euvli  nun  o  yr  gerechten  ft 
Ünt  laß  im  Mem  euch  höchste  teunn'  erfi 
Auch  dffti  yr  hcerti^  aufrichtig  iß,  di  dl 
FröUche»  mBts  raitzet-an  xfi  jich-fchal. 

i.    Ain  pfalme  Sflöita  /  iinterlöcifiing  a^Beiib. 
®eiitt  ift  /  ber  reiner  Übertretung  i^  tntlaben  / 
bi  füii6f  ift  bcbcitet. 

2.  gelig  i(l  iet  meitji^  ;'  Welchem  bcr  ^et=  [N,i']  rt  bi 
miaiat  ntl  jured^net  /  imt  in  atlä)ti  gaifte  fain  triig  ift. 

3.  aL'ait  iä)  gefi^toigen  ^nbe  /  fo  (eint  meine  gebaine  +  0«: 
fd6niactitet:   auch  in  meinem  ^culen  btn  ßanitn  tag.  +  veraltet 

4.  Bau  lag  ünt  nai^t  roare  beine  ^anbe  (c^iRier  auf  mit  / 
mein  faft  berterte  fic^;  ünt  würde  jS  (Qmmci-biiree.     Sela^. 

5.  3)c  ^ab  i^  biir  meine  fünb  angejoiget  /  Snt  meine  miäbil 
nit  »«t^elet:  id;  ipraä)  bei  uir,  ^c^  toiet  bem  Ferren  meine 
flberttetfingen  belennen:  bo  ^afln  bi  miStat  meiner  fünb«  »erj^en, 
Seta^. 

6.  ^n  ärfa^  falben  Wirb  bic^  ain  iber  frommer  bitten  )ü 
rechter  jeit  gnade  jü  finben:  ünt  in  flute  groffer  toaffet  /  trerben 
fi  nQi  jü  ^m  nii^t  gerait^en. 

1.  Xü  bift  mein  »er^altnia  /  bü  mitfl  mic^  für  angfie  bfc 
fluten:  bu  Wirft  mic^  umgeben  mit  fraibengeit^tai  ber  evretlüng. 
eela^. 

8.  ^ä)  Wiel  bic^  flntettii^ten  /  flnl  btt  ben  roeg  äfligen  /  ben 
bil  roanblen  folfi:  it^  miel  bit  toten  /  ünt  mein  aug  ob  bir  haben. 

0.  Seit  nit  mi  ain  toff«  /  obct  wi  ain  mült^^t  iaä  tainm 
Oetftanb  ^ot  /  beä  maul  [Ka]  mit  gcbife  ilnt  jaum  mön  ein- 
jmingen  mül;  auf  baS  tS  bir  nit  nae. 

10.  Sßicl  +  fc^imerlsen  wterden  wideriaren  bmi  gotlofen; 
toer  ober  auf  ben  Vetren  ^offet  /  ben  mitb  bi  gute  ümfaen.  +  plagen. 

11.  gtaiet  euc^  im  Jpetren  /  ünt  ftoleltet  ^t  B"(*ten:  ilnt 
beiveget  jn  fcfiteien  für  fraibcn  oUe  bi  aufr(d)teg  ^erpen  feint. 
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Gebsete. 

BArmhsertziger  vater,  daer-d&  nicht  den  dot,  fonder 
viel  mer  des  fnnders  bek^rüng  ünt  leben  begsereft,  erftrekke 
über  uns  deine  gnade,  gute  üüt  gerechtikait ,  alle  ünfere 
mistaten  zu  vergraben :  auf  das  wir  mit  deiner  gute  umringet, 
uns  fraien  in  dir,  &nt  wandelen  in  aller  richtikait,  wi-dan  wir 
geleret  fein  durch  deinen  föne  lefu-Chrift.    Amen. 
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Exultate  jufti  in  lehova. 
Reveillez  voits  cJiacun  fidele.    M.         [Ns^] 

Ift  ain  fchoener  lobgefang,  in  welches  eingang  der 
Prophete  aufwekkende  anregüng  t&t  den  Almechtigen  zu 
preifen:  darnach  finget  ser,  alles  fei  vol  feiner  gute:  erzelet 
feine  wftnder:  ermanet  di  furften,  fich  nit  zu  verlaffen  &f  yre 
ft^rke ,  ünt  daa  Got  beiftee  dsenen  fo  yn  furchten,  zu  letzte 
anruffet  ser  feine  gutikait. 

Melodei  des  67. 

JHUndret  euch  auf,  o  yr  gerechteUj 
Im  Hern  mut  ünt  hcertz  frölich  fürt : 
Lob  ift  dem  münd  frommer  aufrechten 
Wol  anftendiQj  ünt  yn  gehurt. 

2.      Üf  harfen  ünt  lauten 

Di  fu8-  [N4]  ftimmig  lauten, 

Freist  Got  mit  getön: 

Macht  den  pfalter  klingen. 

Dem  Hern  tut  lobfingün 
uf  zen  faiten  fchön. 

II. 

%  3.    Singt  ym  ünt  üblich  laß  erhallen 
Nev^  reymen  ünt  neu  gefang: 
Lafl  gute  faitenfpiV  er/challen 
Samt  hocher  stimm'  ünt  hellem  klang. 


1 
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h 

i.    Dan  was  Got»  wort  haiffa,                     V 
mdet  &ni  verhaiffet,                                       M 
Ist  recht-billig  zwar:                          ^^^M 
Alles  was  ar  fchaffet,                      -^^^H 
Machet  fmt  ver/chaffet,                     ^^^^H 
Iß  gewiea  f/nt  viar.                          '^^^^H 

r 

III.                                     [N.b] 

b 

H  5.    ^V  libt  aiM  höchlicha»  gefallen 

Di  mrd'  iß  volV  in  ding^  allen 
Des  Hern  fer-groffer  gfitikait. 

H.    D^rck  des  Rem  wort  fcheßig 

Seint  di  Mmlen  kreftig 

Formirt  fint  ymkratß: 

Yrs  hfrs  gantzer  ordert 

Dfirch  feina  miindes  gaiat.     * 

^ 

•   ,  »      im.      ♦  ,   • 

■ 

^  7.    Mr  hat  di  waffer  gros  tn's  mere 
Ah  i«  ain'  fehut  zfi-hav.f  verhigt: 
Bat  tiffer  d^mpfel  ahgrand  mpre 
Wi  verborgne  faket!  tcol  verlegt. 

Furchte  Got  fo  mecUig,                   ^^HH 
Nach  zlmendtr  pfiicM:                     ^^^^B 
Nimand  wcerd'  erfänden,                  ^^^^^^M 
D<Br  üf  (ml  hi^  änten                     ^^^^M 
Sich  f>>r  ym  fr.heu'                               ^^^H 

L 

^1 

51  !>.     Z)a«  ulka  was  wr  gefagt  t.j«n<HicA,      (Kj]      1 
Ist  in  aim  hui  fehleunig  gefchin:                         1 
Was  /W»  — W*  btfolen  gründlich,                         ■ 
Das  ha                mvffen  da  ftf».                           M 

^ 
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10.    Der  haiden  ratfchlege 
Got  ßlzamer  wege 
Verrut  ftnt  zerreift: 
Der  Völker  gedanken, 
So  zu  böfem  wanken^ 
-<&  bricht  unt  zerfchleift. 


VI. 

"^  11.    Aber  des  Hern  rat  on  ablenken 
Beßet  ewig  ünwänkelbar : 
Wß8  fein  hcertz'  alnmal  tut  gedenken. 
Bleibt  für  ftnt  für  tinwdndelbar. 

12.    0  Volk  felger  wir  den. 

Welche  der  Her  tM  wirden 

Das  cer  yr  Got  ift! 

Selig  /eint  geboren, 

Di  cer  hat  erkören 

Zü*m  erb*  ym  felhift 

PAUSE  VII. 

"^13.    Der  ewig  Got  vom  höchsten  himel . 
Üf  dife  weit  hoemider  fchaut:  [Ns^] 

Aller  menfchen-kinder  gewimel 
Mit  äugen  wamemend  änfchaut. 

14.     Von  feim  thron  beftendig, 

Gnad*  unt  rechts  geftendig, 

Sein  fcharfes  geßcht 

Aller  hand  perfönen, 

Di  üf  cerde  wönen, 

Aufs  innerft  durchficht. 


VIII. 

^15.    Dan  cer  allain  (kains  aus  zu  fchlif/en) 
Yr  aller  hcertz  geftaltet  hat: 
JE^  ififs  doer  am  besten  kan  wiffen, 
Welcherlai  fein  alV  yre  tat. 
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16.    Qrofftr  heres-mackte 
Zü'm  ß&rm  ünt  zu'r  fchlachte 
Nichts  ain  kunig  gnäuft: 
Noch  ain  kunen  dSgen 
Kan  fristen  ünt  Mgen 
Groffe  fterk  der  fetist 


IX. 

^  17.    Selbs  treugt  [ichy  wcer  von  rettüng  toigen 
Sich  verleß  üf  ain  dapfren  hengft: 
An  feiner  fterl^  iß's  nicht  geUgen,  [Na] 

Das  imand  entwifch,  hart  ge^gß. 

18.    Sih,  des  Hern  äug  münder 

Lügt  auf  di  hoerünter, 

Dcern  willig  gemut 

Furchtet  yn  hoch-achtbar: 

Ünt  di  hoffen  wächtbar 

Auf  fein*  groffe  gut. 


♦  *  "Y  *  * 

*  -^'  * 

^  19.     Üf-däs  (Er  yr  leben  ent fetze, 
Wan  yn  der  dot  wird  machen  bang: 
Ünt  fi  mit  leibs  narüng  ergetze, 
Bei  teurer  zeit  in  hüng'irs  zwäng. 
20.    Es  wartet  geduUig 
Ünfre  fei  bitfchuldig 
Üf  den  Herren  milt: 
./Er  iß  ünfre  hülfe, 
Beißand  ünt  behulfe, 
Ün/er  heim  ünt  fchild. 


XI. 

fl  21.  Drum  wird  durch  yn  ünfer  hasrtz  (traxiün) 
Stets  mutig  fein  ünt  fraidenhaft : 
Seintemal  wir  hoffend*  vertrauen  [Ne^] 

In  feines  haiigen  names  kraft. 
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.    22.    Dein*  barmhcertzikaite 
Sich  ob  uns  ausbraite 
0  gnadhär,  bitf  ich: 
Eben  fölcher  maffen 
Als  wir  tins  verlaffen 
Hcertztreulich  auf  dich, 

t^r^laibenf (fallet  bem  Ferren  /  t^r  gerechten:  ben  frommen 
fteet  baS  lob  too(  an. 

2.  Sobet  ben  §erren  mit  ber  l^ar^fen:  lobfinget  t)m  üf  bem 
^falter  /  ünt  öf  geenfaitigem  inftrument. 

3.  Singet  ^m  ain  neues  (teb:  mad^etS  gut  auf  faitenf^i(en 
mit  trometen  fd^aUe. 

4.  5^an  beS  Ferren  toort  ifi  rid^tig :  önt  ai  fein  tver!  ift 
in  treul^ait. 

5.  @r  übet  gered^tifait  iint  gerid^t:  bi  erbe  ift  t)o(  ber  gute 
beS  §erren. 

6.  3)ürd^  beS  Ferren  toort  feint  bi  l^imel  gemad^t:  i1nt  bürc^ 
ben  gaift  feineS  münbeS  /  all'  ^r  +  l^eer.  -|-  yre  zird. 

7.  @r  berfamlet  aI8  uf  ainen  fd^ober  bi  toaffer  be§  mereö: 
er  leget  bi  grünbtiffe  in  verborgene  fd^eje.  [N7] 

8.  2iae  toelt  fürd^te  ben  §erren :  für  ^m  f d^eue  fidff  atteS 
tüa^  auf  bem  erbboben  h)onet. 

9.  3)an  er  iftd  ber  ba  f^rid^t  /  fo  ift  e8  gefd^een:  er  iftS 
ber  gebeutet  /  fo  ift  eg  ba  geftanben. 

10.  JDer  §erre  brid^t  ben  rat  ber  l^aiben  /  er  mad^et  gu  nid^t 
bi  gebanlen  ber  t)6l!er. 

11.  Aber  ber  rat  bed  §erren  hUihtt  etoigtid^:  feinet  ^er^en 
gebanlen  für  önt  für. 

12.  D  feligeS  bolfe  /  beS  ber  §erre  ain  ®ot  ift:  baS  öoüe  / 
bad  er  ^m  güm  erbe  erh)elet  l^at ! 

13.  2)er   §erre   fd^nuet   bon    ben    J^imlen:    unt    fiet    atte 
menfdjen-finber. 

14.  S5on  feinem  beften  t^ron  fiet  er  auf  atte  /  bi  auf 
erben  toonen. 
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]b.  Dan  sei  tft'B  bei  ^i;  aller  ^tt^  jü  gleit^  g«fla[tet  S/at: 
In  ba  inerlft  auf  alle  ?te  »ettt. 

Iß,  Stinnn  lünig  ^{[ftt  nit  fdiie  groffc  mai^t:  ain  life  hiiib' 
iiit  erreüel  fcürt^  (eine  groffe  ftertf. 

17.  ICafl  toffe  ift  ain  Itigfic^  bing  jil  Reifen:  (eine  gvifl» 
fletfe  errellet  nit.  [S^^] 

IS.  ei^  /  bei  Ferren  aug  ift  eb  benen  bi  ^in  fünften  /  rt 
benen  bi  auf  (eine  gute  ^offen; 

19.  auf  baä  et  ^tt  (ele  erreite  oom  bot:  ünl  f  bei  leBen 
erhalte  in  teuHlne. 

20.  Ün(«e  feie  ^Qtret  auf  ben  Herten:  er  ifiS  der  ütife« 
^ü(fe  ift,  üiit  im(et  f^itbe. 

21.  SeS^alben  li^irb  fit^  imfer  ^et^  (ein  fraien:  biweil  tnir 
fif  feinen  ^ailigen  namen  loetben  gettauel  ^aben. 

22.  2)eine  gute  o  $frre  (eie  ii&ei  uni  /  toi  IDti  auf  bi^ 
Ijabcn  ge^cffcl. 

GebBEte. 

KWiget  Got,  dein  uame  wjerde  mitten  Snter  Ans  ia 
Ällerlai  wege  gepreifet :  dein  tnechtig  krefttg  wort  feie  ia 
ünforen  lia^rtzen  alfo  eingetrukket,  das  wir  Qns  nichtes  Qnter- 
f»cn,  welcha  deinem  willen  nicljt  gemgs  feie:  auf  das  wir 
iderzeit  an  deiner  vürfi^üng  liangende,  mit  fralden  erfiillet 
werden,  di  ans  unterhalte  in  hofafing  der  guter,  welche  djL 
Ans  verrproclicn  btid  därch  deinen  l'flne  lefQ-Chiift.  Amen.  [N«] 
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Eenedieam  lehoTte  in  omni  temp. 
Jamais  ne  ce/feroij.  B. 
AlsDavidentrännen  wäre  vom  Acliis,  laut  des  21  capiltel« 
im  1,  b.  Samuels,  hat  nr  dcen  plUlmen-da,  dter  fo  viel  hiibfuher 
fpruche  in  Heb  heltet,  als  der  verfikel  fein,  gemacht,  an  s& 
zaigen  di  forge  welche  Got  ftip  di  feinen  tteget:  änt  flell^ 
fich-felbs  für  als  ain  fiirnemifr  exeuipel  feiner  giite  Ünt  bareh-' 
hiprtzikait,    Ift  ain  fer  '  pfaltue. 
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JV'2,Imal8  wiel  laffen-ab 
Den  Hern  zu  preifen  hoch  ünt  fer: 
Mein  münd  föl  ßets  lohd  fein'  er, 
So-lang  ich* 8  leben  hob. 

3.    Mein  hcertz  lust  kaine  fraid, 
Da  rumS  des  Hern  woertes  lob: 
Manch  [Ngb]  dinmutig  hasrz  wird  darob, 
Sölchs  hörendf  fein  erfrait. 

II. 

%  4.     Wol-auf  helft  mir  dem  Hern 
(I  bas  mäWs  könn*)  dl  ßng'6n  preis: 
Laß  uns  zü^gleich  herlicher  weis 
Sein  namen  hoch  vermern. 

5.    Als  ich  aiis  hoertzenmut 
Got  fuchtej  gab'  cer  mir  äntwortj 
Ünt  di  mich  befchwert  fort  fmt  fort 
Aller  furcht  mich  entlud. 

III. 

fl  6.     Wcer  zu  ym  rent  ünt  laift 
Yn  an  zu  fen,  wird  fein  erleucht: 
Dces  ßirn  durch  üner*  eingeteucht 
Mit  fchamrÖt  ni  belaift 

7.    Da  difer  menfch  Blend 
Rief  ünt  fchrai,  Gotf  erhört'  yn  bald,       [0] 
Ünt  half  ym  mechtiger  geivdlt 
Aus  al' feinem  ilend, 

*    »    *        IUI.        *    *    * 

%  8.    Des  Herren  engU  fchlegt 
Sein  Iceger  gantz  rund-hcer  um  di 
So  Got  furchten,  wachend  für  ß, 
Ünt  ß  zu  retten  pflegt. 

9.    So  fchmekket  ünt  befchaut, 
Wi  freuntlich  der  Herr'  iß  ünt  füs: 
O  [elig  trifach  ich  dcen  grus, 
Wcer  auf  yn  hoft  ünt  traut ! 
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I 


^  1(1.     FiirMet  Gut  tBirdiglich, 

Yr  rf(eji'B  kcertz  rain  fint  hailig  iß: 
Dan  nichts  äcenen  ftblt  itoch  gehriß, 
D'yn  furchten  inniglich. 

11-     Verhiingret  [gicen  jöny 
Muffen  oft  darben  ünt  hfcngem: 
Aber  di  anfachen  beim  Hern, 
Kaines  giits  han  mangltmg. 

VI, 
^  12.    Hcer-zh  yr  klnäerlein, 
Komtnet  fmt  höret  mein  geböl: 
Mittel  ünt  weg  zu  förchlen  Got 
Ench  wiel  ich  feren  fein. 

13.     War  iß  Unter  euch,  war, 
Dm-  langSg  leben  wunfchen  tu. 
Dar  gute  tag'  in  /Klier  rfi 
Lang  zu  fein  beg&r? 

vn. 

^  IJ.    Yerhut,  das  deine  zäng 
Mcht  mit  was  bOfem  rattshmr  far: 
Deine  lefzen  tveislich  bewar 
Für  lugen  ünt  trigiing. 

15.    Fleug'a  bös,  dich's  g&ten  fiets: 
S«eh  frid,  nach  ym  ßreb'  i  fliti  i; 
16.    Zwar  Oot  ßht  fmt  hört  fchreien  di 
So  recht  z«  tiin  han  fleis. 

PAUSE.         vm. 

f  IT.     Got  fein  antlitz  lernft  hält 
Über  /chelk'  ?int  yr'  lasfertat, 
Üf  das  asr  yr  gedeehtnis  qitat 
Gar  atareutt'  ab  der  u'ilt. 

18,    Ea  hört  der  Uerre  Und, 
Wan  yn  gerechte  rfiffen-an, 
Ünt  [i  verfiehret  von  /tünd  an 
AUjyer  «/"  '-vi. 
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IX. 

fl  19.    Na*  ipt  der  Her  gew6nd 
Dcen  ßch  yr  hcertz  zerbrochen  find: 
Ünt  d'  im  gemut  zer [Magen  fint, 
Solchen  cer  hulf  zufend. 
20.     Übels  taufenterlai 

Leiden  mus  der  gerecht  ftnt  fröm: 
Doch  fristet  yn  Got(wi  es  körn) 
Aus  di/em  ällerlai. 

X. 

^21.    Alle  tail  [eins  gebains 
Von  Got  verwaret  feint  alfoj 
Das  yr  kains  zerknikt  wird  etwOj 
la  nicht  von  klainsten  ains. 

22.    Dcen,  dcer  fich  helt  gotlos 
DÖtet  aine  feiner  böshait: 
Ünt  di  aus  hds  frommen  tun  laidy  ' 

Betrit  Verderbens  [lös. 

XI. 

%  23.    Qotif  erlöß  di  fei  dcern 
Di  fich  zu  feinem  dinß  gefein: 
Ünt  welch'  auf  yn  yr  trauM  fteln, 
Nimmer  verdcerben  wdem.  [02^] 

1.  Ain  pfalme  SDaöibg  /  al§  er  öerftellete 
feinen  berftanbe  für  bem  2lbime(ecl^:  ber^nöon  ftd^ 
traibe  /  ünt  er  toegginge. 

2.  Aleph.  3^^^  "^^^^  ^^  §erren  loben  atte  jeit ;  fein  lob 

f6tte  immerbar  in  meinem  münbe  fein. 

3.  Beth.  @g  f6tte  fid^  meine  feie  rümen  beS  Ferren;  bi 

fanftmütigen  toerben'S  1^6ren  /  fint  ftd^  fraien. 

4.  Gimel.  greifet  ben  §erren  mit  mir:  fint  laffet  önömit 

ainanber  feinen  namen  erl^6en. 

5.  Daleth.  Sd^  l^abe  ben  §erren  gefüd^et  /  fint  er  l^at  mid^ 

erl^6ret:  fint  mid^  errettet  o,\x^  atten  meinen  fordeten. 


L 
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6.  He.  3Bct(^e  auf  ijii  feen  /  +  inerten  fo  bald  et. 

leui^tel  fein:  Van.  ilnt  eS  Werten  tirt  angefti^tft 
nic^t  ju  f (^anben  Werten.  -|-  (oder ,  i1nt  dahin 
jSlauf  ^a6en;  Vnu.  [c  werben  auc^  &c.) 

7.  Zajin.  Eifer  +  elenbe  &at  gsfi^rien  ,'  ünt  becgetre  ^at 

yn  gf^Stet  /  fint  \}m  Qtffol^en  auS  alten  feinen  engflen. 
-|-  nemlicii,  ich  David  felber. 

8.  Heth.  SDer  engel  btg  fetten  legert  f'^  um  bi  ^Sr  / 

fo  ^ti  flirteten  ,'  lint  Ijilfet  ijnen  nuS.    [Oj) 
•J.    Teth.  €i^metlet  /  ünt  feel  baä  ber  §erre  fteuntfi^ 

ift:  feiig  ift  ber  auf  fn  DerlvfluMl 
lu.    lud.  güti^tel  ben  §etren  /  yr  feine  Wattigen:  ban 

bi  ?n  filterten  /  ^aben  Fainen  manfltl. 

11.  Caph.  S)t    jQngen   [eWen    muffen    wol   mangcl  Snt 

^iinaer  leiben:  abn  bi  ben  .^ttren  füi^m  /  benni 
Wiib  mrljti  aiitS  manglen. 

12.  Lamed.  fiommet  1)\t  yr  tinbec  /  ijirvt  mit  jü:  ii^  leid 

eucfi  bi  ffitil^t  teS  fetten  leten. 

13.  Meni.  aüet  ift  bet  niü  liifl  ^at  jiim  leben  /  fint  bet 

gern  lange  jeit  aiileä  jü  +  feen  BegAret?  +  geoüTen, 

14.  Nim.  Se^üte  brine  junge  füt  b^fem  ,  unt  beine  lipi 

pen  baä  fi  ni(  falftft  tebtn. 

15.  Samech.  äaS  Dum  bifen  /  (int  t&t  guttS:  ftt(^c  fribc 

ünt  jag  ^m  nat^. 
IG.    Ain.  Xi  äugen  beä  fetten  f^en  auf  bi  gein^ttn  /- 

fint  feiuE  Dten  metken  auf  ift  gefc^cfli. 

17.  Pe.  Saä    angtfic^t   beö   Setren   ift  wibet  bi    (o 

btfee  lfm  /  baS  et  ^t  g«be(^tnü^  auStotte  Don  btt 
etben.        [0^1'] 

18.  Tl'ade.  +  Witn  dl  geteehten  ft^teien  /  ^iiet  H  bn 

^ettc:  ünl  etretlet  [\  auS  aller  (irer  not.  4-  oder, 
Aber  wan  *  li  fcbteien  .'  fo  ^6tet  &c,  *  di  boefen, 
Hl.    Koph.  T)et  $et:re  ift  nae  bei  benen  /  bi  jetbto<^enf&  J 

^et|en  feint:   ünt  Ijilfet  benen  /  bi  ain  gtif^logaij 
graiiit  Je" 
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20.  Refch.  2)cr  geredete  l^at  öiel  anfed^töngen:  aber  bcr 

$erre  ^Ufet  l^tn  an^  benfelben  aUtn. 

21.  Schin.  ®r  bctoarct  ym  alle  feine  gebaine:  berfelben 

nit  aineS  ift  gerbtod^en. 

22.  Tau.  -I-  Aber  ain  übel  nur  bötet  ben  gotlofen :  fint 

bi  ben  geredeten  IJaffen  /  werben  *  öertoüftet  fein.  * 
fchüld  tragen.  +  (oder,  Aber  bi  boSl^ait  b6tet  &c.> 

23.  Pe.  2)er  §erre  erl6fet  bi  feie  feiner  biner:  önt  beren 

laine  /  bi  auf  ^n  l^offen  /  toerben  *  öertpüftet  fein. 

♦  fchüld  haben. 

Gebsete. 

Hlmlifcher  vater,  daer  deine  creatÄre,  jadi  Engel-felber 
dinen  l^HeHk  zürn  hall  der  deinigen,  las  uns  fpuren  deine  barm- 
hsertzikait  ünt  gute,  üf  das  wir  zu  guten  wserken  beflilTen^ 
mit  ünferen  n^chften  fridlich  leben :  ünt  endlich  gefunden 
wserden  hailig  ünt  ünftreffelich  für  dem  oberfte  richter,  ünfercm 
hailande  leftL-Chrift.    Amen.  [O4] 


Der  XXXV  pfalme. 
Litiga  lehova  cum  litigantib. 
Deba  contre  mes  debateurs.       B. 

Do  David  wüfte  das  feine  feinde,  welche  yn  mit  groffem 
unrecht  verfolgete,  ünt  on  ünterlas  dem  willen  Gottes  auch 
wifTentlich  widerltünden,  verworfen  waren:  verfluchet  aer  fi 
ünt  bittet  Got,  von  ynen  erloefet  zu  fein,  üf  das  Got  hidürch 
geprifen  wserde.  Ift  ain  glaub-reicher  pfalme  ünt  vol  der  Übe 
Gottes:  daes  züi  misbrauchen  durch  boefe  naigüng  ünt  räch- 
girde,  man  ßch  hüten  foelle. 

ZAnk^  0  Her  mit  meinen  zänkem, 

Balg*  0  Her  mit  meinen  bdlgern: 

2.    ErslOfb] greif  fchildj  tar/e,  kampfes  wafferty 

Ünt  mach  dich  auf  mir  hilf  zu  fchaffen. 

3.    Zuk  den  fpiSy  vor  yn  fchleus  den  pds. 
Das  mein*  feind  nit  fort  rukken  bäs: 
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Sag  meiner  fei,  0  f^l,  dein'  hilf 
Dein  hau  hin  ich,  dwr  dir  aüshilf. 

IL  [Oj 

^  4.    Schanä  iint  ftön  /ei  dteti  angetan, 
Weleke  mir  nach  mma  Üben  ßan: 
Z&-rvk  geß^rtzt  ßeh  mu/fen  fchemen, 
Di  wider  mich  ttbeU  fumemen. 

h.    Seien  wi  fleubige  fpreu  leicht, 
Di  vom  ivind  verquirlet  wigßreAcht: 
Der  engü  des  meehtigen  Hern 
Treu'  Ünt  ftos  ß  fort  in  di  ffm. 

m. 

fl  H,    Stokfinster  fei'  yrs  weges  pfad, 
Yre  bdn  fei  fchlipfrig  fint  glat; 
Der  engil  Gotg  fchnel  nach-gü-toandren 
Verfolg'  ß  von  aim  ort  tWm  andren. 

1.    Dan  mir  o»  fck&ld  von  j/H  mit  liß 
In  aim  loch'  yr  netz  geßelt  ifl: 
Ain  Uiek  haben  fi  on  ärfaeh 
Gegraben,  mich  zu  döten,  ach! 

im. 

%  S.    Dem  böswicht  kom  zü-handew  fehnÜ 
Äin  finverfe'&ns  fingefel: 
Jm  gam,  darinn'  für  mich  tcolt  fangin, 
Mfif^  ym  fein  /ös  feU)S  bleiben  hangin. 

.m-  fdl  felber  verdinter  fach  [Osb 

In  di  grübe»  ab,  däa  (er  krdch: 
II.    Mein'  fei  wird  ßch  fraien  aldii 
Im  Hern,  fint  feiner  hilf  fein  fro. 


11  10.    Dan  w(Em  al  niwie  bain  eü-gleieh 
Sprechen,  0  Her,  iciw  iß  dir  gleich. 
Dar  von  dta  ßferkeren  gemalten 
Den  fchviachcn  kanst  r?ttend  erhalten? 
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Verkömßf  das  von  reubem  nit  wfrd 
Der  afunil  än^  lUnA  geplündert? 
11.    Frefie  zeugen  fpr  engten  mich  an. 
Mich  ünbewüfta  zeiend*  aus  wdn. 

VI. 

^12.    Arges  um  guts  ß  zälten  mir, 
Nach  meine  lebens  raub  ft&nd*  yv'  gir: 

13.  Da  ich  doch,  als  ß  feucht  antastest , 
Ain  fak  tr&g-an,  plagt  mich  iint  fastet. 

In  mein  b&fen  kfr'  mein  gebft 
Welchs  ich,  für  ß,  haubthengig  t(t, 

14.  Ich  hilt  mich  fo,  gen  yn  hefr&Smd, 
Als  wem  ß  m>ein*  bruder  ünt  fretmd: 

VII. 

%  Ging  trauSr-fchwartz  gebukt,  wi  pflegt      [Oe] 
Dasr  um  feine  müter  laid  tregt. 

15.  Aber  in  meim  hinken  ß  lachten 
Ünt  fchddenfro  zfihauf  fich  mächten. 

.  On  vefm&tüng  famkien  fich 
Stumpler  ünt  httmpler  wider  mich: 
Beismeulich  han  ß  mich  gefchmecht, 
Ünt  i  fer  fi  konten  verfchmecht 

VIII. 

^16.    Auf  mich  zcen-knirsten  fi  kvmifch, 
Mit  f&xfchwentzem  fo  argheunifch, 
Samt  den  fpaivögeln,  di-da  fuchen 
Nefchbislein  ünt  güf  faiste  kuchen. 

17.    Her,  wi-lang  wilstü  feün-zü? 
Von  yrm  braus  mein'  ffl  bring  zu  rü: 
Mein'  ainfame  gnedig  erlös 
Von  ftarken  Uwen  greulich  bös, 

PAUSE.  IX. 

.    H  18.    Da2nfmach,  Her,  wiel  ich  preifen  dich 
In  groffer  gemain  dänkbarlich, 
Ünt  wcerd*  unter  viel  volkes  fcharen 
Dein  löblichen  rüm  offenbaren, 

Melittas,  PtAlmen.  ^ 
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19.    Las  ßch  ni{  lachend  fraien  mein, 
Di  mir  i'mbiUig  fo  gräm  fein:  [Oa''l 

Noch  lag  meine  haf/er,  on  f^l 
Üf  mich  ztcinfaem,  mit  atigen  fch^l. 


fl  20.    Dm  ftets  ß  r?den  nur  t'&nfrid: 
Trachten  ünt  denken  anders  nit 
Ab  falfchen  trüg,  auf  di  ilenden 
Int  lamde,  ftüler  r&  lÜtenden. 

31.    San  (mich  leol  «ä  honen  mit  fchänd) 
Yr  manl  teeit  gen  mir  a&fgezant: 
Zeterfchreiend'  üf  mich,  Ha  hä, 
Der  gehein  fchaüc,  fin  wir  yn  da? 


f  22.    D&  haft  fi  Ben'  auch  wol  geffn, 
AI»  tajdi  laa  dis  nicht  fo  hin-g^n: 
W6l/t  dich  von  mir  Her  nit  ffm  machen: 

23.  Sonder  zu  richten  meine  fachen, 
Wach-atif,  Qot  mein  Her,  m^nd/re  dich. 

24.  0  Her  mein  Gotf  mtfcMichte  mich 
Nach  deiner  /etts  jerecA(ifcai(, 
Das  «*  über  mich  nit  fei'n  erfrait: 


%  25.    Noch  fagen  mugen  aus  hochm&t, 
I&chl  gr^it  han  tetr  linfem  mfif,  [0»] 

.(Er  ifl  ver/chlikt.    28.  DiHl  leuten  allen, 
Welch'  an  meim  übel  han  gefallen, 

Mui  feham'  änf  fpot  /ein  belg^>racht: 
Di  wider  mich  boldren  mit  prdcht, 
Di  muffen  für  yr  fchmfikgewand 
Amy&n  eitle  fchmach'  tint  fehdnd. 


Avck  aizeit  /prtehen  toolbedechtig. 
Hochgelobt  fei  der  Herr'  ahtechtig. 
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Beer  feim  knechl  fridtich  leben  günt. 
28.    Darnach  föl  durch  mich  fein  verkiint 
Dein  rechts  vrtail,  tint  mein'  iüng  vnrd 
Teglich  fingin  dein'  fr  ünt  wird. 

1.  Ain  pr^lme  S)abtb«. 

^Mbere  o  ^nu  mit  meinen  ^abetern:  ftteite  toiber  meine 
befIreiWr. 

2.  ergreife  ft^üb  flnt  tarfe:  ünt  mac^e  bti^  auj  mit 
jü  fetten. 

3.  Ünl  jüHe  ben  (pia  üai  +  bi  beften  inaffeii  /  entflegen 
bentn  bi  mii^  uetfolgen:  flitic^  jü  meiner  feie  /  ic^  bin  bein  ^oü. 
[Ol**)  +  (oder,  berfi^Ieufe  den  weg  oder  paHe  gegen  benen  &c.) 

4.  SS  muffen  fit^  (i^emen  ünt  ge^änet  werben  /  bi  r\aä)  meinet 
feie  ftetn:  ti  muffen  jü  rül  flelriben  ünt  gü  fc^anben  Werben  bi 
mir  iibei  wMlen. 

5.  Si  feien  toi  flaine  fpreu  für  bem  minbe;  ünt  ber  enge( 
bea  §err(n  feie  yr  forttreibet. 

6.  ^t  Weg  fei  bi  finflei^ail  felbS  ünt  toI  gleilüngen:  ünt 
ber  (ngel  beS  fetten  Berfolge  fi, 

7.  San  ft  ^aben  mir  on  ürfat^  ^aintlii^  gefteUet  bi  grüben 
Vtet  ne^e:  fi  Mafien  on  fitfai^  meiner  feie  jügegraben, 

H.  @ä  begegne  +  ^m  ain  Qnfal  /  deea  er  [\dj  nit  Derfeen  / 
ünt  fein  nefec  /  bai  er  geftettet  ^atle  /  bog  fae  ^n :  er  falle  eben 
in  benfelben  ünfol.  +  yr  iglicbem:  oder,  dem  gantzen  hauffen 
der  feinden. 

9.  Ünt  baS  meine  feie  froIoHe  im  Ferren;  flnt  fic^  frnie 
in  feinem  })a\l. 

10.  ane  meine  gebaine  Werben  fagen  /  o  ^erre  /  wer  ift  toi 
bS  /  ber-bü  «retteft  ben  elenbeii  öon  bcm  bec  ?m  ifi  flarl  ift  ? 
ben  [Os]  elenben  (fag'  ich)  ünt  ben  armen/  Uon  bem  fo  tjn 
plünbetel? 

11.  @d  traten  frefel-geugen  auf:  ünt  fragten  mic^  battxin  ü^ 
nil  Wüftf. 

12.  ©i  beraarten  mir  argeä  um  gflteB  /  +  dis  wäre  bi  * 
beraubSng  meiner  feie.  *  das  mich  für  Inid  Aserben  macht 
+  (oder:  nemlich  bi  betaubünfl  meineS  lebenS.) 
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13.  ab«  i^  /  bo   fi  ftranf  toaren  /  jct  aiiien  fat 
pla^tt  meine  \eU  mit  faflen:  Ünt  mein  gebJt  (deßrmälTen 
für   fi  täte)  +  tete  mibeiüm   in  meinen  bii(eii.     +  das  ift,  es 
widerfare  mii,  was  icb  für  fi  btetet. 

14.  3(ö  ^i!t(  mii^  alä  iBtte  et  mein  freunb  /  oder  olä  rnrin 
biSbet:  ft^mait)  getcoTben  füc  tirauritait  bütlet  i^  mi($  /  als  ainet 
bet  üni  feine  mäter  [atb  tregt. 

15.  Ütbec  bD  ii$  ^iinfe  (von  wegen  meiner  krankhait)  fo' 
fmieten  fi  fic^  flnt  lanieti  jüfamweii:  +  am  ^auffe  lofer  ftümpl« 
änt  bi  ic^  nii^t  fantt  /  tarnen  jQfammen  tion  meinet  wegen:  jt , 
jertiffen  mich  (d3rch  yre  rede)  ßtit  (i^TOtgcn  nit^t.  +  odw 
(Hin  ^auffe  jilnit^ligeir  teut  berfomretcn  fit^  meinet  i)albin  /  Snt 
id)  hiüfle  nit^t  warnoi:  fi  riffen  yr  maul  für  grorfem  gelecht« 
meinea  iibela,  änt  f(^.  &c,)  [Oi''] 

16.  Samt  ben  ^eut^Ietn  fintfpältetn  um  ain  +  biffen  bnaf 
bi  jÄne  loibec  mii^  jilfammeii  beiffenbe.    +  Itüohen. 

n.  ^crre  /  +  man  »inS  danift  (een?  enttDenbe  ratine  \tlt 
wn  ^ren  getüntten:  entwende  Don  ben  lenken 'meine  ainfontt. 
+  oder,  wi  lang  wilftÖ  ifif^enV 

18.  @o  Wxtl  iä)  iiiS}  [oben  in  ber  geoffen  gemoine:  ic^  Wid 
bid^  rümen  finter  +  aim  gewaltigen  Oolte.     +  viel  volkea. 

19.  SaS  fic^  nit  meinet  falben  freien  bi  mir  unbillig  feinb 
fein  :  notij  mii  ben  äugen  niffen  /  bi  mii^  on  flrfo0  Raffen 

20.  Eon  fi  reben  nirl^t  »on  frib:  fonber  erbenlen  trigli^ 
fachen  +  ioiber  bi  füllen  im  lanbe.  +  oder,  in  den  riffen  der 
ierden  (das  Ut,  an  verborgenen  orten.)  +  oder,  mit  deeneil 
fo  zö  rfl  feint  Öf  ierden. 

21.  Ünt  fi  ^aSen  ^r  maul  wibet  mi^  Weit  aufflefperwt^ 
Bnt  gefproi^en  /  $i  ^J  /  unfet  aug  ^at  eB  gtfeen  (wfts  wtF' 
wunfcheten). 

22.  ^etre  /  bS  ^a^  dis  gefeen  /  fielEt  bic^  nit  loub:  ^m* 
fei  nit  fevre  Don  mir. 

23.  @tweF(c  bii^  Snt  nac^e  auf  jQ  meinem  geriet:  mein 
Sot  iint  mein  Serte  /  jü  meinet  fa*e.  [P] 

24.  Stielte  mict  na<^  beiner  gerei^tifait  ^eire  mein  9ot:  änl 
b(i8  fi  fic^  über  mi(^  nit  fraien. 
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25.  S)a8  ft  nit  fagett  in  ^rent  l^er^en  /  ^^a  /  ha^  beg&rten 
toir :  ha^  ft  nit  fagen  /  äBit  l^aben  l^n  t^erfd^länben. 

26.  @i  muffen  ftd^  fd^emen  önt  gfi  fd^anben  tt^erben  mit  airu 
anbet  /  bi  fid^  meinei^  ühtl^  fraien :  ft  muffen  mit  f d^anbe  fint 
fd^mac^  beflaibel  toerben  /  bi  ftd^  gro^  audtön  toiber  mid^. 

27.  S)i  abet  an  meiner  gered^tifait  (oft  l^aben  /  bi  fallen 
fingen  änt  ftdj  fraien:  fint  immer  fagen  /  §od^geIobet  fei  ber 
§erre  /  ber  Ifift  l^at  am  friben  feines  fned^tS. 

28.  Ünt  meine  gfinge  f6lle  reben  beine  gered^tüait:  ünt  bein 
(ob  teglid^. 

Gebsete. 

HErre  Got,  dser-dü  erkennet  di  macht  daerer,  welche 
(ich  wider  uns  fetzen,  ft^e  tlns  bei,  ünt  handhab  ünfere  fache, 
damit  di  gotlofen  ünt  hochtragende  deinen  hailigen  namen 
nit  lesteren,  als  w^reftü  nicht  mechtig  genüg,  uns  von  yrer 
gewaltubüng  zu  retten.  Gib  das  wir  beftendig  bleiben  in 
aller  treu  ünt  warhait,  dir  hirinnen  ewig  lob  zu  verj^en  durch 
deinen  f&ne  lefü  Chrift.    Amen.  [Pi^] 
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Dielt  impietas  fcelerato. 
Du  malin  U  mefchant  vouhir.    M. 

JEiT  verwunderet  Hch  ob  Gottes  groffer  gutikait,  welche 
allendhalben  fo  weit  ausgebraitet  ift,  das  yr  auch  boefe  leute 
innen  wserden  ünt  entfinden:  darnach  finget  ser,  wi  di  aus- 
erweleten  dserfelben  vor  allen  foenderlich  tailhaftig  wserde, 
als  durch  fegen:  ünt  bittet  Got,  difelbe  lenger  fort-hin  bei 
dsenen,  welche  yn  kennen,  zu  volftrekken,  ünt  yn  beware 
für  gewaltigüng  der  boefen,  welcher  yren  fal  ünt  verdserben 
aer  auch  züvorfagt. 

Melodei  des  68. 

Gl.Otlofem  fagt  di  fchelmerei, 

(Wi*8  mein  hc&rtz  denkt)  hain*  ürfach  fei 

Gots  furcht  zu  fP^]  han  für  äugen* 
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3.    Dan  ß  macht's  ym  liblich  /o  vdft, 
BU  ym  endlich  feibs  vitsm  verhdß 
Sein'  fchaücftuk,  fo  nichta  taugen, 

4.    Sem  Tiden  iß  lughaß,  vol  li»t: 
Mf  ßtsrrifch,  nicht  iü  weifen  iß 
Das  eer  güts  (&'  nach  reuf»; 
5.    An  feitn  bit  nfir  awf  boshait  dicht,  [Pi''l 
Ist  vlft  auf  fcklimmen  weg  uejjjtcfit, 
Des  argen  tregt  kain  fchettln. 


1]  6.     Es  raicht  Her  deine  gidikait 
An  himel,  &nt  deine  tearhait 
T&t  an  di  wölken  rven: 
7.    Als  hoehe  barg  dein  &rtail  fekeitU, 
Grofs"  abgrund  Ser  deine  recht  /eini  ; 
Zeuf  erheiß  /amt  den  thyren. 

8.    0  wi  tewr  iß  dein'  warte  gnad! 
Menfchlichs  ge/cHlecht  z&ver/icht  hat 
In  deiner  fiugel  fehatten: 
9.    Sitteß  von  dein»  haua  iiberft&e, 
Ünt  mit  deiner  woUusten  fius 
Trenkeß  di  dbgematten. 

m. 

fl  10.    Dan  bei  dir  iß  des  lebena  gvä:  [P,] 
Auch  WOB  in  &ns  leucht  Uar  imt  Ml, 
Von  (feim  licht  wir's  bekommen. 
11.    Auf  di  fo  dick  }eennen  a&sbrait 
Deine  gut,  &nt  gerecktikait 
Strek  über  di  hcertifrontmen. 

Vi.    Der  ßoltten  ffis  mir  nahe  nieM, 
Sbch  di  hand  gotlofer  b6swicht 
Mich  verjagnt  vermuge. 
18.     Vbelteter  wiem  faln  dofe&t: 
Sein  wcerden  /i  vertriben  felbs, 
Das  kainer  beßen  muge. 


nieM, 


i 
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1.  Äin  pr&Ime  XiabibS  /  bei  Ferren  tnt^tei  /  nbergeben 
b(tn  finematptr. 

2.  ;©3  I""b*  fprii^t  j3m  gotlefEii  (wi  ich  dan  in  meinem 
^et^tn  achte)  (B  feie  laine  Qrfach  zii  haben  @otteS  fST^t  für 
feinen  äugen. 

3.  San  n  mai^ta  tim  fo  füffe  füv  leinen  äugen  /  +  baS 
ttS  gfit  befinbet  /  bis  er  feiner  fc^alF^ail  felbs  gcani  toerbe. 
+  oder,  (bai  er  feine  miätat  göt  Bcfinbc  /  wiwol  das  fi  ^affenä 
»Sri  i(i.) 

4.  2)i  »ort  (einea  milnbefl  feint  lügen  flnt  betrog:  et 
Uft  (6  wol  treiben  /  fii^  [Ps'']  weifen  jB   loffen  /   tut  gflteS 

}S  tan. 

5.  ®r  trai^tet  fr^oll^ait  üf  feinem  lager  /  er  fieet  auf 
Qintm  meg  dar  tiii()t  gut  ifl;  baä  Btfe  fc^euct  et  niii&t. 

C.  ^erre  /  beine  gute  raichet  biS  an  bi  ^imlen  /  uot  beine 
War^ait  MB  an  bi  ntoHen. 

7.  Seine  gerei^titait  ifl  tti  bi  ^^iften  berge:  beine 
geritzte  feint  wi  aine  groffe  tiffe:  ^eire  bü  ei^eltefl  ntenf^en 
änt  t>i4. 

8.  +  SJi  teuer  ift  beine  gute  o  @cit!  mä)  bi  StbamB 
Knber  *  betten  T"^  m''  ^«n  ft^atlen  beiner  flügel.  »haben  ver- 
trauen im  Tch.  &c  +  oder,  (D  Bot  /  n>i  teuer  ift  beine  güle  / 
fint  au(^  bt  menfc^en  tinber  /  welche  bebeftet  feint  eom  ft^otten 
beiner  Pgfl!) 

9.  @i  iDCTben  fat  fein  bon  ber  fettilait  beineS  ^aufeS:  Snt 
toiifl  fi  ttenten  Bon  bem  fttrom  beiner  WoHüften. 

10.  San  bei  bii  ifl  bi  br&nqueHe  beä  lebenB:  in  btinem 
lidft  fii^t  man  baS  lit^t. 

11.  aSraile  beine  gute  übet  bi  /  fo  bi^  lennen:  ünt  beine 
gerec^tifait  über  bi  fo  ain  aufre^^ts  ^erge  ^aben. 

12.  Ser  ^Ditie  fSS  lomme  ni<^t  bis  gS  mit:  änt  bi  ^anb 
ber  aottofen  beriage  mic^  nit.  [P,] 

+  Safelbft  »erben  faüen  bi  übettetet:  fi  werben  ge< 
triben  fein  /  flnt  nit^l  befteen  Kinnen.     +  oder,  ftla-dan. 
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Gebsete. 
GrErechter  vater,  welchen  di  weit  nicht  erkennet,  trut- 
ein  Qtireren  hiertien  deine  fflrcht,  welche  von  Qns  alle  So- 
gerechtikait  ftnt  lugen  vertreibe,  Snt  uns  beraite  gftte  wierke 
zi\  beg^en,  Sf  ääs  wie  an  deiner  vurf^fing  ELnabweicIjig  kle- 
bende, &nt  Goteim  fchatten  deiner  Uugel  K&verfichtlich  hof- 
fende, gefettiget  werden  vom  ijberflüs  der  giiter,  welche  ver- 
haiffen  fint  zflberaitet  feint  allen  den  jgnigen,  fo  du  geben 
haft  deinem  föne  iefü-Clirift.    Amen. 
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Ne  admifceaB  te. 
Ne  fois  fafcU.  M. 
Damit  es  di  frommen  nit  wflnder  nemo,  der  bcefen  wol- 
tart  &nt  glukke  an  %ii  fcbane'n,  fo  llnget  Da-[P4'']  vid,  alle 
dinge  wasrden  nach  wiinfche  gelingen  deenen  fu  Got  libes 
Bnt  furchten:  Qnt  das  di  jentgen  fo  Gottes  nicbt  achten  (ob 
es  lieh  fcbon  anf^en  leitet,  fi  blnen  aine  leitlang)  mufloB,! 
letzlich  mit  wSrtzeln  ausgeropfet  wierden. 

^It  meng  dieh  ein,  gefeilig  aus  nach-eifer, 
Mit  bdsirriehtern  u/  di/er  fchndde  tnelt: 
Noch  uber's  gluk  böfer  fchelk  neidifch  eifer: 

2.    Don  üf  di  letzt  7Öot  ft&rti  nider-gefilt 
Wird  Mön  *'  im  fchnipa  als  teifengrag  dbmfBn,     [Pb] 
Ünt  (ciBfTi  hinfaln  toi  grünes  kraut  am  fild. 

IL 

%  3.    Hof  auf  den  Hern,  ßeU  (iie/i  güta  zu  beg(en: 
Beu!ön  das  latid  zur  bleibfinge  gewies, 
AUet  noU&rft  dich  ner  treulich  verf$en. 

4.    Zw  GatV  allai»  hob  Ifiß  on  oln  verdries: 
Sach  wunfchgewalt  wi's  dein  hmrtz  gisrn  wdlt  machen, 
Dir  geben  wird  wr  viUigen  genies. 
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in. 

^  5.    Scheub'  üf  den  Hern  dich  ünt  dl  deine  fachd: 
Ym  dic}^  vertrau:  durch  yn  wird  fein  verricht 
Was  du  hegcerft  verrichten  &nt  ausmachen: 

6.    Deine  g'rechthait  wird  cer  bring'&n  zu  gßcht 
Als  hellen  tag:  alfo  das  dein'  ünfchülde 
Schein*  wi  mittags  di  fön  haitter  ünt  licht 

im. 

51  7.    Halt  flu  dem  Hern,  warf  auf  yn  mit  gedülte: 
Dcem  fein  weg  glukt,  ünt  dcem  zu  tun  gefaln 
SchSlmifche  tuk,  zu  dcen  gfelt  fein  nit  dtilte, 

8.    8te-ab  vom  zom,  leunifchen  grim  las  faln:  [Ps^] 
Wölft  eingemengt  zu  yn  freilich  nit  tretten 
Übels  zu  tun,  ünt  folgen  yrm  gefaln, 

V. 

^  9.    Dan  Gottes  grim  wird  di  böfen  ausjetten: 
Aber  di's  Hern  erharren  treugenos, 
Wcerden  in's  lands  erbgenofchaft  eintretten: 

10.    Noch  um  ain  klainSf  sHß  nicht  mer  der  gotlos, 
Ünt  wan  feins  orts  du  wirß  fuchend  wamemen, 
Nicht  finden  wirß  ains  klainen  fpurlins  gros, 

*  *       VT         *  * 

*  ^  ^*  % 

^11.    Aber's  lands  erb  di  mütfanflen  einnemen, 

Ünt  wcerden  han  in  fer  fridlicher  zeit 

Allerlai  Uiß,  dam  ym  ain  menfch  kunf  nemen, 

12.    Es  iß  gewies f  das  der  verkert  alzeit 

Ain  uberdrüs  dem  ^rechten  ßiß  ünt  ma>chet, 

Knirß  auch  di  zcen*  auf  yn  für  grimmem  ndd: 

vn. 

fl  13.    Aber  der  Her  fölchs  fchauend,  fpötlich  lachet 
Des  lofen  fchalks:  dan  cer  ßcht,  das  ßch  rifch 
Seins  verdcerbens  letzter  tag  hcerbei-machet, 

14.    Gotlofe  zyn  yr  fchwasrd*  aus  henkerifch,      [Pe] 
Spannen' s  armbrüftf  arm'  Slende  zu  feilen, 
Ünt  fromme  kut  zu  fchlachten  mörterifch. 


■ 

l: 
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vin. 

fl  15.  Yr  aigen  [chvimrA  mß«  aber  (dicken  gfetlen 
Dfirch/teehen's  harti:,  wtrn  a'aineft  noch  fo  vjjid: 
Yr  bogen  atteh  m&a  fpring'&n  ßtrf  db/cknellen. 

16.    Dag  menig  zurar  oim  fronanen  g'rechtB  gilt 
Tau{entm?l  mer,  dan  dl  reicht&m  manehfaltc 
Gotlo/er  viel,  un  koch  man  ß  auch  hiU. 

IX. 

5)  n.    Dam  M/er  fcut  mus  j/r  arm'  unt  geurnUe 
Brechen  entgv>ai:  Golf  aber  uiündtrlieh 
Ist  immerdar  der  frommen  aufenthalte. 

18.    j&  kent  &nt  wai»  d&reh  fur/org  väterlich 
Di  tage  da:m,  loeleh'  Itnftreflich  reing(en: 
Ünt  fiüig  iß  yr  frb  üfuenderlich. 


H  19.     Fr»  hoffen»  wifem  /i  nieU  vät  fpot  beßein 
Z&  bö/er  seit:  fettung  wird  t/n  befch$rt, 
Wan  himgir»  not  te«ir  im  fchwang  t&t  gfSn. 

20.    Ootlo/e  rät  mlis  umkommen  verhfrt:        [P,b 
Ünt  Gottes  feind  muffen  im  raug  verfckwinden, 
Ünt  Uli  loMs-faifS  im  hrand,  wterden  verz$rt. 

PAUSE.  XL 

%  21.    Der  gotloa  borgt  geldh&ngrig  vio's  zu  finde, 
Unt  beidlt  nicht:  der  brecht  aber  fich  Ifft 
Barmhwrtiig  ßets  &nt  miUgebig  erfinden. 

22.    Dan  di  von  Qot  gefegneten,  z&m  rift 
Ererben'e  land:  &nt  di  vermaledeiten 
Wiem  awgereut  fif  das  jSmerlicheft. 

XIL 
H  23.    Ains  t&gent-mtins  trit,  wo  wr  hin  (61  (chreite, 
Laitet  der  Her:  ünt  fölches  weg  gefilt 
Dem  Sem  /fr  uro/,  behidet  yn  für  gleiten. 
24.    So  (er  etwa  n&n  ftolpert  odei-  fUt, 
Wird  (W  (ich  nicht  zer (tauchen  angetroffen: 
Dan  gm  der  Her  /'  '  hand  erhUt. 
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xm. 

51  25.    Bin  jung  gewest,  vom  alter  Uz  betroffen, 
Verlaffen  hdb  den  frommen  ni  gef^. 
Noch  feine  kind  nach  brot  heilen  gehffen: 
26.    Sonder  alzeit  barmhcertzikait  begfn 
Ünt  leien  gäm:  auch  ßcht  man  fein  gefchlechte 
Gefegnet  fein,  ünt  ym  gluklich  wol-gen.  [P»] 

xnu. 

^  27.    Drum  meid  nün'a  bös,  tu  was  gut  iß  ünt  rechte. 
So  wirdestü  bleiben  in  fwikait, 
Darzü  dir  gnad  verleit  Qot  der  gerechte, 

28.    Dan  cer  verleft  (fo  libt  oer  billikait) 
Sein*  haiige  nicht:  bewart  ewig  ß  bleiben: 
Awgeröt  wird  der  fgm  der  götloshait 

*    »    *      XV.      *    *    * 
fl  29.    Di  ^rechten  wcem,  davon  nicht  ob-zü-treibB, 
Befitzen* 8  land  fttr  gewünnen  irbgüt, 
Ünt  immerzu  drinnen  wonhaß  bekldben, 

30.    Des  ^rechten  münd  nichts  anders  riden  tut 
Als  nur  weishait:  fein  klug  züngitn-gefchwetze 
Bringt  nichts  hcer-fur  dan  was  recht,  billig,  gut 

XVI. 

fl  31.    Im  hcertzen  hat  cer  feins  Gottes  gefetze: 
Darum  fein  trit  nindert  zu  fchlipfen  gpt, 
Wäferlai  weg  zu  zyn  cer  ym  für  fetze, 

32.  Es  iß  wol  war,  lawrifch  der  gotlos  fpet 
Dem  grechten  nach:  ünt  ym  s^nemen  fein  leben 
Wölfifcher  weis  fuchend  ßch  ünterß$t, 

XVII.  [P,t] 

51  33.    Doch  wird  Gotf  yn  gelifert  nit  begaben 
In  dces-fein^  hand,  noch  yn  verdammen  lan. 
Wen  man  ürtail  über  yn  fcharf  wird  geben. 

34.    So  här  des  Hern,  ünt  halt  ßeif  feine  bän, 
Erhötn  wird  dich  zu  erben* s  land  fruchtnützig : 
Qothfe  wirß  auch  fen  zu  fcheittem  gan. 
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XVIIL 

fl  S5.    Ich  Aa6  ge/ffi  ain  gotlofm  gwalt-trütsig, 
Dar  wuchs,  nam-zfi,  tci  ain  bäum,  hoch  fint  weit, 
DtBT  laftig  gr&nt,  (if  aignetn  boden  ftr&tnig. 

36.  -Er  iß  darvon:  fih,  fo  gefchwinder  zeit 
War*«  mit  ym  a«3:  ich  ßcM  j/n  mit  bedachte, 
Mr  aber  vim  x(i  finden  Miner-feit. 

XIX. 
f  37.    Frommes  hob  acht,  dwn  /o  recht  lebt,  betrachte: 
Dan  es  bekämt  föicher  fifs  letzte  iiel 
Fridliche  rfi,  on  verdrtis  ünt  zwitrachte. 

39.  Aber  Js  wwm  ubertretter  fo-viel 
Zfi-gleich  verdiigt;  der  nachftam  der  &ngrechtä 

Wird  ausgerol  endlich  mit  /tfanpf  und  ßiel. 

XX. 

39.    Swrgigen  doch  iß  da»  hail  der  gerechten 

Von  Qot  dem  Bern:  dar  iß  yr'  ßerk  fmt  krdfl,       [P, 

Wan  harter  zeit  tribßlen  ß  anfechten. 

40.  Wird  yn  büßt»,  ß  erretten  werhaß: 
Ünt  ß  rottend  fur'n  gotlofen  verfechten, 
Drum  das  &fym  yr'  hofn&ng  vtß  behdft. 


1.  Ain  prdme  Xiobitie. 

Aleph.  +  3K3Wf  ''i'^  "•'  ""  ""'t  ^'^  bb\ml  ünl  eif« 
nii^t  gegen  bcnen  bi  übtlä  iStn.  +  gefetie  dich  nit  zä  den 
bffifen. 

2.  San  toi  boB  gta^t  /  meibtn  fi  (i^n«!  abge^uen  (ein: 
ünt  toi  bi  grüne  beä  jntten  !cauta  /  abfaUen. 

3.  Beth.  Seje  bein  Betttauen  auf  ben  fetten  /  ünt  täe 
gälS ;  darnacli  belSDne  iaS  lanbe ,'  ilnl  f«i  gettetet  Don  uot^oit. 

4.  Ünt  bclüflige  bi^  an  bem Ferren:  fo  wirb  rc  bir  geben 
»aa  btin  ^«5;«  begiret. 

5.  Gtmel.  +  €tcuTe  beinen  weg  auf  ben  ^nirtn:  3nt 
^loffe  auf  yn  /  fo  toirb  erfl  wol  niai^en.     +  waltze.  fcheube. 
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6.  Ünt  to'ttb  beine  getei^titatt  ^etfür  (ringen  Wi  iaS  üdjt: 
flnt  btin  ted^t  toi  bm  mittag.  [Ps^] 

1.  Daleth.  §a!te  fliUe  im  Vetren  /  flnt  matte  auf  ^ti: 
menge  bii^  nil  ein  mit  bsm  +  b(8  Wtgi  gliidif^  Qttt:  noch  mit 
bem  bet  ( Reimen- gebanten  b(tBtinaet.  +  dasr  gliikke  hat  in 
felDeu)  wege. 

8.  He.  ©tec  ab  bom  jurnc  /  flnt  laS  ben  grimme;  +  nii 
mifi^e  bi^  ein  mit  }*nen,  fonften  wirAfl  beginnen  gelttiSIid; 
b6f*a  )u  tilit.  +  oder,  nii  mift^e  bi^  ein  mit  ynen,  j3m  Ire' 
nigften  b&feS  ;u  iun. 

9.  Dan  bi  bJfen  luctben  ausgerottet  lein:  bi  aber  ^arren 
beS  §«ren  /  iaä  feint  bi  baS  lanb  merben  erben. 

10.  Vau.  es  ift  no(^  flm  ain  ItaineS  /  \o  nirb  bet  gotloS 
nit  m«  (ein;  5nt  Iran  bfl  nai^  fein«  pet  Tteft  /  toirb  ev  nit  mcr 
ba  (ein. 

11.  9l6er  bi  fanftmütigen  Werben  baB  lanb  erben/  flnt  f"^ 
(duftigen  onn  wegen  be8  fribeS  übcrflßä. 

12.  Zajin.  I)er  gottofe  trad&let  wol  Kiber  ben  geregten/ 
fint  Initfet  mit  ben  jenen  auf  Xjn : 

13.  Aber  ber  §etre  la^et  fein:  ban  er  (iet  ba3  fein  tag 
fSmmet. 

U,  Heth.  Ei  gotlDfen  ^abw  iai  (i^mArb  LQ]  Bejü«'!/ 
unt  ^ren  bogen  gefpannet  /  ben  elenben  flnt  armen  jfl  feilen  /  flot 
bi  i&  f(^l achten  fo  beS  reiften  megS  feint. 

15.  gi  f(^i»irb  loirb  in  ^v^etjegeen:  iint  ^re  b6gen  werben 
jetbK^en. 

18.  Tetb.  Daä  Wenige  gilt  mec  /  bem  gereiften:  ban  ber 
+  überpflä  *  bieler  gotlofen.  +  reichtüm.  *  oder,  ber  gollofen 
bi  groe  feint. 

17.  S)an  ber  gotlofen  arme  Werben  jetbre^en:  aUt  bet 
6ette  et^elt  bi  gete^ten. 

18.  lod.  3)er  §erre  lennet  bi  tag«  beten  bi  gon^-from  feint; 
flnt  ^r  erb  Wirb  etoig  fein. 

19.  6i  Werben  nic^t  jfl  ft^anben  werben  in  bet  b6fen  jeitu 
flnt  in  tagen  bcä  junget«  werben  fi  erfettiget  (ein. 
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20.  Capb.  9Iter  bi  gatloftu  Werbeit  ümtommen  /  3nt  bf 
feinbc  beS^cni'tt  waerden  fein  roi  bü#  +  föfil^tfle  bet  (emmet: 
fi  werben  fein  öerjetel  /  Berjercl  fein  roevben  [i  famt  htm  laui^. 
-f  das  ift,  yre  faifte  di  fleh  leichtlich  verzeiet. 

21.  Lamed.    !Cer  goüoi  entlenet  /  ünt  tan  ntt  jalm:  bet  I 
flctei^tc  aber  +  ift  Batm^erSia  änt  fliSt.    +  gibt  freiwillig,  dnt 
abergibt.  [Q,b] 

22.  Dan  •  feine  gefegneten  toerben  bog  lonbe  «Ben:  flnt  bi 
Uon  \)m  feint  uerflä^l  /  toerben  auägeiottet  fein,    *  Gottes. 

23.  Mem.  S)i  fdiritle  aintS  lügentfamen  maitnefl  (eint  iu 
flettet  Dom  Surren:  änt  er  ^at  Iflft  an  befl  feinem  toege. 

24.  aSan  et  feHet  /  fo  ift  et  nii^t  jerfetlet:  ban  ber  ^etre  J 
errettet  ^n  Bei  ber  ^anb. 

25.  Nun.  ^t^  Bin  aiit  fnab  geWefeH  /  auä)  Bin  ti$  all  g«  1 
iDorben:  ünt  ^ab  ni  gefeen  irget  ainen  gereiften  B etl äffen  /  ob«  I 
feinen  famen  na^  brol  geen. 

26.  Sonder  er  +  gibt  ben  ganzen  tag  freilDtHig  /  flnt  leirt 
gKrDe:  önt  fein  fame  ift  im  *  fegen.  +  ift  alle  zeit  barm- 
hfertzig.    *  das  iTC,  in  iibeillSa  des  gQten. 

27.  Samech.  SGeii^e  uom  B&fen  önt  tut  gäteS:  fint  BletBe 
jur  eistlait. 

2B.  San  ber  ^erre  ^at  baS  red^f  Üb  /  Snt  Oetltf^rt  feine 
frommüHgen  nit^t  /  fonder  ft  tverben  etoiglii^  Betoatet  fein:  aBrt 
ber  goKofen  fome  lotTb  ausgerottet  roerben. 

29.  Di  gerefften  loetben  baS  lanbe  etben:  fint  jät  ttvibit 
barauf  looneu, 

30.  Pe.  Der  münb  bei  geredeten  tnitb  Bon  [Q,]  torie^att 
fp rad^- galten :  iint  feine  jflnge  toirb  Oon  +  geiid^l  teben.  +  vna 
recbt  Bnt  billig  ift. 

31.  3)oä  gefeSe  feine«  ©otteS  ift  in  feinem  (ler^cn:  dar- 
halben  Wirb  feiner  fi^ritte  fainer  Wanten. 

32.  Tfade.  Set  gotCofe  t>erlauret  ben  gerechten:  änt  füc^el 
^  jS  bfiten. 

33.  Aber  ber  §erte  loitb  ^n  nit  Berlaffen  in  b(8  feiner  ^anb: 
flnt  Wirb  ^n  nil  Berbaninen  laffcn  ;  Wan  man  in  »etürtailtn  toirb, 
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34.  Eoph.  $arre  auf  ben  fetten  /  änt  l^alte  feinen  toeg: 
fo  totrb  er  hidf  erl^6en  /  bad  bä  hai  lanbe  erbeft:  bü  toirft  feen  / 
toan  bi  gotlofen  toerben  ausgerottet  toerben. 

35.  Refch.  ^  f^t  gefeen  ben  gotlofen  /  ber  für  med^ti« 
lait  i&  fürd^ten  toare:  änt  4-  aöname  in  faftüait  /  toi  ain  grü> 
nenber  bäume  ber  auf  feinem  ai^rnn  boben  ioed^fet.  4-  Heb 
einwflrtzlet    Heb  weit  ausbraitet. 

36.  S(ber  er  ift  t«ergangen  /  Ant  ftl^  er  ift  nit  mer  ba:  &nt 
wiwol  id^  tfn  gefäd^t  l^abe  /  fo  ift  er  bod^  nid^t  gefänben  ioorben. 

37.  Scbin.  ®ibe  adjt  fif  ben  ber  ganj-from  ift  /  fint  fle  an 
ben  ber  rec^t  tat:  ban  bad  [Qs^]  enbe  ained  foelcben  menfd^en 
ift  fribe. 

38.  S)i  Übertreter  ober  loerben  berbUget  fein  alle  mit  aim 
anber:  baS  nad^Iommen  ber  gotlofen  ioirb  ausgerottet  toerben. 

39.  Tau.  SlBer  baS  1^  ber  geredeten  wird  fein  t)om 
Ferren:  ber  üt  t^re  fterfe  in  ^eit  ber  not. 

40.  S)an  ber  §erre  fteet  t^nen  hü  /  ünt  errettet  p:  er  er* 
rettet  ft  bon  ben  gotlofen/  änt  erl^elt  fi:  brüm  baS  ft  ^r  t^er- 
trauen  auf  1^  gefteUet  l^aben. 

Gebsete. 

O  Got,  ain  brftnne  ünt  ftrfprüng  alles  guten,  dser  dife 
weit  dftreb  deine  wftnderbarlicbe  weisbait  regireft,  gibe  nicbt 
zfi,  d&8  wir  irgender  malTen  ftns  zur  boefen  gefelfcbafl;  ein- 
laden, nocb  &nwirs  oder  unmutig  wserden  über  der  gotlofen 
glukbaftikalt,  fonder  viel  m^r  üna  gentzlicb  begeben  zfi 
deinem  balligen  dinfte,  fint  dein  gefetze  zu  betrachten  für 
fint  für:  auf  d^  wir  dicb  wirklicher  tat  entfinde  finferg 
f^ligmacber,  waa  dfi  kommen  wirdeft  di  weit  zu  firtailen 
dfircb  deinen  ffine  leffi-Chrift.    Amen.  [Qs] 
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lehova,  ne  in  furore  tuo. 
Loi !  en  ta  fureur  aigui.  M. 
David  mit  ai&er  fficbt,  oder  runft  ainem  gefchwiere  qm 
di  waiche  behaftet,  klaget  fich  jamerlich  für  Gof,  ob  der 
heftiltait  reines  w^b  fint  ubela,  ob  der  abweich&ng  feiner 
Ireinde,  ob  der  graiifamkait  feiner  feinde:  ünt  niffet  Gott^ 
lim  bilfe  an. 

jl2.Ch  Her  Qot,  dich  nicht  erbitntne, 

In  deim  grimme 
Stick  Dü  ftrajfen  tH  gemäch: 
Noch  zuchtig'  in  deing  eoms  feuSr 

UngehetiSr, 
Mich  dar  fo  mdt  bin  nnt  fchwäch.         [Qa^] 


^  3.    J3an  deine  pfeiV  auf  mich  blof/en 

Abge/ehoffen 
Stekken  tief  in  mir  ver/$rt: 
Dein'  hand  ich  (laiderl)  entfinde 

Ser  ünlinde, 
Si  mich  hart  trukt  &7U  befchw$rt 

m. 

fl  4.    An  meim  fiai/ch'  ift  gar  kain  taile 
Dxr  wer'  haile, 
Dein»  zortw  halben  d(er  fo  prünt: 
Ee  hcm  r&  noch  raft  nickt  aine 

Mein'  gebaine, 
Von-teigen  begangner  ffind. 


iin. 

fl  5.    Dan  meine  funden  hoeh- 
übertreflich 


•-/InfM.^^^^M 
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Gen  mir  ob  dem  köpf  aus  fer: 
Als  ain'  fchwere  laß  iintregig, 

TJherlegig 
Seint  ß  mir  worden  i  mer. 


V. 

^  6.     Meine  ptriem-mafen  blut-ri/sig,  [Q4] 

Aitterflifsig 
Stinken  (heil)  für  fchwirikait, 
Solche  fchwceren  ver&rfachet 

Hat  mir  gmachet 
Mein'  ruBrrifche  dörWcait. 


*  *  VT  ♦  * 

*  '  ■*^*  * 

^  7.    Mein  leiden  fo  hart  mich  trukket, 
Das  gebukket 
Ünt  gar  krümm'  ich  niderßnk: 
Kol-fchwartzer  geßalt  br^athaftig, 

TrattSrhaftig 
Den  gantzen  tag  ich  rumhink. 


VU. 

^  8.    Dan  hs  feint  mein'  huff  fmt  lenden 

Mir  blenden 
VolV  Unflats  fint  wüstes  bränds: 
An  meim  leib  weder  inwendig 

Noch  atiswendig 
Ist  nichts  gef&nd  oder  gäntz. 

VIIL 

%  9.    Ichf  vor  wakker,  bin  zertrutlet 
Ünt  zerfchutlet, 
In  .aln  glidem  gefchwecht  gar:  [0*^] 

So  das  ich  für  grimmem  fchmcertzen 

Meines  hcertzen 
Ünmenfchlich  bryW  ünt  heul  zwar. 

Kelittus,  Psalmea.  |0 
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IX. 

^10.    Herr'  al  mein  fenlich  verldng'&n 
tfnt  dnlang'6n 
Sist  für  äugen  offenbar: 
Meins  gemuts  dürchfchneidend  heichen 

Mit  viel  keichen, 
Ist  dir  mit-nicht  ünk&ntbar. 

X. 

^11.    Mein  hasrtsf  rum-fchwaiffet  dngsthafte. 

Meine  krafle 
Von  mir  iß  gewichen-ab: 
Beraubt  bin  des  haitren  lichtes 

Meins  gepichtes j 
la  di  augen-felbs  nicht  hob, 

XL 

^12.    Meine  freund,  doBfl  ich  nichts  bcerge^ 
Hinderzwosrge 
Meine  plag  fcheuSnde  sten: 
Auch  meine  fo  nah  verwanden 

tfnt  bekanten  [Qs] 

Difelbe  von  fcern  dnfen. 

PAUSE.  XII. 

^13.    Di  fo  meim  leben  nach/teilen, 
Strikke  /teilen: 
Andre  fo  mir  übel  wöln, 
Of  mich  rlden  arge  renken, 

Teglich  denken 
Wi  s*  überlisten  mich  föln. 

XIII. 

^14.    Aber  als  taub  von  gehöre 

Ich  nichts  höre: 
Laut  fi  gut  ratfchlagen  han. 
Ich  bin  da  on  alles  mfimmen, 

Gleich  aim  ßümmen 
Dcer  fein  m&nd  nicht  duftün  kan. 
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xim. 

^  15.    Ich  bin  (fag*8  mit  kürtzen  worten) 
JEnlich  worden 
Aim  der  dürch-avs  ist  hörlos: 
Ünt  des  maul,  wen  man  yn  nekket, 

Ist  beftekket 
Sich  zu  entfprechen  rScUos. 

XV.  [05^] 

^16.    Ich  doch  aus  hoffendem  tröste 
Hdr  getroste, 
Deines  beiftands  begehrend: 
Du  alfo  nach  zeit  ünt  orten 

Wirft  antworten 
Her  mein  Got,  mich  gewctrend. 

XVI. 

^17.    Ich  fag^s  (drumm*  ich  noch  bit  freindlich) 

Das  s'  nit  feindlich 
Lachen  meins  fchweren  ubels: 
SO'bald  mein  füs  wird  äbgleitig, 

Si  äuffpreitig 
Sich  rumen  m^ins  üngefels. 

*  ^  *      xvn.      ♦  *  ♦ 

^18.    Zwar  bin  gefchikt  fo  ün feiig, 
Das  dnfelig 
Mit  mir  (ach!)  wird  hinken  gan: 
Ünt  mein  fchmoertzlicher  gebristen 

Mit  belasten 
Ift  ftets  für  mir  on  dblan, 

xvm. 

^  19.    Ich  ja  fchemig  frei  bekenne 

Ünt  ernenne  [Qa] 

Meine  fchendliche  mistat: 
Für  angsf  ünt  /org*  ich  mich  plage. 

Ich  we-klage 
Um  mein  fundlichen  ünflat. 

10* 
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XIX. 
fl  20.     Ünter-daa  im  faus  libende, 
Hoch  fcKinäiende, 
W<em  geßfrket  meine  feind: 
Auch  di  mich  haffen  unbillig 

Unt  mutwillig, 
Vast  gros  &nt  i&nemig  feint. 

XX. 
H  21.    Auch  fetzen  /ich  mir  xfi-wider 
Di  h(erwider 
Args  vergelte»  für  teoUat: 
Yrs  neida  vrfprtmg  tut  /ich  regen 

Von  (Ztes  wegen 
Das  ick  ftreb  nach  guter  tat. 

XXI. 
51  22.    Her  mein  Got,  t?t  mich  nit  la//en, 
Dcer  Verla f/en 
Wierd  verjaicht  von  iderman: 
Nicht  fwm  mit  deiner  gnad  reiche  [QaH 

Von  mir  weiche, 
Nicht  wais  hofnüng  bei  etwan. 

xxn. 

^  23.    So  komm'  &nt  dick  na  dis-male, 

So  d'  imnle 
Deine  hast  erlöst  in  not: 
0  mir  ba-zü-/tfn  fiux  eile, 

Nicht  venceik, 
Dcer  mein  kail  bi/t  o  Her  Got. 

1.  Äin  p\almt  Eaüib«  /  jüm  +  gcbcd^tni«.     +  yn  ort 
dfirch  erinner  flog  zii  bedenken. 

2.  ^Srre  /   firaffe  miiS)  miS)t  in  teinem  jorn«:  änl  ]Ü4> 
tige  miiS)  nxdji  in  bcintr  +  Uriinfte,     +  hitze. 

3.  3)an  beitie  ffcüe  fcinl  in  mii^  gtfairen:  önt  116«  mif^ 
ift  gefaren  beine  i>mi. 
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4.  @d  ift  nid^tö  +  gefönbed  an  meinem  flaifd^e  bon  h^egen 
beined  jomS:  eS  ift  !ain  *  fribe  in  meinen  gebainen  bon 
toegen  meiner  fänbe.    +  gätzes  an  m.  leibe.    *  kaine  rüe. 

5.  3)an  meine  mittaten  geen  über  mein  l^au^t  auS:  toi 
aine  fd^toere  (aft  feint  fi  fd^toer  toorben  über  m^in  bermügen. 

6.  SWeine  fd^reg-flrimen  feint  ftin!enb  [Q7]  toorben  /  fi 
l^aben  fid^  verfielet:  üat  dls  t)on  toegen  meiner  borl^ait. 

7.  gd^  bin  Irömme  toorben  /  id^  bin  böület  über  bi  maffe : 
aSe  tag  bin  id^  gefd^toer^et  gangen  für  trauren. 

8.  ^an  meine  (enben  feint  )doI  +  toöfted:  ünt  ift  nid^td 
*  gefönbeS  an  meinem  flaifd^e.    +  oder,  brands.    *  gantzes. 

9.  3d^  bin  gefd^toed^et  unt  bin  gerftoffen  über  bi  maffe:  id^ 
^eule  für  unräe  meinet  l^er|en. 

10.  gerre  für  bir  ift  ar  mein  begirb  /  fint  mein  feufgen  ift 
bir  nit  Verborgen. 

11.  SRein  l^er^  treet  fid^  /  meine  !raft  l^at  mid^  bertaffen: 
ünt  baS  lidft  meiner  äugen  /  ja  fi  fe^bften  /  feint  nit  bei  mir. 

12.  SWeine  freunbe  önt  meine  gefeHen  fteen  l^inber  metner 
^lage  /  ünt  meine  neeften  treten  ferne. 

13.  a)i  aber  meine  feie  füd^en  /  ftetten  ftriüe  /  önt  bi  mir 
übel  t96llen  /  reben  t)er!erte  bing:  unt  ben!en  auf  betrigöngen 
ben  ganzen  tag. 

14.  Slber  id^  toi  ain  tauber  1^6re  nid^t:  önt  bin  toi  ain 
fiämme  dser  feinen  münb  nit  auftut.  [Qi^] 

15.  Z^  bin  /  f^)rid^e  idj  /  alg  ainer  ber  nid^t  ]^6ret:  önt 
ber  !aine  toiberreben  in  feinem  münbe  l^at. 

16.  ^an  auf  bid^  0  §erre  toarte  id^:  bö  toirft  mir  ants 
toorten  $erre  mein  ®ot. 

17.  Xan  id^  fage  (das  du  mich  erhoeren  wirdeft)  auf  bad 
fi  jo  ftd^  nid}t  über  mid^  fraten:  toan  mein  fuS  toanfet  /  fo  toer« 
ben  fl  l^od^mütig  toiber  mid^. 

18.  Xan  idj  bin  beraitet  güm  l^infen:  unt  mein  fd^merje  ift 
immer  für  mir. 

19.  ^an  id^  gatge  meine  miStat  am  änt  beforge  mid^  Don 
toegen  meiner  fünbe. 
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20.  aber  meine  ftinbe  feB^afl  ficricn  [\^:  ilnt  bi  mii^  um    1 
billia  ^fl^cn  /  nem(n  jG.  ' 

21.  Ünt  bi  *orfl(ä  tilii  itiit  gutcä /  jeint  mir  jüluiber: +fcai 
lüm  bflS  11$  bcm  guten  nat^futge.  +  oder,  (Bon  wegen  beä 
guten  /  (d  bfltc^  mit^  gefüllt  tüicb.)  •  das  iCt,  dida  im  branch 
haben  undankbar  zii  fein. 

22.  iBerlofe  ntit^  ntd^t  o  ^en:«:  mein  @ot  fei  nil  Utn  . 
bon  mit.  1 

23.  eile   jö  meinet  ^Ülfe:   $tne  dsr-dfi  mein  J}aH  bift.  1 

Gebsete. 

HErre,  dBer.dil  ain  gerecliter  ricliter  bift,  wiwol  dö  billige 
flrlÄoh  hart  dich  wider  uns  zii  erziirnen,  ijm  der  fnndeti 
willen,  di  nir  teglich  begeen  wider  deine  maieriat:  idoch 
bitten  wir  dich ,  wrallefl  deinen  zovn  ünt  grimme  von 
gnediglich  abwenden,  das  wir  nit  zft  nichte  gebraelit  wiprden: 
erlsfe  uns  von  finferen  feinden,  fint  beweife,  da  traget 
forge  lim  finfec  hau,  durch  deinen  f&iie  leffl-Ohtift,  Gnleren 
Herren.    Amen. 


Der  XXXIX  pfalme. 
Disi,  obfervabo  v 
I'ay  dit  en  moy. 
Ain  fonderlichs  exempel  des  [treits  Qnt  kampfes  a 
glaubigen  b^rtzen,  wider  verzagüng  tlnt  ftngedftlte. 


L 


^2.  Et  mir  ich  /prach'  aus  ratfamem  bei  [Q»"]  liackt, 
Vf  dl  mein  tiin  wiel  geben  acht, 
Däe  lieh  mein'  z&ng  ver/vfid'  mit  kaim  mörttein, 
Weil  für  mir  der  gotlo»  witrd  /ein: 
Ünt  ßlf  ich  auch,  das  rSden  z'ünterlan, 
Meim  mbrtd'  ain  manlkorb  l 


f  3.    SM  wi  ain  ftiim  nichts  /prechend  ich  7Hich  hilt, 
Jo  fchi-cigeiuVs  i/tite-felbs  verhilt: 
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Aber  fich  regf  iint  aigf  meins  leidens  fchmckrtz.    [R] 
4.    Mir  pranrC  im  leih  mein  hitzige  hdbrtz: 
Wan  dran  ddkend  ich  hrfimt,  das  feur  ausbrach^ 
Drum  meine  züng  rSdende  fprach. 

III. 

^  5.    Ewiger  Got,  mein  end  mach  mir  bekdnt, 
Ünt  meines  lebens  ziel  bendntj 
Das  meiner  jar^  ich  wiß*  allen  befchaid. 

6.  Sih,  meine  tag^  ainer  hand  brait 
Gerne  ff en  haß:  mein'  lebzeit  gantz  ünt  gar 
Ist  gegen  deiner  nichtes  zwar. 

im. 

^  Nur  eitelkait  warlich  dl  menfchen  feint, 
Do' 8  am  besten  gleich  stein  /cheint:  ^Hl 

7.  Warlich  der  mdfch  wi  ain  tratmibilde  fchwaift, 
Vergebens  ünr&Xg  rum-ftraift 

Viel  haV  ünt  güts  zü'rkratzen,  ünwiffend 
Woer  CBS  wird  erben  nach  feim  end. 

♦  V  * 

♦  *  »•         ♦  « 

%  8.     Wces  warf  ich  nun  o  Her,  auf  wcen  fetz*  ich 
Meine  hofnüng?  freilich  auf  dich. 
9.    Errette  mich  von  allen  funden  mein, 
Ünt  las  nicht  zu,  das  ich  mus  fein 
Zu  fchabemach  ünt  fpötlichem  fdtztand,  [Ri^] 

Lofen  fchalxnarren  on  verßdnd. 

VI. 

^10.    Ich  worden  bin  als  der  gantz  were  ftüm, 
Verfehle fnes  münds  ich  auch  nicht  müm: 
Dan  von  dir  kömt  mir  fölchs  zü-handen  als. 
11.    So  wend  nun  ab  von  meinem  hals 
Dein'  fchwere  plag :  mein  hcertz  mir  ift  mächtlos, 
FuUnd  deiner  hand  strenghait  gros. 


Der  XXXIX  pfalme. 


^ 


vn. 

^  12.     irara  (Ernster  ßrdf  dm  funder  Brichligeft. 
Machstä  dös  aafs  ziinicIUigeß 
Seine  fchänhait  Jierrint  &nt  /ich  verfehleist, 
Wi  aine  motte  gwand  zerbeigt. 
AI  menfchen  zwar  (gü  fagen  di  warhait) 
Xichtif  anders  feint  dan  iitelhait.  "^H 

vni. 

H  13.     Sär  mein  gebiit,  Her,  oemim  toas  ich  fckrei. 
Zu  meinen  za:ren  nit  tavh  fei: 
Dan  ich  bin  hi  ain  pilgrim  fremd  für  dir, 
Wi  meine  veeter  äl  vor  mir. 
14.    Liis  von  mir  ab,  das  ich  mich  ßerV  be/hhCr, 
E.  ich  hinfat'  fmt  fei  nicht  m?r.  [Rj] 

1.  »in  ptolmc  ffiaUibS  /  für  ben  fitigmaifier  Scbut^un 

2.  3*^^  ^""^  ''ö'  ™'''  +  gsfptod&cn  /  Sc^  iDiet  meine 
lucae  ötr^ütm  /  baS  ii^  tiit  fiiubige  mit  mein«  jfinflcti:  ii^  toittt 
ainen  nmu(ti>r&  Uettcaien  um  meinen  münbe  /  fo  lang  bet  gottoft 
mxx  lü^i^tn  fein  mirD.  +  furgenommen,  oder,  befchlonen  z& 
Yfjrhijten. 

3.  3<^  'roaxt  bcrftSmmet  für  ftilfi^meigen  /  ic^  ^atte  V 
fd^migm  bnS  +  aute  felbs:  aber  mein  fcfmcvBe  ^at  ftc^  erregrt. 
+  (ter  verA^et  därch  da.»  gute,  was  aar  bette  Tagen  kiinnea 
on  fiindigen.) 

4.  mein  ^er$  ^at  fic^  er^i^et  inmcnbig  in  mir  /  Eint  itt 
meinem  geben!en  entpranne  baS  feuet:  dariim  ^afie  i(^  mit  mein« 
jQngen  getebet  /  fprechend; 

5.  ^erre  /  lai  mit^  miffen  mein  enb  /  änt  »elt^ed  bat 
maS  feie  meinet  tage:  baS  id^  erlenue  Wi  langes  [ebenS  ti^  feie. 

«.  ©i§  /  bii  ^aft  meine  tage  einer  ^anb  btait  geftettet  /  Snt 
mein  leben  ift  für  bit  toi  nic^tg;  h)atli(^  ibet  mciifc^e  ifl  lautet« 
eitelüait  /  Wi  befi  er  ftee,    Seia^. 

T.  @elüi8Ii(^  bet  mcnft^  geel  ba^in  mit  bem  +  birbnflS  / 
fütwat  fi  -mai^m  ijntn  [Eji^j  Btel  Dergeblic^er  flntfie:  yt  ider 
famlet  giiter,  fint  trat«  nic^l  »et  \\  Ireigen  toitb. 
träumenden  fiirkreniraet. 
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8.  Unt  ttän  /  toe«  toatte  idj  /  §etrc?  meine  l^ofnfing  fteet 
gd  bir. 

9.  ©rtette  mtd^  bon  allen  meinen  fünben:  önt  laS  mid^ 
nid^t  bem  narren  ain  öefr6tte  toerben. 

10.  gd^  5in  erftfimmet  /  ünt  toiel  meinen  mönb  nit  auftön : 
ban  bä  +  l^aft  e«  getan.    4-  haft  gemacht  was  ich  leide. 

11.  äßenbe  beine  plaqt  bon  mir:  dan  id^  bin  i^erfd^mad^tet 
für  bem  fc^Iage  beiner  l^anbe. 

12.  Wan  bu  ainen  a^^^^^geft  bürd^  ftrapngen  um  ber  fünbe 
toiHen  /  fo  mad^eftä  gerrinnen  bag  fdj6nefte  an  ^m  /  (yn  zer- 
nagend) toi  aine  fd^abe:  fürtoar  eS  feint  aUe  menfc^en  ni^td  ban 
eileüait.    @e(al^. 

13.  §6re  mein  gebdt  o  §erre  /  fint  bemim  mein  gefd^rai : 
fei  nit  taub  gö  meinen  tl^renen:  ban  id^  bin  ain  4-  frembling  für 
bir  /  ain  eintooner  hl  toi  alle  meine  öÄter.  4-  oder,  (ban  id^ 
bin  ain  ^itgerim  auf  das  ich  feie  bei  bir.) 

14.  2ai  ab  bon  mir  /  bad  id^  mid^  fterfe  /  [Rs]  tf)  ban  id^ 
l^ingee  /  önt  nid^t  mer  feie. 

Gebaete. 

ÄLmechtiger  Got,  von  welchem  hserkoemmet  alle  ünfere 
tuchtikait,  lt§e  uns  bei  durch  deine  gute,  damit  wir  nicht 
denken,  reden  oder  tuen  etwas  das  deinem  willen  zuwider 
feie.  Erhoere  ünfere  gehaßte,  verwirfe  ünfere  widerfaecher, 
ünt  troeste  uns  durch  deinen  hailigen  gaiste,  üf  das  wir 
täglich  fpuren  dife  vseterliche  günfte  ünt  gütwillikait,  welche 
du  erzaigeft  deinen  kindem,  durch  deinen  fäne  lefä-Chrift. 
Amen. 


Der  XL  pfalme. 
Expectando  expectavi  lehovam. 
Apres  avoir  conßamment  attendu,    B. 

David  lobet  Got  um  den  beiftand  ym  gelaistet:  ünt 
fehleudet,  dser  allain  feie  f^lig,  daer  üf  den  Herren  fein  zü- 
verlichtlichs  vertrauen  hat:  faget  zuvor  di  ausdilgüng  feiner 
funde,  durch  den  gehorfam  des  MefTias,  wi  foelchs  erkläret 


tM  usizk  fiutyi    UT  /IC«  Tia  zu  mtr,        -       - 
Unt  mein  gefchrai'  erhorf  in  tribftd  hart. 
3.    Aus  ftr&dlettdes  hchs  d&mpfe, 
Ünt  fchlammigem  kotßm<  [R,]  pfe 
Entpdr  ter-da  mick  z6ch: 
Sterke  meine  trit  «SV  bän, 
Stdte  mein'  fufse  rdn 
tt  ainen  felfen  koch. 


^i  4.     la  meinen  mfind  (Er  ain  neus  lied  von  ; 
Hat  geben,  &n/rem  Qot  z&  lob: 
Viel  ictgrden's  f^hn,  Ictmende  drob 
In  aller  f&rcht  zu  hoffen  äf  den  Hern. 

5.    Sftis  iß  der  man  ffrawgn; 

Dar  auf  Got  steif  tut  baudn, 

Yn  für  fiin'  hofn&ng  Mit! 

Sich  zv'n  ßoltzen  nit  wind, 
Ünt  wcer  zfi'r  lugen  Und 

Zfi  dcefi  fich  nit  gefilt. 

in.  [Ribyl 

%  6,    Dö  Eer  mein  Got,  dein'  groffe  wündofding 
Unt  dein'  gedanken  haß  volfprt, 
So  das  für  dir,  tci  fich's  gebärt, 
Si  z'rechnen-avs  wir  feint  gar  zü-gering. 
Wan  icK  s'  erzSln  beijutite, 
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im. 

^  Brandopfer  ha/t  ru)ch  opfer  für  di  fund 
Gefordret  nicht      8.    Dan  fpracK  ich  drät, 
Sihj  da  bin  ich:  an  des  biichs  blat 
Von  mir  deim  Unecht  man^a  i  gefchriben  find: 

9.    Das  ich  dein  haiigen  willen 

ErfulV  on  aln  Unwillen: 

Gobm  W  ich's  o  Got  mein. 

Ich  dein  götlichs  gefHz 

Eingewurtzlet  trag  ftüa 

In  meines  hcertzen  fchrein. 

*        *       V        *        * 
*  » •  * 

^10.    Ich  hob  verkund  Herr^  in  der  gmaine  gros       [R5] 
Deine  grechthait:  zwar  ich  mein  münd 
Nit  Mite  züf  das  waistü  rund: 
11.    Ich  ni  dein  recht  in  meim  hcertzen  verfchlös. 

Deine  warhait  ftandhafte, 

Dein  hail  itnt  helfens  krafte 

Ich  prasdig*  offenbar: 

Dein*  treu*  &nt  milte  gut 

Schweig*  ünt  verhqV  ich  nit, 

In  mitte  vieler  fchar. 


VI. 

^12.    Entzeuch  mir  nicht j  Her,  noch  tu*  an  mir  fpam 
Dein*  gründlofe  barmhoertzikait : 
Las  deine  gut*  ünt  treülikait 
Älwegen  mich  belaiten  ünt  bewarn. 

13.    Bös  on  zdl  mich  obrafchet, 

Mein*  fund  han  mich  erha/chet 

Drob  mir^s  ge ficht  verg$t: 

Viel  m$r  /eint  yr  furwar 

Als  of  meim  haupt  der  har: 

Mein  blöd  hcertz  mir  entg$t. 


fl  14.    Dir  loiW  gefaln  tu  rStten  mich  o  Gof, 
Z&  meitier  hilf  eil  Her  von-hdnd. 
15.    Däi  al  fchamrot  iccern  &nl  vol  /clidnd, 
Di  meiner  /el  nach/lein  ünt  vdln  mich  dot: 

Buhecerti  ßeh  miiffea  keren 

Mit  fehanden,  mit  dneren, 

Di  meins  üngluka  feint  fro. 

lö.     Ytrhirgt  ßln  fein  aü  I6n 

Fvr  yr  gefpät^  fmt  hdn, 

Di  mir  fagen  Ho  hö. 

VIU. 

1]  17.    Aber  in  dir  frolokk'  tint  frai'  fleh  frei 
Ider  fo  nach  dir  enißg  fragt: 
Unt  vjcan  dein  hail  libt  fmt  behagt, 
Sprech'  allezmt,  Hoehgelobt  der  Her  fei. 

18.    Ä.rm  bin  ich  unt  llendig, 

Aber  der  Herr'  ünendig 

Tregt  ftette  forg  für  mich. 

Dil  rwin  erretten-  biß, 

Mein  helfer  ider  frift: 

Mein  Got  nit  feume  dich. 


1.  Sin  pfalme  Eaöib«     kein  finamaiilet  übergeben. 

2.  3®^  ^'^^^  f'^'f  °"f  ***"  ^tnen  ge^cirvel;  iint  er  ^ut 
fi^  ju  mit  genaiget  ,.  fmt  mein  (c^teien  er^&ret.    [R,] 

'i.  Ünt  ^at  mic^  etjogen  auS  aiiiet  laufd^cnben  graben  / 
flüt  auä  totigem  fi^tammE:  unt  meine  fütfe  auf  ainen  felfen  ge^ 
fteUet  /  er  6«t  meine  trifte  bejlettet. 

4.  Unt  et  1)at  mir  ain  neu  lieb  in  meinen  mSttbe  gc 
geben  /  lob  zu  (iiigt-'n  ünferem  @Dt;  das  loerben  biet  fetn  /  änt 
ynen  fiittfiten  ;'  iint  auf  ben  öerren  ^offen. 

.^.  Selig  ip  bet  menfi^e  /  bet  ben  Ferren  für  fein«  ^o^ 
niing  gefeßel  1)at :  utit  ^at  fii^  nii^t  gemenbet  äfi  ben  ^ot^fertiflen  / 
iint  benen  bi  jä  lügen  genaiget  feint. 

6.    SSO  ^aft  Boljogen  /  bil  Öerte  mein  0ot  /  beine  groff* 
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toünbet  unt  beine  gebanfcn:  e8  ift  nid^t  in  ün§  /  fi  6rbenli(l^ 
31t  etgeten  für  bir:  fo  ich  Tage  id^  toiel  (i  ber!ünben  fint  barbon 
teben  /  feint  ^r  fo  i^iel  bad  id^  fi  nii  ^elen  fan. 

7.  3)ü  l^aft  !ainen  gefallen  am  fd^lad^to^fer  nod^  am  f^eiS« 
o^fer:  (welches  du  mir  haft  wol  zu  verfemen  geben,  dan  bd 
l^aft  mir  baibe  oren  börd^graben :)  bü  l^aft  nit  beg&ret  toeber 
branbo})fer  nod^  fünbo})fer. 

8.  9l(d  ban  l^ab  id^  gef^rod^en  /  @il^  /  id^  Bin  !ommen: 
am  blat  be«  büdj§  ift  öon  mir  gefdjriben:  [Re^] 

9.  Wttin  ®ot  I  id^  l^abe  läft  gel^abt  beinen  toiUen  au  tun: 
unt  bein  gefeje  ift  mitten  in  meinem  l^er^en. 

10.  ^^  l^abe  ge^rebiget  deine  gered^tüait  in  groffer  ber^ 
famlänge:  fil^  /  id^  l^abe  meine  Cef  gen  nit  gdgel^alten:  $erre  bö 
toaift  ed. 

11.  ^eine  gered^tüait  l^ab  id}  nit  Verborgen  in  mitte  meinet 
l^er^en:  beine  treul^ait  änt  bein  l^ail  l^ab  id^  erll&ret  /  id^  l^abe 
nit  betitelet  beine  gute  nod^  beine  h^arl^ait  in  groffer  gemaine. 

12.  ^u  n)6aeft  0  $erre  beine  barml^er^ifaiten  bon  mir  nit 
toenben:  lad  beine  gute  dnt  beine  toarl^ait  altoegen  mid^  bel^üten. 

13.  3)an  fo-viel  b6fed  l^at  mid^  umgeben  /  bad  fein  !ain  gol 
ift:  meine  mittaten  l^aben  midj  ergriffen  /  ja  (in  fo  groffer  an- 
zal)  bad  id^  ß  nit  feen  !an :  ed  feint  ^r  mer  toorben  ald  bi  l^are 
meines  f^aupM  /  ünt  mein  l^er^e  l^at  mid^  berlaffen. 

14.  2ai  bir  gefallen  0  $erre  /  mid^  ad  retten:  ^erre  eile 
mir  ad  l^elfen. 

15.  @d  muffen  fid^  fd^emen  önt  ad  fd^anben  h^erben  mit  ain^ 
anber  /  bi  meine  feie  [R7]  füd^en  bad  fi  bifelbe  umbringen:  a^ 
rül!e  muffen  fallen  /  önt  ad  fd^anben  toerben  /  bi  mir  übelS 
g6nnen. 

16.  @8  feien  berl^erget  für  ben  Ion  ^ter  4-  fdjanbe  /  biba 
über  mid^  fagen  /  $a  l^a.    +  di  ß  mir  antuen. 

17.  aber  eg  fraien  fid^  önt  feien  fr6lidj  in  bir  /  alle  fo  bir 
nad^f ragen :  ünt  bad  toeld^e  bein  l^ail  liben  /  fagen  on  unterlaß  / 
^er  $erre  fei  l^od^gelobet. 


IS.    IRtmi  iaÜS  wiwol  it^  atm  ünt  eftnb  im,  noch  fotget 
btr  ^<TVt  füt  mi(^:  meine  t^ülfe  üat  mein  errtttn  inft  bä:  mein 


Gebote. 
JÜErre,  welcher  dQrch  deioe  vornchtikait  Tenichteft  fint 
verwallefc  alle  dingS,  SnC  deinen  wolgelibten  fSne  uns  gefendet 
balY,  &ns  von  funde  ^nt  dot  ki*!  erlo^ren  dfirch  das  opfer  feines 
leibes:  gibe  das  wir  ftets  dänkbarlicb  erkennea  dife  tenie 
äurtheteliche  waltat,  fint  den  niQnde  ßnaufhcerig  otka  Laben, 
dein  lob  änt  ^re  ni^oiglichen  sü  yerkiiDdigeo,  därcb  dnpnfelbea 
ddnen  ßae  lefA-Cbrift,  Gnferen  Henen.   Amen.       [B^"} 


Der  XLI  pfalme. 

BeatuB  qui  prudenter  jnd. 
0  bien-Jteureug  qui  jnge  fagentetU.  B. 
David  in  euITerile  quäl  Ünt  pein  kommen,  nennet  di-da 
Cgltg,  welche  yn  danimme  nit  verdammet  haben:  klaget  iiber 
dl  »erretereien  feiner  geficrbeten  freinde;  &iit  öntet  andern 
ifbor  alnen  feiner  gehaimifien,  welcher  ain  vorbild  wäre  des 
Iftdas,  wida  fl^et  am  IS,  c  lohä.  Rnifet  Gottes  bannh^rzi- 
katt  wider  fi  an,  fo  vestes  vertrauSns,  däa  %r  fich  fchon  gegen 
ym  widernm-erlangter  gef&ndhait  bedanket,  alles  kirrend  zä 
Gottes  lob.  Ain  pfalme  far  di,  welchen  dssgleicben  etwas 
tii  banden  gercofTen  ift. 


P 


WZOI  dean,  d(er  recht  betmcht  mit  ratfamhtit 
"Den  amen  in  /'eim  Utid! 
tXt'r  M'  [Es]  fm  zeit,  aus  hart-tringindtr  not 
Wird  yn  erritttn  Got. 

S,    Wird  i/n  bewam,  fint  fri/'ch  bei  Üben  tan, 
Cf  (frd  fil'a  ym  tiiöUgan: 
W  irir/i,  0  Ser,  dm  min  /einer  feind'  yn 
JnAt  uherlifrm  h(fl. 
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IL 

^  4.     Wan  OST  zu  b4t  leit  krank  ünt  [chmdbrtzdhaft^ 
Wird  ym  Got  geben  kraft: 

Das  fein  fiechbet  ym  in  gfundhait  geu)6nd       [ßs**] 
Von  fchwachhait  fei  g'^.^nd. 

5.    Im  leiden  mein,  o  Ser,  fprach*  ich  fo  arm. 
Dich  gnedig  mein  erbarm: 
Hail  meine  fel^  dan  (laiderl)  viel  hob*  ich 
Gefundigt  wider  dich. 

UL 

%  6.    B68  meine  feind*  arggirig  von  mir  han 
GerH  aus  falfchem  wdn, 
Sprechend,  Wan  wird  hs  ainmal  das  asr  ftirbtj 
Ünt  fein  nam  gar  verdirbt  ? 

7.    Haimfuckt  mich  yr  ainer,  nur  lugen  bldpt: 
Sein  hcertz*  ym  heuffig  fdpt 
Los  fcMlmenwcerk.    fo  bald  cer  körnt  hinaus, 
Im  maul  tregt  asr  mich  aus. 

♦  »  IUI.  «  4e 

fl  8.    AI  haffer  mein  raunen  zü-gleich  of  mich 
Grdnende  beifsiglich: 

Denken  nichts  güts  von  mir:  ain-ider  wölt 
Das  mit  mir  ausfein  fölt. 

9.    Difen  (jen  ß)  fchäkcftuk  ünt  bübentat 
Geftreng  verheftet  hat: 
Mr  iß  fo  mdt,  damider  leit  fo  fchwer, 
Aüfften  kan  asr  nit  mer.  [S] 

V. 

^10.    Mein  nächster  freund  hat  fielbs,  der  fridesman, 
Dasvn  ich  viel  trauU-an, 
Dasr  meins  brots  as,  mit  foerfen  aüfgerekt 
G^mpend  of  mich  gelekt, 

11.    Aber  d&  Her  mitleidung  mit  ni4r  I 
Erbarm  dich  mein  darab:  j 

Eichte  mich  auf,  fo  wiel  ich  wol  bezäln  ■ 
Di  mir  äntün  viel  qudln. 


VI. 
51  12,     Ich  kenn'  ««(  merk  fchon  dlberait  dtd/ei 
Wi  ffT  Hb  ich  dir  fei, 
Däa  mein  feind  nickt  aus  iTgender  firfack 
Über  mich  juchzend  lach. 

13.    D&  bi/fs  d(er  mich  erheM  ünt  /tf'&n  V, 
J«  meiner  frumkait  viß: 
Saß  (tili  fort-hin)  oieeti  hejtendiglich 
Für  dir  beftettet  mich. 

VII. 

51  14.    Hochgelobt  fei  von  nSji  zfi'r  ewikait 
Der  Her  vot  tailtikait, 
Ifra'ds  Got,  vemurt  mit  rr"  iint  preis. 
Aifo  (d',,  alfo  fei'B.  [S,'>] 

1.  ain  jjfalme  Uatiibg  /  für  ben  fmflmflipet. 

2.  @eiig  tft  ber  +  ipol  &(lrad6t(t  wssda  widerf?ret 
ainem  armfelteen:  am  tag  bev  trflbfnle  Wirb  ?n  ber  &ette  n» 
retten.     +  fich  anDimmet.    vorfeQng  tQt  &c. 

3.  iSev  ^ene  lotrb  qn  belsoten  /  änt  ^n  beim  leben  te*  ' 
galten  /  ft  TOirb  glulfdig  +  werben  au(  erben:  iJnt  bfl  (o  Got> 
wirft  ^11  nic^l  Ü6erge6en  hem  toitlen  feiner  feinbe.  +  oder,  Be- 
nennet werden. 

4.  2)er  §erre  ipirb  ^n  erhalten  auf  bem  riet^Bftte:  bö  witfl 
getDieä-Derleren  al  das  iibel,  welcbes  ;n  nidern>arfe  in  (cfii 
lager  /  loirenber  feiner  ft^toot^^ait. 

5.  3(^  ^abe  gefprot^en  /  §erre  (ei  mir  gnebig  /  ^aile  mein* 
feie;  bat!  iäf  ^abe  an  bir  geftinbiget. 

e.  aneine  feirtbe  vebelen  arge«  Bon  mir  /  (alfo:)  Sian  »iib 
er  ftetben  /  imt  fein  name  Bergeen? 

7.  Ünt  fo  ainer  äua  ynen  lame  midj  jQ  befugen  /  fo  re» 
bete  er  lüge:  aber  fein  ^erg  baS  famlete  \}m  arg^ait:  auf  dia 
wan  ei:  ^inauB  gangen  tvere  /  er  davaii  rebete  jö  denen 
b  tauften. 
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8.  ^Ile  bi  mtd^  l^affeten  /  raunten  mit  ain^  [S2]  anber  toiber 
mid^:  ft  gebadeten  über  mid^  b6feiS.    (fprechende :) 

9.  Slin  fd^aßftüffe  ^^enget  ^m  beft  an :  önt  berba  Ugt  /  toirb 
nit  hjiberüm  auffteen. 

10.  ^ud&  ber  menfd^  mit  bem  id^  fribe  l^atte  /  bem  td^ 
mid^  bertrauete  /  ber  mein  brot  afe  /  ber  l^at  bi  ferfe  toiber  mid^ 
aufgereffet. 

11.  2)0  aber  §erre  fei  mir  gnebig  /  önt  l^ilfe  mir  auf:  +  fo 
toiel  id^  ^nen  toibergelten.  +  öder,  (ünt  durch  dis  mittel  h)iel 
id^  ft  wol  begalen.) 

12.  ^ahii  toerbe  id^  gemerfet  l^aben  /  baS  bö  gefallen  an 
mir  l^oft :  ban  mein  f einb  toirb  nid^t  +  triümfiren  meinet  l^alben. 
+  di  trometen  blafen.    j  ächzen. 

13.  Slber  meine  ptx^on  belongenb  /  l^aftö  mid^  gel^anb* 
l^abet  in  meiner  gan^-fr6mmi!att  /  önt  l^aft  mid^  immerbar  be? 
ftettet  für  bir. 

14.  (Selobet  feie  ber  §erre  /  ber  ®otte  ^^xatli  /  bon  etoi« 
!ait  jfi  etoifait.  +  Slmen  iint  aber  amen.  +  oder,  ©0  feie  eS  / 
fo  feie  e«.  \S^^] 

Gebaete. 

O    Gott'    alles    trostes,    verleie    durch    deine    unendliche 

gutikait,  das  deine  ans  zögefchikte  vaeterliche  Züchtigungen 

ans   dsermaflen  zu  n&tz    komme,   das    ünfere   feinde 

hizwifche   nicht   über    &ns    triumfiren,    fonder 

nach   dsem  fi  befchsemet  änt  z&fchanden 

gebracht,  wir  därch  deinen  hailigen 

gaiste  entzündet  wserden,  dein 

lob  in  §wikait  zu  fingen, 

durch  lefft-Chrift 

deinen  f&ne. 

Amen.  [Ss] 


Melittas,  Ptalmen.  1  { 


Der  XLII  pfalme. 

Sicut  uerva  clamat. 
ü  Äinfi  qu'on  oit  le  cerf  brvire.  B. 
Der  Prophet  dfirch  feine  feinde  verbinderet  bei  de» 
balligen  vülkea  verlamlÜDg  zi'i  fein,  beklaget  fich  äsäs  z&m 
liteeliate,  Int  bezeuget,  ter  feie  dafelbsten  mit  htertzen  gegen- 
«■fertig,  wiwol  mit  dem  leib  abwefend:  arklseret  feinen  jamer, 
ft^rket  ÖDt  trcestet  rich-feiber  in  Gottea  gutikait. 
Difer  pCdme  dinet  für  di,  welchen  di  fknglaubige  ver- 
hinderlich  feint,  in  di  Cnriltliube  kyrche  Hch  zu  finden. 

Wi.Fb  gehir/e  bremft  &nt  retAzet 
Girig  fri feher  tBä/ferfi«s: 
Alfo  güft  für  [83"]  dfirst  ztrUehzet 
Mein'  f^l  z&  dir,  Herre  ffl». 

3.    Nach  60t  prent  mein  ht^iz  lUr  fot, 
Nach  dem  lebendigen  Got: 
Ach!  ivä  w(Brd  ich  dahin  g^in. 
Für  Gotn  antlitz  mich  zu  fein? 


n. 

51  4.  Meine  threnen  nacht  ünt  tage 
Seint  mein'  fpeis"  &nt  fetlich  broi 
Weil  ich  teglieh  hör  di  frage, 
Wo  i/t  nßn  ico  ift  dein  Got? 
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5.    ZerfliSj  denkend  w*in  der  rei 
Ich  mit  gfang'  unt  lob  zöch  frei,  [S*] 

Zum  hau8  Gottes  ßtfam  ging'6 
Samt  der  fchar,  di*8  feß  beginge. 

m. 

%  6.    Mein*  fei,  was  ligst  traurig  nider. 
Warum  flehtest  in  mir  doch? 
In  Got  hoffe,  dan  ich  wider 
Mit  dank  yn  wcerd  preifen  noch: 
Wan  asr  mit  aim  dnblik  fein 
Hailen  wird  meins  leidem  pein. 
7.    Ach!  mein  Got,  ich  ful  mein  hoertze 
Sinken  für  gasmlichem  fchmcertze: 

mi. 

%  Dan  ich  dein  gedenk  vielfeltig 
Vom  land*  über  dem  lordan, 
Von  Hermons  gepyrgen  keUig, 
Ünt  von  dem  bcerg  Mifar  an. 

8.    Äin  ähgründ  zfim  dbgrund  fchrett, 
Ains  dem  andren  ruft  von-weit, 
Als  bald  /ich  let  raufchen  hören 
Der  faus  deiner  wölkenrören. 

*         *       V        *         * 

%  AI  dein*  wdfferweln  mit  hauffen  [84**] 

Ünt  zornige  wetterflut 
Seint  ßark  über  mich  gelauffen: 
9.    Aber  Her  dein*  milte  gut 

Wirst  des  tags  entbieten  mir, 
*8  nachts  wcerd  ich  hbfing'&n  dir: 
Ich  wcerd  bceten  forthin  leng'&r 
Zu  dir  meins  lebens  dnfeng'6r. 

VI. 

^10.    Sprechen  wiel,  Got  mein  felsmau'ir 
Wi  körnt' s?  mein  vergiffest-dü? 

11* 
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War'nt  trtfis  ich  fchwartz  gen  in  trauSr, 
So  der  fetTul  mir  fetiet-z&? 

11.    In  Metfl  bainen  fchmhizt  res  mich 
Wi  dötiiche  fchwdrdta  /HoA, 
Wan  mein'  feind  mich  teglich  fclimein 
Önt,  Wo  iß  dan  dein  6ot?  jfm. 


VII. 

%  12.    Mein'  fei,  was  leisl  für  laid  nider. 
Warum  idple^  in  mir  doch  ? 
Auf  Got  hoffe,  dem  ich  wider 
Mit  dank  yn  wasrd  hhen  noch: 

Weil  rer  mir  der  treu  haiUind 
Bieten  leird  rSttende  )tand,  [i 

Mich  angefichta  zu  gewiEren, 
Ünt  /ich  mein  Qot  zu  betereren. 


Ain  pFalme  UoU'  Qntcrtceifung  /  übergeben  bem  f1ng< 
maifter  /  daerda  wäre  üon  bcii  liiibern  Roxa^. 

2.  SBS  Vi  +  Itinbe  Mtcift  mä)  im  waffctflüFfen:  olfo 
f(^tEict  meine  feie  nad}  bir  o  ®of.     +  daa  gebirre. 

3.  SDleitie  feie  +  ^at  ^eftigeS  oerlangeti  /  fprecbeiide,  SBon 
hiirb  ic^  roibecfommen  jS  0ot  /  jfl  bem  lebeiibigen  ®ot?  üiil  w»b 
Wirt  ic^  «f(:^eiiKii  fdr  bcm  angeritzte  OctteS?    +  durstet  fiv 

i.    äReine  tnktn  feint  mit  fiir  brot  tag  ünt  nac^t:  weil  i 
ttglii^  )ü  mir  fagft  /  Wo  ift  bein  botle? 

5,    3Ban  i^  baüon  gebenfe  /  fo  +  giffe  iä)  meine  fete  ai^ 
in  mir  /  mi  itfi  Dcmücb  ^Ätjoe  in  6em  Ifauffen  BoKeS  /  ii^  ginge 
algemai^  mit  ^neti  b\%  jum  ^atife  Police  /  mit  fraib engefang  ilnt 
banlfagüiig  /  in  bct  menige  bi  feiet  ^ilte.    +  daa  ilV,  leb  \ 
gifle  r»  viel  ziereD,  di'is   fl^hie^  meine  f^le  drinnen  zetrionet  J 
ÜDt  zerHeulTet. 

B.    aüatüm  tDirfeflfi  btd^  nibrt  /  meine  \tlt  /  [S^b]  flnt  tüni>  ] 
melefl  in  mir?  ^offe  in  ©ol  /  ban  ii^  mitb  ijn  tiot^  preifen  /  iim 
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bi  -\-  errettungen  feineS  angeftd^teS.    +  di  von  feiner  gegenwsert 
hsBrkommen. 

7.  3Jiein  @ot  /  eS  totrfet  fid^  meine  feie  beSl^alben  niber  / 
nemlich  das  id^  bein  gebenfe  bom  (anbe  bed  SotbaniS  /  i1nt  bon 
l^ügeln  beS  §ermon  /  ftnt  bom  berge  2Ritfat. 

8.  9lin  abgtänbe  ünglukkes  rüffet  bem  andern  abgrünbe  / 
bürd^  bag  raufd^en  beiner  !Äne(en:  alle  beine  U>affertt)ogen  ilnt 
toeUen  feint  über  mid^  aui^gangen. 

9.  Aber  ber  $erre  tnirb  gebieten  baiS  feine  gute  komme 
bed  tageS  /  hxt  bifelbe  nad^t  toirb  fein  gefang  mit  mir  fein: 
ünt  ich  wiel's  gebAte  tun  göm  ®ot  meineiS  lebeng. 

10.  3<^  n>iel  fagen  311  ®oi  meinem  felfen  /  äQarüm  l^aftä 
mein  üergeffen?  toarüm  milS  id^  trauerfd^toar^  geen  /  tocgen  ber 
äntertrüftöng  bed  feinbeg  ? 

11.  @d  ifi  (alg)  ain  mort  in  meinen  bainen  /  bag  mid^  meine 
feinbe  fd^meen  /  in  bem  fi  teglid^  3Ö  mir  fagen  /  Söo  ift  bein 
©otte? 

12.  SBarüm  toirfeftfi  bid^  niber  /  meine  fe^  [Se]  le?  unt  irarüm 
tümleftfi  in  mir?  I^offe  in  ®ot  /  ban  id^  toirb  ^n  nod^  ))reifen  / 
um  bi  errettfmgen  welche  ser  tun  wird  für  meinem  ongefid^t  / 
önt  wird  mein  (^oi  fein. 


Gebaete. 

Hlmelifcher  vater,  dser  zu  allen  zeiten  durch  mancher- 
lai  trubfi^likait  deine  arme  glaubigen  zu  üben  gepfleget  haft: 
täe  uns  beiftand,  ünt  erloefe  uns  von  widerwsertikaiten,  di 
ans  trukken :  auf  das  di  gotlofen  ünt  verechter  nicht  denken 
es  feie  vergebens,  das  wir  in  dich  hoffen,  fonder  das  fi  ver- 
ft^en,  du  feieft  der  felfe  ünt  di  vestüng  aller  dseren,  fo  dich 
Üben  ünt  ^ren,  durch  deinen  füne  lefü-Chrift.    Amen. 


Der  XLIII   pfalme. 

ludica  me  Deiis. 

^  Sevengt  moi/.     M. 

J^  bittet  erlcefet  xd  wferden  von  denen,  di  fich  mit 
4ni  Abfilom  verbinden  Gnt  veTfuhworen  hatten,  damit  xt 
ittktes  iPniGtes  in  der  balligen  [Sa'']  verrauiläng  a^ffentlicb 
Gottes  >ub  ÖQt  ero  bD  tag  geben  knnne. 


/ilcht  mich,  o  Got  nSn  lang  erwartet, 
Meine  /ach  xii  f^m  nim'  auf  dick, 
Wider' a  volk  tyrannifch  geartet: 
Vom  matitt'  in  boshaitea  verhärtet. 
Der  fal/cker  tuk  imt  lift  braucht  ßch, 
Qnedig  errStte  mich. 


fl  2.    Dan  rffi  bi/l  der  Got  meiner  krafte: 
Was  verßöst^  mich  in  di  leng? 
Wärtern  mfis  ich  fchiearti  fmt  traurkafte 
ZySn  harein,  wegen  feindfchafte 
Mätig  laiderfacherB,  deer  mich  ftreng 
Verfolgt,  fmt  macht  mir  eng? 


III. 

51  3,    Send  mir  dein'  verhais}ie  ic-irlutite, 
Voridi  dein»  lichtes  klaren  fckein: 
Däa  mich  ain  iglicha  difer  haide 
Üf  deinen  liailgen  bwrg  gelaite, 
Ünt  di'n  hatten  der  wonfing  dein 
Mich  richtig  furai-ein. 
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iin. 

%  4.    Da  wiel  ich  gen  aus  mfds  kunhaiten 
Hinein  zu  Gottes  fun-altätj 
Zfi'm  Got  dcer  mir  i/t  wunn'  ünt  fraiden: 
Ünt  auf  liblicher  harfen  faiten 
Dich  0  Got,  mein  Got  wunderbar. 
Lohend  preifen  ald&r» 

V. 

%  5.    Mein*  fei,  was  tfist  dich  niderfchlagen? 
Warum  in  mir  fmrüig  bift?  [S^^] 

Hoff*  ünt  harr*  auf  Gotf  on  al  zagen: 
Dan  ich  wcerd  ym  ja  noch  dank-fagen, 
Ym,  dasv's  hail  meins  angefichts  iß 
Ünt  mein  Gotf  ider  friß, 

SlSd^te  mid^  o  ®ot  /  önt  füre  meine  fad^e  toiber  baS  fin* 
l^annl^er^ig  belle:  errette  mid^  bon  bem  trigl^aften  änt  verfetten 
manne. 

2.  S)an  bfi  bift  ber  ®ot  meiner  fterfe  /  hjarüm  l^ajiö  mid^ 
t^erftoffen?  n>arüm  gee  id^  fd^n^ar^traurig  /  n>egen  ber  änter- 
trüfföng  be«  feinbe«? 

3.  @enbe  bein  +  lid^t  fint  beine  toarl^ait  /  auf  baiJ  fi  mid^ 
laitcn  /  ünt  einfüren  gö  beinern  l^ailiflen  berge  /  unt  3Ö  beinen 
l^ütten.    +  nemlich,  dife  trauerfchwertze  zu  vertreiben. 

4.  @o  toirb  td^  l^inein  geen  güm  altare  ©otteg  /  güm  ®otte 
dserda  ift  bi  fraibe  meiner  irönne  /  ünt  bid^  üf  ber  l^ar^jfe  loben  / 
0  (^ot  mein  ®ot. 

5.  SBarüm  toirfeftö  bid^  niber  /  meine  feie?  unt  toarüm 
tümleftfi  in  mir?  I^offe  in  ®ot  /  ban  id^  irirb  ^n  nod^  ))reifen  / 
um  bi  errettöngen  welche  ser  tun  wird  für  meinem  angeftd^t  / 
ünt  wird  mein  ®ot  lein.       [Sg]. 

Gebeete. 

KWiger  Got,  welcher  uns  erfchaffen  haft  dich  zu  ^rc 
wende  ab  von  ftiis  dehien  grimme^  ünt  nime  ünfere  fache 
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hasduD  wider  flnrero  äntertriihket :  erzaigü  ßns  deine  h&ldo, 
ünt  volfiire  deine  verhairrangBn,  auf  das  wir  in  deinet  h»i- 
llgen  VBrfiiiulilTiK  dir  lob  flnt  ^re  geben,  dürcli  deinen  fer-ge- 
libten  fUne  le£&  Chrirt.    Amen. 
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Doiia  aiiribus  noftrb  audivimus. 
fl   Or  nvona  «oit»  de.  nos  oreülen.     B. 
Ain  ftir  ptiinftig  gebst«  im  namen  der  gicubigen,  di  &f 
mancberlai  weife  geplaget  lein,   diiriim  diis  Fi  Guttcs  wort 
fteif  ausgehalten  haben:  nnch  luut  der  ausleg&ng  des  hailigen 
Psuls,  zu  den  Rcemem  am  S.  capitel. 

M2.  Jt  Unfern  om  han  mir  gehöret.        [S«t>] 
Her,  deine  taten  finerköret 
ErzSln  von  Saferen  vorfarn, 
Für  yn  ge/chffi  ünt  lüter  jam. 

3.    Saß  eingefetzt  mit  deiner  hand 
Stemm'  ^n/res  volka,  ünt  /»  gepfiantset: 
Saft  verderbt  vGJker  in  yrm  land, 
Ünt  fi  verjagend  loeg-gefchatttzet. 

11.  [T] 

^  4.    Dan  nicht  durch  yr  fchmterd  iffs  hdrkomtm, 
Das  fi  da»  land  han  angenommen: 
In  geßr,  welche  fi  betrrU, 
Yr  arm  fi  nicht  erhalten  hnt. 

Dein'  rechte,  dein  arm'  yr  hall  war, 
Ünt'a  licht  deins  angefichta  klnrheüig: 
Solche  gUnst  erzaigteß  yti  zwar, 
Drum-däa  Air's  alfo  wa»  gefeüig. 

III. 

H  5.    Dil  bift,  Ber,  dmrfdbig  mein  Kunig, 
Dmr  mieh  regirß,  alzeit  verfanig; 
Erbent  dem  locob  dir  gelibt 
Dein'  hilf  gen  ym  vominls  ge^bt. 
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6.    Durch  dein*  hilf  wöln  wir  ünsre  feind 
Als  mit  hörnern  zerftoffen  trutzig: 
Ünt  di  widerfetzig  uns  feint, 
In  deim  namen  zertretten  ftützig. 

im. 

%  7.    Dan  nicht  meins  bogen  tu  mich  trösten, 

o 

ünt  wais  fer  wol,  das  aucKs  vertrösten 
Meines  d^gen,  nicht  ift  di  machte 
Di  mich  fristet  ünt  ficher  macht: 

8.    Dft  aber,  dcer  uns  entlßeft  [T^^] 

Von  unfern  abgefagten  feinden, 
Du,  dcer  mit  fchanden  be^deft 
Alle  di  uns  mit  hafs*  anfeinden. 

*  V  * 

%  9.    In  Got  ftet  fmfer  löblich  rumen. 
Den  gantzen  tag  wir  ass  verrum^n: 
Ünt  dein  namen.  Her,  mit  gebur 
WöUen  wir  preifen  für  fmt  für.       '^VB 
10.    Ob  gleich  uns  haft  verßoffen  weit. 
Gemacht  das  wir  uns  muffen  f ehernen: 
Mit  &nferm  krygs-voW  aus  zum  ftreit 
Zeucheß  nicht  mer,  rlttüng  zu  nemen. 

VI. 

^11.    Mächeß  uns  zü-ruk  keren  fluchtig 
Fur^s  heres  widerpart  mort fuchtig: 
Ünfre  haffer  nach  yrm  gefäln 
Das  ünsrig  zu  plündern  einfaln. 

12.    Du  liferft  uns  zur  metzelbank 
Wi  fchafe,  gef reffen  zu  wcerden: 
Haft  uns  hin  ünt  hcer  um  Undank 
Zerßrait  unteren  haiden  üf  cerden. 

VII. 
^13.    Dein  voW  um  fünß  hastü  verkauffet,   [TJ 
Als  nieUß-adHa  M  män's  erkaufet: 


'^ 
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Gwinlos  hastfi  nicMg  erftaigert 
Dfirch  yrn  luölfailm  Ichlag  fird  mpi. 

14.    Dil  machst  fma  fitr  fckmach  e'^merban 
Dwnen  dar  grentjs'  an  inere  lenden: 
Ün/er'  umtconende  n^chbarn 
Mit  ge/p6tt'  Unt  hönüng  Ans  fckenden. 

VIII. 

51  15.     Wir  tagen  nichts  halibiifcher  ärter 
Als  nßr  für  yrea  hons  /prichtcörter: 
VdUcer  di  ünfer  unem  geaar, 
Knappen  mit  dem  köpf  hin  &nt  dar. 

16.    .Es  /chwebt  mir  teglich  fuf'm  geßcht 
Mein  feJtandflek,  ich  t&  wog  ich  wolle: 
Älfo-däs  ich  mein  ängeficht 
Für  groller  fcham'  erblä/t  verholte. 


IX. 

fl  17.    So-viel  muflen  wir  der  fdhm^&ngfn 
SÖren,  ütU  manches  Weter&ngSn: 
So-vid  feinde  &ns  zu  dempfen  gach 
S«chen  nichts  dan  geviunfckte  roch. 

IS,     Wijeol  dis  alles  h»s  ftöst-an, 
Doch  htAe»  wir  dein  nicht  vergef/en,       [ 
Noch  ins,  deines  bänds  abgetan, 
Üntreulich  2ü  handien  vermeffen. 


PAUSE.  X. 

f  19.    Ninderi  hin,  dan  zh  dir  Herr'  &>en. 
Hat  Snfer  karts-da  ßch  begäben: 
l'on  deim  jceg"  iß  aiiders-wo  natts 
Ünler  gang  jiit  ge/chcaiffet  aus: 

20.    Ob  fehon  finter'n  drachen  vergiß 
Üna  gar  nermurlet  tetß  abmatten, 
Ü»t  dekkelf  fins  duster  verdift 
Mit's  erfchriktichen  dotes  Ichatten. 
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XL 

^21.    So* 8  namen  ünfers  Gots  höch-achtfam 
Wir- da  vergeffen  unbedacht f am, 
Ünt  zu  fremdem  Gotf  ünfre  Mnd 
Wir  auf f er  ym  ketten  gewönd: 

22.     Wurde  Qot  dis  erfuchen  nicht? 
Mtj  fa^  ich,  dcer-da  kent  hefchaiden, 
la  bis  zur  innersten  grundfchicht, 
Aller  weit  hcertzen  haimlikaiten? 


XU, 

%  23.     Weger,  man  uns  erwürget  täglich       [Tg] 
Um  deinet  willen  jämerkleglich: 

Wir  feint  für  nichts  anders  geacht 
Als  fchaf  di  man  abfticht  ünt  fchlacht, 

24.     Wach  Her:  oh!  warum  fchUffest-dü? 
Aufmündre  dich  in  ünfrem  zwang'6: 
Mündre  dich  auf,  vnt  uns  nicht  tu 
Enteuffem  immerdar  fo  lang'L 

XHL 

^25.     Warum  helst  dein  antlitz  verborgen? 
Warum  vergefsig,  one  forgen, 
über  uns  nicht  mitleiden  haß 

In  ünferm  trang'  ünt  uberlaß? 

26.    Dein  ßreng'er  asrnß  gen  uns  im  brauch 
Staucht  ünsre  feV  in  ßaub  zu  boden: 
Hei!  hs  klebt  ünfer  flache  bauch 
Als  angeleimt  viß  am  oerdboden. 


XIIII. 

^27.    So  mach  dich  auf,  ünt  uns  bewillig 
Dein'  gantze  hilf,  zu  gnaden  willig: 
Ünt  um  Hb  deiner  gutikait 
Erlös'  uns  von  trubfelikait. 


Der  XLIllI  pfalme. 


1.    Ain  p&hiiij    boKer    iIntttteKifüng  /  iiber-[Ta''lgebi 
bfiii  f)iigmaif)tr  /  dnrdn  wäre  Uon  tinbeni  Sota^. 

i.  fO  @ot  /  Ivir  ^abeii  mit  ünfecm  otcii  ge^&rel  nras 
fiiid'it  itSltr  fliiS  (rjeltt  ^atm:  nemlicfa  bat  bfi  afn  merle  gttan 
(infl  In  v«ti  tOfifn  /  ju  alten  jeiten. 

;(.  Wf  bil  mit  beiner  ^aitbe  bi  +  »iRet  ^aft  in  erBfe^aft 
fiiiRcfetel  /  iint  [\  gep^an^et;  bü  ^aft  iiatiDtten  »»bcrbet  /  üni 
fl  mitgttriben.     +  di  12.  rtemnie  KniclB. 

-I.  2^an  Fi  (aben  baö  lanbe  nit  bilttfi  i}t  ft^mAtb  befe!fen,' 
üiit  \}<:  antte  l)at  ijneti  titt  (ctclliing  getinlnnen:  fonber  betni 
rtd^t^anb  ilnt  h'in  arnie  /  (Int  iaS  üäjt  beincS  angeflehtem  /  baiüin 
bafl  bii  looIeefaQen  jil  f"'  ^oHeft. 

5.  !Cil  blft  bttfelbig  mein  Klinig  /  o  @ot:  gebeute  t>tiS  3acDb 
»rttitl  feit. 

U.  Xiir^  bic^  luMlcii  ivit  mit  ^6tnetn  floffen  ilnfeie  ftinbc 
Mnt  In  beinein  namcn  mfiOen  loic  jertrcltcn  bi  [läf  mibn  üni 
l*»m. 

T.  San  ic$  UetlafFc  iiiii^  nit  anf  meinen  iogtn:  &nt  mein 
f^ipjirb  tan  mit  nit  ^clFcn. 

S.  3)Arxlm  baö  bii  ilnä  geholfen  ^aft  Von  [T,]  ünftren  fein^ 
N«:  ünt  tflfl  jü  ("(tanben  iieniaiftt  finfetc  Raffer: 

%  fic  rilnten  mix  iin8  in  @ot  ben  ganl^ni  tag:  ünt  K^ßcn 
tnwii  iwnifB  m'iflli^  greifen:  6ela^. 

)*,  9.vtwiM  bü  uns  Ocrfloffen  '  ünl  ft^melii^  erm<t^  ^fl: 
M  |fl»*t1l  ">'  ■»"*  ""*  flnl*«ni  5<re. 

tl  X^matfitfi  tiiiS  jii  tut  leren  für  bent  feinbt:  nM  ia^nt 
^HHk  MN«  l^nm  &iirt.>re  giiter  geroubfl. 

tl    M  Mt  «««  Eingeben  li-i  ft^ofe  ,  gefreff«)  f»  {«m:  M 
'  t  äntct  bi  ^aibcn. 


tt.  ^  ^  «DA  lÄt  {dmad  gemalt  üa[< 
■;m  ünä  ^erüm  itinl. 
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15.  ^ä  l^aft  ön$  gemad^t  zürn  6eif))te(  änter  ben  l^aiben: 
ünt  zör  Iot>f-fci^ütte(ung  önter  ben  loMfern. 

16.  X^QÜö)  ift  meine  fd^mad^  für  mir:  ilnt  bt  fd^am  meinet 
angcfid^t«  l^at  mid^  bebeffet:  [T,^] 

17.  Um  bcr  ftimme  hJiHen  beg  fd^meerS  unt  leftererö:  ünt 
loon  toegen  beS  feinbeS  ünt  rad^gtdgen. 

18.  ^iS  aUeg  ift  über  und  fommen  /  önt  toir  l^aben  den- 
noch bein  nit  bergeffen:  önt  l^aben  nid^t  4-  gelogen  iriber  beinen 
bunbe.    -\-  das  ift,  wir  haben  yn  nicht  verleugnet. 

19.  Ünfer  l^er^e  l^at  ftd^  nid^t  Ij^inberfid^  getoenbet:  unt  unfer 
fd^rit  ift  nid^t  abgetoid^en  bon  beinem  %)fabe. 

20.  Df>  bü  gleid^  unS  germürfefte  an  4-  6rten  ber  brad^en: 
fint  bebelfefte  ünS  mit  bem  ^d}aiUn  beS  boteS.  +  in  fremden 
nationen  unter  den  feinden. 

21.  9Ban  n>ir  beS  namen  önfereS  @otteg  ^ergeffen  l^etten  / 
önt  ünfere  l^enbe  aufgel^oben  gii  irget  ainem  fremben  ®otte: 

22.  äBürbe.  ®ot  baffelbige  nit  erfüd^en?  ban  er  tftd  berba 
fenet  verborgene  binge  bed  l^er^en. 

23.  +  ^an  Irir  irerben  um  beinet  iriHen  ben  ganzen  tag 
crtoürget:  irir  feint  gead^tet  toi  ain  fd^Iod^tfd^afe.  +  oder,  C^U 
toeil  toir  um  b.  tv.  &c.  ftnt  feint  &c.   24.  ©o  \oa6)t  &c.) 

24.  SBad^e:  ah  irarüm  iriMteftfi  fd^laffen  [T5]  0  §erre?  toa^t 
auf  /  loerftofe  ans  nid^t  etoiglid^. 

25.  SQBarüm  berbirgeftü  bein  angefid^t  /  bergiffeft  unferS  elenbö 
önt  trangd? 

26.  2)on  önfere  +  feie  ift  nibergetrüffet  biö  in  ftaube:  önfer 
baud^  flebet  am  erbboben.    +  Änfer  leben. 

27.  SWad^e  bid^  auf  /  +  fei  unfere  b6Uige  l^ilfe:  önt  erl6|e 
önS  um  beiner  gute  iriKen.  +  oder,  gö  önfer  billigen  l^ilfe. 
oder,  ber  bö  unfere  gan^e  l^ilfe  gelrefen  bift. 

Gebaete. 

VAter  aller  barmhsertzikait,  dser  mit  ftnferep 
ainen  bftad  g^mfeht  baft,  welcher  uns  bekreftigeii 
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dftrch  deinE  fCkne  leffk  Chrfft,  erlosfe  Odb  von  dtenen,  fo  Bdi 
fchmeUcb  beleßllrgen  &nt  finbillig  verl'olgen ,  anf  du»  H  Innen 
wardtn,  dfl  verlallen  nimala  di  auf  deine  gute  hoffen,  flit 
dir  Pflichtige  ^re  geben,  welche  dir  gebiiret  von  n&n-vi 
(«ikut.    Amen,  [Tji'] 


Der  XLV  pfalme. 

Ebullit  cor  lueüm. 
m  Propos  exquia.     M, 
breiillied  von  leffi-Chrilt  unt  Teiner  kyrcbeo  odei 
ilnt  leines  ^geuiala  der 


fteniaine,  nnter'in  fiirbilde  Suh 
dichter  Pharao  ns. 


A/i.Eiu  htertz  waU-avf  ni«  gfit  lied  für  zu  bring'in. 
W'artklieh  gedieht  vota  Kunig  wid  ich  ßngin, 
Dät  meine  zfmg  viel  J>e{fer  kalV  ittm^l, 
AI»  fikneUtr  hand  kains  [T,]  Ichreiher»  kiel  nit  mar. 

3.    Dil  biß  der  fchöna^  ünter'fi  men/ehen  etil f pro ffen: 
tttin  mäiui  rldfprech  mit  liblika.it  Ugoffen: 
Drv*  dös  Got  dich  mit  {inendlicher  rpiad 
fIK*>  man  dich  lobt)  ewig  ge/'egnet  hat. 


H  1.    0  kfHcr  hild  von  ßriAtharn  dapfern  henden! 
VIm'  M  fttig^rt  dein  ßfrkmartliehen  tcTiden 
4\«*  fiiMrffi  /chwcerd,  welclia  iß  dein'  frenzird  [T^'' 
Ifl^  htfhkttit  da-  kuniglichen  tnrd. 

1.    Jw(A  iß  fJir's  fr'  dngrif  zu  tun  mit  ßi-eile, 
(7W  hiTff  ffttttd  teol  /tafßrt  einhar  reite» 
.|i^''«vMM  IAh,  /anflm&t,  rechts  &rtails  /tand: 
•  JUmg  vird  dich  l^rn  deine  hand. 


III. 
%«^    t^*-  «IlM»  mz    rmt  Plexi,  di  fo  fdn  gteilfrn, 
S^tk  ^wl*i<  /(*"■/'■*  /"''»"''  di  lieh  yeu  dir  fprnfid 
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Damen  wasrn  ß  durchfchiffen's  untreu  hcertZj 
Auch  unter  dir  Völker  fein  bödenwoertz. 

7.    Kunig  unt  Gotj  dein  hocher  thron'  emhaftig 
Iß  zwar  ain  thron'  immer  bleibend  wcerhaflig: 
Das  fcepter  auch  deine  kunigreichs  grünend 
Ain  fcepter  ift  von  billikait  blu'ind. 

im. 

%  8.    Grechtikait  libft,  unt  haffeß  gotlos  wefen: 
Darum-däs  Got  dein  Got  dich  auserlefen 
Ünt  begünstigt  vor  dein  mitgnoffen  weit. 
Mit  fraiden-öl  gefalbt  hat  unt  geweit. 

9.    Von  aloCf  myrrhen,  casja  reuchwiblich 
AI  dein  gewand  bifemtj  wan  du  fchmuk-liblich 
Hcerfur  trittest  aus  helfbainem  paldß :  [T,] 

Damit  man  dich  gemacht  hat  frölich  vdß. 


*         *      V        *         * 
*  *  •  * 

^10.    Es  feint  in  zal  deins  fraunzimmers  äufwartig. 
Köstlich  ge/chmukt  der  kunig  döchter  artig: 
Zur  rechten  dein  ßet,  elich  dir  vertraut^ 
Von  Ophir-gold  glitzendy  di  hubfche  braut. 

IL    0  dochter  hör,  fchön  adelich  geboren, 
Schau'  ünt  merk-auf  iint  naige  mir  dein'  oren: 
Vergeffend  las  deinem  ßn  fällen-aus 
Bald  dein  landvolk'  unt  deines  vaters  haus. 


VI. 

^12.    So  wird  mit  luft  der  Kunig  girig  innen 
Gen  deiner  fchön  prinnende  Hb  gewinnen: 
Dan  er  dein  Herr'  iß  unt  wird's  fein  fort-hin 
Dinmutig  fölft  hirumm'  anbeten  yn. 

13.    Völker  von  Tyr,  di  reichsten  letU,  nach  ßtten 
Wasrn  mit  gefchenk  dein  angficht  um  gnad  bitti, 
14.    Im  inren  gmach  wont's  Kunigs  zarte-  dok   . 
SerUch  d&rch-aus:  beklaid  mit  guldnem  rok,    . 
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VU.  [T,b] 

^15.    In  prechtigeni  ftihcrerk'  iint  traekt  beralfel 
Si  /tätlich  wird  zfim  Kunig  fein  belaitcl, 
Samt  dem  gepreng  der  j&nkfraun  hitidennach, 
Ünt  t/m  ge/piln  di  iüm  dinfl  folgen-nach. 

Ifi.    Fol  wänfamkait  &nt  in  aln  fraiden-kuren 
Man  ß  zugleich  dem  Kunig  wird  zfi füren: 
Ünt  vxerden  gfn  mit  fraidenreicheni  fchäl 
In  des  Kunigs  palaites  frenlal. 

vm. 

^1  17,    -Dir  it'(En?,  an  Itat  der  v^ler,  deine  föne 
I»  keufcher  f  gebom  edel  »tit  fchöne, 
Krgettfing  fein:  di-da  in  aller  toelt 
Z&  h'vrsten  gros  von  dir  warn  fein  be/telt. 

IS.     Woi  mich  belangt,  viiel  ich  fchriftlich  verkun4le* 
Dein»  nameiia  (r  denkwiräig  zfi  kinds  kinden: 
Daa-tcegen  auch  künftige  v6lker  iwtir 
IFiwn  dich  an  etid  lobprei/en  immerdar. 

1.  Ain  pl'alnie  iinlerlDeililnB  eetenb  /  ant  ain  flifane  b» 
lib(n  /  übergeben  bcm  flnamnifler  /  cter  Boii  finbern  fiproj  wai^ 
das  man  yn  fiinge  +  Of  luafik-inftrumenten  genennet  StJ«« 
fC^antm.  +  uder,  iibur  di  gelängweire  ainea  namhaften  liedea,, 
welches  fieli  ['J'»]  anfingü  Schorchanim,  das  ift,  di  Liljei- 
bläinea. 

2.  3R^'"  ^^^1)^  ^"^  aufgcittallfC  ^erfüt  jn  geben  aine  gätf 
xtit  j  iä)  faä'  <lä^  "'^'"^  "'"'^  fotllen  fein  füt  itn  Üilnig:  meint 
»ilnae  viiti  lein  (alS)  bi  febct  oiiieä  gefi^ioinbcn  ft^vclbcrS. 

3.  Sü  bift  bet  fc^ijiefte  über  alle  andere  nienlt^en-Hiibet: ; 
gnob(  ift  in  fcfwf  "fJf"  fluäfloffm:  barüm  das  bit^  ®ot  Bffegnrt 
|(«t  etpifllit^- 

\,  Oürle  btin  ft^loSrb  an  bi  flarte  ^üftc  welcbea  ift  btin» 
tn  unl  btin«  l;"lil«it. 

b,  Sui^  iß  ffis  bfine  ^erlifnil  dnbrii^  gS  lini  ünt  jil  teiluti ,, 
(knx  iarend)  mU  waxn  (at^ic .'  linl  fouflimll  Önt  flere^tilail; 
i^'ibdii  •"**'*  **'"f  «c^l^iib  +  MiEflii^«  bT"'"  f— 
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6.  +  Steine  *  J)fei(e  feint  fd^arf  /  darum  tocrben  bi  \)blUv 
unter  bir  fallen:  dan  ♦fi  werden  fallen  ing  l^er^e  ber  feinben 
^eg  Äünige«.  +  oder,  (2).  t)f.  feint  f d^arf  /  eing§ende  inS  l^er^  / 
ünt  dserwegen  toerben  t)6(fer  önter  bir  fallen  /  nemlich  beS 
jlüniged  feinbe.) 

7.  2)ein  ftöl  o  ®ot  /  ift  immer  önt  etoig:  [T«b]  ba«  fce|)ter 
5)eineö  reic^S  ift  ain  fcej)ter  ber  rid^tifait. 

8.  Tö  libeft  gerec^lifait  /  M  l^affeft  gotloS^ait  /  barüm 
•das  ®ot  bein  ®ot  bid^  gefalbet  l^at  mit  fraiben6le  /  mer  al^  beine 
^efeHen. 

9.  Sitte  beine  flaiber  riehen  nad^  m^rrl^en  (bifem)  unt 
-aloen  (fantal)  ünt  cafien  /  (ambre,  oder,  coft)  +  toen  man  fl 
auö  ben  l^elfebainen  fÄften  l^erau«  jeuc^t:  mit  toelc^en  (klaidern) 
tnan  bic^  erfraiet  l^at.  4-  oder,  (toan  bü  auS  ben  l^elfebainen 
^alÄften  l^erfür  tritteft.) 

10.  2)er  lünige  t6d^ter  feint  unter  beinen  ebelen  frauen:  unt 
•dein  gemale  fieet  gü  beiner  rechten  /  im  feineften  golbe  bon  DpJ^ix. 

11.  $6re  0  toc^ter  /  ünt  fd^aue  brauf  /  önt  naige  bein  or  / 
iint  bergife  beineS  bolfeg  fint  beineg  öaterö  l^aufe: 

12.  ©0  toirb  ben  Äünig  beiner  fd^6ne  gelüften:  ban  er  ift 
^ein  $erre  /  ünt  darum  f atte  für  ^m  niber. 

13.  Ünt  ba?  +  bolfe  %ü  %\}v  /  ja  freilich  bi  reichen  im 
t)ol!e  toerben  bein  angefid^t  fleen  mit  gefd^enfe.  +  Hebr.  di 
tochter.  [V] 

14.  2)e8  ÄünigS  tochter  ganfe  l^erlid^  Igeltet  fid^  im  innerften 
<des  kuniglichen  palastes):  ^r  !laib  ift  t)on  gülbenem  ftüffe. 

15.  3n  geftiften  !laibem  toirb  fi  bem  Äünig  gögefüret  toerben; 
ii  Jungfrauen  ^re  gefj)ilen  werden  nad^  ^r  fein:  +  fi  irerben 
JJinein  *  gefüret  fein  jü  bir  o  Kunig.  +  nemlich,  di  Kimigin 
ünt  das  frauenzimmer.    '"gebracht. 

16.  3D'lan  toirb  fi  bringen  mit  fraiben  fint  irunne:  ünt  ft 
tüerben  inS  Äünig«  J)alaft  eingeen. 

17.  Sin  ftat  beiner  öAter  toerben  beine  finber  fein  /  bi  toirftü 
|ä  Surften  fe^en  in  atter  toelt. 

18.  gd^  ta)iel  beinen  namen  gebenftuirbig  mad^ 
|ü  ünbed  finb:  bal^k  bi  t)6l!er  bid^  px^^m  iverbäi 
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t,  dter  z&  erfnUfiof  ^ 


Gebsete. 

ALler-gutigater  Herre,  almechtiger  Oot, 
deiner  hailigen  zfirngflogen ,  Qd9  deinen  aller-libften  flne  zfi 
flnferem  Kiinig  Snt  ertofer  gefendet  hall;  yerfchaffe  das  wir 
Ans  fcelubet  gel'ralt  züni  gehorfam  Teinea  wortea  fcliikken  flnt 
fitgen,  damit  wir  &DB-felbfteii  fint  allen  flaifchliclieii  [Vi^] 
liiBten  abfagendä,  aine  fiifache  feien,  d^  dein  liailiger 
Sf  der  gantüen  ferden  gepreifet  wierde,  in  namen  dxCTelbeft, 
deines  üben  ffines  lel'ft  Chritts.    Arne 
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Deüs  nobis  profectio. 
fl  Dis  qit'adt>erfif4  noua  offenfe.    M. 
GotTelige  Irumme  leute  fingen  hi,  was  verCraaens  j 
verllcherfinge  fi  haben  in  allen  gefaren,  d^  Gutt'  yre  v 
warende  böte  il't. 

Melodei  des  S2. 
JV2.An  fifis  anficht  tribfat  angsthafte, 
Ist  Gote  &nsre  ififihcU  ünt  brafie: 

Bei  ym,  in  [Vj]  not  di  uns  ber^rt, 

Groffe  hilf  man  findet  ünt  /purt. 

3.    Darum  ti>6ln  wir  Sns  nickt  entfetzen, 
86W  (er  di  mriP  yrs  orte  verfetten, 
Ünt  hocke  btBrg'  erfehtüAUt  /cWer 
Tif  einplumpten  mitten  in'i  nvr. 

IL 

^  4.  la  folten  in  des  mers  dufioallen 
Seine  fiut  tauten,  fchetunen,  brallen, 
ünt  ftoUi  erhobner  ingeft^nt  [Vs^i] 

Fel/en  üfU  gepyrg  /toffen-titn.        "9% 

5.    Bei  fölchem  &ngwitter  fo  wUde 
Wcsm  ünferB  fi&ffes  bteehlin  milde 
Erfraien's  höchsten  Gottes  ßat. 
Dp  eer  fein'  haiigste  wonhig  hat. 
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III. 

^  6.    Es  ift  gewies,  das  Qot  warhaftig 

Mitten  in  yr  bleibt  ftets  [eshaftig: 

Entwegt  [i  wcerden  kan  von  nichts, 

Got  fchikt  yr  fru  hilf  dngeßchts. 

7.     Wider  fin»  teten  haiden  toben, 
Auf  An»  /ich  kunigreicW  erhoben: 
Yon*s  Herren  ftim  di  lüft  zerträn, 
Di  asrd'  tinter  ynen  zerrän, 

*    *    *     mi.     *    ♦    * 

^  8.    Aber  im  kryg  iif  ünfrer  feiten 
War^  der  gewaltig  Her  der  ßreiten: 
lacobs  Gotf  ift  ain  ftarker  fchütz 
Für  uns,  zuwider  allem  trütz,        ^9U 

9.    Komt  hasr,  nemet-war  durch  aufmerken 
Des  Hern  bewisner  groffer  wpken, 
Ünt  di  zerftörf  cerden  betracht 
Wi  oer  ß  wuft  unt  öd  gemacht.  [Vg] 

V. 

^10.    Bl&tig  fchasrmutzlen  kan  oer  enden 
Bis  zur  eüf fersten  wcerlet  enden: 
Di  /pis  zerhait,  bögen  zerfpr^ngt, 
Wägen  mit  fear  verpr6nt  ünt  fingt, 

11.    Hält-inn'  (cer  fpricht)  erk&nt  bedechtig 
Das  ich  Got  bin  aller  ding  mechtig: 
Erhöcht  unteren  haiden  zumal, 
Erhöcht  auf  cerden  uberal, 

VI. 

^12.    Kurtzlichs  befchlus:  Got  der  herfcharen 
Ift  mit  fins  in  aln  krygs-gefaren: 
lacobs  Gotf  ift  ain  vestes  fchlos 
Für  iins,  wider  allen  änftos. 

1.  3lm  lieb  /  gegeben  bcm  fingmaifter  /  welcher-da  wäre 
tion  ben  Ünbern  ^oral^  /  das  man  aes  funge  uf  müfik-inftru- 
menten  +  Hlamotl^  genant.  +  (Virginal  wurden  di  Teutifchen 
üigen.) 

11* 
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2.     ®Dtt'  ifl  ün(«e  iilBecttt^t  ünt  fttrtt:   + 
hei  ym  Jcr  grolle  ^ülft  in  Atigpen.    +  man  findet. 

li.  XarUm  Iceibcn  Ivii  dnS  nil  fürt^ten  /  toan  er  Tchon  bt 
erben  ümterte:  fint  man  [Vs'']  bi  ttige  WaRIeten  dffirmafTeii  dia 
n  fillen  mitten  in  bet  mere  aineä. 

4.  ßnt  wan  (eine  iDoffcr  traufeten  /  unt  fii^  +  Irti&ettit; 
Snl  trat!  bi  berge  jitttelen  büci$  feinen  *ftoH!e.  +  aufwalletea. 
♦di  ÜQgeftiime  der  wellen. 

5.  Dan  ber  +  toofferfliiä  /  ja  feine  bei^Ün  Werben  erfraien 
bi  ftatfe  Sottet:  Welche  ift  baä  ^ailigipe  ort  ber  »ommgen  bei 
gii^flen.     +  GihoD,  foult  Siioah  genenoet. 

6.  ®oit'  ift  mitten  in  ^c  /  dahar  wirb  fi  nil  enthieget  fein: 
©Di  roirb  ^c  beS  morgena  ftü  Reifen. 

7.  *Als  bi  ^aiben  Mafien  getofiet  /  ünt  bi  tünigreii^e  fnj 
entjjficet  Tvidei  fi;  ^M  Got  feine  ftimme  ^^ren  laffen  /  flnt  bi  erbe 
i[l  von-fiünd-an  jerrünnen. 

H.  Dan  ber  ^ttit  ber  fr^gäfc^aren  i^  mit  unö:  b«  Sötte 
SacobS  ift  linfete  jiifliit^t.    Sela^.    Oder, 

7.  '(Andere  bblttx  ^aben  getobet/  ünt  bi  Uli tiigreii^e  feint 
«ntweget  roorben:  ünt  da  Got  gefi^rien  ^at  mit  feiner  ftimme/ 
ift  bi  4-  erbe  jerrunnen.     +  yr  land. 

8.  Aber  ber  ^crre  /  (Got)  ber  ^etfc^aren  ift  mit  QnS:  &c) 

[V.] 

9.  fiommct  1}k  I  ft^auet  bi  werte  bei  Herten;  b«  Tcelche 
jerft^iüngen  auf  erben  angerid^tet  ^at 

lu.  ®r  leffet  bi  tr^ge  auf^Sren  biB  jörn  enb  ber  erben:  et 
jerbrii^t  bfgen  /  ^aiet  ab  bi  fpiffe:  er  Uettirennet  bt  toigeit 
mit  feuer. 

1 1.  §  het  auf  (lagt  rer)  unt  erlennet  boS  ic^  ®ot  bin:  fint 
er^Set  feie  itnter  ben  ^oiben  /  ftnt  ba#  idf  et^Set  feie  auf 

ber  gantzen  erben. 

12.  3Der  §ene  ber  Ir^igSfc^aren  ift  mit  fmS:  ber  Botle  SacoM 
ift  finfere  siiftiHt.    ©ela^i. 
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Gebaete. 

0  Gott'  allain  di  züflücht  ünt  ft^rke  der  in  dich  hoffen- 
den, verfichere  uns  in  deiner  gute,  ünt  zerftraie  der  gotlofen 
raete  &nt  anfchlege  dsermalTen,  das  wir  in  fride  ünt  rüikait 
des  gaistes  leben,  dir  zu  dinen  ünt  dich  zu  eren  ünfer  leben- 
lang, dich  erkennende  ünferen  ainigen  fchutzer  ünt  hailande 
durch  deinen  füne  lefün  Chrift.    Amen.  [V*^] 
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Omnes  populi  plaudite  manu. 

%  Or  fu8,  tous  humains,    B. 

Ain  fraidenlied,  gefüngen  als  gen  lerufalem  gefetzet 
würde  di  lade,  welche  ain  zeugnis  wäre  des  bündes  mit  dem 
Herren  gemacht,  ünt  durch  dalTelbe  mittel  ain  vorbilde  der 
zükünfte  lefü  Chrifts  in  feiner  kyrchen,  durch  welchen  Got 
den  menfchen  verfunet  iTt.  Dserhalben  der  proph^te  weiter 
fchreitet,  erklserend,  in  difem  bünde  w^ren  begriffen  nicht 
allain  di  luden,  fonder  auch  groife  h^rfchaften  ünt  gewaltige 
kunigreiche  üf  serden,  welche  den  waren  Gotte  für  yren 
obersten  Herren  ünt  Eunig  erkenneten. 

J*'2,  Rifch-auf,  Völker  dl, 
Handplatzet  mit  fchdl: 
Eure  ftimmen  fchwingt, 
H6l  juchzet  ünt  ßngt 
Got  dem  Hern,  mit  fraid 
Aller  lYs]  wünfamkait 

3.    Got  der  höchest  iß 
Ünt  er/chreklichift : 
Ain  Kunig  [o  gros 
(An  fterk  ni  mächtlos) 
über  alle  land 

• 

Der  cerden  bekant. 

n. 

^  4.     Völker  beh6ndigt 
Hat  ünt  gebändigt 
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[Jnier  im/re  mächt: 
Haiden  dahin  brächt, 
Das  yr  iiler  m&s 

Uns  krichen  xÜ  füg. 

5.    v&  hat  ÖH«  erkifl 

Ün/er  erb,  das  iß, 
lacob»  herlikait: 

Welehem  fre\»,ntl\kait 
Gvt  hat  ßets  er^aigt, 

Ym  aus  Hb  genaigt.        '^ 


%  6.     Got  (dier  nach  iint  vor) 
Iß  gefarn  entpÖr 
Mit  trometen  feh&l: 
Mit  pofau 
Jft  der  Her  Uhhaß 
Aufgefam  mit  krafl. 

7.    Singt  Got  Ubgefang, 
Singt  ym  lob  mit  klang: 
Lobßngt,  lob  fitigt  doch 
Ünsrem  Kunig  hoch. 
B.    Dan  Gott'  iß  erkltert 
K'/nig  gantier  arä'. 


f  Yr  di  klfig  Snt  v 
Seit,  lobßngt  mit  fleie. 
B.     Über  haiden  hfrß 
Gott'  als  der  öberß: 
Freilich  fitzt  eer  fckon 
Uf  /eil»  haiigen  thron. 

10.    Bern  Bnt  Fürsten  han 
Sich  ym  z&getan, 
Da*  gerechnet-ein 
8i  aucA  mugen  fein 
Äin  volk  Gottes  zäm, 
Dcem  dinV  Abraham. 
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V. 

%  Dan  hs  feint  des  Hem^ 
Ünt  difem  lenhem 
Muffen  ften  zur  handj 
Di  fchild*  aller  land: 
Mr  fer  hoch  erhSbt 
über  alles  fchwebt. 

1.  2lin  J)fa(me  für  ben  fmömaifter  /  dser  bon  finbcrn 
Äoral^  wäre. 

2.  ^iga^et  mU  l^enben  alle  t)6l!er:  jäc^aet  ®ot  mit 
l^od^em  fd^aUe. 

8.  +  Sprechende,  bag  ber  §crre  feie  ber  l^6ci^eft  /  erfdjref» 
1x6} :  ünt  ain  groffer  Äünig  über  atteiJ  erbcrid^.  +  oder,  2)an 
ber  $erre  ift  ber  l^^eft  /  &c. 

4.  @r  l^at  bi  t)6l!er  änter  änd  gebrad^t  /  ünt  nationen 
unter  ünfere  füffe. 

5.  @r  ^>at  ön8  ertoeret  ünfer  erbe  /  bi  fürirefUfait  Sacob«  / 
toeld^en  er  gelibet  l^at.    ©elal^. 

6.  ®otf  ift  aufgefaren  mit  trometen  [Ve^]  fd^atte:  ber 
$erre  ift  aufgefaren  mit  +  l^eKer  |)ofaunen.  +  mit  klang  des 
h^rhoms. 

7.  Sobfinget  ®ot  /  lobfinget:  (obfinget  ünferem  Äünig  / 
lobfinget. 

8.  2)an  ®ott*  ift  nin  Äönig  be«  ganzen  erbbobenS:  +  finget 
^falmen  botter  fintertoeifung.  +  oder  (iglid^er  aus  euch  ber  Der« 
ftenbig  ift  /  robfmget.) 

9.  ®ot  l^erfet  über  bi  l^aiben:  ®ot  fi^et  auf  bem  ftöle  feiner 
l^ailüait. 

10.  2)i  eblen  unter  ben  t)6lfern  feint  öerfamlet  /  das  fi  feien 
ain  t)ol!e  bed  ®otUi  Slbral^amiS:  ban  bi  +  fd^i(be  ber  erben  feint 
®otte8:  er  ift  fer  erl^6et.  +  di  Furften,  welche  des  landes 
befchut^er  feint. 

Gebaete. 

0  Herre  Got,  Kunig  aller  kunige,  welcher  alle  voelker 
tokt  nationen  dir  üntertenig  helteft,  errette  fins  von  der  hand 
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aller  djpren,  welche  Ans  zii  vertreiben  Unt  ans- lii -rotten  fi^^ 
Snterft^en,  auf  däa  ideiman  erhenoe  di  focge,  welche  dft  I 
tregeft  um  dein  erbtail:  Bot  das  wir  fingen  deine  lob pfalmen,  I 
welche  dir  aogen^m  feien  ddrcb  ftnfeien  Herren  lerQn  Chrill.  | 
Amen.  [V,] 
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MagDua  lehova  &  laudab, 
^  C  eß  en  fa  tresfainte  cite. 
Nach  dwm  di  ftat  lerufalein  (welche  aine  fiirbiidfing  der 
kyichen  iCt)  wiindoibarlicher  weife  aus  eufTereter  gefare  er- 
rettet wäre,  Taget  der  Prophet  dieshalben  Got  danke;  finget 
di  veftfl-iige  änt  verficheränge  des  b^rga  Sion,  welchen  der 
Herro  ym  erwelet  bat. 

Gi.Bos  ift  der  Herr'  hnt  hoch  gepyei/l 

(Wi  fick's  fumemlich  hat  bemeiß) 

In  bnfera  Gottes  ßat  namhaftig, 

Auf  feim  hail=  [y^^]  gen  barg'  frenhaftig. 

'i.    Der  bterg  Sion  (an  dtes  bord 
Ltfstig  rum  ßch  zeucht  gern  Nort 
Grolles  Kunigs  ßat  zü-gegen) 
An  lo  Ichönem  flrick'  iß  glegen: 
Darab  neirdich  di  gäte"  cerde 
(Sonß  ob  nichts)  erfraitt  morde. 

II. 

fl  4.    In  yren  paSxEsten  ist  Got, 
Erkant  für  yren  feh&lz'  in  not: 
5.    Dan  ßh,  kunig  i&havf  verbünden 
Gewapnet  famt  darfur  ßch  f&tulen. 

tj.    .418  ß's  gel^  mit  der  tat, 
Dies  zerret  fvr  w&ndertat 
Han  /i  mit  y™  leuten  aüen. 
Von  viel  lehrekken  überfallen, 
Sich  für  gechlingem  angst-bebe» 
Eüfluchtig  in  ßhrtz 
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III. 

^  7.    Schmcertzen-we  als  in  Hnderüng 
Ankam  fi  da  mit  zitter&ng: 
8.    Als  wan  der  oftwind*  in's  mera  diffe 
Zerfcheittret  von  Tharß^  di  fchiffe. 

9.     Wir  hahen's  alfo  gef$n 
Wi  man  uns  darvon  tet  j$n : 
Belangend  di  [tat  volV  eren 
Gots  des  Herren  der  Jcrggs-heren, 
la  di  haiige  /tat  bemeldet 
Darinn'  ünfer  Got  [ich  heUet, 


*  ^  *     IUI.     * 


* 


^  Got  wird  s*  alfo  beßsten  zwar. 
Das  fi  beft$n  fölV  immerdar. 
10.    In  deim  tempel,  Gotj  bei  gemute 
Han  wir  bedacht  deiner  gnad  gute.    [Vg^] 

11.     Wi  deins  names  herlikaitj 
0  Got,  iß  weit  ausgebrait: 
Alfo  tut  dein  lob  fich  ftrekken 
Bis  zü*r  weit  hindersten  ekken. 
Deine  rechthand  iinverhullet 
Iß  vol  grechtikait  gefullet. 


V. 

^12.    Der  hochberumte  basrg  Sion 
Frolokt  hirum,  in  fraid!  \int  wön 
Di  töchter  luda  frölich  prang'in, 
Um  deine  recht  billig  ergangen, 
13.    Ei  nhn  Sion  umcirkelt, 
Rumge'&nd^  yre  türm  z$lt: 
14.    Nemt-war  yrer  vormaur  ßerke, 
Betracht  yr'  hoche  bauw^rke: 
Dasnen  ßlchs  zuerkennen  geben, 
Di  zu  letzt  gebom  woem  leben. 


u 
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VI. 

fl  15.    Dan  difer  Gotf  allain  ivältend 
Iß  Gotf  uns  fuAg  et-hdUend: 
JEr  wird  fin»  Hi-niden  betaiten, 
Bis  wir  mit  dot  von-hinne  fckaiden. 


1 .    Min  tJtatmlieb  füi  bi  linb«  fiora^.  [X] 

■i.  ©Koä  ift  ber  ^tnt  önt  fjot^  +  6eriunet  /  in  ber  Rat 
rinfecä  @otle€  /  auf  bem  berge  feiner  ^atliEait.     -I-  zA  loben. 

3.  ©djfin  an  bet  stitnii  /  aine  fiaibe  bta  flonjen  lanbtS 
ift  ber  berge  Sion  .'  gelege  an  den  feiten  bei  Sloitä:  Qnt  deerda 
ift  bi  fiat  beS  groffen  Sünigeg. 

4.  ®Dtt'  ift  in  ?ren  palÄpen  /  flnt  ift  ettant  für  yre 
jflflfl«t. 

5.  San  ft5  /  tünige  Waren  beifam[et  /  flnt  mit  ainanfce 
fürgejoeen. 

S.  Si  ^abcn  eS  fel&ä  gefecn  /  T'  ^a6en  fii^  alfo  betrofln» 
beret:  ji  feint  jetrüttel  worben  /  ünt  in  bi  flfli^te  geftilröet 

7.  3"*"^"  ift  f'  +  fcafelbft  anfommen;  baä  TOe  toi  aine  gt 
bArerin:     +  domals. 

S.  Als  bGri^  atnen  ofltoinbe  /  ditrda  jerbrti^el  bi  f(^ifft 
Bon  %^axyti. 

n.  Sii  nirS  bernommen  Ratten  /  alfo  I^aben  tuirS  gefeen  I 
an  ber  flat  beS  Ferren  ber  h^gäfifiaren  /  an  ber  fiat  flnferrt 
©Dtteö;  ®ot  toirb  fi  fiefietten  emigtii^.    Sela^. 

10.  äßir  tebai^ten  d  @ot  beine  gute  /  in  mitte  beineS  ttm)»t[B. 

11.  O  Sot  /  iDi  bein  name  /  (d  ift  auch  bein  [X,^]  Ic6  bi« 
an  ber  toelt  enben:  beine  rechte  i[l  bollev  getet^titait. 

12.  E«  berge  ©ion  Wirb  T'^  fraien  /  bi  iBt^ter  3üba  metbtn 
frSiit^  fein  /  Hin  beiner  getilgte  loiUen. 

13.  Umgebet  Sion  /  ünt  ümgeet  fi:  jelet  ^ce  tümt. 

14.  Slemet  Ware  ber  Oormouer  /  betiai^tet  bi  i/bi  ^ter  po» 
lÄjlen:  auf  baS  ^t  xs  etjelet  bis  zÖ  bem  le^Honimenben  geftftlei^te. 

15.  Eon  btfer  ba  /  nemlieb  @ot  »eitler  flnfer  ®oll' 
immer  ünt  emiglir^  /  ber  »ivb  iinS  laiten  biS  jilm  bot. 


i      k. 
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Gebaete. 

0  Got,  ainiger  erloefer  deiner  kyrchen,  dser  uns  fo  viel 
augenfcheinlicher  zaichs  deiner  gänste,  welche  du  tregeft 
gegen  uns,  teglich  erzaigeft,  baide  in  fchrekküng  ünferer 
widerfsecher,  änt  zu  nicht  machüng  alles  yres  Unterfangens: 
volzenche  femer  deinen  genaigten  willen  gegen  uns,  auf  das 
wir,  unter  deinem  hailigen  fchirme  gewies  verficheret,  alle- 
zeit haben  darum  wir  dir  lob,  §re  ilnt  dank  zu  geben  wifTen, 
d&rch  deinen  haertzlibsten  fäne  lefu  Chrift.    Amen.      [X2] 


Der  XLIX  pfalme. 
Audite  hoc  omnes  populi. 
^  Feuples  oyez.    B. 

Der  proph§t  befchreibet  di  eitelhaite  ünt  vichifche  weife 
der  reichen  Änt  gewaltigen,  welche  yr  hsertze  nur  auf  reich- 
tüme  begeben:  ünt  troestet  di  armen  in  yren  trubfalen,  mit 
vergewiffäng  eines  viel  m§r  groelTeren  fint  wserhafteren  giits. 

Hl.  Ort  Völker  alV,  euch  auf  zu  merks  ßelt 

Yr  menfchenkindf  einwoner  di/er  wüt: 

8,     Von  geringem  zun  grasten  kern  vorn-an,       [^^^ 

Reiche  fo-wol,  als  der  arm  dürftig  man. 

4.     Weisliche  wort  verkünden  wird  mein  mfmd, 
Klugen  verftänd  einbilden  mein  hcertzfünd: 
5.    Ich  wiel  mein  6r  zu  meiner  fprfwhrSd  keren, 
Ünt  finreich  ding  harpfend  euch  deutlich  leren. 

IL 

%  6.     Warum  fölf  ich  ztt  böfer  zeit  faig  fein? 
Mich  wurd  rings-um  di  mistat  fchliffen-ein, 
Folgende  ßrax  mir  tif  der  fcerfen  nach,  [X3] 

Wo  ich  hinging  für  fölcher  furchte  zag. 

1,    Di  ßch  yr  mächt  trösten  fint  yres  gids, 
Auf  gros  reichttim  trutzende  ftoltzes  mftts: 
8.    Seim  brMer  kan  doem  nimand  kauffen^s  leben, 
Noch  Got  für  yn  lösgeld  vergmigig  geben. 
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HI. 


'l 


%  S.    Dan  yrer  l;\  Ußng  ih-viel  geßit, 
S'i/t  eioig  aas:  (10.)  ob  man  gleich  ünttrftfX 
Ewiger  friß  wnttera  m  Üben  hi, 
Di  venaefimg  im  grab  zu  ff  in  ni; 

11.    So  man  doch  ficht  das  teeife  fam  itm\  dot. 
Der  narr"  >int  dSr'  aitch  gleiches  f<ds  /eint  dot, 
Xach  yn  Inffend'  yre  guter  ßnt  haben, 
Auch  danen  zwar  dicm  fi  nit  kiinifchaft  hfAen. 

IUI. 

51  12.    Danitach  darr  wän  im  hcertzen  ynen  hdft, 
5V  hsttfer  wisrn  für  ünt  für  fein  tcarhaß. 
Auch  yre  ßtz  von  hind  zft  tnnd  bekänt: 
Drum  nennen  /i  mit  i/rw  namen  di  länd. 

19.    Aber  es  /eint  fSlche  leut  fehine  hem, 
8i  kirnten  nicht  davren  in  yren  em; 
Sonder  dahin  /i  muffen  endlich  /tcerben, 
Ünt  gleich  dem  tieft'  unvernünftig  verdrerben.        [Xi^ 


fl  H.    Das  i/t  gr  weg:  mit  yn  i/Vs  nur  dorhait: 
Nichts  mindrer  doch  gleich- /chwirmender  ndrhait 
Willig  «nf  gAm  yr'  eitle  nachkömling 
Folgen,  nach  brauch,  vor-angelertem  ding.        "^V 

15.     Wi  Aiwie  fchaf,  s'  ins  ardrick  glegt  /ein  w^m, 
Da  fi  der  dot  abeli'  in  ym  grctbem: 
Als-dan  wird  fein  der  frommen  yr"  berfchafte 
Zh's  tags  anbr&ch  über  /i-da  fighafte. 


%  Yr  anfehn  m?is  aUfreffen  tutmi  im  grab, 
In  welches  fi  von  ym  heufem  fgm-ob: 
10.    Aber  vom  dot  wird  Gotf  erUfen  mich, 
Dan  aer,  als  fein,  mich  nemB  wird  /B  fich.        ' 

1 7.    Drum  fdrcht  dir  nicht  ab  imand  reich  ward  j 
ünt  ob  fein  haus  in  herlikatt  fich  mfr: 
IS.    Dan,  wen  <er  ftirbt,  fein  fchati'  mr  nicht  miteea 
Sein'  herlikait  mit  ym  mim  nicht  einfchterrtl. 
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VII. 

^  19.    Ob  8*  yrer  fei  bei  leben  machen  lust^ 

Ünt  loben  dich  fo  du  dir  gutlich  tust:  [X4] 

20.    Doch  wan  fi*8  ziel  erraichf  yrer  vorfarn, 
Wcem  fi  das  licht  nit  fehn  ewiger  jam. 

21.    E8  war  der  menfcK  in  wirden  gros  geacht, 
Mr  aber  fölcha  in  feim  ßn  nit  betracht: 
Sonder  macht  fich  den  thyren  gleich  &nt  ainlich, 
Dcem  leib  &nt  fei  zü-gleich  ftirbt  algem^ainlich, 

1.  9(in  ))fa(me  bem  fingmaiftet  gegeben,  daerda  wäre  k)on 
ben  ünbem  Jlotal^. 

2.  ^Oret  bis  alle  t>blUx:  merfet-auf  alle  yr  betooner 
bifer  toelt. 

3.  SBaibe  bi  bon  geringem  boffe  /  ünt  bi  bon  eblem  ftamme  / 
reiche  ünt  bürftige  mit  ainanbet. 

4.  SRein  münbe  toirb  toeidl^aiten  teben:  ünt  bi  betrad^tüng 
meined  l^er^en  wird  fein  bon  Üügen  bingen. 

5.  gd^  tviet  mein  ox  naigen  gü  meinem  fj^rüd^e:  ünt  meine 
TÄterfe  offenen  auf  ber  l^ar|)fen. 

G.    Sßarüm  f6tte  id^  mid^  fütd^ten  in  b6fen  tagen  /  finte- 
mal  mid^  toütbe  bi  midtat  meinet  fetfen  umgeben? 

7.  2)i  ftdj  berlaffen  auf  ^re  madjt  /  ünt  trügen  auf  ben 
überflüfe  ^red  reid^tümd: 

8.  2)erfelben  !an  nimanb  irget  etl6fen  IX^^]  feinen  brüber: 
er  toüfte  (üot  nit  fein  t^dgelbe  3Ü  geben. 

9.  ^an  ber  toiberfauf  i^rer  feie  ift  gü  teuer  /  ünt  +  er  ift 
etoiglid^  aud:  +  ser  bat  end  genommen. 

10.  Nemlicb  baS  er  lebete  in  etoifait:  ünt  bi  +  bertoefüng 
nit  fee.    +  grübe. 

11.  Dh  fdjon  yr  iglicber  fiet  das  bi  toeifen  ftdrben  /  ftnt 
das  jfigleic^  ber  bore  ünt  narre  berbÄrben  /  ünt  laffen  ^re  +  ber* 
mügen  onberen.    +  yre  guter,  yr  hab. 

12.  Noch  ben!en  fi  /  ^re  l^eufer  wserden  immerbar  wseren, 
ünt  l^re  toonüngen  bon  ainem  gefc^Ied^t  güm  anberen:  ftnt  darum 
nennen  ft  mit  ^ren  namen  yre  lanbe. 
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13.  Ziiv  ber  menji^c  ivirb  n\<i)t  bitibtn  in  fccltber  Wirbt! 
+  fonder  TOirb  glfit^  Um  bein  niä)  das  t>(tbit6et.  +  oder,  (dar 
luecrch,  Aig'  ich,  ber  glei(^  i|)  bem  bii^  das  tterbivtet.  oder,  ttt 
gleit^  töotben  ift.  fit^  gleich  B^i'^t^t  ^at.  &e.) 

I-l.  +  ^iS  ift  ])x  iceg  ,'  dxrhalben  wäre  gh  bor^ait  mit 
^rtcit.  +  oder  (Saä  ifi  t|r  Weg  /  darum  das  lautere  nor^ait 
in  ^itm  ift.)  nod)  Mafien  ^re  nac£|EDmnien  flcfaütn  an  ^ttn  +  go 
btUn.   Btla^.     +  Heb.  in  yrem  münde.    [Xs] 

15.  ^i  ain  fc^afc  üf  der  füldiichtbaiike,  alfo  Itgen  fi  im 
grabe:  btr  böte  wirb  [\^  oon  ^nen  waiben:  ünt  bi  teti^t-fromnini 
Werben  früe  iibtv  fi  Werfen:  iint  iaä  grab  Wirb  ^re  eefta[t<od«, 
fterke)  für  alter  Becjeren  ;  in  Welt^eS  (grab)  11  kommen  »«r- 
den  hinfarende  Bon  tirer  fie^aujüng, 

16.  aber  ®oi  Wirb  meine  feie  etÜfen  Bon  ber  *  ^anb  (*  ge- 
walte) beä  grabeä:  -f  Wan  er  mi($  Wirb  jS  M  nentm-  ©floj. 
+   oder,  dan  ler  wird  &c. 

17.  (J'Qrt^l«  dir  nii^t  /  batüni  baS  tmanb  rei<^  Wirb;  finf 
bi  ^erlitail  feines  ^aufeS  jSitimmtt. 

IS.  San  in  feinem  ^.^rben  Wirb  er  bon  allem  nit^tS  mit« 
nemen:  feine  ^ertilail  Wirb  ^m  nic^t  nai^faren. 

l'i.  mrvol  bai  er  feiner  feie  Wolfprit^t  in  feinem  leben  / 
(int  bai  felche  leute  bii^  [oben  /  Wan  bü  bir  woltüft; 

20.  Dannocb  wan  ♦  fi  (*  feine  f^le)  in  difem  lebe  lernt 
bis  jQm  alter  ^rer  U.Uer  /  Werben  fcelche  leute  bad  lichte  Kit 
feen  4-  bis  3ur  ewiFait.     +  das  ift,  fi  werden  nit  alzeit  leben. 

21.  Xei  mcnft^e  wäre  wol  in  Wirbe  /  aber  L^s'']  "  bfltai^t 
(ä  nid)l:  fonder  rnndjet  fit^  gieit^  bem  bit^  das  oerbirbet.  . 

Gebaete. 

Hlioellfcher  vatec,  ain  erhalter  des  gantzen  inenfcLlicheu 
gefcblocbtB,  geftatiB  niclit,  das  wir  in  difen  irdifchen  zergeng- 
lichen  dingen,  auf  welche  di  weltkinder  alle  yre  bauüng  Gut 
vertrceBtüng  fetzen,  alfo  eingewBrtzlet  feien,  das  wir  nicht 
fcelten  ftnfere  cebrechlikait  Qnt  armetei  teglich  erkenne,  da- 
mit wir  nicLt  d&rch  ünfere  ändankbarkait  beraubet  woerden 
der  frfluht  der  hofnüog,  welcbe  deine  kinder  in  dir  Allain 
haben,  därch  Id'än  Chrift  deine  fuue.    Amen. 
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Deüs  deorum  lehova. 

%  Le  Dieu  le  fort.   M. 

Mr  proph^eiet  wi  Got  foelte  alle  gefchlecht  der  voelker 
zä  fich  berüff^  därch  das  Evangeliö,  ünt  von  den  feinen 
nichts  begaeren  für  alle  opfer,  dan  [Xe]  nur  bekentnis  ünt 
verkundüng  feiner  gutikait:  yerfl&chet  dsemnach  di  jenigg,  fo 
fich  rumen  wi  fi  feinen  Gottes-dinft  halten,  da  doch  yr  hsBrtz 
weder  mit  eifer  noch  mit  irgender  libe  gegen  ym  nit  geruret 
wird. 

ÜEden  wird  Got  der  ftark  gewaltig  H6r, 

Ünt  wird  di  weit  berüffen  na'  ünt  f^r, 
Vom  aufgang  an  bis  zfi  der  fonnen  ris. 

2.  Herlich  wird  Got  hcerfur  glentzen  gewis 

Aus  Sion  hif  dcer  fchönhait  iß  volkommen:    .    [Xa^] 

3.  Ünfer  Got  wird,  nit  taub^  nit  ftil  heerkommen. 

% 

II. 

^  Für  ym  heerein  ain  freffend  fen^r  fatist, 
8er  üngeßum  wetter  rings  um  yn  braust. 

4.  Von  oben  wird  fordern  himel  ünt  cerdf 
Das  fein  voJk  da  von  ym  gerichtet  wasrd: 

5.  Verfamlet  mir  (fprechend)  meine  hairtz-frommen^ 
Di  mein  bünd  han  durch  opfer  recht  angnommen. 

III. 

^  6.    Di  himlen  wcem  verkundigen  dafelbs 
Sein  grecht  ürtail:  da  Gotf  ist  richter  felbs. 

7.  Mör'  Ifrcü^l,  mein  volkj  las  rlden  mich: 
Gotj  dein  Got  bin^  überzeugen  wiel  dich: 

8.  Ich  /traf  dich  nit  von-wegen  deiner  opfer, 
AU  wem  nit  ftets  für  mir  deine  brandopfer! 


IUI. 

*,\  9.     Gar  nicht  bedarf  noeh  höh  z 
Vofi  fttellen  dein,  noch  ain  /tier  aus  deim  hau». 

10.  Mein  /eiwJ  al  thyt'  in  tewldem  m^nichfdU    [X,] 
Taüfenter  bterg  vich'  ift  man  ingezdlt: 

11.  Für  mein  erkenn'  al  bisrgvögel  benante, 
Unt  usaa  /ich  regt  am  feld  iß  mir  zftr  hande. 


^  12.    Hungerte  mich,  davon  dir  /'agf  ich  nicht: 
MeiK  ift  di  weit,  ünt  wies  man  /t  vol  ßcht. 

13.  Mainatit  dää  ich  vßlV  e(fen  oxenfiaifch, 
Oder  boxbl&t  vielleicht  eü  Irinifcen  kai/ch? 

14.  Opfre  6ol  dank  fml  lob,  gm  vä/t  gelibte: 
Dem  HÖehfien  lai/t  trealieh  deine  gelubde. 


f  15.    B&ffe  mich  an,  man  du  betrangt  bist  /<r; 
Dich  ritten  wiel,  dan  ßiat  mir  aräim  pr. 

16.  Gotlofem  icird  f6en  auch  lagen  Got, 
Waa  jprmdigat  viel  meine  recht'  &nt  gebot? 

Wi  darfst  mein  bUnd  in^dein  ftinkid  maul  faffen, 

17.  Weil  dh  der  z^eht  gram  biß,  &nt  tii/t  ß  halfen, 

VU. 
%  A%Lch  hinder  dich  leirfet  meine  worl  zä  ruk? 

18.  Wan  (T  ainen  dib  erßehft,  hdlender  tuk 
HeM&'s  mit  ym:  bift  h&n^egem  verwdnt, 

Haß  gemainfekaft  mit  ebreehem  in  fohdnd.         [X,i>] 

19.  Dein  mavX  t^ß-anf  z^  bSaS  flnt  verfchwatzl. 
Deine  zäng  ßift  liß"  Snt  trigliche  fratze». 

VIU. 

^  20.    Sitzend  rldeft  deitn  brüder  übet  nach, 
Verleumß  den  ßin  deiner  miter.  mit  /chmach. 
21.    Sölchs  haß  getan:  &nt  weil  ich  fehweig  dctrz&, 
So  vermaineß  ich  ward  gleich  fein  wi  da: 
Aber  ich  wiel  dich  ßraffen,  dich  gefeiten, 
tnt  ßuk  zfi  ßuk  dir  {mter  aagm  ßellen. 
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IX. 

fl  22.    Merket  doch  das,  yr  di  Gottes  zumhl 
Vergeffen  habt^  auf -das  ich  nicht  ainmal 
Euch  hinweg  reiß^  unt  find*  kain  rttter  pich. 
23.     Wcer  lob  unt  dank  opfert^  dasr  eret  michf 
Doch  das  cer  recht  lebe:  fo  wiel  ich  aighn 
Als  guts  zu  [$n  durch  Gottes  hau  ym  zaigen. 

1.  Slin  ^jfalme  übergeben  bem  Slfa^l^. 

®Dt  ber  §etrc  bcr  äKmcd^tigc  toirb  geivt^Hcl^-reben  /  ünt 
ber  tüclt  rüffen  /  bom  aufgang  bcr  fonncn  big  göm  nibergang. 

2.  2lu8  Sion  welche  ift  in  öoÜommcnl^ait  bcr  fcl^6nc  / 
toirb  ®ot  ^>crfür  glänzen.    [Xg] 

3.  Ünfcr  ®ot  toirb  !ommcn  /  unt  nit  m§r  taub  fein  /  ain 
öcrgcrenb  fcucr  tüirb  für  ^m  i^crgecn:  4-  önt  ringS  um  ^n  tüirb 
di  aerde  fcr  erreget  fein  bon  am  toetter.  4-  oder,  (audj  toirb 
eS  ring«  um  i)n  ftarf  beileget  fein  bon  toinbeöbrau«.) 

4.  ®r  toirb  ben  l^tmlen  nlffen  bon  oben  l^Är  /  unt  ber 
erben  /  fein  bolfe  guridjten. 

5.  Sprechend,  SSerfamlet  mir  meine  froml^er^igen  /  bt  mit 
mir  ainen  bünbe  gemad^t  l^aben  bürd^i  ojjfer. 

6.  Als  dan  toerben  bi  l^imlen  feine  gcred^tüait  ber!ünbigen: 
ban  ser  ift  ®ot  /  ber  ridjiter.    ^tlaf), 

7.  Darnach  wird  aer  Tagen,  ^ftre  mein  bolfe  /  fo  ioiel  id^ 
reben:  beere  Sfrael  /  fo  toiel  idj  toiber  bidji  geugen:  dan  id^  bin 
®ot  /  freilich  bein  ®ot. 

8.  2)einer  o|)fer  l^alben  toiel  id^  bidj  nit  ftraffen:  +  änt 
toag  beine  branbojjfer  anlanget  /  bi  feint  immer  für  mir.  +  oder, 
(noch  aud^  bon  toegen  beiner  branbojjfer  /  toeldje  ftetö  für  mir 
feint.) 

9.  ^^  loiel  nid)t  bon  beinern  l^aufe  ain  jungen  farren 
nemen:  nod^  hbiU  /  auö  beinen  ftv^Uen.    [Xg^] 

10.  ^an  aUeS  geil^^re  be§  toalbeiS  ift  mein:  auch  baS  bidi 
fo  waidet  auf  taufent  bergen. 

Meli  1811 8,  Psalmen.  ]3 
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H.    3^  tttenn*  fnr  mein  attcS  seoi^ü  in   berflcii  , 
maS  fi^  rtget  äf  bem  felbt  tft  mii;  jüi;  ^anb. 

12.  So  mir^  ^flngeite  /  mMtc  Ji$  bir  nit  babon  fagen:  ban 
bi  metlt  ift  iiKin  ,'  ünt  iBobon  ff  boHe  ift. 

13.  Sfff  iil)  flaifi^  bec  iiici^tiaf"  (hyren?  unl  triiife  id)  tlüt 
bcE  b&tle? 

U.    Opfere  ®ot  lobbanle  /  ilnt  bejale  bcm   ^Siijfieii 
getübbe. 

15.  Ünt  lilffe  nrid^  an  ht  seit  bet  angße:  ftnt  wan  i^  bii^ 
ii'irb  errettet  Sofien  /  ban  (oHil  mir  ere  erjaigen. 

16,  9tut5  wirb  ®ot  eben  jiilm  gütlofen  fpwilSen  /  SGaB 
fünbigeft  bfl  meine  faljanBen:  ünt  wariitu  nimmeftö  meinen  bunb« 
in  betnen  mQnbe: 

IT.  ®o  bd  boc^  jüd^t  ^affeft  /  unf  toirfefl  meine  mcrte  ^in* 
bex  bi^? 

IS.  6o  bd  nineä  bibS  innen  tcirft  /  fo  t>elteft  bd'S  mit  ^; 
unt  bein  taif  ift  mit  ben  ebret^ent. 

19.  !Sii  lef(eft-au8  betnen  mfinbe  jflm  bfifen:  ünt  beine  jöng* 
ruftet  trigerci  jfi.     [Y] 

21).  S)ü  rmeft  /  lifi  '^ft'eft  miber  beinen  +  Btflbet:  +  (n^ 
verwandten  freunde)  ja  bfi  «lai^ft  uetlenmbdng  bem  •  fdne  bein« 
muler.  *  deioem  aigenen  leiblicben  brdder. 

21.  I)ife  bing  ^aflii  geton  /  dnt  i(§  6flBe  gefi^toigen  /  (9 
^afld  gemainet  i^  feie  gar  n>i  bd:  aber  i(^  Idiel  bj^  dar^m 
ftrafftn  /  unt  dir'a  6tben!ic&  bnctden  für  beinen  äugen. 

22.  @o  merfet  nun  iaS  /  bi  ^r  ©otteS  cecgefTet;  auf  boi 
i(^  euch  nit  ^inreiffe  /  flnt  feie  nimanb  ber  errette. 

23.  mn  lobbonle  opferet  /  ber  tfll  mit  groffe  er«  /  oBcr. 
baS  er  feinen  Keg  rir^tig  mac^e:  fo  mil  i(^  ^n  fetn  lofTtn 
glukr^likait,  iätä)  baä  ^ail  @otteS. 


Der  L  pfalme.  195 

Gebsete. 

HErre,  ain  gerechter  ftrtailer  der  gantzen  weit,  daer 
uns  dein  hailiges  gefetze  gegeben  haft,  uns  nach  deinem 
willen  zu  laiten:  verleie  durch  deine  gnade,  das  wir  aller 
gotloshait  ÜDt  gleisnerei  abkundende,  dir  im  gaifte  änt  in 
der  warhait  dinen,  dich  allain  in  ünferen  noeten  anrüffen, 
ünt  deinen  namen  hoechlich  preifen,  bis  dein  hail  erfcheine, 
welches  du  uns  verfprochen  haft  durch  deinen  liben  füne 
lefün  Chrift.    Amen.        [Y^b]. 
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Di  geböte  Gottes. 
Exodi  am  20.  ünt  Deut,  am  5.  c. 
%  Leve  le  cceur.    M. 

Melodei  des  140.  pfalmen, 

jERhib  dein  hoertz^  öfne*8  gehöre, 
Hartnekkig  voW  aus  unbedacht: 
Deins  Gottes  lautre  stimm*  anhöre, 
Ünt  auf  feine  gebot  gib'  acht. 

IL  [y,i 

^  Ich  bin,  fpricht  cer,  dein  Herr^  ünt  Gote, 
Dcer  aus  JEgypten  fureV  dich. 
Von' 8  dinftbaren  jogs  fchwerer  note : 
Kain  andren  Got  hob  weder  mich. 

III. 

^  Mach  dir  kam  bild  von  icht  gefchnitzet, 
Noch  gleichniffen  irgenterlai: 
hl  eiferflum  dein  Gott*  erhitzet, 
So  du  s'  ereft  mit  etivcrlai. 

im. 

^  Sein  namen  fölst  dir  nicht  anmaf/en 
Zu  misbrau^ch'en  aus  frefelmüt: 
Dan  ßraflos  wird  der  Her  nicht  Ulfen, 
Wcer  feins  namen  misbrauchen  ttit. 

V. 

^  Wwrke  /ex  tag  du  famt  den  deichen. 
Den  fibenden  hailiy*  ünt  rü: 


Di  geböte  Gottes.  197 

Dan  am  felben  tag  ßch  von  feinen 
Gefchöpfen  gab  der  Her  zu  rü. 

VI. 

^  Vater  unt  mfiter  haW  in  eren, 
Das  dii  lang  leb/t  in  gluJe  ünt  hail 
Auf  cerdenj  welche  dir  befcheren  [Ya^] 

Der  Hb  Got  wiel  für  deinen  tail 

VII. 

fl  Mörtrifches  dots  nimand  entleibe: 
AI  hurerei  ünt  ebruch  fleug* 
Stiel  nichts  dibifchj  hut  dich  bei  leibe: 
Kain  lugner  fei,  noch  falfcher  zeug. 

VIII. 

^  Deins  nechften  haus,  ünt  erweib  zuchtig 
Lüftfuchtbar  nicht  begceren  tu. 
Nicht  feine  dinftleuf  ünt  vich  tüchtig. 
Noch  ander  ding  was  ym  ftet-zü. 

IX. 

^  0  Got,  dein  reden  ßark  in  taten 
Klingt  heller  als  das  feinft  metdl: 
In  ünfre  hcertzen  geus  di  gnaden. 
Das  dehn  gefetz  gehorchen  dl.  [Y3] 


SIMEONS  GESANG. 

Lucse  am  2.  c. 
^  Or  lax  ff  es  Createur.    M 

NtJn  lelfeat  Herre  zyn 
Im  frid  dein  diner  hin, 
Nach  deines  worts  zufage: 
Dan  i  mein*  äugen  han 
Vor^m  end  gefe'en  an 
Dein  hail  (o  helV  am  tage.  . 

II. 

11  Wekhs  Jia/t  für  angefleht 
Aln  Völkern  zügerichtj 
Zu  glauben  feiner  lere: 

Ain  licht,  züWleuchten  klar 
Verfinstret'  haiden/char: 
Ünt  deins  volks  Ifrcels  ere,  [Ya^] 
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Teutifchen. 

Ach  Her  Got,  dich  nicht  38 

Ach  Her,  was  groffe  zal  3 

Als  ich  des  Hern  heften.  40 

Auf  dich  gefetzt  hah  31 

Auf  dir,  Her  Got,  ft§t  7 

Bei  mir  ich  fprach'  39 

Bewar  mich  Got:  16 

Der  Her  dich  erhoer'  20 

Di  serd  dem  Herren  24 

Di  himlen  mit  yrm  h§r  19 

Fraien  wird  fich  der  K.  21 

Frifch-auf,  voelker  al,  47 

Gotlofem  fagt  di  fchel.  36 

Gott'  ift  mein  licht  27 

Got  waidet  mich  23 

Gros  ift  der  Herr'  48 

Herr*  ünfer  Gott'  8 

Her,  waer  wird  in  der  15 

Hoer  di  gerechte  fach'  17 

Hoert  vcelker  all'  49 

Im  h»rtzen  fein  fpricht  14 

Ifi  Hern  ich  gantz  ver.  11 


Franzöß/chen. 

Las!  en  ta  fureur 
0  Seigneur,  que  dos 
Apres  avoir  conftain. 
Tay  mis  en  toy  mon 
Mon  Dieu,  j'ay  en 

Tay  dit  en  moy, 
Sois  moy,  Seigneur, 

Le  Seigneur  ta  priere 
La  terre  au  Seigneur 
Les  cieus  en  chacun 

Seigneur,  le  Roy 
Or  fus,  tous  humains, 

Du  malin  le  mefchant 
Le  Seigneur  eft  la  dar. 
Mon  Dieu  me  pait 
C'est  en  fa  tresfainte 

0  nostre  Dieu 
Qui  eft-ce  qui  conver. 
Seigneur,  enten  a  mon 
Peuples  oyez, 

Le  fol  malin 
Veu  que  du  tout 
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Segiate 

^ 

Lib  haben  dich  von  h. 

iS 

le  t'aimeray           [Y,] 

Mein  Got,  mein  Got, 

22 

Hon  Die»,  mon  Dieu, 

Mein  IliPrIz  walt-auf 

15 

Propos  exqnis 

Mein  wortoD,  Her 

5 

Ana  parolea  qiic  ju 

Hit  ünfem  cm  han 

44 

Or  avons  noiis 

HQndret  eucli  auf, 

»Ü 

Reveillei  voua 

Nimitls  wiel  lafTen-ab 

34 

lamaia  ne  celTeray 

Nit  meng  dich  ein, 

37 

Ne  roia  Mahi 

Nit  ftraf  mich.  Her 

6 

Ne  veuilles  paa,  o  Sire, 

0  Hur  mein  hört, 

28 

Ü  Dieu,  qni  es  ma  fürt. 

0  Her,  fiiLaffe  mir 

21i 

Seigneur,  garde  mon 

0  r^lig  ift,  d£Em  foine* 

32 

0  bien-heiireua  celuy, 

Pteifcn  aus  gantzea 

9 

De  tuut  mon  coeur 

Reden  wird  Got 

50 

Le  Dieu  le  fort 

Bitht  mich,  o  Got 

43 

RevengQ  moy. 

Rar  ich  fchreiend 

4 

Quand  ie  t'invoque 

Tö  hutP  0  Her, 

t2 

Donoe  fecoura,  Seig. 

War  nicht  ifi  rat 

1 

Qni  au  codMI 

Wan  Ana  anficht  tribfal 

46 

Dös  qu'aduerfitö 

Was  fchnärt  Snt  bflrt 

2 

Pourquoy  fönt  bmit 

Weil  da  mich  haft  ent. 

3U 

Seigneur,  puia  quB  m';^ 
D'ou  vicnt  eela,  Sei«. 

Wi  licemt  es  doch, 

lU 

Wi's  gehirie  bretuft 

42 

Ainfi  qu'on  oit 

Wi  weit  hastÖ  das  ziel 

13 

lufquea  ä  quand 

Wol  dfcni,  dar  recht 

41 

0  bion-heurous  qni  jiu 

Yr  grolle  Fürsten 

29 

Voua  toua  Princes 

Zank'  0  Her  mit  mei. 

35 

Deba  confre  uiaa  debat 

Zfi  dir  ich  mein'  fei' 

25 

A  tuy,  luon  Dieu, 

1 

t      _ 

ENDK.                                [Y."!« 
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AD  lESÜM  CHRISTUM 

F.  DEI  ÜNIGENAM, 
Melifsi  epigramma. 

I  Saides  oviurn  paftor  citharoedon  agebat, 
Ut  caneret  laudes  ille  propheta  Dei. 

Quae  loquor  &  facio,  qu»  cogito,  Chrifte  probabis: 
Nam  metis  upilio  es,  fum  tua  Chrifte  bidens. 

Corporis  hoc  lyra  fit,  fibrseque  in  corpore  chordse: 
Omnis  in  harmonias  ibo  poeta  tuas. 


Holzschuitt 


Verfertiget  in  der  Kürfurftlichen 

ftat  Haidelberg  bei  Michael  Schirat, 

den  9.  herbftmonats.  1572. 


Anhang. 

Der  128  Pfalme,  von 
Melifso  gemacht. 

1. 

Hochfelig  iß  ain  idevj 
So  den  Hern  furcht  alweg^ 
Und  dcem  nicht  iß  zu  wider 
Stets  wandten  (eine  weg. 

Dich  nerend  wirß  genif/en 
Der  arbait  deiner  hend: 
GliÜclich  (61  dirs  erfpriffenj 
Zu  gutem  als  geivend. 

2. 

Dein  ehlich  gmal  hineben 
Wird  aim  weinßok  gleich  fein 
Von  fruchtbarn  vollen  reben, 
Oezilt  üms  häufe  dein. 

Auch  Um  dein  difch  herümme 
Dein  fchöne  kindlein  zartj  [2«] 

Wi  ölbeumlein  on  krümme 
Qepflanzet  neuer  art. 

3. 

Sih,  das  /eint  di  woltaten^ 
Mit  dcen  ain  biderman 
Au>s  fegen  wird  beraten^ 
Dcer  in  Qots  furcht  tut  gan. 
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Aus  Sion  toird  dich  fegnen 
Der  HeTy  zu  fehn  on  zu 
Jeru/alem  begegnen 
Dein  lehtag  gutes  vil. 

4. 
Wirft  auch  fehn  kindes  kinde 
On  ainigs  ungefel, 
Und  das  ßch  alzeit  finde 
Frid  über  Ifrael 


Das 

Gemerkbüchlein  des  Hans  Sachs 

(1555—1561) 

nebst  einem  Anhange: 

Die  Nürnberger  Meistersinger -Protocolle 

von  1595—1605. 


Herausgegeben 


von 


Karl  Drescher. 


)4^-  \B^. 


Halle  a.  S. 

Max   Niemeyer. 

1898. 


Neudrucke  deatsoher  Litteraturwerke  des  XVI.  und  XVII.  Jahrhunderts. 

No.  149—152. 


Seiner  Königlichen  Hoheit 

dem  Grossherzog  von  Sachsen 

Carl  Alexander 


ehrfurchtvollst 


zugeeignet. 


Das  folgende  Heft  bringt  zunächst  das  OemerkbOch- 
lein  des  Hans  Sachs,  das  E,  Goetze  m  der  Grosaherz. 
Bibliotliek  zu  Weimar  entdeckte  nnd  mir  freundlieLat  zur 
Mitheransgabe  mit  den  übrigen  Protei  Collen  überliesa. 
(Vgl.  Ankündigung  des  Fundes  durch  Goetze,  Zeitschr.  f. 
vergl.  Litl.-Gesch.  1894  b.  417—426  nnd  Rolands 
Bericht  aber  die  Weimarer  Hans  Saehs-AuBstellnnff 
Weim.  Ztg.  1894  Nr.  276).  Es  enthält  die  Proloeolle  der 
Nürnberger  Singschnle,  wie  sie  Hans  Sachs  in  seiner 
Eigenschaft  als  Merker  aufgezeichnet  hat.  Sie  umfaBsen 
die  Zeit  von  1555 — 1561,  die  späteren  Teste  setzen 
erst  1576  ein,  nm  dann  im  wesentlichen  ununterbrochen 
bis  1689  weiterzulaufen.  Nimmt  also  das  Gemerk- 
bScLlein  (GB)  hinsichtlich  der  Person  seines  Schreibers 
wie  der  Zeit  seiner  Entstehung  als  alleinstehender, 
ältester  Test,  eine  Sonderstellung  ein,  so  bildet  es 
hinsichtlich  seines  Inhalts  ein  Ganzes  mit  den  Fro- 
tocoUen,  wie  sie  in  den  Publikationen  dea  Litter.  Vereins 
Hr.  213  (Bd.  I.)  und  214  (Bd.  II.)  wiedergegeben  sind. 
Daher  konnten  auch  als  Anhang  die  später  bekannt 
gewordenen  ProtocoUe  von  1595 — -1605  beigegeben 
werden,  die  sonst  Prot.  Bd.  I.  nach  s.  89  ihren  Platz 
hiltten  finden  sollen. 


DaB  GB.  {Cod.  Weira.  0.  151)  ist  in  Queroctaf^ 
Holzband  mit  gepiesstem  Lederrflcken.  Die  Zählni 
142  bll.  ist,  da  Hans  Sachs  die  Zahl  89  bei  derl 
Pagininmg  öbei'sprnngen  hat,  nnr  richtig,  wenn 
iinpaginirte  Titelblatt  mitrechnet.  Das  Papier  ist  da»] 
ans  den  Spruch-  und  Meistergesangbüchern  bekannte! 
starke  mit  dem  WaBSerzeichen  der  Türme.  (Goetze  a.a,l 
0.  3.  417),  Die  im  Anhang  wiedergegebene  Hai 
der  Mainzer  Seminarbibliothek  ist  schon  Prot.  Bd.  11)1 
s.  VI  beschrieben. 

Was  in  den  Protocollen  Bd.  H.,  s.  V— XII  üb« 
die  dortigen  Texte  gesagt  ist,  gilt  natnrgemäss  auch 
für  diesen  Teil.  Es  sei  nur  noch  hervorgehoben, 
dBSS  die,  ivenn  auch  nur  kurzen  LiederanIHnge  anch 
Anhaltspnnkte  gewähren  für  die  Frage  nach  dem- 
inneren  Ban  der  Meisterlieder  des  Hans  Sachs  and 
der  Anderen  und  nach  der  Frage,  ob  SilbenzählonK 
massgebend  war  oder  nicht.  Verse  wie  die  folgendenJ 
„Johann  apocalips[!]  am  elften"  s.  21  (fridweis  frideLSf 
richtiges  Schema:  Zn  ingolstadt  im  bayerlande);  „Eint 
tags  hört  ich  zn  leipzg[!]  von  guten  schwenken"  s,  lOV 
(roten  ton  zwinger;  Schema;  Änf  einem  dorf  walt  eil 
pfarher  vor  jaren,  Prot,  II,  214);  „Valerius  schreib^ 
aber"  a.  106  (blutton  folz;  Schema:  Eulenapiegel  gSi 
braunschneig  kam)-,  „Als  Joseph  sent  nach  seim  vat^< 
s.  llö  (unbenant  zorn;  Schema:  Cliristus  der  spridil 
das  himelreich)  mit  ihren  Kürznngen,  Zusammenziehnng^ 
und  Reimverstössen,  zu  denen  ich  noch  die  Reime  „in  d«r 
fasten:  einzogen"  und  „schlacbtens :  nnd  auch  ein  gÖDf: 
[Gans]"  (nach  Bolte:  Ad.  Pnschmann,  Die  Pomern  mit  den 
pfaffen.  Jahrb.  d.  Ven  f.  nied.  Sprachf.  XXll.  (1896).  femer 
„lempel:  Kirchen  schnfl."   „schön  eanzöl:  und  zwingiS" 


(Nfirnb.  Hans  Sachs-Festachr.  b.  395.  396)  füge,  mögen 
sich  diejenigen  besunders  anseilen,  die  in  den  Liedern  der 
Meistersinger  nach  alter  Weise  Hebnngen  nnd  Senkungen 
erkennen,  oder  die  Silbenzählnng  nnr  böchstens  als  Müde, 
nicht  als  Princip  gelten  lassen  wollen.  — 

Der  Text  des  OB.  ist,  abgesehen  von  den  leicht 
als  solche  erkennbaren  Abkürzungen,  welche  die  Rflck- 
sicht  auf  den  Raum  gebot,  genau  wiedergegeben.  Die 
Handschrift  ist  nicht  ganz  so  sorgfSltig  wie  im  allge- 
meinen in  den  Hans  Sächsischen  Meistergesang-  und 
Spruchbttchern ,  rnnde  Klammern  im  Texte  bedeuten, 
wie  in  den  Übrigen  Protocollen,  das  Auszuscheidende, 
eckige  die  Znsätze  nnd  Verb essernn gen.  Besonders 
berücksichtigt  sind  die  Haken  '  über  n,  o  (im  Text 
mit  der  nicht  glücklichen  Type  ü  und  ö  wieder- 
gegeben), nm  einen  möglichst  deutlichen  U  eber- 
blick über  die  Verwendung  dieses  orthographischen 
Zeichens  bei  Hans  Sachs  zu  geben.  Es  zeigt  sich 
wiederum  zweifellos,  dassö— Ausnahmen  der  flüchtigeren 
Schreibung  berücksichtigt  —  durchaus  Ö  bezeichnet 
(Eöttenpach  [Rettenbach]  41;  Jörg  Frrilich  77;  Völker 
69  etc.).  Der  Haken  bei  n  hat  doppelte,  schwankende 
Verwendung,  er  kann  sowohl  den  einfachen  u-IIaken, 
als  auch  den  Umlaut  Ü  andeuten  (herzog  fjüdrich  4; 
das  giihent  5;  resürgsnab  [Hans  Gräser]  24;  dazu 
Wiindclich  aus  MG.  8  bl.  26;  ganz  vereinzelt  neben 
sibent,  siebent  auch  sübent  G.  Vgl.  Michels,  Ntlmb.  Hans 
Sachs-Pestschr.  b.  4,  dagegen  in  obigem  sinne  Drescher, 
Euphor.  2  (1895)  a.  833,  ebenso  Jahresber.  f.  neuer.  Litt.- 
GoBch.  1895  II  2  [Wolkan] :  33). 

Die  Register  hier  sind  genau  wie  die  Register  der 
Bp&teren  Protocolle  eingerichtet.  Besonderes  ist  bei  den 
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betreffenden  Stellen  angemerkt.  Die  &ticli  später  noob' 
vorkommenden  Texte  sind  mit  einem 
ermöglicht  diess,  dae  Fortlebea  jedes  einzelnen  Teitw 
rascher  zu  tiberBchauem  Ein  an  eschli  esslich  es  Vor- 
kommen eines  Textes  anf  den  SS.  1 — 83  des  ersten 
Protocollbandes  beschränict  ein  Gedicht  auf  die  Zeit 
von  1576—1594,  von  1595—1605  giebt  das  beige- 
druckte  Register  des  Anhangs  Ansknnfl,  über  die 
folgenden  Jahre  die  Seitenzahlen  90  ff. 

Von  besonderem  Interesse  ist  es  nattti'licli  AtU. 
Fortleben  Hans  Sächsischer  Dichtungen  festzestellen  und 
zn  verfolgen.  Als  Ergänzung  zu  den  Liederregislero 
(GB.  8.  178—232  und  Prot.  Bd.  U,  215—322)  wird 
diiher  E.  Goetze  in  seinem  Gesamtregister  der  Hans 
Sächsischen  Dichtungen,  das  voraussichtlich 
Jahrgange  des  Litterar.  Vereins  erscheint,  bei  dett( 
Meisterliedern  stets  diejenigen  anmerken,  welche  i 
Masagabe  der  beiden  Protocollregister  anf  den  E 
schulen  znm  Vortrag  gekommen  sind. 

Die   Protocolle    beleuchten    eine   spätere   Zeit 
Meistergesanges,    eine    Reihe    Vorarbeiten    für    das     14,1 
und    15.  Jahrhundert  liegen  vor  mir,    ich  hoffe  in  nicht] 
allzu    ferner    Zeit    den    Fach  genossen    des   ersten 
eines  monographischen  Versnchea  über  „Ausbildung 
Geschiebte  des  Meistergesanges"  vorlegen  zn  können. 
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,  Februar  1898. 


Kaii  Drescher. 


[bl.  1  unpag.]  Die  anfeng  der  par,  so  auf  der 
schüel  vnd  an  der  zech  gesungen  worden  sambt  kran 
[krön]  vnd  krenezen,  sambt  den  wirten  vnd  uebei'pliebnem 
schüelgelt  verzaichnet  von  ainer  schnei  zw  der  andern 
vnd  angefangen  anno  salütis  1555  anf  den  snntag  egidy 
[l.  Sept.]. 

) das  zaichen  pedewt,   das  ein  par  zway  mal 

ist  gsnngen,  das  selb  par  wirt  dis  jar  nit  mer  pegabet. 


[bl.  1  pag.]     Singsehüel  auf  süntag  Egidi 
anno  1555  [1.  Sept.  1555].    Das  kurcz  gemes. 

Pawlus  Schmid  klingenden  th.  haDS  Sachsen    Nach  dem  daüid 

war  redlich  vnd  aufrichtig 
Jörg  Spiegier    rosen  th.  hans  Sachsen    Das  fünft  zun  römern 

aus  er  koren 
Wolff  Stecher     verporgen  th.  fricz  zom     Am  sechzehenden 

spricht  lucas 
Hans  Grueser     frewdweis  hans  von  maincz     Johannes  der 

ewan  gelist 
Antoni  Fibinger     pfaben  weis     Johannes  schriebe 
Prembder    klingenden  saxen    Marcus  an  dem  andren  capitel 

sprichte 
Bastian  Hil[prant]    vberlangen  Sachsen,  vogel  vnd  eyslinger 

Drey  kuen[e]r  held  im  alten  testamente 
Hans  Zwimer    verporgen  zorn    Am  neunden  als  aber  cristüs 
Kaspar  Pecz    newen  th.  hans  Sachsen    Matheus  schreibet  an 

dem  driten  sein 
Frembder    guelden  radweis  fraw:    Matheus  schreibt 
Pricziein  We[i]d  :[enboffer]     dailten  nachtigal     Als  Josephs 

prueder  weiten  heim 

Hans  Sachs,  Gemerkbüchlein.  \ 


Gleiclit  auf  der  schiiel. 
Antoui   Fibingei     geflochten  tb.  pecieii     Matheus 

fünften  spricht 
WoliTStBcheF  langen  eyslinger  Das  7.w!>\St  in  appocatipi 
Caspar  Feuz Hattieus  der  ewangelist 

Vnd  Caspar  Pecz  hat  die  krön  vod  Wol 
Stecher   den   krancz  gewiineo.  —  Die  par  ai 
der  zech. 
Linhart  Maler    Ein  maül  das  ging  auf  einer  wud 

[bl.  %]  Killian  Loer  mayenweis  eysliDgera    Nach  dem  marsüi» 

die   stat 
Jacob  Sailer     fejel  weis  iohzau     Ein  pawer  sas 
Hans  Norlinger     kurczen  mügling     Es  peachreibt  piutarcliUs 
Bastian  Hilprant    feyetweis  folczen    Ein  pauren  knecht 
Caspar   Schacz      eren   thon   erenpolen      Ein   fraw   het   ainen 

luayenweia  jorg  schillera    Da  icli  zum  ersiea 

mal  auszüg 
Gleicht  an  der  zeeb. 
Jacob  S^ler   kelber  weiahana  baiden  Aus  norwegen  iiadingüs 

der  gros  füerat 
Hans  Zwimer    sttesen  regenpogen    Es  lag  in  grüenem  walde 
Eill[i]an  Loer    käpferthon  fraw:    Alls  ella  künig  war« 

Hana  V  Nor:[lingen]  graben  thon  regenpogen  HSrt  nüiueri 

Hans  Zwirner    romers  gesangweis    Zw  atben  war  aJn  k&nlg 
der  biea  egeüs 

Vnd    deu    zeehkrancz    hat   der   Norlinger 
gewünen.     Sehiielgelcz   plieh  62  A  —    Sing 
sehiiel  auf  enntag  nach  matfaej  [22  Sept.  1505] 
laDg  gemes. 
Bans  NSrIinger    langen  frawenlob    (tesanges  küuat  hat 

von  jügent  auf  erfrewt 
J&rg  Frfllich     daiiten  nachtigal     An  dem  achten  pesclireibt 

Wolff  kflraner     engelw.  vogel     Als  jacob  selb  von  beraeba 
aUsiAej^e 


-■    i 
wt       i 


Paul  Schmid    boh.  gartw.    [Das  letzt  in  der  anderen]  kronica 
Antoni  Fibinger     verwirten  th.  bans  vogl      In  exodo  ge- 

scbrieben  stet 
[bl.  3]  Micbel  Yogi  krönten  duller  We  den  die  hinab  zi(h)ehen 
Killian  L5er    gsangweis  leseben    Do  |  got  anfuret  Israel 
Wolflf ....    verporgen  triez  zoru    Nacb  dem  als  der  beilige 

geist 
Bastian  Hil[prant]    vnpenanten  zom    Als  josepb  nacb  seim 

vater  sent  ' 
Hans  Grueser  zugweis  zom  Ein  |  man  was  jairüs  genende 
Hans  Lang  fridweis  baltbas  fridl  Got  erscbin  isaac  zw  nacbte 

Walter  ....  guelden  radweis  fraw.  Lucas  spricbt  dar ) 

Jacob  Sailer  langen  eyslinger  Esaias  spricbt  we  dir  baüs ) 


Gleicht  auf  der  schuel. 

Hans  Norlinger    vberlangen  fogi  bans    Drey  künig  Israel 
Antoni  Fibinger    vberlangen  fogl    Manase  war  der  drit 
lOcbei  Vogl    vberlangen  bans  vogl    Das  ander  gsez  der  riit 
Wolff  ....    guelden  fogelgsang    Als  die  sintflüs  nam  ende 
Hans  Grueser    vberlangen  bans  vogl    Der  ander  kung  acbab 

Vnd  den  daüid  hat  Jacob  Sailer  gewtinen. 
Vnd  den  krancz  Hans  Grueser.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Antoni  [Fibinger]   kürczen  tbon  linb.  nünenpecken    Es  saget 
Micbel  Vogl     bofton  danbewsers     Pey  rappersweil  da  ligt 

ain  dorff 
[Bastian]  Hilprant    süesen  regen pogen    Nacb  dem  jesüs  aus- 
ginge 
Jörg  Frolicb    gülden  marner    Das  drit  der  wei[s]beit  spricbt 

warbaft 
[bl.  4]  Wolff    klingenden  ton  saxen    Her  |  valeriüs  maximüs 

erzelet 
Hans  Leutzdorffer     rotten  tbon  zwingers     Zv  lanczbuet  sas 

vor  zelten  ein  gwant  scbneider 
KUiian  Loer  suesen  tbon  scbillers  Nacb  dem  vnd  icarüs 
KArsner    pluenden  tbon  frawenlobs    Hört  wie  in  der  cronica 

stet 

1* 


It 
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CMpar  Pbcz    rewfer  tbon  fäelsack    Herzog  frGdrich  ['. 
äebalt  Probici    kurczen  UKsn    Ains  tage»  leret  mich  o 


Gleicht  an  der  zeeh. 
Antoni  Fibinger     laiton  regenpogon     Des  heir 

achach  geBchwind  ' 

Hilpr&Dt    donerweis  regeupogeo    Der  {  baiiptmau  hanib&l 
Michel  Vogl      fridweis  hallhes  dretl      Johania  spricht  das 

sechzehende 
Killian  LOer    gülden  tbon  baaa  aacbseu   Uüidiüa  der  hoch 

Viid  den  zecbkrancz  hat  Killian  Loer  gefl 

wnneu.    Sehuelgek-K  plieb  vber  74  <^  —  Hing« 
schnei  auf  snntag  vor  galli  [20.  Oct.  1555]  dar 
lang  gemes. 
Joig  Fr51ich     lerchenw.  bainrioh  endres     Im  eiaten  kfisf 
püech 
Michel  Vogl    gaangw.  bans  aachaen    Hort  |  an  dem  tag  der 

Antoni  [Fibinger]    rorw.  ptalczen    FauhiB  der  spri'ht 
Paulus  S[cbDiit]     engelweia  bans  fogela     Lucas  am  fü 

spricht  auf  ainen  tage  i 
B&DB  Grueaer  langen  nacbtigal  Als  jeremiaB  der  prophglf 
[bl.  &]  JSrg  Spiglec    yopeDanteo  zoin    Lucas  an  dem  a 

capiit  4 
Hans  N&rlinger    newen  tb.  aacbaeo    Nach  dem  paulus  dim 

den  h[eiligen]  geist  i 

Körsner    verholen  zorn    Lucas  im  ewaugeli  sein 

Fricz  Feselman      t  ton  mamers      Johannea  ta  dem  driM 

spricht  J 

Wolff  Stecher    lerchen  weis  bainrich  endres    Nach  {dem  i 

tfaomas  !  

Killian  Loer  im  kupflerth.  frawenlobs  Es  peacbrelbet  on  m 

Gleicht  auf  der  aehüel. 
Bans  Grüeser    vberkrunten  dueller    Nach  dem  daiiid  e 
Hans  Nurlmger    langen  tb.  vngelerten    Nach  dem  der  tU 
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Wolff  Stechr    gülden  thon  fogelgsang    Als  der  philister  here 
Eiliiaii  Loer    vberlangen  regenpogen    Im  |  anefang 

Vnd  den  daüid  hat  Hans  von  Norling 
vnd  den  kranez  Eilian  Loer  gewunen.  —  Die 
par  an  der  zech. 

Michel  Yogi    schwarczen  th.  hans  fogl    Ein  lanczknecht  kam 

auf  ainen  tag 
Linhart  Maler    silber  weis  hans  Sachsen    [Wie  elisa]  mit  nome 
Jacob  Sailer    grünt  weis  trawenlobs     Nach  cristi  gepürt 

hundert  dreissig  jare 
Feit  Feselman     creucz  thon  wolfran     In  der  stat  pisa 

sase  ) 

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer     silber  weis  hans  Sachsen    In  cicilia  wäre 
Feit  Feselman    gart  weis  jeronimüs  schmid    Hort  wie  daüid 

der  küniclich  prop[h]et 

[bl.  6]  Vnd  den  kranez  hat  Jacob  Sailer 
gewunen,  schuelgelt  plieb  ueber46<i.  —  Sing- 
schuel  auf  süntag  vor  martini  [3.  Nov.  1555]. 

Antoni  Fibinger    dailten  kruegweis  hans  leutzdörffers 

Der  herr  sprach  zv  jeremia 
Jörg  Frölich    spruchweis  hans  Sachsen   Esaias  zaigt  one 
Michel  Fogel  fridweis  walthas  fridl  Johannys  sag[t]  das  sech- 

zehende 
Paul  Schmid     newen  thon  haus  Sachsen     Das  sübent  [!]  im 

ricbter  puech  saget  wie 
Hans  Zwimer     pawren  thon  paül  ringsgwaut     Moses  saget 

dem  volck  gemaine 
Caspar  Pecz    langen  wolfran    Wer  die  schrift  leren  sol  der 

kon 
Bastian  Hilp[rant]    gesangweis  hans  Sachsen    Nach  {dem  het 

absalom  vmpracht 
Fricz  Fesselman   newen  thon  Sachsen    Hort  es  pescbreibt  der 

propbet  esaias 


Eilllan  LAst    ^etden  thon  bans  Sachsen    Hort  wie  der  hert 

sprach 
Ja i: ob  Salier  abgeschieden  ton  scbweinfelder  Do  {necho  herauf 

BWgB 

Gleicht  auf  der  singBchüel  laDg  gmes. 

Äntoni  Fibioger     vogel  weis  bans  fogelB     Dir  |  we  dw  axge 

Jacob  Sailer    fogelweis  lians  fogl     Das  |  wort  des  berren  clarc 
Bastian  Bilprant    langen  th.  raayenBcheio    Hfirt  wie  im  alten 

teSttUDBDt 

Vnd  dae  schnelklaiaat  hat  Sebastian  HtN 
prant  vnd  den  kranez  Jacob  Sailer  gewfinen. 
—  Die  par  an  der  zech. 

Caspar  Pecz    greffrey  fries  aoni    Hort  johannem  bocaciüm 
Hans  Leuczdo:[rfi'er]     kurczen  tb.  bans  Sachsen    Ein  panraB 

inaid  trug  haim  ein  piirden  gras 
[b!.  7]  Killian  Loer    kurzen  thon  wolfran    Als  der  gros  künig 

al  ex  an  der  krieget 
Jorgpucbdrack[er]  grefFreyzom  Es  waraingraf  zv  süneupei^i 

Vnd    den    zeehkrancz    hat    Hans    Li 
dorffer  gewnaen,  schuelgelcz  plieb  ueber  50 
^  SingRchiiel  aufstintagvor  Katerine  [24.  Ni 
1.555]  das  knrz  gemes, 

Michel  Yogi    geflochten  thon  c.  peozen     Der  |  ewingelitt 
niattaefis 

Wolff  Stecher  vnpenanteu  zorn  Die  ercletüng  jeaw  cristi 
Paul  Sehmid  gülden  th.  fogelgsang  Nachdem  daflid  entrona 
Anthoni  engelw.  vogi  Exodo  am  dreyzehenden  capitel 
Heinrich  Endres  newen.  th.  hana  Sachsen  Als  zw  aeii 
Propheten  e) 
Hans  Zwinier  gsangw.  h.  saxen  Im  |  sübenden  jeaua  sii 
Ponicin  slraffw.  h.  folczen  Das  ain  vnd  zwainzigst  ch 
Kfiraner  romera  gesang  weis  Herr  jesw  criat  in  di 
namen  heb  ich 
Bans  Grüser  rossen  thon  hans  Sachsen  Cristfls  der  spi 
das  bimelreiche 


i 


)e[(_ 


Paul  Keller     freydweis  hans  von  maiacz     Lucas  spricht  am 

zwelfften  capitel 
Eillian    kupfer  thon  frawenlobs    Als  ella  künifi^  wäre 
Caspar  Pecz    newen  thon  Sachsen    Als  elisa  troet  fraw  isebel 
Hans  Walter    laiton  nachtigal    

Gleicht  auf  der  schüel. 

Antoni  [Fibinger]    langen  eysliuger  [bl.  8]   Vnd  ich  h6ret  ain 

grose  Stirn 
Caspar  Pecz     vberzarten  fraw:[enl.]     Her  |  salomo 

Grueser    mayen  schein  langen    

Ponlein    laiton  orteis    In  der  hoch  sey  got  lob  vnd  er 
Killian    laiton  ortel    Das  fünff  vndreisigst  psalmen  lied 

Vnd  das  kleinat  hat  der  Ponlein  vnd  den 
kranez  Caspar  Pecz  gewunen.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Antoni  [Fibinger]    honweis    Ich  hab  oft  hören  sagen 
Grueser    kurczen  vogl    Ein  kremer  ging  durch  ainen  walt 
Jacob  [Sailer]   daildon  folczen    Der  payrisch  füerst  der  lüed 

zw  gast 
Paul  Keller    gülden  wolfron    Hört  der  prophet  esaias 
Killian  L5er     osterw.  ketners     Oüidiüs  schreibt  von  der 

kün(i)gin  niobe 

Gleicht  an  der  zech. 

Gruesser    pluenden  th.  michel  lorencz    Als  Israel  sich  het 

abkert  von  got 
Jacob  Sail[er]  rossen  thon  Sachsen    Kaiser  otto  der  drit  mit 

namen 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Grueser 
gewunen,  schuelgelt  plieb  45  ej,  mer  22  ^  von 
der  vrten  vber.  —  Singschüel  auf  süntag  vor 
thome  [15.  December  1555]  lang  gmes. 

Hans  Grueser    straffweis  folczen    Als  josua  ein  nüme 
Paul  Sehmid    lerchen  weis    Ich  danck  dem  herren  rein 
{bL  9]  Hans  Norlinger     verporgen  zom     Nach  dem  cristna 

verschieden  war 


W]    gBüiigweis  Baien    Der  berr  duTCb  sephtL- 
niam  spricht 
fVglffftMihir    pftben  weis     Als  pftulus  zUege 
fr/iääi  tligenden  thon  Bacbsen    Lujcas  am  neunten  spricht 

in  der  gescbiciil« 
friis  reMJ:[iii^t<]    leschen  gesangweis    Eaaias  am  ncunden 

Gleicht  auf  der  schüel. 
K[er]    gülden  th.  fogel^sang    Criste  dw  dich  er- 
parmen 
M  pFIbin^r]    freien  thon  folczeo    Her  |  durch  ging  ich 
fand  ain  alUr 

D«9  klainat  hat  Antoni  Fibinger  vnd  den 
«HCl  Hans  von  Norling.  —  Die  par  an  der 
»h  xaA  verliör. 

dreien  fridweis    Got  pescbuef  adam  im  anfange 
Hort  wie  in  dein  sechsten  monat 
nge)  weis  hans  fogel    Lii  |  cas  also  anfinge 
piM  weis  mich]  lorencz     Aufatünde  maria  vnd  ging 

sueBaen  thon  Togel    Im  andren  auserkoren 
|tn  thon  hopfgart    Als  nfin  die  weisen  ligen  h 
,   (AfMchiden  nunepecken    Als  jscob  sterben 
UlMi.  tfflM"''    pÜügton  sighart    Vlrgiliüs  peschreybet  olar 

iJi]]*J  GUieht  an  der  zech. 

Umfctfpiiiilwr    reben  weis  vogl    Ale  in  lamparten  s 
f^yiflk    tk«n«ii  fridwela    Johannes  an  dem  andren  claie 

\jtii  tlpu    kraDi'z   hat   der   Poügrac-K   Jörg 
^i^t^iiM^tM^  «fhulgelez  plieb   ueber  0.  — 
'<tf^il.i^  «tf  weynuuhten   antiü    1556   [Mittwot 

'«W4lf  'Itlltr    (tMweis  waltea  drexl     Got  peschueff  adam  Im 
anbnge 
IBMD  fricK  zom     Hort  wie  in  dem  secbaton 


inontt  ^U 
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Wolff  Stecher   hohen  gartweis  jer.  schmit   Matheus  am  ersten 

spricht  die  gepurt 
Hans  Zwirner    vogelweis  hans  vogl    Luc  |  as  also  anfinge 
Paul  Schmid    suesen  vogl    Im  andren  auserkoren 
Hans  Lang    engelweis  vogl    Lucas  im  andren  spricht  als  die 

tag  kamen 
Caspar  Pecz    gsaugweis  hans  saxen    Mercket  zum  pschlüs 

ein  psalmen  hoch 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Jacob  Sailer   gülden  tbon  fogelgsang    Als  kÜD[i]g  saul  3  jare 
Wolff  Stecbr     raysing  fraldweis     Die  |  hochzeit  wart 

peraitet  zwar 
Hans  Zwirner     korweis  hans  folzen     Es  süngen 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Hans  Zwirner 
vnd  den  krancz  Wolff  Stecher  gewüuen.  — 
Die  par  an  der  zech,  kurze  gemes. 

Paul  Schmid   spigel  thon  erenpoteu   Drey  pewerin  peschlosen 

pey  dem  weine 
Jacob  Sailer    kurzen  wolfron    Hort  im  nechsten  monat  ver- 
gangen 
[bl.  11]  Hans  Lang  feyelweis,  lügen weisz,  rosenton   Nun  boret 

schlecht 
Ponlein    verkerten  peham    Ewlenspigel  gen  roma  kom 
Antoni  [Fibinger]     honweis   wolfran     Ein   mals   ein  reüter 
Hilprant    gülden  marner    Calistenes  philosophüs       [trabet 
Paul  Kelr    honweis  wolfran    Eschiles  der  weis  mone 
Pecz    sehwinden  fraw:[en].]    Die  pallenpinter  gingen  zv  dem 

weine 
Hans  Haffner    kurczen  nachtigal    Als  einer  frawen  starb  ir 

man 

SchlemüUer    Der  schiltperger  peschrieben  bat 

Killian    geschieden  thon  nachtigal    Ein  wunderlich  histori 

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    spruchweis  Sachsen    Ewlenspigel  noch  junge 
Paul  Schmid    klingenden  Sachsen    Nach  dem  daüid  war 

redlich  vnd  aufrichtig 


Anlhuni  [Fibinger] 


HanB  Lang   schwarczeD  th.  vogi    Nach  dem  die  trüme  kaiserin 
Ponlein  rfimers  geangweis    Zw  atben  Bas  ein  künfijg  der  hie» 

Ililprant    kelberweis    Ein  kaufman  rinaldüs  genande 

Pec2    lorweis  pfalcKen     Fraw  helena 

Schlemilller    griiDen  uiügling    Nach  dem  palamedea 

Gleifilit  zürn  andern  mal. 
[bl.  12)  Paul  Schmid    klingenden  ton  haoa  sacbaen    Frw  |  det 

janalau  diese  potschaft  werben 
HanB  Lang    schwarzen  vogel   Die  alt  ging  sagt  dem  kaiser  on 

Vnd  Paulus  8ehmid  bat  den  Keebkrancz 
gewüneD,  Bchnelgelcz  plieb  nebet  2  fi.  — 
[15561.  Singsehfiel  auf  söutag  naeh  öbernten, 
[12.  Jauuar  1-'J56]  das  laug  gemes, 
Jacob  Sailr  vnpenanten  zorn  HSret  wie  vna  jesAs  siraoh 
PanI  Sohmit  hoben  knaben  weis  Lacaa  im  andren  schriebe 
Huns  Lang  langen  nacbtigal  Als  daüid  holt  die  gotes  laden 
Hans  Nfirlinger    langen  nünenpecken    Drey  {  mal  hat  zengnuB 


Antoni  [FibingerJ    krönten  düller    Lucas  am  neunczeh enden 
Stainachneider    zugweis  zom    Ein  |  man  was  jarüs  genente 
Hans  Orueaer    starken  nacbtigal    Da  jesüa  war  geporen 
Paul  Kelter    dailten  nacbtigal    Kacb  dem  orisliis  verschieden 

Fricz  Fesselman    glas  weis  haoa  fogels    Fro  {  locket  ir  volker  ] 

mit  benden 
Caspar  Pecz    linden  th.  trajbolt    Hort  wie  des  herren  wort  ^ 
gescbacb  gesehriben  ii 

Gleicht  anf  der  schüel. 
Eana  Norlinger    kettenweia  bans  folczen    Am  |  ain  vnd  vir-  ~] 

zigsten  csput 
Fricz  Fesselman    laiton  &rtls    Der  berr  zt  mose  sprach  also  i 
Caspar  Pecz    lalton  ^>rtl    Batt  wie  des  herren  wurt  geschaoh  | 


[bl.  13J   Vnd   das   Bchuelklainiit   hat   Haos 
von  Nörling  vnd  deo  krancz  Caspar  Pecz  ge- 
wönen.     Die  par  ao  der  zech  lang  gmen. 
Paul  Scbmid    pftiigthoo    Ein  jÜDge  schöne  wltfraw  was 
Haoa  Zwirner  pfliiegthon  aighart  Als  uupido  [1]  sach  durcli  diu 
Leutzdorflfer    süeaen  achiller    Sebastiftnös  prant  [trön 

Paul  Kellr    gmntweia  rraw:[eDl.]    Am  driteo  puch  saget  iQuae 

Hilpntnt  Loftou  mügliug  Ein  Schneider  die  gewonheit  bet 
Friez  Feselman  gülden  wolfran  Als  perseus  flog  vber  mer 
Jänbart  Malr    rotten  thoo  czwinger    Eins  tages  sas  ich  vnter 

güelen  achwenuken 
Killian    sueaen  Schiller    Kach  dem  vnd  dedalüs 
Poulein    pflügten  sigbart    Vor  zelten  war  in  der  stat  rom 

Gleicht  an  der  zech. 
Ponlein    dretten  fridweis    Hort  es  geschach  des  herren  worte 
Zwirner    reben  weia  vügl    Ala  von  aChen  dion 
Hilprant    &atven  thon     Ala  man  zeiet  fürware 
Killian     dailteii  tbon  nacbtigal     Das  dreyzehent  jesüä  sirach 
Lewtzdoiffer    krüeg  weis    Ala  euleospigel  mit  acbalkheit 

Gleicht  Ä«ra  2.  mal. 


[bl.  14]  Hilprant    leben  weis  peter  flaischer    Ala  die  kaiserin 

pey  dem  prünlein  schliefe 
Hans  Leücz[di)rferJ    creiic:tlon  marneis     An  dem  ailften  pe- 
Bcbieibt  lucaa 

Glt;ieht  nüm  3.  mal. 
Zwiruer    rebenbeis  (t)    Vnd  schriren  all  gemein 
Hilprant    verschrenckten  pezen    Nach  dem  man  virzehnndert 
LewtBdorffer    laiton  frawen :    Conatanclus  [zeit 

Gleicht  zum  4.  mal. 

Eilpraat    Zw  augspurg  aas  ein  schüeater  reich 

LeatzdCrffer    reben  weis    Sprach  saget  an  was  aey 


Viid  deD  krancz  hat  Hans  Lefitzdorffer  ge- 
wuneii,  scliulgelcz  plieb  vber  18c^  Singseliöel 
auf  don  gülden  »üntag  in  der  fasten  [I.März 
IfjÖöj  das  kürez  gemes. 

l'aui  Schmid    pfuben  weis  Imintlck  endres    JobannGs  scbriebB 
Jörg  Sporl    abgeBcbieden  schwehifeldet    JohauDes   meit  mit 

Antoni  [Fibiiiger]    newen  thon  iiana  aachaeü    Mose  zuigt  aa 

im  fiiaften  päecb 
Kürsner     fridweia  baltss  fridl     Der  herr  ist  känig  worden 

kramet 
Ztvimer    tagweis  frawonlob    Ü  das  ich  künt  für  meioen  münd 
Paul  Kell[erj    schranckweis    loh  sclirey  mit  meiner  atim  zw 
Hans  Lang    gülden  radweis    Hart  maCheüa  [got 

Hilprant    krönten  frawenlob    Hort  wie  lucas 
|bl.  15]  Kur[s]Der    rorweia  pialzen    Die  uebeltat 
FricKlein  [  W ei denb öfter]     korweis  mimcba     Am    siebenden 

pe schreibt  lücas 
Feit  FeaeluiHD     gülden  tlion  Sachsen     Nach  dem  vnd  juas 

hünig  war 
Killian    gsangweis  leaehea    Drey  beide  künig  daüid  het 

Gleicht  auf  der  sehüel. 
Zwirner    langen  niinenpecken    Du  [  uriatus  der  bailunde 
Paul  Schmid    gülden  fogelgsang    Als  der  philistex  here 
Hans  Lang    langen  mayenscbein    Der  herr  zvjeremie  sprach 
Antoni  [Fibinger]     gebuchten  tb,  peuzen     Matthey  an  dem 

fünften  Bpricht 
Bastian  Hilprant     fogel  weis  bona  vogl     Die  janger  tbetn 
fragen 
Die  par  an  der  zeeh. 
Ponlein    kurezen  regenpogen   Als  pausanias  der  grosmechlig 
Friczlein    hen  weis  wolfran    Herzüg  Iridrich  von  aacbsen 
Hana  Lang   hofton  inugling  Aln  iiajer  mit  eim  acbwaben  süog 
Knrsner  gsel     itailtea  folczen     Quarti  regiim  das  ander  seit 
Jacob  Saiir     griindwela  fraw;     Nach  cristi  gupurt  hundert 
dreUsig  jtn 
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Leuczdörflfer    plutweis  folczen  Ewlenspigel  gen  praünschweig 

kom 
Caspar  Pecz    hofifton  schiler    EwleDspigel  ein  mesner  was 
Zwimer    dailten  folzen    Theseüs  der  weise  haid  .... 
[bl.  16]  Paul  Keller    feyelweis  folczen    Im  payerlant 
Linhart  Maler  guelden  mamer  Ains  mals  da  war  ain  alter  man 
Feit  Fesselman     flamweis  wolfran     Ains  mals  ein   reicher 

pürger  sas 
Kilion  Loer    schwinden  fraw:    Als  der  künig  cambises  wolt 

pekriegen 
Kursner  gsel   fr5sch  weis  fraw :    Seit  das  ich  aber  singen  sol 

Gleicht. 

Ponlein     romers  gsangweis    Zv  athen  sas  ein  künig  der  his 

pandion  ) 

Jacob  Sailer   alment  des  stoln    Als  ein  leüitisch  man  von  dem 
Hans  Zwimer    radweis  lieben  von  gengen    Nach  dem  xerxes 

mit  grosem  her 

Vüd  den  daüid  hat  Antoni  Fibinger,  den 
schulkrancz  Bastian  Hilprant,  den  zech- 
krancz  Hans  Zwirner.  Schuelgelt  plieb  50  ^. 
—  Singschuel  auf  iudica  [22.  März  1556]  lang 
gemes. 

Hans  Grueser     schneweis     Als  Jesus  fulgten  vil  volckes 

nach 
Jünger    corweis  münchs  von  salcz :    Im  sechsten  monat  wart 

gesant 
Caspar  Pecz     schrankweis   folczen     Das   sechs  und  zwain- 

zigiste  dar 
Paul  Schmit     gsangweis  Sachsen     Cristus  ging  zv  der  stat 
Hilprant    ]  par  in  3  thönen    Drey  gros  tirannen        [hinab 
Fr51ich   laiton  frawenlobs    In  der  ersten 
Hans  Nörlinger    1  par  in  4  hauptonen  Funflferley  werck  cristüs 

alhie  auf  erden  thet 
Caspar  kürs  . . .  dailten  nachtigal    Als  mose  Israel  durch  got 
[bl.  17]  Hans  Lang     paratrayen  ketners     Got  der  ist  vnser 

zufersicht 
Paul  Kellr     verholen  zom     Herr  vnser  herscher  wie  herlicH 


r 


Gleicht  auf  der  achöel. 
Hans  Griieaer    vberlangen  vogel    Der  ander  kling  achab 
Caspar  Pocz    pewerten  thon  bans  Hachaen 

Wastinn  Hil:[praDt]  vberlangen  [?]  stilkrieg    Ein  |  abgot  v 
ZV  babilon 

Vnd  den  daüid  hat  Haue  von  Norling  vnd  I 
den  kratiez  Haiia  Gmeeei'  gewöoea.  Die  par  I 
an  der  zeeh. 

nilprant    fraw  eren  ttion    In  niderlant  war  ein  gwonheit 
Antoni  [Fibinger]     tagweis  frawenlobs     Als  criatfla  hing  am 

t  verwand 

Paul  Si^bmid  gülden  fogelgsang  Das  vir  vnd  zwainzigisle 
Bans  Zwimer  liolieo  tii.  fojczen  Useas  die  vrstent  ir  crislen 
Potilein  liorweis  müncb  Am  sechsten  spricht  ad  romanoa 
Hans  lAng  Bliesen  fogi  Hort  wie  aiu  ostertage 
Killian  Loer  abgescbiden  nuDeDpei:l<eD  Lucas  spricht  clarq' 
Caspar  Peez     plaben  regenpogen     Drey  atraiTred  det  cato 

Kütsner   TÖmers  gesanckweis  Vns  peachreibet  der  geschieht- 

Schreiber  plutarehiSa 
Kaapar  Rürsner    gritntweis  fraw[enl.]    Ein  alter  nian  der  nam 

ein  JQUge  frawen 
Der  jting     rosenth.  h.  sachaen     Herodotfis  der  kriech  fer<J 

k  findet 
[bi.  lü]  Veit  Fesselmann     greilrey  zom      Ein  pürger 
Linbart  Mair     roten  tlion  Zwingers     Ein  adler  einem  hasev  ] 

lang  nach  atelet 
Kchlemüeller    fein  ton  wolfran     Johannes  de  nionte  villa 


I 


Hilpra 


Gleicht  an  der  zech. 

trachen   weis   hilprant      Zv  babel  v 


I  grosser  | 
traeh 
Antoni  Fib:[bingBrJ   guelden  tbon  Sachsen    Oüidiüs  vns  von  j 

der  lieb 
Peu£    veracbrenckten  thon    Ach  got  es  get  mir  nie  gar  wol 


H&DB  Lang    rebeo  weil  VDgl    Ste  auf  dw  menschen  kind 
Sehlemieller    hofton  cilnnt  von  wurcxpärg    Her(e)t  Johannes 
pocaciäa 
i  Glei(;ht  ziimb  2. 

Hans  Lang    reben  weis  vogi    Dardarch  mein  herrlikelt 
Hilprant    erewcathon  marnere    Es  schreibt  in  seinem  alearon 
!        Caspar  Peez    niustspiuet  langen  hoflton    Hort  wye  da  war 
I         Hans  Scta]e[mUller]     liofton  cünrat  v:  tc:     Dem  sich  der  känig 
!  widersetzt 

]  (iluiclit  zum  8  mal. 

Hans  Lang    reben  weis  vogI    Die  piirger  tsrael 
H.  Schlemüellet     hofton  cunrat  v:  würcz:     Vnd  deten  ein 
'  pluetige  scbkcht 

Vnd  deu  kran(iK  hat  Hans  Lang  gewunen, 
j        et-hnelgelcz    plieb    0,  von    0    pleibt   nipha.   — 
Singeehüel  anf  ostern  anno  155(i  [5.  April  15ü6] 
kfirz  gemeB. 

Hans  Zwimer    holten  folczen    Oseaa  die  vrstent  cristi 
Antboni  Fib:[tnger]    tagweis  frawenlobs    Als  cristiia  hing  am 
I  ereiicz  vetwünd 

I        [bl.  19]  Caspar  Pecz     scbranckweia  folzen     Ad  dem  lecztea 
peschreibt  marcüs 
Paul  Schmid     guldun  voglgsang    Das  vir  vnd  zwainzigiste 
Hans  Lang    suesen  vogel    Hort  wie  am  ostertage 
PoDgracz  Jörg    corweia  niiLnichs  v:  salcz:    Am  sechsten 
I  spricht  ad  romanos 


Vnd  den  daüid  hat  Hans 
krancK  Antoni  Fibinger.  — 
zech  kurt'K  geines. 


2wirner  vnd  den 

Die  par  an   der 


Cupai  PecE    traw  eren  thon    Ein  reicber  kaülfniun  het  ain  sün 
Ponlein    pSägthon  sighart    Ein  guet  gesel  fragt  mich  der  mer 
Ullprant    grefirey  fricz  zorn    Nach  dem  vnd  prometheiis  stal 
Schlemüller    dailten  folczen    Aiuer  sprach  zw  nienedemo 
Haas  Lang    feyel  weis  folczen    Zw  altorff  war 
Jacob  Sailer    kürczen  mfiegling     Als  in  lamparten  saa 


Olpieht  an  der  zech. 
Otspu  Pecz    rossen  thon  h&nB  Sachsen    In  hoch  pArgünd  ain 

riter  ae 
^«kin    schwarzen  vogl    Dagobertus  am  känig  alt 
Düprant    ndweis  lieben  von  gengen    Ein  Riawl  das  ging  snf 

ainer  waid 
^klemSeller     almenC  des  Stollen     Es   schreibet   tds   adel- 
phonsüs 
Gleicht  ziim  aüdreri  mal. 
Caspar  Pecz     rossen  thon  hans  Sachsen     Die  ganczen  nauht 

er  pey  ir  lai 

|bl.  'in]  Ponleia     im  achwaczcn  thon  lians  fogi     Zog  es  auf 
an  aina  kindes  stat 

VDd  deu  kraDcz  hat  der  Ponlein  gewÄneo. 
acliuelgelt  plieb  ueher  1  gülden,  äingachnel 
auf  suntag  eaiitate  [3.  Mai  1556]. 
Wulff  Stecher    verporgen  t.h.  zoni    Hort  wie  in  der  aposlel 

gsoliicht 
IlanB  Lang    dailten  nachtigal    Nachdem  mit  känig  salomo 

engelweis  vngela     Als  abrabaro  sara  gar  oicba 

gepare 
KliuQ  uialer  h  .  .  .    gsangweis  hans  Sachsen    Got  dw  pistin 

jiida  pekant 
Javob  Salier    engelweis  vogi    Nach  dem  künig  sanl  erlag  ia 

dem  streite 
HIck«!  Vogel    corweis  münch  von  salipnrg    Im  ersten  künig 

piich  das  drit 
froaibder    l'rawen  thon  ketners    Abia  kiSnig  wäre 
Vm^uu  IVoi    kelberweis  hans  haiden    AIb  auf  dem  perg  Bioay 

war  pey  got 
VW  äviuuid    hlrsen  weis  h^nrich  endres    Matbens  vns  aus 

A«4«|>urger     patat  weis  unofferus  Bchwarzpach     Lucas  pe- 
seh  reibet  dar 


^ 
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Jobst  kürsz :  dretten  fridweis  Johannes  am  zwainzigsten  clare 
Fr61ich    hohen  folczen    Das  vir  vnd  zwamzigiste  süech 
Weideuhoffer     plue  weis  michel  lorencz    Johannes  am  ain 

vnd  zwainzigsten  sein 

Gleicht  auf  der  schüel 

Jacob  Sailer    mayenschein  langen  thon    Als  der  hünger  nam 

üeber  hant 
Hans  lang 

[bl.  21]  Die  par  an  der  zech. 

Antoni  [Fibinger]  gfangen  thon  hans  vogel    Nach  dem  gen 

himel  fuer  cristüs 
Grueser    abgeschiden  schweinfelder    Das  |  ain  vnd  dreisigst 

schriebe 
Paul  S[chmit]     gsangweis  Sachsen     Lü  |  cas   in  der  apostel 

gschicht 
Ponlein    langen  nachtigal    In  der  geschieht  saget  das  ander 
Vogl  engelweis  vogl  Als  paulus  zerstrew[e]t  gottes  gemeine 
Lang    engelweis  vogl    Johannes  schreibet  an  dem  sech- 

zehenden 
Zwimer   knaben  weis  paul  schmid   Das  neünzehent  perichte 
Jobst  kur:    gaillen  thon  fraw:    In  dem  schlesier  lande 

rotten  thon  zwinger    Als  der  pfarer  zum  kalenperg 

noch  wase 
Caspar  Pecz    gülden  wolfran   Plutarchüs  vns  peschreibet  das 
Hans  SclemüUer    gülden  marner    Als  der  cartagisch  hanibal 
Caspar  kursner   pluenden  fraweniob  In  dem  mayen  ein  jeger 

schos 
Augspurger    vergessn  fraw:    Herr  thitüs  liüius  tbüet  vns 

verjehen 

Gleicht  an  der  zech. 

Hans  Grueser     gülden  thon  Sachsen     Ein  junckfraw  hies 

athalanta. 
Antoni  [Fibinger]    kruegweis  hans  leütz  derffer    Der  her 

sprach  zu  jeremie 

Hans  Sachs,  Gemerkbüchlein.  2 


Vnd    den    daiiid    hat   Jacob    Sailer,    den 

M-liirlkran<>£  HanB  Lang  [bl  22]  vnd  den  zech- 

kraart  hat   Hans   Grneser   ^ewunen,   sch&el- 

plieb    öeber    22  A    —    Singsehiiel     anf 

is^ten  annit  15ö6  kurz  gerne». 

abgeschieden  schwemfeldei    Das  aio  vnd  drejaigst 
schriebe 
iKBg    eogutweis  b.  vogi    Jobannes  schreibet  an  dem 

sechzehenden 
$[chmitj  gasDgweis  h.  Sachsen    Lu  1  cos  in  der  apostel 
gschieht 
AkUMi  IFibinger]   gfangen  th.  hang  fogi   Kach  dem  gen  himel 

PiMWin    laiton  henusn  ürti    Blirt  in  der  apostel  geacbicht 
M:  VogI   engelweia  Togl    Als  panlus  zeratrewet  gottes 

meine 

H  Znimei  kaäbeo  weia  paul  scbmid   Das  neun  zehent  periuW 
Jaeob  Sailer   schraockwuifl  füllen    Der  heillig  g^st  gesendsl 

Gleicht  auf  der  Bcliitel. 
Raos  Lang  langen  niayensuheio  DarQmb  so  hümpt  die  seit  i 
qnal 

Aatoai  Fibiugec  fogelweis  hana  fogi    Dir  |  we  dw  arge  sOtj 
tlaus  Noclinger    langen  ottendoiffer    Der  sön  jerobeam 
ttaii!j  Zwiroer    taug,  maye  nach  ein    Als  amacla  [?]  könig  « 

Die  par  an  der  zeeb. 
Uns  Norlioget     Spiegel  tb.  frawenlob    Dantes  zn  florencf 

ein  poet 
IHcM  Vugl     praän  th.  regenpogen     Thl^odoril^ils  acht 

vndre issig  Jäte 
(hl  ?31  Ponlein     karczen  nachtigal     Ein  kaiser  rait  durch 

A<kun  Vilsch[uiaiin]     bonweis  wolt'ran    Matheua  schreibt 
KSiui    («yelweis  folczen    Nach  dem  cristfla  [achten 

Uau  Schle:    frAschweis  fraw:    Jesus  sirach  hat  vns  gelert 
jMob  S»H\1lt    k«lber  weis    Aus  uorwegeu  batingäs  der 
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Gleicht  an  der  zech. 

H.  N5rlinger    distribuit  michl  herbart   Der  weis  man  spricht 

am  virden 
Eillian    silberweis  Sachsen    Ein  kun[i]g  war  genande 
Ponlein  hagen  pluet  fraw :    Zway  ding  mich  hart  vertriessen 

Vnd  das  schülklainat  hat  Hans  Lang  vnd 
den  krancz  Antoni  Fibinger,  aber  den  zech- 
krancz  Hans  Norlinger,  schuelgelt  plieb  9h3^. 
Singschüel  auf  suntag  vor  viti.  Das  lang 
gemes. 

Wolff  Stecher    verporgen  thon  fricz  zorn    Am  sechzehenden 

spricht  lucas 
Paul  Schmid  langen  thon  saxen  Daüid  hat  in  seim  leben 
Antoni  Fibinger    henffling  weis  adam  puschman    Jo  |  hanes 

an  dem  driten  cristüs  spricht 
Grüeserjüng  starcken  thon  nachti[gal]  Als  Jesus  war  geporen 
Michl  Vogl  in  3  seinen  thonen    Nach  dem  vnd  appo[lo?]niÜ8 
Panczermacher  gfangen  thon  Nach  dem  gefangen  wart  petrus 
[bl.  24]  fewerschlosz     langen  nachtigal     Machabeus  am 

neünden  saget 
Hainrich  En[dres]    langen  eislinger    Jephte  der  gileaditer 
Adam  Pti[schman]  cleweis  schwarczpach    Lob  den  herren  dw 

sele  mein 
Caspar  Vnger    tagweis  frawenlob    Als  Jesus  gen  bethanien 
Killian    kupfer  thon  fraw:    Als  ella  künig  wäre 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Ad:  Puschman    korweis  folczen    Es  saget 

Caspar  Vnger     mayenschein  langen  thon    Am  achzehenden 

matheüs 
Eillian   ueberlangen  Sachsen    dar  find  man  zwailfif  der  durch- 

leuchtigen  frawen 

Vnd  das  kleinot  hat  Killian  Loer  gewünen 
vnd  den  krancz  Adam  Puschman.  —  Die  par 
an  der  zech  lang  gmes. 

Michl  Vogl    harder  suesen  thon  Als  alexander  magnus  zi 
Hans  Lang Ein  pos  weib  het  ain  junger  m 


Antoni  [Fibinget]    vergesaen  äion  frkw:    lo  eplieBO  w&r  der 

perümptest  tempel 
H  Schlemuller  pflügton  sighart    Zw  rom  ain  inaiHl[e]r  filUö» 

Gleicht  an  der  zech. 
Michel  Vogl    krönten  düeller    We  denen  die  hin  zihen 
H  Schlemuller    hofton  cnnrat  von  würczpürg    Hort  jobannetfl 


Den    zechkrancz   Hans    Sehlemneler   gep 
wönen,    schuelgelez    plieb    üeber  0,      [hl,  2S||_ 
Singsehflel   anf  sfintag   vor   petri.     Das  kurz 

gemes. 

Paul  Schmit    überkronten  dueller    Nach  dem  daüid  entrone 

Bastian  [Bilpränt]    guelden  vogelgsang  Als  der  phiüster  here  i 

Hainrich  En[drea]    krönten  thon  düllera     Nehemia  vns   aagetl 

Wolff  Stecher    freyen  folcien    Johannes  appocalipsia 

Hans  Groesct     newen  thon  bans  Sachsen     Jobunee  am 

aechzebenden  spricht 
Amproai  ....  reben  weia  vogel    Nach  dem  predigt  paülüa 
Antoni  Fib[ingei]    lug  weis  fiicz  20m    Do  |  der  himel  ver- 
schlossen wäre 
Adam  Püachnan    graben  thon  onophri  achwarczpack 

Lucas  peschreibiit  dar 
Caspar  Pecz  ploaen  thon  michel  herwerC  Lu  |  caa  vna  meldet  ) 


'J 


Bastian   Rilprant    engel  weis  vogl     Eerodes  het  johuinem 
lassen  fangen 
Die  par  an  der  zech. 
Hans  Schlemuller   gruen  thon  mugling    Kach  dem  ganimedes 
Bastian  Hil[praDt]    hohen  nacbtigal    In  Schweden  sas 
Killian  Loer    grefferey  zom    Als  hercülea  der  knene  helt 
Adam   Puschman     thailthen  folczen     Zw    poponreut  ein 
pfarrer  sas 
Caspar  Pecz    kurzen  regeupogen     Eine  listig  gailende 

[bl.  26]   vrmacher     pluenden   frawen    lob     Valeriöa  scbrdbti 
von  der  guet 

Sp5rl    bagenpluet  frawenlob    Es  hat  vor  etling  ji 


mm 

J 
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Gleicht  an  der  zech. 

Killian  Loer    rosenthon  Sachsen    Eclesiasticas  perichte 
Wastian  Hi1[prant]    moren  weis  schwarzpach    Echeciel  thuet 

sprechen 
Sp^rl    lerchen  weis  hainrich  endres    Merck  auf  mein  herre 

^  Gleicht  zum  andren  mal. 

Eilian  [Loer]    rosenthon   Den  truncken  macht  der  wein  noch 

döUer 
Wastian  [Hilprant]  spruchweis  Sachsen    Ein  man  sein  frawen 

schluege 

Gleicht  zum  3  mal. 

Killian  [Loer]  rossen  ton    Wo  die  spilewt  mit  keinen  dingen 
Bastian  Hilp:     kelberweis     Morholt  ein  helt  der  4  man- 

stercke  het 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  Grueser 
gewünen,  den  schuelkrancz  Antoni  Fibinger, 
den  zechkrancz  Wastian  Hilprant,  schuel- 
gelt  plieb  44  «?.  —  Singschuel  auf  suntag  nach 
jacobi.    Das  lang  gemes. 

Wolff  Stecher    in  der  lerchen  weis  hainrich  endres    Ich  wil 

erheben  dich 
Adam  Puschm:    fridweis  waltes  fridl    Joha  apocalips  [!|  am 

ailften  .  .  . 
Paial  Schmit  verseczten  thon  paul  ringsgwant  In  |  dem  ersten 

psalmen  h6ret  wie  daüid  gar 
Antoni  [Fibinger]    vnpenanten  zorn    Ein  weise  fraw  die  pawt 

ir  haus 
Hans  Lang    hom  weis  hainrich  endres    Als  Jesus  ging  durch 

Jericho 
[bl.  27]  Hainrich  Endres    newen  thon  hans  Sachsen 

Nach  dem  paulüs  durch  den  heilligen  geist 
Caspar  Pecz  korweis  munich  von  salczpürg  Im  ersten  kunig 

püch  das  drit 
Amprose  Wal    schranck  weis  folczen    Als  den  schififpruech 

erliden  het 
KllUan    verporgn  thon  zorn    Das  zw61ft  in  actis  vns  pekent 
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Gleicht  auf  der  scLiiel. 
BaDB  Lang    raissing  Ürendweia    Es  |  pegebe  sich  zv  der  zeit  I 
Eillian     yberhoben  perckweia  Sachsen    Do  |  künig  Balomoi  1 

WolffStechr  langen  thon  ei BÜnger  Dis  zwolfft  in  appocalipaim  I 


Vnd  den  daüid  hat  Caspar  Peea  vnd  den  j 
kranez  Killiau  Loer  gewüneD.  Die  par  auderl 
zecli. 

Antoni  Fibinger    karczen  thon  nünenpecken    Es  saget 
fruwenloba  riter  weis  Got  gn'iB  euch  lieben  singer  fdn  I 

Vnd  den  zechkranez  hat  Antoni  Fibingei 
Bchuelgelt  plieb  üeber  3  b,  ^  Singsehuel  aalj 
suntag  nach  lanrenti.     Das  kuerez  gem 
J&rg  Fr&licli    laiton  fiawenlobs    In  der  ersten 
Adam  Füsch:    laiton  5rtela    Ala  jesi^s  gen  Jerusalem 
Paul  Sehmid  verholen  thon  frica  zoni  Im  sesten  danielis  atet 
Panczertnarher    krönten  düellec    Es  pegab  sieb  nacbdene 
[bl.  38]  frenibder    freien  thon  folcKen     USct  {  in  dem  künig  _ 

püech  das  d 
Hans  Kerlin ger     vnpenanlen  fricz  zorn     Höret  den  ptopheb 

BBBtianHil:    schwarzen  fugl    Nachdem  fasti  austreiben  det  1 

Hans  Lang    friedweis  baltaa  fridl    

Antoni    loben  weis    Got  sprach  ecechiel  mach  ein  weclage 
Killian    g^angweis  leseben    Diey  |  helde  knnig  daüid  bet 
Jacob  Sailer     osterweis     ringsgwant    Do  |  GtefTamis  vol  gt 
laubens  vnd  krafte 

Gleicht  auf  der  aehiiel. 
Adam  Päach[inan)    langen  eyslinger  Joseph  der  wart  gtfii 

hi   ' 

Bastian  Hil|praiit]    langen  vogel    Im  andren  pfieche 
Antoni    laugen  bainrich  pait    Hört  wie  am  fünften  niimeri 
Eillian  Loer    freyen  fotczen    Nach  dem  Joseph  gefangen  ]ag 
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Vnd  den  danid  hat  Bastian  Hilprant  vnd 
den  krancz  Killian  Loer  gewünen  —  Die  par 
an  der  zech. 

Wolffv:  wath:    pfluegthon  sighart  Cirüs  der  kunig  mechtig 
NorliDger    senften  harder    £in  pewerin  drey  dechter  hete 
Jacob  Sailer    tauten  folczen    Ein  pawer  sas 
Schacz    pluetweis  des  Stollen    [bl.  29]  Ein  pawer  hat  gar  ein 

vnhewslich  weibe 
Ponlein    hagenpluet  frawenlobs    Zway  stueck  mich  hart  ver- 

triesen 
Adam  Pusch:     spigel  thon  frawenlobs     Ein  edelman  luede 

ain  mal 
Antoni  [Fibinger]    kürczen  nachtigal    In  ainem  pawren  haus 

ein  spinn 
Hans  Lang  thailthon  folczen    Als  ein  altes  weib  sterben  wolt 
H  Leützdörfer   verkerten  peham    Demonax  ein  philosophüs 
€  Pecz Als  zw  terkawfifen  an  dem  mark  war  stene 

Gleicht  an  der  zech. 

N6rlinger   hofton  marner    Nach  dem  zw  sparta  ariston 
Jacob  Sailr   kelber  weis  hans  haiden  Hatingus  aus  norwegen 

der  gros  füerst 
Antoni  Fib:     langen    thon   mügling     Als  man  zeit  fünfze- 

hundert  acht  und  zwanczig  jar 
Ponlein    silberweis  Sachsen    Ein  |  Schneider  der  kranck  läge 
Leuczdorffer  radweis  lieben  von  gengen    Nach  dem  athen  in 

kriechen  lande 
C  Pecz    Spruch  weis  Sachsen    Als  ewlenspigel  auf  ein  zeit 
H  Lang    silber  weis  hans  Sachsen    Ju  |  piter  aus  dem  trone 

Vnd  den  krancz  hat  Jacob  Sailer  ge- 
wünen, schuelgelt  plieb  ueber  8  h.  —  Sing- 
Bchael  auf  süntag  nach  egidi  lang  gmes. 

Adam  Püschman  silber  weis  hans  Sachsen  An  dem  anderen  gare 
[bl.  30]  Panczermacher     verhollen  zorn     Johannes   am  ach- 

zehenden 
Paul  Schmit    plosen    thon   michl    herwart    Jo  |  hannes  am 

zehenden  spricht 
Hans  Lang    newen  saxen    Am  fünften  capitel  spricht  matheüs 


fremder    g'Sangweis  leechen    E  |  aaiaa  am  nennden  dar 
Norlinger    verporgen  zorn    Nach  dem  eriatua  verschiedei 
Eilian    langen  walter    Mo  |  se  sna  vnter  dem  folck  zv  gericM 
AntDQl    engelweis  vogl    Exodi  am  dreyzehenden  capitcl 
C  Peel    verholen  thon  zonx    Paulus  an  dem  fflnfeeheiidea 

Gleicht  auf  der  seliüel. 
Korlinger    vberlangen  saxen     0  |  ir  kinder  seit   den    ellera 

gborsi 
Adam  Püacb;    vberlangeo  vugel    Gotloser  kilnig  die; 

Antuni  Fib :     vberlangen  pecien     

Vnd  das  schulklainat  hat  Hans  N6rlinger 
vnd  den  kranez  Adam  Püschman.  —  Die  par 
an  der  zech. 

Antoni  grnnt  weis  frawea:  Zw  regeuspürg  vor  seit 
pürger  s 
Leützdorffer  Buesen  regenpogen  Lucianos  pesehriebe 
Eilljan  pflüegtoD  Nach  dem  arges  die  kriechisch  atat 
PonleiD  spetten  thun  fraweu  lob  Ein  künig  ceii  war  genant' 
[bl.  31]  Hilprant  kelber  neia  haoa  haiden    Jobann  lierolt  naeb' 

lenge  vaa  erzelt 
Lang    rutten  thon  peter  zwinger    Ein  jüngliog  resürgsnah*) 
wurde  genenet 
Gleicht  an  der  zeeh. 
Antoni  [Fibinger]    meyen  weis  sciiilleTB    Als  ich  zürn  ersMn 

mal  aufizüeg 
LeüczdoTJTer     kingweis    seinem    thon     Als  ewienspigel  mit 

Bcbaickheit 
Eillian  [Loer]  mayenweis  aebiller  Ewienspigel  kam  auf  ein  scblos 

Vnd  den  zeehkrancz  hat  Hans  Leucz- 
dorfer  gewünen,  schuelgelt  plieb  ueber  3  h. 
—  SingscUue!  auf  suntag  nach  michaeli  knrcz 
gemes. 

Paul  Schmid    giielden  radweis  fraw:   Lucas  spricht  dar  .  . 

Panczetmacber     plüsen   thon    michel  berwart     Lu  |  cas  vi 

meldet  olfenpar 

*)  Das  scbelnbar  ganz  sinuloae  wort  ergibt  bIcIi  als 
umkehrung  des  oamena  Hans  Grliaer. 
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Adam  Püschmann    seiner  klingenden  puschweis     Mose  am 

virden 
H  Lewzdorffer  abgeschieden  schweinfelder    Do  |  thimoth[e]us 

zuege 
Brosi  Wal    knabenweis  paul  schmid  Ir  himel  lobt  den  herren 
Eillian  Loer    pewerten  ton  saxen    Lucas  im  euangelion 
stain Schneider    verporgen  thon  zorn    Nach  dem  cnstus  sein 

red  volent 
Hans  Zwimer    krönten  thon  fraw.    Als  durch  den  geist 

schuknecht    krönten  th.  bastian  wilden    

Caspar  Pecz    gsang  weis  saxen    Im  ersten  puech  samüelis 
Antoni    schranckweis  folczen    Am  driten  spricht  esaias 
[bl.  32]  Jacob  Sailer    starken  nachtigal    Nach  dem  Joseph 

wart  herre 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Adam  Pasch:    steigweis  lorencz  stilkrieg    Cornelius  war  ain 
Eillian    corweis  folczen    £s  sprichte  [hauptman 

Zwirner    langen  vogel    Als  kirchweich  wäre 
Antoni  [F.]    corweis  folczen    Es  süngen 

Vnd  der  Zwimer  hat  das  schuelklainat 
vnd  der  Killian  den  krancz  gewunen.  Die  par 
an  der  zech. 

Norlinger    kurzen  nachtigal  tagweis    Es  schreibt  von  der 

nacht  ewlen 
Adam  Pusch:    spigel  thon  erenpoten    Hört  grosses  wunder* 

werck  hab  ich  erfaren 
Panczermacher  gülden  wolfran  Als  der  gros  starck  ris  aqüinüs 
H  Leuczd6rffer  kurzen  nachtigal  Als  ainer  frawen  starb  ir  maa 
Pecz    gülden  wolfran    Johannem  pocaciüm 
Jacob  Sailr    hagenplüet  fraw:    Ein  gierten  thet  ich  fragen 

Gleicht  an  der  zech. 

Zan    junckfraw  weis  vogel    Ein  künig  wont  in  Oriente 
Puschman    lilgen  weis  vogl    Nach  dem  adam  vnd  eva  wert 
Panczermach:  heren  weis  hainrich  endres  Albertus  krancz  der 

thüet  vns  ofifenparen 
Jacob  Sail:    radweis  lieben  von  gengen  Hanno  ein  fürst  zw 

cartago 
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fbl.  33]  Vnd   den   kranez  liat   Jacob  Saile| 
gewünen,  schuelgelcz  plieh  nbr  36  A  —  Singf 
echüel  auf  siiDtag  yor  simon  vnd  Jude, 
Paul  Schmid    parat  rejea  fricK  ketneis  Frolocket  all  ir  c 


Seiller    verzollen  thon     Lucas  im  ewangelio 
ProBi  Wal     pewcrten  thon  hans  aasen     Mosi    i 

frembder    laitün  naubtiga!    Eb  seil  reibt 

Schürstab    langen  nacbtigal    Als  jereniias  der  propheti 

jünger    schrotweis     isän  bort  was  Jesus  sirach  spricht 

Sans  Gcaeser    atraffweis  IuIczcd    Als  ji 

Panczeimacli:    fridweia  balts    Am  24  clare 

Killian  Loer    rGmers  );sangwe1s    Ein  cristenmenscb  snl  hüten 

sich  vor  triinckenheic 
Hans  Lewcz:    langen  frawenlob    Als  kun[i]g  daüid  samlet  eia 
her  mit  verstaut 

Gleicht  auf  der  scbuel  lang  gemes, 

schijester    freyen  folczen     Nach  dem  der  philistiner  beer 
Schuerstab  langen  eyalinger  Hort  wie  got  sprach  zv  abrabam 
Ha:  Grucser    tberlangen  Sachsen    ErjzuuiD  dich  nit  epricht 

daüid  ob  dem  pösen 
Killian    vberiangen  regenpogen    Im  anefang 
H :  LeUczd&rfer    koiweia  hans  folczen    Am  tage 

Vnd  den  daUid  bat  Hans  Grneser  vnd  dei| 
kranez  KilliuD  Loer  gewünen.  [bl.  f!4]Die  pa{ 
an  der  zech. 


I 


Staic  schnei  der    leseben  l 


wi'is    Ein  meil  von  gmind  b 

Schwaben  Isnd  '| 
saa  ein  fischer  an  der 
Nachdem  zv  sparta  v 


abenleur  w 

Hans  N6rling    bot'ton  ü 

BafTueT    kürzen  foge!    Ein  leb  in  aineni  walde  lag 

Zwirner    hohen   thon   ketners     Ein  jfingling  würt  v 

Linhart  M:    Schillers  hofton    Ewlenapiegel  ein  meaner  war'-] 

Vnd  den  kranez  hat  llans  von  Nörlii 

wnnen,   scbiielgclt   plieb   ueher  9  A  par  gelfl 
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Singschuel    auf    suntag    nach    martini    kurz 
gemes. 

Prosi  Wal  .  .  .  gesangweis  Nach  |  dem  herr  künig  saul  war  dot 
PanczeriDacher    krönten  düller    Do  Jesus  wart  geporen 

Paul  Schmid    engelweis  fogl    

Steinschneider    knaben  weis    Am  zehenden  thüet  sagen 
Wastian  Hil:    engelweis    Als  daüid  sein  vater  isay  sendet 
H  Nörlinger    radweis  lieben  von  gengen    Als  got  ainen  man 

gotes  sent 
fremder  fridweis  waltes  drexel    Alzeit  solt  ir  euch  frewen  in 

dem  heren 
Fricz  Fesselman  leschen  gsanckweis    E  |  saias  am  achten  dar 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Panczermacher    klingenden  puschweis    Mose  am  virden 

H  Norlinger    in  seiner  pluetweis    Hort  der  prophete 

[bl.  35]  Wastian  Hil :    vberkronten  düller    Nepucadneczar  war 

Den  daüid  hat  Bastian  Hilprant  gewünen 
vnd  den  krancz  der  panczermacher.  —  Die 
par  an  der  zech. 

H  Nörlinger  senften  nachtigal   Hort  wie  ein  man  geschlagen 

het 
Hans  Lang    feyelweis  folczen    Zw  altorff  war 
Caspar  Schacz    süesen  harder    £clesiasticus  peschiede 
H  LeÜczd6rfifer     schwarzen  klingsor    Ains  tages  fünd  der 

vogel  schar 
Ponlein    kurczen  regenpogen    Als  der  kriechisch  fürst  gros- 

mechtig 
Eilian    feyelweis  folcz    Weil  nach  cristus 

Gleicht  an  der  zech. 

H.  Leuczdorffer    schwarzen  fogel    Ains  mals  ich  spacirn  ging 
Ponlein     klingenden   saxen     Lu  |  cas  in  dem  andren  capüt 

pekennet 
Eilian    rorweis  pfalzen    Die  vbeltat 
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Vnd  den  kraocz  hat  Kilian  Loer  gewmiei 
schuelgelez   plib  0  üeber.   —    Singschnel  aal^ 
süntag  lucie  das  lang  gemes. 

CoBpar  Pecz     p&wren  thon  ringagwant     Als  got   i 

Laysen  lande 
SulDBchneider    viipeuanten  zoro    Nachdem  c 

erstund 
Eillian    rosenthon  Sachsen    Ecleaiastic'ia  perichte 

Fricz  Feselman    Ee  saget  der  prophet  esaias 

[bl.  38]  PadI  Schmid  hohen  gartweia  jeron.  schniid  Im  fünften  ' 

pueeh  am  fünften  spricht  innse 
Prosi  Wal  abgeschieden  schweinfelder  Do  |  könig  achab 
Pewtler     langen  tegenpogen     [achlüege 

Vnd   das   Bcbuelklainat   hat   CaBpar   Peed 
vnd   den   krant'z  Killian    Loer  gewanen.     Diir 
par  an  der  zeeh. 
Panczermacher     gülden   tbon   canczler     Im    färstentum   i 

aacbsen  | 
Bastiitn  H[l:    kurzen  nünenpeckeD    Im  lande 
Voit  Feselman    plUenden  th.  frawenlob   Zw  der  zeit  als  küiÜM 

Stain  schneid  er    grünt  weis  frawenlobs  Im  ries  ein  schnaJgc 
zwainzig  creücz  kes  bette  j 

Gleicht  an  der  zeeh, 

Paul  Scbuiid   gülden  tb.  bans  sachsen  CUcia  der  ander  v 

Bastian  Hih     abgespiczlen  cnnrat  von  wucczpnrg     Als  mal 

simson  sein  weib  veihilt  j 

Vnd  den  Kechkranez  hat  Wastian  Hilprant" 
gewflnen.  Bchuelgelt  plieb  0.  —  Siiigsehucl  anf 
weinaehten  anno  salutis  1557.    Kürz  gemes. 


1  Nor:    zugvreis  fricz  z 


Höh 


1  zwainzigen 
capitel 

Jörg  Froliüh    straffweia  folczen    Im  sechsten  monat  waro 
Hans  Lang     newenthon  bans  sachsen     lu  dem  ersten 

schreibet  vns  liicaa 


4^ 


i 
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Hans  Grueser     abgeschieden  schweinfelder     Lu  |  cas  nach 

leng  anfinge 
[bl.  37]  Paul  Scbmid    knabenweis    Lucas  schreibet  an  mitel 
Prosi  Wal  vnpenanten  zorn   Nach  dem  cristüs  geporen  wart 
Pewtler    klingenden  Sachsen    Do  |  Jesus  das  kindlein  war  alt 

zw51ff  jare 
Caspar  Pecz    klingenden  Sachsen    Heut  i  ist  vns  cristüs  der 

hailant  geporen 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Grueser    langen  eyslinger 

Amprosi  Wal     langen  eyslinger    

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  Grueser 
vnd  den  krancz  Brosi  Wal.  —  Die  par  an  der 
zech  kurcz  gemes. 

Paul  Schmid    hoffton  Schiller    Eulenspigel  ain  mesner  was 
Panczermacher    kurz  regenpogen    Nun  bort  zwo  wunder 

trewe  date 

Paul  Reib: Das  acht  vnd  zwainczigst  sirach  rawch 

Killian  Loer    kurzen  saxen    Hört  wie  mir  nechten  erzelt  ain 

rainjeck  *) 
Hilprant    flamweis  wolfran    Ein  junckfraw  in  aim  closter  war 
Pecz    kurzen  regenpogen    Ein  listig  geilende  kra  sase 
Hans  Haffner    fewer  weis  wolff  pücbner    Dion  zw  athen  der 

dewer  haüptmane 
Probicz    t  thon  wolfran    Als  das  micenisch  reiche 
Veit  Fessel :    Schiller  hofton   Eins  mals  ein  reiche  witfraw  war 
Hans  Lang    hen  weis    Herzog  fridrich  von  Sachsen 

Gleicht  an  der  zech. 

[bL  38]  Paul  Schmid    sümer  weis  haincz  endres  Matheus  vns 

peschriebe 
Panczermachr    silber  weis  sachsn    Mi  |  sostemon  genande 
Zan    spruech  weis  Sachsen    Zv  claro  stund  ein  thempel 
Wastian  Hilprant    rosen  thon  Sachsen    Nach  dem  der  herr  all 
creature 

*)  =  geck  vom  Rhein.  Vgl.  Hans  Sachs  ed.  Eeller- 
Ooetze  17,  400  Z.  23:  „Die  reinlender  nennt  man  die  jecken.** 


Hans  Lang    silber  weis  BiicbBen    Jw  |  pit«r  aua  dem  trone 
Pecz    abentear  weis  folczen    Ewlenapigel  fiel  aaf  ein  3 


Vnd  den  /.eehkrancz  hat  Panl  Schmid  ge- 
'VIII  en,  Belinigettplieb  nelier23^  —  Singsehüel 
nf  efintag  nach  obersten  daa  lang  gemes. 


P&aczeFuiacber    kupferthon  frawenlobs    Frewt  euch  i 

Baus  Zwimer    verpnrgeu  tbon  zoia    Als  nun  die  weisen 
zogen  bin 
Hana  Lang    engelweis  vog!  Lucaa  im  andren  spricbt  als  die 

lag  kamen 
Fricz  Fessel:     verholen   thon  zoth     H5tt  der  propbet 
Eillian  Loer    iiprach  weis  Sachsen    Am  bnuderten  da 
Paul  >Scbiuid    klingenden  tb.    Nach  |  dem  danid  war  i 

vnd  aufrichtig 

Pncbdrucbet    scbrotweia  niartin  schroten    Nun  bort  waa  Jesus  ~ 

siracb  spricht 

den  sprtiechen  Bein 

1  pe schreiben  L 

Das  ain  vnd  zwainJ 

zigiate  nutnery   j 


ProBi  Wal  dailten  naebtigal  Saloino  i 
Caspar  Fecz  linden  th.  trabelt  Hort  v 
[bl.  39]  Jurg  SpGrl     newcn    thon   aaien 


sdflc^l 
itig^ 

t 


Dag  Bchüelklainat  hat  Kilian  Loev  vnd  den 
krancz  Hans  Lang  gewnnen  vnd  den  zech- 
kranuÄ  Pangraz  .lurg  gewnnen,  sehuelgelt 
plieb  nehr  52  cS  —  Siitgsehiiel  anf  den  guelden 
suntag  jn  der  fasten  das  kurcz  gerne 
Fancserm acher  newen  müstapliiet  Als  luuses  gotes  knecbtq 
Broai  Wal    hoben  gartvreis    Im  fünften  püech  am  fünften 

spricht  moae  ^ 
Weidenhofler     Corweis   müneli  von  salüzpirg     Ä 

pe schreibt  lucas    1 
Paul  Schmid    vcrbolBn  sora    Am  leczlen  danielis  stet 

Stainschneider    vnpenanten    

Hans  Lang    radweis  frawenlöbs    Nach  dem  pawlös  ) 

Adam  Puschmau    hohen  foleien    Am  vir  vod  xwaincsigtBteJ 


31 

Jacob  Sailer     engelweis  bans  vogl     Nacb  dem  künig  saül 

erlag  in  dem  streite 
Hans  Walter    vnpenanten  zom    Als  cristüs  binging  in  den 

dot 

Gleicht  auf  der  schuel. 

Brosi  Wal    corweis  bans  folczen    Eine  clare||vnd  wäre 
Paul  Scbmid  oster  weis  ringwant  Da  |  jesw  anbinge  das  volck 

gemeine 
Jacob  Sailer    langen  eislinger    Esaias  spricbt  o  dw  baüs 
Waltber    laiton  ortl    Jobannes  apocalipsis 

[bl  40]  Vnd  das  schuelklainat  hat  Pawl 
Schmid  vnd  den  kranez  Jacob  Sailer  gewunen. 
Die  par  an  der  zech. 

Stainscbneider    grünt  weis  frawenlobs    Im  ries  ein  scbwaiger 

20  crewczkes  bete 
Fanczermacber    gailen  frawenlob    Priamüs  ain  sün  bete 
Hans  Lang    pflugtbon  sigbart    Pocacius  pescbreibet  das 
H  Leüczdörffer    kurczen  mügling    Als  ewlenspigel  kam 
Brosi  Wal     spigelton  erenpoten    Zw  gersboffen  ein  pawer 

war  gesessen 
Eilian    feyelweis  folzen    Weil  nacb  cristus 
Fricz  Fesselman    feyelweis  folzen    Ein  cardinal 
Caspar  Scbacz    benweis  wolfran    Ein  weis  man  von  parise 
Linbart  Maler    scbiller  bofton    Ewlenspigel  ain  mesner  war 

Gleicht  an  der  zech. 

Caspar  Scbacz    sprucbweis  sacbsen    Ein  alter  man  der  wase 
Brosi  [Wal]    rebenweis  vogel    Nacb  dem  predigt  paulüs 
Kilian    silber  weis  sacbsen    Ein  |  künig  war  genande 
Fricz  Feselman    lilgen  weis  vogl    Es  pegabe  sieb  das  jesüs 

Gleicht  zum  andern  mal. 

Scbacz    radweis  frawenlob    Hört  ein  figür 
Fricz  Feselman    lilgen  weis  vogl    


[bl.  41]  Vnd  den  zochkranezhatFricz  FeselJ 

man  gewiiDen,   Bchüelgelt  plieb  uober   2  ^  ■ 

Siogflchüel  anf  jüdica  lang 

Hana  Ltiwczdorffer    frawen  thon  ketners    Marcus  am  aechsteftf 

scb  riebe 
Proay  Wal    achriLnck  veis  falczen    Als  abrabam  peschnitwj 

Adam  PüsebiuaD    silber  weis  sacbsen    Ao  dem  anderen 
PancEermacber  gülden  th.  bans  sacbsen    Jesus  cristüs  in 

anfaag 
Stainscbneider    newen  th.  sacbsen    Nacb  dem  paulua  durcb 

den  hßilligeD  geist 
Hans  Lang    buhen  gart  weis  jeron.  schmid    In  dem  ersten  pe- 

schreibet  vns  lücaa 

Vnd   das   schüelklainat  hat  Hans   Leues« 
d6rffer  vnd  den   krancz  Hans  Lang  ge 
Die  par  an  der  Kech. 

Stainsvbneider  hohen  knabenweia   Dos  Bechzebcnt  tfaäet  sagn 

Adam  Pfisehman  giielden  cegenpogen  Es  stunden 

FricK  Fesselman    giäut  weis  frawenlob  Ein  hÜDgeriger  füeclti 

Dach  speis  giug  aiise 

Hana  Schle[mUIier]    plaben  regenpogeu    Bathüa  ein  got  di 

drinker  lüuft 

Vnd  den  krancz  hat  Hans  Sehemüllpr  ge- 
wünen,  scbuelgelcz  zernneo  (lli  A  hab  ii'h  dar- 
geliheu.*)  Das  singen  anf  ostern  anno  1557. 
Bastian  Ctipiez    abgeschieden  th.  schweinfelder  An  dum  seck- 

ateu  mit  grawse 

Jacob  Sailr    ploseu  th.  michel  hetnaft    Marcus  der  war 

ewangeliet 

Brosi  Wal    powerten  thon  haus  saxen    [bl.  42]  Am  vir  vn 

zwainzigen  lucaa 

Hana   Lang     sohranckw.   hana   folczen     Johannes    vns    pi 

schrieben  hat 

Ponlein    laiton  oachtlgal    Dre^  fniechte  grus 

*}  Daa  EiDgeklammerte  ist  wieder  ausgustrichen. 


tfft 
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Gleicht  auf  der  schüel. 


Bastian  Copicz    puschweis  adam  puschman    Mose  am  virden 
Jacob  Sailer    langen  mayenschein    

Vnd  das  Schüelklainat  hat  Jacob  Sailer 
vnd  den  krancz  Bastian  Copicz  gewunen.  — 
Die  par  an  der  zech. 

Hans  Nörlinger    f  thon  walthers    Am  neunten  matheüs 
Brosi  Wal  schwinden  frawenlob  Zum  leüpolcz  hoff  ein  pew[r]in 

war  gesessen 
H  Leüczdorffr    gülden  canczler    Zw  speyr  ein  pischoft  wäre 
Bastian  Hil:    guelden  marner    Calistenüs  pbilosophüs 
Ponlein    pflugthon  sigbart    Vor  zeit  war  in  der  stat  roma 

Gleicht  an  der  zech. 

H  Nörlinger    radweis  lieb  von  gengen    Als  got  ainen  man 

gotes  sent 
Leuczdorffer    alment    Der  schwind  poet  lucianüs 
Prosi  Wal    knabenw.  paul  schmid    Ir  himel  lobt  den  herren 
Hilprant    hoffton  mamers    Ach  was  sol  ich  anfahen 
Ponlein    schwarczen  vogl    An  dem  ersten 

[bl.  48]  Vnd  den  zechkrancz  hat  der  Ponlein 
gewunen,  schuelgelt  plieb  ueber  7  h  14  ^.  — 
Singschüel  auf  süntag  cantate  [16.  Mai  1557] 
lang  gemes. 

Paul  Schmid    hohen  gartweis    Lucas  am  drey  vnd  zwainzigen 

Caput 
Ponlein  abgeschieden  schweinfelder  Do  |  künig  achab  schlüege 
Adam  Puschman  parat w.  onofery  schwarzenpach    Dot  kranck 

hiskya  lag 
Hans  Lang    zugweis  zoren    Johannes  am  sechsten  capittel 
Hans  Grueser    frawenthon  ketners    Abia  künig  wäre 
Friczlein     plueweis  michel   lorencz     Johannes   am   ain   vnd 

zwainzigsten  sein 
Bastian  Hilprant    langen  thon  müegling    Der  künig  pharao 

verachtet  gottes  wort 

Hans  Sachs,  Gemerkbüclilein.  3 


Gleicht  anf  der  schüel. 

Paul  3chiiiid    vbeikngen  tli.  hans  BäxsBD    Do  |  das  fulck  Is- 
rael lag  hart  gefangen 
Ponlein    laiton  fra\veii(5rti)[lob]    Als  ein  jiingling  zv  jesw  drst 

Die  par  an  der  zeeli. 
Ponlein    knmlen  tlion  raphael  düllera    Als  philippiis  mit  nome 

Brofli  Wal    siiesBU  vagl    Naclidein  uns  gotes  gnade  > 

Jacob  Sailr     langen  Baien    LiieftB  peschreybet  clare  ) 

Adam  PuBcbman  bentling  weis    Lucas  in  der  apostel  geschieU  ■ 

Paul  Schmid     abgeschieden  schweinfelder     K  Jesus  ging  li 

Fanczermaclier  gactneis  gronla  schmid    Naoh  virzig  lagen  i 

erstanden  was  ] 
[bl.  44]  Hans  Giueser    langen  nachtigal    Naeh  dem  gut  defim 

heilligen  gaiste 
Hiehel  Vogl  kr&nten  dnller  We  denen  die  doch  zihci; 
n.  SchlemüUer  fein  thon  waltliera  Johannes  mauto  vila  1 
schrieb  1 
H.  Walter  fro[a]ch  weis  fiawenlob  Jesus  airaeh  hat  ybeM 
erctert  ] 
Fricz  Fesselman  gülden  wolfran  Als  püatua  lantpfleger  « 
E.    Leiiczdorfer     spiegclton     Ein    doiff  das  lieget   : 

Ijancken  laude 

Gleicht  an  der  zech. 
Fricz  Fesselman    frawen  th.  ketners    Die  erden  ist  des  heir 
E.  Leüttzdorffer  achacz  th.  hana  vogl    Ea  war  aln  kän[i]g  4 

Den  daüid  hat  Bastian  Hilprant,den  eehuL- 
krancz  hat  Ponlein  vnd  den  zechkrancz  Hans 
Leuüzdorffcr  gewunen;  eehüelgelez  plieb  vber 
0.  —  Singschuel  auf  pfingsten  [6.  Jnni  1567]  dajh 
kurez  gemea. 
H  V  Nörling  abgeatliiedeu  nüuenpecken  Joel  peacbtiebe  1 
Paul  Sehmid  abgeschieden  suhweint'elder  Do  {  jesua  In  dtfl 
dote  L 
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Panczermaclier    ganweis  jeroni:  schrnid    Nach  virzig  tagen 

als  der  herr  cristüs  ) 

Jacob  Sailer     langen  th.  Sachsen     Lucas  peschreibet 

clare  ) 


Prosi  Wal  süesen  vogel    Nach  dem  aus  gotes  gnade ) 

Ponlein    krönten  dueller    Nach  dem  philippus  käme 
[bl.  45]  Adam  Püschman    henifling  weis  puschman 

Lucas  in  der  geschieht  sagt  an  dem  andern 
Hans  Grüeser    langen  nachtigal    Got  vater  hat  den  heilling 

geist 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Nerlinger     langen  nünenpecken     Drey  |  mal   hat   zeugnüs 

geben 
Ponlein     langen  eislinger     Jepthe  war  ein  geleatiter 

Vnd  Hans  von  Nerling  hat  das  klainat  vnd 
der  Ponlein  den  schüelkrancz.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Paul  Schmid    kurzen  nachtigal    Es  hies  ein  jungling  cüpresüs 
Panczermacher     kurzen  nachtigal     Nach  dem  her  gayüs 

grachüs 
Adam  Pü:  tagweis  nachtigal    Nach  dem  cristus  auf  erden 
Jacob  Sailr    feyelweis  folczen    Ein  pauer  sas 
Jörg  Sp5rl    hen  weis  wolfran    Matheus  schreibt  am  achten 

Michel  Vogl    klagweis  lochners    Als  kung 

Hans  Wa[l]thr    schwarzen  klingsor    In  ainem  dorff  starb  ain 

alt  weib  ) 

Ponlein    schwarz  klingsor    Ein  mesner  wont  zv  wendel  stain 
KiUian    susen  Schiller    Nach  dem  vnd  dedalus 

Gleicht  an  der  zech. 

Paul  Schmid    gartweis  jeronimus  schmid    Das  leczt  in  der 

anderen  cronica 
[bl.  46]  Sporl     rosenton  Sachsen    So  wir  uüu  sein  versünt 

mit  gote 
Jacob  S[ailer]    rosen  thon  [?]    Ein  pauer  thet  mich  fragen 
Walter    lilgenweis  vogl    Neun  Schwaben  gingen  vberlant 
Kfllian    knpfer  thon    Als  ella  künig  wäre 

3* 


Gleicht  zöm  anderi 

Paul  ü[chniiii]    radweis  frawlob    Lucas  achreibt  elar 

Spnrl    hohen  folc^en    Oaeas  dio  vistent  cristi 

Jaüob  Sailr    rosea  thon    7Aai  virden  ei  gefraget  hat» 

(ileielit  ziiin  driten  mal. 
Paiil  SfchmidJ    radweis  ftawenlob    Ciistus  sprach  ge 
Jacob  Sailr    losen  th.  hans  sasen    Das  drit[o]  lidlen  in 


par[B] 


Vnd  den   neehkranez  hat  Jacoli  Sailr  ge- 

wünen,  vber  sebiie»  plieli  9  h  21  A.  • —  King, 
seh  fiel  auf  Biintag  nach  Johaunis  Baptistl 
[27.  Jaoi  1557]  lang  geniee. 

Fricz  Fesaelman  süssen  fogcl  Frolouket  ir  volcker  i 
hendeD 
Michel  Fogl  abgschieden  scbweinföider  Gabriel  wart  g 
Hans  Lang  cngolweis  iians  vogl  Lucas  am  fünften  spiick 
als  in  den  tagen 
Eilprant     in  5  Ihünen     Die  sechste  piag 

Gleicht  auf  der  Bchiiel. 

Hans  Lang  geflochten  1h,  casparpeczen  Esechiel  sprach  diutj 
den  gaist ' 

jbl.  47]  Jacob  äailcr    I^ilon  herman  Cirtel    Als  cristüs  gen 
JeniBBlem 

Vnd  den  dauid  hat  Jacob  Salier  gewanei 
vnd  den  kranez  Hans  Lang  Behiielgeltplieb2i 
—  Siiigacbuel  auf  Biintag  vor  jaeobi  [18.  JbI" 
1557]. 

Hans  Lang  parat  rayen  ketners  Got  der  ist  vnaers  zwfersicht 
Michel  Vogl    corweis  münch  von  salcupärg    Im  ersten  knnig 

puch  das  drit 
Killion  Loer   langen  walter    Mo  |  sc  sas  vniiir  dem  vulck  zy  | 

gericht 
Hans  GrueseT    newcn  tb.  Sachsen    Nach  dem  paiilüs  dArdt] 

den  beiUigeu  geist 
Hilprant    eugelweis  vogl    Als  isay  seinen  sUd  dauId  send«» 


37 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Lang    in  der  raising  fraidw.  schechners    Do  |  pegabe 

sich  ZV  der  zeit 
Hilprant    fogelweis  bans  vogl    Die  |  jünger  detten  fragen 

Die  par  an  der  zech. 

Michel  Vogl    flamweis  wolfran    Ein  müeller  ainen  esel  het 
Jacob  Sailer    vergessen  frauenlob    Diocletianüs  wart[e?]  ge- 

poren 
Hans  Hafifner    plutweis  Stollen    Eulenspigel  ainmal  gen  maid- 

werck  kome 
Ponlein  vergessen  fraw :    Als  piritheus  nam(e)  sein  hippitome 
Kot  puetner    tailthen  folczen    Herr  valerius  maximus 

[bl.  48]  Gleicht  au  der  zech. 

Michel  Vogl  alment  des  Stollen  Als  ain  leüitisch  man  von  dem 
Jacob  Sailr    spruchweis  Sachsen    Ewlenspigel  noch  junge 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Killiau  Löer 
gewunen  den  krancz  Wastian  Hilprant  vnd 
den  zechkrancz  Michel  Vogl,  schulgelt  plieb 
üeber  0, —  Singschüel  auf  sün tag  nach  lawreuti 
[15.  Aug.  1557]  das  lang  gemes. 

Friczlein    reben  weis  hans  vogl    Nach  dem  predigt  pawlus 
Fogl    verporgen  thon  zorn    Adam  erkent  sein  weib  eüa 
Hans  Lang    zanckweis  lorencz    An  dem  ailften  capitel 
Adam  Puschman    laiton  nachtigal    Got  sprach  mose 
Bastian  Hil:    fridw.  balthas  [fridl]    Als  goliat  vberwande  .  . 
Hans  Grueser    corweis  münch  v:  s:    Nach  dem  erstanden 

war  cristüs 

Gleicht  auf  der  schiiel. 

Adam  Puschman    vberlangen  Sachsen    Ein  |  man  hies  hiob 

war  in  vr  dem  lande 
Bastian  Hil:    ueberhohen  perck  weis  Sachsen    Jü  |  dit  das 

heillig  kuene  weib 
Hans  Grueser    vberlangen  Sachsen    Er  |  zürn  dich  nit  spricht 

daüid  ob  dem  p5sen  ) 


Vnd   den   daftid  tat  Hans   Lanp;   vnd   den 

kr.'incz  Hans  Grüeser  gewünuiJ.  —  Die  par  an 

der  7.ea\\. 

[bl.  49]  Adam  Piiscliman    alment  des  Stollen    Die  edel  kÜDgü 

liecüba 
Hilprant    vergeBaen  frawenlob    Als  oriou  war  ain  perömbter 

jeger 
Kilian  Lfier    mayenweis  eialingers    Nach  dem  marsili«  die  sut 
Hiebet  Yogi    fein  tbon  Walters    Im  wald  ein  eael  vud  ein  per 

Gleicht  an  der  zeeh. 
Bastian  Hil:  suesen  thnn  lugel    Als  crislus  vnser  herre 
Killian  Loei    golden  Eachsen    Ein  teicher  leimig  hies  midu 

Vnd  Bastian  Hilprant  hat  den  zeehkrancz, 

sehuelgelcz  plieb  ueber  15  4.  —  Öingeehüel 

atil'  süntag  vor  kunegunde  [5.  Sept.  1557J  das 

kürcz  gemes. 

Uans  Grueser    krönten  dQller    Hört  wie  nach  deme 

Hans  V  Nfir :    in  den  vier  hanbtonen    Viinferley  wönderwerct 

thet  triatiis  hie  auf  ert 
Kilian  Löar     verpotgen  tb.  fricz  Korn    Das  zwelft  in  actis 

VDS  pekent 
Bastian  Tlil:    in  3  ihonen    Drcy  thirannen  haben  dwrch  echt 
Adam  Püach :  corweis  luiinch  von  aa!c»piirg  Hort  der  prophet 

malacbias         1 
Die  par  an  der  zech. 
Dans  Griesei    spigel  thoo  frawen  lob    Als  man  gewan  thebe     { 
die  stat        I 
HanB  Lang    roniers  gesangweis    So  wil  ich  aber  Bingen  hie 

an  argen  bas  [' 
[biso]  Jacob  Sailer  kurczen  mfigling  Es  scbreibt  herodolfis  il 
Hans  Leüczd  i  tbailtcn  folcten  Auf  einem  cinrfT  ein  pauer  sas  l< 
Bilptant  in  fraw  eren  tbon  Im  niderlant  war  ein  gwanhcit  ^ 
Ponleiii    Drey  stueck  mieb  hart  vertriesen 

Gleicht  an  dei'  zech. 
GnieseT     im  rosen  th,     Oistiis  der  spricht  das  bimeltsiohe 
Hilprant    nachtigal  tagweis    Es  sehreibt  von  der  nachtewlen 
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Hans  Lang    radweis  frawenlob     Nachdem  paulus  ) 

Jacob  Sailer    spruchweis  Sachsen    Ewlenspiegel  vor  jaren 

Gleicht  zum  andern  mal. 

Hans  Grueser  rosen  th.  Sachsen  Da  antworten  die  klugen  eben 
Hans  Lang    radweis  frawenlob    Mit  auf  die  stras 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  von  Nor- 
ling  vnd  den  krancz  Kilian  Löer  gewünen, 
aber  den  zechkrancz  Hans  Grueser,  schulgelt 
plib  vber  0.  —  Singschuel  auf  süntag  nach 
francisi  [10.  October  1557]  lang  gemes. 

Hans  Lang    in  der  gsangw.  hans  Sachsen    Nach  |  dem  cristüs 

an  dem  sabat 
Jacob  Sailer    langen  thon  hans  Sachsen     Lucas  peschreibet 

clare  ) 

Hans  Grueser   verschrenckten  peczen    Als  gen  himel  fuer  elia 
Panczermacher    plosen  th.  michel  herwart   Lu  |  cas  am  achten 

der  geschieht 
[bl.  51]  Hans  Walter    pewerten  th.  h  saxen   Dreyerley  werck 

der  heillfg  geist 
Hans  Leuczdo:     scbneweis  müelner     Nach   dem   vnd  assa 

künig  war 
ein  Fremder    starcken  nachtigal    Do  Jesus  war  geporen 
Kilian  Loer  gsanckweis  leschen    Do  |  got  ausfüer[e]t  Israel 
Adam  Püsch:    in  seiner  puschweis    Am  driten  sprichte 
Schlosser     corweis  minch  v  salczpurg    Im  sechsten  monat 

wart  gesant 

Gleicht  auf  der  schuel. 

Hans  Walter     vberlangen  Sachsen     Erzuern  dich  nit  spricht 

daüid  ob  dem  pösen  ) 

Killion    laiton  ortl    Das  135  lied 

Hans  Leuczdorflfer    corweis  folczen    Am  tage 

Die  par  an  der  zech  lang  gemes. 

Hans  Grueser   kurzen  vogl   Ain  kremer  ging  durch  ainen  walt 
Panczermacher    grünt  weis    Als  der  franczos  mailant  det  hart 

verlegen 
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Jacob  Ssiier    in  der  mayenweia  achillet    Eim  pawren  v 

paacb  nit  recht 
Bilprunt    kurczen  uiinenpecken    Im  lande 
Killian  Lüer    hnftoa  mügliDg    Eclcstiastlcus  zaigt  an 

Gleicht  an  der  zceli, 
Eilprant    haupton  daabensers    Es  sagt  das  sechst  caput 
[b1.  52]  Jacob  Sailer     glasweis  vogl    Als  künig  assa  slarbe 

Viid  das  eehnclklainat  hat  Hans  Walt[crj, 
den  krancz  Haus  Leuczdorffer  und  den  zecb- 
krancz  Bastian  Hilprant  gewunen,  achnelgell 
pliebenO.  ^  Singsehuel   auf  snntag  vor  mar- 

tini  [7.  Nov.  1557]  knrcz  gmee. 
Panczerm acher  hohen  gaitweia  jeronimus  sohmid  Nach 
tagen  als  der  herr  cri 
E  V  N&rling    krönten  th.  frawoDlob    Als  jiida  hart 
SteOan    sehneweis    Als  jesw  zog  vil  Volkes  nach 
Dans  Grüser    striffweis  folczen    Als  josua  ein  näiue 
Eans  Lang    dailten  nachtigal    Nach  dem  liebt  künig  aalomuB 
Eilian  L^ier    abgeschieden  niinenpecken    Als  Jacob  sterbok 
Adam  Piischmau    in  seiner  henlTlinf;  weis    Lu  |  cas  im  andiei 
der  geBobicht 
Gleicht  aaf  der  Bchiiel. 
Eana  NSrlinger    gAlden  fogelgBang    Cristüm  det 
Eans  Lang     geflochten  peczen,  Ezechiel  spricht  durch  doi 
Rllian  Lüer    korweis  folczen    Es  spriebte  [gaiet 

Adam  Pusuhuan    langen  togel    Als  kunig  war 

Glei<?ht  ziini  andern  mal. 
E  V  Norüng    langen  vngelerten  [bl.  53]    Nach  dem  vnd  ä«t 

füerat  nieanor 
Adam  Pnsch:    fogel  weia  hana  fogel    Mein  kint 

Vnd  das  schiielkleinat  hat  Hans  Lang  vui 
den  krancz  Hans  von  Norüng  gewunen. —  Die 
par  an  der  zech. 

Lorencz  Ffaff    guelden  wolfTran    Zw  mänichen  da  sase 
Jacob  Sailer     guelden  marnur     Als  vlises  von  tioya  schied 
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Ponlein    abentewr  weis    Es  sas  ein  fischer  an  der  r6n 
Eillian    kurczen  th.  bans  Sachsen    Ains  abencz  sas  ein  pawer 

pey  dem  wein 
Veit  Feselman  henweis  wolfrans  Zw  röttenpacb  da  sase 
H  Schlemüller     fraw  eren  tb.     Ein  reicber   kauffman  bet 

ein  sün 

Gleicht  an  der  zech. 

Lorencz  Pfaff    mayenweis  scbillers     Ain  daüb  nist  auf  ein 

paümen  boch 
Jacob  Saiier     radweis  lieben  von  gengen    Hanno  ein  füerst 

von  cartago 
Feit  Fesselman    fretidweis  bans  von  maincz  .... 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Veit  Feselman 
gewünen,  schüelgelcz  plieb  üeber  40  ^..  — 
Singschüel  auf  den  andren  suntag  im  advent 
[5.  Dec.  1557]  das  lang  gern  es. 

Fricz  Weidenbofer     lügen  weis  bans  fogel     Es  pegabe  sieb 

das  Jesus 
Hans  Grueser  zalten  [!]  frawenlob    Am  fünffzebenden  spricbt 

lucas 
[bl.  54]  Jörg  Sporl    abentewr  weis  folczen    Als  jericbo  ge- 
wünen war 
Panczermacber    knaben  w.  paul  scbmid    Das  fünfzebent  tbüet 

sagen 
Lewczdorflfer    gefangen  fogl    Höret  das  virt  jeremie 
Mallerlein    zugweis  zorn    Ein  man  war  jairüs  genente 
jung  Wal     engelweis  vogl     Nacb  dem  vnd  aber  sara  nicht 

gepare 
Zwimer     newen  tb.  bans  Sachsen     Als  daüid  wont  in  der 

wuesten  paran 
Adam  Pw;    parat  rayen  örtl    Da  künig  pbarao  gepot 
Eilian    kupfer  tb.  frawenlob    Paulus  schreibet  an  mitel 
Bastian  Hilprant    krönten  frawenlob    Jeremias 

Gleicht  auf  der  schnei. 

Grueser    vberlangen  bans  fogl    Der  ander  kung  achab 
Lewczdorffer    gaelden  fogelgsang    Nachdem  dauid  entrone 


hoch    pcrckweis    saelisen     Das   |  äiit    im   dritun 

puch  esre 
fdeldeD  tagweis  jeronimtls  trabolt    Mat  |  tieus  vna 


Dif  par  an  der  zech  lang  gemes. 
biton  fruwenlobs    Jeremias 
T«k  FHelman    süeseo  schiller    In  i)liitarcho  ich  lis 

JM.  a)  Srhaci    Zw  augspürg  sas  ein  kanffmaD  reirb 

ma  PtfselniBii    cieüczton  wolfian    Als  berodes  regiret 
lusen  regcDpogen    A)a  jacob  lieb  gewiine 
kilrczon  Sachsen    Ein  tiger  dier  wonet  in  ainem 
wald 
Gleicht  an  der  zech. 
laa    reben  weis  vogi    Ein  Schneider  het  ein  weib 
»renweis  aohwarcKenpach    Eceebiel 
pield^n  tbon  sBcliseD    Oüidiüs  der  liocb  poet 
'    schacztbüü    Ein  pnwer  aas  zv  poppenrewt 

Ynd  den  dailid  liat  H;ins  Griieaer  vnd  den 
Hans  Zwirner  gewnnen,  aher  den  zech-, 
iMt  Kiilian  Loer,   achulgelt   plieb  vber  f 
-  Ikas  «iDfren  auf  weinacbten  anno  1558  [Sai 
4Ä,  Dec.  1557].     Das  kurez  gemes. 
ir    taicon  frawenlobs    Jeremias 
itk:    liitoQ  Qnl    Id  dem  ersten  pesolireibt  lucaa 
^■M*!^-    langen  <hon  nünepecken    Lu  |  cas  thaet  c~ 
lieb  sagen 
ig^^VItMC'    fridweis  waltas  fridl    Nacb  dem  jesits  geporeBfl 

^^p^wfeM*  verporgen  th.zom  Als  nun  die  weiset:  .  .„.      ._ 
^j^     v^    biBIcen  nachtigal    Ala  nun  eifaelt  waren  die  dagtfl 
^   ^  «M»  (itiieseT    gesnngweis  buns  Sachsen 

\><  -lüs  scbnelklainat  hat  Hans  von  NoiJ 
^^  .»4  duii  ttvanez  Ilana  Lang  gewiinen.  ■' 

<-,    -•:  »n  ttiT  Ki'cb. 

kunen  uacbtigal  tagw.     Nembt  war  < 
berren  ha»' 
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Veit  Fessel :    kurz,  sacbs.    Zwen  prueder  waren  aus  schlaw- 

raffen  lant 

Hans  Waltr    pflugthon    Ain  man  ain  poses  weibe  het ) 

Jacob  Sailr    gülden  wolfran    Es  schreibet  vns  valeriüs 
Antoni  Fib:     henweis  wolfran     Ains  mals  ein  reuter  trabet 
Zwimer    kurzen  nacbtigal    Cristüs  leret  des  volck[e]s  schar 
Hans  Leuczdorfifer    plueton  des  stolen    Ein  pauer  het  gar 

ain  vnheüslich  weib[e] 
Basti :  Hilprant    rotten  zwinger    Drey  man  haben  gewant  [?] 

A  in  irem  leben 

Michl  Vogl  ....  Zw  augspurg  da  het  ain  doctor  ain  weibe 
Kilian  Loer  pflugthon  sighart  Nachdem  argos  die  mechtig  stat 
Ponlein    pflugton  sighart    Ein  guet  gesel  fragt  mich  der  mer 

Gleicht  an  der  zech. 

Adam  Püschman  schrotw.  des  schrotten  Wer  zwitracht  anrieht 

mit  der  hant 
Walter    radweis  frawlobs    Lucas  spricht  dar 
Hans  Zwirner     klingenden  Sachsen     Ich  |  wil  dich  erheben 

mein  herr  vnd  gote 
[bl.  57]  Antoni  newen  frawenlob    Jeremias  der  gros  prophete 
Vogel    marners  hofton    Zwöllf  wolif  die  hielten  hause 
Killian    romers  gesangweis    

Zürn  andern  mal  gleicht. 

Zwirner    klingenden  th.  Sachsen     Ein  |  augenplick  so  wert 

allein  dein  zoren 
Adam  Püsch:    schrotweis    Wer  ist  mit  seiner  arbeit  los 
Kilian    radweis  frauelob  [!]    Cristus  sprach  ge 

Vnd    den   zechkrancz   hat   Hans   Zwirner 
ewünen,  schuelgelt  plieb  ueber  1  gülden  — 
1558].    Singschüel  auf  obersten  [Donnerstag  den 
\  Jan.]  lang  gern  es. 

Wastian  Copicz    dailten  krüg  weis  h  leützdorlfer    Der  her 

sprach  zw  jeremie 
Hans  Grueser   abgeschieden  schweiufelder    Lu  |  cas  nach  leng 

anfinge 
Joig  Spirl    lerehen  wei»  kamachers    Zum  herren  schreye 


HuDS  Lang     parat  rayen   kulncrs 


0  her 


preyse  diüh 

Killian    sprucliweis  Sachsen    Im  huDiterteo  da  igte 
Adam  Püschi    newen  saxen    C'ristiis  sagt  sein  Jüngern  vo 
der  weit  ent 
l'ric£ :  Tlelffenp :  newen  saxen    JoTianes  am  ain  ewainczigistM 


Antoni  Schrein :    schranckw 


3  folzen    Ich  schrey  mit  meiai 
stim  zw  got 

Gleicht  auf  der  sehiiel, 
Ilana  Gniesor  vberlangen  Sachsen    Ei  |  zürn  dich  nit  sprielA, 

daüid  ob  dem  p&aen 
[bl.  5Sj  Killian  Loer     vberlangen  saxen     Clar  |  tint[et]  mu 

der  dUrchleuefatigen  franen 
Antoni    vberiangen  peczen    Mach|abeiüm  dae  drite  püech 

Die  par  .id  der  zech. 

Zwimei    danheuser    liofton    Gesta  romanuiüm  vnd  [t]  sagt 
Hilprant    Bchillers  hoftoo    In  fiachsen  aaa  ein  edelman 

Taubela    Der  romer  gschloht  sagt  vns  mit  nofl 

SchleinuUr    plahen  regenpogen    Pachits  ein  got  der  drinckAt 
zÜnFt 

Diis  echiielklainat  hat  Antoni  ynd  den 
krancz  bat  Kilian  LÖer,  aber  den  zechkranei 
(aber)  der  Hilprant,  vebersebfia  3h  4-  —  Si^gj 
echi\el  auf  suntag  yor  lielitmes  [30.  Jan.  Iö5e 
kürcz  gemes. 
Bastian  Coploz    radweis  lieben  von  gengnn    Als  got  ain« 

man  gotea  sunt 
Hans  Letitz:    abgschieden  schweinfeldi    Do  tbimotheus  züegv 
Adam  Puach:    inamer  langen    Paulus  peschreibt  am  dritei' 

cl&t 

Jörg  Spfirl    verporgen  thon    Im  fänff  vnd  fünfzigaton  capfti 
Hans  Walter     fridweis  waltas     Mose  am  lünftsn  puecb  pt 

richte  'i_ 

Hilprant    vnpenauten  zom    Als  mose  nach  seim  vBter  aeitt 
Rillian    rorwcis  pfaizen    Die  vbeitat 
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Die  schüelkron  hat  Hans  Walter  vnd  den 
schüelkrancz  Wastian  Copicz  gewuneu.  [bl.  59J 
Die  par  an  der  zech. 

Jörg  Sp6rl    hohen  folczen    Oseas  die  verstent  cristi 
Lorencz  PfaflF    vergolten  wolfran    Ain  wolff  an  ainer  wilde 
Eillian  Loer    feyelw.  folzen«  Nach  dem  crislüs 
Hilprant    cleweis    Ein  edelman  in  francken  was 
Haffner    kurzen  nachtigal    Ainer  der  starb  ir  man 

Gleicht  an  der  zech. 

Sigela    lügen  weis  fogel    Nach  dem  adam  ynd  eüa  wart 
Killian    Silber  weis  saxen    Ein  künig  war  genande 

Hilprant Diodorus  siculüs  schreibet  dar 

Leuczdorffer  rosen  ton  Sachsen  Ains  nachtz  sach  ich  in  alnem 

träume 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Killian  Loer  ge- 
wünen,  schuelgelt  plib  91  ^.  —  Singschüel  auf 
oculi  [13.  März  1558]  das  lang  gemes. 

Michel  Vogl    geflöchten  thon  peczen    Der  ewangelist  matheüs 
Panczermacher    engelweis  vogl    Da  saul  verworffen  wart  da 

det  got  jehen 
Helffenpainer    gartweis    Frewet  euch  in  Jerusalem  der  stat 

Hans  Lang    Als  salomon  auff  pawet  het 

Killian  Loer  römers  gesangweis  Ein  cristenmensch  sol  hüeten 

sich  vor  trünkenheit 
Fricz  Feselman    im  langen  regenpogen  Hort  das  neünt  püche 

der  weisheite 
Hilprant      abgeschiden  nünenpecken    Als  abrahame 
[bl.  60]  Jörg  Spörl    fridweis  waltes  fridl    Als  cristus  gen  wolt 

in  den  dote  ) 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Vogl    in  seim  vberlangen  thon    Do  im  anfang 
Fricz  Helffen :    freüdweis  schechners  Do  |  Israel  petrenget  war 
Hans  Lang    freüdweis  schechner    Als  ein  gepot  ausginge  weit 
Hilprant    im  freyen  thon    Drey  |  tiranen  haben  durch  echt 


Den  dauidliatMicIlelVogelyiidden  kranci! 
Wastian  Hilprant.  —  Die  par  an  der  zeeh, 

Jürg  Sp&rl    kurczen  vogi    Ein  kremer  ging  dürcli  aiaen  walt 
Weideubofior    fewerweis  leacben    Aina  mala  in  haiser  sümer 

PancBermaelier    zirekelweis  albrecbt  leschen     Nach  dem  jera« 

saleme 
Runs  Walter     kürzen  müegling     Zw  fraDekffirt  het  ain 

Daubelo  plüeton  [¥]    Ein  man  ein  poa[eaj  weib[e]  het ) 

Killian  Lüer    suesscD  regenpogen    Ptaebus  war  anf  dem  pergt 
Hans  Gnieaer    osterweis  ketnera    äabellivüa  pescbreibet  al» 

theba  die  atat  > 

Melcher    kurzen  vogl    Ein  pirprew  zv  münichen  in  der  atat 
üaffner  Hans    b&lczing  kagelw.    Ein  acbneider  vnd  ain  eäd- 

Fritz  Feselman    gülden  wolfian    Als  peraeus  Süg  viier  n 

[bl.  lil]  Gleicht  au  der  zech. 

Giüeser    langen  nacktigal    Als  jeremias  der  propkette 

Hana  Haffnet    |  tlion  marnera    An  dem  zwölften  so  achreibt 

Gleicht  zürn  2.  mal. 

Gnieaer    krönten  diUler    Sie  aprachen  wiltw  hene 

Haffoer     langen  regenpogen     Wol  dem  der  hat  die  veisliel 

holde 

Gleicht  zürn  driten  mal. 

Grueaer     gülden  hans  sacbsen     Ain  junckfraw  hiea  atba- 

üaifner    achacz  thon  vogel    Ea  war  ain  käntg  zw  edom 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Haffner,  vbei 
plieben  echaelgelez   iiüllo.  —  öingsehael   aal 
Buntag  judica  [27.  März  155ÖJ  kürez  gemea. 
Baalian  Copicz    in  der  scbrotweis    ........ 

Jörg  Frölich    laitun  frawenloba    In  der  ersten  ' 

der  Freuibd    freyen  folczen    In  |  actis  an  dorn  fünften  abkt 
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Feuerschlos     abgeschieden   schweinfelder    Do  kunig  achas 

schlüege 
Hans  Grueser  newen  th.  saxen   Johannes  an  dem  virzehenden 

spricht 
Hans  Lang    rebenweis  hans  vogl    Her  auf  dw  menschen  kind 
Killian  Loer    sprüchweis  hans  Sachsen    Eclesiastes  sprichte 
Zwirner    schlagw.  nünenpecken    0  herre 
[bl.  62]  Fricz  Fesselman    glasweis  hans  fogl    Fro  |  locket  all 

mit  henden 
Jacob  Salier    engelweis  vogl    Als  kunig  saül  erschlagen  wart 

im  streitte 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Grueser    layton  6rtel    Johannes  apocalipsis 

Jacob  Sailer  langen  mayenschein  Als  der  hünger  nam  vberhant 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  Grueser 
vnd  den  schuelkrancz  Jacob  Sailer  gewuuen, 
schuelgelt  plieb  ueb[er]  nullo  0.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Hans  Schlemuler     dailden  hans  folzen     Amor  sprach  zv 

menedemo 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Schlemuler 
gewünen.  —  Singschuel  auf  den  ostertag 
[10.  Apr.  1558]  das  lang  gemes. 

Bastian  Copicz  gsanckw.  hans  Sachsen    Osee  an  dem  sechsten 

spricht 
Hans  Zwirner    osterweis  paul  ringsgwant    Als  |  Jesus  vur  vns 

gen  wolt  in  den  dote 
Michel  Vogl   in  seiner  harten  stainweis    Hört  vmb  die  sechste 

stünde  war 
Hans  N5rling    newen  th.  hans  Sachsen    Am  abent  des  sabates 

feyertag 
Hans  Walter   vnpenanten  fricz  zorn  Nachdem  Jesus  erstanden 

war  ) 

Hans  Lang     engelweis  hans  vogels    Lucas  am  vir  und 

zwainczigsten  capitel 
Jacob  Sailer    plosen  th.  michel  herbarcz  Pau  |  lus  schreibt  ad 

corinthios 


1 


48 

[M.  63]  Gleicht  anf  der  sehfleJ. 

Näilinger    yberlangen  vügl    Der  ander  knng  acfaab 
Walter    laugen  Ih.  liana  aaxen    Cristüa  hat  aiiferwecket  L 
Lang    vberkDgen  eyslioger    Do  abraham 
Jacob  Sailer Als  künig  saül  drey  jsr 

Die  krou  hat  Hans  Lang   vnd  den  kranexl 
Hans    von   Nörling   gewünen.    —    Die    par   an 
der  zech. 

Walter    rewter  thon  fälaack    Äla  ain  wolfart 

Copicz    gruen  fraweolob    Ein  Schneider  ent  sein  leben 

Micbel  FogI     hardera  aiicaeD  tbun      Ala  ulexander  magnö^: 

znege 

Hang  Zwimer   siiesen  regenpogen   Ewsebiüa  peschriebe  )_ 

VtiiC  Feaelman    gülden  wolfran    Als  hereüles  bat  heldenkiaft 
Jauob  Sailer    ladweis  lieben  von  gengen    Ilanuo  ein  fueist 

von  caitago 
Bilprant    alment  des  atollen    Welcher  nit  weit  gewandert  het 

Eaiorich  Docler    Alna  mala  aio  armer  pawer  waa 

Ponlein  &oschweia  fraiienlob  Jeaua  airaoh  hat  Tna  erclert) 

Killian  L5er    greffrey  fricz  zorn    Als  herculea  der  kune  held 
Fricz  Fesaeluan    paum  th.  bans  folczen    Matheua  schreibet 

clare 
Seh  achteln]  ach  r     kurzen  mügling  [bl.  64]     Auacharsy  philo- 

sopho       I 

Gleicht  an  der  zeeh.  H 

Walter     frldweis  baltas  fridl    Nachdem  Jesus  geporen  ^ 

Ponlein    fridweis  baltas  f:    Bort  es  geacbach  des  berron  wurte 

Bilprant    Die  fratizosiache  krunica 

Eitlian    mayenweis    Eulenspigel  kam  auf  ain  scblos  ■ 

Vnd  den  zeehkrancz  hat  Killian  Loerge-'fl 
wunen,  aehuelgelt  plieb  lieber  1  fl  40  4  — ^^B 
Singaehiiel  Jinf  suntag  walpürgis  [1.  Mai  1d5S1]H 
Das  kurcK  getueB.  ^f 

I          Eiernder     langen  frawenlob     Johanes  am  achten  capüt  pe^H 
schreiben  thüet 
— k I 
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Fremder    corweis  munichs    Am  achzehenden  vns  lücas 
Jörg  Frolich    hohen  folzen    Das  vir  und  zwainzigiste  such 
Bastian  Copicz     glasweis  vogels     Do  |  manasse  lag  gfangen 

ferre  ) 

Hans  Norlinger   in  den  4  hawbtonen    Funfferlay  wunderwerck 

thet  cristüs  hie  auf  ert 
Erhart  Nagler    ongelweis  vogl    Als  israel  das  volck  wart  hart 

geplaget 
Jörg  Spörl    vnpenanten  zorn    Lucas  an  dem  achten  capüt 

Die  par  an  der  zech. 

Fremder    rosen  th.  Sachsen     Ains  mals  thet  ich  ain  alten 

fragen 
Fogel    praün  thon  regenbogen    Als  man  zeit  dawsent  acht 

vnd  dreissig  jare 

Fremder Hört  wie  in  der  cronica  stet 

[bl.  65]  Erhart  Nagler    lügen  weis  hans  fogl    Nach  dem  adam 

vnd  eua  wert 
Eyllian  Loer    dailten  folzen    Es  sas  ein  pawer  pey  dem  wein 

Gleicht  an  der  zech. 

Erhart  Nagler    plüeweis  michel  lorencz    Herodotus  der  krie- 

chische  poet 
Killian  Nagler    rosenthon    Müseüs  der  poet  peschriebe 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Haus  von  Nor- 
ling  vnd  den  krancz  Jörg  Frolich  gev^unen, 
aber  den  zechkrancz  Erhart  Nagler,  schuel- 
gelcz  plieb  0.  —  Singschüel  auf  pfingsten 
[29.  Mai]  anno  1558  das  lang  gemes. 

Jacob  Sailer  langen  nachtigal  Joel  im  andren  zaigt  den  segen 
Ponlein    lerchen  weis  kamacher    Nach  des  herren  vrstent 
Hans  Lang    engelw.  vogl    Petrus  aber  nach  den  tagen  auf 

drate 
Jörg  Frolich    gfangen  th.  hans  fogel    Als  der  pfingstag  er- 

füellet  war 
Killian  Loer    verporgen  zorn    Das  zwelft  in  actis  vns  pekent 
Michel  Yogi     abgeschieden  schweinfelder     Nach  dem  leret 

peschaiden 

Hans  SachSi  Gemerkbüchlein.  4 


Wall    krönten  düller    Als  paulus  bet-  durcbgangen 
Bans  Zwiiner    gaanckweis  bans  Sachsen    Bu  |  nianos  an  d 
achten  r 

Vnd  das  kliiinat  hat  Hans  Lang  rnd  den 
krancz   der  Ponlein   gewünen.  —  [bl.  66"]  Die 
par  an  der  zeclL 
Jacob  Sailer    mayenweia  jorg  schiUers    Aiin  pauren  war  iiD 

panch  nit  recht 
Michel  Vogel    haglweia  hüelKtags  Zw  der  newüng  im  dürgn« 
Norlinger    gräo  frawenlob    Rimiciua  peschriebe  [lau 

Frölicb    cleweis  baltaa  neDcken  Als  ein  pawor  peherbergt 
Hans  Walter     kurzen  inügling     Zw  fcanckfort  het  ain 

Wastian  Kopicz  barders  sueaen  thon    In  asiria  ein  küng  aase 
Melcher    jiingling  weis  ottendortVer    Ain  pirprew  in  inünchep 

der  stat  > 

Eillian  Loer  kürzen  thon  sachsüu  Hört  wie  mir  necbten  erzelt 

ain  reinjeck 
Hans  Zwimer    hoflon   jörg  schiüers    Ein  tiiicckenpolcK  der 

bet  gesohlembt 
Nagler  gsel    creücztoa  wolfran    Thitüa  lifliuB  schriebe 

Gleicht  an  der  zech. 
Hans  Zwiiner    giielden  th.  Sachsen    Als  jüliiis  ce 
Micbel  Vogl    krönten  dneller   We  dem  die  hinab  zihen  l_ 

Vnd  den  zechkranez  hat  HansZwirner  y 
schiielgelt  plieb  vber  1  fl  4  ^.  —  Singsehjid 
auf  suntag  nach  jobanes  [26.  Jnni  1558]  Am 
knrez  gemee.  ' 

Panezeroiacher    plosen  th.  inichel  her(olt)[wart]    Do  {  jesua  in 

die  gegent  kam 
Nagler  gesel  verholen  thon  Matheus  vns  peachreibet  olar 
[bl.   67]  Wcnczfi!  Knap     verwirteu  fogel     Als  all  weit  het 

ainerley  apracb 
Jacob  Sailer  acbranckweis  folczen  Ea  pegab  sich  im  ailften  jar 
Jörg  Spürll    hohen  folsen    IKirt  als  simson  veriet  sein  weib_ 
Weidenlioffer  plosen  herwart  Jo  |  hannea  am  zehenden  aprieU 
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Melcher  fridweis  waltas  fridl    Mose  am  fünften  sprichte  )_ 


Zwirner    newen  saxen    Als  daüid  war  in  der  wüesten  maon 
Hans  Walter    vnpenanten  zorn    Als  Jesus  hing  pis  in  den  dot 

Gleicht  im  hauptsingen. 

Wenzel    freyen  th.  hans  folzen    Mose  peschreibet  exodi 
Jacob  Sailr    langen  th.  saxen    Lucas  peschreibet  clare 
Fricz  Weidenhoflfer     gülden  fogelgsang     Matheüs  schreibt 

lobsame 
Hans  Zwimer    langen  hans  vogl    Als  kirchweich  wäre 

Vnd  den  daüid  hat  Fricz  Weidenhoffer 
vnd  den  krancz  Jacob  Sailer  gewünen.  —  Die 
par  an  der  zech. 

Jörg  Spörl    vergolten  weis  wolfrans    Matheus  schreibet  clare 
Nagler  gsel    hagenplüet  frawen  lobs    Hert  ain  man  mit 

schalckheite 
Wenczel  Knapp    honweis  wolfran    Man  list  von  ainem  äffen 
Hans  Haffher    rosen  th.  hans  Sachsen    In  hoch  pürgünd  ain 

riter  sase 
Ponlein  vergessen  frawenlob  Als  piriteüs  nam  sein  hipotame 
Melchior     kurzen  nachtigal     Ain  stolzer  Schneider  auf  eim 

schlos 
[bL   68]  Engel  Zimerman     rosen  th.  saxsen     In  lidia  dem 

kunigreiche 
Hans  Zwimer    rosen  th.  saxen    Oüidius  schrieb  wolgeziret 

Gleicht  an  der  zech. 

Zwirner    romer  gesanckw.    Zu  athen  sas  ain  kunig  der  his 
Hans  Haffner  rewter  th.  fulsack  Herzog  fridrich      [pandion 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Haffner, 
schuelgelt  plieb  vber  niillo.  —  Singschüel 
auf  süntag  vor  jacobi  [24.  Juli  1558]  das  lang 
gemes. 

Jörg  Weber    laiton  ortl    Als  ein  jungling  zv  Jesu  drat ) 

Erhart  Ebenhoch     engelweis  vogl    Da  ^ ara  abrahams  weib 

nichs  gepare 
Wenczel    plueweis  michel  lorencz    Ein  inprünstig  vnd  ernst- 
liches gepet 
4* 
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Meictier     laitun  nachtigal     NacL  dem  jeaus 

Jörg  Spfjrl    radneia  frawen  luba    In  der  geschieht 

Hana  Lang    zuegweis  zoia    Jo  |  banea  am  seutasten  capital  j 

Bastian  Copicz  abgeschieden  schweinfelder  An  dem  aeuhatän 

mit  grawae  j 
Engel    korweia  miinichs    Im  ersten  kiinig  puech  daa  drit 
Vogel  Michel  zomigeii  morgen  thon    Das  sieben  vnd  sieben- 

zigst  paalmeo  lied 
Killian  Loer    Isngen  walter    Mose  saa  vnter  dem  vofck  zw 

gerieht 
Veit  Webet    sUesen  regeopogen  [bl.  69]    Baruch  i 

Bcbriebe  | 
Gleicht  anf  der  schnei. 
Wenczel    langen  eyslinger    Joseph  der  wart  gefüert  hin^  4 
Kopicz    hohen  pluet  weia  zan    Uert  der  prophette 

Vnd  das  klitiuat  hat  Killian  Nagler,   ded 
krancK  aber   hat  Baetian  Copicz  gewünen. 
Die  par  an  der  zech. 
Jacob  Sailr    corweia  pfalczen    CUtimestra 
Ilans  üaffner    kurzen  wolfran    Als  in  acithia  war  aufnicre 
Melcher    gruntweis  fr;iwen  lob    Naeh  cristi  gepnr[t]  140  jare 
Enge!    froschweis  frawen  lob    Vor  aller  war  in  rom  der  stst 
Lorenez  Pfaff    pflügtun    Nectanabüs  ain  kilD[i]g  aaa 

Gleicht  an  der  zech. 
Mi^lehior     fridweis  baltaa  fridl     Nach   dem  crialSa  gepom 

Engel    gülden  Ih.  liana  Sachsen     Ein  juncklrnw  hies  atb 

lanta  )_ 
Vogel    dullers  krönten  th.    We  den  die  binab  zUien  )_ 

Vnd  den  zechkranez  hat  der  Engel  i 
wunen,  achuelgelt  ist  niche  vberpliebe 
Singschuel  auf  siintag  vor  partolomey  [21.  Anj 
1558]  kurz  gmes. 
Weber  gsel  curwehs  mfmich  von  salczpürg  Vns  ugt  i 
virde  kuD[l]g  piiech  \ 
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Panczermacher    langen  nachtigal    Wol  dem  der  hat  die  Weis- 
heit holde 

Wenczl    glasweis  hans  vogl    Do  küng  manasse  ferre  ) 

Erhart  Naglr    freyen  th.  hans  folczen  [bl.  70]     Jo  |  hannes 

appocalipsis 
Hans  Lang    newen  th.  hans  Sachsen    Nach  dem  vnd  jonatan 

schlueg  in  die  flucht 
Melcher    lerchen  weis  hainrich  endres    Nach  dem  vnd  Jesus 

kam 
Hancz  Zwimer    tagw.  frauenlobs    0  das  ich  kund  für  meinen 

münd 
Jacob  Sailer   osterw.  ringsgwant    Da  steffanüs  vol  gelawbens 

vnd  krafte 

Das  schuelklainat  hat  Jacob  Sailer  vnden  [!] 
krancz  Hans  Lang  gewunen.  —  Die  par  an 
der  zech. 

H:  Leutzdörfer    kurzen  mügling    Got  grues  den  maister  güet 
Panczermacher    froschweis  frauenlobs    Zw  androuella  in  der 

stat 
Engel    hagenplüe  frawen  lob    Lucas  vns  zaiget  ane 
Eillian  L5er    froschweis  frawenlob    Mose  vns  in  dem  andren 

püech 
Lorencz  Pfaff  vergulten  thon  wolfran    Zw  mün[i]chen  da  sase 
Michel  Fogl   schranckweis  römers    Mose  schreibet  im  andren 

püech 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Lorencz  Pfaflf  radweis  lieben  von  gengen    Die  war  geschieht 

sagt  vns  mit  nam 
Leutzdorffer   zarten  thon  frawenlob  Cleopatra  die  küngin  zart 

Vnd  den  krancz  hat  Hans  Leutzdorffer 
gewunen,  schuelgelz  ist  0  vberplieben.  — 
Singschuel  auf  süntag  vor  mathey  [18.  Septbr. 
1558]  lang  gemes. 

Jörg  Spörl    in  seiner  danckweis    Künig  daüid 

[bl.  71]  H:  Nörlinger    graben  regenpogen    Hört  nümery 

H:  Lang    verschieden  paul  schmid    Es  schreibet  matheus 


Jünger    reben  weis  hana  Togel    Nachdem  predigt  pawlna 

PÜHclinian    staroken  naehtigal    Als  auf  sinay  wäre 

Weber  g[eael]     cnpenanten  zotn     In  dem  eiBten  pesctareät 

Incas 
Michel  VogI    fogolweis  bans  vogl   Clar  peschieibet  die  ding 
Zwiraer    krönten  frawenlob    Als  durch  den  geist 
Waltber     vnpenanten    zum      Nach    dem    cristüs    erstandai 


Die  par  an  der  zeeh. 
Adam  Puschman    langen  tbun  luügling    Nachdem  antiochn» 

gewan  jenisalem  ) 

Hans  Walter     plucnden  frawenlob     Johannea  de  monte  Gilt 
Hans  Lang    radweis  frawenlob    Hort  matheüa 
Ponlein    schwarczen  vog!    Dagowertns  der  künig  alt 

Leii  /.dorffer    Als  in  zehen  jaren 

Jacob  Sailer    radweis  lieben  von  gengeo    Vns  sagt  der  rfiiMB 
gscbicht  mit  nam 

Gleicht  an  der  zech. 
Adam  Puschman  langen  regenpogen   Als  israel  zog  durch  di» 


[bl.  72]  LewczdorfTeT    bofton  cunrat  v  wurczpurg    Man  findflt 

in  luciano 
Ponlein    gülden  th.  aachsen    PolUena  die  Jimckfraw  dar 
Hans   Lang     langen   naehtigal     Als  daäid  holt   die   goü^ 
laden 

Vnd  den  aehutklaiiiat  hat  Hans  Zwimt/t 
vnd  den  schnelkrancz  Uane  von  Nörling,  abei 
den  zechkraDcz  UaiiB  Lang,  schnelgelez  plieb 

lieber  0.  —  Snntag  auf  galli  [1(3.  Oet.  1558]  ßing^ 
Bchnel  kurz  gemes, 

FiJSlicli  dailteu  naehtigal  Am  acht«n  peschreibt  marcfis  o^ 
Feit  Fesselman  firtels  laiton  Das  ain  vnd  zwalnzlgist  mit  nHH 
Jörg  Sp6rl    fridweia  fridl    Do  Jesus  für  vna  gen  wolt  ia 

dot«  ) 

Hang  Lang    birsen  weis    Matbeus  vns  peschriebe 
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Mathes  schuknecht    langen  mügling    Nachdem  antiochus  ge- 

wan  Jerusalem  ) 

Fremder  Singer   kornweis  münichs    Am  siebenden  peschreipt 

lücas 
Wastl  Copicz   glas  weis  vogels   Im  ersten  micha  der  prophete 
Wenczel  Enap     gülden  ton  Sachsen     Jesus  cristüs  in  dem 

anfang 
Adam  Puschman  langen  eyslinger  Als  absalom  verfolgen  war 

Jörg  Weber   langen  Sachsen    Cristus  hat  aüferwecket ) 

Engel    schranckw.  folczen    Das  sechs  und  zwainzigiste  dar 
Jacob  Sailer    vogelweis  vogl    Das  wort  des  herren  clare 
Hans  Walter    pewerten  Sachsen    Dreyerley  frücht  der  heillig 

gaist  ) 

[bl.  73]  Gleicht  auf  der  schüel. 

Frolich    laiton  orteis    Als  cristüs  gen  Jerusalem 

Copicz    langen  ottendörffer    Der  sün  jerobeam 

Wenczel     langen  walter    Lucas  schreibet  im  cwangeli  sein 

Jörg  Weber     ortel  lait  ton     Als   ein  jungling  zv  Jesu 

drat  ) 

Jacob  Sail[er]     langen  eyslinger    Isaias  spricht  o  dw  haus 

Die  par  an  der  zech. 

Sp6rl    kurzen  nachtigal    Die  hundert  drey  vnd  zwainzigst  zir 
Schuknecht     gruntweis  frawen    Ein  künig  in  lidia  dem  lant 

wase 
Wenczel    folzen  dailthon    Quarti  regum  das  ander  seit 
Michel  Vogl    flamweis  wolfran     Ein  mulner  ainen  esel  het 
Jörg  Weber    froschweis  frawenlobs    Jesus  sirach  hat  vns  er- 

clert  ) 
Hans  Gräeser    spigelton  frawenlob     Als  man  gewan  theba 

die  stat 
Hans  Zwimer    regenpogen   snesen  thon     Kwsebius  pe- 

Hchriebe  j 
Ponlein    gnelden  wolfran    Kin  mal  ain  lanczknecht  käme 
Hans  Lang    tailton  folzen    Als  ein  altcH  weib  sterben  weit 
Hilprant    kurczen  nünenpeeken    Im  lande 
Simon  Spet    henweis  wolfran    In  aincrn  dorfTe  sase 
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Gleicht  an  der  zech. 

Jörg  Siifirl    gartweis    Ala  der  könig  von  pabel  senden  d«t 
Zwimer     radweia    lieben  von    geugen      Nach    xerxea    mit 


[bl.  74]  WenKöt    silberweiB    0  |  iiidiiiB  pescbriebe 
Ponlein    schwarzen  fogel    In  aaxcn  kam  ich  zu  dem  piec 
Alichel  Vogl    aiment  des  Stollen    Als  einleüitiacb  man  von  dem 
Gcueser    achneweis    Als  jeeiis  aog  vil  volck[e]3  nach 
nilprant    hoftoD  mainers    Do  kam  die  ander  klage 


Gleicht  zum  andern  mal. 

Spuil  gartweis  a:  Hikias  sie  haben  gesehen  was 
Yogi  aliuent  Vom  veld  kam  liaim  ain  alter  man 
Grueser     schneweia     Hant  fünff  gerate  prot  vnd  zwen  fisch 

Vnd  das  achuelklainat  hat  Jörg  FrÖlioh 
vnd  den  kranez  Jacob  Sailer,  aber  den  zech- 
krancz  Hans  Gm  es  er,  vheraehuea  ö^.  —  Öing- 
schfiel  auf  snntag  nach  martini  [13.  Nov.  1558] 
das  lang  gemes. 
Basti  Copicz    horton  ciinrat  von  wflcczpürg    Als  dailid  käi 

worden  v 

Jörg  Weber    sümerweis  hninricli  endres    An  dem  zwelfh 
pe  schriebe 
Erhart  Nagler    bohen   gartweis     Esaias  am   ailften   aprichtl 

ain  n'iet 
Wcnczel  Knap     newen   th.  saxen     Johannes  an   dem   vi^■J 

zeh  enden  spricht 
Jörg  SpfitI    krönten  frawenlob    Nai'h  dem  jeaüs 
Matbes  SchD[eider]    mayen  plumbweis  i^noffero  scbwarczpaeh  ■ 

Vnd  an  das  ort 
Michel  Vogl    verpurgeii  zoid    Adam  erkeut  aein  weib  ena 
[bl.  7ä]  Fricz  vnpenanteo  zom  Künt  ich  pe  waren  meinen  weg 
Plana  Lang    lerchenweis    Als  Jesus  der  berr  ging 
Antoni  Stechr     pangweia  Sachsen     Der  herre  got  j 

sprach  j 
Adam  Puschman    langen  frawenlob    Ad  oorinthios  a 

z eben den  uapüt  I 
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Gleicht  auf  der  schuel. 


Copicz    vberzarten  frawenlob    Mich  |  straflfe  herr 

Mathes  Schü:  vberlangen  saxen   Erzürn  dich  nit  spricht  dauid 

ob  dem  pösen 
Antoni     langen  schlagweis  caspar  wirt    Nach  |  dem  paulus 

noch  schnauffen  wäre 

Die  par  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    fridweis  walthas  drexl    Als  cristas  auferstund 

an  clage 
Jörg  Frolich    gruntweis  frawenlobs    Ains  abencz  ir  acht  in 

aim  wirczhaus  sasen 
Adam  Püsch:    rosen  th.  hans  Sachsen     Ein  trawrig  histori 

der  liebe 
Sporl  Jörg  greflfrey  zorn  Nun  höret  wie  der  heillig  geist 
Michel  Vogl     schwarczen  thon     Ein  lanczknecht  kam   auf 

einen  tag 
Jörg  Weber   jünglingweis  otendörffer    0  |  üidiüs 
Tawbelein   romers  gsanckweis    In  der  schwedischen  cronica 

geschrieben  stet 
Feit  Weber    klagweis  cristoflf  lochners    Nachdem  vnd  die 

mechtig  stat  rom 

[bl.  76]  Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    romers  gsanckweis   Machabeorüm  clerlich  saget 

als  nach  dem 
Jörg  Frölich    Lucas  peschreibet  dar 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Mathes  Schnei- 
der vnd  den  krancz  Wastl  Copicz  gewünen, 
aber  den  zechkrancz  Jörg  Frolich,  schuel- 
gelcz  plieb  ueber  15  A  —  Singschüel  vor  wey- 
nach[tjen  [2.  adv.?;  4.  Dec.  1558]  kurz  gemes. 

Jörg  Weinperger    erweiten  th.  mathes  Schneider    In  Jesus 

sirach  lesen  wir 
Jörg  Spörl    reuter  th.  fulsack    Johannes  dar 
Wastian  Copicz    hohen  th.  schwarczpach    Ezechiel 
Hans  Zwimer     pewerten  th.  saxen     Amos  am  sechsten  er- 

schrocklich 


Adam  Pnschmini  parat  rayen  ketnera  Do  kunig  pliarao  gepotl 
Antlionl  Fib:  schranekweis  fohen  Am  driten  aprii^ht  esaiaii 
Elias    langen  naulitigal    Mein  aiin  wüt  gottes  dieDer  s 

Die  pnr  i 

Bastei  Cüpicz    vergillten  wolffran    Ein  alt  weib  frw  aiiaginge 
Mathes  Schneider    froschw.  ErawenlobB    Zw  androiiella  ii 
Hilprant    spigeltb.  erenpoten    Den  dilla  della  [stat 

Vnd  den  daiiid  hat  Anthoni  gewiinen  di 
krancz  Jörg  Sporl,  aber  den  zechkrancz  Hil, 
prant,  schalgelt  pliebO.  —  [bl.  77]  Singachftel 
auf   weynachten    anno   1558   das  lang   gemes.- 
Jorg  WeiQ[perger]     glasw.  hans  vogl     Frey  |  aclireibt  eaaii 

am  virden 
Jacob  Sailer    zuegwuis  zorn    Lii  |  cas  Bpricbt  im  ersten  capitel 
Hans  j^wirner    fogclweis  bans  fogeln    Lw  |  caa  also  anfinge 
Hans  Lang    engelweis  hans  tbgel    LU  |  cas  spricht  im  andrea- 

als  die  tag  kamen 
Feit  Feselman    frolich  morgenweis  onofferi  schwarczenpadi 

Nachdem  ist 
Bast:  Copiez    laiton  nachtigal    Mathens  spricht 
Antoni  Schrein;    vcrschrcnckten  peczen    Cristi  zakünft  beit 

dreyer  ait 

Vnd  das  scliiielkliiinat  hat  Jacob  8aile 
vod  den  krancz  Hans  Zwirnev  gewunen.  - 
Die  par  an  der  zech. 

Feit  Feselman    hofton  danhewaers    Wer  stet  nerriach  diiif 

fragen  thdet 
Lorencz  Kraen[f<is]     silberw,  hana  aachsen     Ein  kaiaer  us 

Jörg  Sp&rl    kürzen  vogl    Ein  kremer  ging  durch  einen  wal 
Jörg  Weinperger     grünt  weia  fraw:     Johannes  bocaoiits 

schriebe 
Bastian  Copicz    giielden  wolfran     Ala  der  gros  starck  rli 

a(|älaU8 
Bastian  Hih    würgen  driiesael    Es  ging  ein  pawer  aide 
Kraenfus    lielgenwcis  Togl    Ein  atudent  schon  gerad  von  left' 
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[bl.  78]  Michel  Vogel    rossen  thon    Ain  münich  alt  fragt  ich 

der  mere 
Hans  Norlinger  münichweis  kreleins  Im  dorff  zv  zeisselmawer 
Melchior  grüntweis  fraw :  Nach  cristi  gepurt  hundervirzig  jare 

radweis  lieb.  v.  geng.    Hanno  ein  fuerst  zv  cartago 

Fricz  Feselman  gülden  wolfron  Nachdem  pilatüs  pfleger  war 
Hans  Walter  rosen  thon  Ein  pawer  wolt  gewinen  ain  gfateren 
Eraenfüs     spiegelth.  erenpoten     Oüidiüs  schreibet  wie  vor 

vil  jaren 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Bastian  Copicz 
gewiinen,  schüelgelt  plieb  ueber  2  gülden. — 
Singsehüel  auf  süntag  oculi  [26.  Febr.  1559]  das 
kurez  gemes. 

Jörg  Frolich    hohen  th.  folzen     Das  v[i]er  vnd  zwainzigiste 

süech 
Wastl  Copicz    wilden  flüchtweis    Nachdem  simson  pereit 
Schueknecht    .  .  .  wilden    Das  virzehent 

Anthoni  Fib:    wilden    

Hans  Lang    wilden  gülden  schalweis    Nachdem  die  philister 

gemein 
Jörg  Weber    knabenweis    Ir  Bimel  lobt  den  herren 
Hans  Zwimer    gsangweis  Sachsen    Am  sibenden  Jesus  sirach 

[bl.  79]  Gleicht  auf  der  schüel. 

Antoni     caspar  langen  schlagweis     Nach  |  dem  paiilus  noch 

schnawflfen  wäre 
Lang    osterweis  ringsgwantl     Paw  |  lus  ephesios  am  andren 

schriebe 

Gleicht  zum  2  mal 

Antoni    freyen  folczen    Das  siebenzehent  in  actis 
Lang    osterweis  ringsgwantl    Das  |  ir  den  forhin  haiden  seit 

gewesen 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Antoni  Fibinger 
vnd  den  krancz  Hans  Lang  gewunen.  —  Die 
par  an  der  zech. 

jACob  Sauer    kurzen  mügling    Es  schreibt  herodotüs 
Zan    henweis  wolfran    Wer  hie  mit  fried  thuet  leben 


Bans  Walter    feyelweis  folzen    Kin  poses  weib 
Wastl  Hil:     steigweia  hans  pognera     Ein  schuester  in  ih 
dorffe  au 

Wastl  Cupici    steigweia  pogners    Zw  wuczeldorfT  ein  pawt 

Jünger     kurzon  Sachsen     Mose  schreibet  in  seinem  fünfteB 

Schiiekneoht    silberweis  Sachsen    Mi  |  Eosfernou  genande 

Gleicht  an  der  zech. 
Jacob  Sailer    reuter  th.  fulaac  [!}    Als  ein  walfart 
Hans  Nurliog    silberweis  sausen    Herlich  ein  kaiifiman  saae 
TlaDs  Walter    radweis  fraw :    Lucas  spricht  clar 
[bl.  Sil]  Jacob  Sailer    achiller    In  sicilia  wäre 
Haas  Norlinger    abgespiczten  ciinrat  von  wiircz:     Als  ml 
simsoii 
Vod  den  zechkrancz  hat  Jacob  Sailer  ge- 
wunen,  schuelgelt  stet  an   8  ^  zf  zalen.  — 
Singschüel   auf   suntag  jiidica  [12.  März  1559' 
lang  gemee. 
Jacob  Sailer    langen  th.  eyslinger    Esaias  spricht  o  dw  haflf 
Wastian  Copicz    suessen  vugl    Als  crislüs  vnser  hene 
Nagler  gsel    verschrenckten  peczen    Hort  wie  clegüch  vi 
hart  aii  seh  reit 
Sigelein    glasw.  hans  vogel    Im  |  ersten  mieha  der  propheie 
Hathes  Schneider    gülden  th.  hans  Sachsen    Das  fünfsehent 

Fricz  Fesolman  hohen  fulzen  Hort  als  simson  veriet  sein  weib 

Gleicht  auf  der  schiiel. 
Ethart  Nagler    korweis  foben    Es  süngen 
Jacob  Sailer    laiton  ^rtl    Als  cristi^s  gen  Jerusalem 
Matbes  Schneider    vberlangen  hans  vugl    Dre;  kunig  israhA'fl 

Die  par  an  der  zech. 
Sigeleia     grüntw.  frawenlobs     Nach  rristi  gepiirt  hundert  l] 

viraig  jaro 
Fricz  Feselman     grünt  weis  fraw:    Es  wonet  ein  schilt  krt" 
pey  einem  prilnen   : 
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[bl.  81]  Vnd  das  schuelklainat  hat  Mathes 
Schneider  gewunen  den  kranez  Jacob  Sailer, 
den  zechkrancz  aber  hat  der  Sigelein,  vber- 
schues  plieben  nüllo.  —  Singschüel  auf  den 
ostertag  [26.  März  1559]  kurcz  gemes. 

Feit  Feselman    yopekanten  th.  nestler    Als  salomon  volendet 
Hans  Lang    langen  schlagw.  caspar  wirt    Der  suesen  prot 

am  ersten  tage 
Hans  Walter    laitan  nachtigal    Es  schreibt  marcüs 
Jacob  Sailer     fridweis  walthas  fridl     Nachdem  cristüs  er- 
standen wäre 
Antoni  Fibinger    gsanckweis  bans  Sachsen    Ad  |  romanos  am 

achten  ret 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Feit  Fesselman   langen  eyslinger   Jeremias  am  fünften  spricht 
Hans  Lang    gflochten  caspar  peczen  £  |  zechiel  spricht  durch 

den  geist 
Jacob  Sailer    langen  th.  mayenschein    Als  der  hünger  nam 

vberhant 

Gleicht  zum  anderen  mal. 

Veit  Feselman    langen  th.  mayenschein    Danckt  dem  herren 

er  ist  freüntlich 
Hans  Lang    gflochten  peczen    Er  |  legt  ine  nun  auf  der  erd 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Hans  Walter 
vnd  den  kranez  Veit  Feselman  gewunen.  Die 
par  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    vergessen  thon  fraw:     Diocletianüs  der  wart 

geporen 
[bl.  82]  Jörg  Weber    paümth.  folzen    Matheüs  schreibet  clare 
Michel  Vogl  kurzen  regenpogen    Als  vor  zeitten  die  starken 

riesen 
Daubelein    vergolten  wolfran    Zw  munichen  da  sase 
Friczlein    plueweis  michel  lorencz    Johannes  an  dem  zwain- 

zigisten  sein 
Klein    suegweis  frawen  lob    Zw  maylant  sas  ein  docter  vn- 

geleret 


Punltiin      lerchen  weis  kamitcher  haineil     Nacli  lies  berres'^ 

vrBtent 

Wastian  Hilprant    prieff  weis  regeupogen    In  dem  elsas  v 

rappenstiün  Dit  ser  weit 

Viid  den  kranez  hat  Jacob  Sailer  gewünen 
aeliuc'lgelcz  plieb  ueber  1  ort  vnd  1  fl.  - —  Sing- 
sehüel  auf  auotag  cantate  [23.  April  1559].    Dag 
lang  gemes. 
Erhart  Nagler  verholen  th.  fticz  zoin  MatheiiB  vns  peachreibet 

Basti  Copicz    gsangw.  hans  aachsen    Der  herre  got  zv  m« 
sprach 
Jörg  Weber    newen  th.  bans  Sachsen    In  deui  andren  spricbt 

banich  der  prophet 
Pewtler    laiton  nacbtigal    Heiliger  gaiat 
Hans  Zwirner    vnpenanten  lom     In  der  andren  am  virdo» 

spricht 
Friei  Feselman    engelw.  vogel    Nachdem  aber  der  sabat  war 

vergangen 
Mathes  Sebneider    laiton  frawenlobs    Es  schreibt  narc 
Jacob  Sailer    gsangweis  Sachsen    Jn  |  der  andren  philipeoaei 
[bl.  b3]  Antoni  Fibinger    plosen  th.  michel  herwett     . 


Glei<!lit  anf  der  eehüel. 
Hans  Zwirner     vberlangen   Sachsen     Faw  |  las  ad  ophesioi 

hat  pe  schrieben 
Jacob  Sailer    vberkng  bans  vogl    Im  zwölften  capnl  nnn 


tewerweis  lesehen    Vor  langer  zeit  ev  bamberg  : 
ge3ch[i]eden  nachtigal    Hort  wie  in  engelande 
lügen  weis  vogl    Als  dai'ild  der  kun  held 


Vnd  das  schüelklainat  bat  Hans  Zwirnen 
vnd  deu  krani^z  Jacob  Siiiler  gewünen,  abei| 
den  zecbkranez  der  Sigelein  schuelgelt  plieb 
neber  0.  —  Hingseliüel  auf  den  yfiagat&B 
[14.  Mai  15F>fl]  anno   ir.5P  ^ 
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Fricz  Fesselman    siessen  th.  fogel    In  dem  ailften  capitel 
Feit  Feselman    zuegweis  fricz  zom   Da  |  eristüs  auferstanden 

wäre 
Hans  Lang    langen  schlagw.  caspar  wirt    Do  |  der  pfingstag 

erfuellet  wäre 
Jacob  Salier   langen  nachtigal   Nachdem  die  junger  allesander 
Erhart  Nagler    gsanckweis  saxen    Nachdem  das  ewangelion 
Hans  Walter    korweis  münich  von  salzpürg   Dreyerley  werck 

der  heilig  gaist 

Gleicht  auf  der  sehüel. 

Feit  Feselman    laiton  hermann  örtl    Das  ain  vnd  zwainzigist 

mit  nam 
[bl.  84J  Hans  Lang     mayenschein  langen  th.    Der  herr  zv 

jeremia  sprach 
Hans  Walter    laiton  herman  ortl    Johannes  appocalipsis 

Gleicht  das  ander  mal. 

Feit  Feselman     laiton  herman  5rtl     Praiten  die  kleyder  an 

die  stras 
Hans  Walter    langen  saxen    Cristüs  hat  auferwecket 

Gleicht  das  dryt  mal. 

Walter     fridweis  baltas  drexl     Mose  im  fünften  puch  pe- 

richte 

Fesselman   laiton  herman  orteis   Aus  der  vnmunding  seugling 

münd 

Vnd  den  daüid  hat  Hans  Lang  vnd  den 
krancz  Veit  Feselman  gewünen.  —  Die  par 
an  der  zech  kurcz  gemes. 

Jacob  Sailer    guelden  mamer    In  norwegen  ain  kunig  sas 
Erhart  Nagler    kürzen  vogel    Plinius   der  weis  thüet  pekant 
Hans  Walter    schwarzen  klingsor    In  ainem  dorff  starb  ein 

alt  weib 

Fricz  Feselman     fayel  weis  folzen     Ein   cardinal 
Michel  Ailffer    Spiegel  th.  erenpoten    Drey  prueder  hilten  mit 

einander  hawse 


64 

Bigelein    gnintweis  fruwonlob    In  der  stat  wien  vor  zeit  0 
putzet  saae 
Hans  Zwiraer   hoben  th.  ketner    Ein  jimgling  wätt  vertrieben 
Ponlein    lomers  gsangweia    Zw  atlieu  sas  »in  künig  der  biea^ 

pandeon 
Jang  Kraenfns     romera  gs&ngweiH     Ein  riter  wonet  in 
proni[Ti]ciB  dem  lant 

[1)1.  85]  Gleicht  an  der  zecli. 

Jitcob  Suilei    rossen  th.  bans  sacbsen    Kaiser  otto   der  drit 

Hans  Walter    rewter  tb.  fiilsack    Als  ein  wal&rt 
Fricz  Feaelman     lilgenn.  bans  vogol     Ea  pegabe  aicb  du 
jesSa 

Viid  den  zeelikranez  hat  Jaeob  Sailer  ge- 
wüiien  HC  hnelgelt  pliel)  vberschnes  1  fi  1  ort. 
—  Siugschuel  auf  suntag  vor  viti  [II.  Judi 
15ri(|J  das  lang  gemes. 


Erhart  Nagler 


tb.  bans  sacbsen    Ab  mßae  fuit  du 
Toick  von  jsrahel 
Frölich     laitoB  ftawenlob     In  der  ersten 
Mathes   Sehneider     vberkronten  tb.   wilden     In  exodo  g^ 
scbrieben  atet   ' 
Wastl  Copicz    jängeo  thon  des  francken    Das  yintigist[e] 
Bans  Grüaer     vorporgen  tb.  fricz  zom     Am  seobzebenden 

spricht  iucas 
Friez  Feaelnian     rcbenw.  bana  fogols    Als  die  sintflUea  nam 

ent 
AntoDi  Fibinger    leben  w.  peter  fliiiEcher    Ea  saget  jeremiu 
der  prophete 

Gleicht  anf  der  sehüel. 
Matlies  Schneider    vberlangen  th.  Sebastian  wilden    Lob  |  de&^ 

berren  o  dw  mein  sei 
Wa«tl  Copicz    kettenw.  bans  folzon    Am  sin  vnd  virzigiaten 

aohoD 
Hana  Qruesei  vhetlangen  th.  hans  vogi    Der  {  ander  kting 


I 
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Antoni  Fibinger  ii)artb[iD]  meczger  verporgner  th.    Es  saget 

ein  scb5ne  gleicbnüs 

Vnd  das  schtielklainat  hat  Hans  Grueser 
vnd  den  krancz  Mathes  Schneider  gewünen. 
—  [bl.  86]  Die  par  an  der  zech. 

Erbart    mayenweis  jorg  Schillers    Ewlenspiegel  kam  auf  ein 

scblos 
Jacob  Sailler    boffton  cunrat  von  würczpürg    Zw  augspurck 

sas  ain  puerger  reicb 
Veit  Fesselman  boffton  müglings  Atbamanes  ains  kÜD[i]gs  sün 
Fricz  Feselman    paümb  tb.  folzen    Matbeüs  scbreibet  clare 

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer     verscbrenckten  peczen     Nacb  dem  man  fünf- 

zebündert  jar 
Feit  Feselman    gülden  tb.  bans  sacbsen  Nacbdem  vnd  joacbim 

alt  war 
Fritz  Fesselman    mamer  creücz  tb.    Jobannes  in  der  ersten 

scbrieb 

Vnd  den  krancz  hat  Fricz  Fesselman  ge- 
wünen, schuelgelcz  plieb  ueber  0.  —  Sing- 
flchüel  auf  süntag  nach  Kiliani  [9.  Juli  1559] 
das  kurcz  gemes. 

Jörg  Frölicb     dailten  nacbtigal     An  dem  acbten  pescbreibt 

marcüs 
Jörg  Weiber  [!]  in  dreyen  vberlangen  tbönen  Drey  |  feinde  bet 
Hans  Lang     newen  tb.  bans  sacbsen     Am  fünften   capitel 

scbreibt  matbeüs 
Antboni  Wi[binger]    4  bauptbonen     Funferley  wunderwerck 

tbet  cristus  bie  auf  ert 
Scblosser    langen  tb.  regenpogen    Jobannes  an  dem  secbsten 

scbriebe 
Hans  Zwimer   plosen  tb.  micbel  berwarcz  Crist[us]  der  spricbt 

das  bimelreicb 
Hans  von  N6r[ling]    gülden  dagrais  [!]  jeronimus  draboltz 

Mat  I  tbeüs  vns  auf  weiset 
Pricz  Fesselmon    plosen  tb.  micbel  herwart 

Han§  Sachs,  Gemexkbüchlein.  5 


s  hans  fiigl   Als  sara  abrahui 
gar  nichs  gepBre    | 

Die  par  an  der  zech. 
Hathes  Scbneider     junckfritw  ^ 

sehreibt  li 
HsQB  Orneaer   halzinga  hagelweis    Zwo  frawen  ii 
Frlcz  Fesaelman  ....  Ein  wuchrer  war  gestorben     [hafia   j 

Gleicht  an  der  zech. 
Hathes  Schneider     mayun  pifimveia  Bchwarczpach     Vnd  ■ 


Hans  GrUi 


Marciis  acbceibet  a 


Vnd  das  schuelklaiuat  hat  Hans  von  Noi 
vnd  den  kran«/.  Fricz  Weidendorffer  ^ 

rdenzeehkranczHaDsGrneser,  schuel^elä 
2  h  25  ^  —  Singschnei  aufsuntag  vor  laur 
[6.  Aug.  1559]  das  lang  gemes. 
Fricz  Feaelmon  flnchtwels  des  wilden    I^aclidem  simson  per«lt 

Jnn^  Wal    Das  virzebent 

Jurg  Weber    nas  gesaugweia  wilden  Die  wa  süI  nemen  reiclit 
Erhart  Nagler  gülden  schal  weis  wilden   Nach  |  dem  die  pbiliater 

gemein 
Feit  Feselinan    wilden  th.  des  wilden    Das  sechzehent 
Ponlein    langen  th.  des  wilden    Als  delila  das  weihe 
Mathes  Schneider     krönten  th.  des  wilden     Als  delila 

petrngen  wi 
Anthoni  Fib :  vberlangen  wilden    Nachdem  die  philister  p 
[hl.  SS]  Walter  H:    vnpenanten  zoro    Als  cristäs  hlog  pis  1 
den  dat  J 
Jörg  Fr&lich     laitoD  frawenlobs    Lucas  schreibt  dar 
H:  GrSeser    engelw.  mäelners    Matheiis  am  sieben« ehendl 

Friczlein   hohen  gartweis    Frewet  euch  mit  Jerusalem  der  a1 
Spörl    freyen  th.  folczen    

Gleicht  auf  der  Bchiiel. 
H:  Scbneider    vberlangen  sachsen    Er  |  zürn  dich  n 

daüid  ab  dem  p&sen 
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Hans  Walter    laiton  6rtl    Als  ein  jungling  zv  jesw  trat 
J5rg  Frolich    vberlangen  vogel   Das  ander  gesecz  aus  der  rütt 
H.  Grüeser    laiton  ortl    Johannes  apocalipsis 

Die  par  an  der  zech. 

Mates  Schneider    grüntw.  frawenlobs    Ein  künig  in  lidia  dem 

land  sase 
Ponlein    vergessen  frawen:    Als  pir[i]teus  nam  sein  hipp[ol- 
J6rg  Weber    kürzen  nünenpecken    Anzeigen  [tome 

Anthoni    Als  kunig  josaphat 

JüDger    gülden  canczler    Im  drey  vnd  zwainzigisten 
Engel    in  der  hagenpluet  fraw :    Lucas  vns  zaiget  ane 
Fricz  Feselm[an]  ....  Hort  was  geschach  vor  langen  zeiten 
Feit  Feselm[au]    rosen  th.  Sachsen    Matharsi  der  sagt  eben 

Gleicht  an  der  zech. 

Mathes  Seh:    laiton  fraw:    Es  schreibt  marcüs 
[Blatt  89  fehlt  infolge  falscher  Zählung  des  Hans  Sachs;  bl.  90] 
Feit  Feselman    regenpogen  laiton    Als  künig  xerxes  ein  gros 

beer 

Vnd  das  schulklainat  hat  Hans  Walter 
vnd  den  krancz  Hans  Grueser  gewunen,  aber 
den  zechkrancz  Mathes  Schneider  vnd  plieb 
vber  45  A  —  Singschuel  auff  süntag  nach 
egidi  [8,  Sept.  1559]  das  kürcz  gemes. 

Frolich    klingenden  th.  Sachsen    Lü  |  cas  am  neünden  sagt 

in  der  geschichte 
Erhart  Na[gler]    gart  weis  jero:  schmid    Esaias  am  ailften 

spricht  ein  rüet 
Hans  Grueser      körn   plüe  hans.  v.  norling     Dancket  dem 

herren  vnd  rueffet  sein  namen  on 
Jörg  Sporl    reuter  thon    Johanes  dar 
Zwimer    fogelw.  hans  vogls    Warumb  doben  die  haiden 
Ponlein    schneweis    Als  jesüs  zug  vil  volckes  nach 
Michl  Vogl    engelweis  vogl    Als  sawlus  zerstrewet  die  gottes 

g(e)meine 
Mathes  Schneider    langen  mügling     Nach  dem  antiochus 

gewon  Jerusalem 


5* 


Paul  Keiner     fridweis   waltu  fHdl     Lucas  spricht  t 

zwelften  capitel '] 

Autont  Fibi:    linden  th.  traibolct    Esaias  xalgt  o 

Die  par  an  der  zech  knrcz  geraes. 

Hu^nB  Grueser     api>;el  tb.  frawen  lob     Als  Dian  gewun  ronii 

die  stat 
Ftolicb    kürczcn  th.  gachs     Nun  hürt  zw  ain  w&nderliuh  dit 

Ponlein    Ein  kaiaer  riett  durch  ainen  walt 

[bl.  Sl]  Haaa  Zorn    Dantes  aw  öoiencz  ein  poct 

Michel  Vogl    maruers  hoffton    Zv  rappers  well  da  Itgt  ein  dorff 
Males  Schneider     giaaweis  vogela     Man  ÜHt  in  der  romer 

geacbi  eilte 
Simon  Fell     silbern''  sacbsen     Ein  künig  war  genäude 
Hainrich    Diircb  esopüm  ist  vns  peschrieben 

Gleicht  an  der  zech. 

Ponlein     radweis  lieben   von  gengeu    Hanau  ein  fuersc  iv 

carChago 
Micbel  Vogl      alinent  des  stoln      Vom  felde  kam  ain  alt«r 
Hans  Grueser    jungling  weis  ottendorffer    0  |  uidiiis     linan 

Vud   das   klainat   hat  Erhart  Nagler   vnd 
den  kranyz  Antoni   Schreiner  [d.  i.  Fibinger] 
gewunen,   aber   deo    zeehkraDcz   der   Ponlei^^ 
Tbersehue  9^   ^   Singschüel   anf  snntag 
miehaeli  [24.  Sept.  1559]. 
Mathes  Schneider     langen  th.  mai^enBchein     Als  der  höi 

nam  vberhsot 

Elias  Werner  engelweis  vogl  Paulus  der  spricht  oün  se 
stark  in  dem  herren 
Jörg  Weinpe:  gülden  achlagweis  nunenpecken  Bab  acbts 
Feit  Feselman  langen  nunenpecken  CrisC  j  ns  am  sechst 
spricht« 
Antoni  Fib;  langen  eyslinge[r]  Als  jacob  wonet  In  dem  lai< 
[bl.  92]  Hans  Grueser    krtnten  dülier    Hort  sich  pegab  nach 

Paul  Keller    verholen  Ih.    Herr  vnaer  berscber  wie  berlich 
Pongraci'.  Ji^rg     krl^uten  düller     Hart  sich  pegab  nach  dema. 
Kach  dem  die  zeit  uün  kome 


lein 


69 

Die  par  an  der  zech  kürcz  gemes. 

Paul  Keller Das  acht  vndreisigst  sirach  rauwch 

Erhart  Nagler    silberweis  Sachsen    Ein  |  kaiser  sas  zw  rome 
Antoni  Fibinger    verkerten  th.    Ein  wolff  der  fand  zw  vesper 

Jörg  Weinperg:    römers  gesangweis    [zeit 

Elias  Werner    silberweis  saxen    So  |  Ion  ainer  der  sieben 
Veit  Fessel:    kurzen  nunenpecken    Der  herre 
Hans  Lang  kürczen  mugling  Ein  payer  mit  aim  Schwaben  zug 
Mates  Schneider     schwarzen   vogl     Zw    Straubing  sas   ein 

reicher  wirt 

Gleicht  an  der  zech. 

Paul  Eellr   dailten  nachtigal  Nach  dem  cristüs  erstanden  was 
Elias  Wer :    fridweis  baltas  f ridl    Zw  ingolstat  im  payerlande 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Elias  Werner  ge- 
wünen,  [bl.  93]  aber  das  schüelklainat  hat 
Pongracz  Jörg  vnd  den  schülkrancz  Hans 
Grueser  gewünen,  schulgelt  plieb  nichs  vber. 
-  Singschüel  auf  süntag  vor  martini  [5.  Nov. 
1559]  kurcz  gmes. 

Bastian  Ko:    abgeschieden  schweinfelder     An  |  dem  fünften 

mit  grawse 
Fricz  Fesselman    krönten  th.  frawen :    Nach  dem  jesüs 
Mathes  Schneider    newen  th.  hans  Sachsen    Nach  dem  paulus 

durch  den  heilligen  gaist 
J&rg  Weinperger   frölich  morgen  weis  schwarczpach    Got  aus- 
erkoren 
Erhart  Nagler     glasweis  hans  fogels     Fro  |  locket  ir  v6Iker 

mit  henden 
Bastian  Hilprant    langen  nachtigal    Im  zwainczigsten  capitel 
Fricz  Weidenhoffer    gülden  fogelgsang    Das  fünfzehent  thüet 

sagen 
Hans  Grueser    straffweis  folczen    Wer  seim  nechsten  thüet 

leyen 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Weidenhofer    guelden  fogelgsang    Lucas  schreibet  lobsame 
Basti  Kopicz    langen  ottendorffer    Der  kung  jerobeam 


Matüs  Schneider  vergesaen  liaw; 
Faul  Koller  dailtboo  folczen  Im  payi 
Hilprant  ruaenth.  bans  sacLaen    Vor 
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Fricü  FesselmoD    l^tun  !iiä    Der  herr  zv  moae  sa^t  al^u 
.T&rg  WeinpeTger   langen  toD  h  a[achs]   Cristüa  hat  aüfetwecke 
Erhart  Nagler    laoger  sehlagw.  caapar  wirtcn  [bl.  04] 

dem  achzehenden  capitel 
Haaa  Oraaer    langen  mayenachein 

Vnd  Jörg  Weinperger  hat  das  Bchüelklainaij 
Tod  Friez  FeaelmOD  den  kraiiez  gewünen.   "'" 
par  äD  der  zech. 
Raus  Grüeaer    oaterw.  fricz  ketaec 


Säbel  lic  IIS  peachre 
Als  Iheba  die  ati 

(egipten  lande 
1  appudeckeT  ai 


H 


Gleicht  an  der  zech. 
Paul  Keller    roaenth.  faana  aachaen    In  cento  nuuella  ich  läse 
Bastian  Hilpiant    radw.  lieben  von  gengen    Ein  mal  da  iting 
auf  grüner  waid 

Vnd  den  zeehkranez  hat  Paul  Kein 

wünen,  sehüelgelez  plieh  0' üeher.  —  Sing; 
sehüel  nuf  süntag  nach  andre  [3.  Dec.  1559]  di ' 
lang  gemea. 

Ein  jünger  im  gefangen  th.  Nachdem  gefangen  wart  petrib 
Hans  von  Norl[!ii]g     vnpenanten  zoren     Lucaa  schreibt  in 

achten  capüt 
■Sp&rl  JGrg     vnpenanten  zoren     Hürt  der  wie  der  prupfaeC  Jona 
Hans  Lang    engelw.  vogl     Lucas  am  fünften  spricht  als  anf 

ain  tage 
Hans  GtileaeT    newen  aachaen   Johannes  an  dem  virxehendeo 

spricht 
[bl.  95]  Paul  Keller    achranckw.  fulzen    Wol  anf  mit  meiM 
stiin  ZV  got  J 
Schueknecht    lalton  frawenloba    Es  schreibt  mai 
Frembder    langen  tb,  nachtigal    Matheus  schreibt  lobsame  1 
Fricz  Weiden:    rebenw.  vogela    Nach  dem  predigt  paiihis  I 
Jacob    Sailer     in   dreyen   thonen     Drey  |  plind  cristäs  I 
,  lewcht«t  hat  1 
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Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  v:  N^rling    vberlaDgen  Sachsen    0  |  ir  kinder  seit  den 

eitern  ghorsame 
Jacob  Sailer    vberzarten  frawenlob    Der  |  ander  fein 

Das  8c[hluelklainat  hat  Hans  von  Nörling 
vnd  den  krancz  Jacob  Sailer  gewünen.  —  Die 
par  an  der  zech. 

Panczermacber    fein  tb.  walters    Johannes  de  monte  villa 

junckfraw  w.  wilden    Es  peschreibet  lucas 

Hilprant    vergessen  th.  fraw:    Als  orion  gar  ain  peruembter 

jeger 
Hans  Lang  spigelth.  erenpoten  Einpeckenknecbtder  peichtet 

ain  ein  pfaifen 
Weinperger    Eins  mals  ain  pauren  knecht 

Vnd  Wastian  Hilprant  hat  den  zechkrancz 
gewunen,  vberschües  wart  in  der  rechnung 
pegriffen,  nemlich  1  fl  20  ^  auf  den  tag  ge- 
schehen das  gancz  jar.  —  [bl.  96]  Singschüel 
auf  den  weinacht  tag  anno  1560  [Montag  den 
25.  Dec.  1559]  das  kürcz  gemes. 

Hans  Giüeser    fraidweis  bans  von  maincz  Am  neünden  spricht 

esaias 
Erhart  Nagler     plosen  th.  michel  herwart     Liicas  im  ersten 

capitel 
Hans  Zwimer    engelw.  bans  vogl    Lucas  in  dem  andren  caput 

anfinge 
Jacob  Sailer    fraidw.  jorg  schechner    Da  |  Jesus  war  geporen 

weit 
Antoni  Fibinger    plosen  michel  herwart    Mat  |  heüs  spricht 

am  andren  sein 
Hans  Walter    laiton  nachtigal    Es  spricht  lucas 
Mates  Schneider    küpfer  thon    Frewt  euch  ir  cristenlewte 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Jacob  Sailer    langen  th.  bans  Sachsen    In  judea  pekande 
Antoni  Fib:    kurczen  schlagweis    Das 
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Die  par  an  der  zech. 

Punczennacher    VBigolton  wnlfran   Ein  alt  weib  friiü  auagi 
.......    kurcüen  matheüs  wilden    Thue  aüi  peyBtaut 

Mathes  ächnoider   ftoachweis  fraw:    Zw  androüella  in  der  i 
H.  von  Norlitig    rumurs  gBungwciH    Nauhdum  die  stnt  j( 
salem  zerstfiröt  wa 
Hana  Walter    feyelweis  folczen     Ein  schönes  weib 

[bl.  97]  Vnd  das  schuelktainat  hat  Antoni 
Fibinger    vnd   den    krani-z  Jacob   Sailer 
wünen,  den  zeehkraocz  hat  Hans  Walter,  vb' 
sehüee  plieb  2  golden  1  ort.  —  Sinpechüel  auf 
obersten    [Sameta^    den   6.  Jan.  l.'iGO]   das   lanf 
gemes. 
Jörg  Frölich    abgeschieden  scbweinfelder     Lucas  nach  lang 

anfinge 
Hans  Grueaer  hohen  folczen    Das  vir  und  zwainczigiste  säech 
Hans  Lang    verholen  tfaon    Äla  salomo  aof  pawet  het 
Miche!  FogI    scbranckw.  folczen    An  seinem  ailften  sprichl 

Erhart  Na:    newen  th.  sachseii    Als  mose  auefueft  das  voick 

isrohel 
Jörg  Spörl     BÜmersvoU  haiuricb  endres     An  dem  zwelften 
Panczeriu acher    hohun  th.  anopheri    Ecechiel       [peachriebe 
Jünger  ne  wen  th,  Sachsen  Matheus  sehreibet  an  dem  driteu  sein 
Jörg   Weinperger     glasweis    vogel     Im  |  ersten    niieha   des 

prophetten 
Hans  Walter     engelweis  vogl     Lucas  peschreibet  im  andren 
capitel 
Gleicht  auf  der  echüel. 
Hans  GrSeser    vberlangen  hana  aachsen    Er  |  Kiirn  dich  nit 

spricht  dauid  ob  den  p!is 
Hans  Lnng    vberlangen  eysllnger    Ab  |  raham  dem 
[lil.  i»8]  Jörg  Weinperger    langen  mayensehein  Als  der  bunger 
nau  vberbant 
Die  par  an  der  zech. 
Jörg  Frülich    fewerweia  leseben    Zw  kalter  winter  seit 
Erhart    geschieden  thon    Ein  wunderlich  histori 
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Ponlein    Vor  zeit  war  in  der  stat  roma 

MichehFogl    kurz  wolfron    Vor  jaren  sas  ain  frierst  am  reine 
Hilprant    kurzen  nunenpecken    Im  lande 
Jacob  Sailer    gülden  mamer    Als  vlises  von  troya  schied 
Walter    gruntweis    Ein  junger  man  der  nam  ein  alte  frawen 
Paternostrer    Johannes  de  monte  villa 

Gleicht  an  der  zech, 

Jörg  Fr6lich    laiton  frawenlob    In  der  ersten 
£rhart  Nagler    lerchenweis    Es  spricht  kunig  daüid 
Ponlein    lerchenweis    Nach  des  herren  vrstent 

Gleicht  zumb  andern  mal. 

Ponlein    lerchenweis  hainrich  endres    Da  wart  aufheben  in 
Erhart  Nagler    verschrenckten  caspar  peczen    Als  man  vir 

zehen  hundert  zeit 

Vnd  das  Bchüelklainat  hat  Hans  Lang,  den 
sehüelkrancz  Hans  Grüeser  gewunen,  den  zech- 
krancz  aber  Jörg  Pangraz,  [bl.  99j  schuelgelt 
plieb  vber  52  ^.  —  Singschüel  auf  den  gülden 
ßüntag  in  der  fasten  [10.  März  1560]  das  kurcz 
gemes. 

Wiegelein   im  gefangen  th.  hans  vogl  Als  ysrahel  gefangen  lag 
Erhart  Nagl[er]    langen  schlagw.  caspar  wirt    An  |  dem  ach- 

zehenden  capitel 
Knapp    plümw.  paüi  schmid    Do  |  Jesus  der  herr  fuere  vber 

mere 
Hans  Gruser    straffweis  folczen    Als  josua  ein  nume 

Antoni    praün  herbstweis    

Jörg  Weber    verholen  thon    Herr  vnser  herscher  wie  herlich 
Paul  Keller    newen  Sachsen    Nach  dem  vnser  heyland 

Gleicht  auf  der  schuel. 

Hans  Grueser    laiton  5rtl    Johannes  apocalipsis 

Antoni  Fibinger  freyen  th.  folzen  Das  siebencechent  [!]  in  actis 

Die  par  an  der  zech. 

Ponlein     kurczen  regenpogen     Als  pawsanius  der  gros 

mächtig 


Michel  Vogl    grünt  weis  tnw:    Zw  aügspürg  da  bet  eiii  do(^toI 

Jacob  Salier    kelberw.  lisna  baiden    Aas  norwegen  batiogu 
der  gros 

fileiclit  an  der  zech. 
PddIcIh  schwnruzeD  vugl  [bl.  100]  Dagobertüs  ein  kÜDJg  alt 
Michel  Vogl  hohen  folczen  Hort  wie  in  dem  ucdren  lücai 
Jfteob  Sailer    frischen  vugl     Ein  mesner  in  aim  dorffe  saa 

Gleicht  üiim  andern  mal. 

Jacob  Sailer    rewter  th.  cünoz  li'ilsack    AU  ein  walfart 
Michel  Vogl    lügeDweia  vogl    £s  pegabe  sich  das  jcsüs 

Vnddensehuelkrancz  hat  AntoniFibiDger, 
aber  daa  schüelklainat  hat  Hans  Gruef 
wunen  vnd  den  zeehkranez  Miehel  Vogl,  15  < 
Bchüld  gelasBeD.  —  Singschüel  anf  jndiea  156 
[31.  März  1560]  das  laug  gemes. 
Miuhul  Vogul    im  gdflocbtuu  ih.  uaspar  |iuc£en  Dur  ewangeti 
inatbeös 
Muthea  Schneider    parat  rayen    Naehdeni  daiiid  zw  seiner  h 
Jörg  Weinperger    langen  walter    Der  |  heillig  früni  propbi 
esaiaa 
Six  Nadler    langen  niichtigal     Esaias  hat  prophezeit 
Adam  Fuscbman     in  den  vir  haubtunen     Fiinfferley  w( 

so  thet  cristijs  alhie  auf  ert 

Jacob  Sailer     engelweis   bans  vogl     Nacb[deiu]  kunig  aai 

nid  er  lag  im  st  reiten 

Anton  Fibinger     engeiweia   vugl     Exodi  am  dreyEeheiide 

capitel 

[hl.  101]  Vnd  den  daiiid  hat  Antcini  Fihinge 
gewnnen,  Mathes  Schneider  den  kranez  vni 
Wastian  Hilprant  den  zechkranez.  Die  pa 
an  der  zech  gesöngen. 

Michel  Vogl     danheuaera  hoftnn     Pey  rapers  weil  da  ll| 

ttin  dorff 

Bastian  Biiprant    im  eren  th.    Im  tiiderland  war  ein  gwonhe 
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Die  singschüel  am  ostertag  [14.  April  1560] 
kurcz  gmes. 

Anton!  F:    verwirtten  th.  hans  vogl  In  exodo  geschrieben  stet 
Jacob  Sailr    abgeschieden  schweinfelder    Jo  |  hannes  schrei- 
bet clare 
Hans  Grueser     langen  thon   nachtigal     Marcus  am  leczten 

thüet  peschreiben 
Veit  Feselman    zuegweis  fricz  zom   An  dem  dag  der  vrstent 

des  herren 
Michel  FogI  pluebeis  [I]  mlchel  lorencz    Am  abent  am  selben 

sabat 
Adam  Puschmann    pewerten  th.  Sachsen    Hort  drey  fruecht 

der  vrstent  cristi 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Jacob  Sailr     langen  th.  mayenschein     Als  der  hünger  nam 

vberhant 
Hans  Grneser     langen  th.  eyslinger     Got  hilff  mir  wan  die 

wasser  sind 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Hans  Grueser 
vnd  den  krancz  Jacob  Sailer.  —  [bl.  102]  Die 
par  an  der  zech. 

Antoni  Fibinger    kurczen  nünenpecken    Es  saget 
Michel  Vogl  kurczen  regenpogen  Als  vor  zeiten  die  alten  riesen 
Adam  Püschman    hulczing  hagelweis    In  esopo  ich  glesen  hon 
Jörg  Weber    paümth.  folczen    Matheus  schreibet  clare 
Paul  Keller    kurczen  regenpogen    Valeriüs  maximüs  schreibe 
Mathes  Schneider  junckfraw  w.  des  wilden  Es  peschreibet  lücas 
Veit  Weber    hönweis  wolfran    Zw  rottenwerck  da  sasse 
H  . .  .  plüton  Stollen    Ein  pauer  thet  pey  seim  sün  hainczen 

schicken 
Jörg  Wildnati:     gründweis  frawenlobs    Zw  regenspurg  ein 

reicher  purger  sasse 

Gleicht  an  der  zech. 

Vogel    graben  regenpogen    Es  schreibt  mose 
Mathes  S:    mayen  plümweis  schwarczen:    Kam  on  das  ort 
Veit  Weber    frewdweis  hans  von  maincz    Es  saget  aber  ein 

gleichnüs 


\aä   äen  kranez   hat  Veit  Weber,  scliuel- 
gelt  pliel)  73  ^  pargelt,  —  [bl.  103]  Singsehüel 
auf  den  4  eniitap  nach  ostern  [12.  Mai  1560]  das  . 
lang  gemes. 
Hatlies  Sctiaeider    newen  th.  haus  sacbsen    Nach  dem  psoloB 

durch  den  beilligen  gsist 
Paul  Scbmid  engelweis  hana  vogtila  Lucas  am  fünften  scbrelbtfl 

an  einem  tage 
Jörg  FroHeb    laidon  frawenioba    In  der  ersten 
Paul  Keiner    dailten  nachtigal    Nach  dem  erstanden  war 
Jörg  Hartman    guelden  schlag  weis  uünenpecken  Hört  singen  J 
Waatian  CopicK     engelweia  vog!    Lucas   am  fönfton   ' 

schreibet  clare 
Antuni  Fib:  ....    Mose  schreipt  im  aill'ten  am  fÜQfteo  puch 
Fricz  Ftiselman    lügen  w.  bans  vogels    Es  pegabc  sieb  das 

jef 
Spärl  glasweia  vogl  Im  |  ersten  micha  des  prophetten 
Adam  Piiscbman    £eber  weis  niinenpecken    0  berre  dw  piit 

Jacob  Sailei    langen  eislinger    Esaias  spricht  o  dw 

Gleicht  auf  der  Bfihüei. 
Autoui  Fibiuger    langen  velt  weis  michl  vogi    Da  der  haubt^> 

man  aus  slria 
Fricz  Feseluian    laitoa    Der  herr  bv  moae  sprach  also 
Jacob  Sailer    vberlangen  vogel    Im  |  zwelften  caput  klAeg 

[bt.  104]  Die  par  an  der  zech. 

Jörg  Hartman     abgeacliiden  aehweinfeldei     In  |  der  apostel 

gaebicble 
Bastian  Copicz  fein  th.  Walters  Johaonea  de  monte  filla 
Hathes  Sehne:  grftntweis  fruwenlobs  Ain  kiinig  in  iudia 

Gleicht  an  der  zech. 
Fr&liuh    dailten  naChtigal    An  dem  achten  peschreibt  marc&s' 
Basti  Co  picz    liofton  Clin  rat  von  würczpärg    Als  danid  kunigj 

worden  war 
Mates  Schneider    gülden  th.  saxen    Das  funfzehent  in  exodö' 
Jörg  Hartman    Wer  hie  gotselig  wol  wil  leben 
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Gleicht  zum  andern  mal. 

J6rg  Fr5lich    dailten  nachtigal    Vnd  der  gepot  dem  saget  an 
Bastian  Copicz    reuter  tb.  küncz  füelsack    Hört  wie  man  list 

Das  schüelklainat  hat  Jacob  Sailer  vnd 
den  krancz  Antoni  Fibinger  gewünen,  aber 
den  zechkrancz  Bastian  Copicz,  schuelgelt 
plieb  ueber  23  <^  —  Singschüel  auf  den  pfings- 
tag  [2.  Juni  1560]  kürcz  gemes. 

Antoni  Fibinger    schlagweis  linhart  nunenpecken    Der  herre 
Hans   Lang     engelweis   vogl     Jobannes  schreibet  an   dem 

secbzebenden 
Paul  Scbmid    gsangw.  bans  sacbsen    Lü  |  cas  in  der  apostel 

gschicht 
[bl.  105]  Hans  Grüser     suesen  vogl     Als  nun  der  pfingsten 

tage 
Jörg  Hartman    abgeschieden  scbweinfelder    In  |  der  apostel 

gschichte 
Hans  Walter  pewerten  th.  bans  Sachsen    Drey  sun(e)d  straffet 

der  heillig  geist 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Lang    geflochten  th.  caspar  peczen    £  |  cechiel  spricht 

durch  den  geist 
Paul  Schmid     osterw.    ringsgwant     Do  |  Jesus   anredet  das 

volck  gemeine 
Hans  Grüsr     langen  mayenschein     Nach  dem  kuD[i]g  daüid 

war  alt 

Die  par  an  der  zech. 

Antoni  Fib:    in  der  froschweis  fraw:    For  alters  war  in  der 

stat  rom 
Adam  Püschman   spigelton  fraw:   Ein  spigel  glas  hat  die  natür 
Jacob  Sailer    gnintweis  fraw:     Als  gayüs  mariüs  thiranisiret 
Michl  Vogl   harder  suesen  thon   Als  alexander  magnüs  zwege 
Bastian  Copicz     gülden  wolfran     Als  der  gros  starck  ries 

aqüinüs 
Hans  Wal[t]er  bagelweis  hüelzings    Es  fuer  ein  junger  pawer 

stolcz 


Hilprant   spigelton  erenpoten    Ein  kauftuan  wolt 


Lorencz  Pfaff  vergolten  th.  wolfran    Zw  niüii[i]cheii  da 
Jörg  Har[t]man  grünt  weis    Ein  alter  man  der  nam  un  jung* 
frawen 

[bl.  Ulli]  Paul  Kelier    Hört  der  prophet  esaias 

Fricz  FesBel:     Äla  aia  mal  kraock  ein  pawer  by 

Gleicht  ao  der  zecli. 
Antoni  Fibinger  roaaeD  tL.  sacbscD  Am  poden  se  i 
Waller    radweis  frawealobs    Lucas  spricht  dar 

Vüd  dii8  HL'huelklainat  hat  Paul  Schmiä 
gewünen,  vDd  den  Hchulkraneit  Hans  Lang, 
aber  den  zechkran^z  Anluni  Fibfinprer],  schuel- 
gelt  plieh  ueher  7  h  8A  par  f^oH.  —  Sing- 
e(;hiiel  auf  süntag  nach  petri  [30.  Juni  1560]  das 
lang  gemes. 

Zwirner  linden  thun  jeremias  traybolt  Am  fünften  osea 
Matbea  Sebneider  mayenachein  Als  der  bünger  nam  vberbui 
Jörg  FrBlich  lerchen  weis  Lucas  peschreibet  dar 
JoFg  Hartman  rajsing  fraidwuis  Im  |  fanfteo  liica  find  wir  das 
Haoa  Walter  corweia  miinchs  Dtejerley  werck  derlieilliggeist 
Fricz  FeBselman     bohen  th.  folezen     Nach  dem  der  heillig 

gaist  gesant 
Antoni  Fibinger    frawen  thon    Wer  wissen  wil  auf  erden 
DniDcken  Knrsner     langen  sehlagw.  Bchmid  [?]     Nach  \  demS 
paulus  noch  Bchnaüffen  wäre 

Gleicht  anf  der  BchüeL 
UaDE  Zwirner    verseczten  tbun    In  [dem  sechsteo  capitel  i 

clerlich  p  erlebt  ^ 
[bl.  107]  Joig  Frfliieh    überlangen  bans  vogl    Joas  ging  ( 

ins  kricht  , 
Hans  Walter    laitos  lierruan  &rtl    Ein  jungeÜDg  iv  jusw  d 

Die  par  an  der  zech. 
Ponlein    krönten  thon  düUers    Nach  dem  pbilippua  käme    , 
Frici  Fesselmon    jünekfraw  w.  haoa  vogl    Ein  b 

9  weibe 
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Item  das  schuelklainat  hat  Jörg  Frolich 
vnd  den  krancz  Hans  Walter  gewunen,  aber 
den  zechkranez  der  Ponlein,  schuelgelt  plieb 
vber  25  4  —  Singschuel  auf  süntag  nach  jaeobi 
[28.  Juli  1560]  das  kurcz  gemes. 

Ein  Fremder    in  der  rebenweis  hans  vogel 

Mathes  Schneider   engelweis  mülers   Josua  thuet  am  sechsten 

vns  pekande 
Fremder  schlecht  langen  (regenpogen)  nachtigal    Da  got  von 

hinen  wolte  füren 
Wolff  Stecher    lerchen  weis    Ich  wil  erheben  dich 
Bastian  Copicz    5rtcls  laiton    Gedenck  o  herr  wie  es  vns  get 
Jacob   Sailer     osterweis  ringsgwant     Da  |  stephanüs  in  des 

gaistes  krafte  .... 

Michel  Vogl     Als  saulus  zerstrewet  gottes  gemeine 

Der  jnng  wal    Als  paulus  het  durch  gangen 

Niclas  von  Sütcz     morgen  w.  hans  Sachsen     Nun  h5ret  den 

psalmisten 
[bl.  108]  Adam  Puschman  gsangweis  Sachsen    Das  |  sechzehent 

im  richterpuech 
Hans  Lang    gartw.  jeronimus  schmid     Am  funff  vnd  zwain- 

czigen  jeremias 
Hans  Walter  vnpenanten  zom  Als  cristus  hin  ging  in  den  dot 
Antoni  Fibinger    freyen  1h.  folczen    Jo  {  hannes  appocalipsis 
FiFeselman  wilden  th.  von  augspurg  Nachdem  simson  der  .  . 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Mathes  Schneider   im  wilden  thon    In  exodo  geschrieben  stet 
Kiclas  von  Sulcz    langen  eisliuger    Joseph  der  wart  gefuert 

hinab 
Adam  Puschman  langen  nünenpecken  Zum  anderen  auch  kome 
Hans  Lang    mayeuschein  langen    Der  her  zv  jeremia  sprach 
Hans  Walter    laiton  ortls    Johanes  apocalipsis 

Vnd  das  klainat  hat  Antoni  Fibinger  ge- 
wunen, vnd  den  krancz  Niclas  v[on]  Sülz  ge- 
wunen.   Der  zechkranez  gemerckt. 
Adam  Puschman    henweis  wolfran    Auianüs  thüet  sagen 
Jörg  Frolich  da[i]lten  folczen  Es  sas  ein  pawer  pey  dem  wein 


Matos  henweis  wolfran  Aiiia  mala  thet  aine  fragen 
Miuhcl  Fogi  liiielczinger  Zw  der  nowburg  in  düergner  lani 
Ballein  küerczen  mügUiig  Gen  rraiickfüri  aia  zasprecher  bai 
[bl.  lOB]  Ein   frembder     kürezen   mügling     Zw  popenreUt  eia 

Ein  Frembder    b&nwela  wolfran    Got  grues  euch  singer  alle 
F.  Fcsclman      grüntweis   fraweulob      Es   wont  ain  achiltkrU 

pey  eim  prünen 
Basti  HJIpraat    kieweis    Eiu  edeluan  in  francken  sas 
HsDS  Lang    kiirczen  mügliDg    Als  ein  altes  weib  sterben  m 

Rleicht  au  der  zecb. 
^damPuficb:  graben  regen po^tto  Ein  edelinan  in  francken  M 

Haas  Lang    radweia  fra,wenlob    EArt  inaihei\s 

Gleicht  zöin  2.  mal. 
Adam  Plisch:    graben  legenpogen    Eins  tags  ging  er  widerüot 
Hans  Lang    radweis  frawenlob    Aus  dem  peheiit  [in 

Vnd  den  zechkrancz  gewim  Haue  Lani 
aehiie!  gelt  plieb  nieiita  üeber.  —  Singschiie: 
auf  snntag  naeb  parteltncy  [25.  Ang.  1560J. 
Jacob  Sailer  gelangen  tb.  hans  vügl  Als  israLel  gerangen  Itg 
Michel  VogI  krönten  düller  We  denen  die  da  zilien 
Eursner    im  pewerten  th.  aachaeo  Iin  sibeii  vnd  dreysigli]^ 

der  psaJaitot 
tiicias  V.  Sulcz    giilden  tli.  Iiana  sacbaen    Jeans  cristüa  In  dem 

anfing 
[bl.  llij]  Jörg  Fiolicb     im  daillen  nachtigal     In  dem  achtem 

schreibet  mi 

HanB  Lang     newen  th.  hans   Sachsen     Am  fünften  capiti 
scliroibt  niatheüa 
Mattes  Scbnei[der]     starcken  nachtigal     Nach  dem  joBepl 

war  herre 
Frembder    radweis  frawenlobs    Der  heillig  gelst 
Frembder   engelweia  mülners   Malheus  am  sihenzebender 

Gleii'ht  auf  der  st-hüel. 
Niclas  SÜkz     vbfü^f^ix  sichsen     Jo  {  bannes  appocalipdff 


cz     Tb^J^MeP  SU 
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Jörg  Frolich     geflochten   caspar   peczen     Der  |  ewangelist 

mathens 

Das  klainat  gewtin  Hans  Lang,  vnd  den 
krancz  Jörg  Frolich.    Der  zechkrancz. 

Mathes  Schneider     gnlden  mamer     Jüstinüs  der  thüet  vns 

pekant 
Michel  Yogi    danheusers  hoffton    Pey  rapersweil  da  h'gt  ain 

dorff 
Ponlein     vergessen  frawenlob     Als  piriteus  nam  sein  hipo- 

thame 
Antoni  Fib:    schwarzen  vogl    In  schimpf  vnd  ernst  so  list 

man  das 
Kiclas  V.  S.     grnntweis  fraw:     Ein  alter  man  der  het  ein 

alte  [!]  frawen 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Michel  Vogl  ge- 
wünen,  schüelgelcz  plieb  über  0.  —  Singschüel 
^uf  sttntag  nach  mathey  [22.  Sept.  15(30]  das 
kurcz  gemes. 

[bl.  111]  Michel  Vogl    gsangweis  hans  Sachsen     Am  |  ersten 

tag  der  suessen  prot 
Mathes  Schneider    knabenweis  panl  scbmid    Das  lünffzehent 

thüet  sagen 
Hans  Zwimer    geflochten  th.  caspar  peczen    Der  |  wein  pe- 

treügt  den  stolzen  man 
Jacob  Sailer  schranckweis  folczen  Es  pegab  sich  im  ersten  jar 
Niclas  y  Sülcz    knabenweis  paul  schmid    Ir  himel  lobt  den 

herren 
Jörg  Frolich    langen  nachtigal    Mein  kind  wilt  gottes  diner 

seine  • 
Ein  Fremder     langen  nachtigal     Als  der  heilig  gaist  war 

gesendet 

Die  par  an  der  zech. 

Caspar  Schacz    strengen  vogel    Aus  denmarck  füer  in  enge- 
lande 
Jörg  Frolich   gruntw.  frawenlob    Zwen  gueter  schwenck  hab 

ich  kurczlich  erfaren 

Hans  Sachs,  GeineTkt<  ß 


I 


Jacob  Sailer     grüntw.  frawen:     Nach  cristi    Eepün  hundert 

(ynd)viriig  jare 
Hans  Lang    giüntw.  fraw;    Ein  junget  gsel  det  ainem  uii'inicb 
peichtei 

Vod  das  Bubüelklainat  hat  Matbes  Schnei 
der  vnd  den  krancz  Michel  Vogl  gewüneD,  abej 
den   zecbkranez  Hans  Lang,  eehüelgelt  pliel 
ueber   37  A  —   SingBchfiel   anf  süntag 
galli  [20.  Oct.  1560]  lang  gemes. 
Daniel  Glaser    im  neuen  th.  hass  saxen    Als  mose  der  schaff 

hüet  in  midian 
Paul  Keller     verheilen  Ih.  fricz  zom     Herr  vnaer  herseher 

wie  herlich 
[bl.  112]  Hans  Zwirner    hohen  perckw.  hans  Sachsen     Es  siei 

im  driten  piich  esre 
Hans  Lang    lielgenweis  bans  vogl    Als  iesus  ginge  in  .  .  , 

Gleicht  anf  der  auhiiel. 
Bans  Zwirner    vberlasgen  hana  saubsen    Mo|Be  aui  acht  nnd 

zwaincsigaten  capitel 
Hans  Lang    im  langen  th.  mayenschein    DarAmen  kam  die 

zeit  in  qnal 
Die  par  an  der  zech. 
Mathes  Schneider    plahen  frawenlob    Weil  der  herr  ging  ■ 

Hans  Stengel    almeut  des  stulIeD    [erden  noch  1 

Faul  Keller    gülden  wolfran    Hort  der  pruphet  i; 

Vnd  das  scbulklainat  hat  Hans  Zwirnefl 
aber  den  krancz  Uane  Lang  gewünea  vafl 
den  zechkrancz  Mates  Schneyder  gewün 
scböelgelt  plieb  nichs  vber  0.  —  Singschüd 
am  siintag  vor  andre  [24.  Nov.  1560]  das  karq 
gemes.  ' 

Mathes  Schneider     silberw.  haus   Sachsen     Das  |  Bechzehc 

thaet  sagen  ^ 
Vesselman  gsanckweis  lescben  Esaias  am  aebtec 
Hieb el  Vogl  langen  tb.  ej'slinger  Alsadam  sich  versuendet  In 
Ein  Fremder  langen  regen pogen  Nadidem  jeciiBalem  het  frieü 


Antoni  Fibi:    ploesea  tbon    Her  got  in  deioem  tron  .  .  . 
[bl.  113]  J&rg  Frolich     im  plaeuden  tbon    Lucas  Im  neunten 

der  gescbicbte 
J&eob  Sfüler  verwirtten  vogl    Mein  sei  lobe  den  berren  eben 
Hichel  [!]  v  Sülz     engelveis  vogt     Do  snul  verworffen  war 
da  thet  got  jehen 

Gleicht  auf  der  achüel. 

Matbea  Sehn:     Als  kung  saul  vor  jara  .  .  . 

Anloni  Fibi :    giilden  tronw.  scbwarczpach     Mose  der  öäm 

vnd  beillig  man 
Jörg  Frolich     laitoo  ortela     Criatus  ging  gen  Jerusalem 

Das  BcliueikliiJDat  hat  Jörg  Frolich  vDd 
den  kranez  Antoni  Fibinger.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Michel  Vogl    griintweis  frawenloba    Zw  augapurg  da  het  ein 

kauffmsnn  ein  weibe 
Matea  Schneider    rotten  tb,  zwinger     Im  payeriande  det  ein 

lanczknecbt  wilde 
Jörg  Knoblath  friedweia  baltas  Zw  yngolatat  im  payerlande 
Jacob  Sailer  rorw.  pfalczen  Fraw  helena 
Hans  Lang  achiller  holf ton  Es  lofFaln  lanczknechtauf  dergart 
Hans  Zwirner  bohen  th.  ketueia  Ein  jängliag  wart  vertrieben 
Spring  in  kle  frischen  vogel  Ein  rewter  rit  ein  ganczcn  tag 
Pawl'  Keler  grflntw.  fraw:  [bl.  114]  Im  driten  puech[e] 
spricbt  moBO  an  mitel 

Gleicht  an  der  zecb. 
Jacob  Sailer    silberw.  Sachsen    In  sicilia  wäre 
Bans  Lang    frischen  vugl    Nachdem  die  flüme  kaiaerln 

Vnd  der  Hans  Lang  hat  den  zeehkranez 
vnd  Bchnelgelt  plieb  aeber29A  —  Öingschüel 
anf  weinachten  anno  salutis  15G1  [Mittwoch  den 
25.  Dee.  1560]  lang  gemea, 

Antoni  Fibinger  newen  saxen  RSrt  es  zaigt  der  prophet  esaias 
Hatea  S[cfa neide r]    corwels  manch  von  ealcip.:    Im  aecbsten 


H&ns  Zwir|ner]    abgeacb jeden  schweiafelder    Maria  die  g 

Jacob  Sailer    oGterw.  ringsgwaat  6ros|lucas  im  andren« 

anfiDge 
Paul  Keiner   bohen  th.  folczen    Im  andren  peschteibt  niatbens 
Hans  Lang    acbranckw.  folcsen    Matbeua  im  andren  henuch 
Michl  Vogl     friedw.  balthaa  drezel     Got  sey  mit  etich  im 
Iride  eben 

Vnd  das  Bchüelklainat  hat  Jacob  Sailer 

vod  deD  Bch fiel k ran cz  Antoni  Fibinger.  —  Dieij 
par  an  der  zeeb. 

Matbes  Schneider    Nachdem  als  kAnig  witigis 

HanB  Lang    plaben  frawenlob     |bi.  115]  Zw  presz|1a 

Vogl    in  der  alment    ProcemislaiiB  war  geoant      [edelman  < 

Faul  Kclei    scliiller  hofton    Als  ein  pauei  lag  zv  nacht  .  .  ^ 

Zon    graben  regeupugen    H&rt  nüiueri 

Hilpraot    alment    Welch  gsel  nit  weit  gewandert  hat 

Jörg  Frölicb    hoben  ketner    Es  sassen  etlicb  pawren 

Walter    bagelweis    Es  fürt  ein  jünger  pawer  atolcz 

Gleicht  an  der  zeeh. 
Matbea  creiicz  thon  mamers  Es  schreibt  Johannes  stobei 
Paul  Keiner  dailten  oachtigal  Nach  dem  criatQs  erstanden  k 
üana  Lang   fridweis  baltas  drexl    Got  erschin  yaaac  z 

Vnd  den  zeebkranez  hat  Hans  Lang,  schnei^ 
gelt  plieb  16  h  2  4  —  (Schul  auf  obersten. 
Das  schülklainat  hat  Hana  Grüaer,  den  sohül- 
kranez  Antoni  Fibinger.denzeehkranezPaülüfl 
Keler,  sehülgelts  plib  über  17  «k,  dran  ist  man 
Jacob  Salier  schiildig  40  ^.*)  Die  BitigschneLT 
auf  obersten  [Montag  den  6.  Jan.  1561]  eint  dieafl 
nachfolgende  par  gesangen  worden. 

[hl.  U6]  Antoni  Fib :     parat  rayen     Mein  sei  lobe  den  Herr 
Matbes  Sehne;    güeldeu  flaehaen    Uasläinexodo        [re 

3  andrer  Schrift,  Hans  Saol 


Six  Nadlet    gfangen  fogi    Ais  Jesus  zv  caperoaiim 
Fremder    siiesen  vogi    Nachdem  düq  abialiaiue 
Paul  Eelr    pewerton  Sachsen    Lucas  im  andren  apricht  also 
Friez  FesellmanJ    langen  nachtigal    Da  die  weisen  hinzogen 

schniode 
Fremder    klingenden  Sachsen    ü  ]  mensch  petracht  diey  ding 

in  deinem  leben 
BiGrfieBer  verporgen  tb.  zoTU  Am  sechzebenden  spricht  lucas 

Die  par  an  der  zech. 

Der  new  singer   geschieden  naclitigal    Bfiret  wie  ich  ain  fabel 
Frem  Singer  tail  thon  folzen    Qnarto  regüm  das  ander  spricht 
■Schacz     henweis     Ein  weis  man  von  rodise 
Frem  Singer     gnintweis  fraw :     Artabanüs    aia  fuerst  in 
Paul  Keiner    feyelw.  folzen    Im  payetland      [kriechenlande 
Matfaes  Schneider    klagweis  lochners    Beroniees  die  künigin 

(jleieht  an  der  zech. 
Fremb  Singer  abgeschieden  nnoenpecken    Hurt  als  ymbleget 
[bl-  1 1 7]  Paid  Reiner   rosen  th.  bans  Sachsen  In  cento  noüella 
ich  läse 

Vnd  das  klainat  hat  HaDB  Grueser  vnd 
den  kranez  Antoni  Fibinger  gewfinen,  aber 
den  zechkrancz  Paul  Keiner,  sehalgelez  plieb 

17  t).    —    Singschüel    auf    den    liehtmeB    tag 
[2.  Februar  1561]  lang  gemes. 
Frembder    laidon  frawenlob    Johannes  clar 
Haas  Gru[ser]     corweis  münoh  von  salczpärg    Nachdem  er- 
standen war  cristÜB 
Sil    schwarzen  vugl    Abraham  in  egipten  zog 
Feit  Fesel:    langen  vogl    Cristüs  der  sagt 
Weidenhufer    gartweis  schmids    In  dem  sechsten  monat  [als] 

afis  dem  tron(e) 
Antoni  Fibi;  newen  frawenlob    Jejremiaa  der  gros  prophete 

Gleicht  auf  der  Bchüel, 
Weidenboffer    vberlangen  vogl    Im  zwelften  caput  klög 
Antoni  Fibinger    meczger    langen  thon    Ea  Hag[t]  jesüa 


Die  par  an  der 

Caspar  Suhacz    kurczen  mügling    Es  schreibt  herodotüa. 
Paulus  Keller    gülden  wolfran    Das  38  siracfa  rawch 
[bl.  118]  FricK  Feaelman     gfllden  wolfran     Als  pilatus  lant- 
p  Heger  war 

Vnd  das  sohuelklainet  hat  Frioz  Wciden- 
hofferlein  vnd  den  kranez  Äntool  Fibi[n]ger 
gewünen,  aber  der  zecbkranez  Caspar  Schacz 
sebülgeltO.  —  Singaehüel  anf  jiidiea  [23.  März 

1561]  knrez  gemes. 

Hans  Grüeaer    zoegweis  zorne    Eiu  {  niao  jairus  war  genente  i 

Fremder    gsangweis  bans  Sachsen    Der  |  herre  got  z 

apTAch 
Vogl    corweis  münch  von  salczpürg    Im  eraten  könig  puch 

das  drit 
Mathes  Scbu :    langen  legenpogen    Als  iarael  zog  durch  die 

wiieBten 
Hans  V  N&riing  vspenanten  zoro  Hort  auf  den  propbeten  Jona 
Hans  Lang  fiidweis  waltas  fridi  Got  eraehin  abrnham  zv  nachte 
Frembdet  pewerlen  th.  Eachsen    Lucas  spricht  an  dem  lünf- 

Äntoni  Fibinger    langen  eyslinger     Das  vir  vnd  zwaiozigst  1 
Fricz  Feaelman  radweis  frawenlob  Hort  matheüs     [mathey 
Faul  Keiner    verholen  thon    0  herr  mein  gut  wie  gar  herlich 

Caspar  Sebacz    frischen  vogl    Die  janger  dtalen  zw  jesw 

Gleicht  auf  der  seliiiel. 
Hans  Grueaer    lailon  orti    Johannes  apocalipsis 
[bl.  119]  Hans  v  Nörling    gülden  frawenlob    Maicüs  schreibet 

Caspar  Schacz    geflochten  th,  caspar  peczen    Der  |  wein  pe- 
Ueügt  den  stoben  mon 
Die  par  an  der  zeeh. 
Michel  Vogl     Samw.  wollran     Ein  mülner  ainen  esel  het 
Weidenbotfer   plueweis    Jobannes  am  ain  vnd  zwainzigen  sein 
Jörg  Knoblach    rotten  zwinger    Ein  paj-er  vnd  ein  achu-ab 

gen  walde  ginge 
Fricz  Feaelman    honweis  wolfran    Als  die  gottin  des  draidei 


Vnd  das  schfielklainat  liat  Hans  von  Nor- 
liog   Tnd    den    Hehuelkiancz    Caspar   S(! 
»ber  den  zechkrani^z  Michel  Vogl,  schulgelcz 
pliebOüeber.  —  Singscliüelanfostern  [0.  AprilJ 
1561  lang  gmes. 
Antoni  Fibisger   zuegweis  fricz  zoro    Wer  |  iet  der  von  edom 

herferet 
Mutlies  Sclmeider     vnpeDBnteu  ton  zoni     Als  tristüs  naigC 

das  haubet  sein 
FriczIeiD    schneweis    Wie  |  dor  siibat  urBchine 
Hans  Grueser     korweis  muneh  voa  salczpurg     Nachdem   er^ 

standen  war  cristÜB 
Jacob  Sail et  starckeo  Dachtigal  Hort  dreyfruecht  der  vistende 


cie 


tt  auf  der  sohäeL 


Antoni  Fibinger    überlangen  tb.  caspar  peczen  Mach  |  ab[e]o- 

rnm  das  drit  puech 
Eana  Giueaer    vberlaugen  vogl    Der  ander  kung  achab 
(bl.  120]  Jacob  Sailer    vogelweis  hans  vogl    

Die  i>ar  an  der  zech. 
HatbeaSch:  guelden  th.  marners  Eins  tags  ich  ainenaltenftagt 

Caspar  Scbacz    Zw  inü[ni]chen  vor  zeit  ein  kaüft- 

Jacob  Sailer  kupfer  tb.  frawenloba [man  aase 

Vnd  daa  aehuelklainat  bat  Hans  Grüeser 
vnd  den  krancz  Antoai  Fibinger  gewünen, 
aber  den  zechkranez  Jacob  Sailer,  eehulgelt 
plieb  vber  1  fl  27  ■)).  —  Singsehüel  auf  süintag 
nach  walpHrgis  [4.  Mai  15(31]  dae  knrcz  gemes. 
Schneider    newen  th.  bans  sacbeen     Das  acht  vnd  zwain- 

cigiste  niintery 
Caapar  Scbacz    r&mers  geaangweis    Wem  ein  tügentaam  weib 

Antoni  Fib: Got  sprach      [peacheret  isi  auf  ert 

Hans  Lai'ig    engelweis  vogels    Lucas  am  fünften  spricht  als 

auf  ain  dage 
Hang  Nftrlinger  in  den  4  haubtuneo    Fünferley  w&nderwerck 
thet  cristns  bie  auf  r 


Fricz  Feselm&D    gssngweiB  liaDa  Sachsen    Cri8t|uB  saget  de» 

Bastian  Hil :    1  par  in  1 0  thonen    Als  küii[i]g  pharao  verachiet 
gottos  wort 
Die  par  an  der  zeeb. 
Caspar  Schaez    grUntweis  frswenlob   PlUtMcbös  thüet  diogeni 

gedencken 
Mathes  Schneider     [sfia,  harder]     Durch  esopilm  ist  tdb  pe- 
seh  rieben 

Vnd  das  klainat  hat  Bastian  Hilprant  vnd 

den  kranez  Hans  von  Norling,  den  zechkrant'z 
MateB  Schneider,  echuelgelz  pliebO.  —  [bl- 121] 
Singscbüel  auf  pfiog[8t]en  1501  [25.  Mai]  jar. 
Jacob  Sailer  hingen  nacfatigal  Juel  am  andren  zaigt  den  segen 
Han«  Eraenffts  straffweis  folczen  Lucas  in  der  gescbichte 
Antoni  Flbinger  ■vogelw.  hans  vogl  Do  |nün  der  pfingaton  dage 
Hans  Lang    engelweia  bans  vogl    Hört  die  predig  petri  auf 

den  pfingstage 
Hans  Grüser    achranckw,  bans  folezen    Dreyerley  weis  der 
heilig  gaist 

Vnd  das  klainat  hat  HanB  Grueser  vnd 
den    kranez    hat   Jacob    Sailer    gewi'inen.    — 

Die  par  an  der  zeeb. 

Micbl  Vogl     im  hufion  diinhaiisets     Pei  rapersweil  da  leit 

ain  dnrf 
Veit  Fesolman    suesen  schiler    Ains  tages  ich  spauirC 
Bastian  Hil ;    kürczen  nuDenpecken    Im  lande 
H :  Zwimer    susen  regenpogen    Ewaewlia  pesebriebe 
E :  Waller  fewerweia  loschen    Zw  ainer  zeit  zw  paiuberg  saa 

Fries  Feasel;    rosenton  saxen    

H:  Haffner     zugweia  frawcnlubs     Als  esopus  an  dem  frey 
ntacck  waa  stene 

Gleicht  an  der  zeeb. 
VeitFeael:    laiton  regenpogen    Als  kün[i]g  xerxea  füret  ein 

gros  her 
Hilprant    langen  boftnn  mnstapli\et    Zw  wurczpurg  war 
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Hans  Walter     fridweis    waltas     Als    nun    cristUs   geporen 

wäre 
[bl.  122]  Hans  Hafner    langen  nachtigal     Wol  dem  der  hat 

die  Weisheit  holde 

Gleicht  zum  2.  mal. 

Feit  Feselman     laiton  regenpogen     Zitheüs  fort  peküemert 
Hilprant    müstapluet  hofton    [wart 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Sebastian  Hil- 
prant, sehuelgelt  ist  plieben  3  h  24  <J.  —  Sing- 
sehüel  auf  suntag  laurenti  [10.  August!  das 
kürcz  gemes  anno  1561. 

Michel  Yogi     engelweis  hans  vogl     Als  pawlüs  zerstrewet 

gotes  gemaine 
Hans  Lang    gaelden  radweis  fraw:    Hört  matheüs 
Mathes  Sehne:     silberweis  hans  Sachsen     Das  |  sechzehent 

thüet  sagen 
Jörg  Schneidergsel    engelweis  vogl    Vnzücht  aigensin  thuet 

got  heftig  plagen 
Caspar  Schacz    verschrenckten  thon  peczen  Nach  dem  cristüs 

verschieden  war 
Six  Nadler    engelweis  vogl    Cristus  der  saget  zw  der  jünger 

schare 

Auf  der  sehuel  vergleichet. 

Caspar  Schacz    raysing  frewdweis  schedners    Da  maria  raini- 

gung  tag 
Hans  Lang    reben  weis  vogel    Nachdem  predigt  paulus 
Jörg  Enoblach     abgeschieden  nnnenpecken     Hort  wie  ge- 
Michel Winter    rorweis  pfalczen    Als  esopus      [schrieben 

[bl.  123]  Gleicht  an  der  zech. 

Michi'l  Winter    rosen  th.  hans  Sachsen    Petrarcha  wider  die 
Jörg  Knoblaoh    rorweis  pfalzen    Künig  agis  [hoflfartc 

Vnd  das  schüelklainat  hat  Mathes  Schnei- 
der gewünen  vnd  den  krancz  Caspar  Schacz, 
aber  den  zechkranz  Michel  Winter,  schuelgelt 


plieb  0  vber*)  —  Singschiiel  auf  HÖnt 
franeiai  [5.  October  1561]  lang  gemes. 
Antuni    piosen  th.  mkhel  herbait    Gelobt  sey  got  in 

Cssp&r  Suhacz    fridw.  waltas  fridl    Am  vir  vnd  zwaiDczig^Bten    i 

claro 
Jbig  Knublacb    im  gefangen  fh.  hana  fogl     Nach  dem  petros 

gefangen  war 
EaoB  I^ng    parat  rayen  ketners    0  lierr  mein  got  ich  preisse 

dich 
Jacub  Sailer    im  verwirfen  th.  hans  vogi    Mein  sei  den  herren 

lüb  vnd  er 
Ein  Frenbder    daillon  nacbtigal    Als  uioäü  yar&el  durch  got 

Gleicht  auf  der  sehüel. 
Antoni   Fibinger     langen  th.  eaapar  otlendJirffer     Der  sfia  ,fl 
jerobeam 

.lacob  Sailer    vogl  weis  hans  vogl    Das  wort  des  henren  citre  1 
Bans  Lang    lorencz  wessela     Mü|se  pcschreibet  vns  ao  clare  \ 

Die  par  an  der  zech. 
lIsQS  Lang    im  huhcn  th.  des  stolen    Ains  nachtz  lag  ich  io 

achlalTes  qiVaie 
(bl.  124]  Mathea  Schneider    rossen  th.  hans  Sachsen    Als  ict 

aina  mala  mit  meint^r  rot[e[ 
Uilprant    rossen  t hon    Sirach  am  ain  vnd  zwaincigiaten  güet 
Caapar  SchacK    pfiüeg  ton    Plutarchüs  vns  pcschreibet  das 
Ponlein    pHug  tnn    Vor  zeit  war  in  der  atat  roma 

Gleicht  an  der  zeeh. 
Hane  Lang  baltaa  fridla  friedweis    Gol  erachin  iaaac  kv  nachts 
Ponlein    fridweis  balias    Lucas  an  dem  eraten  thUet  aagen 
Basti  Uilprant    verschren eklen  caspar  peczen    Ab  Israel  iv 
cador  li^ 
Das    SL'hUelklainat    hat  ,Iaeob   Sailr   vnd 
den   schulkrauL'Z   Antoni   Fibinger,   aber   deo 
zechkranez   der    Ponlein,    eehuelgeleü    plieb 

*)  Unter  den  Notizen   auf  bl.  13i))>  steht  noch:    „vnä  1 
bleyben  dem  Hates  Schneider  acbuldiK  6  i' 
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lieber  55 -S-  —   (Am  andren  suntag  in  ati'ifiit 

iBt  vber  bliben  43^.*)  —  Singsisbnel  auf  Biin- 

tae   im   aducnt   den   Hibenden   tag  decembris 

(15611. 

Frioe  Weber   glosweis  vogi    Frojlocket  ir  volcker  mit  henden 

Matbea  Scbnei[der]      in  Beim  erwelten  th.     Id  jeaöa  siracb 

lessen  wir 
Ftiit  FcRelman     im  ncwen  th.  sacbsen    Als  vor  knnig  achab 

Hoch  elias 
Caapar  Schutz   abgeschidea  nünenpeckeii   UArt  wie  pescbriebe 

[bl.  125] Bbgesuliieden  sctiweiufelder     Hie  AAt  fiir- 

Bchreiben 
Endres  Schneider     rurweia  pfalczen     Johannes  dar 
Paaly  Keiner    verholen  thnn    Herr  vriaer  heracher  wie  heilich 
Bans  Walter  vnpenanten  lorn    Als  crisltis  hing  pis  in  den  dot 

Gleicht  auf  der  st-hiicl. 
FricK  Feselman    laiton  orll    Johanea  am  znainczigen  hei 
Hathea  Seh:    osterweis    Romanos  andern  j  pawlns  apricbie 

Dif  par  an  der  zeoli. 
Caapar  Schacz  gräntweis  frawenlobs  Plutarchua  thUet  diogeni 

gedenken 
Pangracz  Jörg     scbwaraen  klingsor     Ein  messror  [!]  war  zv 

wendelalain 
Lorencz  Pfaff    erenton  des  erenpoten    Ein  reicher  kaulTinan 

het  ain  sün 
Pauly  Keiner    honweia  wolfran    Eaebilea  der  weis  roune 
Hilprant    spigelton  erenpoten    Ein  kauifman  wolt  zv  nüni' 
berg  in  der  State 

Gleicht  an  dt-r  zech. 

Paul  Keiner     rosen  th.      Hurt  sin  mal  an  sanI  klemenl  tage 
Hilprant    Zw  salczpurg  sas  ain  aebneider 

Item  den  Behüelklainat  hatMathes  Schnei- 
I    der    vnd    den    kranez    Friez    Fesselman,    d"" 
I     zechkraiicz  aber  Hilprant  gewünen,  sehu 
I    plieb  5  A 

■  *)  Andre  Schritt,  diu  nämliche  wie  oben  S.  64. 


(bl.  126— 130"  leer;  auf  den  folgenden  Blätlern 
sind  dann  die  Freie  Verteilungen  und  Ueberschfisae ,  ' 
sie  bei  den  Schulen  schon  im  Texte  verzeichnet  waren, 
nochmnlB  von  Ilane  Sachs  znsammenge stellt  nnd  zwar  ia 
Rubriken  in  folgender  Reihenfolge  1.  Tag  der  BmgBchole; 
2.  Die  Gewinner  des  schulkleinots;  3.  Die  Gewinner  dea 
Schnlkrsnzee;  4.  die  des  Zechki'anzes  und  5.  die  Schnl- 
geldÜbersehüBSe.  So  enthält  bl.  131"— 132»  die 
sammen Stellungen  für  1561,  bl.  133" — 134"  diejenigen  für 
1560,  bl.  135»'— 136»  für  1559,  bl.  137''— 138»  für  1558, 
bl.  139''— 140»filr  1557,  bl.  141''— 142»  für  1556.  Äof 
den  jeweilig  vorhergehenden  freigebliebenen  Seiten  (z.  B. 
bl.  130"— 131",  bl.  132''— 133")  sind  dann  von  deraelbea 
Schrift,  die  schon  Öfters  dazwisclien  achrieb  (S.  84.  90) 
die  nämlichen  Angaben  in  wenig  sorgfältiger  Schrift 
teilweise  wiederholt;  bl.  142",  die  letzte  Seite,  iat  leer]. 


Die  Djiten  der  singBchnlen  anno  1556/57  sind: 

löäfi. 

Pfingsten  15B6  (s.  18)       24.  Mai 

Biintag  vor  vitiia  (a.  IQ) 14.  Juni 

Runtag  vor  petri  (s.  20) 2S.  Juni 

suntag  Dach  jacobi  (a.  21) 36.  Juli 

auDiag  nai^h  laurenti  (s.  22) 16.  Aug. 

stinlng  nach  egidy  (s.  23) H.  Sept. 

auntag  nacb  micbaelis  (s.  24) 4.  Octob. 

aontag  vor  aiiuou  u.  jiida  (a.  2<i) 25.    Oct. 

suntag  na«b  martini  (a.  2") IS.  Nov. 

aiLDtag  lueie  (s.  2S) i:i.  Dec. 

weinachteu  1667  (a.  2h) Freilag  d.  25.  Dec,  155« 

155T. 

suniag  nach  obersten  (s.  30) 10.  Jan. 

guld,  suntag  i.  il.  faaten  (a.  3\)) 14.  Win 

suniag  auf  judlea  (8.  .12) 4.  April 

oatern  1557  (s.  .(2) 1&.  April 


Nachtrag. 


Die  Nürnberger  SchulprotocoUe  von 

1595—1605. 


Nach  der  Handschrift 

der 

Mainzer  Seminarbibliothek. 


Bl.  1  —  20,  enthaltend  Schulordnungen,  neue  Be- 
schlttsse,  Verzeichnisse  der  Singer  etc.,  ist  abgedruckt 
von  F.  W.  E.  Roth,  zur  Geschichte  der  Meistersänger  zu 
Mainz  und  Nürnberg.  Ztsch.  f.  Kulturgesch.  Neue  (4.) 
Folge  Bd.  3  S.  280—90.  Die  Einträge  —  von  ver- 
schiedenen Händen  —  verteilen  sich  tlber  die  Jahre 
1594—1625. 

Das  vor  bl.  16  eingeheftete  Beiblatt  (a.  a.  0.  S.  288) 
ist  von  der  Hand  Georg  Hagers;  bl.  16^ — 19^  schreibt 
Benedict  von  Watt^  seine  Rundschrift,  in  der  er  die 
Namen  der  Singer  wiedergiebt  ist  kenntlich  an  seinen 
G  [löggier]  und  W[att]. 

Bl.  16  ist  mit  dem  folgenden  [unpaginierten]  Blatt 
zusammengeklebt.  Nach  Lösung  der  Blätter  ergab  sich 
die  rechte  innere  Seite  als  leer,  auf  der  linken  stand 
nachsteh.  Verzeichnis  in  Rundschrift,  augenscheinlich  von 
B,  von  Watt  herrührend  (vgl.  auch  Nürnberg.  Meister- 
singerp rotocolle  ed.  Drescher  Bd.  1.  Bibl.  d.  Litt.  Vereins 
No.  213  S.  1  Anm.).  Das  Verzeichnis  föllt  zwischen 
1595 — 1598,  da  Hans  Deisinger  August  1595  zum 
ersten  Mal  erscheint  (s.  101),  Jacob  Feszlein  und  Hector 
Pültz  mit  dem  thomastag  1598  (vgl.  Protocolle,  Litt. 
Verein  Bd.  1.  s.  90)  verschwinden. 

1.  Wulff  Most  7.  Hector  Pültz 

2.  Haonsz  Lederer  8.  Gory  Naher 

8.  Haniis  Glöckler  9.  Thoma  Grilnmair 

4.  Veit  Keszler  10.  Hannsz  MUlner 

Jörg  Venitzer*)  11.  Aszmus  Redel 

5.  Abraham  Naher  12.  Sebaldt  Früebeysz 

6.  Caspar  Enderiein  13.  Georg  Hager 


*)  Dazwischen  geschrieben. 
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14.  Hannsz  Jamnitzer 

15.  Stoffel  Hainlein 

16.  Benedict  von  Watt 

17.  Wolff  Baudtner 

18.  Hannsz  Deusinger 

19.  Hannsz  Weber 

20.  Jacob  Fäszla 


21.  Endrez  Nudin^ 

22.  Hanns  Sachs 
Ste£fan  Angerer*) 
Lorentz  Rolck 
Nicolaus  Fürst 
Hans  Venitzer 


'        *)  Die    vier   letzten    sind   später,    doch    von    gleicher 
Schrift  zugesetzt. 
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[bl.  20]  Singschul*)  am  cristag  anno  1594, 
welches  der  anfang  des95  jars.  Volgen  diepar. 

Benedic  von  Wat    gartw.  gronimus  schmids    Freuet  euch  mit 

Jerusalem  der  stat 
Veit  Eeszier    zuegw.  fr.  zoms    Klar  |  dut  das  alt  testament 

künde 
-Casp.  Enderlein   lang  hopfengarten    Höret  wie  vns  beschreibt 

lucas 
Wolff  Pautner     zugw.  zoms     Lu  |  cas  in  dem  ersten  capitel 
Asimus  Redel    klagw.  lor.  wesels    Klar  |  matheus  am  ersten 
liVolflf  Most    krönten  wesel    Es  hat  beschriben         [schrib 
Abr.  Neher   plumw.  wolf  mosts   Ir  Christen  freuet  euch  in  gott 
Stofel  Heinle    gseln  weis    Als  nun  die  tag  kamen  herbey 
Hector  Pültz  versch.  th.  paulus  schmids   Es  schreibet  matheus 
•Görg  Hager    krtieg[l]w.  h.  leutzdörfer    Als  die  weisen  waren 

dahin 
Gori  Neher     krönten  dülner     Lucas  im  andren  sprichte 
^örg  Morgenstern    engelw.  h.  vogls  Esaias  anzeigt  am  9  eben 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

Gori  Neher    deilth.  folzen    Quarti  regum  das  ander  seit 
[21]  Dama  Grilmair    pflugth.  sigharts    Korianus  [!]  ein  haupt- 

man  war 
G.  Morgenstern     mtiglings   hofdon     Es   verdingt  sich    ein 
W.  Most    feilw.  folzen    Zu  alttdorf  war       [bauren  knecht 

W.  Bautner    ritterw.  frauenl beschreibet  klar 

G.  Fenizer    gülden  wolfron    Als  aristodimus  regiert 
H.  Gomizer    gülden  wolfron    Es  beschreibet  valerius 
Hans  Sachs    fröschw.  frauenl.    Zu  androvela  in  der  stat 


*)  Schrift  Hans  Glöcklers  bis  bl.  105. 

Hans  Sachs,  Gemerkbüohlein. 


Die  gwiuer  auff  diser  schnl.  Atr.  Nehr 
das  eehutkleinat,  Casp.  Enderlein  den  sehul- 
kranz,  Ab.  Eedel  die  gans,  Gori  Neher  deo 
zeehkranz,  GörgFenizerlOkr.,  W.  Mo8t2bazen. 
—  Anno  1595  am  suntag  nach  obersten  [12.  Jan.] 
hat  Wulff  Moat  achul  f^ehalten,  volgen  die  par. 
Bened.  von  Wat  krönt,  dülner  Daa  neunzehende  saget 
Sab.  FrUopuia  gestr.  zinw.  Au  driten  tage  wäre 
G.  Keher    gartw.  jer.  schniids    Do  der  faauptraaD  joab  aboer 

erHUcb 
[23]  G.  Morgenstern    kogen  mtlgling    In  der  geschrillt  findet 

man  3  lieilige  berg 
E.  Pültz    routertb.  k.  flillsack    Klioig  david 
C.  Enderleio    laidth.  nächtig.    Vns  klar  bericht 
Stof.  Heinle    pfingstw,  g.  hagera    0  daa  ich  fein 
Pram  schukneuht  schnew.  in.  mUlner  Natth  dem  vnd  assa  künis 
G.  Fenizer     abgach.  nunenb.     Lucas  schreib  klare       [wat      ■ 

Vülgen  die  pav  an  der  zech.  I 

Ben.  von  Wat    kurz  milgliog    Ein  rittet  auff  ein  zeit  | 

W.  Pautner     lochners  klagw.     Ala  durch  kUnig  aletandruni 
G.  Morgenstern    grundw.  frauenl.    Keisec  eonatana  der  nu 

ein  kleiner  mane 
Uans  Miller    kurzen  mügling    Es  schreibt  herottotua 

Die  gleicher  an  der  zech. 
W.  Pautner    aUes  vogi    Als  kllnig  aaza  statbe 
Morgenatern    rebenw.  h  vogl    Zu  wien  ein  aher  man 
H,  Miller     hgftb.  c.  v.  w.     Zu  augapurg  aas  ein  burger  r 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  [23]  H.  PüU  1 
dae  sehulkleinat,  Gori  Neher  den  schnlkranitf 
G.  Fenizer  die  gelt  gab,  Bened.  v,  Wat  dei>l 
zeebfcranez,  Morgenstern  die  ander  gab,  — 1 
Am  Bnntag  remenisere  [Iti.  März  159-5]  hat  Jörg  7 
Morgenstern,  an  stat  des  Hans  Lederers  sohni 
gehalten. 

W.  Pautner  verwirten  h  vugl  Mein  sei  den  herren  lob  »nd  «ht 
G.  Neber    zligw.  fr.  zoma    Ein  man  war  iarlus  genende 
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Doma  Grilnmair     neuen  Sachsen     Das  ein  vnd  zwanzigiste 

numeri 
Wilh.  Aichler   gsangw.  Sachsen   Hör  |  et  das  sechst  capitel  hie 
Stof.  Heinle    paratr.  o.  schwarzb.     Das  ander  künig  buch 
W.  Most    sumerw.  h.  endres    Matheus  uns  beschribe 
Asm.  Redlein    frauenth.  kettners    Abia  künig  wäre 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Pautner    lilgenw.  h  vogls    Ein  pauer  het  ein  knecht  flir- 

war 
H.  Pülz    senfiPten  nachtigal    Johan  herold  macht  uns  bekand 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Pautner    hofth.  marners    Matheus  hat  beschribcn 
H.  Pülz    morgenw.  sev.  v.  st.    Als  jacob  in  dem  lande 

[24]  Die  gwiner  auff  diser  schul.  Wened. 
V.  Wat  das  schulkleinat,  Gorj  Neher  den  schul- 
krantz,  Wolf  Most  die  schaln,  H.  Pülz  den  zech- 
kranz,  W.  Pautner  die  schaln.  —  Am  suntag 
judica  [6.  Apr.  1595]  hat  Hanns  Glockler  schul 
gehalten,  volgen  d.ie  par. 

Gasp.  Enderlein     lang.  mügL  hat  4  dön     Johannes  an  dem 

17  beschiib 
G.  Hager    zügw.  fr.  zorns    Jo  I  hanes  am  sechsten  capitel 
Seb.  Früepeis    gülden  frauenl.    Matheus  hat  beschriben 
W.  Most    sücs  vogl    Mein  sei  lobe  mit  fleise 
Jac.  Fessla    schnew.     Herr  gott  ich  preis  dich  zu  der  stund 
Wened.  von  Wat*)    englw.  h  vogl    Als  isai  seinen  sun  david 

sendet 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Pautner    grefrey  fr.  zorns    Als  kunig  sifax  gfangen  wart 
Ben.  von  Wat    pflngth.    Julius  philipus  mit  nam 
G.  Hager    hannenkrat  fulzen    Apeles  der  künstreichest  maier 

wase 

*)  Hans  Glöckler  schreibt  hier  und  weiter  Bened.  „v.  d. 
Wat"  oder  „von  der  Wat."  Dies  wird  von  dem  letzteren 
stets  in  „von  Wat"  geändert,    vgl.  s.  113. 

7* 


Die  gleicher  an  der  zech, 

W.  Pautner    hoft.  e.  v.  w 
Wen.  {V.  Wat*)    draurig  bi 


[a5]Diegwii]erauffdieere(.'bnl.   Seh.  Früe- 
peia  da«  Bchnlkliiinat,  W.Most  den  BchulkranL 
WeD,  V.  Wat   den   zeehkranz,  —  Am   oBtertag 
anno   95   [20.  Apr.]   hat   Wolff  Most   sühul  ge- 
halten, volgen  die  par. 
B.  Mliler    laidth.  nachtigal    Zu  abraham 
W.  Host    verscb.  paul  sehioid    Am  tag  Aar  süesen  brott 
Asim.  Bedl  sUea  hlinigw.  I.  ferbers    MatheuB  schreibt  fiirwue 
W.  Pautner   verholen  fr.  zorn  Hort  als  das  wort  der  prophwei 
(lori  Seher    abgescb,  schweiaf.    Mar  |  cua  der  thut  anfangeo 
Abr.  Neber    geBtr.  zinw.  g.  cristan    Jubannes  schreibet  klare 
Dama  Grilluniair    robenw.  h.  vogl     Johannes  schreibet  klare 
Casp.  Enderlein    nachtw.  s.  v.  Bt.    Am  selben  tag  der  junger 


O.  Hager     gtangen   < 


:  erstanden  da 


Die  gleicher  im  hauptsingen, 
H.  Muler    gülden  vogelgs.    Matheus  schreibt  am  achten 
G.  Seher    lang  feldw.  m  vogl    Du  |  der  hauptman  in  al 

[26»  leer;  26'']  Am  Buntag  adi  den  13.  jolj 
hat  Görg  Fenizer  eehtil  gehalten,  volgen 
die  par. 

Ein  fremder  singer     rosenth.  b.  sachaen     Das  piicb 

saget  nirwarc' 
C.  Endrea    tagw.  frawenlobs    Als  kiinig  saiil  i 

G.  Hager    zarten  franent 

Seh.  Frilepeis    neu  verk.  u.  vogla    Lla  |  das  aechzehend 

klar 
Aaim.  Redel    bagers  körn.    Als  nun  Jacob  gen  sichein  kan 
Wen.  V,  Wat    meyenw.  weaels    Johanes  an  dem  driten  dm 


3  B.  V.  W.  hinzugefügt. 


jolj 
gen    11 

kan     II 


[273  Die  par  an  der  zeeh. 

H.  Fenizer    guld.  wolfr.    Als  ariBtotimus  regiert 

G.  Hager    speten  th.  frauenl.    Ein  alts  weib  het  ein  jungen 

W  FautDt^r    mligl.  boftb.    Ss  verdingt  sich  ein  baiiren  kneclit 

Die  gleicher  an  der  zeeh. 
B.  Fenl^er    l&idth,  frauenl.    In  asia 
G.  Hager    teaterth,  k.  füllaacks    Justinum  IIa 

Die  gwioner  aiiff  diser  schnl.  C.  Endres 
daB  Bchnlkleiiiat,  Wen.  v.  Wat  den  schulkranz, 
H.  Fenizer  den  zeehkranez.  —  Am  suntag  adi 
17  augUHti  hat  Gori  Neher  für  den  Hemla  sehul 
gehalten,  ist  der  Fenizer  gefreit  worden. 
G.  Fenizer    4  krönt,  th.    FQnferley  Wunderwerk  det  crietus 

hie  anff  erd 
Duma  Grillnmair    siles  höoigw.  I.  ferbers    Gar  |  kleglicb  rufft 

zu  gote 
Jac.  Fesala    tagw,  frauenl.    Matbeus  bat  bescbrieben  klar 
Seb.  Früepeia    paaional  fotzen     Sey  mir  gnedig  o  got 
G.  Neber    achnew.  miilerB  v  vlm    Nach  dem  vuä  aaaa  bünig 

G.  Hager    In  der  andren  epistel  [war 

[26]  Wen.  v.  Wat     glaaw,  b  vogia  hat  drey  thiin     Jeremiaa 

apcicht  am  aibenden 
W.  Paiitner     m  mülnera  englw.     Joaua  tbut  am  sechaten  uns 
bekandu 
Die  par  an  der  zei:li. 
Jac.  FeesleiD    kurz  nacbtig.    Ala  nach  jesu  chriati  gepurt 
Wen.  V.  Wat    klew,  baldes  wenken    Caspar  goltwurm  achreibt 
6.  Hager    kurz  nunenb.    Es  achreibet  [ein  geacbicht 

Aaim.  Rede)     roten  zwinger     Ein  tags  hürt  ich  zu  leibzg 

von  guten  schwenken 
B.  Deisinger      kurz  nacbtig.      Ein   kaiser  rit  durch  einen 
wald 
Die  gleicher  an  der  zeeh. 
ti.  Hager    hohen  gartw.    HUret  wie  in  dem  sechat^n  paalmen 


H.  Deisinger    silbeiw.  b.  saehBen     Ein  | 


I  der  wolt 
peichten 

As.  Redle    tagw.  fraa.     Joban  herold  im  driten  bucb 


Die  gwiniier  auff  diser  schul.    G.  Ft^nizer 
das   sehnlklainat,   G.  Neher   den   Bchalkranz. 
DamaGrilnmairdeiileuchterinihaaptsing^en, 
Jacob  Fessla    den  zechkranz,    G.  Hager  die 
»Dder  gab  in  der  zech,  As.  Redel  die  drit.  — 
\29]  Amsuntagden  Tsepteniber  [1595]  hat  Gor i 
Nener  schul  gehalten,  volgen  die  jiar. 
Seb.  FrUtipeia     bocbgartw.  j.  scbmidts     Ain  vier  und  zwan- 
zigsten jeremias 
H.  Plielz    sües  wejnachtw.  m.  vogl    Lucas  sprieht  fein 
D.  GriUnmair    neu  saubsen     Das  »in  vnd  zwauKigiate  numeri 
J.  FesHJa    abgBcbiden  nunenb.    Mose  zeigt  ano 
Vi.  Pautener    hagera  korw.     Im  ersten  buch  der  kiinig  siel 
As.  Bedel    guld.  radw.  frau.    Lucas  spricbt  klar 
Wen.  V.  Wat     gsangw.  alpr,  ieacben     Drey  beide  kunjg 
david  bet 
H.  Mlilei    tingelw.  Iiana  vagela    Als  Israel  das  volk  wart  hart 
ge  plaget 

Die  par  an  der  zech. 

Seb.  Friiepeis     kurz  sacbsen     Tepha  ein  scbweater  dioniaiy 
Jac.  Fcazia    spigl  th.  des  erenpoteu    Zu  meinz  ein  reicher 

bischotf  war  geatorben 
H.  PUlz    morgenw.  aev.  v.  at.    Als  jacob  in  dem  lande 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  A«,  Kedel 
das  aehulkleinat,  Bened.  v.  Wat  den  schul- 
kränz,  Seb.  Frtiepeie  den  zechkranz.  —  [30] 
Am  suntag  den  5  octoher  [1595]  hat  Heetor 
Pttltz  schul  gehalten,  volgen  die  par. 
Seb.  FtUepeis  sumeTw.  h  endrea  Davidt  saget  flirware 
J.  Fesüla     lebenw.  p.  fleiscbers     Das  fier  und  zwanEigitla 

zeiget  gute 
H.  Qomitzer  lercbenw.  b  endres  Es  spricht  klinig  davidt 
G.  Neher    rebenw.  b.  vogls    Ste  auff  du  racuscbenkind 


H.  Veaizer    klingeten  sacbaen    0  mensch  bedracbt  3  diog  ii 
H.  Deysin);er     laidtb.  fraii.     Paulus  in  gol         [deinem  leben 
G.  Veniaer     engelw.  h,  vogl     Nachdem  Jacob  von  persaba 
auBstuge 
Die  gleicher  anff  der  schal. 
J.  Feszia    rata,  freudw.  g.  acbechner    An  |  dem  24  fein 
H.  Dtiysinger    kriinten  wesel    Cbriatus  ratacblaget 

Die  pnr  an  der  zeph. 
8eb.  Frllepeis    kurz  regeubogen    Valeriiia  dut  uns  klar  sageo 
Jac.  Fessla    gmndw.  frau.    Ea  achteibet  una  ein  weiser  poet 

As.  Rede)    schwarzen  klingBor    In  fraukreicfa  in  der  atat  leon 
W.  Paulner    ritterw.  frau.    Tbitus  livius  beschreibt  klar 
[SI]  G.  Venitzer    abgeach.  nunenb.    Lucaa  achreibt  klare 
Jao.  Feaila    dagw.  fmu.     Ach  du  mein  lieber  got  und  herr 
Die   gwiner   aiiff  diaer  Behul.     C.  Endres 
das  aehuiklaiiiat,  G.  Neher  den  sehiilkrantz, 
W,  Most  die  stimpf,  Doina  Grilnmair  das  pest 
kendelein.   Abr.  Neher   das   aoder  kendelein. 
J.  Fessia  die  achaln  an  der  zeeh.  W.  Bautner 
den  zeehkrantK.  —  Anno  1506  am  suntagnaeh 
obersten  [11. -lan.]  hat  Hans  Mtilner   Bchul  ge- 
halten, volgen  die  par. 
G.  Seher  vier  haubt  th.  Das  aamaritiach  früiileiu  beim  braunen 

[Ueberschrift?] 
Seb.  Früebeia    kurweia  u.  v.  s.    Als  aiia  egipten  zocfa  abram 
Bector  Plilz    reifer  th.  k.  fiillaacks    Kiinig  rtavid 
Wened.  v.  Wat    gülden  radtw.    Eaaias 
W.  Most    sumerw.  h.  endres    Uatheus  una  bescbrtbe 
Jörg  Hager    verporgen  th.  fr.  zoEcs     Johannes  sehreibt  am 

andren  da 
Jac.  Feszia  schneweis  Her  got  ich  breis  dich  alle  stund 
Botschmidt    lerchenw.  h.  endiea     Es  achreibt  matheiis  klar 

Die  par  an  der  zech. 
Jac.  Feszia    blauen  frauenlob    Bedracht 
W.  Bautner  toten  zwinger  Eins  mala  der  lucifer  liilt  einen  rate 
Wened.  v.  Wat    riterw.  trauen!.    Thitns  liviua  schreibet  klar 


[32]  Die  gleicher  auff  der  ai^hnl. 

U.  Pilk    gutden  voglgsang    Eb  BclireibBt  der  prophete 
W.  Host    langen  maienHcbein    Als  der  hunger  oam  vber  b 
Jac.  FesEla     Isidth.  tieciu.  Ditels     Ach  herr  vnd  got  eriiQr 


L 


Die    gwiDer    iiuff    diser    schul,      Gregori 

Seher  das  selmlkleiiiat.  Wolf  Most  den  schul- 
krantz,  FeB/.la  den  zeehkraDtz,  Wenedic  von 
Wat  die  ander  gab.  —  Am  snntag  vor  mit- 
faeten  |d.  i.  vor  Laetare;  14.  März  1596]  hat  Ae- 
mus  Redl  schal  gehalten,  volgen  die  par. 
Caap.  Enderlein  knabenw.  paiil  Hchmids  Kiinig  david  Bcbreibt 

H.  Plielz     moigenw.  aev.  v.  Btellr     Ala  Jftcob  in  dem  laode 
G.  Hager    reuter  th,  c.  föllsacks    Ala  nun  sara 
Wened.  v.  Wat  (uoeienw.  wessels*)  Johanes  an  dem  driten  diit 
äeb.  Friltibeia    vnbekandten  nesiler    Als  kuuig  david  .  .  . 
Doma  Grilnmair     nea  sacbs     Das  ein  und  zwauzigiste  nunieri 
H.  Deusinger    slies  weinachtw.  m.  vogl    Lucas  spricht  fein 
W,  Most    Blies  th.  h.  vogl    Mein  sei  lobe  uilt  Heise 

Volgea  die  par  sin  der  zeeh. 
[33]  G.  Neher    theilth.  fohen    Der  ander  spticbt 

W.  Bautoer    gülden  legenbogen    

Doma  Grillenmair  kurzen  milgling  Ein  liebter  auff  ein  zei 
U.  Miller  kurzen  nauhtig.  leb  sing  von  dreyerley  geschlBcht 
Asmus  Redl  pluthon  sloln   Als  die  auffrur  mit  groser  thiranc 

Die  gleicher  an  der  zech. 
U.  Neher    fraidweis  h,  v.  luainz    Eiisebius  beschreibet  klai' 
W.  Bautnec     gselnw.  v.  steir     Als  cartago  vil  schwere  kl 

Die  gwiner  an  diser  schul.  Weneditr  von 
Wat  das  aehulkleinat.  Doma  Grilnmair  den 
leuchter,  Ptielz  den  echiilkranz,  D.  Grilnmaii 
den  zeehkranz,  Wolf  Bautner  die  niaekandl. 
Gorj  Neher  drey  batzen,  Hans  Miller  (5  kreuz  er 


1 

cht 


*)  Von  B.  V.  Watt  nachgetragen. 


Asinns  Redl  6  kreuzer.  —  Addu  159Ö  am  oster- 
tag[ll.Apr.]  hat  Veit  Keszler  schul  gehalten. 
Volgen  die  par. 
Doma  Gritamair    vefachrenklen  c.  peuen     Nach  dem  aimson 


C.  Endres     millers  eoKctw.     Hort  wie  am    ersten   lag  der 

[34]  Die  par  an  der  zech. 

0.  Neher  pfliigtti.  sigharts  Johannes  de  uiontevila 
Hans  Sachs  ptlugtlj.  dito  Bocacius  beschreibet  das 
W.  BaQincr    Ala  dotiles  der  mechtig 

Die  gleicher. 
G.  Neher    dret  Mdw.    Zu  ingolstadt  im  paierlande 
W.  Pautner    hofth.  c.  v.  w.    Als  haidingus  Schweden  besas 
Hans  Sachs    F,in  reicher  kanfman  het  ein  aun 

Die  pwiner  anff  diser  schul.  S.  Frttepeis 
das  sehulkleiiiat .  Wened.  von  Wat  deu  schnl- 
kraBtz,  G.  Neher  den  zechkranz,  Hans  Sacha 
die  gelt  gab.  —  Am  auntag  adi  26  eeptemhris 
hat  Stofel  Heinle  echnl  gehalten.  San  volgen 
die  par. 
Greg.  Neher    neuen  th.  h.  Sachsen    Als  got  seinen  propheten 

elia 
H.  Detisinger      sehnew,   uUler  v.  vlm      Nach   dum   vnd  assa 

G.  Hager  verwirten  th.  h.  v<ig]  Salomun  an  dem  drlten  apriclit 

As.  Bedel    gülden  radw.  franenl,     Lucas  spricht  klar 

H.  Gomizar    lerchenw.  h.  endres    Es  spricht  kunig  david 

E.  Ptllz    Bumerw.  h.  endres    Hürt  david  den  paaloiiaten 

Schuknecbt    siles  klagw.  danpeck    Nach  dem  chiistiis 

[35]  Ein  freuier    scliifTerw.    Kler  {  lieh  man  liste 

Henaa  Hager     mlinichs  korw.     Am  swey  vnd  zwanzigsten 

Wened.  v.  Wat    giilden  frauenl.    Kler  {  lieh  matbeu«  dortu 
Die  par  an  der  zech. 

Seh.  FrUepeis    vergult.  wolfron    Valerins  iins  saget 


Wen,  V.  Wat      ga\A.  (uuLtner)  regeob.*)      Es  hiee    ein  künig 

karacQS 
Endr.  Näding    hagenbl.  fraii.    Nach  dem  als  criatus  ginge 

Die  gwiner  aiiff  diser  schul.  G.  Hagef 
das  echuelkleinat,  H.  PUlz  den  schttlkranz, 
Wen.  V.  Wat  den  zeehkraoz.  —  Am  suntag 
adi  14  oetober  hat  HanB  Sachs  fichnl  gehalten. 

Volgen  die  par, 

Seb.  Frflepeia      engelw.  h.  vögls     Hort  als  got  die  engA 


L 


Wen.  V.  Wat    engelw,  dito    Jacob  der  patriaiche  auch  gar  fdi. 

Abr.  Nehr    engelw.  dito    Vnd  ein  eögel  der 

JoTg  Braun    lang.  reg.    Ach  got  wie  ist  die  weit  vmbgebev 

D.  Giillninair    rebenw.  h.  vogels    Uta  auff  du  menschen  kinl 

St.  Helnia     Im  ersten  eapitel 

H.  Deusinger    kling,  tb.  b.  Sachsen    0  mensch  bedra«ht  3  ding. 

in  deinem  leben 
Ab.  Redel     fraueo  th.  ketneia     Abia  kunig  waie 
[36]  Die  par  an  der  zech. 

Wen.  V.  Wat    pluth.  folzen    Vaierius  schreibet  aber 
G.  Neher    kurz  reg.    Vaieriua  gar  frey 

E.  NUding    abenteurw.  b.  folzen    Es  sas  ein  fischer  an  derrAv 

Die  gleicher  an  der  zeoh. 
Wen.  V.  Wat    linden  treibolt    Als  hector  ritlerlicb 
O.  Neher  hofth.  c.  v.  wirczburg    Als  haidingus  Schweden  beaw 

Die  gwinur  auff  dieer  schul.     Abi.  Sehe) 
das    sphnlkleinat,    Seb.   Frttepeis    den    schul- 
kraotz,  CNf'her  den  zeehkranz.  —  Am  »u 
adi  14  november  hat  Weiiedic  von  Wat   sehn 
gebalten.     Volgen  die  par. 

Seb.  Friiepeia    guld.  Sachsen    Nachdem  kungjoachim  aid  « 
St.  Ileinle    freudw.  h.  v.  m.    Johanes  der  evangeliat 
C.  Endies    dagw.  fiau.    Als  kunig  saul  ein  lange  zeit 

Redel    achranliw.  h  folzen    Ala  das  volck  vberfallen  dafc 


•)  Voi 


.  W.  korrigiert. 
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H.  Mtiler    hofth.  c.  v.  w.    Als  david  kunig  worden  war 
H.  Gomizer    hoch  gartw.  gronla  schmid     Als  der  hauptman 

joab  abner  erstach 

Die  par  ao  der  zech. 
[37]  As.  Redel    radw.  1.  v.  gengen    Artaxerxes  aus  persia 

Die  gleicher  an  der  zech. 

G.  Neher    abgespitzten  Würzburger    Nachdem  Israel  lag  dot 
Wen.  V.  Wat    linden  th.  dreibolt    Als  exaritus?  . . .    [krank 
As.  Redel    versch.  p.  schmid    In  macedonia 

Die  gwiner  auff  dis.er  schul.  As.  Redel 
das  schulkleinot,  Wen.  v.  Wat  den  schulkranz, 
6.  Neher  den  leuchter,  E.  Nüding  den  zech- 
kranz.  —  Am  suntag  judica  [13.  März  1597]  hat 
Hanns  Weber  schul  gehalten.    Volgen  die  par. 

Ein  fremer    frischen  th.  h.  vogels    Als  nun  herr  kunig  david 

starb 

Wen.  V.  Wat Wem  mag  doch  bewust  werden 

H.  Hager  knabenw.  p.  schmids  Got  wöi  sich  vns(er)  erbarmen 
Jacob  Wind  lang,  hopfengarten  Hört  wie  in  exodi  so  klar 
G.  Hager  klagw.  ambr.  weinman  Jerusalem  gesundet  hat 
W.  Bautner    tagw.  frauenl.    Es  saget  künig  salomon 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner  roten  zwiuger  Ein  mals  hild  der  luciver  einen  rate 
H.  Glöckler     pflugth.  sigh.     Plutarchus  vns  beschreibet  das 

[38]  Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner    gselnw.    Als  cartago  vil  schwere  krieg 

H.  Glöckler    rosentb.  h.  Sachsen    Vor  zeit  ein  apodecker  sase 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  Wen.  v.  Wat 
das  schulkleinat,  Jörg  Hager  den  schulkranz, 
H.  Glöckler  den  zechkranz.  —  Am  ostertag 
anno  1597  [27.  März]  hat  Hector  Ptilz  schul  ge- 
halten.    Volgen  die  par. 

Seb.  Früepeis  ynbenanten  fr.  zorns  Höret  ein  figur  also  klar 
Abr.  Neher    süesen  vogel    Hört  wie  an  dem  sabatc 
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G.  Hag'er    fraiientli.  l'r.  kuttner    Juljaanes  schreibet  klare 
H.  Deusinger    sclmuw.    Es  schreibet  vdh  ni&theiis  fein 
Ab.  Redel    Bchrotw.     Bürt  wie  unib  die  seelisteD  stand  wt 
H.Weber  plosenth.  m.  herwart  Wielnim  alda  verachideo  wi 

C.  Endres    Hbgschiden  scliweinl.     Wie  \  der  sabat  verschii 

D.  Grillnmatr    vobenandten  f.  zorn    Nachdem  criatna  erstund 

vom  dot 
W-  Baulner    verachiden  th.  p.  acbmid    Am  lag  cristi  tiiHtend 
II.  OomiKer     osterw.  riagagwand      Ver  [  aembt  joiiaDem  dea 

evangelisteiL 
[S9]  Tamas  Schreiber    zligw.  f.  zorna    Ver  |  nembt  daa  fünfr 
zehende  eben 

Die  gleieher  anff  der  8(?hul, 
S.  Früepeia    langen  Bachaen    Das  alte  testamente 
Abr.  Neber    laidih.  h.  ürlela    Gedenck  u  herr  wie  es  uns  gel 
D.  Grilniuair     raiaig  Ireidw.  g-  ache.     Nach  |  dem  in  sUn( 
manlgfalt 
Die  par  an  der  zeeh. 
Jac,  Peaala    plan  fraiienl.    Bedracht  wie  man  beachribea  h 
Ab.  Kedel    roten  zwinger    Wol  aubt  vnd  dreisig  jare 

Vülgeii  diegwiiier  aiiff  discr  nchul.  Abr. 
Neher  das  schulkleinat,  Doma  Grillnmail 
den  Bchullcrantz.  ^  Am  4  snntag  Dach  OBtereq 
[24.  Apr.  löS)?]  hat  Jacob  Feszlein  eebsl  ga» 
balten.  Volgen  die  par. 
8.  Frilepeia    ploaenlh.  m.  herwärts    Jo  \  liannea  am  zeheodei 

schrib 
H.  Deuainger    neuen   th,   liaiis  aaebseu    Im  zwelfften  apoci- 

lipsis  man  üet 
Ein  Bchukneclit    engelw.  h  vogis    Herodea  het  johannem 
laaen  faheii 
G.  Neber    alment  dea  atoln     Jobannea  vns  beacbreibet  klu 
As.  Redel      erwdten  th.  maies  achneider     In  jeau  airtch 

Wen.  V.  Wat  meyenw.  1  weaels  Juhannua  an  dem  driten  dut 
Mer  ein  schuknecht  deuten  nächtig.  Ala  mose  iarHel  durch 
W.  Bautner    starken  naclitig.    Als  aulT  sinaj  wäre        [got 


[40]  Die  gleicher  im  haubtaingen. 

S.  Frtlepeis    Tberlaogen  th.  faBDS  Bacfasen    Do  {  abrnham  war 

alt  vnd  wol  betaget 
E.  DeuBiDger    leidtb.  h.  ürtels    Ab  der  kimig  aotLochus 
Wen.  T.  Wat    frülich  morgenw.  m.  drillers    Ezeehiel  achreibet 


Die  par  an  der  zech. 

Vf.  K:iiituer    i:igw.  1'raii.    Es  saget  kMnig  BiLJonio 

(■.  Scher    grün  frauenl.    Hiigwarl'.is  war  aus  Schweden 

Die  gwiner  auff  diser  Bcliul.     S.  Früepeis 
das  sehnlkleiDat.  W.  von  Wat  den  schulkranz, 
Gori  Neher  den  zechkranz.  —  Am  pfiagstag 
aö  [15]97  [15.  MaiJ   hat  Caspar    Knderes   schal 
gehalten.     Nnn  volgen  die  par. 
H.  Denainger    abgeachiden  sehn-,     Daa  |  ein  vnd  drelalgiste 
W.  Bautner    gflochten  th,  c  petzen    Clar  I  .  .  .  . 
D.  Grilltiniair    rorw.  pfalzen     Als  christua  elar 
H.  PHIz    laidth,  frauenl.    Nachdem  christiia 
A.  Neher    schlagw.  c  wiits    Du  |  der  pfingstag  erl'ület  wäre 
G.  Nthei    verBch,  th.  p.  achm.     HUrt  wie  an  dem  pfingatag 
W.  HoRt    starken  oacbtig.     Im  driten  der  geschichte 

[41]  Volgea  die  gwiner  auff  diner  schul. 
11.  Deusinger  das  suhulkletnat.  As.  Kedel  den 
schulkranz,  W.  Bautaer  den  zechkranz.  — 
Am  suntagden  4.  September  hat  VeitKeazler, 
ein  barehetweber.  schul  gehalten.  Volgen 
die  par. 

Wen.  V.  Wat    krünten  th,  rajih,  düllnet     Das   19  uns  saget 
Aa.  Eedel    des  hicK  keltners  Irauenth.    Abia  kUnig  wäre 
G. Hager  hlehw.BtihwarzeDb,    Herr  gut  der  du  erforschest  mich 
G.  Neher    morgenw.  sev.  v.  st,    Malhens  achreihet  klare 
Ein  freiner  weher  v  vlm    engelw.  h  v     Hort  wie  der  ewige 
got  sich  beklaget 

Die  gleicher  im  hauptsingeu. 
Wen.  v.  Wat     frischen  th.  wolf  loschere     Der  here  got  ir 
Christen 


G.  Hager    hngun  walter    Mo  | 


nter  dem   volck  m 
gericht 
6.  Neher    laug  iuldw.  w.  vogis    Du  ]  der  hanptman  in  airl«: 

Volgen  die  par  an  der  zeeh. 
W.  Bautner    grlln  franenl.    Jiiliauux  der  keiaer 
G.  Neher     k.  tagw.  in.  vogel     WernuDdus  ein  kflnig  in 
dennemarek 
Die  gleicher  an  dor  neeh. 
W.  Bautner    gselnw.    Als  cartago  vil  acbwera  krig 
Gori    alment  stoln    Jobanes  uns  beschreibet  klar 

Die  gwiner.  [■12]  G.  Hager  das  sehulkeinal 
Wenedii!  deo  sehnlkvanz,  G.  Nelier  deo  zech' 
kränz.  —  Am  suntag  adi  2.  october  [1597]  ha: 
Abraliam  Neher  seh ul  gehalten,  volgen  diepai 
Seb.  FrUepeyB  höh  gartw,  jer,  schmidt  Am  24jereinias 
H.  Deiisinger    erglw.  m  niülor  v  Ttm     Josiia  thiit  am  6  ubi 

bekande 
V.  Keaaler     englw.  h.  vogIs     Ala  im  aofang  eracbnfe  girt 

die  Gtigel 
G.  Neher    abgspizten  c  v  w.    Kacb  dein  iarael  ]«g  dot  krank 
Wen.  V  Wat    aichhoren  w.    Esaiaa  am  fllafften  apricht 
W.  Bautner    rebenw.  h.  vogels    Nachdem  preidtigt  [1]  pauius 
H.  Vesizer    nachtw.  aev.  v.  steur.    Nachdem  Jesus  die  jungur 


As.  Redel    kelberw.  b.  beiden    Als  auff  d 


u  perg  s 


Die  par  an  der  zeeh. 

K  Wen.  V.  Wat    plutth.  volzen    Valerina  achteibet  aber 

I  W.  Bautner    roten  awinger    Eina  mala  hilt  der  lucifer 

L  w. 


Kessler     gschiden  nachtig.     Huret  wie  ich  ein  fabel 

H.  Glückler    roten  th,  p.  zwinger    Als  der  pfarberr  vom 

kalenperg  noch  v 

[■i'd\  Die  gleicher  an  der  zeeh. 

Wat    driLurig  semelw.  aemelb.    Albecliis  kränz  schrei^ 
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W.  Bautner     hofth.  c  y  w.     Als  haidingus  Schweden  besas 
y.  Kessler    lang,  nächtig.    Matheas  beschreibet  lobsame 
H.  Glöckler    gald.  Sachsen    Ein  junckfrau  hies  athalandta 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  As.  Rede! 
das  schulkleinat,  Greg.  Neher  den  schnlkranz^ 
Wen.  von  Wat  den  zechkranz.  —  Am  suntag 
adi  30  october  [1597]  hat  Caspar  Endres  schul 
gehalten.     Volgen  die  par. 

Abr.  Neher    dagw.  fraul.    Als  Jesus  von  bethanien 

W.  Bautner    guld.  radw.  frau.    Kumet  zu  mir 

H.  Deusinger    glasw.  h  vogels    Jeremias  spricht  am  sibenden 

G.  Hager    reisig  freudw.  g.  seh.    Do  |  gideon  gestorben  war 

Die  par  an  der  zech. 

H.  Deusinger    kurz,  regenb.    Nun  hört  zwo  wunder  threuer 

d^te 
As.  Bedel    vergesznen  frauenl.    Als  xerxes  persia  wolte  pe^ 

krigen 

[44]  Die  gwinner  auff  diser  schul.  Abr. 
Neher  das  schulkleinat,  W.  Bautner  den  schul- 
kränz,  As.  Redel  den  zechkranz.  —  Am  ersten 
suntag  in  advent  [27.  Nov.  1597]  hat  Hector 
Ptilz  schul  gehalten.     Volgen  die  par. 

Hans  Fenizer    süesen  tb.  h.  vogels     Als  künig  asza  starbe 

W.  V.  Wat    lilgenw.  h  vogls    Als  david  war  von  got  erweld 

Ein  fremer      rorw.  pfalzen    Die  vbeldat 

As.  ßedel    neu  korw.  g.  hager    Als  nun  jacob  gen  sichem  kam 

G.  Neher    lang.  reg.    Das  11  capitel  vns  saget 

W.  Bautner    freudw.  h.  v.  mainz    Jesu  sirach  der  frume  man 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    danheusers  hofth.    Zu  nürnberg  auf  dem  milch- 

mark  sas 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  Wen.  v.  Wat 
das  schulkleinot,  As.  Redel  den  schulkranz, 
W.  Bautner  den    zechkranz.   —   Am   christag 


anoo  1597  hat  Gorj  Neher   sein   feBtschnl  ge- 

bulten,  nun  volgen  die  jiar. 

S.  FrUepeiB    zagw.  fr.  lorns    Mo  |  sa  ain  20  capitel 

[45]  D.  Grillnmäir    veracli.  p.  schm[dts     Im  aet^hstea  munad! 

W.  Baulner    schla^w.  e.  wirts    Lu  |  [cas]  an  dem  iirsten  U' 

fiuge 
As.  Redet     klagw.  weaels     Klut  niutheua  am  orslen  scbrib 
Abr.  Neber     plosen  in,  herwarls     In  |  dem  andern  schreibet 
B.  Mlllnnr    laidth.  nacbtig.    Es  scbcuibt  lat-aB  [liicaa 

Borna  Ziselier  hoftb.  nianiers  Die  3  neisen  .  .  . 
H.  Doufiinger  neuen  (b.  sachaen  Die  Opferung  im  tempei . , 
H.  Gomizer  morgenw.  aev.  v.  ateur  Als  hin  die  weisen  wart 
H,  Weber  korw.  münchs  hat  3  thon  Frolock  du  weri 
cbristenheit 
Die  gleicher  im  liaubteingen. 
As.  Redel  rais.  fraidtw.  g.  sehe.  Das  erat  buch  samuelia  kb 
Abr.  Neber    laidth.  b.  örtels    Gedenck  o  berr  wie  ea  uns  gl 

Die  par  an  der  zeeh. 

W.  Müat    frijscbtb.  fraueul.    Jesu  airacb  hat  itns  erklert 

As.  Redel    haurenth.  aev.    Salerno  ein  atat  weite 

Duma  Griinmair    kurz  vogl    Es  schreibet  yelix  houierlein 

[46]  Die  gleicher  an  der  /.i;cli. 

D.  Griinmair    gartw.  gronl.  schmids    Ein  thirann  war  barariiu 

genand 
Aa.  Redel    t'raidw.  h.  v.  mainz    Eusebiua  beschreibet  klar 

Die  gwinner  auff  diser  8i;h«l.  W.  Bantnet 
das  sehulkleinat,  S.  Frliepeis  den  Bchnlkran«: 
Abr.  Neher  das  tlineh,  Ae.  Redel  ein  kondt-leiiij 
Griinmair  das  ander  kendelein,  Äa.  Redel  deai 
zechkranz.  —  Anno  1598  am  ersten  aiiDtag^nacS 
obersten  [8.  Jan.]  hat  Doma  Griinmair  bcIidI 
gehalten.  Volgen  die  par. 
G.  Neher  lang  bopfengarten  Judit  sang  got  als  lobgesuf; 
Wen.  V.  Wat    leachen  gsangw.    Drey  beide  kiinig  david  hat 
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H.  Deusinger    sehne w.  michl  m  v.  ylm     N&chdem  vnd  assa 

kunig  war 
As.  Bedel    lerchenw.  h.  enders    Es  spricht  kunig  david 

Die  gleicher  im  haubtsingen. 

G.  Neher    krönten  wesel    Vns  schreibt  fürware 

W.  V.  Wat    fröl.  morgenw.  merta  drillers    Ezechiel  schreibet 

As.  Bedla    rorw.  folzen  [pfalzen]    Ein  wäre  [gewis 

[47]  Die  par  an  der  zech. 

Wen.  V.  Wat  draur.  semelw.  semelh.    Alwertus  kränz  schreibt 

klare 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  G.  Neher 
das  schulkleinot,  As.  Redel  den  schulkranz^ 
Wen.  (v.  Wat*)  den  zechkranz.  —  Am  suntag 
remeniscere  [12.  März  1598]  hat  Gori  Neher 
schul   gehalten.     Volgen  die  par. 

Wen.  V.  Wat    frauenth.  fr.  kettners    Wem  mag  doch  bewust 

werden 
Siman  Voiter    plüew.  m.  lorenzen    Kunig  [david]  in  seiner 

angst  und  not 
Doma  Grilnmair  neuen  th.  h.  Sachsen   Das  ein  und  zwanzigiste 

numeri 
H.  Deusinger    versch.  p.  schmid    Mein  kind  wen  du  wilt  sein 
As.  Redel    Das  ander  buch  erklert  .  .  . 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    kurz  nunenb.    Nicht  krenke 
H.  Deusinger    hagenbl.  fraul.    Hamilcar  ein  haubtmane 
S.  Voiter     osterw.  kettners    Sabelicus  beschreibet  als  theba 

die  stat 

Die  gleicher  an  der  zech. 

Deusinger    rorw.  pfalzen  v.  strasb[urgj    Demetrius 
W.  Bautner    reuterth.  k.  fülsack    Justinum  lis 


*)  Das  ganze  Buch  ist  von  Benedict  v.  Watt  durchge- 
sehen und  öfters  —  wie  hier  das  hinzugefügte  »von  Wat*  — 
ihn  selbst  betreffendes  durch  Zusätze  besser  herausgehoben. 

Hans  Sachs,  Gemerkbüohlein.  g 


[48]  Die  g^winer  anff  diser  echal.   Ah.  Ri-de! 
das  BC'liulkleinot,  Wen.  v.  Wat  den  schulkraoz, 
H.  Deueinger  den    zeehkranz.  —  Am  ostertag 
anDo   1598   [lö.  April]   hat  Asmns   Redel   schal 
gehalten,  volgen  die  par. 
0.  Noher    abgescb.  nunenb,    HUrC  ein  figum 
H.  MlÜDer    engelw.  h.  vogela    Lucas  am  22  sprichte 
H.  Deiisinger    tagw.  frauenl.    Johannea  am  droyzehenden 
W,  Bautner    plosen  th.  m.  berw.    Do  |  cbriatuB  vnser  beib 

S.  Yoiter     neuen  th.  1i.  sachsen     Als  christus  het  sein  ab« 
mal  verbracht 
H.  Venizer    k.  tagw.  in.  vogelB    Als  Jesus  gehn  wolt  in 


Aa.  Eedel    verliolen  tU.  fr.  i 


Abr.  Neher    morgen«',  stiv 
Thoma  Grillnmitit     nacbtw. 


Nachdem  chriatiia  ver- 

achiden  war 

Marcus  beschreibet  klii 

V.  Bi.     An  der  sabatter 

einem  da 

St.  Heinla    rebenw.  b,  vogels    Hatbeus  schreibet  klar 

Wen.  Y  Wat     allment  des  stoln     Nachdem  christns  erati 

den  wu 

[49]  H.  Weber   den  pachlua 


t 


a  leseben  gsangw.    Ir  | 

danket  vnserm  got 

Volgen  die  par  au  der  zeeh. 

S.  Vüiter    kurzen  reg.    SabeiicuB  beschreibt  mit  rechten 
D.  Grillnntair    kurz  mUgl.    Paulus  oroaiua 
H.  Venizer    gnindw.  frauenl.    Nach  cbristi  gepurt  43  jare 
W.  Bautner    ritterw.  frau.    Thitus  livioa  schreibet  klar 
U.  Weber    grundw.  frauenl.     Als  der  franzos  mailand  tM 
hart  verlege! 

Die  gleicher  an  der  zech. 
I.  Voiter    plUw-.  m.  lorenzen    Als  küntg  david  groae  angil 


Yenizer    Bchrotw.  merta  schroten    Hijrt  wie  am  A  sslon 
Bautner    gselnw.    Als  cartago  vil  schwere  krig 


115 

D.  Grilnmair    gartw.    Ein  thirann  war  cararius  genand 
H.  Weber    lilgenw.  b.  vogls    In  meiner  angst  drübsal  vnd 

schmerz 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  Hans  Mtiler 
■das  schulkleinot,  Wendic  von  Wat  den  sehul- 
kranz.  Doma  Grilnmair  den  zechkranz.  Wolff 
Bautner  4  pazen  vnd  an  der  zech  4  pazen. 
Sima  Voiter  13kreuzer  vnd  ander  zech  4  pazen. 
Hans  Venizer  3  pazen  vnd  wider  3  pazen, 
Abraham  Neher  10  kr.  —  [50]  Am  4  suntag 
nach  Ostern  [14.  Mai  1598]  hat  Hans  Mttlner 
«ehul  gehalten,  wart  gesungen  die  historj 
vom  Joseph,  volgen  die  par. 

As.  Redel    engel.  h.  vogels    Nach  dem  jacob  von  bersaba 
H.  Miiler    abgesch.  nunenb.    Mose  zeigt  ane         [auszuge 
S.  Voiter    dagw.  m.  vogl    Das  39  genesis 
S.  Früepeis    frey  th.  h.  folzen    Do  |  nun  Joseph  gefangen  lag 
-G.  Hager    neuen  th.  h.  Sachsen    Als  Joseph  die  2  dreum  het 

ausgelegt 
ti.  Deusinger    neu  korweis  g.  hagers    Als  die  deurang  nam 

vberhand 
IfV.  Bautner  langen  meyenschein  Als  der  hunger  nam  vberhand 
H.  Fenizer    hofth.  marners    Als  Josephs  brüder  schlechte 
Abr.  Neher    radw.  lieb.  v.  gengen    Joseph  kundt  sich  ent- 
halten nicht 
W.  V.  Wat    vnben.  fr.  zorns    Als  Joseph  sent  nach  seim  vatter 
O.  Neher    abgsp.  c.  v.  w.    Nach  dem  als  Israel  lag  krank 
St.  Heinla    vnbek.  nestler    v.  vlm     Als  jacob  hat  im  leben 
D.  Grillnmair    freudw.  h.  v.  m.    Nach  dem  jacob  gestorben 
H.  Weber    gfang.  vogl    Als  Joseph  in  egipten  land     [was 

Folgen  die  gleicher. 
S.  Voiter    geflochten  plumw.  w.  m.     Got  sprach  zu  Samuel 

warlich 
{51]  S.  Früepeis    langen  marx  mezger     Der  künig  belsazar 
ö.  Hager    korw.  h.  folzen    Mit  wirdten  [mit  nam 

W.  V.  Wat    (i.  d. .  vberl.  sumerw.  w  herolds  *)    Nachdem  das 

volck  von  Israel 

*)  Von  B.  V.  Wat  als  Correctur  beigesetzt. 

8* 


r 


Abr.  Keber    krouten  weael    Luc^s  beschribe 
Gori  Neber    krönten  wesel     Lucas  schreibt  klare 

Die  par  an  der  zeeh. 
Waltea  Baur    feuerw.  buchners    Hört  thitus  livlua  der 

W.  von  Wat     uieyenw.  ujalingerH     Jahanes  stumpf  mit' 
uns  bekaodt 
S.  Friiepeia    guld.  reg.     AnTelianus  war  zu  rom 
W.  Bautner    kreuzth.  wolfran    Als  die  30  thimnen 
Ab.  Bedel    vergessen  th.     Als  xerxea  krichen  lande  wolt 
bektigen 
Die  gleicher  an  der  zeeh. 
Wen.  V.  Wat     rebenw.  h.  vogi     Hlirt  wie  der  ewig  got 
Ab,  Redel    giildcn  saehaen    Ein  jimgfiau  biea  athalanda 

Die  gwinner  auff  disor  echiil.  G.  Nehe 
das  sßhulkleinat,  Abr.  Neher  den  Behulkraol 
Ae.  Redel  den  zeehkranz,  Wenedie  die  peS 
gab  auf  der  schul,  S.  Früepeis  die  ander  gii| 

—  [52]  Am  pfingetag  anno  1598  [4.  Juni]  hs 
Doma  Grillnmair  eehul  gehalten,  volgeK 
die  par. 

St.  Eeinla     laidlh.  nncht.     Hürt  numeri 

8.  Voller    kronteu  dilllner    Ala  chriatua  der  hailande 

S.  FrHcpeis  verborgen  fr.  zorna    HUrt  in  der  apostel  geschidi 

As.  Redel    ntlgw.  fr.  zonis    Nachdem  Christus  war  auffgeftjd 

W.  Bautner    langen  sacbsen     Lucas  beschreibet  klare 

H.  Deusinger    milnichs  kurw.    Actis  in  dum  andern  lucu 

Wen.  V.  Wat  gestrafft  zinw.  g.  cristan  Inj  driten  dergeachid 

Abr.  Neher      gaangw.  Ii.  sachaen      Nach  |  dem  pettras  ( 

fangen  wai 

B.  Weber    engelw.  mUlners  v.  vlm    Nun  labt  den  heiren  || 

ir  Christen  fruma 

Die  par  an  der  zeeh. 

St.  Beinla    kurz  naobtw.    Hc3ret  wie  got 

m.  V.  Wat    zirkeiw.  leschen    Constantinns  der  keiaer 
Neher    spi|;e1th.  frau.    Als  mau  nach  christi  geburt  lett 
U.  Webiir    abouteurw.    Es  aaa  ein  Gsclier  an  der  Tun 
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Die  gleicher  an  der  zech. 

[53]  St.  Heinla    rorw.  pfalzen    Bocatius 

Wen.  V,  Wat     k.  tagw.  m.  vogl     Nachdem  rom  laDg  mit 

alba  krigt 
Gori  Neher    fraidtw.  h.  v.  mainz    Eusebius  beschreibet  klar 

Die  gwinner  auff  diser  [schul].  Sebalt 
Früepeis  das  schulkleinat,  Asmus  Kedel  den 
schulkranz,  Gori  Neher  den  zechkranz,  Hemla 
die  pest  zin  gab,  Stofel  Heinla  die  ander, 
Wen.  V.  Wat  die  drit,  Sinia  Voiter  die  virt, 
Hans  Deusinger  die  ftinfft.  —  Am  suntag  adi 
2  Juli  [1598]  hat  Asmus  Redel  schul  gehalten, 
nun  volgen  die  par. 

W.  Most     engelw.  m.  mülers  von  vlm.     Matheus  am  siben- 

zehen[ten]  klare 
Wolf  dachdecker     eogelw.  h.  vogels     Der  ewig  gott  mit 

schmerzen  dut  beklagen 
Wen.  V.  Wat    strafw.  h.  vogls    Ezechiel  schreit  waffen 
S.  Voiter    nachtw.  sev.  v.  steir    Nachdem  Christus  die  junger 

sein 
Ein  schaknecht  geteilt  krüeglw.  leutsdörffer  Nachdem  paulüs 

in  krlechenland 
St.  Heinla     engelw.  h.  vogls     Als  künig  saul  sich  het  von 

got  gewendet 

Die  par  an  der  zech. 

Wen  V.  Wat     kelberw.  h.  haiden    Nachdem  vnd  in  hieraclia 

der  stat 

[54]  Die  gwinner  auff  diser  schul.  St.  Hein- 
lein das  schulkleinot,  W.  Pautner  den  schul- 
kranz, Wen.  von  Wat  den  zechkranz.  —  Am 
suntag  adi  6  augusti  [1598]  hat  Sebalt  Früe- 
peis schul  gehalten,  volgen  die  par. 

H.  Gomizer    mitagw.  g.  hagers    Do  |  abraham  vor  der  thür  sas 
G.  Hager    verwirten  h.  vogls    Salomo  in  dem  driten  klar 
W.  Most    süesen  th.  h.  vogls    Mein  sei  lobe  mit  fleise 
Frem  schuknecht     hohen  wesel     Hürt  ir  Christen  wie  der 

almechtig  gote 


W.  Bautner  goid.  radw.  fran.  Enmet  au  mir 
S.  Voiter  zugw.  fr.  zotns  Nachdem  pitulus  durch  gotes  gell 
frem  achuknecht  klagw.  Viirnini  iDBin  klag  ewiger  got 
Wen.  von  Wat  engelw.  h.  vogls  Als  kiiuig  david  vun  , 
war  erwelet 
Abr.  Neher,  siiTist  Ilenilein  genand:  dagw.  fran.  Jesus  aitach 
Ab.  Rede!  radw.  frau.  Lacas  spricht  klar  [der  dreue  mao 
G.  Meber    abgeachiden  schw.    Do  |  kunig  auhab  schlüge 

Die  glejeher  im  haubtsingen. 
H.  Gomlczer    rorw.  folzen  [I]    Ein  teines 
0.  Hager    gefl.  bezen    Wie  Samuel  geslorben  war 
[55]  W.  BautneF     ralsig  lieudw.     Nach  |  dem  inn  sHiidc 
manigfalt 
As.  Redel    scblagw.  c.  wirts    Da  Jesus  nahent  hinzukäme 

Die  jiar  an  der  zeeli. 
Wen.  T.  Wat     tiigw.  nacht.    Es  schreibt  von  der  nachteuli 
St.  Heinleia     honw.     An[t]onius  ein  pfleger 
As.  Bedel    k.  nacbtig.    Als  man  seit  nach  christi  gepurt 

Die  gleicher  an  der  zeeli  vnd  die  gwiner. 

Wen.  V.  Wat    gselnw.    Als  cartago  gwan  3  p 
As.  Bedel    dagw.  fraiil.    Johan  herolt  ...  2p 

Die  gwiiier  auff  diser  seUnl.  W.  Bantnef- 
das  sehnlkleinot,  G,  Hager  den  echulkraiiz, 
-St.  Heinlein  den  zeuhkranz.  —  Am  enotag  adi 
3  September   anno   98   bat  Görg   Hager   sehnt 

gebalten,  volgen  die  par. 

U.  Deusinger     krünten  diilnet     Als  pbarao  im  lande 
Wen,  von  Wat    hofdon  c.  v.  w.    Als  Israel  ward  ledig  docfc' 
Ein  schuknecbt    lilgenw.  h,  vogls    Die  schrifft  sagt  klar 
St.  Heinle    freudw.  h.  v.  mainz    Juhanes  der  evaagelist 
As,  Kedel     erweiten  m.  schneidera     In  Jesu  aiiach  lesen 

Die  par  an  der  zetih. 
W.  Bautner    roten  zwinger    Eins  mala  hilt  der  luciver  eine»] 
Üt.  Heinle    zirkelw,  lescben    Constantlnua  der  keiser     [rate 
[5ß]  H.  Deusinger     kurz  wollron     Ein  baur  dem  teufel  siebj 
ergäbe 


Die  gwiuer  anff  diser  sehnl.  Weo.  v.  Wat 
dae  schulkleinot,  Hans  DcEsinger  den  sehnl- 
kraoz,  W.  Bautoer  den  zecbkranz.  —  Am  Bun- 
tag  adi  primo  october  [1598]  hatHanaGomizer 
schul  gehalten,  volgen  die  par. 
St  Ueinla  k&lt  pfiogstw.  g.  hager  0  das  fein  .  .  . 
S.  Früepeis  lang,  hopfengarlen  Mose  spricht  in  deiu  5  buch 
H.  Deiisinger     fraiien  don  kettners     Hür  menseh  sey  weis 

vnd  kluge 
G.  Hager     sehrotw.  merta  schroten      Vil  sorg  vnd  darzu 

groses  gilt 
S.  Voiter    alles  bönigw.  1.  fcrbers    Jo  |  hannea  schreibet  klare 
Ah.  Redet    alles  weioachtw.  m,  vugla    Sirach  so  klar 

Die  gleieber  im  hanptsingen, 
n.  Deusinger    kriSnt  wosel    Das  fiinffaehende 
St.  Hein!»    lang  laistw.  g.  bagera    Herr  ich  diau  allein  aiifT dich 

Die  par  an  der  zech. 

LoreDz  Rolick   grundw.  frau.    Valeriua  niaximus  vna  bcschribe 

Daucher    kurz  miigl.    Sabellicus  gar  frej 

Steffa  schnchknecht    hoch  gartw.    Ein  tbirann  wart  karariua 

genand 
[STj  E.  NUding     gülden  kanzler     Ein  jUngllng  war  genande 

Die  gleicher  an  der  zech. 
O.  Hager    klehw.    Herr  du  erforschst  ynd  kennest  micb 

Die  gwinner  anff  diser  sehnl,  St.  Heinla 
das  schulkleinot.  H.  Deusinger  den  echul- 
kranz,  G.  Hager  den  zechkranz.  —  Am  euntag 

den    29.   october    [1598]    hat    Stofel    Heinlein 

schul  gehalten,  volgen  die  par. 

S.  Friiepeia    langen  Sachsen    Das  aide  testamente 

Steffan,  ein  achubknecht     silberw.   aaebaen     Die  |  Weisheit 

saget  feine 
E.  Deusinger    nachtw.  sev.  v.  steur    0  mein  got  vnd  beiland 


u 


Wen.  V.  Wat     krönten  dfUlner     Das   19  uns  BBget 
Äfi.  Rcdel    nachtw.  aev.  v.  stenr    Macbabeunim  sagea  dut 
W.  Bautuei    feldw.  tu.  vogis    Naclidem  vnd  apolunius 

Die  par  an  der  zeeh. 

Gorg  Diexcl  kurzen  regenpogen  Hlirt  2  wunder  getreuer 
tfaste 
Die  gwinner  auff  diser  B(;hul.  Wen,  v,  Wat 
das  Eiehulkleinat,  W.  Bantner  den  sehnlkranz, 
Gorg  Drexe!  den  xechkranz.  —  [58]  Am  snutag 
adi  26  Duvember  [1598]  hat  Wenedi«  von  Wat 
sehul  gehalten,  volgen  die  par. 
Steffan  schiiknecfat    mitagw.  g.  bagera    Ln  |  cas  am  12  scbici' 

bet  fein 
St.  HeinlSi    im  lang  inUgl.  aein  freyliort     Als  Jesus  verliei 

ludea  und  raiaet 
Heinia    lang  meyeDBcbein    Im  18  mstheus 
V.  EeasItiF    glasw.  h  vögele    Je  |  remiaa  apricbt  am  aibendett 
Ein  fremder    daillen  nacht.    Am  aiben  vnd  dreisigiaten 
Scliiemer    raisig  freidw.    Der  |  evangeÜBt  mahteos 
Ab.  Redel    kelber.  b  beiden     Als  auff  dem  perg  Blnai  nt 
bey  got 
Die  par  an  der  zeeh. 
G.  Neber    grUn  fraueul.    Hagwartna  [war]  aus  Bchweden 
St.  Beinlein    schrankw.  rumers    Als  dit;  fraozosen  mit  eim  bi 
Michel  Daucher     k.  pluw.  schwärz.     AJh   totiles  der  uieehtig. 
Ab.  ßedel     klehw.   w  wenken     Caspar  güldwn 

ein  geaohicbt 
Abr.  Nelier    gülden  kanzler    Zu  apeyr  ein  bischof  wäre 
D.  Grillomab:    pflQgtb.    Jobanes  de  monde  vita 
Die  gleicher  an  der  zeeh. 
D.  Grillnmair    bob  gartw.     Ein  tbiran  war  cararius  gnaiM 
M.  Dauclier    huli  gartw.    Als  der  kllnig  von  babel  sendet  h 

[59]  Die  gwinner  auff  diser  Biihnl.    Vd 
Keszler  das  syhulkleinat,  Ab.  Kedel  d« 
kränz,  D.  Grillnmair  den  zeeh  kränz,  Abr.  Neltj 
ier  bazen,  G.  Neher  drey  zehen  krenzcr, 
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Heinla  11  kreuzer,  M.  Daucher  8  kreiiner.  — 
Anno  1598  am  heiligen  christag  [Montag]  hat 
Ranne  Maller  Hchnl  gehaltea,  volgen  die  par. 
H.  Müler  sües  hUnigw.  l.ferbera  Gar  cleglich  rUefft  zu  gote 
D,  Orilninair  stark  oacbt  Im  set^hsten  moaat  wäre 
W.  Paulner  ziigw  fr  aorns  La  |  caa  in  dem  ersten  eapitel 
Ä9.  Kedel     klagT*    sev   v  steir     Klar  [  ntatheua  am  eraten 

sehrib 
Heinla    münche  korw     Hort  im  anderen  schreibt  lnitaa 
W.  MuBt     vDpenanten  fr   zoma     lupas   im  andern  maiht 

bekandt 
G.  Hager     klen    un    scliwarzbach     In  dem  andren  spncht 
lueas  ff  in 
{eil]  G.  Neher    versth   paiil   [sciimid]    Huret  wie  maliteua 
Wen.  V.  ^at     verfa  tr   zonm     Ala  nin  die  neiaen  zogen  hin 
St.  Heinle     k    tagw   tn    logl     Ion  dem  anderen  eapittel 
H,  Weber    gBichten  pliimw    w    raost     \un  |  freuet  euch  ir 
cbriaten  leud 
Die  gleicher  im  liauptaingen, 
Abr.  Neher    gülden  voglga.    Nach  dem  thristua  wold  sterben 
G.  Hager    schlagw,  c.  wirts    Recht  |  meldet  in  esodi  eben 

Die  par  an  der  zeeh. 
D.  Grilnmair    grefrey    Nach  dem  alexander  magnus 
W.  Most     Btelgw,   bogners     Ein  schuster   in   eim   durffe  saa 
H.  Weber    feurw.  leschen    Als  aiiff  ein  zeit  zu  baumberg  aaa 
G.  Hager    fejelw.  b  tolzen    Ein  baurenknecht 

Volgen  die  gwinner  an  ff  disem  feat. 
G.Keher  das  sehnlkleinot,  Wen.  von  Wat  den 
Bebulkraaz,  G.  Hager  den  zechkranz  vnd  den 
peBten  leuchter  im  haubteingen.  Abr.  Neher 
den  2  leuchter,  St.  Heinla  den  Ü,  H.  Weber 
den 4,  Grilnmairden  5.  As. Redeiden  ßlenchter. 
W.  Bantner  den  7  vnd  W.  Most  den  letzten  .  . . 


[61]  St  Angerer  gfang.  vogi  Lncaa  im  achten  der  geschieht 
L,  Eolck  glaaw.  h.  vogls  Lucas  sehreibet  in  der  geschieht 
H.  Jamizer    kotw.  m.  v.  s.    Dreyerloy  worck  der  heilig  geist 


Die  gleicher  im  lianbtBingeD. 
W.  Bautner    osterw.  ringB^w.    Lu  |  cas  schreibet  im  19  klare 
S.  Voiter    osterw.  dito    Das  |  erst  buch  macbabeomiD 

Die  par  an  der  zeeli. 

S.  Voiter    kurz  regenb,    Sabelicus  acbreibet  mit  mecbten 

St,  Heinia    bilnw.  wolfroa    ÄnionluB  ein  pfleger 

H.  Weber     kurz  sacht.     Danket  dem  herrea  alexeit 

Abr.  Neher     lochnera  klagw.     Als  durch  kiinig  alexandniui 

Die  gleielier  an  der  zecb. 
S.  Voiter    tagw.  m.  vogls    Das  ;ta  geneaia 
St.  Heinlein    rorw.  ptalzeu    Bocscius 

H.  Weber     gartw.  gronla  achmidH     Im  !>  buch  apricht  moae 
saget  got 

Die  gwioner  auff  diser  Bi-hnl.  [62]  Hana 
Jamizer  das  Bchulkleinot,  W.  Bautuer  den 
schnlkranz,  St.  Heinla  den  zeelikranz,  Abr. 
Neher  das  kendelein.  —  Am  nftcbsten  snntag 
nach  Johanni  [1.  JuU  1599]  hat  Hans  Weber 
schnl  gehalten,  volgen  die  par. 
S.  Voiter     gartw.  groula  schmidta     Do  der  hauptman  joab 

abner  erstach 
St.  Heiala    glasw.  b.  vogla    Hie  |  zeigt  iioa  kUnig  david  ane 
S.  Frtiepbis    ploeen  herwart    Juhanes  an  1U  apriuht 
G.  Keher    allment  des  stoln    Johannes  vna  beschreibet  kluj 
W.  Baiitner    guld.  radw.  frau.     Ktimet  zu  mir 
St.  Angerer    kalt  pfiogstw.  liagors    Sanct  pnulus  klar 


Die 


Heber  im  hanptsingen. 


S.  FrUepeia    korw.  bekmesers    Do  |  batseba 
W.  Bautner    lang,  meyenscheiu    Ala  der  hungei 


Die  par  an  der  zech. 
St.  lieiala    lang,  kanzler    2  brilder  von  ludiachem  ■ 

Frfiepeis    guld.  regenb.    Es  hat  ein  vatter  aeiDem  t 


[63]  Hans  Venizer    pliiew.  m.  loranzen    Als  künig  david  grose 
ängat  und  not 
i      Abr.  Neher     kettuers  osterw.     Thimoleon  ein  jimgur  edler 

Die  gleicher  an  der  zech. 

St.  Heinla    guld.  sachseD    Gordianus  ein  keiset  war 

H.  Venizer    Nach  dem  Christus  die  juagei  sein 

1  Die  gwinner    auff  der    schul   vnd   au  der 

zech.  W.  Bautner  dan  sehulkleinot,  S.  Voitter 
deD  Bchulkranz,  8.  Frtiepeis  dea  zechkraaz 
vnd  leaehter  im  hauptsingen,  St.  Heinla  den 

I      leichter  an  der  zech,  H.  Venizer  die  drit  gab 

I      an  der  zeeh.  Abr.  Neher  die  4  gab  an  der  zeeh. 
—   Am   snntag   adi   29  jalj   [159P]   hat   Siman 
Voider  Bchal  gehalten,  volgen  die  par. 
S.  Frllepeis   laogeo  m  .  .  .    Got  man  lobet  dich  iu  der  stille 

!■       G.  Hager    rcuter  th.     Als  nun  Bsra  [zu  zion 

H.  Deuaingcr    lurchenw,  h.  enders    Got  sey  genedig  mir 

!H.  Venizer    schrotw.  m.  schroten    Hürt  wie  im  G  salumon 
St  Heinlein    fraidw.  h.  v.  rnainz    Johannes  der  evangelist 

Die  gleicher  im  hauptsiingen. 
'       Seb.  FtUepeis    neuverkerten  n.  vogls     Lia  das  IB  luce  klar 

[fi4]  G.  Hager    gefl.  pezen    Wie  ]  Samuel  gestorben  war 
I       H.  Deuainger     osterw.  ringsgw.     Ü  {  mein  got  warum  hastii 
;,  mich  verlasen 

St.  Beiule    vnbekanten  neatler  v.  vlm    Das  dreiaigist  capitel 

'  Die  par  an  der  zech. 

',       11.  Venizer    bageopKie  fiau.    Hamilkar  ein  faauptmane 
H.  Jamizer    kurz  mgeab.    Hört  2  wunder  getrener  thate 
G.  Hager    tagw.  nacht.    Lobet  den  berren  freye 
St,  Heinle    knrz  nachtw,  wilden    Hüret  wie  got 

Die  gleicher  an  der  zech. 
H.  Veaiaer    glmr.  h.  vogia     Ftolock[t]  ir  völoker  mit  den 


G.  Hi^er    allment  des  stoln    Pelobitas  n&r  ein  banptmaD 
St.  Hehila    plUew.  m.  lorensen    Jobanea  bocacius  klar  beschi 

Diegwiner  auffdiser  schul.   H.  Deusingerl 

das  aehiilkleinot   vnd   die  sehaln,   Seb.  Frtie-' 
jieis  den  Bchulkran»,  St  Heinla  das  kendeleinl 
vnd  1  gelt  gab  an  der  zech.  Hager  das  tnesa« 
vnd  den  zeebkraoz,  H.  Venizer  zwo  scbaln  i 
der  zecb  vnd  im  freysingen.  —  [65]  Am  santaR> 
den  11  noveniber[1599]  hat  Gregory  Neberschnu 
gehalten  wegen  des  Veit  Keszler.  volgen  di« 
par,   die   ganze  bistorj   des  buchs   enter  in  Ifl 
par  .  .  .  Die  gleicher  im  Iiauptpingen, 
W.  Most    Ifttig.  niefeii schein    Als  der  hunger  n&m  vberbandl 
E.  Veniser    lais.  freudtw.    Matbeiis  an  dem  neunden  klar 
S.  Voiter     guld.  vogelgs.     Nach  dein  ebrislus  wold  sterben 
H.  Densinger    geö.  pluniw.  w.  m.    Erhöre  o  gut  mein  gepet 
W.  Baulner    taidib.  b.  orlels    Gedenck  o  herr  ivie  es  vni 

Die  par  an  der  zeeb. 
H.  Deuainger    hünw.  wolfron    Esopus  tbut  vna  sagen 
W.  Bautner     rot  zwinget     Eins  mala  hild  der  lucive 
G,  Hager    k.  tagw.  nacht.    Lobet  den  herren  f; 
Abr.  Ktiher    k.  regenb.    Eins  mals  vber  land  zog  Hin  Schwab*^ 
Hans  Snchs    hünw.    Escheies  der  poete 
Z,  Ntidiug    pflngth.    Felix  hemerlein  sehreibet  klar 

Die  gleieber  an  der  zech. 
H.  Densinger    morgenw.  sev.  v.  st.     Weil  mein  licht  ist  d 

[06]  W.  Bautner Ein  ü 

G.  Eager    hob  gartw.    Hüret  wie  in  dem  sechaten  psalmen  st 
Abr.  Neher    glasw.  vogls    Frolock  ir  vjüoker  mit  den  bendt 

Die  gwinner  auff  diser  scbu 
das  sehulkleinot,  S.  Voider  den  schnlkrani 
H.  Densinger  die  pest  zingab,  W.  Bantoer  i 
ander  zingab,  H.  Densinger  den  zechkranz.  - 
Am  Buntag  adi  2  deeember  [1599]  haben  di^ 
niereker  auf  der   biichsen   sennl   gebalten  ) 
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ötat  das  Abraham  Nehers,  ist  gfalen  11  h  vnd 
20 <^,  darvon  hat  man  zalt  mercker  vnd  gwinner 
vnd  den  rest  zu  versingen  vnd  zu  verdrineken 
geben. 

W.  Bantner    4  krönten  dhön  bat  sein  freyheit  bewert 
S.  Frttepeis    frisch,  th.  h.  vogls    Am  20  Jesu  sirach 
H.  Deusinger    gfangen  h.  vogl    Lucas  schreibet  in  actis  klar 
St.  Angerer    neu  korw.  g.  hagers    Als  nun  jacob  gen  sichern 

kam 
S.  Voiter    plosen  don  m.  herwart    Do  |  kunig  nebucatnesar 
H.  Venizer    klingenten  Sachsen    0  |  mensch  bedracht  3  ding 

in  deinem  leben 
[67]  St.  Heinla    engelw.  h  vogels     Als  kunig  saul  sich  het 

von  got  gewend[et] 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    kreuzth.  walthers    Als  die  30  thirannen 

H.  Venizer    greferey  fr.  zoms     Nachdem  vnd  kunig  witigis 

Abr.  Neher    osterw.  fr.  ketners    Thimoleon  ein  edler  deurer 

riter  war 
St.  Heinle    römers  schrankw.    Als  die  franzosen  mit  eim  here 
S.  Voiter    froschw.  frau.    Perseus  ein  kunig  genand 
W.  Most    steigw.  bogn^ rs    Eins  tags  fragt  ich  ein  doctor  weis 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  S.  Frttepeis 
das  schulkleinot,  H.  Deusinger  den  schul- 
kranz,  W.  Most  den  zechkranz,  S.  Voiter  die 
geltgab.  —  Anno  1599  am  heiligen  christag  hat 
Hanns  Gamizer  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

H.  Mülner   hoch  gartw.  gro.  schm.    Freuet  euch  mit  Jerusalem 

der  stat 
S.  Voiter    g.  hagers  korw.    Christi  menschwerdung  uns  lucas 
fl.  Venizer    gsangw.  h.  Sachsen    Lu  |  cas  im  ersten  schreiben 
W.  Pautner    lang.  k.  singers    Matheus  offenbar  [thut 

[68]  H.  Weber    freyen  th.  h.  folzen    Lu  |  cas  im  andren  vns 

bescheidt 
St.  Angerer    nachtw.  s.  v.  st     In  dem  andern  schreibet  lucas 
H.  Deusinger    lang,  hopfgarten     Ich  wünsch  euch  alen  hie 

fürwar 


Abr.  Neher     sües.  b.  vogla     Im  äDdeni   aiiacrkuren 

W.  Most    inorgenw.  b.  v.  st.    Als  hin  die  weisen  wäre 

•St.  üeinlein    süea.  faünigw.  I.  f.    Freut  |  euch  zu  dem  peschluM 

Die  gleicher  im  liauptBingen. 
S.  Vüiter    l»Dg.  meyensuh.    Im  acbten  achreibet  mateu 
H.  Venizer    osterw.  rjngsgw.    Daa  |  IS  in  der  g-eschicbt  dat 

H,  Deusinger    b.  iirtels  laidth.    Als  der  klinig  antbiocbiis 
Abt.  Neber    guld.  vogelgs.    Nach  dem  als  got  warhaffte 

Die  par  an  der  zei-b. 
S,  Vuitter    k.  mügl.    Es  schreibt  herototus 
St.  neinlein    hjinw.  wulfrous    Anthonius  eiu  plieger 
W.  Baiitner    baurentb.  krlgs.    Als  thotiles  der  mechllg 
St.  Angerer    neu  jarw.  g.  h.    In  genesim  man  list 
W.  HoBt    abenteiir  w.    Ein  schuater  in  eim  dürffe  sas 


[69]  Diegwineranff  diBersehnl.   H.Weber 
das  sebulkleimit,  W.  Bauttnerden  scbulkn 
H.  Venizer  den  xeehkranz,  St.  Hcinla  die  audei 
gab   aD   der   zech.  —  Am   heiligen   pfingstaj 
anno  1600  [11.  Mai]  hat  Wenedic  von  Wat  seh 
gehaltten,  volgen  die  par. 
H.  Deuainger     engelw.  m.  mUler  v,  vlm     Nachdem  als  nni 

die  egi[p]ter  alsande 
H,  Veniser    verach.  p.  acbmids    Am  IS  klar 
S.  Voitter    Bdhlagw.  e.  wirts  v.  augapiirg    Vud  |  da  ehristui 

eraiandea  wäre 
Abr.  Neher  gfang.  th,  h.  vogls  Naehdem  geu  Lituel  für 
cbriatiis 
W.  Bautner  lang.  eyal.  Lucaa  im  aDdem  der  gesehicht 
St.  Aogerer  krlinteii  dilllner  Naehdem  als  am  jitingatage 
ti.  Venizer  sües.  th.  h.  vogela  Als  nun  beten  empfang« 
St  Heinle  ploseo  th.  mich.  herw.  CttnieliUB  war  ein  bauptmi 
H.  Weber  reis,  fraidw.  g.  soh.  Je  [  deroian  uieikt  xu  dei 
peachlus 
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Die  gleicher  im  hauptsingen. 

Abr.  Neher  vögelw.  h.  vogls  An  |  dem  fünflften  perichte 
W.  Bautner  osterw.  riugsgw.  Lu  |  cas  schreibet  im  19  klare 
[70j  St.  Angerer     osterw.  dito     Die  |  Weisheit  erhebet  mit 

freuden  gare 

Die  par  an  der  zech. 

5.  Voiter    k.  regenpogen     Sabelicus  schreibet  mit  mechten 

6.  Venizer    kurzen  dito    Hört  2  wunder  gedreuer  date 

St.  Heinle    kurzen  kanzler    Als  man  nach  christi  [geburt]  war 
G.  Neher    vergulden  wolfron    Als  der  droianer  he(r)re 
H.  Venizer    hagenpl.  frau.    Hamilcar  £in  hauptmane 
St.  Angerer    neu  jarw.  hagers    In  exodi  man  list 
H.  Weber    vergessen  don    Als  perseus 

Die  gleicher  an  der  zech. 

G.  Venizer    abgesch.  nunenb.    Lucas  schreibt  klare 

G.  Neher    rorw.  pfalzen  v.  str.    Demetrius 

St.  Angerer    kalt  pfingstw.  g.  h.    Sanct  paulus  klar 

Die  gwinner  auff  dises  pfingstfest.  Abr. 
Neher  das  schulkleinat,  W.  Bautner  den  schul- 
kranz,  St.  Angerer  den  zechkranz,  Gori  Neher 
die  geltgab.  —  Am  suntag  den  8  junj  [1600]  hat 
Hans  Mtiler  schul  gehalten,   volgen   die  par. 

S.  Voiter    höh  gartw.  gr.  schm.     Do   der  hauptman  joab 

abner  erstach 
[71]  H.  Deusinger    krönten  r.  dulner     Als  pharao  im  lande 
W.  Bautner    abg.  schw.    Das  ander  buch  uns  saget 
H.  Fenizer     glasw.  h.  vogels     Fro  |  lock  ir  völcker  mit  den 

henden 
G.  Neher    alm.  des  st.    Johanes  vns  beschreibet  klar 
Schreiner  Adam     gsangw.  h.  Sachsen     Drey  |  ampt  im  alten 
G.  Fenizer    laidth.  frau.    Paulus  in  got  [testament 

St.  Angerer    plosen  th.  m.  herw.    Do  |  der  kunig  hiszkia  frey 
Ein  fremder    sumerw.  h.  endres    David  saget  fUrware 


Die  gleicher  im  hauptsingen. 
8.  Voiter    krönten  wesel    Lucas  besuhribe 
U.  Deuainger     osterw.  ringsgw.     U  mein  got  wanimb  bastn 

micb  verlasen 
J.  Fesi^er     gfluchten  plumw.  w.  va.      Er  |  höre  o  gut  mein 

Die  pur  an  der  zet-li. 
W.  Bautner    4  th.  wolfron    Als  die  dreisig  thiranen 
G.  Neher    pfliigtb.  aigliarts    Vor  zeit  aa  war  in  rom  der  stat 
Zacbaiias    pilugth.    Virgillius  beschreibet  kkr 
Abr.  Neher    rotten  zwinger    Aifl  regnnrus  gewan  in  retisen- 

[72]  Schieiner  Adam    reulerth.  k.  filllsacka     Als  ein  walfart 
B.  Deilsinger    kurzen  milgl.    Vor  zeit  im  schweizerbnd 
H.  Fenizec    grundw,  frau.    Nach  ehriati  gebiirt  15U0  jare 
St.  Angerer    kurz  th.  h.  vogela    Eins  mala  ein  reicher  kllnig  wu 
8t.  Eeinle     hofth.  achillers      Ein  apt  wont  in  dem  paierUnd 
Ein  schuknecht    giilden  kanzler    In  der  kitchen  geacbichle 


Di. 


lieht 


■  an  der  /ecli. 


W.  Bautner     hofdon  c.  v,  w,     Ala  hadingus  achweden  beUB' 

H.  Deusinger    kidth.  frau.     David  der  spricht 

G.  Nclior    reuterth.  fHllanck    EUnig  davld 

Abr.  Neher    frauenth,  kuttnera    Als  dioia  nar  gewunen 

Die  g^wiuer  im  liauptsiugen.  S.  Voitef 
da«  sebnikleinot,  G.  Feniaer  den  schul  kränz, 
G.  JJeher  den  lenehter,  Abr.  Seher  den  zectt*' 
kränz.  —  Am  Buntag  den  ö.jnlj  [1600]  hat  Se« 
bald  FrtlepeJH  sehnigehalten,  volgen  die  par»' 
11.  Fenizer    rebenw.  h.  vogia    Eil  vnd  erloae  niloh 

[73]  Volgeo  die  par  au  der  neck 

St.  Angerer    k.  nachtw.    Als  bannibal 

a  Geisler     piuth.  stoln     Ein  junge  maid  die  beichtet 
einem  pfafen 

H.  Voiter    k.  plUew.  sohw.    Es  wiir  gcnent  ein  keiaer 

W.  Bautner     mllgl.  hoflh.     Es  verdingt  sich  ein  hau  renk  ul-cU 
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St.  Heinla    k.  nachtw.    Höret  wie  got 
O.  Fenizer    k.  nächtig.  Ein  junckfrau  hies  armonia 
Wen.  V.  Wat    clew.  b.  wencken     Caspar  goldwurm  schreibt 

ein  geschieht 

Volgen  die  gleicher  an  der  zech. 

St.  Angerer     k.  tagw.  m.  vogls     Ach  got  vnd  herr  strafe 

mich  nicht 
W.  Bautner    gselnw.  sev.  v.  st.    Als  cartago  vil  schwere  krig 
St.  Heinlein    rorw.  pfalz  v.  str.    Bocacius 
O.  Fenizer     klingeten  Sachsen     0  mensch  bedracht  3  ding 

in  deinem  leben 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  H.  Venizer 
das  8chulkleinot,H.  Den  Singer  dönschulkranz, 
W.  Bautner  die  kandel,  G,  Venizer  den  zech- 
kranz,  W.  Bautner  die  geltgab.  —  [74]  Am 
suntag  vor  michaelj  [28.  Sept.  1600J  hat  Wenedic 
von  Wat  schul  gehalten  vnd  ist  gesungen 
worden  die  ganz  historia  thobie  in  .  .  .  par 
verfasset.  —  Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    kreuz  th.  wolfron    Als  die  30  thirannen 

Seb.  Frtiepeis    eysl.  meyenw.    Sparta  mit  dugent  wol  gezirt 

St.  Angerer Nachdem  germanicus 

Abr.  Neher    ritterw.    Als  der  grose  ris  aquinus 
<7.  Neher    k.  mügl.    Es  schreibet  plutarchus 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner  wirzburgers  hofth.  Als  hundin gus  Schweden  besas 
St.  Angerer    stiesen  vogel    In  rem  ein  junckfrau  wäre 
Abr.  Neher    kettners  frauenth.    Als  droia  war  gewunen 
O.  Neher    hofth.  c.  v.  wirzb.    Lobet  den  herren  ale  zeit 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  G.  Venizer 
das  schulkleinat,  S.  Voiter  den  schulkranz, 
W.  Bautner  den  leuchter,  St.  Angerer  den 
zechkranz,  Heinla  die  geltgab.  —  [75]  Am 
suntag  den  26  october  [1600]  hat  Wolf  Bautner 
«chul  gehalten,  volgen  die  par. 

Hans  Sachs,  Gemerkbüohlein.  9 


S.  Volter    4  baiipt  tb.  im  h< 

St.  Angerer    glasw.  h.  vogls    0  got  du  bist  alle  tag  e 

L.  Rolck    rebenw.  h.  vogl    Höret  jeremias 

Abr.  Neher    lilgenw,  li  v    Herr  got  ich  sag  dir  lob  vnd  preis 

G.  Hager    gartw.    Heret  wie  in  dem  6  psalnien  aein 

G.  Neher    abgap,  Würzburger    Nach  dem  israel  lag  Aot  krank 

R.  Fenizer    iratiendon  kettn.    Als  iuda  bet  gesundet 

Die  par  au  der  zei-h. 
G.  Neher    deillon  falzen    Quarti  regum  das  ander  aeit 
Q.  Hager    alberw.    Amproaias 

L.  Rolck 

St.  Angerer    b.  regenb,    Valeriiia  vns  klar  thiit  sagen 

Die  gleicher  an  der  zeeh. 
G.  Hager    reuter  dun    Als  dud  sara 
L.  Koick    lang,  frauenl.    Lucas  am  14  meldet  ii 
[TO]  G.  Hager    tagw.  fraiienl.     In  der  ersten  epistel  do 
Casp.  Egerer     g.  hagers  niitagw.     Da  abraham 

W.  Bautner     lang  feldw.  m.  Tugels     Nachdem  vnd  apolon 
Hans  Ftndeysen     morgenw.  suv.  v.  st.     Lobe  mein  sei  d 

[herten  j 

Volgen  die  par  ao  der  /.ech. 
W.  Baurner    plutth.  atoln     Johanes  ludovicus  vns  bescbril 
V.  Kessler    hagenplüe  frau.    Nachdem  Samuel  bete 
Wen.  V.  Wat    [blutt.  folz]    Vaierius  schreibet  aber 

Die  gleicher  an  der  zeeh. 
V.  Kessler    frischen  vogl    Ein  niesner  in  eim  dorte  sas 
W.  Bautner    dagw.  m.  vogl     Ein   man  wäre  in  Tom  der  sUE 
BenedictvonWat*]  baumdon  [ausgestr.  dafür  gsellenw.  krigs.'] 
Als  cartago  vil  [schwere*]  krig 

Die  gwiner  auff  diser  echul.  St.  Augertr 
dag  eehulkleinot,  S.  Voiter  den  sehnlkrauz. 
W.  Bautner  den  zeehkranz,  V.  Kessler  das 
messer   an   der   zech.   —   Am   Buutag  vor  uiit- 

*)  Zusätze  und  Äendernngen  B,  ^ 
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fasten  [22.  März  1601]  hat  Hans  Lederer  schul 
gehalten,  volgen  die  par. 

L.  Kolck  h.  Sachsen  silberw.  An  |  dem  3  so  klare 
[77]  S.  Voiter  klagw.  0  du  gedreuer  heiland  mein 
W.  Bautner    engelw.  h.  vogels    Der  ewig  got  mit  schmerzen 

sich  beklaget 
Schreiner  Adam    sües  hönigwi  1.  f.    Gar  |  kleglich  rufift  zu  gote 
G.  Venizer    nachtw.  sev.  v.  st.    0  mein  got  vnd  heiland  vemim 
G.  Hager    sües  meyenpliew.  wesel    Herr  salomon  der  weise 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    mügl.  hofth.    Es  verdingt  sich  ein  baurenknecht 
St.  Angerer    senft.  nachtig.    Nachdem  ...  die  stat 
L.  Rolck    wilden  junckfrauw.    Aminam  ein  weib  war 
H.  Venizer    fraidw.  h.  v.  mainz    Als  scipio  in  krichenland 
Schreiner  Adam    kurz  mügl.    Ein  onmeis  durstig  war 

Die  gwinner  auf  f  diser  schul.  G.  Hager 
das  schulkleinot,  S.  Voiter  den  schulkranz, 
W.  Bautner  das  zin. 


[78]  St.  Angerer    sües.  vogel    Im  zwölfften  der  geschichte 
Abr.  Neher    korw.  m.  v.  s.    Dreyerley  werck  der  heilig  geist 

Die  gleicher  im  hauptsingen,  kurz  gmes. 

G.  Neher    freyen  folzen    Do  |  nun  Joseph  gefangen  lag 

H.  Deusinger    osterw.  p.  ringsgwandts    0 1  mein  got  wie  hastu 

mich  iz  verlasen 
H.  Mülner    osterw.  dito    Lucas  an  dem  19  henden  spricht  klare 
D.  Grilnmair    frey  folzen    Do  |  die  philister  zogen  aus 
G.  Venizer    gflochten  plumw.  w.  m.    Er  |  höre  o  got  mein  gepet 
W.  Bautner    gfl.  bezen    Do  |  manasse  gefangen  war 
Abr.  Neher    gfl.  plumw.  w.  m.    Gott  |  sprach  zu  samuel . . . 

Volgen  d^e.par  an  der  zech. 

G.  Neher    spigelth.  frauenl.    Als  man  nach  christi  gepurt  zeit 
St.  Angerer    hönw.  wolfran    Der  dürckische  pluthunde 
Wen.  V.  Wat    grundw.  frau.    Die  alten  scitten  ein  gewonheit 

heten 

9* 
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Folgen     die    gwinner    auff    dieer    scho] 
W.  Bautner  das  aehulkleinat,  G.  Veuizer  dei 
schnlkranz,  D.  Griinmair  das  mtsser  die  best' 
frey  gab,  [79]  H.  Mälner  den  lenchter,  G.Neher 
den   hat,   H.   Denainger    die    schüsel.    —   Am 
sHDtag    adi    5  jtilj    [1601]   hat   Hana   Glöckler 
Bchul  gehalten,  volgen  die  par. 
L.  Rolck    rebenw.  h.  vogel    Hütet  jeremias 
8.  Früepeis    sumerw.  h.  endres    David  saget  ITirware 
G.  Neher    älment  des  stülo     Johaniiea  uns  beschreibet  klv 
S,  Voiter    höh  gartw.  gr.  schm.     Als  der  hauptninn  joikb 
aboer  eratacb 
St.  Angorer     neu  korw.  g.  hageis     Als  nun  jacüb  gebn 
G.  Fenizei    laidlb.  ftaii.    Paulus  in  gott  [sicliem  kam 

Abr,  Neher    klagw.  wesel    Klar  i  .  .  .  , 

Die  gleieher  im  hatiptsingen. 
B.  Voiter    gülden  vogelgs.    Nachdem  cristus  wold  sterben 
G.  Venizer    gülden  vogelgs.    Ir  cbristen  hürt  den  tite! 
Abr.  Neher    klsgw,  weeel    Christus  ratschlaget 

Die  par  an  der  zeeh. 
G.  VeniEer    feuerw.  buchnera    In  titu  livio  bab  ich  gelesen 
St.  Angerer    knrz  vogel    Als  kUnig  agamemnon  aich 
[8Uj  H.  Venizer    gaelnw.  aev.  v.  st.    Ein  künigin  in  siria 

Die  gwinner  anff  diser  8<'hnl.  H.  Dea- 
Singer  das  achulkleinot,  Seb,  Frliepeia  düii 
Schulkranz,  U.  Venizer  den  Kecbkranz.  —  Am 
snntag  den  8november[llj<Jl]  hat  Doma  Grilln- 
mair  achnl  gehalten,  volgen  die  par. 
J.  Zolluer    [verschrien  lauterw.  beruh,  pirschela*]    Gott  sprie 

aich  ea  kumet  die  z 
G.  Hager    seblagw.  nunenb.    Habt  achte 
H.  Venizer    klagw.  wesela    0  |  betr  got  sei  genedig  mi 
W.  Bautner    laysig  freydw.    Drey  |  plind  eriatua  erleiiehl« 
St.  Angeret    neue  jungüugw.    Eaaiaa  der  spricht 
H.  Findeisen    gülden  radw.  frau.    Der  heilig  geist 

•)  Von  B.  V.  Watt  zugeschrieben. 


I 


r  im  haupteingen. 
Klar  j  im  buch  der  weiaheit 
stet  .... 
n.  Fenizer    galden  vogelgsang    Ir  ciisten  liürt  den  titel 
St.  Angerer    liagera  greifenw.    Das  aader  buch  3amuel[iB] 

Die  par  an  der  /.ech. 
H.  Deiisinger     k.  inügling     Vor  aeit  im  schweizerland 
[St]  H.  Venizer    locbners  blagw.    Als  künig  .  .  .  sas 
H.  Mtilner    grefrey  fr.  aoroa    Höret  ein  erenkeusche  dat 

Die  gleicher  an  der  zeeh. 
H.  Deusinger    aliesmi  th.  h.  vogela     Wie  der  hirsch  schreit 

H.  Miilner    lewenw.  peter  fleischers    Plinius  die  art  der  lewen 
beschreibet 

Die   gwiner   auff  diser   schul.     G.   Hager 
daB  sehalkleinot,  St.  Angerer  den  echulkranz, 
H.   Deusinger   den    zechkranz.    —    Am   ersten 
Bnntag    im    advent   [29.   Nov.  1601]    hatt    Hans 
Mtller  schul  gehalden,  vülgen  die  par. 
St.  Angerer    bagers  ntttagw.    Lucas  am  12  schreibet  fein 
L.  Rolck    wesel  mayenv.    Paulus  seine  kuhiinter  lehrt 
E.  Fenizer    gfangen  fogl    Am  ein  vnd  zwanzigisten  fein 
S,  Voiter    nachtw.  aev.  v.  steur    Nachdem  chriatua  die  jünger 

Banman ,  ein   messecer     gfaug.  vogl     Israel  hat  deucht  got 

noch  [lieb] 
H.  Findeisen    morgenw.  severinua    Mein  sei  lobe  den  henen 
S.  FrQepeis    apizig  drinckschuliw.  g.  hager    Als  ioiacbim  drey 

[82]  ß.  Neher    u.  vogela  ieldw.    Du  |  der  hauptman  in  airia 
S.  Voiter    wolf  moststb.    Wie  |  lang  wiltu  o  herre  gott 
W.  Bautuer    getl.  th.  c.  pezen     Do  {  manasa  gefangen  war 

Folgen  die  par  an  der  zec 

G.  Neher    kurz.  mUgl.    Zu  frankfurt  bet  ein  kram 
S.  Voiter    riterw.    Als  der  glitige  keiser  fram 


gelangen   war  _ 


H.  Weber    kurz,  natbtig.    Dancket  dem  herren  alle  zeit 
H.  Venizec    spigelth.  frau.    Als  man  zeit  150l>  jar 
W.  Bautner    baurentb.  ringsg.     Als  man  nach  criati  gebui 
H.  DeuBingei    alberw.    Mit  fleis  nacbsuch  [zelet  klare 

D.  (rrUnniait    griindw.     Ein  schwank  ist  geschehen  vor 

kurzen  jarea 

Die  gleicher  ao  der  zech. 
S.  Voitar    pluew.    Als  kunig  david  grose  angst  und  not 
W-Baatnet    gselnw.  krigsauer  v.  st.    Ala  eartagu  vi I  schwere 
krig 

E.  Deufiinger     gartw.     0  du  getreuer  heiland  iesu  crist 
D.  Grilnmair    gartw.    Ein  thirann  war  catariua  genand 

Die  gwinner  atiffdieer  schal.   St.  Aogerei 
den  sehulkranz,  G.  Venizer  dag  sehulkleinat 

[83]  S.  Voiter  den  zechkranz  vnd  die  anderei 
hallen  al  gewunCD,  was  gleicht  hat,  beide 
aoffder  schulvndanderzeeh.  —  Am  fnnfftei 
suntag  nach  ostern  [12.  Mai  1602J  bat  GCrg 
Hager  sehnl  gehalten,  volgen  die  par. 

D.  Grilnmair    neuen  aachsen    Das  21  nuiueri 

St.  Angerer    uieyenw.  wesel    0  du  getreuer  got  wi«  lang 
L,  Bulck    nachtw.  aev.  v.  st.    Am  38  klar 

E.  Deuainger     Hchnew.,  morenscblacbt     !4ach  dem  vnd  lu 

kiinig  war 
E.  Miller    giasw.  b.  vogis    Lueaa  beschreib  in  der  geschicbi 

Volgen  die  par  an  der  zeeh. 

E.  Deismger     lochners  klagw.     Ala  mitritates  der  gros  hi 
L.  Eolck    juntkfrauw.  wilden  v.  augspurg    Ami ...  ein 
E.  Venizer    grundw.    Nach  cristi  geburt  140i>  wäre      [i 
Franz  Ealfeider    v.  edfort  kurz  nuuenb.    £a  schreibet 
G.  Venizer    guld.  wolfran     Als  aristotimus  rugirt 
H.  Mülner    guld.  kanzler    In  india  dem  lande 

Die  gleicher  an  der  zech. 
I.  Deiisinger  leidth:  frau.  David  der  spricht 
B,  Venizer    sUea  vogl    Ir  cristen  mit  verlangen 


[hi]  Franz,  ein  kllrsner    ein  fremden  tbon    In  sein  sprichen 

Bftg't  siilomon 
Yelt&  Panman    gfiog.  vogl    Israel  hat  mich  got  uoc))  lieb 
H.  MUler    franen  tb.  kettners    Wem  mag  doch  bewust  werden 
W.  Bautner    raisig  freudw.    Drey  {  plind  cristua  erleuchten  det 


Volgen  die  par  an  der  zech. 

L.  Boick    kurz  regenb.    Fraszciscas  petrarcha  thnt  sagen 
W.  Bantner     plutth.  Btoln     Jubaues  ludovicua  vns  beschribe 
H.  Venizer     kurz  kanzler    Von  der  groaen  vntrey  der  weld 

Am  suDtag  den  10  october  [1602]  hat  Hana 
Veüizer  sehul  gebalden,  volgen  die  par. 
O.  Neber    neuen  th.  b.  Sachsen    Als  got  seinen  propheten  elia 
St.  Ängerer    glaaw.  h  vogls    0  |  got  du  biet  alle  tjig  eben 
H.  DenBinger   neuen  Bachsen    Abucalipais  thnt  uns  sagen  . . . 
Elias  Freiidenpeck    gfang.  yogl  Da^id  der  Kumgkhch  prophet 
Franz  Kall'erter    tagw.  frauenl.    Mensch  mm 
Abr.  Neher    hamerw.    Der  kllnigklkh  prophet  davidt 
W.  Baulner    engelw.  h  vogls     Der  ewig  got  mit  schmerzen 
aich  beklaget 

[85]  Die  gleicher  im  haubtsingeD  sind  ge- 
wesen St.  Angerer,  H.  Densinger,  F.  Kalferter, 
Hemla  vnd  W.  Bautner,  sind  die  thon  nit  eiu- 
geschriben.  ^  Die  par  an  der  zech. 
St.  Angerer  schalmejünw.  g.  bag.  Als  mit  denen  von  florenz 
G.  Naher    siies  regenb.    Ovidius  beschribe  [bet 

E.  HUler    pflugth.    Ireuea  das  weih  orkandt  .  .  . 

Die  gwiner  auff  diser  Behul.    H.  DeuBinger 
das  schnlkleinat,  W.  Bautner  den  scbulkranz, 
G.  Neher  den  zeehkranz,  St.  Angerer  die  gelt- 
gab. —  Die  gleicher  an  der  zech. 
L.  Bolck    pluew.  m.  lorenzeo     Als  kunig  david  sieb  an 
seinem  got 
W.  Bautner    kurz  tagw.  m.  vogi    Ein  man  war  in  roma  der 
H.  Venizer    gselnw.    Ein  kQnig  in  paitia  aas  [stat 


Die  gwinner  anff  dieer  Hchnl.  H.  MUlerdas 
Bchnlkleinat,  St.  Angerer  den  »ehnlkranf, 
H.  VeniKer  den  zeehkranz.  —  Am  suDtag  adi 
13  Dovember  [ltj02]  hat  Stephan  Angerur  schul 
gelialden,  volgen  die  par. 

W.  Bsutner    w.  vogels  Teldw.    Nach  |  dem  vnd  apoloniuB 
[S6]  H.  Pindeisen     sachaeo   gsaugw.     Im  |  eretuo   bnch 
asmnelia 
G.  Neher    langen  hopfgarleo     Judit  saug  got  dis  lobgesangl 
Fr.  kalferter    laidlh.  frau.    0  du  mein  herr 
Elias,  ein  schaknecht     nachtw.  aev.  v.  st.     Machabenrum 
sagen  thiit 
Die  par  an  der  zech. 
S.  Früepeis    klew.  baldea  wenkeu     Ein  ateiumeK  mich  uiaa 

fragen  thet 
Elias  achuknecht    vergiild.  wolfran  Valerius  gacbicbtschreiber 
H.  Fenizer    junckfraiiw.    Er  f  .  .  ?  .  .  dir 
H.  Hiiler    [k.  mligl.]    Ein  lichter  aaff  ein  zeit 

Die  gleicher  an  der  zech. 

8.  Fräepeis    klingent.  Hachsen     Her  draianus  ein 


Als  Bcipio  durch  krichenland 
3  in  denmark  regiret 


U.  Fenizer    fraidw.  h  v 
U.  Miller    hofdon  marn 


Volgeu  die  gwinner  auff  dieer  scUul.     ff. 
Bautner  das  schul kleinat,  G.  Neherden  echul- 
kränz,   Elias  ein   schnkneeht  den  zeehk 
H.  Fenizer  die  vr*),  S.  Frttepeie  10  kr.,  H.  Müler 

9kr.  — [87J  Am  anntag  adi  5  deeember  [1602]  bat 

Hans  Ledercr  schul  gehalden,  volgen  die  piir. 

G.  Nehet     ailment  des  aloln     Der  alte  frume  thobias 

H.  Deusinget     letcbenw.  h  e     Got  aey  genedig  mir 

St,  Angeier    hohen  weael    Hürt  ir  criaten  was  der  almeuhtig 

H.  Miller    langen  th.  c.  slngcrs    Gott  sprach  ezechiel    fgote 

Ab.  Neher    aUeaen  vogl    Ala  kllnig  aaaa  atarbe 

•)  B.  V.  Watt  Bchreibt  daneben  „uhr". 


\ 
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H.  Findeisen    gülden  radw.    Der  heilig  geist 

Elias    sehne w.    Nachdem  vnd  assa  künig  war 

H.  Fenizer    frauenth   kettners    Als  Inda  het  gesundet 

Die  Singer  und  par  an  der  zech. 

6.  Neher    pflugth.    Vor  zeit  war  in  der  stat  roma 
St.  Angerer    junckfrauw.  wilden    Nachdem  germanicus 
H.  Deusinger    klagw.  lochners    Als  durch  künig  alexandrum 
W.  Bautner    romers  schranckw.     Lin  landgraf  sas  in  hessen 

weit 

Die  gleicher  an  der  zech. 

St  Angerer    gselnw.    Höret  wie  die  stat  cartago 
Deosinger    dret  fridw.  b.  fridels    In  persia  ein  künig  sase 
W.  Bantner    lang,  nachtig.    Maurizins  der  keiser  mechtig 

[88]  Die  gwinner  auffdiser  schul.  Elias 
Freudenbeck  das  schulkleinat,  H.Fenizer 
den  schulkranz,  6.  Neher  den  zechkranz^ 
H.  Deusinger  2  geltgab  eine  im  haupt- 
singen, die  ander  an  der  zech.  -  Anno 
1602  am  heiligen  cristag  [Samstag  d.  25.  Dec. 
1602J  hat  Gorj  Neher  schul  gehalden,  vol- 
gen  die  par. 

S.  Früepeis    zügw.  f.  zoms    Mo  |  se  im  20  capitel 

H.  Deusinger    laidth.  nachtig.    Gabriel  da 

W.  Bautner    lang  folzen    Lucas  schreit  ause 

H.  Mttler    hager  chorw.    Die  gepurt  christi  aber  war 

Ab.  Neher    münchs  chorw.    Hört  im  anderen  schreibt  lucas 

St.  Angerer     nachtw.  s.  v.  st.     Ich  wünsch  euch  allen  hie 

ftirwar 
H.  Fenizer    hamerw.  nu.     Lucas  thut  uns  dar  sagen 
G.  Fenizer    plos.  th.  m  herw.    Im  {  andern  schreibet  matheus 
H.  Weber    abgsch.  schweinf.    Fro  |  lockt  ir  cristen  mechtig 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

S.  Früepeis    nunenb.  korw.    Do  |  batseba  an  iren  sun 

H.  Deusinger    morgenw.  m  drilers     Ich  wil  dem  herren  alle 

[89]  W.  Bautner    Ein  weiser  [zeit 

Ab.  Neher    fogelw.  h.  fogels    An  dem  fUnfften  berichte 
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St,  Ängeier    hohen  wesel    Als  die  jttoger  ZBam  kamen  in  d 
H.  Fenizer  gSochten  pezen  Jo|haneB  der  avangelist    [tagen 

Volgen  die  par  an  der  zech. 
W.  BautDor    k.  üb,  th.    Im  schweizer  land  e 
St.  Aogerer    hünw.    Der  tUrckiache  pluthunde 
Hemla    liben  casp.  sing.    Maraina  in  friglerland 
H.  Denaingur     wilden  nachlw.     Eb  klaget  got 

VolgeD  die  gewianer  auff  di  Ber  schnL.^ 
a.  Frliepeis  das  sehulklaioat,  H.  Fen 
den  Bchulkranz,  H.  Deusinger  den  zeeh- 
kranz  [und]  schaleu,  W.  Bautner  ein  schaln 
und  meser.  Ab.  Neherein  kandel.  St,  Angerer 
ein  hüchlein  und  loa  köpf, 
adi  23january  hat  Ilana  Glßckler  sebnl'i 
gehalten,  volgen  die  par, 
L.  Ralck  nachtw,  sev.  v.  st.  Am  acht  und  drei sigisten 
St.  Angerer  meyenw.  1.  weBela  0  du  getreuer  got  wie  lang 
W.  Bautner  freudw.  h,  v.  m.  .lesu  sirch  der  weise  man 
[90]  H.  Venizer    engelw.  b.  vogels    Nachdem  Job  in  seioeo 

creuz  war  geduldig 
O.  Netier    abgsch.  acliw.    Do  [  kilnlg  ahab  schliige 

Volgen  die  par  an  der  zech. 
H.  Deiisingcr  lochnerB  klagw.  Als  mitritatea  der  gros  bet 
O.  Neher  gruodw.  frau.  Nach  cristi  geburt  hundert  4itjus 
S.  FrUepeis  guld.  regenb.  Autelianua  war  zu  rom 
ZiriaeuB  kurz  miig!.  Sabelicus  gar  frey 
St.  Angerer  junckfrauw.  wilden  Nach  dem  cararius 
H.  Miller    dugw.  reg.    0  criaten  menach  du  doch  verstebn 

Volgen  die  gwiner  aaff  diser  Bclml. 
W.  Bautner  das  sebulklainot,  H.  Ven 
den  eehnlkranz,  S.  Friiepeie  den  xeehkrsDt, 
Densin ger  Sbazen,  Angerer  3  bazen,  Gorj 
2p.  —  Anno  1(j03  am  snntag  letarj  lä.Apr.]liil 
Hans  Weber  schnl  gehalten,  volgen  die  pat. 
S.  VüiteT  nachtw.  aev.  Klloig  dariua  aezet  ein 
L.  Eolck    giangen  Togel    Kach  dir  o  herr  verlanget  mich 


Elias  Ecbuknecht    sil'ierw.  sacbsea    Der  |  künig  david  eben 
j      [^1]  F.  KaUerter    aychornw.    Am  füntften  esaias  spricht 
I      G.  Hager    zügw.  f.  zorns    Jo  |  hannes  achreibet  am  sechsten 
ciipitel 
Ab.  NeheT    abgeBch.  schw.    Das  |  ander  bncb  una  aagtit 
G.  Neher    rebenw.  h  vogels    Ste  aaff  du  menschen  kind 
6.  Venizer    dagw.  m.  vogls     Ach  ben  vnd  got  Htiafie  mich 

Volgen  die  par  an  der  zeeh. 

S.  Voitcr    kurz.  nii.    Es  scbribe 
,      W.  Bantner    kurz  kanzler     Ala  man  nach  criati  gehurt  wat 
I     H.  DeusiDger    alberw.    Mit  fleis  Dach  such 
L     H.  Veoizer    wilden  junckfrauw.    Hurt  julianus  der 
I      G.  Hager    kurz  nachtig.    Hort  wie  der  künig  david  rund 
Gleicher  an  der  zeeh. 

W.  Bautener    -    Matbeus  hat  uns  beschrihen 

H.  DeuBiDger     kelberw.  h.  beiden     Als  zu  roui  der  keiser 


Voigeu  die  gwinner  auff  diser  sehn]. 
G.  Neher  das  schulkleinot,  F.  Kalferter  den 
8chnlki-aDz,  W.  Bautoerdeüzeehkranz,!!.  Den- 
ßinger  10  kr.  —  [92]  Anno  1603  am  heiligen 
oatertag  [24.  Apr.]  hat  Hans  MUler  sehul  ge- 
halten, volgen  die  par. 

H.  Deusinger    zügw.  f.  zoms    Wer  |  ist  der  von  edom  herferet 
Ab.  Keher    hing  th.  c.  singer    Nachdem  Christus  Itirbas 
G.  Hager    frauenth.  keitners    Johannea  aehieibet  klare 
G.  Fenizer  gstrafH  zinw.  g,  chriatauB   Ala  cristua  der  woldater 
S.  Voitei     neuen   Sachsen      Als  Christus  bet  sein  abendmal 

verbracht 
H.  Fenizer    nachtw,  s.  v.  st.    Am  siben  und  zwanzigsten  klar 
St.  Angrer    münchs  korw.  v.  salzb.    Naeh  dem  christua  ver- 

scbideD  war 
W.  Bantner    schratickw.  b  votzen    Ala  der  aabat  vergangen 

,     D.  Griinmair    vobenanteu  fr.  zorns    Nachdem  cristus  erstund 
L.  Rolck    sUesen  vogel    Das  24  klar  [vom  dot 
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Volgen  die  par  ao  der  zeeli, 
D,  Grilnmair  grondw.  Vor  zeit  zu  regenapurg  ein  burger 
G-  Feniztir    hageDpIiie    0  mensch  iti  deinem  leben 
Denainger    hagers  schaJniayenw.    Es  kam  ein  lanzkoecht 
W.  Bautner    LiSnw.    In  einea  Juden  bauae  [der  gart 

G.  Hager    Es  sas  ein  edelmim 

[93[  Volgeu   die    gwiner    auf   diser   ost' 
Bchnl.   St,  Angerer  das  8ehiilkleinot,H.  Veni; 
den  sclinlkrauz,  D.  Grilnmair  den  zechkra 
W.  Bantner   den   lewehter  vnd  5  bazen  an  de 
zech,  Deneinger   die  vhr   vnd  4  bazeu   an  de 
zeeh,   G,  Fenizer   daa   meser   vnd  2  bazen   &i 
der    zeeh,    Hemla    das    büelilein,    G.    Hage: 
3  bazen  an  der  zech.  —  Am  eiintag  den  22  ma; 
[160y]  hat   man   aua  dem  puld  schul  gehaltei 
an  »tat  dce  Gorg  Feuizer,  ist  einbtiEB  4  bazen 
Hol  er  neben   seinem   a[n]dern    gelt   wider  er- 
stehen.    Volg(*n  die  par, 
G.  Bager    lang,  volzen    Luce  decimo  sagt  criatua  ein  gleiob 

nuB  rechte 
U,  Deiiaingor    gestrafft  zinw.    Cristus  das  volk  ermanet 
H.  Veuilzer     achrotw.  m.  aeluoten     Hort  wie  am  aeclistc 
salomon 
S.  Voiter    gattw.  gr.  schmida    Ala  der  baiiptinan  joab  abnei 

erstacb 
H.  HÜlner     Bliesen  vogel     Ala  aliner  war  erstochen 

F.  Kalferter    Am  ein  vnd  fUnfFzigisten 

H.  Flndeisen    dagw,  frau.    In  dem  1(10  herre  got 

Die  gleicher  im  haupteingcn. 
U.  Deaainger     h.  Urtels  ieidtli.     Ala  der  kunig  anliochus 
8.  Voiter    guld.  vogigs.    Nachdem  criatua  wold  sterben 

Volgeu  die  par  an  der  zeeh. 

G.  Neher     k.  dagw.  m.  vugl     Weruiundua  ein  kun(i)g  in  At 

stumpf  macbil 
la  bekand*)    I  J 


I 


I  [öi]  W.  Bautner     meyenw.  elal.     Jolianes 


J 
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St.  ADgerer    wild  junckfraw.    Nachdem  germanicus 
£.  Nüdiog     pflugth.  sigh.     Ein  gut  gesel  frag  mich  der 

mer*) 

A.  Venitzer     ritterw.   frau.     Pentesila  die    künigin 
W.  Bautner    lieben  th.  m.  vogel    Im  Schweizerland  ein  land- 

man  het 
St.  Angerer    kurz  mügl.    Vor  zeit  im  Schweizerland 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  S.  Voiter 
das  schulkleinot,  H.  Deusinger  den  schul- 
kranz,  H.  Venizer  den  zeehikranz.  —  Anno  1603 
am  heiligen  pfingstag  [12.  Juni  1603]  hat  Sebald 
Fripeis  [schul  gehalden]. 

H.  Mülner    engelw.  h.  vogel    Als  die  israeliten  alesande 

Ab.  Neher    hamerw.  nu.    Herzlich  der  here  cristus  det 

H.  Venizer     neuen  Sachsen     Cristus  lies  von  sein  jungren 

H.  Weber    leidth.  frau.    Nachdem  Jesus  [40  tag 

W.  Bautner    lang.  Sachsen    Lucas  beschreibet  klare 

St.  Angerer    krönten  düllner    Nachdem  als  am  pfingstage 

H.  Deusinger  münchs  korw.  Nachdem  die  junger  hoch  gepreist 

[95]  Volgen  die  par  an  der  zech. 

H.  Mülner    hagenplüew.  frau.    Als  eines  nachts  der  dote 
Ab.  Neher    bogners  steigw.    Eins  mals  petrus  von  got  begert 
S.  Voiter    froschw.    Perseus  ein  kunig  genand 
V.  Keszler    kurz  nachtig.    Als  kunig  david  sein  eh  brach 

Die  gleicher  an  der  zech. 

S.  Voiter    schnew.  m[ichl]  m[üler]  v  ulm    Als  zu  den  reusen 

in  ir  land 
Ab.  Neher    meyenw.  wesels    Johannes  an  dem  dritten  dut 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  Niclas 
Fürst**)  das  schulkleinot,  F.  Kalferter  den 
kränz,  St.  Angerer  den  besten  leuchter, 
S.  Voiter  den  andern,  H.  Venizer  den  driten, 
S.  Frtiepeis  das  messer,  Ab.  Neher  den  zech- 

*)  Das  Eingeklammerte  ist  wieder  durchgestrichen. 
**)  Die  Namen  stimmen  nicht  zu  obiger  Schule. 


snntag  adi  2  octber  [1603]  hat  Sei 
schul  gehalten,  yolgen  die  pal? 
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kränz.  —  Am 
bald  Frieheis 

H.  Dcusinger    drey  djiu    Als  iuda  liart  versiindel 
Ein  fremder  kUrsner    ungelw,  h.  vogels    Meiu  kind  . 
H.  Vbuüor     kling.  satLsen     0  |  menscb  bedracht  3  ding  ii 
deinem  leben    : 
G.  Us.gei    dagw.  frau.     0  nieascbenkiDd  Israel  eag 
W.  Bautner     engelw.  1j.  vügels     Der  ewig  gut  gar  heffti 
sich  beklagt 
Elias  ein  schiiknecht    milniüh  korw.    Am  19  meltet  das 
St.  Angerer    krüegw.  h.  leutzdiirfer    Am  13  spricht  siracli 

[96]  Die  gleicher  im  hauptsing 

K.  Deusinger    Bchlagw.  o.  wirtB    U  |  got  hilf  ni 

Bnhmeraen  ^ 
(j.  Hager    m.  vogls  lang  feldw.    Der  piophet  an  dem  s 

Volgen  die  par  an  der  zech. 
H.  Venizer    bol'th.  Zwingers    Got  dei  herr  gar  nit  leiden  kj 
W.  Baiituer    m.  vogels  k  lieb.  th.    Im  schweizer  land  ein 
landman  hei 
St.  Angerer    hagers  neujarw.    Als  man  zel(e)t  lÜOO  jar 
Elias  schuknecht     dea  schuknecht  [=  h,  haiden]  kelberw. 
Nachdem  nun  der  keiser  maxentius 
H.  Müler     giefrey     Nachdem  alexnudi-r  luagnns 
Ab.  Neher     pluttb.  atoln     Als   nun  titus   lum  keiser  wart 
erwelet 

Die  gleicher  an  de 
W.  Bautner    gselnw.  sev.  v.  st.    Als  cartago  vil  schwere  kiie 
St  Angerer    gselnw.  dito    Mit  gewald  domidanus 
Ab.  Neher    boch  gartw.    Als  süa  hct  bezwungen  marium 

Die  gwiuner  auff  dit»er  scliul.     H.  De 
Hinger    das     schutkleinot,    G.   Hager    den 
BL'hulkranz.  Ab.  Neher  den  zechkranz.  —  |ii7] 
Am  suntagadi30oetülicr[HJ03]hatGfirgHag«'r_ 
ML'hiil  gehalten.     Nun  volgen  d' 


% 
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Nicka  FiliBt    gfüng  h.  vogl    Daniei  der  prophet  spricht  hliu 
L.  Rolck    engelw.  m.  mülers  v  nlm    Das  42  capitei  melde 
Eliaj  ein  achuknecht    hamerw.    Cristus  der  herr  die  iUnger 
H.  MQIner    tagw.  frau.    Als  cristiia  vun  püthanieu      [frum 
F.  Kalferter    nachtw,  sev.  v.  et.    Jeaii  Birach  der  weise  man 
Johaoii  Schuldes     gscbwind  fliichtw.     Künig  david  spricht 

mit  veriaugen 
W.  Baiitner    wesels  klagw.    Klar  |  das  15  numerj 

Volgen  die  p.iv  an  der  zech. 
N.  Fürst    weaels  nieyenw.    In  einer  stat  ligt  in  brabaod 
H.  Bensinger    rüsentb.  h.  Sachsen    Drey  giitter  freund  waren 

bey  Samen 
W.  Bautner    rotten  th.  p.  Zwingers     Eins  tuf^s  hild  der  lucifer 


H.  Uüler    giild.  ke.nzler    Im  herzogthum  zu  Sachsen 

Elias  Bvhiiknecht    verg.  wolfron    Als  der  thiranD  gros  mecblig 

H.  Fenizer     kurz  nu.     Ir  kinder 

[98]              Die  gleicher  an  der  zech. 
W.  Bautner    verscbiden  p.  schmid    In  macedonia 
H.  Yenizer    Ir  criaten  mit  verlangen 

VolgeD  die  gwiner  auff  diser  schul.  ¥.  Kal- 
ferter das  aehnlkleinot,  Johan  Schuldes  den 
Bchnlkranz,  W.  Bautner  die  geld  gab  vnd  den 
Kechkranz.  —  Am  ersten  suntag  des  advende 
[2V.  Nov.  1603]  hat  Wenedic  von  Wat  schul  g'e- 
ualteu,  volgen  die  par. 
Job.  Scbultes  ein  frem  th.  0  herr  got  unser  .  .  . 
Ein  kürsDer    meyenw.    Mose  die  gutes  klare 

.  .  .  Volgen  die  gwiner  auff  diser  schul. 
Joh.  Schultes  das  schulkleinat,  Elias  schu- 
knecht  den  schulkranz,  W.  Bautner  den  zeeh- 

kranz,  H.  Deusinger  die  geltgah.  —  Anno  1603 
am  heiligen  christag [Sontag]  hat  Doma  Grilln- 


chnl  f 


altei 


•■  par. 


1.  Deu Singer    gsangw.  h.  s 


H,  Fenizer    oaterw.  ringsgu'.    Der  {  uvangelist  lucas  thut 
an  fangen 
(9H]  Ab.  Neber     schrankw.  l'ciljen     In  dem  ersten  matheus 
W.  Bautner    lang.  e.  Binger    Lucas  im  andren  klar     [klar 
H.  MUler    verschrenklen  pezen    Wir  wunacben  euch  ans 
herzeugrund 
St.  Angerer    meyenw.  wesela    Als  maria  reinigung  tag 
F.  Kalferter    neu  jlinglingw.    Wie  die  weisen  hinzogen  cisr 
O.  Penizer     verscbiden  p.  Schmidt     HUret  nie  matht 
E.  Wober     den  pschluB  kor»',  müncha  v.  salzb.      Frolock  ii 
weiden  cristen  beut 


Volgen  die  par  an  der  zech. 
H.  Deuainger    leidtb,    Wan  got  stiatiet  ein  land 
8.  Voiler    plllew.  acbwarzenb.    Es  war  geneni  ein  keiser 
E.  Weber    grundw.  firauenl.    Als  kaiuB  marius  zu  roni  regieret 
W.  Bautner    bofdon  Zwingers    Als  stipartus  mit  seinem  her 
O.  Fenizer    hagenp,  frauenl.    0  uenach  in  deinem  leben 
Eemla    guld.  kanzler    Zu  speur  ein  biacholf  wäre 

IJie  gwinner  au  ff  diser  schul.  H.  Ve- 
nizer  das  schulklcinat,  St.  Au(i;erer  den 
sehulkranz,   W.  Bautner  den  zeehkra  nz.*) 


i 


[100]  S.  Voiter    plUew.  m.  lorenzen    In  dem  ersten  di 

-  vnd  zwanzigist  I 

W.  Bautner    hager  korw.    Im  ersten  buch  der  künig  slet  f 
St.  Angerer    klagw.  h.  vogl    Jesus  in  galli  .  .  .  spricht 
N,  FUist    gartw.    Do  der  hauptman  joab  abner  erstaoh 


Volg 


:  \>E 


an  der  zech. 


W.  Bautner    plutdon    Jesus  sirach  uiit  flelae 

N.  Fürst    pllugdun    Ein  man  ein  büaea  weibe  bet 

Wen.  V.  Wat    weis  nit  was  er  geaungen  hat 

St,  Angerer    kurz  mügl.    Vor  zeit  im  Schweizerland 

•)  Die   folgenden   drei   Blatter  sind    verloren  ,    da  die 
Faginierung  erat  naohtrüglich  vorgenommen  wurde 
diesen  Verluat  keine  RUcKsicbt  genommen. 


Volgen  die  gwinner  aaff  diser  setml. 
G.  Fenizer  das  sehulkleinat,  S.  Voitter  den 
schulkranz,  Wenedic  von  Wat  den  zeehkranz, 
W.  Bantner  die  gelt  gab.  —  Am  snntag;  den 
t>.  September  hat  Stephan  Angerer  schnl  ge- 
halten, volgen  die  par. 
Daniel  Grauer     koiw.  w.  hörold  v.  presElau     Als  frau  judit 

andecbtig 
"W.  Baatner    feldw.  m.  vogis    Nscbdem  vod  spolonius 
Jeronimus  Driiller    meyenw.  weael    0  dn  gredreiier  gott  wie 
Schloaer  lilgenw,  h  vogl  Nacb  dir  allein  fraget ....       [laug 
Ab.  Nüher    lang,  c,  singor    LuüAh  iui  ersten  gut 
flol]  PetterGiitt  lerchenw.  h  endres  Herr  got  erhür  mein  Btim 
8.  Voitet     siies  blSöigw.  I  ferbers     Johanes  aclireibet  klare 
H.  Fenizer    nachtw.    Dus  erst  bueb  aamnel 

Vülgen  die  singer  an  der  zeeb. 
G.  Venizer    t  don    Es  bat  sich  zugedragen 
Jer.  Drüler    abgescb.  filfraa    Der  dilickische  pluthunde 
Bau.  Graner    hünw.    Menander  dut  furgeben 
E.  Fenizer    spigelth 

.  .  .  Am  suntag  den  1  october  [30,  Sept.?!  hat 
Hans  Lederer  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

Hans  Lenner    gachwind  fliichtw.    Als  kuiiig  davld  verfolget 
G.  Hager    reutertb,  fülsacks    Als  nun  sara  [war  .  .  . 

"W.  Bautnei    gefl.  pezen     Nach  dem  als  nun  die  zeit  mit  macht 
Ein  weber    lebeow.    Als  nun  adam  vnd  auch  sein  weibe  betten 
Jer.  Drüler    naohtw.    Macbabeorum  sagen  dut 
L.  Koick    narenw.  schroten    Gleich  wie  (im)  [in  dem]  aumer 

der  sehne 
N.  Forst    pltlew.  m  lorenz    Von  got  dem  herren  kiimpt  ale 

Weisheit 
{102]  St  Angerer    hoben  wesel    Hort  ir  cristen  was  der  al- 
mechtig  gotte 

Die  gleicher  im  hanptsingen. 

W.  Bantner    zarten  frauenlub    

L.'Rolck    hagers  lange  leistwels    

HiDi  SacliB,  Cieinackbuslilein.  lg 
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Folgen  die  par  au  der  zech. 
W-  Bautnet  paumth.  fülzctn  Min  alter  edelmane 
St.  Angerer    junckfraaw.  w[ilt]  v  «[ugsbiirg]    Nachdei 

9  1=  gennsnicus]  T 

N.  Fürst  aenfften  nächtig.  Es  beschreibet  herototas 
S.  Voiter  greferey  f  z  Flatu  der  gros  philoaophus 
Ein  weber  gsel     sUesen  harder     Zwei  burger  [die?]  gingen 

Die  gleiclier  an  der  zech. 

8.  Foiter    rebenweis    

David  Pruhart  eb  weber    

Vollen  diegwineranffdiBereehul.  L  Huick 
das  achulkleinot,  G.  Hager  den  sehulkran)!, 
W,  Bantner  die  geltgab,  S.  Voiter  den  zech- 
kranz.  —  [103J  Anno  1604  adi  11  novemherhab 
ich  Hans  Glöckler  sehnl  gehalten,  Tolgio 
die  par. 
Jer.  Dttller    gfangen  vogi    Ah  iiidit  pey  holoftrno 

Dan.  GrAoer    Johaoes  in  der  ofFenbaruDg 

S.  Voiter    iiacbtw.    KUnig  dariuB  seiet  ein 

N.  FilTst    rebenw.    Freuet  euch  alziimal 

W.  Bautner    statkeE  nächtig.    Als  auff  stnai  wäre 

Hans  Mliler    lügen  weis    Hen  got  icli  sag  dir  lüb  und  preis 

G.  Fenizer    engelw.  h  v    Nach  dem  Jacob  von  bersaba  ausiug« 

Ab.  Neher    gsangn.  h  sachseD    0  |  gott  du  piat  unser  heiland 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 
H.  MUler    leidon  b  ortel    Als  kilnig  david  hete  vil 
Ab.  Neher    laug.  Sachsen    Im  secbzebenden  klare 

Volgen  die  par  an  der  zech. 
N.  Fürst    paum.  tb.    Als  man  nach  cristi  gepurt  zelet 
L.  Rolck    feylw.    Zu  hirsau  war 
W.  Bautner    feilw.    Ein  cardinal 

[104]  Volgen  die  gwiner  auff  diser  bcIioI. 
H.  MHler  das  eebulkleiuat.  S.  Voiter  den  schol- 
kranz.  A.  Neber  das  t;elt,  doeh  wider  den  steni. 


147 

—  Am  ersten  snntag  im  adtvendt  [2.  Dec]  hat 
Hans  Weber  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

H.  Yenizer    gefang.  vogl    Am  ein  und  zwanzigisten  fein 
Elias  Drüler    nachtw.  s  v  st.    Lucas  der  evangelist  klar 
S.  Voiter    klagw.  ambr.  weinw.    0  du  getreuer  heiland  mein 
W.  Bautner    freudw.  h  v.  mainz    Jesus  sirach  der  weise  man 

St.  Anger  er    glas  weis    

L.  Bolck    [meienw.  wessel]    0  du  getreuer  got  wie  lang 

Die  Singer  an  der  zech. 

H.  Venizer    kreuzthon    

L.  Bolk    pflugdon    Der  schildperger  beschriben  hat 
D.  Grilnmair    kurz  mügl.    £s  schreibt  herottotus 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  St.  Angerer 
das  schulkleinat,  W.  Bautner  den  schulkranz, 
L.  Rolck  die  geltgab,  ein  ort,  D.  Grilnmair 
den  zechkranz,  H.  Fenitzer  das  gelt.  [105] 
Laus  deo,  schreib  ein  anderer,  so  lang  als 
ich 

Das  walt  Jesus,  dises  ist  die  erste  schul, 
so  ich  B  V  Wat  eingeschriben  hab,  wie  her- 
nach volget. 

Anno  Christi  1604  am  h  christag  auff  des 
Georgj  Hagers  schul  sein  volgende  par  'ge- 
sungen worden. 

N.  Fürst    süssen  bönigw.    Ir  Christen  all  gemeine 
Ab.  Neber    versch.  tb.  p.  schmid    Hört  im  6,  monat 
L.  Rolck    gsangw.  h  Sachsen    In  den  tagen  stund  maria 
H.  Venitzer  klagw.  lur.  wessel   Klar  matheus  am  ersten  schrib 

5.  Voiter    schrank w.  h  foltzen    £s  begäbe  sich  zu  der  zeit 
W.  Bantner    hohen  knabenw.  p  schmids    Lacas  beschreibet 

feine 
Jer.  Drfilner  klew.  schwarzenb.  Im  anderen  schreibt  lucas  klar 
R  MttUer    sSssen  th.  h  vogels    Im  andern  auserkoren 
St.  Angerer    gestr.  zinw.  g  christ.    Im  2  thnt  fHrgeben 

6.  Venitzer    korw.  mflnchs  v  »alzb.    Lucas  am  2  schreiben  i«t 
Hana  Weber    3  tb  t.  kww  m.  v  s.    Höret  ir  werden  ebristen* 

last 

10* 


N.  Fürst  pfliigth.  sigh.  Ein  mann  i 
St.  Angerer  jarw.  frauenl.  In  einet 
[106]  H,  Venitzer     theilt.  th.  h  folzi 


Die  par  an  der  zet'h. 

W,  Bautner     sohranltw.  römera     Hört  neulich  i 

Toma  Grilmair     bluttb.  stolien     Eine  daga  luffen  vbi 
breite  Ii 
da  bUses  weibe  het 
n  dorff  ein  pauer  sasa 
)n     Ira  dorff  ein  atolier 
paureDkoechC 

H.  Weber     kurz  tb.  li  sacbsen     Ein  paiiren  niaid  trug  eil  J 
grosse  bilrd  grass    ~ 
G.  Venitzet    spiegelth.  erenb.   Die  weil  s.  petrus  ging  auf  dl« 
H,  Deusinger    kurz  tb.  miigl.    Ein  einfeltiget  man    [erden  J 

Die  gwinner  anff  der  schnl  viid  an  dei 
zech.  Jfir.  Driliier  daz  sehalkleinot,  H.  MttlleJ 
den  seliulkraDZ,  H.  Venitzer  die  1.  seidel^ 
W.  Bautner  die  3.  seidel  kandel,  T.  Grilmeyi 
den  zeciikrantz,  H.  Densinger  15  kr.,  G-.  Venitiefl 
Sbazeu,  N.  Fdrst  9kr.  —  Anno  1605  adi  3maref_ 
hat  Georg  Venitzer  (welcher  die  zeeh  wider 
der  alten  schnlordnnng  brauch  ftlr  sich  nifht 
bey  derfla8chen*}8an)ptetlieh  wenigen  gehabt 
hat.  auch  den  merekren  vnd  gwinnern  gar 
nichts  geben)  Bchnl  gehalten.  Volgen  die  par 
im  hanbtaingen. 

S.  Yoiter     est.  ring.     Do  {  elias  solt  ausz  diser  weit  fabreti 
ät.  Angerer    zanckw.  weasels    Habacuk  dut  anzeigen 
Hans  T.eichnet  3  tön,  1)  ponierannenw.  h  beichtera    Ales  wm 

kumet  ausz  der  erden 
D.  Graner  gsangw.  h  aaehsen  Ojgot  dir  sej  die  not  gekla);! 
H.  Deisinget  3  tun,  I,  mnrg.  krigs.  Als  juda  hart  thet  Sünden 
W.  Pautner  ktUnten  dülner  Das  19.  saget 
H.  Venitzer  engelw.  h  vogels  Nachdem  biob  in  aeim  t  ww 
gednltigj 
[107]  NB.  Weil  obgemelter  schullialter  n 
bey  gebräuchlicher  zech  gewesi-n  vnd  zv  dftj 

•)  Die   „blaue  flasche" 


Wirtshaus  in  Ntimberf 


selben    kränz  niclitB    Terordnet,    bo  wol    als 

denen,   so   anf  der  sehul  gewnnen  haben,   ist 

ans    dem    pult   dem   zecbkranz  gewiner  das 

gelt  gegeben   worden.     Volgen  die  par  in  der 

zeeh  bej  der  flasehen. 

Bans  Leicbner    pflugtb.  sigharts    Julius  philippus  mit  nam 

N.  Füret    kurz  mögl.     Vns  aagt  die  eronica 

Dan.  Graner    k.  (agw.  m  v.    Ach  gut  wie  gar  kan  ist  der  tag 

Jer.  Drilner    osterw.  ketners    Sabelllcua  beschreibet  als 

theba  die  stat 
St.  Angerer    kurn  mügi.    Vor  zeit  im  achweiaet  land 
L.  Rolck    klagw.  locbners    Als  kunig  aeleucus  durch  basz 
Haas  Müller    grefeiey  fr.  zoms    Nachdem  alexander  magnuB 

Volgen   die    gleicrher   auf   diser   Bcbul   im 
bauptsingen. 
H.  Deisioger    laug  frül.  morgenw.  m  drilDurs    Ach  herc  vnd 

got  ich  ruf  *u  dir 
H.  Venizer    reis,  frendw.  Bched.    Da  |  nun  sauliis  beketet  war 

Die  gleicher  an  der  zeeh. 
N.  Fürst    rebenw.  vogels    Hort  wie  der  ewig  got 
L.  Holck    naehtw.  krigsiurs    Nun  hiiret  an  bite  aucb  ich 
D.  Grauer     leweuw.  p  fleiaebers     Als  paiilus  gen  Jerusalem 

H.  Mililer    rebenw.  h.  vogels    Steh  auf  du  meuBchcn  klad 

Die  gwionfir  diser  schul.  H.  Venizer  das 
sehn  1kl  ei  not,  W.  Bantner  den  seh  ulk  ranz, 
H.  DeiBinger  ein  kendelein,  N.  FUrst  den 
zeehkranz.  —  [108]  Anno  160.5  am  h  ostertag 
[31.  MärzJ  hat  HanB  Deisiuger  Hiugaehul  ge- 
halten, volgendie  par. 
N.  Fürst    engelw.  m  mUlers    Ein  figur  Ist  vna  auf  Christum 

klnr  geben 

Abr.  Neber     langun  sdilagw.  c,  wirt«     Der  sUsseii  brot  am 

St.  Angerer    Iddlb,  nacbtig.    Niuibiluni  ebrialus      [1,  tage 

B.  Hliller    eugelw.  b.  vtiguli    AI*  chrialus  bet  «ein  abendmal 

beacbloseen 
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W.  Baiitner    verhol,  th.  fr.  zorn 

prophecej 

II.  Leichser  slark,  th.  Dacht.  Als  christus  war  verschiden 
S.  Voiter  gfang.  tb.  h.  vogela  Die  anffürstebuag  phtisti  klu 
Jer,  Drilner    neuen  t.  h.  sachaen    Nachdem  christiis  vom  todt 

H.  VenizEtr    corw.  m.  v.  s [eratanden  war 

O.  VeniEer    gatiufften  sinw.  g  ehr.    Lucas  thut  vos  klar  «Lgei 

Elias  FreudenbeFg     hoStou  conr.  v.  w.     Nachdem  wir  lesen 

offen  liar 

Volgen  die  par  »d  der  zech. 

H.  Glögler  aeofften  th.  nacht.  Johann  herolt  macht  vns  beliMl 

H.  VeniBer    kurz,  nunenbeckon    

N.  Filmt    pauren  th.  krigsauers    

El.  Freudenberg    Bchwarzen  ton  klingsoc    

G.  VenUer    t  thon  wolfrans    

Thonia  Zisther    vergolten  wolfran    Valeriua  vos  saget 

[109]  H.  MUllet    hagenbiü  franenlob    Hamilcar  ein  hsiaptmaofs]    1 

Dil/    gwinner    auf   dieer    eohul    vnd    zech.  | 
W.  Baiituer  scliulkleinot,   Jer.  Drilner  achnl- 1 
kiaotK,  S.  Voitter  15  kr.,  G.  Venizer  15  k.,  N.  Fttrat     I 
zechkranz,  El.  Frendenberg  2  bazfln.  —  Anno 
1605  ftdj  28  apprillis  anff  des  Abraham  Nehrs 
Bchnl  haben  nachvolgerde  gesnngea. 
B.  Deuainger    lerchenw.  b  endres    0  got  aej  giiedig  mir 
L.  Rolck    nathtw.  aev.  kr.    Am  38  klar 
T.  Grllmeir    neitenton  h  Eflchsen     Daz  21   niimeri 
G.  Bager    lang  hopfgarten    0  menschen  Biin  weissag 
N.  Fürst    nachtw.  krigsauer    Jesus  sirach  der  weise  nuan 
S.   Voiter      4  krönten  tön      Ir   Christen   der   todt   ist  ein  be- 

schlnas  vnd  aiiBK^^KR 
St.  Angerer    melenw.  I  wessels    0  du  getreuer  got  wie  lang 
G.  Venitzer    guldeo  ton  h  Sachsen    Als  die  airer  Bamaria 
B,  Müller     lilgenw.  b  vogels     Berr  got  ich  sag  dir  lob  v«4^ 

Die  gleicher  im  haiihtgingeDi 

Beusinger    kriinten  weaael    Das  15hende 
N.  FUrst    krönten  wessel    Als  david  flüchtig 
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St.  ADgerer     starcken  greififenw.  g  hagers    Klar  daz  2  buch 

Samuel 
[110]  H    Venizer     lang,  schlagw.  c.  wirts     0  Über  got  ich 

leide  schmerzen 

Die  singer  an  der  zäch. 

H.  Deusinger     klagw.  lochners     Als  .mithritates  der  grosz 

herr 
St.  Angerer     jungfrauw.  wilden     Nachdem  germanicus 
G.  Hager    blutth.  folzen    Als  man  1100  schrib  fürwar 

Die  gwinner  im  haubtsiugen  ynd  an  der 
zäch.  S.  Voiter  ein  maszkandel,  N.  Fürst  schul- 
kleinot,  St.  Anger  er  [und]  6.  Venitzer  j  eder  [ein] 
Seidel  kandelein,  G.  Hager  den  zächkranz; 
H.  Deusinger  10  kr.,  St.  Angerer  die  ander  gelt 
gab.  —  Anno  1605  am  h  pfingstag  [19.  Mai]  hat 
Hans  Venizer  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

G.  Venizer    gfang.  th.  h  vogels    In  dem  11  capitel  stet 
H.  Deusinger   neuen  Sachsen    Nach  dem  vnd  der  herr  christus 
T.  Grilmejr    rorw.  pfalzen    Höret  lucas        fhet  verbracht 
A.  Nehr    süssen  th.  vogels    Als  christus  war  gefaren 
W.  Bautner     schlechten  langw.  ton  h  Sachsen     Lucas  be- 
schreibet klare 
H.  Müller    nachtw.  s  krigs.     In  der  apostel  geschieht  schrib 
L.  Rolck    klagw.  h  vogels     Petrus  vnd  Johannes  gingen  on 

klag 
[111]  St.  Angerer    zugw.  fr.  zoms    In  dem  8  actis  klar  stete 

G.  Leichner    blosen  th.  m  herwärts    

N.  Fürst    corw.  m  v.  Salzburg    

Die  gleicher  im  haubtsiugen. 

H.  Deusinger    gflochten  t.  k  hetzen    

St.  Angerer    reis,  freudw.  schedners    

Die  Singer  an  der  zäch. 

T.  Zischer    riterw.  frauenl.    Nachdem  kaiser  konstantinus 
G.  Venizer     kurzen  th.  nachtig.     Ein  Jungfrau  hisz  armonia 
H.  Deusinger    alberw.  s  schwarzenb.    Mit  fleisz  nachsuch 
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W.  Bautner     tag«,  regenb.     Als  die  landvUgt  ' 
SL  Angerer    nftchtw.  wilden    Als  hanibal  [müt 

A.  Mehr    blut  tli.  atoUen    Als  titaa  war  zu  eim  kelser  ei 
E.  Weber    korz.  t.  iuUkI.    Vns  sagt  die  ctoDica 

H.  MUUet 

Die  gleicher  an  der  zäeh. 
H.  Deusinger    buh  gartw.  j  achmids     0  du  getreuer  heilaod 

jeaa  chiisi 
W.  Bautnet     k.  tagw.  ni  v.     Ein  mann  wäre  in  roin  der  st«  _ 
A.  Nehr    höh.  gartw.  j  Bchin.  Ala  ailla  het  bezwungen  n 
[112]  St  Angerer    gsellenw.  a  kriga.    Mit  gewalt  tbet  amnliid 

Die  gwinuer  aafder  sehwl  vnd  an  der  zäcW 
T.  Grilmejr  daz  eeUulkleinot,  H.  Leichuer  de»l 
selinlferanz,   H.  Densinger   ein  schöns  messer.M 
St.   Angerer   ein   seidelkendeleiii,   G.  Venizerl 
ein    seidelkeiidelein,    W.   Bantner 
schalen,  H.  Densinger  den  zechkranz.   A.  Nelirl 
die   erst,   W.  Bautner   die   2.,   St.  Angerer   dtftl 
3.  geltgab   —  Anno  1(JU5  adj  . .  jnnj  hat  Tomi 
Grilnmeyr    schul    gehalten,    volgen    die    par. 
NB.  diser  schul  zedel  ist  verloren,   doch   sein 
dise   nachfolgende,   die    so    gewnnen    haben, 
erstlieh   H.   Densinger   das    schulkleinot, 
H.  Leiehner  den  schulkranz,   H.  Venitzer  dei 
zäehkranz.  —  Anno  1604  [!]  adj  16  [14J  Jnly  hafl 
Hans  Möller   schul  gehalten,   volgen   die  pafif 
H.  Findeisen    gülden  radw.  fran.    Der  beib'g  e 
L.  Rolk     kalten  pfingatw  g  hag.    0  das  ieh  fein 
G.  Leicbner     güUerth.  krigs.     Herr  deine  obren  neige 
[113]  H.  Hager    rebenw.  h  vogels    Daz  15  nielt  (ein 
G.  Eager    klagw.  anib.  weinman    Jerusalem  gesündigt  hat  | 
at.  Angerer    glaaw.  k  vogels    0  got  du  bist  alle  tag  eben  ] 
G.  Fenizer    nachtw.  kriga.     0  mein  got  vnd  heiland  i 

Volgen  die  singer  an  der  zäeh. 
H.  Hager    kurzen  tagw.  nacht.    Lobet  den  berren  freje 
H.  Deiainger    hagenb!.  frau.    0  menaeh  ii 
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U,  Hager    alberw.  s  si^hwarzeob.    Ambrustus 

Paul  Bodner     pfliigth.  aigh,     Eid  mann  ein  büaes  welbe  het 

W.  Bautner    kurz  nunenb.    Nicht  ktencke 

Die  gleicher  an  der  zäeh. 
H.  Deisinger   gestr.  zinw.  g.  chriat.    Als  Christas  bet  vecmaaet 
G.  Hager  elenden  wandt^rw.  g  oawalita    Proverbium  um  (S  fron 
W.  Bautner    grieszw.  m  Christof    0  ir  knucht  all 

Zum   2   mal   gleicht.     H.  Deusinger   .  ,  .  ., 
G.  Hager  .  .  ..  W.  Bautner  ....     Die  gwioner 
auf  der  selinl  vnd  an  der  zach.   L.  Rolek  sclinl- 
kleinot,  St.  Angerer  den  sehulkranz,  W.  Baut- 
ner den  zächkranK.  —  [114]  Anno  lfi04  am  tag 
egidj  [1.  Sept.]  hat  Georg  Hager  schul  gehalten, 
volgen  die  par  im  hanptHingen. 
H.  Deisinger    neuen  cotw.  g  hagoca    Ellnig  davit  «rkloret  fein 
H.  Leichner    langen  woltran     Daz  I.  buch  aamuellis  nist 
D.  Graner    grünen  wcing,  g  mairs    Lucas  am  zwanzigiaten 
N.  Fürst     klagw.  a  weinmanns     Wer  die  achrifft  leren  aol 

der  kau 
J.  Drilnet     verhol,  f.  zorns     Als  leaus  chrjst  kam  in  die  sUt 
S.  Voiter     holt,  gartw.  aolim.     Do  der  baubtman  joab  abner 

erstach 
Franz  Kalforder    gsangw.  h  Sachsen    Nachdem  der  almechtige 
W.  Bautner    keisert.  paratreyeu  I  wesaela    Zu  singen    [got 
St.  Angerer    steig,  schoberw.  pang.  schobarta    David  in  dem 

T.  Grilmeir     sUssen  hünigsw.  1  ferbers     Qu  \  kleglich  rufft 

zu  gote 
El.  Frendenberg    lang,  njorgenrlit  h  t.  effeiting    ....  mit  nam 
H.  Findeisen    rebenw.  h  vogels    Der  kunig  aalotnon 
H,  Hager     freiidw.  h  v.  mainz    äun  ehr  deinen  vater  Jllrbaa 

Die  gleicher  im  haubtaingen. 
D.  Graner    vberL  sumerw.  w  herolts    Nachdem  daz  vulk  von 

.  Bautner    lang  gewünschten  meleobtumw.  w  herults 

Herr  ich  thii  alein  auf  dich  trauen 


r 


trülichen  roorgeow.  in  drilners     Es  ist  i 
diser  weit  gemein 

Die  Binger  an  der  zäch. 

St.  Angerer    pflugth.  sigb eiu  iiiinig  ewar 

B.  Üeisitiger    k.  veapurw.  g  hagers    Äla  kiinig  pirus  inechti 
H.  üager    seDlften  eactitigäl     Ein  acbüoe  histori  flirwBi 
W.  Bautner     meienw,  1  eisl.     Johaanes  atuinpf  macht  ni 
btikaol 
L.  Rülck    pflijgtb.  aigtiarta    Der  sehiltberger  beselireibet  fsl 

Die  gwinner  anff  der  schul  vnd  an  dm 
zäch.  Daniel  Gramer  das  schulkleinot,  T. Gril 
mejr  den  Bchulkranz,  H.  Deisinger  den  z 
kränz.  —  Anno  l(i05  adj  30  eeptembria  an  den 
Benedict  von  Watt  schal  wnrde  die  zerstüruBl 
jerasalem  gesungen  in  zeheii  paren.  Nach' 
volgende  3  haben  gewunen,  Franz  Kalfördu 
daz  schulkleinot,  H.  Leichner  den  sehulkrsnz, 
H.  Deysinger  15  kr.  —  Vulgen  die  singer  i 
der  7äch. 

N.  Fürst    senfften  nacht.    Ea  beachreiliet  horodotna 
H.  Deisinger    feiieiw,  leachen    Als  der  grosae  t^kenzug  k 
[116]  H.  Fiodeiaen     riterw.  fraii.     In  tito  livio  ich  \aat 
W.  Bautner    kurz  th.  franoken    5UÜ  eben 
A.  Nehr    feurw.  loschea    Ein  ntezger  aaas  «u  weihacell 

Die  gleicher  an  diaer  zäch. 

K.  Fürst  klagn.  a  weioman    Wer  die  achrifft  teren  sol  der  k 
A.  Sehr    höh.  gartw.    Als  sllla  bet  bezwungen  marium 
W.Bautner   neu  jünglingw.hpaniter   Der  weise  kunig  salonn» 

N.  Fürst  gewan  den   zilchkrauz.   ^   Am 
1605   am   27  oetober   hat  Wolf  Bantner  achal 
gehalten,  volgeii  die  par  jm  banbtsingen. 

H,  Leichner    David  jm  2B  fein 

D.  Groner    krönten  dülner    Ein  achöne  lehr  thnt  geben 

G.  Hager    reuterth.  fitlsaek    Als  nun  aara 

K  Flirat  gfaog.  th.  h  vogels    In  sein  Sprüchen  aalumon  spriek 
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L.  Rolck     narrenw.  m  schrot     Gleichwie  in  dem  sumer  der 

sehne 
G.  Fenizer     k.  tagw.  m  vogels     Ach  herr  vnd  got  straffe 

mich  nit 
[117]  T.  Grilmejr    lerchenw.  h  endres    Es  beschreibt  matheus 
H.  Deisinger    rorw.  pfalzen    Davit  der  spricht 
H.  Müller    süssen  th.  h  vogels    Mein  sei  lobe  mit  fleisse 

Die  gleicher  im  hauptsiugen. 

G.  Hager    corw.  h  foltzen    Mit  wirden 

N.  Fürst    krönten  wessel    Was  ich  erzele 

T.  Grilmejr    frejenth.  h  folzen    Do  die  philister  zogen  ausz 

H.  Deusinger    krönten  t.  wessels    Christus  ratschlaget 

Die  singer  an  der  zäch. 

H.  Deisinger     riterw.  frauenl.     Als  die  phenicer  auf  ein  tag 
G.  Phenicer    feurw.  buchners    In  tito  livio  hab  ich  gelesen 
A.  Nehr    süssen  t.  regenb.    Zianipus  ein  jüngling  her 
G.  Hager    kurz  th.  wolfran    Alexander  magnus  geböte 
Bened.  von  Wat    guld.  t.  regenb.    Es  hiesz  ein  tirann  koracus 
H.  Müller    roten  t.  p  zwingers    3  grosse  her  gingen  plötzlich 

zu  gründe 

Die  gleicher  ao  der  zäch. 

[118]  H.  Deisinger    lerchenw.  h  endres    0  got  sej  gnedig  mir 
A.  Nehr    hofiton  c.  v.  w.    Lobet  den  herren  alle  zeit 

Die  gwinner  auff  diser  schul  vnd  zäch. 
T.  Grilmeyr  das  schulkleinot,  N.  Fürst  den 
schulkrantz,  G.  Hager  3  batzen,  H.  Deisinger 
messer  vnd  den  zächkrantz.  —  Anno  1605  adj 
24  november  hat  Hans  Deisinger  schul  ge- 
halten vnd  sein  6  par  gesungen  worden  im 
hauptsingen  vom  herren  christo  vnd  dem 
kttnig  Abgaro.    Die  gleicher  darinn. 

S.  Voiter    osterw.  p  ringsgw.    Do  elias  solt  ausz  diser  weit 

fahren 
W.  Bautner    lang,  otendörflfer    Nachdem  nun  der  prophet 


156 

Die  Hinger  an  der  zäeli. 

G.  Venizer  kurz,  nächtig:,  f^in  juDg&au  hisz 
N.  FilrBt  kurz  miigl.  Vns  sagt  die  kronica 
[119}  W.  Baiitner     blaton  Stollen     Johansea  ludovicua 

achribe 
St.  Angerer     neujarw.  g  hagera     Hfirt  ein  philosophi 
Ciriaeiis    kurz,  kanzler    In  der  greulichen  Verfolgung 
A.  Nehr    spifigelth.  frau.    Vippera  ist  ein  alter  schlang 
H.  Veniier    bluttb.  Stollen    0  Christen  mensch  tbii  gotes  aCrif 

betrachten 
Paul.  Frid.  Bodner     frOschw.  frau.     Gen  augspnrg  kam  eini 

Dials  an  gfei 
Fr.  KalfÖrder    h.  tagw.  nacht.    Antigoni  hiesz  eben 


Die  gleicher  an  der  nach. 

F.  Kalfürder    höh.  gortw.  j  aehm.    Hüret  ein  htstoria  o 

N.  Fürst     höh,  gartw.  j.  schm.     0  du  gedreuer  hei)aiid  Jesu 

W.  Bautner  glasw.  h  vogcis  Ein  historia  thut  uns  sagen 
St.  Angerer  gsellenw.  kriegs.  HUret  wie  die  atat  eartago 
H.  Venilzer    i'reudw.  ruaeng.    Ala  scipio  durch  kriege  lang 

Die  gwinner  auf  diaer  schul  vud  zäeh, 
S.  Voiter  das  schulkteinot,  L.  Rolk  den  sehul- 
krantz,  St.  Angerer  den  zäohkrantz,  hat  doch 
nicht  auBZgesungeu  im  gleichen,  W".  Bautne; 
4  hatzen  auf  der  Bchul.  —  [120]  Anno  ebri»1, 
adj  [Mittwoch  den  25.]  decemoer  am  h.  i^hriatu 
auff  desÄ  Simon  Voitera  schul  haben  ' 
volgende  singer  gesungen. 
T.  Grilninair  rorw.  pfalzen  Gloria  in 
H,  Deisinger    verb,  fr.  zorna    Ala  maiia  mupfangen  hat 

G.  VeniKcr    naehtw.  krigs.    Im  fi  monat  v 
H.  Müller    rebeuw.  vogels    Matheus  schreibet  klar 
A.  Nehr    corw.  nj.  v,  s.    HUret  in  2  schreibt  lucaa 
W,  Bautner    pioasenth.  in  herw.    Ein  glllckaeliges  E 
II.  Veni;Eer    gfang.  th.  h  vogels    Lucas  schreibet  also  > 


1 
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St.  Angerer    gsangw.  h  Sachsen    Do  |  nun  Jesus  geboren  war 
N.  Fürst     neuen  Sachsen     Nachdem  die  Christen  wider  mit 

begir 
H.  Weber    abgeschiden  schw.    Ir  |  frumen  Christen  leute 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

H.  Yenizer     osterw.  ringsg.     Das  |  18  in  der  geschieht  thut 

sagen 
G.  Venitzer   gflocht.  blumw.  w  most   Erhöre  o  got  mein  gebet 
H.  Deisinger     feilfarb.  flockenw.  f  framers     Einen  schönen 

psalmen  mit  fleisz 

H.  Venizer,  H.  Deisinger  haben  beid  6  mal 
sich  vergleicht.  —  Die  singer  an  der  zäch. 

H.  Deisinger    vergolten  wolfran    Als  der  trojaner  here 
H.  Weber    grundw.  frau.    Als  c[aius]  marius  tiranisiret 
W.  Bautner    hofften  zwingers    Als  stipartus  mit  eim  schif  her 
[121]  P.  Frid.  Bodner    kurz,  regenb.    Hört  2  wunder  getreuer 

thate 
H.  Venizer    f  th.  wolfrans    Simon  paulus  thut  schreiben 
Abr.  Neher     osterw.  ketners     Thimoleon  ein  küner  theurer 

riter  war 
G.  Venitzer    hagenbl.  frau.    0  mensch  in  deinem  leben 

F.  Kalförder    kurzen  francken    Lobet  den  herren 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner    freudw.  ros.    Jesus  sirach  der  weise  man 

A.  Nehr    glasw.  vogels    Frolockt  ir  völcker  mit  den  henden 

G.  Venizer    kling,  sachs.     0  mensch  betracht  [3  ding]  in 

deinem  leben 
F.  Kalförder  mejenw.  wessels   Glückselig  ist  zu  schetzen  nicht 

Die  gwinner  auf  der  schul  vnd  zech. 
H.  Venizer  den  silbern  bächer,  H.  Deisinger 
die  seidelkandel,  G.  Venizer  ein  seidelkandel, 
W.  Bautner  ein  wermpfanen,  T.  Grilnmair 
schulklainat,  St.  Angerer  den  schulcrantz, 
W.  Bautner  den  zechcranz,  A.  Nehr  ein  gelt- 
gab. —  Laus  deo  adj  1605  B.  v.  W. 
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Zu  dem  s.  24  notierten  Liedanfang  ^  roten  ton  p. 
Zwinger  Ein  Jüngling  resürgsnah  wäre  genenet "  teilt 
mir  Herr  Prof.  Ed.  Goetze  ein  ähnliches  Gedicht  von 
Hans  Sachs  ans  dem  (verlorenen)  MG.  14  bl.  40  „Ein 
jungling  relang  nielsuech  [=  nagler  uechslein  ?]  ist  ge- 
nenef  ^  mit.  Es  scheinen  diese  Gedichte  zu  jenen  „reizem*^ 
zu  gehören,  die  in  den  Schulordnungen  so  oft  verboten 
werden. 


Register. 


1.  Verzeichnis   der   angewandten  Töne   (=  TR). 

[Hier  sind  wie  in  dem  Register  No.  1  der  ProtocoUe 
Bd.  IL  s.  197  sämtliche  vorkommenden  töne  nebst  dem 
namen  des  dichters  und  einem  paradigma  der  ersten 
Zeile  aufgezeichnet.  Auch  der  Anhang  ist  zugleich  mit 
berücksichtigt;  töne,  die  in  dem  Gemerkbttchlein  des 
Hans  Sachs  (s.  1 — 92)  noch  fehlen,  sind  durch  Einrücken 
kenntlich  gemacht.] 


Sixt  Beckmesser, 
korweis  (Da  batseba  an  iren  sun)  122.    Auch  137. 

Michel  Beham. 
verkerten  ton  (Eulenspigel  gen  roma  kam)  9 — 69. 

H[ans]  Beichter. 
pomeranzenweis  (Ales  was  kumet  aus  der  erd(en?))  1 48. 

Caspar  Betz  vgl.  Petz. 
Veit  Bogner  vgl.  Pogner. 

Wolf  Bachner. 

feuerweis  (Dion  zu  athen  der  teuer  bauptmane)  29.  —  A:  116. 
132.  155. 

Georg  Christian, 
gestreifte  zinweis  (Im  driten  der  geschiehte)  98-—163. 


A:  lUfi— 7. 


gülden 
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Melchior  Christof 
griieweis  (0  ir  koecht  all)  153. 

Georg  Dsnbeck. 
siis  klagweis  (Nat^bdem  christus)  105. 
der  IJanheuBer. 
huftüD  (Bey   rappersweil  da  ligt  ein  dorf)  3^6ä.     Aach  13.  j 

fiS  statt  hofton  manier.  —  A:  111. 
baupton  (Ea  sagt  das  sechst  caput)  40. 

Jeron.  Drabold  (Traybolt,  Trabelt  eic.) 
linden   tun    (Hürt  wie  beschriben  ist)  3U.  68.  7S  — 


1  tagweis  (Matheus  uns  ausweiset)  42.  65. 
BaltaE  Drtxel  vgl.  Baltas  Fridel. 
Martin  Driiier  (Driler,  Drilner  etc.). 
[fremd]  EuhifTerweis  (Klerlich  man  liste)  li)5. 
lang  frolich  loorgeuweis  (Es  ist  in  diser  weit  ge- 
Qieln)  IO!f— lä4. 

Raphael  DUIler  (Dülner). 
krllnteo  ton  (Uberktiinten  t,)  (Nachdem  philippus  käme)  3— 
^  Auch:  Als  pauluB  het  durcbgangen  79,  —  A:  97 — 1 
Heinr.  v.  Efferting. 

lang  1110 rgonrüt weis  ( )  15S. 

Ehren  böte, 
trauen  erenton  (Im  niderlant  war  ein  gwonbeit)  2 — 91. 
spiegeltoQ   (Ein    beckenknecht   der    beichtet  einem  pfaffea)! 
9— fl!.  —  A:  1U2.  148. 

Ulrich  Eislinger  [von  Nürnberg], 
langen  ton  iJephte  der  galeatiter)  2—86. 
iiberlangen  ton  (Abraham  dem)  48—72.  —  Aach  44? 
mayenweis  {Eulenspiegel  kam  auf  ein  scblos)  2 — 48.  —  Ag 
116—154. 

Heinrieh  Endres,  kammacher  [nach  43.  49.  H2]. 
lurchenweis    (Nachdem  aber  thonias)  4 — 79.  —  A:  102 
is  (An  dein  zwelften  beschriebe)  29 — 72.  — 
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hirschenweis  (Matheus  uns  aus  liebe*)  16 — 54. 
pfabenweis  (Johannes  schriebe)  1.  8 — 12. 
herenweis  (Albertus  kränz  der  thut  uns  offenbaren)  25. 
homweis  (Als  Jesus  ging  durch  Jericho)  21. 

Linh.  Ferber. 
süs  hönigweis  (Gar  kleglich  ruft  zu  gote)  100 — 153. 

Peter  Flaischer. 

lü  wen  weis  (Als  die  kaiserin  bey  dem  brünlein  schliefe)  11 — 64. 
—  A:  102.  133.  145.  149. 

Hans  Folz. 

feilweis  (Ein  pawer  sas)  2—85,  auch  s.  23.  —  A:  97.  121.  146. 
:geteilten  ton  (Der  bayrisch  fürst  der  lud  zu  gast)  7 — 85.   Auch 

s.  80  ,Zu.  popenreut  .  ."  und  „Als  e.  altes  weib  .  .  .", 

,Gcn  frankfurt"  und  s.  48.  „Anacharsy  .  .  ."?  —  A:  97. 

104  (?).  130.  148. 
«chrankweis  (Als  abraham  beschniten  was)  12—88.  —  A  106. 

139—47. 
blutton  (Eulenspiegel  gen  braunschweig  kam)  13.  —  A:  106 

—151.  144(?). 
iibenteuerw.  (Es  sas  ein  fischer  an  der  rön)  26  —  41.  —  A: 

106.  116.  126. 
l)anmton  (Matheus  schreibet  clare).  48 — 75.  —  A:  146. 
«trafweis  (Wer  seim  nechsten  thut  leyen**)  6 — 88.  —  A:  117 

(statt:  strafw.  vogl). 
<5orweis  (Ein  clare  1 1  und  wäre)  9-60.  —  A:  (Mit  wirden)  115.1 55. 
freyen  ton  (Nachdem  der  philistiner  her)  8—79.  —  A:  115. 

125.  131.  155. 
hohen  ton-  (Oseas  die  urstent  cristi)  14-84. 
kettenweis  (Am  ein  und  vierzigisten  schon)  10.  64. 
langen  ton  137.  140. 


*)  Im  Gegensatz  hierzu  steht  die  Angabe  der  späteren 
Protokolle  (vgl  Protok.  Bd.  IL  s.  199),  wo  zur  „hirschenweis" 
der  anfang  „/.um  herren  schreye*  erscheint,  der  hier  s.  43 
■^ffl.  auch  s.  21)  wohl  fälschlich  bei  der  ,lerchenweis*  steht. 
Gehört  der  anfang  „Zum  herren  schreye*  unter  die  „pfaben- 
weis endres"? 

**)  Vgl.  Protocolle  Bd.  II.  Ausg.  d.  litt.  Vereins  s.  200.  SSi» 

Hans  Sachs,  Gemerkbüchlein.  11 


paBionnl  {9ey  mir  gnedig  □  got)  101. 

haoeakrat  (Apeles  der  klio  streich  est  maler  wase)  99 

Fried.  Fcamer. 
feilfarb   fluckenwuiB   (Eioen    acbUnen    psalmen  mH 
fleia)  154. 

[Michel]  Franck  [voü  Aiigsbarg]. 
jungen  tun  (Das  vierzigiBt[e])  64.  —  A:  154. 

Eeinricli  Frauenlob. 
grundweis  (Im   rien    ein  Schweiger  zwanzig  kreozkäs  bete] 

6-91.  —  A:  HS-J57. 
vergeaaen  ton     (Als  pirithous  nam  sein  bippotame)  17 — St 

A:  loe.  in.  127(?). 
ritterweia  (Got  gtlls  euch  lieben  ainger  fein)  22.  —  A:  97— 155. 
krünten  ton  (Jeremias)  12-e9. 
kupferton  (Aia  ella  könig  wäre)  2—67. 
gttlden  radwBis  (HUrt  ein  figur)  1— S9.  —  A;  102—52. 
grün  ton  (Ein  Schneider  ent  sein  leben)  48.  511.  —  A;  109—11 

120. 
achwinden  ton  (Die  ballen binder  gingen  zu  den  biere)  9.  13.  3! 
gailcn  ton  (In  dem  scbleaier  lande)  17.  31. 
blauen  ton  (In  bre^slau  aaa  ein  edelmao)  B2.  54.  —  A: 

lOS, 
langen  ton  (tieBangea  kunst  bat  mich  von  jagent  auf  erfrent)' 

2.  20,  ib.  ä«.  —  A:   130. 
cagweia  (Ala   cbriatua   gen   betlianien)   12.   14.  15.  19.  53.  — ; 

A:   lUl-143. 

zarten  ton  (Cleopatra  die  kilngin  zart)  41.  53.  —  A:  100.  145. 
leitton  ((.■onstanciua)  11—65:  34  iat  leitt.  Ortel.  —  A:  101—41. 
bllibenden  ton  (Valeriua  schreibt  yon  der  gut)  3.  17.  20.  2&^ 

54.  —  (83?)  —  Auch:  Hiirt   wie  in  der  ctonica  stet  49. 
hagenblii   weis  (Hört  ein   man  mit   schalkheite)  lö — BT.  — 

A:  106—157. 
spiegeltoD  (Dantes  zii  floreoz  ein  poet)  IS — ^77.    Auch  78i 

HUrt  der  propbet  esaias.  -  A:  116.  131.  134.  150. 
frUacbweia  (Seit  das  ich  aber  singen  Hol)  13—77.  —  A:  9Ti. 

112.  125.  141.  156. 
späten  ton  (Die  franiUslacbe  crouica)  24.  48.  —  A:  101. 
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neuen  ton  (Mein  kind  las  von  dem  hader  forte)  43.  85. 
überzarten  (Herr  salomo)  7.  57.  71. 

gnlden  ton  (Marcus  schreibet  am  achten)  86.  —  A:  99. 105. 
wOrgendrüssel  (Es  ging  ein  bauer  aide)  58. 

jarweis  (In  einem  dorf  ein  bauer  sas)  148. 

Balthas  Fridel  (auch  Drexel  4.  27.  57.  63  u.  ö). 
dreten  fridweis  (Johann  apocalips[!]  am  elften) 

(Zu  Ingolstadt  im  bayerlande).  3—90  (häufig). 
—  A:  105.  137. 

Eunz  Fülsack. 
reiter  ton  (Herzog  friedrich)  4.  48—77.  —  A:  98—154. 

Georg  Hager, 
neujahrweis  (In  exodi  man  list)  126.  127.  142.  156. 
kling,  vesperweis  (Als  künig  pirus  mechtig)  154. 
neu  corwei8(Als  die  deurung  nam  überhand)  100 — 153. 
lang  laistweis  (Herr  ich  trau  auf  dich  [las  nit  mich]) 

119.  145. 
stark  greifenweis  (Klar  in  dem  buch  der  Weisheit 

stet)  183.  151. 
kalte  pfingstweis  (0  das  ich  fein)  98—127. 152. 
mitagweis  (Da  abraham  vor  der  ttir  sas)  117 — 133. 
spitzige  drinkschuhweis  (Als  jojachim  drei  jare  . . .  ?) 

133. 
schalmeyenweis  (Es  kam  ein  landsknecht  auf  der 
gart)  140. 

Härder, 
süsen  ton  (In  assiria  ein  küng  sase)  19.  27.  48.  50.  77;  auch 

68.  88 :  Durch  esopum  ist  uns  beschrieben.  —  A :  146. 
senften  ton  (Ein  beuerin  drey  döchter  hete)  23. 

Hans  Heiden  (Haiden). 
kelberweis  (Morolt  ein  helt  der  vier  mansterke  het)  2 — 24. 
74.  —  A:  110-  142. 

Wolf  Herold. 

korweis  (Als  frau  judit  andechtig)  145. 

überlang  sumerweis  (Nachdem  das  volk  von  israel) 

115.  153. 

lang  gewünschten  meyenblumweis  (Herr  ich  tha  alein 

auf  dich  trauen)  153. 

II* 


Michel  Hcrwwt. 
sei  got  in  seinem  tron)  30  — 9li. 


b  losen  toD  (Gelobt 

1U6— 156. 
bnun  herbstweis  (. 
diatributt  . .  ?  (Der  i 

Seb.  Hilprant. 

trachenweis  (Zu  babel  war  ein  ^oeser  trach)  N. 


)  73. 

eis  mui  spricht  am  virden)  19. 


iangen  (Als 


Bopfgart 
isen  zogen  hin)  S.  —  A;  97— löl>. 


HtilzingeT  (Blilzing). 
hagelweis  (Ein  Schneider  nnd  ein  edelman)  4H.  äO.  f>ti. 
80.  81. 

Kanzler, 
gnlden    ton    (Im  fUrstentum  zu  Sachsen)  2^.  33.  67.  - 
119  —  144. 

kurzer  ton  |(In  der  greulichen  Verfolgung). 

((Von  der  grosea  untreu  der  weit)  127—15«, 
langen  ton  (Zwei  brtider  von  iudiscbem  stam)  IST 

Fritz  Ketner. 
freuen  ton  (Abi»  kUnig  wäre)    II.  16.  32.  33.  34.  78.  —  A 

99  —  139. 
oaterweis  (Sabellicus  beschreibet  als  theba  die  eUt)  7.  40.  71 

—  A:   113.  123—125.  149.  157. 
paratieycD  (Da  künig  pharao  gebot)  13.  26—44.  SS.  T4.  90.  ' 

Auch  84? 
hohen  ton  (Es  saaen  etlieh  pauren)  2ti.  64.  83.  si. 


Elingsor. 


t  zu  Wendelstein)  2 


Franz  Kolflirder. 
Hbgeschiden  filfrasweiB  (Der  türkische  binthunde)  14B 
Konrad  von  Würzburg, 
hoftun  (Man  findet  in  liiclano)  II.  15.  20.  54.  56.  63.  76.  - 
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Auch:   Zu  aagsbnrg  sas  ein  kaafinan  reich  42.   —  A: 
98  —  155. 
ab  gespitzten  ton  (Als  man  simson  sein  weib  verhielt)  28.  60. 
—  A:  100.110.  115.  130. 

Krelein. 
münnichweis  (Im  dorf  zu  zeiselmauer)  59. 

Severin  Erigsauer  von  Steyr. 

nachtweis  (Eünig  darius  setzet  ein)  100 — 156. 

morgen  weis  (Als  hin  die  weisen  waren)  99 — 148. 

bauren  ton  (Salemo  ein  stat  weite  112?)  (Als  totilas 
der  mechtig  126?)  150;  vgl.  Protocolle  Bd.  II 
S.  203.  —  A :  Als  man  nach  christi  gebart  zelet 
klare)  134. 

göUer  ton  (Herr  deine  obren  neige)  152. 

gselenweis  (Als  cartago  vil  schwere  krig)  97 — 156. 

klag  weis  121  vgl.  klagweis  wessel. 

[Albrecht]  Lesch  [von  MtinchenJ. 

cirkelweis  (Nachdem  Jesus  aleine)  46.  —  A:  116.  118. 
fenerweis  (Einmals  in  heiser  sumerzeit)  46.  62.  88  (72?).  — 

A:  121.  154. 
gesangweis  (Drey  beide  künig  david  het)  3.  8.  12.  22.  24.  27. 

89.  82.  —  A:  102.  112.  114. 
hamerweis  s.  26  vgl.  Nunenbeck. 

Hans  Leutsdörffer  [von  Nürnberg]. 

geteilte  krüglweis  (Als  eulenspiegel  mit  schalkheit)  5. 11.  17. 
24.43.  —  A:  97.  117.  142. 

Liebe  von  Gengen. 
radweis  (Hanno  ein  ftirst  zu  cartago)  2—70.  —  A:  107. 115. 

[Christof]  Lochner. 
klagweis  (Beronices  die  ktinigin)  57.  85.  —  A:  98—151. 

Michel  Lorenz  [pfarrer  von  Eschenbach]. 

blüweis  (Herodotus  der  griechische  poet)  7  —  17.  33.  49 — 61. 

75.86.  —  A:  113-145. 
zankweis  lorenz  s.  37  vgl.  Lorenz  Wessel. 


BaltoB  [Wolf  109?]  LoBclier. 

aicliliornweis  (Am  flinften  esaias  spricht)    110.  ID 

11  [wolfsweis?]  (Der  herre  got  ir  Christen)  II 

Georg  Mair. 
grllD  wein  garten  welB  (Lucaa  am  zwanzigisti 
Manier, 
hofton  (Zwülf  wolf  die  hielten  hause)  2fi,  33.  43.  56. 

6B  vgl.  hoft.  Danheuaer.  —  A:  09.  112—36. 
langen  ton  (Paulas  beschreibt  am  dritten  klar)  44. 
gülden  tun  (Als  ulises  von  troya  schied)  'A—  1 7.  33 — 40. 
kreuz  (nn  (Es  schreibt  Johannes  stobeiis)  4.  lt.  15.  46. 

Mayensobein. 

langen  ton  (Ala  der  hunger  nam  iiberhant)  fl  — 18.  33.11 
61—62.  —  A:  104.  115.  120—26. 

Martin  [Maix  Wh]  Mezger. 
langen  ton  (Es  sagt  Jesus)  Hb.  —  A :  langen  ton  (£ 

belsazar  mit  nam)   IIB. 
verborgen  ton  (Es  saget  ein  schöne  gleichnns)  65. 


Zn  23. 
6S-gH 

.e5.sjM 


Mönch  von  Salzburg. 
lis  (Hürt  der  propbet  malachias)  12—21.  3(1-39.  49- 
-  A:   103—166. 

Wolf  Most, 
geflochten   bl  um  weis    (Erhiire    o   got 
97—157. 


;un^ 

i 


[Beinrich]  Mligling. 
bofton  (Ein  bayer  mit  eim  Schwaben  zug)  II.  12.  40.  65.    Änek 

69,  wo  kurz  mUgl.  steht.")  —  A:  97.  101.  128—31 
kurzen  ton  (Zu  frankfnrt  bet  ein  kram)  %  15.  31  3>    4S.  ia 

53.  59.  86.  —  A:  98-156  (haufig)- 


•)  Für  a.  80  ,Zii  popeureut . 

gl,  teilten  foh ;  diesen  auch  bei 
en  frankfurt  .  . ."  ? 
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laDgeD  ton  (Nachdem  antiochus  gewan  Jerusalem)  23.  33.  54. 

55.67.  —  A:  98.99.  120.  123. 
grün  ton  (Nachdem  ganimedes)  10.  20. 

Mülner  [von  Ulm] 
(vgl.  s.  101. 105.  110.  113.  126.  141  und  Protocolle  II,  207.  334). 

schneeweis  (Als  Jesus  zug  vil  yolkes  nach)  13.  89.  40.  56.  67. 

—  (87?)  —  A:  98—141. 

engelweis  (Josua  thut  am  sechsten  uns  bekande)  66.  79.  80. 

—  A:  101—149. 

Muscatplüet. 

langen  hofton  (Zu  wtirzburg  war)  15.  88.  89. 
neuen  ton  (Als  moses  gotes  knechte)  30. 

Nachtigal. 

geschieden  ton    (Hört   wie   in   engelande)   9.  62.  72.  85.   — 

A:  110. 
teilten  ton  (In  dem  achten  schreibet  marcus)  1  —  90.  —  A : 

108.  120. 
hohen  ton  (In  Schweden  sas)  20. 
kurze  tagweis  (Es  schreibt  von  der  nachteulen)  25.  35.  38.  42. 

—  A:  118—24.  152.  156. 

kurzen  ton  (Als  einer  frauen  starb  ir  man)  9.  18.  23.  25.  35. 

35.  43.  45.  45.  51.  55.  68.  —  A:  101—156. 
langen  (schlecht  langen  79)  (Als  david  holt  die  gottes  laden) 

4—89.  —  A:  111.  137. 
leitton  (Heiliger  geist)  26.  32.  37.  52.  58.  61.  62.  71.  —  A:  98— 

116.  137—149. 
senften  ton  (Hört  wie  ein  man  geschlagen  het)  27.  —  A :  99. 

131—154. 
starken  ton  (Hört  drey  frücht  der  urstende)  10.  19.  25.  39.  54. 

80.  87.  —  A:  108.  109.  l?t.  146.  150. 

Nestler  [A:  Nestler  von  Ulm!  s.  115.  123]. 

unbekanten    ton    (Als    salomon    volendet)    61.    —   A:    104. 
115.  123. 

Hans  von  Nörling  (Nördlingen). 

blutweis  (Hört  der  prophete)  27. 

kornblüweis  (Danket  dem  herren  und  mffet  sein  namea  aa)  (T«. 


Nonenbeek. 
abgeschieden  ton  (Als  Jacob  sterben)  b.  14.  34.  40.  45.  %ü 

91.  —  A:  98—127. 
hamerweis  (Ein  meil  von  gmUnd    im  Schwaben laod)  26. 

A:  135—143. 
kurzen   Ion   (Im   lande)   3.   22.   2B.   40.  55.  6T.  69.  TS.  75.  88. 

—  A:  101.-1.S3. 
gülden  schlagweis  (Der  herre)  47.  68.  76.  77.  —  A:  132. 
langen  (Zum  anderen  auch  käme)  10.  12.  3b.  42.  (iS.  79. 
zehetweia  {0  herre  du  bist  woren)  76. 

korweia  137  vgl.  korweis  beckmesser. 
Hermann  Oertel. 
leitton  (Ein  jungeling  lu  Jesu  drat)  7—91.  —  A:  lü4— H( 
G.  Oswald, 
elenden  wnnderweis  (Proverbium  am  seefasten  tron) 
153. 

[Kaspar]  Ottendorfer  [von  Augsburg]. 
jUnglingweis  (Ovidius)  57.  6S.  —  5(1? 
langen  ton  (Der  aun  jerobeam)  18.  55.  6a.  90.  —  j 
Hans  Panzer, 
neu  jUnglingBweLS  (Wie  die   weisen  hinz< 
132.  144.  154. 

HeiuricL  Part  [V] 
1  (Hart  wie  am  fllnffen  r 


langen  t 


ri)  22. 


Kaspar  Petz  [von  Kümberg]. 
Überlangen  ton  (Maccatieüciim  das  drit  puch)  24.  44. 
verschrenkten  ton  (Ach  got  es  gel  mir  nit  gar  wol)  I 

58—65.  73.  89.  i)0.  —  A:  105.  H4. 
geflochten  ton  (Der  wein  betreugt  den  stolaen  taza)  2 — ISi 
36— 4ö.  61.  74—86.  —  A:  109-151. 

[Hans]  Pfalz  [von  Slrasbnrg]. 
rorweis  (Clitiinestra)  4—!  2,  27.  41.  52.  S3— 91.  —  A:  199—156. 
Bernhard  Pirsch  el. 
verschrieen  luiterweia  (Got  spricht  es  kämet  sidi  £a 
zeit)  132. 
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[Veit]  Pogner  [von  Nürnberg], 

steigweis  (Zu  wuzeldorf  ein  bauer  sas)  60.  60.  —  A:  121. 125. 

141. 

Puchner  vgl.  Buchner 

Adam  Puschman  [aus  Görlitz]. 

henflingweis  (Johanes   an  dem  dritten  christus  spricht[e?]; 

die  Silben  der  anfange  stimmen  jedoch  nicht  ganz)  19. 

34.  35.  40. 
klingenden  puschweis  (Mose  am  virden)  25.  27.  33.  39. 

Regenbogen. 

braun  ton  (Theodoricus  acht  und  dreissig  jare)  18.  49. 

donerweis  (Der  hauptman  hanibal)  4. 

gülden  ton  (Es  stunden  auf  ein  zeite  .  .  .)  32.  —  Vgl.  Pro- 
tokolle Bd.  II  s.  208.  —  A :  (Es  hat  ein  vater  seinem 
sun)  104.  106—22.  138.  155. 

grauen  ton  (Hört  numeri)  2.  53.  75.  84.  —  (80.  80?) 

kurzen  ton  (Als  vor  Zeiten  die  alten  riesen)  12.  20.  27  —  29. 
61.  73—75.  —  A:  103—135.  157 

leitton  (Als  künig  xerxes  ein  gros  her)  4.  67.  89. 

langen  ton  (Wol  dem  der  hat  die  Weisheit  holde)  28.  45.  46. 
54.  65.  82.  86.  —  A:  106.  111. 

briefweis  (In  dem  elsas  von  rappen stein  nit  (ser)  weit?)  62. 

süsen  ton  (Phebus  war  auf  eim  berge)  2.  3.  16.  24.  42 — 55. 
88.  —  A:  135.  155. 

tagweis  (Als  die  landvögt  waren  hochmütig)  138.  152. 

überlangen  (Im  anefang)  5.  26. 

blauen  ton  (Bacchus  ein  got  der  trinker  zunft)  14.  32.  44. 

Paul  Ringsgwand. 

osterweis  (Das  ir  den  vorhin  haiden  seit  gewesen)  22.  31.  47. 

53-59.   77-91.  —  A:  108—157. 
versetzten  ton  (In  dem  ersten  psalmen  höret  wie  david  gar) 

21.  78.  —  Dagegen  vgl.  Protokolle  Bd  II,  209. 
banren  ton  "(Als  got  in  das  verhaisen  lande)  5.  28.  —  A:  134 

vgl.  bauren  ton  krigsauer. 

Römer. 

gsangweis  (Zu  athen  sas  ein  künig  der  hies  pandion)  2 — 14. 
26.  38.  43—45.  51—64.  69.  72.  87. 


<  1ä: 


klingender 


A:  ny-j 


-142. 


Koldei: 


schrinkweis  (Hose  schreibet  hn  andren  biuh)  53.  - 
I3ä.  13T.  14^. 

Hana  [RuBengairj 
frendweia  (Am   neiindi:n  npricht 
Ä:  lOl— ise. 

Hans  Sachs. 
Deuen  Ton  (Am  fÜDft«D  capitel  si^hretbt  mubeaB)  I 

A:  9U— 115.  134—157. 
Tostn  ton  (In  hoch  burgnnd  e 

BT.  90?).  -  A:  100.  107.  143. 
gran^eis  (Am  ersten  lig  der  sösen  brotl  4— S6.  - 


valerios   m»iimns  erz«1et)  1 


II  reinjeck)  i.  6. 


ton  (PoliieDn  die  jnngfnu 
.  123.  läO. 

I  (Hört  wie  mir  nechten  enelt  e 

29.  41  —  50.  60,  6b,  —  A:  102.  14«, 
silberweis  (Ein  k^er  sss  m  rotoe)  ä  — 89.  —  Anch  60  statt 

.  .  .  Schiller.  —  A:  Uli.  11«.  131.  139. 
bewerten  ton  (Als  crislns  sn  dem  erease  hing)   14 — ^6.  (80?) 
lugen   ton  (David   hat  in   seim   leben)  19.  34—39.  48  —  55. 

6.t.  TU.  71.  -  A:  langen  (schlecht  langen)  ton  108— 1S1, 
fiberlangen  ton   ((.'lar  find   man   twelf  der   dnrehlencbtJgeB  J 

fraoea»  1.  19—26.  34-44.  57-71.  60.  %1.  —  A:  109. 
morgenweis  (Suu  hSrei  den  psalmisten)  79. 
hübe  bergweis  (Da  kfinii;  salomon  regbi)  33.  43.  37.  S2. 
spmchireis  (Eolnspigel  vor  juen)  5.  9.  11—29.  30—39.  ' 

47.  —  (13?). 


[G«(ttg]  Scbeduier  (Scbedner). 
raisig«  frendwcte  (Da  pegatw  ^th  m  der  icit)  9.  23.  37. 
45.  71.  TS.  S9.  —  A:  IM— lil. 

ritoea  taa  ^etaatinM  poM)  X.  II.  II.  35-  43.  86- 
Mba  (bkMpig«)  cta  MMet  nr)  13.  36—31,  U.  to.  a 
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mayenweis  (Eim  paaern  war  im  bauch  nit  recht)  2.  24 — 41. 
50.  65.  —  In  sicilia  wäre  vgl.  silb.  sachs. 

Jeronimus  Schmid. 

gartweis  (hohe  gartweis)  (Das  letzt  in  der  anderen  cronica) 
8—9.  28—45.  66.  66.  67.  79.  85.   —  A:  97  —  156  (häufig). 

Paulus  Schmid. 

knabenweis  (Ir  himmel  lobt  den  herren)  10.  17.  18.  25  —  33. 

41.  59.  81.  —  A:  104.  107. 
verschieden  ton  (Es  schreibet  matheus)  53.  —  A:  97 — 147. 
blnmweis  (Da  Jesus  der  herr(e)  füre  über  mere)  73. 

Mathes  Schneider, 
erweiten  ton  (In  Jesus  sirach  lesen  wir)  57.  91.  —  A:  108. 118. 

Pangraz  Schober. 

steigenden  schoberweis  (David  in  dem  hunderten 
und)  153. 

Martin  Schrot. 

schrotweis  (Wer  zwitracht  anrieht  mit  der  hant)  26.  30.  43. 
43.  46.  —  A:  108—123.  140. 

narrenweis  (Gleichwie   in   dem   sumer   der  sehne) 
145.  155. 

Onufr.  Schwarzenbach  [von  Augsburg]. 

kurzen  blüweis   (Als  totilas  der  mechtig)  105.  120 
bis  128.  144. 
kleeweis  (Lob  den  herren  du  sele  mein)  19.  —  A:  109—121. 147. 
frölich  morgen  weis  (Nach  dem  ist  woren)  58.  69. 
mayen  blumweis  (Vnd  an  das  ort)  56.  66.  75. 
morenweis  (Ecechiel  42  [hohen  ton?];  Ezechiel  thut  sprechen 

21)  21.  42. 
grauen  ton  (Lucas  beschreibet  klar)  20. 
hohen  ton  (Ezechiel)  57.  72.  —  Auch  42  (?). 
gülden  tronweis  (Mose  der  frum  und  heilig  man)  83. 
paratweis  (Dot  krank  hiskia  lag)  16.  33.  —  A:  99. 

[Sam].  Schwarzenbach. 
alberweis  (ambrosius)  130.  134.  139.  151.  158. 


Seb.  SchwelnfeWe». 
abgeaehiaden  ton  (Da  timotheus  üuge)  ti— S4.  91.  —  A:  100 
bis  157. 

[Andr.]  SemelhlSter. 
dnurige  semelweis  (Albertas  knaz  schreibt  klare) 
IflU.  110.  US. 

[Peter]  Sighart  (Siehart). 
pflugton  (Zu  rom  ein  meiater  fillins)  9— ÖO.  —  Auch  9:  Der 
schildberger  beschrieben  bat  —  A:  Si^läl. 

Caspar  Singer, 
knnen  lieben  ton  (Im  sehweiaer  land  eine  sune  I 

I3S.  I3S. 
laugen  ton  (Gott  sprach  ezechiel)  i2ä — 145. 

Jörg  Spörl. 
danbireis  (künig  d»vidt  b3. 

Loreni  (a.  25)  Stilbieg. 
Steigwels  (Ein  abgot  var  ta  babilon)  14.  35. 

StoUe. 
alnent  (Wekk  gsel  ait  weit  g«wiiidert  bet)  13.  16.  33- 

4^  56.  6^  SJ— »4.  —  A;  !0S— 13«. 
blntltn  (Ein  bauer  het  gar  ein  nnheaalich  wnbe)  Z3.  37.  431, 

IV  —  A:  104—15«. 
bobe*  ton?  (Ei)»  nachts  lag  ick  in  sdiiafes  quak)  90. 

üngten. 
taa^ea  tvn  (Sackden  der  tiru  nioMor)  4.  4<i. 

HiM  Vogd. 

w*CTw»i»  ffSm  MteMd«  Wt  eia  w^ib)  S— S9:  A:  98— 15C 
KhwMiB»  tM  <Za  jittnitiht  «u  en  räcbcc  win)  i—tL  M^ 

SS— ca.  74-SSw  —  (iT.  »  «K 
fcfa^iM  tM  (NxA  Ahm  riteeca  wv  petiss)  IT— tSi  4t. 

«9.  Tt— »•.  —  A:  IM— ISC 
i«C«hraii  <Dk  w«  da  aic«  sMMt  S— 1&  }T.  ««.  54.  U— St. 

$;.  S&.  M.  —  A:  ir.  IlT. 
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frischen  ton  (Ein  mesner  auf  eim  dorffe  sas)  74 — 86.  —  A: 

107.  125—30. 
glasweis  (Man  list  in  der  romer  gescbicbte)  10.  47.  49.  55—76. 

91.  —  40  (vgl.  stisen  ton).  53(?).  —  A:  101—156. 
BDgelweis  (Nachdem  and  aber  sara  nichts  gebare)  2 — 89.  — 

A :  97—149. 
verwirten  ton  (Als  all  weit  het  einerley  sprach)  3.  50.  75.  83. 

90.  —  A:  98.  105.  117. 
strengen  ton  (Aus  denmarck  für  in  engelande)  81. 
kurzen  Ion  (Ein  kramer  ging  durch  einen  walt)  7.  26.  39.  46. 

58.  63.  —  (46?).  —  A:  112.  128.  132. 

klagweis   (Petrus  und  Johannes  gingen  an  klag) 
144.  151. 

lilienweis  (Es  begäbe  sich  das  Jesus)  25—49.  58—64.  74—82. 

A:  99.  111—18.  130.  145—150. 
langen  ton  (Als  kirchweih  wäre)  22.  25.  40.  51.  85. 
überlangen  ton  (Der  ander  kung  achab)  3.  14.  24.  41—87. 
schatzton  (Ein  bau  er  sas  zu  poppenreut)  34.  42.  46. 
jungfrauweis  (Ein  man  der  het  ein  böses  weibe)  25.  78. 

Michel  Vogel  (Vogl). 
kurze  tagweis  (Nachdem  rom  lang  mit  alba  krigt) 
110—155. 
lang  feldweis  (Da  der  hauptman  aus  siria)  19.  76.  —  A:100— 145. 
stis  weinachtweis  (Sirach  so  klar)  102.  104.  119. 
neu  verkerten  ton  (Lis  das  sechzehend  luce  klar) 

100.  123. 
kurzen  lieben  ton  (Im  Schweizerland  ein  landman 
het)  141.  142. 
harte  stein  weis  (Hört  um  die  sechste  stunde  war)  47. 

Vogelgsang. 
gülden  ton  (Als  der  philister  here)  3  —  9.  12—15.  20.  4()— 69. 
A:  100—140. 

Walter  v.  d.  Vogelweido. 
langenton  (Mose  sas  unter  dem  volk  zu  gericht)  24.  56.  52. 

55.  74.  —  A:  110. 
fein  ton  (Johannes  de  montevilla)  34—38.  71—7«.  Aadi  14. 


kieuE  ton  (Am  neunten  matfaens)  33.  —  A:  kreuaton  vgl. 
kreuzton  wolframs. 

Ambroa.  WeiamanD. 
klagweis  (0  du  gutreiter  heiland  mein)  107.  147— 
Baltaa  Wenck. 
kleewets  (Als  ein  batier  beheibeigt  het)  45.  50.  —  A; 


120— 1S6. 


Lorenz  Wesae). 
hohen  ton    (Als  die  jünger  i 
tagen)  117. 


I  kamen 


klagweis  (0  herr  got  sei  genedig  mir)  97 — 147. 
krünten  ton  (Christus  ratschlaget)  97 — 165.    Aack 

132  statt  klagw.  weaael. 
keiaerlich  paratreien  (Zu  singen)  1C>3. 
meyenweis  (0  du  getreuer  got  wie  lang)  100 — 1 
slls  fei elblü weis  (Herr  aalomo  der  weise)  131  s 
meyeuhiaweis. 

(Mose  beschreibet  uns  su  klare)  90. 

zankweis  (Au  dem  elften  capitel)  37.  —  A:  148. 


] (Thue 


MatheuB  ['']  Wild. 
jr  bejBtant)  72, 


Seb.  Wild, 
wilden  ton  (Das  sechzehend)  56.  ti6. 
Überlangen  ton  (Nachdem  die  pbiliater  bereit)  64.  GG. 
Qberktonten  ton  [krOnten  ton]  (In  eiodo  geachrieben  stet) 

gülden  schttlwcia  (Nachdem  die  philister  gemein)  59.  66. 
langen   ton   {Als    delila   das   weibe)  66.   —  Vgl.  FrotokoUa 

Bd.  II,  213. 
jungfrauweia  (Es  beschreibet  lueaa)  Ii6.  71.  75.  —  A:  129— 
[hierher?] : 

kurze  iiachtweis  (Als  hanibal)  Uli— 152. 
naa  geaangweis  (Die  wa  aul  nemen  .,..??)  66. 
fluchtweis   (Nachdem    simaon    bereit)   59.   66.   79.   —  A: 

schwind  fluchtweis?  14H.  145. 
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Kaspar  Wirt  [von  Augsburg], 

langen  schlagweis  (Der  stisen  brot  am  ersten  tage)  57  —  63. 
70 — 78.;  auch:  Caspar  langen  schlagw.  s.  59.  —  A:  109— 1 51. 

Wolfram. 

gülden  ton  (Als  der  gros  stark  ris  aquinus)  7—86.    Auch  25. 

—  40.  55  wohl  vergulden  ton.  —  A:  97—101.  134. 
vergulden  ton  (Zu  münichen  da  sase)  45-53.  58—61.  72.  78. 

Auch  40  und  wohl  55.  —  A:  105.  127.  136—157. 
hönweis  (Eschiles  der  weis  mane)  7—91.  —  A:  118—145. 
kreuzton  (In  der  stat  pisa  sase)  5.  29.  42.  50.  —  A:  116—157. 
langen  ton  (Wer  die  schrift  leren  sol  der  kan)  5.  —  A:  153. 
kurzen  ton  (Vor  jaren  sas  ein  fürst  am  reine)  6.  9.  52.  73.  — 

A:  118.  155. 
flamweis  (Ein  Jungfrau  in  eim  kloster  war)  13.  29.  37.  55.  86. 

Zan 
hohen  blutweis  (Hört  der  prophete)  52. 

Fritz  Zoro. 

grefrey  (Es  war  ein  graf  zu  sunenberg)  6.  15.  20.  48.  57.  — 

(14?).    Auch  84:  Nach  dem  als  kUnig  witiges.  —  A:  99. 

121—149. 
zugweis  (Ein  mau  war  jairus  genende)  3.  10.  20.  28—41.  52 

bis  63.  75.  87.  —  A:  97—151. 
verborgen  ton  (verholen  t.)  (Als  nun  die  weisen  zogen  biu) 

1 — 91.  —  Auch:  Als  salomo  aufbauet  het  45.  —  A:  100 

bis  156. 
unbenanten  ton  (Ktint  ich  bewaren  meinen  weg)  3  —  91.  — 

A:  107—139. 

Zwinger. 

hofton  (Als  stipartus  mit  seinem  her)  142.  144.  157. 
roten  ton  (Zu  landshut  sas  vor  zelten  ein  gwandschneider) 
(Ein  Jüngling  resürgsnah  wurde  genenet)  3.  11 — 17. 
24.  43.  83.  86.  —  A:  101—155. 

Ferner: 

in  den  4  hauptönen  (lang  mtigl.  etc.)  (Ftinferley  wunderwerck 
thet  Christus  hie  auf  ert)  18.  38.  49.  65.  74.  87.  —  A : 
101.  103.  125.  128.  130.  150. 
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in  S  Überlangen  tönen  (Drey  feinde  liet)  65. 
in  dreycn  tönen  13.  38.  70.  —  A:  1J2. 
in  b  tJinen  30. 

in  10  tünen  (AIb  kunig  pbart 
vogelweia,  lilienweis,  losento] 
zornigen  morgenweis  {Daa  s 
lied)  52. 

Ohne  Angabe  der  Töne. 

(Als  einmal  Icrank  ein  bauor  Ing)  TS. 

(Als  in  zehen  jaren)  54. 

(Ala  künig  joaaphat)  67, 

(AIh  kilnig  aaul  vor  jaren)  83. 

.....  (Als  zu  verkaufen  an  dem  niarck  war  stene)  23;  ' 
Als  esopuB  an  dem  freimatck  etc. 

(Der  roraer  gectiicbt  sagt  uns  mit  nam)  44. 

(Diodorua  siculua  schreibet  klar)  4ä. 

.....  (Drey  stück  mich  hart  vertriesen)  3S. 

(Ein  büa  weib  het  ein  junger  man)  19. 

(EinsmalH  ein  armer  bauer  was)  4B. 

(Eins  mala  ein  baiirenkncuht)  71. 

(Ein  WLicbrer  war  gestorben)  66. 

(Es  saget  der  prophet  esaiaa)  28. 

(Got  sprach)  S7. 

(Hort  was  geschah  vor  langen  Zeiten)  67. 

(Lucas  beschreibet  dar)  57. 

(Marcus  achreib[e]t  am  sechsten  sein)  66. 

(Hattheus  der  evangelist)  2. 

(Mose  schreibt  im  elften  im  5.  buch)  76. 

(Nachdem  die  Zeit  nun  käme)  6S. 

(Wer  bie  gotselig  wohl  will  leben)  76. 

(Zu  niün[i]ehen  ein  kaiiftnann  sase)  S7. 

(Zu  Salzburg  sas  ein  burger  reich)  91. 

Ohne  Angabe  der  Töne  im  Aalian 

Am  ein  und  fUnfzigiaten  140. 

....  Dos  an  der  buch  erklett  113. 
.  .  .  David  im  25  fein  154. 
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.  .  .  .  .  Ein  man  w  ....  124. 

Ein  reicher  kaufman  het  ein  sun  105. 

,  .  .  .  .  Ein  weiser  ....  137. 

Es  sas  ein  edelman  140. 

Im  ersten  capitel  106. 

In  der  andern  epistel  101. 

{in  e.  fremd,  ton)  In  sein  Sprüchen  sagt  salomon  1 35.    Vgl. 
Protokolle  Bd.  II,  s.  281. 

Johannes  in  der  Offenbarung  146. 

Matheus  hat  uns  beschrieben  139. 

<ein  frem  ton)  0  herr  got  unser  ....  143. 


Hans  Sachs,  Oein«»'>'»»"'»hleln.  JJ 


[Daa  Register  enthält  BämtUche  Liedanfiinge  alpha- 
betiach  geordaet,  nebst  den  entsprechenden  Tönen  und 
den  Zugehörigen  Seitenzahlen.  Die  Orthographie  ist  wie 
in  dem  entsprechenden  Register  der  späteren  Protokolle 
(Bände  des  Litt.  Vereins)  geregelt.  Die  Teite  des  An- 
hangs sind,  falls  sie  schon  im  Gemerkbüchlein  vor- 
kommen, der  entsprechenden  Zeile  beigesetzt  nnd  dnrcb 
ein  vorgesetztes  A,  dagegen  wenn  sie  uen  erscheinen 
dnrch  Einrücken  der  Zeile  kenntlich  gemacht.  Diejenigen 
Liederanßnge,  die  auch  in  späteren  Pi'otokollen  (1576 
bis  1594;  1605—89  =  Protokolle  Bd.  I  nnd  U.  Litt.  Ver- 
ein) noch  erscheinen,  sind  mit  einem  Stern  versehen, 
gehören  sie  allein  dem  Gemerkbtlchlein  an,  so  sind  sie 
nnbezeichnet  geblieben.  Diess  ermöglicht,  das  Fort- 
leben der  Gedichte  aus  Hana-Sachsischer  Zeit  —  nnd 
znmal  Hans  Sächsischen  Gntes  selbst  —  rasch  in  jedem  J 
einzelnen  Falle    zu  überblicken.] 


•Abia  kUnig  wäre  (franent.  kettner)  16.  33.  —  A:  m.  Iitü.  lOBj 

Abraham  dem  (uberl.  eial.  72. 

*ADraUam  in  egipten  zog  (schw.  h.  vogel)  Sä. 

Ach  du  mein  lieber  got  und  herr  (tagw.  frau.)  103. 

Ach  got  es  get  mir  nlt  gar  woi  (rerschr.  petz)  14. 

Ach  got  and  berr  strafe  mich  nicht  (k.  tagw.  i 

129  .  .  herr  nnd  got  ,  .  .  139.  155. 
Ach  gott  wie  gar  kurz  ist  der  tag  (k.  tagw.  vogl)  149 
Ach  gut  wie  ist  die  weit  umgeben  (la.  reg.)  1 
Ach  herr  nnd  gott  erhör  mein  stim  (leit.  Ort.)  104. 
Ach  herr  und  got  ich  nif  zu  dir  [morg.  dril.)  14! 


179 

Ach  was  sol  ich  anfahen  (hoft.  mamer)  33. 

Actis  an  dem  andern  Incas  (corw.  m.  v.  s.)  116. 
♦Adam  etkent  sein  weib  eva  (verb.  zorn)  37.  56. 
Ad  corinthios  am  fanfzehenden  caput  (lang  fran.)  56. 
Ad  romanos  am  achten  stet  (gesangw.  sachs)  61. 
Albertus  krantz  der  thut  nns  offenparen  (herrenw.  endres)  25. 

Albertas  kränz  schreibt  klare  (trau.  se.  sem.)  1 00. 1 10. 1 1 8. 

Alexander  magnus  geböte  (k.  wolfr.)  155. 

Ales  was  kumet  aus  der  erden  (pom.  beicht.)  148. 

Als  abner  wart  erstochen  (süs.  vog.)  140. 
Als  abraham  beschnitten  was  (schrankw.  folz)  32. 
♦Als  abrahame  (abgesch.  nunenb.)  45. 
♦  Als  abraham  sara  gar  nichts  gebare  (engelw.  vogel)  1 6.   Vgl. 

Als  sara  abr.  etc. 
Als  absalom  verfolgen  war  (lang,  eisl.)  55. 
Als  adam  sich  versandet  het  (lang,  eisl.)  82. 
Als  alexander  magnus  zuge  (sfls.  harder)  19.  48.  77. 
♦Als  all  weit  het  einerley  sprach  (verw.  vogel)  50.  • 
Als  amacia  [?]  künig  war  (lang,  mayensch.)  18. 

Als  aristotimus  regiert  (guld.  wolfr.)  97.  101.  134. 
♦Als  auf  dem  berg  sinay  war  bei  got  (kelberw.  haiden)  16.  — 
A:  110.  120. 

Als  auf  ein  zeit  zu  baumberg  sas  (feu.  lesch)  121. 
♦Als  auf  sinay  wäre  (stark,  nacht.)  54.  —  A:  108.  146. 

Als  aus  egipten  zog  abram  (corw.  m.  v.  s.)  103. 

Als  cartago  gewan  .  .  .  (gselnw.  krigs.)  US. 

Als  cartago  vil  schwere  krig  (gselnw.  krigs.)  104.  107. 
HO.  114.  129.  ISO.  134.   142. 
Als  Christus*)  an  dem  kreuze  hing  (bew.  sacbs)  14. 
Als  Christus  auferstund  an  klage  (fridw.  drexl)  57. 

Als  Christus  der  heilande  (krü.  düll.)  116. 

Als  Christus  der  woldater  (gestr.  zinw.  ehr.)  139. 
♦Als  Christus  gen  Jerusalem  (leitt.  ört.>  36. 55.  ftO.  Vgl.  Als  jetu» . . 
Als  Christus  gen  weit  in  den  dote  (fridw.  fridel)  45. 

Als  Christus  het  sein  abentmal  beschlossen  (eng.  vog.)  149. 

Als  Christus  het  sein  abentmal  verbracht  (neu.  saebs) 
lU.  IJI*. 


^)  Vgl   auch  -Als  Jesus  ....**. 


Als  ühriBtua  het  venuanet  (gestr.  zinw.  clir.)  1S3. 
Ale  christua  hing  am  kreuz  verwiind  (tagw.  frau.)  14.  ii 
'Ab  chriatüs  hin  ging  in  den  dot  (unb.  zum)  31,  79.  .  .  hing  _ 
bis  .  .  .  fifi.  91, 

Als  Christus  klar  (rOrw-  pfali)  100, 
Als  christns  neigt  das  hanbet  sein  (unb.  zorn)  S7. 
*A1b  ohriatna  nnaer  herre  (slia.  vügel)  3%.  fiO, 

Als  eliristus  von  bethanien  (K^w.  fraw.)  ]i3. 

Als  Christus  war  gefaien  (süs.  vog.)  I5t. 

Als  Christus  war  verschiden  (ata.  naeht.)  150. 
Als  Gupldi<  sach  dnrch  die  irun  Vgl  Als  jnpiter  .  .  . 

Als  das  Volk  tiberbtlen  det  (achra.  folz)  1<I6. 
Als  das  inic«nisch  reiche  (kreuzt,  woliram)  2i). 
•Ab  david  der  [jung)  kün[e]  held  (lil.  vogel)  62. 

Ab  david  flüchtig  (kr3.  wess.)  läü. 
Als  david  holt  die  gutes  laden  (lang,  nacht.)  10.  54. 

*  Ab  david  kfinig  worden  war  (hoft.  c  v.  w.)  56.  76,  —  A:  107. 
Ab  david  aein  vater  isay  sendet  (engelw.  [vugel])  27. 

Als  david  war  von  got  erwelt  (liL  vog.)  111. 
Als  david  wont  in  der  wilstim  paran  (neu.  sacha)  41.  51. 
Als  delila  betrogen  war  (kröot  wildl  66, 
Als  delila  das  weibe  (lang,  wild)  66. 
"Als  den  Schiffbruch  erliden  het  (achrankw.  fob)  ^1. 
Ab  der  cartagisch  hanibal  (gald.  marner)  t7. 
*Ab  der  fraazoa  mailant  det  hart  verlegen  (gmndw.  &»l)  3t. 

—  A:   111. 
Als  der  griechiachfe]  flirst  grosmechtig  (kurz,  reg.)  37. 
Ab  der  gros  (künig)  aleiander  krieget  [kotz,  wulfr.)  6. 

Ab  der  grose  tlirkenzug  wai  (feu.  lesc.b)  154. 

•  Ab  der  gros  stark  ries  aqnions  (gnld,  wulfr.)  25.  5-.  TT,  — 

A:  Ab  der  grose  ris  .  .  .  129. 
Als  der  gütige  keiser  frnni  (rit  tna.)  1S3. 
Ab  der  hanptman  joab  abner  eisiwh  (ho.  gartw.  sdmi.) 
107.   132-   I4U. 
Ab  der  heilig  gebt  war  gesendet  ilaag.  nacht.)  S1. 
*Ak  der  himger  oam  nberhant  (lang,  mayensck.)  IT.  47.  Ol. 
66.  7J.  75.  'b.  —  A:  104.  115.  112.  124, 

Als  der  kflnig  antiochns  (teit.  ün.)  li>9.  \in.  Mo. 
Ab  der  kfioig  cambises  woli  bekriegen  (scbviod.  fiwi.)  11. 
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♦Als  der  künig  von  babel  sendet  her  (gartw.  [schmid])  56.  — 

A:  120. 
Als  der  pfarer  zum  kalenberg  noch  wase  (rot.  zwing.)  17.  — 

A:  110. 
♦Als  der  pfingstag  erfüllet  war  (gfang.  h.  vogel)  49. 
♦Als  der  philister  here  (guld.  voglgs.)  5.  12.  20. 

Als  der  sabat  vergangen  war  (schra.  folz)  139. 

Als  der  tirann  grosmechtig  (verg.  wolfr.)  143. 

Als  der  trojaner  here  (verg.  wolfr.)  127.  157. 

Als  die  auffirur  mit  grosser  tiraneye  (blut.  stoln)  104. 

Als  die  dreisig  tiranen  (kreuzt,  wolfr.)  116.  125. 128. 129. 

Als  die  franzosen  mit  eim  her  (schra.  röm.)  120.  125. 
Als  die  göttin  des  draides  (hönw.  wolfr.)  S6. 

Als  die  Israeliten  allesander  (eng.  vog.)  141. 

Als  die  junger  zsam  kamen  in  den  tagen  (höh.  wes.)  138. 
♦Als  die  kaiserin  bey  dem  brünlein  schliefe  (low.  flaischer)  lt. 
Später  geändert:  Als  nun  d. 

Als  die  landvögt  waren  hochmütig  (tagw.  reg.)  152. 

Als  die  phenicer  auf  ein  tag  (rit.  frau.)  155. 
*Als  die  Sintflut  nam  ent  (rebenw.  vogel)  [Später  im  stark, 
nacht.]  64. 

Als  die  sirer  samaria  (gu.  sachs)  150. 
Als  die  sintflns  nam  ende  (guld.  folglgs)  3. 

Als  die  teurung  nam  überhand  (neu  korw.  hag.)  1 1 5. 

Als  die  weisen  waren  dahin  (krtigl.  leutsd.)  97. 
Als  durch  den  geist  (krönt,  frau.)  25.  54. 

Als  durch  künig  alexandmm  (klag,  loch.)  98.  122.  137. 
♦Als  ein  altes  weib   sterben  wolt  (teilt,  folz)  23.  55.  (kurz. 

mügl?)  80. 
Als  ein  bauer  beherbergt  het  (klew.  wenk)  50. 
Als  ein  bauer  lag  zu  nacht  .  .  .  (hoft.  schiller)  84. 
Als  einer  frauen  starb  ir  man  (kurz,  nacht.)  9.  25.  45. 

Als  eines  nachts  der  dote  (hag.  frau.)  141. 
Als  ein  gebot  ausginge  weit  (freudw.  schedner)  45. 
Als  ein  Jüngling  zu  Jesu  drat  (leitt.  ort.)  34.  51.  55.  67. 
Als  ein  levitisch  man  von  dem  (alm.  stoU.)  13.  37.  56. 
Als  einmal  krank  ein  bawer  lag  (ohne  angäbe)  78. 
♦Als  ein  walfart  (reit,  fülsack)  48.  60.  64.  74.  —  A:  128. 
Als  elisa  troet  fraw  isebel  (neu  sachs)  7. 


Als  ella  küuig  wäre  (kupf.  frau  )  2.  T.  t!).  Sb. 

Als  esüpns  (rorw.  iifalü)  Sil. 

Als  esopua  ao  dem  fteimarkt  was  stenc  (zugw.  frao)  8S.    Vg 

Als  T,a  verkauffen  an  dem  mark  etu. 
Als  eulenspiegel  kam  (kura  mtigl.)  31. 
Als  ealenspiegel  auf  ein  zeit  (spiuchw.  sachs?)  23. 
Als  enleDBpiegel  mit  schalkheit  (kiUglw,  leutxd.)  II.  24. 

Ab  exarcitDH  (?)  (lind,  dreib.)  lOT. 

Als  frau  judit  andecbtig  (korw.  her.)  Hb. 
"Als  gajus  inariuB  tirauisiret  (gmndw.  frau.)  7T.  —  A : .  .  .  e 

rom  regiret  144  ..  .  tiranisiret  157. 
Als  geo  himel  für  elia  (verachr,  hetx)  S'.K 
Als  goliat  [nun?]  überwMide  {fridw.  fridl)  'AI. 
*Als  got  eben  man  gotes  send  (radw.  1,  v,  g.)  27.  3:i.  44. 
Als  got  in  das  verheisea  lande  (banr.  ringsw.)  76. 

Als  gut  seinen  propheten  elia  (neu  sachs)  lOä,  135. 

Als  liaidingus  Schweden  besas  (hofl.  c.  y,  w.)  10t».  iOI 
lue.  111.  I2S.    Als  hundigus  .  .  12^. 

Als  hanibal  (k.  nacht  wild)  1!S.  ib2. 

Als  hector  riterlich  (lind,  dreib.)  JOfi. 
*Als  heroules  der  kUue  helt  (grel.  zorn)  20.  48. 
Als  hercules  het  beldenkraft  (guld.  wolfr.)  48. 
Als  herodes  regiret  (kreuzt,  wolfr.)  i!. 

Als  hin  die  weisen  waren  (morg.  krigs.)  112.  12B. 
Als  icb  eiusmab  mit  meiner  rut[e]  (cüsent.  sachs)  t)0. 
Als  ich  zum  ersten  mal  anszug  (mefenw.  sehüler)  24. 

Als  im  anfaog  erscliufe  gut  die  eogel  (eng.  vog.)  lli 

Ab  in  denmark  regiret  (hoft.  mar.)  13<j. 
*Als  in  laniparten  sas  (reb.  vogel)  S.  15. 
Als  in  scitliia  war  aufrure  (kurz,  wolfr.)  32. 
Als  in  zehen  jähren  (ohne  ang.)  54. 

Als  isay  seinen  sun  david  sendet  (engelw.  Tog.)  36.  —  A:  91 
*Al3  Israel  das  volk  wart  hart  geplaget  (engelw.  vogL)  H 

—  A:  102. 
Als  Israel  gefaugen  lag  (.gefang.  vog.)  73.  80. 
Als  Israel  sich  het  abkerl  von  got  (blüw.  lorenz)  7, 
''Als  Israel  zog  durch  die  wüsten  O^ug  reg.)  ii.  S6. 

Als  brael  ward  ledig  doch  (hoft.  c.  v.  w.)  118. 
Ais  brael  zu  eador  lag  (versclir.  beii)  90. 


Als  Jacob  het  Im  leben  (asb.  aestl.)  IIa. 
Als  Jacob  iu  dem  kude  (niurg.  kiigs.}  Sil.  1IJ2.  104. 
*Als  jaoub  lieb  gewune  (slis.  reg.)  42. 
Als  Jacob  selb  von  bersaba  ausznge  (eng.  Tug.)  2. 
Als  Jacob  sterben  (abgcscb.  nim.)  S.  Ad. 
Als  Jacob  wunet  in  dem  land  (lang,  eisl.)  OS. 
*Ala  jetemias  der  propbete  {lang,  nacht)  i.  26,  4G. 
*Als  Jericho  gewunen  war  (abent.  folz)  41. 

Als  Jesus  Christ  kam  in  die  slaC  (verh.  zom)  153. 
*Al8  Jeans  der  herr  ging  (lerchenw.  [endrea])  66. 
*  Als  jesnB  für  uns  gen  wolt  in  den  dote  (osterw.  ringsg.)  47. 

Später:  Als  chrlstus  .  .  . 
Als  jesns  gen  bethauien  (tagw.  fron.)  19, 
*Ala  Jeans  gen  jernaalem  (leitt.  Ort.)  2'L    Vgl.;  Als  Christus  . . 

Als  Jesus  gen  wolt  in  den  dot  (tagw.  vogl)  114. 
Als  Jesus  ging  durch  Jericho  (liemw.  endrea)  21. 
Als  Jeans  ginge  in  [den  dot?]  (lil.  vog.)  82. 
""Als  Jesus  hing  bis  in   den  dot  (unb.  zorn)  51.    Vgl:  Als 
Christus  . .  . 

Als  Jesus  verlies  judea  und  reiset  zu  (la.  milg.)  120, 

Als  Jesns  von  betbanien  (tagw.  firau.)  III. 

Als  Jesus  war  erstanden  da  {gfa,  vog,}  100. 
Als  Jesus  war  geboren  (starte,  nacht.)  19. 
Als  )esus  zog  vil  volk[eJs  nach  (sehnew.  mül.)  40.  56.  BT.    Als 

j.  füelgteo  vil  v.  n,  i;i. 
Als  jesns  zu  capernaum  (gfaug.  vog.)  8^. 

Als  jojachim  drey  jare  (trinksch.  hag,)  13:). 

Als  Joseph  die  r.wel  dreum  het  ausgelegt  (neu  sachs)  IIa 

Als  Joseph  in  egiptenland  (gfe.  vog.)  115. 
"Als  Joseph  nach  seim  vaier  sent  (unb.  zorn)  3. 

Als  jusephs  brlider  schlechte  (boft.  mar.)  115. 
*Als  Josephs  brlider  wolt«n  heim  (teilt,  nacht.)  1.    Als  müse 
[!]     ...44. 

Als  Joseph  sent  nach  selm  vattor  (nnb.  zom)  115. 
'Als  josua  einnume  (strafw.  folz)  7.  26,  40.  73. 
Als  jnda  hart  (krönt,  frau.)  40. 

Als  judft  hart  thet  alinden  (morg.  krigs.)  148. 

Als  juda  hart  versUndet  (3  tbn)  U2. 

Als  juda  het  gesundet  (fran.  kett.)  131.  137, 
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Als  judit  bey  holofernu  (gfa.  vog.)  !46, 
Als  julins  cästir  za  rom  (guld.  aaotis.)  51). 
•Als  (cnpidü)  [Jupiter]  sach  durch  die  tron  (pflügt  sigb.)  ItJ 
Als  kiruhweili  wäre  (lang,  vog.)  25.  51. 
*Als  kung  . . .  (hüDw.  wolfr.)  S5. 

Als  knnig  . .  .  (klagw.  lo.)  133. 

Als  klinig  Agamemnon  aich  (k.  vog.)  132. 
•Als  kilnig  BEsa  siarbe  (glaaw.  vog.)  ^0,  —  A:  90.  III.  13«. 

Als  künig  david  . .  .  {nnb.  neatl.)  104. 

Als  kllaig  david  grose  angst  und  oot  (blü.  lor.)  1 14. 123. 1 34. 

Als  küuig  david  bete  vil  (leit.  ort.)  146. 
*Als  kUn[i]g  david  samlet  ein  her  mit  verstant  (kng.  frau.J  26. 

Als  ktinig  david  sein  eli  braob  (k.  nacbt.)  141. 

Als  ktinig  david  sieb  au  seinein  got  (blüw.  lor.)  135. 

Als  klinig  david  verfolget  war  . . .  (gscbw.  flnchtw.)  145. 

Als  kilnig  david  war  tos  got  erweit  (eng.  vugl.)  113. 
Als  künig  joaaphat  (ohne  ang.)  67. 
Als  ktiii[i]g  pbaiftü  verachtet  gottes  wort  (10  töne)  88. 

Als  klinig  pirua  mechtig  (k.  vesp.  hag.)  154. 
Als  künig  saul  drey  jare  (gu!d.  voglgs.)  B.  48. 

Als  künig  sanl  ein  lange  zeit  (tagw.  frau.)  100.  106. 
Als  ktinig  saul  erschlagen  wart  im  streite  (eng.  vog.)  47. 

Als  kiioig  saiil  aich  het  von  got  gewendet  (engl,  vogäl) 
in.  !25. 
Als  küuig  saul  vor  jareu  (ohne  ang.)  S3. 

Als  kUoig  seleacns  dnrch  has  (klag,  loch.)  14». 

Als  künig  sifax  gfangeu  wart  (gref.  sora)  99. 
•Als  klinig  wäre  (lang,  vog.)  46. 

*  Als  künig  serites  ein  gros  her  (leitt  reg.)  67.    A.  k.  x.  füret  [!) 
e.  gr.  h.  8B. 

man  gewan  thebe  die  stat  (spig.  frau.)  38.  55.     ..... 

na  ...  68. 

Als  man  nach  christi  geburt  war  (k.  kauzL)  127. 139. 

Als  man  HOO  schrib  fiirwar  (bliitt.  folz)  151. 

Als  man  nach  christi  geburt  zelet  (bäumt  folz)  146. 

Als  man  nach  christi  gepurt  igelet  klare  (bau.  krtgs.)  1 34. 

Als  man  nach  christi  gebnrt  zeit  (spig.  frau.)  II«.  131. 
man  simson  sein  weib  yerbilt  (abg.  c.  v.  w.)  28.  A.  m. 
ison  .  . .  6U. 
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Als  man  vierzehenhundert  zeit  (verschr.  petz)  73. 

Als  man  zelet  furware  (frau.  [kett.])  11. 

Als  man  zeit  fünfzehnhandert  acht  und  zwanzig  jar  (la.  müg.)  23. 

Als  man  zeit  fünfzehnhundert  jar  (spig.  fran.)  134. 

Als  man  zeit  nach  christi  geburt  (k.  nacht.)  118. 

Als  man  zel(e)t  tausend  jar  (neuj.  hag.)  142. 
Als  man  zeit  tausent  acht  vnd  dreissig  jare  (braun  reg.)  49. 

Als  maria  empfangen  hat  (verh.  zorn)  156. 

Als  maria  reinigung  tag  (mey.  wess.)  144. 

Als  mit  denen  von  florenz  het  (schal,  hag.)  135. 

Als  mitritates  der  gros  her  (klag,  lo.)  134.  138.  151. 
Als  mose  der  schaf  hüt  in  midian  (neu  sachs)  82. 
Als  mose  fürt  das  volk  von  israel  (neu  sachs)  64.    ...  ausfürt 

d.  volk  israel  72. 
♦Als  mose  israel  durch  got  (teilt,  nacht.)  13.  90.  —  A:  108» 
Als  moses  gotes  knechte  (neu  muscatbl.)  30. 
*Als  mose  nach  seim  vater  sent.    Vgl.  Als  Joseph  . .  . 

Als  nun  adam  und  auch  sein  weibe  heten  (low.  flaisch.)  1 45 . 
Als  nun  christus  geboren  wäre  (fridw.  frid.)  89. 
Als  nun  der  pfingsten  tage  (süs  vogl)  77. 

Als  nun  die  tag  kamen  herbei  (gsel.  kri.)  97. 
Als  nun  die  weisen  zogen  hin  (lang  hopfg.)  8.  (verb.  zorn)  30. 

42.  —  A:  121. 
Als  nun  erfult  waren  die  dage  (lang,  nacht.)  42. 

Als  nun  her  künig  david  starb  (frisch,  vog.)  1 07. 

Als  nun  heten  empfangen  (süs.  vog.)  126. 

Als  nun  Jacob  gen  sichem  kam  (korw.  hag.)  100.  111. 
125.  132. 

Als  nach  Jesu  christi  geburt  (k.  nacht.)  101. 

Als  nun  sara  (reut,  füls.)  104.  123.  130.  145.  154. 

Als  nun  titus  zum  keiser  wart  erwelet  (blutt.  stoln)  142. 
Als  orion  war  ein  berümbter  jeger  (verg.  frau.)  38.  71. 

Als  paulus  gen  Jerusalem  wolt  reisen  (leb.  fleisch.)  149. 
Als  paulus  het  durchgangen  (krönt.  düU.)  50.  79. 
*Als  paulus  zerstrewet  gottes  gemeine  (eng.  vog.)  17.  18.  89. 
Als  saulus  ...  79.    Als  saulus  z.  die  [!]  gottes  gemeine  67. 
Als  paulus  zuge  (pfabenw.  [endr.])  8. 
*Als  pausanius  der  grosmechtig  (kurz,  reg.)  12.  73. 

Als  perseus  (verg.  ?  frau.)  127. 


*Ala  peraeua  Sog  über  nier  (giild.  wolf.)  II.  46. 
Als  pliaraü  im  lanUe  (krün.  diil.)  118.  127. 
Ala  philipos  mit  name  (krüDL  dUll)  ;14. 
Als  Pilatus  luDdpflbger  war  (guld.  volf.)  34.  S6. 
•Ala  pirithaus  nam  sein  hippotane  (verg.  fran.)  37.  51.  Sl.  Ah 
petnis[!3  uam  sein  b.  67. 

Als  legnenis  gewau  in  reuaeu  lande  (rot.  zwiog.)  12S. 
Ala  aalomo  aufbauet  bet  (verh.  [zorn])  45.  72. 
*Ala  salumo  vülendet  (uubek.  nestl.)  61. 
*  Ala  sara  abraham  gar  nichts  gebare  (eng.  vog.)  66.    Vgl.  Di 

*Als  aaulits  zeratrewet . .  .  Vgl,  Als  paulns  . .  . 

Als  scipio  iu  kricheniaud  (freudw,  h.  v.  m.)  täl.  dnrch 

»kr.  .  .  .  13r.,  durch  kriege  lang  156. 
AlssilahetbezwnngeD  mairinmtho.ga.scbm.)!!}.  Iä2.1&4. 
Ala  stipartna  mit  seinem  heer  (boft.  zw.)  144.  .  .  .  sein 
achif  her  157. 
Als  titus  war  zu  eim  keiser  erwelet  (blut.  stuU.)  Iü2. 
Als  totilas  der  mechlig  (blü.  schwa  )  1(15.  12U.  126. 
Als  troja  war  gewnnen  {frau.  kett.)  128.  129. 
Als  nÜBses  von  truya  schied  (gnld.  marn.)  -lo.  73. 
Als  von  athen  dioa  (rebenw.  vog.)  11. 
"Als  vor  kiinlg  achab  Hoch  elias  (neu.  aachs)  91. 
Als  vorzeiten  die  starken  tiestiDfkurz.reg.)  Gl.  . .  .die  alten...  Tt. 
Als  xerxes  persia  [!J  wolle  bekrigen  (vei^.  fr»u.)  III. 

. . .  kriechenlande  wolt .  .  .  Ilö. 
Als  zu  doü  ruusen  iu  ir  Und  (schnew.  mfil.)  141. 
Ala  zu  rum  der  keiser  maxcntiua  (kelb.  heid.)  130. 
Als  zu  seinem  propheten  elia  (neu  aaehs)  6. 
Als  zw  verkauften  an  dem  mark  was  stene  (....)  23.    Vgl. 

Als  esupua  etc. 
Alzeit  solt  ir  euch  treuen  in  dem  herren  (fridw.  walt.  drei.)  27. 
•Am  abcnt  [aber]  am  selben  sabat  (blUw.  lor.)  75. 
Am  abent  des  sabates  feyertag  (neu  sachs)  47, 
Am  achten  beauhreibt  marcus  klar  (teilt,  nacht.)  54. 

Am  acht  und  dreissigisten  klar  (na.  krigs)  134.  t:is.  IM. 
Am  acbtaeheuden  mathcus  (lang,  meyenach.)  IQ. 
Am  achtzehendeu  uns  lucas  (corw.  m.  v.  s.)  4U. 
♦Am  bodenaee  vor  jareo  sas[e]  (rus.  saoha)  78. 


AmbriiBitia  (nlb.  schwa.)  IM.  ib'i. 

Am  dreizchenden  spriülit  siracb  (kriiglw.  leatsd.)  142. 
Am  driten  bnch  saget  inose  an  mitel  (grnndw.  frau.)  11. 
Am  driten  eprichte  (pnachw.  puschm.)  'Mi. 
Am  driteu  spricht  esaias  (schraukw.  fob)  25.  äS. 

Am  dritten  (age  wäre  (zinw.  ehr.)  9S. 

Am  ein  und  funfrigisten  (....)  140. 
Am  eia  vod  virzigstea  caput  ( ketten w.  folz)  10. 
Am  eiD  vDd  virzigiaten  schon  (kettenw.  folz)  <i4. 
*Am  ein  und  zwaoüigisten  fein  (gfa.  vog.l  133.  147. 
*Am  ersten  tag  der  sllseo  brot  (ges.  sachs)  Sl. 
Am  fünften  capitel  schreibt  matheus  (neu  sachs)  24.  tiö.  BO. 

Am  fimften  csaias  spricht  (eich,  lüsch.)  139. 
Am  flititteD  usca  (liod.  treib.)  TS. 

*Am  fünf  und  zwainzigsteo  jeremias  (gartw.  achm.)  79. 
"Am  funfzelieoden  spricht  lucas  (zart,  frau.)  41. 
Am  huDderten  da  iste  (spruchw.  sachs)  30. 

Amiuam  ein  weih  war  (,ifraiiw.  wild)  131.  ni4. 
Am  letzten  dauielis  stet  (verh  zorn)  30. 
Am  nennden  als  aber  christuH  (rerb.  zorn)  I. 
Am  neuDten  matheus  (kreuzt,  walt.)  33. 
Am  neuBten  spricht  esaias  (freiidw.  h.  v.  m.)  71. 

Am  nenozehenden  meltet  das  (kurw.  m.  v.  s.)  14:i. 
Amor  sprach  zu  menedemo  [teilt,  folz)  47.   Vgl-  Einer  (Ainer  . . , 
Arnos  am  sechsten  erscbcocklieh  (bewert,  sacha)  57. 
Am  sechsten  spricht  ad  romanoa  (corw.  m.  v.  a)  14.  15. 

Am  sechzehenden  klar  (versch.  sohm.)  126, 
*Am  sechzehenden  spricht  lucas  (verb.  zorn)  1.  19.  64.  S5. 

Am  selben  tag  der  jünger  zwen  (na.  krigs.)  100. 
*Am  sibenden  beschreibt  lucas  (corw.  m.  t.  b.)  12.  SO.  55. 
'Am  sibenden  Jesus  sirach  (gsa.  sachs)  56. 

Am  siben  imd  dreisigisten  (teilt,  na-)  '2". 

Am  sibeu  und  zwanzigsten  klar  (na.  krigs.)  136- 

Am  tilg  Christi  nrslond  (versch-  acbm.)  lOfe. 

Am  tag  der  süsuu  bmt  (versch.  sclin»idt>  !»•>- 
Am  tage  (corw.  folz)  '2ß   S'>. 

Am  vier  und  zwalnzigisten  clare  (Wdw.  &wli  m«  ■''- 
Am  vier  und  zwainzigisteu  such  (hob-  fotat)  *' 

Am  vier  und  zwanzigiatcu  jereininB  (Uu.St-««" 


Am  vier  imd  rwuaigateB  lacas  (bew.  sichs.)  32. 
Am  teheadeo  that  sagen  ikii»beDw.  [btIidi.])  27. 

Am  twumg^ea  jesa  drai^fa  (frisch,  vug.)  125. 

Am  Ewei  tmd  zwanzigsten  fUrnu  (korw.  m.  v.  s.)  IWX 
Anacluusy  pbilosopho  (knrz.  miig.?)  4S. 
An  dem  achten  beschreibt  luarcoa  (teilt,  nacht.)  2.  RS.  76. 
An  dem  achtzehenden  capitel  (la.  schla^w.  wirt)  70.  73. 
An  dem  anderen  gare  (silb.  sachs)  2.'!.  :12. 

An  dem  dritten  so  klare  (silb.  saehs)  131. 
An  dem  elften  beschreibt  Incas  (creuzt  maroer}  11. 
An  dem  elften  eapitel  (zaukw.  lor.  [wesa.])  -^T. 
Ad  dem  ersten  .  .  .  (scliw.  vug.}  33. 

Ab  dem  fiiiiften  berichte  (vüg.  vog.)  127.  137. 
An  dem  tünften  mit  grawse  (abg.  schw.)  6!>. 
An  dem  letzten  besehreibt  marens  (sehrankw.  fulz)  15. 
An  dem  sechsten  mit  grawse  (abg.  schw.)  32.  52. 
Ad  dem  lag  der  vrsteut  des  lierren  (zugw.  zom)  75. 

An  dem  vier  nnd  zwanzigsten  fein  (frendw.  sched.)  H 
An  dem  zwülften  besehriebe  (sumerw.  end.)  SG.  72. 
An  dem  zwijlfttn  so  schreibt  Incas  (creuzt.  marner)  46, 

An  der  sabater  einem  da  (nachtw.  krigs.)  1 1 4. 
Au  seinem  elften  spricht  lucas  (scbrankw.  folz)  72. 

Antigoni  Ms  eben  (tagw.  nacht.)  läÜ. 

AntueiuH  ein  pfteger  (hünw.  wolfr.)  Iis.  122.  laß. 
'Anzeigen  (kiir.  nunenb,)  <^'. 

Apeles  der  kiloatreichest  malcr  waae  (lianenknit  folz) 

Apocalipsis  thai  uns  sagen  (neu  sachs)  135. 
Artabanns  ein  fürst  in  griechenlande  (gniudw.  Iran.)  Sd. 

Arlaxerses  aus  persia  (radw.  1.  v.  g.)  ItJT. 
Athamanes  eins  kun[i]ga  sun  (hoft.  mllg.)  65. 
Auf  einem  durf  ein  baner  sas  {teilt,  fols)  3&. 
*Auf  stunde  maria  und  ging  allein  (blflw.  lur.)  S. 

Anrelianns  war  zu  rom  (gu.  reg.l  116.  138. 
Aus  dem  bebent  (radw.  frau.)  &u. 
"Aus  deumark  fiir  in  engellaade  (streng,  vug.)  81. 
Aus  der  uumunding  sengling  mimd  ileit  Srt.)  63. 
'''Aus  norwegen  hadlngus  der  gros  (Uerst  (kelb.  baideo)  2.  IS.  n 
"Avianos  thnt  sagen  (hdnw.  wolfl  79. 
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Bachns  ein  got  der  drinker  zunft  (blaben  reg.)  32.  44. 

Baruch  am  dritten  schriebe  (süs  reg.)  52. 

Bei  rappersweil  da  ligt  ein  dorf  (hoft.  danh.)  3.  74.  81.  88. 

(hoft.  mam.)  68. 
*Beronices  die  künigin  (klagw.  lochn.)  85. 

Betracht  wie  man  beschrieben  hat  (blau,  frau.)  103. 108. 

Bocatius  (rorw.  pfalz)  117.  122.  129. 

Bocatius  beschreibet  das  (pflu.  sich.)  105. 
Bocatins  thut  schreiben  (pflügt,  sigh.)  31. 
Braiten  die  kleider  an  die  stras  (leit.  ort.)  63. 

Calistenes  philosophus  (guld.  mamer)  9.  33. 

Caspar  goldwurm  schreibt  ein  geschieht  (klew.  wenk.) 
101.  120.  129. 
Christe  thu  dich  erbarmen  (guld.  foglgs.)  8.  Vgl.  Christum  . . . 

Christi  menschwerdung  uns  lucas  (korw.  hag.)  125. 

*  Christi  Zukunft  hört  dreyer  art  (versch.  betz)  58. 
Christum  thet  sehr  erbarmen  (guld.  foglgs.)  40.   Vgl.  Christe 

thu  .  .  . 
Christus  am  sechsten  sprichte  (lang,  nun.)  68. 

Christus  das  volk  ermanet  (gestr.  zi.  ehr.)  140. 

Christus  der  herr  die  jünger  trum  (ham.  nun.)  143. 
♦Christus  der  sag[e]t  (lang,  vog.)  85. 
Christus  der  saget  zu  der  jünger  schare  (eng.  vog.)  89. 
Christus  der  spricht  das  himelreich  (blos.  herw.)  65. 
Christus  der  spricht  das  himelreiche  (ros.  sachs)  6.  38. 
Christus  ging  gen  Jerusalem  (leitt.  ort.)  83. 
Christus  ging  zu  der  stat  hinab  (gsa.  sachs)  13. 
Christus  hat  auferwecket  (lang,  sachs)  48.  55.  63.  70. 
Christus  leret  des  volckes  schar  (kurz  nacht.)  43. 

Christus  lies  von  sein  jüngren  vierzig  tag  (neu  sachs^  141. 

Christus  ratschlaget  (krönt,  wess.)  103.  132.  155. 
Christus  saget  des  menschen  sun  (gsa.  sachs)  88. 

*  Christus  sagt  sein  jüngren  von  der  weit  end  (neu  sachs)  44. 
Christus  sprach  ge  (radvr.  frau.)  36.  43. 

*  Cirus  der  künig mechtig (pflügt,  sigh.? ;  wohl  hagenbl.  frau.)  23. 
Citheus  fort  bekümmert  wart  (leit.  reg.)  89. 

Clar  .  .  .  vgl.  Klar  .  .  . 

Cleopatra  die  küngin  zart  (zart  frau.)  53. 

Glicia  der  ander  verret  (guld.  sachs)  28. 


190 

CHtiraestra  {rurw.  pfui»)  52 
'Conat&Dcias  (leit.  fniu.)  11. 

Constantinua  der  keiser  (KJik.  lesch)  IIb.  IIS. 
Curnelins  war  ein  hanptman  <Bteigw.  stilkr.)  25.   —  A:  (bl< 
herw.)  121!. 

Da')  abrabtuu  (nberl.  eisl.)  4S. 

Da  abraham  vor  der  tür  sas  (mitag.  ha^O  IIT.  130. 

Da  abraham  war  alt  und  wulbetaget  «.nberL  aachs)  l( 
Da  antwoiteD  die  klugen  eben  (rus.  sacbs)  39. 

Da  batseba  au  ireo  suu  (korw.  bekm.|  122.  IST. 
Da  begäbe  sich  zu  der  zeit  (freudw.  ached.)  37. 
Da  ebiistus  auferstandeu  war  (xugw.  zorni  69. 
Da  cbristns  der  heilande  (lang,  nun.)  12. 

Da  chrietus  unser  heiland  rein  (blos.  herw.)  114. 
*Da  das  volk  israel  lag  bart  gefangen  luberL  sachs)  34. 
■Da  der  hanptnian  ans  siria  IIa.  feldw.  yogl)  76.  —  A:  li». 
na  I3j. 

Da  der  lianptman  joab  abuer  erstach  (gartw.  sohm.)  91 
122.  12T.  m.  I.i3.    Vgl.  Als  .  .  . 
Da  der  bimel  verscblüsscn  wäre  (zagw.  loro)  20. 

Da  der  kllnig  hiskia  frey  (blus.  herw.)  127. 
*Da  der  pSugstag  erfüllet  wäre  (la.  achlagw.  wirt)  63.  - 

Da  die  philisler  zogen  aus  (frei  fulz)  131.  läf 
Da  die  weisen  hinzogen  schwinde  (la,  nacht.)  fö. 
Daduruh  luein  herlikeit  (reb.  vogl)   15. 

Da  elios  wult  ans  diser  weit  faren  (ost.  ringsg.)  Hi.  1i5. 

Da  gideoD  gestorben  waie  (freadw.  sched.)  111. 
Dagobertus  eiu  kuuig  alt  (achwar.  Tog.)  16.  54.  74.  J 

Da  gut  ausfuret  israel  (gsangw.  lesch)  S.  39.  H 

Da  gütt  von  bioen  woKe  fiiren  (schl-  la.  nacht.)  79-  ^ 

Da  ich  luni  ersten  mal  auszug  fmayeuw.  Schill.)  2. 
Da  im  anfang  Ivberi.  [eisl.])  ih. 
Da  israel  betriinget  war  (freudw.  scheehu.)  4f. 
*Da  Jesu  auhinge   das   volk   gemeine    (osterw,   ringsgw.)  31. 

Da  j.  anredet  ....  77.  jB 

Da  Jesu  das  kindlein  war  alt  12  jare  (kling,  sacha)  29.  I 
Da  Jesus  der  iierre  füre  aber  mere?  (blumw.  schniid)  73.  V 
')  Vgl,  auch  die  Auffinge  mit  „Als  .  .  ,"  und  „Wie,.*. 


Da  jeBua  (für  niis?)  gan  wölt  in  den  dote  (fridw.  frid.)  54, 

Da  Jeans  in  den  date  (abg.  schw.)  34. 

Da  jesna  in  die  gegent  kam  (blüs.  herw.)  bfi. 

Da  Jesus  nahent  liiyiziikaine  (schlagw.  wirt.)  IIS, 
Da  jesas  war  geboren  (stark,  nacht.)  10.  3H.  Vgl.  Als  .  .  . 
Da  JMua  wart  geboren  (kiöat.  dUl!.)  27. 
Da  jeana  war  geboren  weit  (freudv.  Bohed  )  71. 
Da  kam  die  ander  klage  (hoft.  inamer)  m. 
Da  kung  manasse  ferre  (glasw.  vog.)  b'i. 
*Da  kunig  aehab  scbluge  (abg.  schw.)  2S.  33.  . . .  achas  ...  IT. 
—  A:  118.  138. 

Da  kunig  nebucatnezar  (blos.  herw.)  125. 
*Da  kuuig  pharao  gebot  (paratr.  kettner)  41.  5S. 
*Da  knnig  salOinon  regiert  (nb.  bergw.  Sachs)  22. 

Da  mauasse  gefangen  war  (ged.  betz)  i:il.  U3. 
Da  manasse  lag  gfangen  ferre  (glasw.  vog.)  46. 
Da  inaria  reinigimg  tag  (frendw.  sched.)  89. 
♦Da  necho  herauf  zuge  (abg  schw.)  6. 

Daniel  der  prophet  spricht  klar  (gfa.  vog.)  143. 

Danket  dem  herren  alezeit  (k,  nacht.)  122.  134. 
Danket  dem  herreo  und  rufet  sein  uaroen  an  (kornbl.  h.  v, 

norL)  67. 
Danket  dem  l]err(e)n  er  ist  freundlich  (laug,  may.)  61. 
Dantes  zw  liorenz  ein  poet  (spieg.  frau.)  \H.  tiS. 
*Da  nun  der  pßngsten  tage  (voglw.  vogl}  68. 

Da  nun  jesns  geboren  war  (gsa.  sachs)  157. 

Da  nun  juseph  gefangen  lag  (frey  folz)  115.  131. 

Da  nun  saulua  bekeret  war  (frendw.  sehed.)  149. 
Danuuen  kam  die  zeit  in  qnal  (lang,  may.)  ^2.  Darum  so  kumpt 

d.  z.  ...  18. 
Das  ....  (kurz  schlagw.)  71. 
Das  acht  und  zwainzigist«  numeri  (noa  saehs}  87. 
Das  acht  nnd  zwainzigst  sirach  rawuh  (guld.  wülfr.)  2S>.    Das 
3MBt  Hirach  . . .  fiü.  Bfi, 

Das  aclitzehend  in  der  geschieht  thut  sagen  <ust.  rings.) 
126,  157. 

Das  alte  tflstamente  (la.  sachs)  ms.  119. 

Das  ander  buch  erkleret  (....)  113, 

Das  ander  buch  muse  saget  fllrwar  (ros.  sacha)  100. 
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Das  ander  bneh  samnelia  (greif,  hag.)  133. 

Das  ander  borh  uds  saget  (abg.  schwei.)  127.  139. 
Bas  ander  gesetz  aus  der  ruet  (uberL  vug.)  3.  üT. 

Das  ander  kilnig  buch  (pac.  schw.)  90. 
*Da  aaia  abraliams  weib  oiclis  gebare  (eng,  vog.)  51.    Vgl« 

Da  saul  verwurifen  war  da  tliet  got  jehen  (eng.  Fug.)  4S.  89^ 
Das  der  Iiauptmitn  diun  (reb.  vag.)  11. 

Das  dieisigist  capitel  (unb.  nestl.)  123. 
Dag  dreyzehent  Jesus  airach  (teilt,  nacht.)  11. 
Das  drit  der  weisbeit  spricht  warbaft  (giild.  mar.)  ä. 
Das  dritte  schreibt  lucaa  (jangfir.  wiid)  Bß. 
Das  dritt  im  dritteo  buch  esre  (buh.  bergw.  sachs)  42. 
Das  dritte  iiedlein  in  deu  pare  (lus.  sachs)  3t>. 

Das  ein  und  dreisigiste  (abg.  seih wei.)  109 
*Das  ein  und  dreisaigst  schriebe  (abg.  ach w.)  IT.  IS. 
*D3S  ein  vnd  zwainzigiste  Dameri  (oeu  sauhs)  30.    Vgl, 

acht  und —  A:  y<J.  102.104.113.  134.150. 

Das  eio  und  zwainzigist  mit  nam  (leit.  ort)  54.  G'i. 
*Daa  ein  nud  iwainzigst  clare  (strafw.  fol»)  6. 

Das  elfte  capitel  uns  saget  (la.  reg,)  111. 

Das  erst  buch  mxchabeurum  (ost.  rings,)  112. 

Das  erat  buch  samnel  (na.  Icri.)  lAb. 

Das  erst  bncb  aamuelis  klar  (freadw.  sofae.)  113. 

Das  erst  buch  samuelis  wist  ;53. 
Das  fünft  znn  römam  auserkoren  (roa.  aaohs)  1. 
Das  fünf  und  dreiasigst  psaimen  lied  (leit  itrt.)  7. 

Das  fonfzeheude  (krü.  weas.)  1 19.  läO. 
Das  fUnfzehend  in  exodo  (gnld.  sachs)  an.  7<!.  hi. 

Das  fünfzehend  melt  fein  (reb.  vug.)  132. 
*Das  fünfzeheutthut  sagen  (knab.schm.)  41.  t<I.<guld.Toglg8.)Wj 
Das  ]35at  lied  (leit  ürtl)  39, 
•Das  letzt  in  der  anderen  oronica  (gartw.  si-hm.)  3,  35. 

Das  neun  and  dreisigst  genesis  (tagn-.  vug.)  116.  122. 
*Dafi  nennzebend  berichte  (knab.  sclim.)  17.  IS. 

Das  nennzehende  saget  (krü.  dUl.)  96,  14S nenii- 

zehend  uds  ,  . .  lou.  I2u, 

Das  samarit^scb  träulein  beim  bnumen  [Uebeiaohrütl] 
(Ihauptt.)  103. 
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^Das  sechs  und  zwainzigiste  clar  (schrankw.  folz)  13.  55. 

*  Das  sechzehent  (wild,  wild)  66. 

Das  sechzehent  im  richter  buch  (gsangw.  sachs)  77. 

Das  sechzehent  thut  sagen  (höh.  knab.)  32.  (silb.  sachs)  82.  89. 

Das  sibent  im  richterbuch  saget  wie  (neu  sachs)  5. 

Das  siben  und  sibenzigst  psalmen  lied  (zom.  morg. . . .)  52. 

Das  siebenzehent  in  actis  (frey.  folz)  59.  78. 

Dass  ir  denn  vorhin  haiden  seit  gewesen  (ost.  ringsgw.)  59. 

Da  steffanus  vol  gelaübens  und  krafte  (ost.  ringsgw.)  23.  58. 

St.  in  des  geistes  kr.?  79. 
Das  vier  und  zwanzigiste  klar  (guld.  fogelgs.)  14.  15.  —  A: 

.  . .  (süs  vogel)  139. 
Das  vir  und  zwanzigiste  such  (höh.  folz)  17.  49.  59.   . .  puch  72. 

Das  vier  und  zwanzigiste  zeiget  gute  (leb.  flaisch.)  102. 
Das  vir  und  zwainzigst  mathey  (lang,  eisl.)  86. 
Das  virzehend  ([wild,  t.]  wild)  59.  66. 
Das  virzigist[e]  (jung  frank)  64. 
Das  wort  des  herren  clare  (voglw.  vogel)  6.  55.  90. 

Das  zwei  und  vierzigste  capitel  melde  (eng.  mül.)  143. 
*Das  zwölft  in  actis  uns  bekent  (verb.  zom)  21.  38.  49. 
*  Das  zwülft  in  apocalipsis  (lang,  eisl.)  2.  22. 
Da  thimothens  zuge  (abg.  schw.)  25.  44. 

David  der  küniglich  prophet  (gfa.  vog.)  135. 
David  hat  in  seim  leben  (lang,  sachs)  19. 

David  der  spricht  (leitt.  frau.)  128.  134.  (rorw.  pfa.)  155. 

David  im  flinfundzwanzigisten  fein  (. . .)  154. 

David  in  dem  hunderten  und  (schoberw.  schober)  153. 

David  saget  fürware  (sum.  endr.)  102.  127.  132. 
Da  wart  aufheben  in  (lerch.  endr.)  73. 

Demetrius  (rorw.  pfa.)  113.  127. 
Demonax  ein  philosophus  (verk.  beham)  23. 
Dem  sich  der  könig  widersetzt  (hoft.  c.  v.  w.)  15. 
Den  dilla  della  . . .  (spieg.  erenb.)  58. 
Den  trunken  macht  der  wein  noch  döller  (ros.  sachs)  21. 

Der  alte  frume  tobias  (allm.  stoll.)  136. 
Der  ander  fein  (uberzart.  frau.)  71. 
Der  ander  kong  achab  (nberl.  vogel)  3. 14.  41.  48.  64.  87. 

Der  ander  spricht  (teilt,  folz)  104. 
Der  tN^yiiseh  fttnfc  der  lad  zu  gast  (teilt,  folz)  7. 
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Der  evangeliat  liicas  thnt  anfangen  (oat.  ringa.)  144. 
*Der  evangeliBt  matheus  (geS.  beU)  <i.  45.  T4. 61.  —  A:  (frendn 
sühed.)  120. 

Der  ewig  gnt  mit  schmerzen  thut  beklagen  (eng.  vog.) 
117.  131.    .  . .  sieb  beklaget  135.    .  . .  got  gar  beftig 
sieb  beklagt  142. 
Der  hauptman  hanibal  (donerw,  reg.)  4. 
Der  heilig  frum  prophet  eaaias  (lang,  walt)  74. 
Der  heilig  geiat  (radw.  frau.)  SU.  —  A :  13.!.  137.  Iä2. 
Dei  heilig  geist  gesendet  wart  (scbrankw.  folz)  ib. 
Der  herr  durch  zephaniam  apricht  (gaangw.  sacbs)  S. 
'Der  hene  (kura.  nun.)  fi9.  (gn.  scblagw.  nun.)  11. 

Der  herre  gut  ir  Christen  (frisch,  lose  her]  109. 
•Der  herte  got  eu  moae  spracli  (gaa.  aacba)  56.  62.  6  ~ 

Der  herr  iat  kiinig  worden  kriSnet  {fridw.  fridl)  12. 
Der  herr  sprach  zu  jeremia  (teilt,  krugw.  leutsd.)  G.  17.  43.  I 
Der  herr  zu  jeremie  spraeh  (lang,  may.)  12.  63.  79. 
Der  herr  zu  iiiose  sprach  alao(leit. ürti.)  10.  7G.  . .  .sagt also l| 

Der  kiinig  belsäzar  mit  nam  (la.  metzger)  115. 

Der  kiinig  david  eben  (ailb.  aacha)  139. 

Der  kUniglich  prophet  davia  (hani.  nu.)  135. 
Der  kiinig  pbarao  verachtet  gottes  wort  (lang,  mtlgl.)  33. 

Der  kiinig  saloniou  (reb.  vug.)  163. 

Der  prophet  an  dem  fünften  cuod  (la.  fe.  vogi)  142. 
Der  römer  gschicht  sagt  una  mit  nam  (. . .)  44. 
Der  schildperger  beschrieben  hat  ([pflügt,  sigh.])  9.  —  A:  In 

. . .  beschreibet  fein  154. 
Der  schwind  poet  luciaaus  (allm.  atoUej  ;^3. 
"Der  aun  jerobeam  (lo.  ottend.)  IB.  56.  SO.    ...  kung  j.  69,  [ 
•  Der  sUaen  brot  am  ersten  tage  (la.  achl.  wirt)  81.  —  Ä:  1C| 

Der  tUrkiaebe  blutbunde  {hiSnw.  wolfr.)  131.  138.  (Ü 
filfr.  wolf.)  145. 

ein  betreugt  den  stolzen  man  (gefi.  betz)  Sl. 

Der  weise  kiinig  sabmun  {neujii.  pan.)  154. 

eis  man  spricht  am  virden  (diatrib.  mich,  herw.)  19. 
Des  herreu  wort  geschach  geschwind  (lelt  reg.)  4- 

Die  alten  auiten  ein  gewonheit  heten  {gm-  frau.)  I3l 
Die  alt  ging  sagt  dem  kaiser  an  (achw,  vogel)  10. 

Die  auferstehuDg  christi  klar  (gfa.  vog.)  150. 
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Die  ballenbinder    Vgl.  Drey  .  . . 
Die  bürget  Israel  (reb.  vogel)  IS, 

Die  drei  weisen  [Deberschriftll  (hoft.  mar.)  112. 
Die  edel  kiiDgia  hecubä  (alm.  atoll.)  3S. 
Die  erltlerung  jeau  christi  (nnb.  zorn)  6. 
Die  erden  ist  dea  berren  (frau.  kettner)  34. 
♦Die-franiosiBche  cronica  (spet.  frau.)  4S. 
Die  eanzeD  nacbt  er  bey  ir  läge  (roa.  sachs)  Ifi. 

Die  geburt  christi  aber  war  (corw.  bag.)  13T. 
Die  hochzeit  wart  bereitet  zwar  (reia.  freudw.  sched.)  9. 
Die  huDdertdiey  und  zwainsigst  zir  (keirz.  nacht.)  55. 
•Die  jünger  detten  fragen  (fogelw.  vogel)  12.  37. 
Die  jünger  draten  zn  Jesu  (frisch,  vogel)  ä6. 

Die  Opferung  im  tempel  fUebersehrift  I]  (neu  sacha)  112. 

Die  schtift  saert  klar  . .  .  (lil  vog.)  tlS. 
Die  sechste  plag  (&  lUn)  30. 
*Die  Übeltat  (rorw.  pfeh)  12.  27.  44.  —  A:  111. 
Die  war  geschieht  aagt  uns  mit  nam  (radw.  1.  v.  g.)  53. 
Die  wa  sol  nemen  reicht?  (nas  ges.  wi.)  66, 

Die  weil  s.  petnis  ging  anf  diser  erden  (spig.  erenb.)  1 4g. 

Die  Weisheit  erhebet  mit  freuden  gare  (oat.  ringag.)  127. 

Die  weiaheit  saget  feine  (silb.  sachs)  119. 
Dioeletianua  wart[e]  geboren  (^erg.  frau.)  37.  ..  der  wart  . .  61. 
Diodoriis  sieulua  schreibet  dar  {....)  45. 
Dion  zu  athen  der  dewer  hanptniane  (feu.  buchn.)  29. 
Dir  we  du  arge  State  (vog.  vog.)  6.  18. 
Do  .  . .    Vgl.  stets  Da  .  . . 
Dot  krank  hiakia  läge  (par.  schwai);,)  33. 

Drei  amt  im  alten  testament  (gaa.  sachs)  127. 
''  Drey  ballenbinder  gingen  zu  dem  weine  (schwi.  trau.)  ä. 
Drei  beuerin  beachloasen  pey  dem  weine  (apig.  erenb.)  9. 
•Drey  blind  Christus  erleuchtet  bet  (3  tun)  70.  —  A: er- 
leuchten thet  (freud.  ached.)  132.  135. 
Drey  brüder  hüten  mit  einander  hause  (spig.  erenb.)  ti3. 
Dreyerley  weis  der  heilig  geist  (achrankw.  lolz)  88. 
"Dreyerlei  werk  der  heilig  geiat  (cocw.  m.  s.)  ß3.  7S.  —  A;  121. 
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t.  saoha)  39.    Dreyerley 


Drey  feinde  bet  (drey  vberl.  t.)  Üb. 
Drey  fruchte  gros  (leit.  nacht.)  32, 

Drey   grose  beer  gingen  plütziicli  zu  gründe  (i 
Drey  gros  tirannen  (3  tön.)  13.  [üwing.)  I5S, 

Drey  guier  frennd  wareo  beysamen  (ros.  sacbs)  143. 
'Drey  lieide  kunig  david  het  (ges.  leaeh)  12.22,  —  A:  102.  MI 
Drey  kUnig  israel  (uberl.  fogl)  3.  60. 
Drey  kUa[e]  lield  im  alten  teBtaroenteiuberl. Sachs,  vogl,  Gisl.)! 
Drey  mal  hat  zeuguns  geben  (lang,  nnn.)  10.  3b. 
Drey  man  haben  gewavt  in  irem  leben  (rot.  swinger}  43. 
Drey  atrafred  det  cato  der  weia  (blab.  reg.)  14. 
Drey  stock  mich  hart  veririeaen  (. . .)  3«. 
*Drey  sUnd  strafet  der  heilig  geist  (bew.  aacha)  77. 
*Dtey  thirannen  haben  dnrchecht  (3  tön.)  38.  (frei  [folz])  A 
^Dorch  eaopum  iat  iine  beschrieben  ([sUs.  harter])  68.  HS. 

Eclesiastea  sprichie  (apmchn.  sachs)  47. 
EclBBiaBticuB  berichte  (roa.  sacha)  21.  2S. 
EclesiaaticiiB  beschriebe  (ails.  harter)  '21. 
EclesiaatlcDB  zeigt  an  (hoft.  mltgl.)  4U. 

Eil  und  erlöse  mich  (reb.  vogel)  12S. 
Eim  bauren  war  im  pauch  nit  recht  (mayenw.  Schiller)  4U.  5i). 
Ein  abgot  war  ui  babilon  (ubeil.  stilkrig)  14. 

Ein  abt  wont  in  dem  bayerland  (hoft.  scbl.)  B2S. 
Ein  adler  einem  hasen  lang  nacbstelet  (rot.  zwinger)  14. 

Eiu  alter  edelmane  (bäumt,  folz)  146. 
*Eld  alter  man  der  oam  ein  junge  frawen  (grundw.  frui.) 

14.  78.  .  .  .  ein  alle  [1]  .  .  .  Sl. 
Ein  alter  man  der  waae  (apruchw.  sachs)  91. 

Ein  alts  weib  het  ein  jungen  man  (apet.  frau.)  IUI. 
Ein  alt  weib  frw  ausginge  (verg.  wolft.)  58.  72. 
Ein  augenblick  so  wert  allein  dein  zotan  [kUng.  sachs)  45. 

Ein  bauer  bet  ein  knecht  fürwar  (lit.  vog.)  99. 
Ein  bauer  het  gar  ein  unheuslich  weibe  (blutt,  stoll.)  23.  13. 
■Ein  bauernknecht  (fejelw.  fola.)  2.  —  A:  121. 
Ein  bauern  inaid  trug  heim  ein  pnrden  gras  (kurs.  aachs)  ß,  > 

A:  £,  baiirenmaid  trug  ein  gro«e  bürd  gras  148. 
*Ein  bauer  aas  (feyelw.  folz)  2.  S5.  (teilt,  folz?)  23. 
Ein  bauer  sas  zu  poppeureut  (schätzt,  vog.)  42. 
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Ein  bauer  thet  mich  fragen  (ros.  sachs?)  35. 

£m  bauer  thet  pey  seim  snn  hainzen  schicken  (blntt  stoll.)  75. 

Ein  baner  wolt  gewinen  ein  gfsiteren  (ros.  sachs?)  59. 

Ein  baur  dem  teofel  sich  ergäbe  (k.  wolfir.)  118. 
Ein  bayer   mit  eim  Schwaben   zag  (hofL  mügL)   12.  (knrz. 
'   mügl?)  69. 

Ein  bayer  und  ein  Schwab  gen  walde  ginge  (rot.  zwinger)  86. 
Ein  beekenknecht  der  peichtet  einem  pfafifen  (spig.  erenb.)  71. 
Ein  beuerin  drey  döchter  hete  (senft.  harder)  23. 
Ein  bierbrew  in  münchen  der  stat  (knrz.  vogl?)  46.  (jüngl. 

otend.)  50. 
♦Ein  böses  weib  (feylw.  folz.)  60. 
♦Ein  bös  weib  het  ein  junger  man  (....)  19. 
Ein  bürger  .  .  .  (gref.  zorn)  14. 
♦Ein  cardinal  (feyelw.  folz)  31.  63.  —  A:  146. 
Ein  klare  ||  und  wäre  (corw.  folz)  31. 
Ein  Christenmensch  sol  hüten  sich  vor  trnnkenheit  (gsangw. 

rom.)  26.  45. 
Ein  dorf  das  liget  in  dem  frankenlande  (spigelt.  erenb.)  34. 
Ein  edelman  in  franken  sas  (graben  reg?)  80. 
Ein  edelman  in  Schweden  sas  (clew.  [wenck])  45. 
Ein  edelman  lüde  einmal  (spig.  frau.)  23. 

Ein  einfeltiger  man  (k.  mUgl.)  148. 

Einen  schönen  psalmen  mit  fleis  (feilf.  flo.  framer)  157. 
*  Einer  [vgl.  Als  einer  frawen  starb  .  .  .]  der  starb  ir  man 

(kurz,  nacht.)  45. 
Einer  sprach  zu  menedemo  (teilt,  folz)  15.    Vgl.  Amor  .  .  . 

Ein  fazman  der  wolt  beichten  (silb.  sachs)  102. 

Ein  feines  .  .  .  (rorw.  pfalz)  118. 

Ein  figur  ist  uns  auf  christum  klar  geben  (eng.  mül.)  149. 
Ein  frau  het  einen  vollen  man  (erent.  erenb.)  2. 
Ein  gierten  thet  ich  fragen  (hagenbl.  frau.)  25. 

Ein  glückseliges  neues  jar  (gsa.  sachs)  143.  (blos  herw.) 
156. 
♦Ein  gut  gesel  fragt  mich  der  mer  (pflügt,  sigh.)  15.  42.  — 
A:  141. 

Ein  historia  thut  uns  sagen  (glas,  vog.)  156. 
Ein  hungeriger  fuchs  nach  speis  ging  ause  (grundw.  frau.)  32. 
*Ein  inbrünstig  und  ernstliches  gebet  (blüw.  lor.)  51. 


i 
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Ein  junge  maid  die  beichtet  einem  pfaffen  (blut.  atoll.)  12S. 
Ein  jüngeling  zu  Jesu  drat  (leit.  <irt)  TS. 
Ein  junger  gael  dnt  einem  munich  peicbten  (grimdw.  frsu.)  hl. 
Ein  junger  man  der  nam  ein  alte  frawen  (gmndw.  frau,)  73, 
Ein  junge  scbüne  witfraw  was  (pflügt,  sigh.)  1 1, 

Ein  iungfrau  hia  armonia  (k.  nacbt.)  129.  läl.  läO. 
*Em  Jungfrau  bis  atalanta  (guld.  saeha)  IT.  Ad.   b2.  —  A:  111. 

116. 
Ein  Jungfrau  in  eira  oloster  war  (flamw.  woifr.)  29. 
Ein  jUngling  reaürganali  wiirde  genenet  (rot.  zwinger)  24. 

Ein  jUogling  war  genaade  (guld.  kanzl.)  119. 
Ein  Jüngling  wart  vertrieben  (huh.  ket.)  26.  64.  Bit. 
♦Elu  kaiser  rit  durch  einen  walt  (kurz  nacht.)  18-  ßS,  —  Ä:  101. 
*£in  kaiser  sas  zu  rome  (ailb.  sachs)  5S.  69. 
Ein  kaufman  riualduB  [wäre?]  genande  .  .  .  (belberw.)  10. 
Ein  kaulman  wolt  zu  nilmberg  aus  der  State  (spig.  erenb.) 

T8.    ...  in  der  st.  yi. 
Ein  künig  ceix  war  genant  (spet.  frau.)  24. 

Ein  klinigin  in  airia  [caria?]  (gsel  krig.")  132. 
''Ein  küuig  in  lidia  dem  land  wase  (grundw,  frau.)  55  .  .  sue 

äT.    Ein  künig  in  india  [dem  land]  saae  .  .  .  [hierher?]  16. 
Ein  künig  in  partia  sas  (gselnw.  krigs.l  135. 
Ein  kOnig  war  genande  (ailb.  aacbs)  19.  31.  45.  66. 
Ein  künig  wont  in  india  (jun^f.  vog.)  25. 
Ein  kremer  ging  durch  einen  walt  (kurz,  vog.)  T.  39.  46.  38, 

Ein  landgraf  sas  in  hesaen  weit  (scbra.  rüm.)  137. 
Ein  lanzkuuobt  kam  auf  einen  tag  (schwa.  vogel)  5.  57. 
Ein  1j)b  in  einem  walde  lag  (kurz,  vog.)  26. 
Ein  listig  gailende  kra  sase  (kurz,  reg.)  20.  29, 
Ein  mal  ein  lanzknecht  käme  (guld.  wolfr.?)  55. 
Ein  man  der  het  ein  büaea  weibe  (jungfrauw.  vog.)  IH. 
"Ein  man  ein  bUses  weibe  bet  (pängt.  sigh.)  43.  (plueton]!]) 

46.  —  A;  (pflüg,  sigh.)  144.  14S.  153. 
Ein  man  hia  hieb  war  in  ur  dem  lande  (ubert.  sachs)  3~. 
Ein  man  Bein  freuen  schlüge  (spruchw.  sacbs)  21. 

Ein  man  wäre  In  rom  der  stat  (tagw,  vogi)  ISO.  läl 


£iD  maul  das  ging  auf  einer  waid  (radw.  I.  v.  g.)  2.  Ifl,    Ein 

mal  da  ging  etc.  Tu. 
Ein  meil  von  giniind  im  suhwabenland  (bamerw.  leacli)  26. 
Ein  measner  in  eim  durife  sas  {frlsuh.  vog.)  T4.  —  A:  130. 
Ein  mesaner  wont  zu  nendebtein  (schw.  klingsor)  35.  .  ■  war 
zn  .  .  .  91. 

Ein  mezger  sas  zu  weihenzell  (feii.  lesch)  154. 
Ein  mliller  einen  esel  liet  (flamw.  wolfr.)  37.  ää.  86. 
Ein  münich  alt  fragt  icb  der  mere  (roaent.  sa(^hs)  ä9. 

Ein  onmeis  durstig  war  (k.  mUgl.)  131. 
Ein  reicher  kaufman  het  ein  hiiti  (frau  erent.  erenb.)  16.  41. 

91.  —  A:  las. 
Ein  reicher  künig  hies  midaa  (guld.  aachs)  3S 

Ein  ritter   auf  ein  zeit  (k.  mUgl.)  98.     Ein  ricbter  .  ,  . 
104.  136. 
Ein  reuter  ric  -ein  gauzen  tag  (frisch,  vog.)  SS. 
'Ein  riter  wonet  in  provincia  dem  lant  (gaangw.  rom.)  64. 
Eins  abenz  ir  acht  in  eim  wirtsbans  saaen  (grundw.  fran)  57. 
Eins  abenz  aas  ein  bawer  bey  dem  wein  (kurz  aacba)  41. 
Ein  Schneider  der  krank  tage  (silb.  aacha)  23. 
Ein  sahüeider  die  gewonheit  het  (hi>ft.  mUgl.)  11. 
•Ein  Schneider  eut  aein  leben  (grü.  ftan.)  48. 
Ein  achneider  het  ein  weih  (reb.  vogel)  42. 
Ein  Schneider  und  ein  edelman  (bagelw.  bISIz.)  46. 

Ein  schöne  hlatori  fürwar  (aenft.  nacht.)  154. 

Eine  achline  1er  thut  geben  (krii.  dlil.)  151. 
Ein  schönes  weib  (feyel.  folz)  72. 
•Ein  Schuster  in  eim  dorfe  saa  (steigw.  pog.)  RO.  —  A:  121. 12G. 

Eüi  schwank  ist  geschehen  vor  kurzen  jaren  (gru.  fran.) 
134. 
Eina  mala  da  war  ein  alter  man  (guld.  marner)  13. 

Eins  mala  der  lucifer  bilt  einen  rate  (rot.  zwing.)  103. 
hilt  der  I:  .  .  .  lOT.  III).  118.  124.  143. 
Eins  raals  ein  armer  baaer  war  (....)  48. 
Eins  mala  ein  baurenknecht  (....)  71. 
Einsmals  ein  reicher  biirger  saa  (tlamw.  wolfr.)  13. 

Elnsmals  ein  reicher  kilnig  war  (k.  vog.)  12§. 
Einsmala  ein  reiche  witfrau  war  (hofL  schill.)  29. 
•Einamala  «in  reuter  drabet  (henw.  wolfr.)  0.  43. 
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Einsmais  ich  spacim  gin^  .  .  .  (»cbw.  vog.)  37. 

*  Einsmals  in  briser  suumraeit  (feuerw.  lesch)  46. 

Einmals  petnis  von  goi  begert  (steig,  pogner)  141. 
-Eiasmats  thet  eine  fragen  ihünw.  wolfr.)  811.    Vg-1.  E.  det  m 

«n  . . .  Prut.  II,  25S. 
Einsmils  thet  ich  ein  alten  Tragen  {tos.  saebsl  -19. 

Einsmals  aber  luid  zog  ein  schwabe  (k.  reg.)  124. 
Eids  oacbts  lag  ich  iu  Schlafes  quäle  (höh.  atoll.)  90. 
Eins  niwhts  sacb  ich  in  einem  träume  (ros.  sidis)  ib. 
Ein  spigelglas  bat  die  natur  (spig.  frau.)  T7. 
Ein  tages  fand  der  vogel  Gebar  (»cbw.  küngaor)  37. 
Eins  tages  ich  spacirl  (siia,  sebill.)  SS. 

*  Eins  Uges  Icret  mivb  mein  vaier  alt  (kur 
Eins  Ukges  sas  ich  nnter  guten  schwenken  (rot.  xwixg.i  M. 

Eins  tags  fragt  ich  ein  doctor  weis  (steig,  bog.)  155, 
Eids  tags  ging  er  widenim  bin  (graben  reg-?t  ^u. 

^nfs]  lagte)s  hört  ich  zu  leibz(i)g  von  guten  schwenken 
(tot.  iwL)  101. 

Eins  tags  Uefen  über  ein  breite  beide  (biat.  sto.)  1^ 
*Bias  tags  ich  einen  alten  fragt  (guld.  marnett  97.   Vgl  E 
roais  . . .  Prot.  It,  359. 

Ein  steinoieu  luicli  eins  fngen  iliet  (klew.  wenk)  136.  | 
*Eia  stolier  Schneider  auf  ein  leit  (knra  nackt.)  »1. 
Ein  stadeni  tchiia  gend  von  leib  (UL  vogel)  Si. 
Eis  tanb  aist  auf  mm  paum«^n  hoch  (may.  schUL)  41. 
Ela  t|g«Ttiei  viwet  in  eineni  walde  ^knn  sadis)  42. 

Ein  tinna  wu  camins  gesevet  igartw.  seha.)  III.  ll&i| 
U9.  120.  IM. 
Es  tnndg  Uttori  der  liebe  (roa.  mAa)  äT. 
Bb  tmkenpob  der  het  geaeUeabt  (hoft  s^iD.)  5*. 

Eb  «an  (Mcw.  p&b)  113. 
KiB  «liM  tarn  fie  p*wt  ir  han  (omb.  ton)  21. 

ESb  «ttar IST. 

Sia  ««b  ■>»  TCB  jmAt  (Ua«.  wolifr.)  Sl radiM  sa.  \ 

E^  wgtf  aa  cJMt  vU»  (nqt-  «olfr.)  4ä. 

Eh  woir  «Cff  &ad  XV  TMpw  Mit  trat  toa  WL)  m, 

Sm  w«ctear  nr  gwloAM  (...)  66. 

■Eil  vndefHek  Usnri  igfmA.  «m*1.>  9.  n. 

■£  jeMs  gbg  in  dote  (abg.  •(*«.>  M. 
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Erfreu  ....  dir  (jgfrauw.  wi.)  136. 
Er  legt  ine  nun  auf  die  erd  (gefl.  petz)  61. 

Erhöre  o  got  mein  gebet  (blumw.  most)  124. 128. 131.  157. 
*  Erzürn  dich  nit  spricht  david  ob  dem  pösen  (uberl.  sachs) 
26.  87.  39.  44.  57.  66.  72. 

Esaias  (gu.  radw.  frau.)  103. 
Esaias  am  achten  klar  (gsangw.  lesch)  27.  82. 

Esaias  der  prophet  spricht  (jüngl.  panz.)  132. 
Esaias  am  elften  spricht  ein  ruet  (höh.  gartw.  schm.)  56.  67. 

Esaias  am  fünften  spricht  (aichh.  losch.)  110. 
Esaias  am  neunden  dar  (gsang.  lesch)  8.  24. 

Esaias  anzeigt  am  neunten  eben  (eng.  vog.)  97. 
Esaias  hat  prophezeit  (lang,  nacht?)  74. 
Esaias  spricht  we  dir  haus  (lang,  eisl.)  3.  .  .  .  o  dw  haus  31. 

60.  76. 
Esaias  zaigt  an  (lind,  treib.)  68. 
Esaias  zaigt  ane  .  .  .  .  ?  (spruchw.  sachs)  5. 
*Es  begäbe  sich  das  jeäus  (lil.  vog.)  31.  41.  64.  74.  76. 
Es  begäbe  sich  zu  der  zeit  (freudw.  schechn.)  22.  —  A:  (schra. 

folz)  147. 
Es  begab  sich  im  elften  jar  (schrank w.  folz)  50. 
Es  begab  sich  im  ersten  [?]  jar  (schrankw.  folz)  81  =  dem 

vorigen  ?. 
Es  begab  sich  nach  deme  (krönt,  düiler)  22. 

Es  beschreibet  herodotus  (senft.  nacht.)  146.  154. 
Es  beschreib [e]t  on  mitel  (kupf.  frau.)  4. 
*Es  beschreibet  lucas  (jungfr.  wild)  71.  75. 

Es  beschreibet  valerius  (gu.  wolfr.)  97. 

Es  beschreibt  matheus  (lerch.  endr.)  155. 
'*'Es  beschreibt  plutarchus  (kur.  mügl.)  2. 

Escheies  der  poete  (hönw.  wolfr.)  124. 
Eschiles  der  weis  mone  (hönw.  wolfr.)  9.  16.  91.    Vgl»  später 

E.  der  poete  .... 
*Es  für  ein  junger  bauer  stolz  (hagelw.  hülz.)  77.  Es  fürt . .  84. 
Es  ging  ein  bauer  alte  (wurgendr.)  58. 

Es  hat  beschriben  (krö.  wess.)  97. 

Es  hat  ein  vater  seinem  sun  (gu.  reg.)  122. 

Es  hat  sich  zugetragen  (kreuzt,  wolfr.)  145. 
Es  hat  vor  etling  jaren  (hagenbl.  frau.)  20. 
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Ei  hies  ein  jungling  cupresBua  (kum  nttcbt.)  35. 

Es  hies  ein  tiran  catacus  (gu.  reg.)  lOB.  155. 

Es  ist  in  diser  weit  gemein  (morg.  diill.)  154. 

Eb  kam  ein  landsknecht  auf  der  gart  (schalm,  bag.)  140. 

E3  klaget  got  (na.  wild)  138. 
Eb  lag  im  griinei)  walde  (sUs  reg.)  2. 
Es  loff  ein  lanzknecht  auf  der  gart  (hoft.  schul.)  H3.    Vgl 
Ein  ianzknecbt  kamo  etc. 

Esopus  thut  uns  sagen  (hünw.  woltr.)  124. 
*Ea  saget  (kurz,  nun.)  3.  22.  75.  (corw.  foh)  19. 
Ea  saget  aber  ein  gleicbnus  (freudw.  h.  v,  m,)  75. 
Es  saget  der  propbet  esaias  (.  .  .)  2%. 
Ea  saget  ein  seliönc  glcichnus  (verb.  mezg.)  6ä. 
Es  saget  jeremias  der  prophete  (low.  fleiscber)  84. 

Es  saget  kiinig  salomo  (tagw.  Iran.)  107.  11 
Ea  sagt  das  sechst  eaput  (hauptt.  danb.)  40. 
Es  sagt  Jesus  (lang,  inesg.)  ä5. 
Es  aas  ein  bawer  bey  dem  wein  (teilt,  folz)  49.  'S 

Ea  sas  ein  cdelman  (.  .  .  .)  140. 

*  Es  sas  ein  fischet  an  der  rün  (abent.  folz)  2R.  41.  —  A:  lüS. 

IIB. 
Ea  aaasen  etlich  pawren  (höh.  ketn.)  84. 

Es  Bclircibet  (k.  nun.)  IUI.  134. 

Ea  acbreibet  felix  hemerlein  (k,  vog.)  1 12. 

Es  schreibet  der  prophete  (gu.  voglga.)  1Ö4. 
"•■Eb  schreibet  matbeiis  (versch.  schm.)  53,  —  A:  91 

Es  schreibet  plutarchus  (k.  mligt.)  129. 
Es  schreibet  uns  adelphonsus  (alm.  atoU.)  16. 

Eh  schreibet  uns  ein  weiser  poet  »wäre  (gru,  frau,)  löl 

Es  schreibet  uns  matbeus  fein  (schnew.  niUl.)  lUS. 

*  Es  schreibet  uns  valeriUB  (guld.  woifr.)  43. 
*Eb  schreibt  herodotua  (kurz,  milgl.)  38.  59.  86.  —  A 

126.  147. 
Es  schreibt  in  seinem  alcoran  (creiiKt.  marn.)  15. 
Es  schreibt  johanes  stobeus  (erenzt  marner)  84. 
Ea  schreibt  liicaa  (leitt.  nacht.)  112. 
Ea  schreibt  marcuB  (leit.  nacht.)  2(1.  61.  (leitt  &aw.)  62.  67.  Tl 
Es  schreibt  matheus  klar  (lerch,  end.) 
Es  schreibt  moae  (grauen  reg.)  75. 


L  Ea 

^  *  Ea  schrc 

^H  Es  schrei 


E8  schreibt  von  der nachteulen  (fagw,  nacht.)  25.  3S.  —  A:  118. 

Ea  scliribe  (k.  nu.)  139. 
Es  apriclite  (cotw.  to\z)  25.  40. 

•Es  apticht  künig  david  (lerch.  endr.)  "3.  —  A:  102.  Uta.  113. 
*Es  spricht  lucas  lleit.  naclit.)  TL 
Es  stet  im  driten  puch  esre  (hob.  bergw.  sachal  &2. 
Eb  Btimden  auf  eia  zeite  (guld.  reg.)  S2. 
Es  aiingon  (corw.  folz)  9.  25.  tiO. 

Ea  verdingt  sich  ein  baiirenknecht  (hoft.  miigl.)97.  IUI. 
129.  131. 
Es  war  ein  graf  zu  suneoberg  (gref.  zorn)  (i. 

Ea  war  genent  ein  keiaer  (blüw.  achwara.)  128.  144. 
Es  war  ein  könig  zu  edom  (achatzt.  vogel)  34.  46. 
£a  wonet  ein  achildkrüt  liey  einem  pruncn  (giundw.  frau.) 

fiO.  81). 
Es  wuDt  ein  küoig  in  tgiplenlande  (verg.  Irau.)  70. 
Eulenspigel  eiomal  gen  maidweik  kotue  (bjutt.  stoll.)  ST. 
*  Eulenspigel  ein  meaaner  war  (hoft.  schili.)  13.  2ti.  39.  31. 
Eulenapigel  fiel  anf  ein  zeit  (abent.  folz)  30, 
Eulenapigel  gen  praunscbweig  kum  (biut.  folz)  lit. 
Eulenspigel  gon  roma  kom  |vetk.  beb.)  S. 
Eulenspigel  kam  auf  ein  schlos  (uayenw.  Bchill.)  24.  4H.  t>5. 
Eulenspigel  noch  junge  (spruchw.  sacLa)  0.  ii7. 
Eulenspigel  vor  jaren  (spruchw.  aachs)  3!*. 

Euaebiüs  beschreibet  klar  (freudw.roseng.)  Hi4. 112.  !17. 
♦Enaebiaa  beschriebe  (büb.  reg.)  48.  65.  8S. 
Eiodo  am  droyzehendeD  capitel  (eng.  vog.)  6,  24.  74. 
Ezechiel  (hob.  schwarzb.)  dT.  72  (morenw.?)  42. 

Ezechiel  schreibet  gewia  (morgenw.  drill.)  109.  HB. 
Ezechiel  spricht  durch  den  geist  (gefl.  beiz)  36.    . ,  spricht . . 
40.  ei.77. 

Ezechiel  schreit  waffen  (strafw.  vogl?  [folz])  117. 
Ezechiel  thut  sprechen  (morenw.)  21.  42(?). 

Felix  hemerlein  schreibet  klar  (pflügt,  aigh.)  121. 

Ftanciscus  petrarcha  tut  sagen  (k.  reg.)  13ä. 
Fraw  helena  (rorw.  pfalz)  10.  83. 
*Frei  achreibt  eaaiaB  am  vierten  (glasw.  h.  vog.)  öS. 

Freuet  euch  alzumal  (reb.  vog.)  146. 
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'Freuet  euch  in  jeniaalem  dttr  stst  (boti.  gartir.  Bchm.)  4M 

.  .  .  mit  j. .  .  .  fiti,  —  A:  .  .  .mit..  .  97,  125. 
Freut  euch  ihr  Christenleute  (kupf.  ffau.)  30,  71. 

Freut  euch  zu  dem  besuhlus  (hünw.  ferb.)  121). 
Frolock  du  werde  Christenheit  (korw.  ni.  y,  s.)  112. 
Froloeket  all  ihr  eliristenlcut  (par.  ketn.)  2«. 
Frolocket  all  mit  heuden  ,  . .  ?  (glasw.  vog.)  47. 
•Froloeket  ihr  vUleker  mit  henden  (glaaw.  vog.)  10,  36.  60.  Ml, 
—  A:  Frolockt  ihr  y.  mit  den  h.  12.1.  124.  127. 

Frolockt  ihr  chmteu  aechti^  (abg.  schwei.)  137. 
Frolockt  ihr  werden  chriBtenleut  (korw.  m.  y.  a.)  144. 
Fru  tbet  jonatan  diese  potschaft  werben  (kling,  sachs)  li). 
•Funffeiley  werk  christu»  alhir{e)  auf  erdeu  thet  (4  hauptt.; 
laug.  mUgl.  etc.)  13.    F.  Wunderwerk  thet  ehr.  hie  auf  e.  38. 
49.  65.  87.    F.  Wunderwerk  ao  thet ...  74.  —  Ä:  Fltnferley 
w,  thet  chriatu»!  ble  auf  erd  101. 

Fünfhundert  eben  (leitt.  nacht.?;  [kurz,  frankj  ygl.  PruL 
n.  a.  2S5)  137. 

Uabriel  da  (leitt  nacht.)  137. 
Gabriel  wart  geaante  (abg.  achw.)  36. 

Gar  kle^Uch  ruft  m  gole  (hiin.  ferb.)  101.  121. 131.  153. 
•Gedeuck  o  herr  wie  es  uns  get  tleitt.  (Jrt.)  79.  —  A:  108. 

112.  124. 
Gelobt  aey  got  in  seinem  tron  (bloa.  herw.)  9(). 

Gi^u  augaburg  kam  eina  mals  an  gfer  (frltach.  frau.)  laß.    . 
Gen  frankfiirl  ein  tanbrecher  kam  (kurz,  mügl.?)  SO.  I 

Geaanges  kunsi  bat  mich  von  jugent  auf  erfreut  (lang,  trau.)  3. 
Geata  romanorum  una  aaget  (hofi.  danb.)  44. 

Gleichwie  in  dem  sumer  der  sehne  (narenw.  sehrot.)    ' 
145.  1Ü9. 

Gloria  in  (rorw.  pfilc)  I5U. 

Glückselig  ist  lu  sebetivn  nicht  (mei.  weaa.)  157. 

Gordianus  ein  heiser  war  iga.  aachs)  123. 
Gott  auserkoren  (fröl.  marg.  schwarip.l  69. 
'Gott  beschuf  adam  im  anfanffe  (fridw,  walt.  dresel)  S 

Got  der  herr  gar  nicht  leiden  kann  (hoft.  swiog,)  141.   i 
Goit  der  ist  unser  luversicht  (par.  ket.)  13.  36. 
Gott  du  bist  in  juda  bekam  igsangw.  sachs)  Ifi. 
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Gott  erschin  isaac  zu  nachte  (fridw.  w.  drexel)  8.  84. 90.   . .  er- 

schin  abraham  . .  86. 
Gott  grüs  den  meister  gut  (kurz.  mUgl.)  58. 
Gott  grüs  euch  lieben  singer  fein  (rit.  frau.)  22. 
Gott  grüs  euch  singer  alle  i^hönw.  wolfr.)  80. 
Gott  liilif  mir  wan  die  . . .  (lang,  eisl.)  75. 

*  Gottloser  künig  drey  (üb.  vogel)  24. 

Gott  man  lobet  dich  in  der  stille  zu  zion  (la.  mUgl.)  123. 
Gott  sey  genedig  mir  (lerch.  end)  123. 136. 

*  Gott  sey  mit  euch  im  tride  eben  (fridw.  drex.)  84.  Vgl.  später 
(i.  d.  Protoc):  G.  s.  m.  uns  etc. 

Gott  sprach  (....)  87. 

Gott  sprach  ezechiel  (la.  singer)  136. 
Gott  sprach  ezechiel  mach  ein  weclage  (low.  [flaisch.])  22. 
Gott  sprach  mose  (leit.  nacht.)  37. 

Gott  sprach  zu  samuel  warlich  (gefl.  most)  115.  181. 

Gott  spricht  es  kumet  sich  die  zeit  (lauterw.  pirsch.)  182. 

*  Gott  vater  hat  den  heilling  geist[e]  (la.  nacht.)  85. 

Gott  wöl  sich  un8(er)  erbarmen  (knab.  schm.)  107. 
Gros  lucas  im  andren  caput  anfinge  (ost.  ringsgw.)  84. 

Habacuk  thut  anzeigen  (zankw.  wess.)  148. 

*  Hab  achte  (gu.  schlagw.  nu.)  68.  —  A :  132. 
Hadingus  aus  norwegen  der  gros  fürst  (kelb.  haid.)  23« 

Hagwartus  war  aus  Schweden  (grü.  frau.)  109. 12$^ 
Hamilcar  ein  hauptmane  (bag.  frau.)  118.  i2S,  tTJ^t^ 

*  Hanno    ein    fürst    zu    cartago    (radw.  1.  v.  g;)  2i.  4U  A 

59.  68. 
Hant  fünf  gerstenbrot  und  zwen  fisch  (schaev.  fafltaü;  JiC 
Heiliger  geist  (ieit.  nacht.)  62. 
Herdurch  ging  ich  fand  ein  altar  (frey.  fols)  fi, 

*  Herodes  het  johannem   lassen  fangen  {eag,  fi^pi  Jik  — 
A:  108. 

^Herodotus  der  griechische  poet  (blüw.  loc)  Ife. 
Herodotus  der  griech  verkündet  (ros.  Mwkf)  M. 

Herr  deine  obren  neige  (göll.  krigi.}  U0L 

Herr  du  erforschst  und  kennest 
109.  119. 

Herr  got  erhür  mein  stim  (\eusk 


Herr  got  ich  preis  dich  z»  der  stimd  (sehnew.  i 
.  . .  alle  stund  Um. 

Herr  got  k-h  sag  dir  lob  und  pffiia  (Kl.  yog.)   131).  lÖOi. 
Herr  got  in  deinem  tron  (blos.  herw.)  63. 

Herr  ich  tliii  allein  snf  dich  trauen   (h.  gaw.  meienb 
her  !  153. 

Herr  ich  traü[B]  allein  auf  dich  (la.  kistw.  hag.)  I  lö. 
Herr  Jesu   Christ  in  deinem   nanien   heb   ich   an  (gesangw. 

rUm.)  ö. 
Herrlich  ein  kaufman  sase  (sill>.  saehs)  Gli. 
Herr  salomo  lubere.  fraii.)  7. 

Herr  salomon  der  weise  (meyenbl.  [feilblilw.]  weas.)  131.. 
Herr  titiis  lisius  thnt  uns  verjehen  (verg.  frau.)  17. 

Herr  tiajanne  ein  kelser  war  zu  roiue  (kling,  sachs)  136. 
Herr  unser  herrscber  wie  herlich  (verh.  zorn)  13.  68.  73.  82.  81, 
Herr  valerius  maximna  (leilt.  folz)  37. 
Herr  valeriuB  miximus  erzelet  (kling,  aachs)  3. 

Herzlich  der  herre  cliristua  thet  iham.  nu.}  J4]. 
Herzog  fridrich  (reut.  fUls.)  4.  5t. 
Herzog  fridrich  von  aachsen  (hönw.  wolfr.)  12.  29. 
*Heut  Ist  uns  chrisius  der  heiland  geboren  (kling,  sacbs)  29.: 

Vgl.  Bpüler  i.  d.  Prot.:  H.  ist  ehr,  der  weit  h.  g. 
Hie  thut  fllrschreihen  ....  (ahg.  seliw).  91. 

Hie  zeigt  uns  künig  david  aoe  (glaaw.  vog.)  123. 
Hikias  sie  haben  gesehen  was  {gartw.  schni.)  56. 
Hlir  auf  du  menschen  kind  (reb.  vog.)  47. 

Hüret  das  s'ichst  capilel  hie  (gsa.  sacha)  99. 
Hllret  das  viert  jereniie  (gef.  vogelj  41. 
ntiret    den    propheten    Jona   (unb.  aom)   22.  70,     Hart  u/t 
n  ...  86. 

HUret  ein  ereokeuscbe  that  (gref.  zom}  133. 

Hüret  ein  figur  also  klar  (unb.  zorn)  1Ü7. 

Hüret  ein  historia  on  verdrus  (gartw.  schm.)  156. 

Hilret  im  zweiten  sehreibt  lucas  (corw,  m.  v.  8.)  1B8. 

HUret  ir  werden  christenleut  (korw,  m.  v.  s.)  147. 

Bllret  jeremiaa  (reb.  vog.)  130.  132. 

Hüret  liicas  (rorw.  pfa.)  läl. 

Hilret  wie  die  stat  cartago  (gsel.  krigs.)  137.  156. 

HiSrot  wie  got  (na.  wild)  IIG.  123.  129. 
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Höret  wie  ich  ein  fabel  (gesch.  nacht.)  85.  —  A:  110. 

Höret  wie  in  dem  sechsten  psalraen  sein  (gartw.  schm.) 
101. 124.  130. 

Höret  wie  matheus  (versch.  schm.)  121. 144. 

Höret  wie  uns  beschreibt  lucas  (la.  hopf.)  97. 
Höret  wie  uns  Jesus  sirach  (unb.  zorn)  10. 

Hör  mensch  sei  weis  und  kluge  (frau.  kett.)  119. 

Hört  als  das  wort  der  prophezey  (verh.  zorn)  100. 150. 

Hört  als  gut  die  engel  erschaffen  hete  (eng.  vog.)  106. 
Hört  als  simson  verriet  sein  weib  (höh.  folz)  50.  60. 
Hört  als  umbieget  (abg.  num.)  85. 
Hört  an  dem  tag  der  süsen  prot  (gesangw.  sachs)  4. 
Hört  das  neunt  puche  der  weisheite  (ia.  reg.)  45. 

Hört  david  den  psalmisten  (sum.  end.)  105. 
Hört  der  prophete  (blutw.  norl.)  27.  (höh.  blutw.  zan.)  52. 
*Hört  der  prophet  esaias  (verh.  zorn)  30.  (guld.  wolfr.)  7.  82. 

( )  78. 

♦Hört  der  prophet  malachias  (corw.  m.  v.  s.)  38. 
*Hört  die  predig  petri  auf  den  pfingstage  (eng.  vog.)  88. 
Hört  drey  frücht  der  urstend  christi  (bew.  sachs)  75. 
""Hört  drey  frÜcht  der  urstende  (sta.  nacht)  82. 
*Hört  ein  figur  (radw.  frau.)  31. 

Hört  ein  figure  (abg.  nu.)  114. 
Hört  einmal  an  saut  klement  tage  (ros.  sachs)  91. 
Hört  ein  man  mit  schalkheite  (hagenbl.  frau.)  51. 

Hört  ein  philosophus  (neuj.  hag.)  156. 
*  Hört  es  beschreibt  der  prophet  esaias  (neu  sachs)  5. 
*Hört  es  geschach  des  herren  worte  (fridw.  frid.)  11.  48. 
Hört  es  zaigt  der  prophet  esaias  (neu  sachs)  83. 
Hört  grosses  Wunderwerk  hab  ich  erfaren  (spig.  erenb.)  25. 

Hört  ihr  Christen  wie  der  almechtig  gote  (höh.  wess.) 
117.  136.  145. 

Hört  im  anderen  schreibt  lucas  (corw.  m.  v.  s.)  121. 137. 
Hört  im  nechsten  monat  vergangen  (kurz,  wolfr.)  9. 

Hört  im  sechsten  monat  (versch.  schm.)  147. 
Hört  in  dem  könig  puch  das  drit  (frey.  folz)  22. 
Hört  in  der  apostel  geschieht  (leit.  ort.)  18.  —  A:  (verh.  zorn) 

116. 
^Hört  johannem  bocacium  (gref.  zorn)  6. 


Ilürt  johanncB  bocacius  (hoff.  c.  v.  w.)  15.  20. 

HJirt  JHlianus  der  (jiranw,  wild)  139. 
*  Hijrt  maihcüB  (gu.  radw.  frau)  12.  S4,  60.  S6.  SB 

Eiirt  neulich  aas  ich  bei  dem  wein  (schra.  rüm.)  148.  j 
Hfirt  niimeri  (grab,  reg.)  2.  53.  84.  —  A:  (leit,  nacht.)  116.    I 
'BSrt  sich  begab  nach  dem»  (krUnt.  diill.)  GS. 
Iliirt  singen  (gu.  schla.  na.)  IG. 

EJ3rt  titus  iivliis  der  thut  uns  sagen  (feu.  bncb.)  11t>. 
Hört  um  die  sechste  aiundc  war  (ha.  stainw.  vog.)  47. 
HUit  was  geschah  vor  langen  weiten  (....)  67. 
Hürt  wer  da  war  (In,  boft.  masc.)  15, 

Hlirt  wie  am  ersten  tag  der  söaen  brote  (eng.  mül.)  105, 
Hürt  wie  am  filaften  numeri  (la.  part)  22. 
Etirt  wie  am  ostertage  (sUh.  vog,)  14.  15. 

Hört  wie  am  sechsten  salomon  (aohrot.  schrot.)  l-ld, 

EUrt  wie  an  dem  pfingstag  (verach.  schm.)  1119. 

Elirt  wie  an  dem  sabate  (süs.  vog.l  107. 
Hüct  wie  beschrieben  ist  (lind,  trab.)  HO. 
Hitrt  wie  beschriebe  (abg.  nnn.)  Ol. 
Eürt  wie  david  der  königlich  prophet  (gariw.  schm.)  5. 

Hlirt  wie  der  ewige  got  sich  beklaget  (eng.  vog.)  lui>. 

Hört  wie  der  ewig  got  (reb.  vog)  116.  149. 
Eört  wie  der  herr  sprach  tu  inosu  (guld.  sachs)  6. 

EOrt  wie  der  kjlaig  david  rund  (k.  sacht.)  I 

HüTt  wie  im  sechsten  salomon  (echrot.  schrot.)  114.  Ulm 

Hört  wie  in  exodi  so  klar  (ta.  hopf.)  107. 
HUit  wie  des  lierren  wort  geschach  (leit.  drtl.)  10. 
Hört  wie  des   Herren    wort  gescbach  geschrieben    wt  (liod 

treib.?)  Iii. 
Hört  wie  ein  man  geschlagen  het  (aenft.  naubt.)  31. 
Hört  wie  geschrieben  (abg.  nuu.)  ää. 
Hört  wie  got  sprach  zu  abraham  (la.  eisl.)  26. 
m  alten  testament  (la.  mey,)  fi. 
n  dem  andren  lucas  (höh.  fülz)  74. 
in  dem  sechsten  monat  (unb.  : 
Hört  wie  in  der  apoatel  gschicht  (verb.  zorn) 
der  erouica  alet  (bifi.  l'rau.)  3.  4H. 
a  engelande  igescb.  nacht.)  62. 
cleglich  und  hart  auaclireit  (verschr.  peta)  fi». 


*H3rt  wie  tm-as  (krönt,  fmt.)  12,    SpSlsr  leit,  Iren. 

Hört  wie  man  list  (reut,  tlils.)  TT. 

Hört  wie  mit  nei'hten  eraelt  ein  reinjeck  (kuK  aneliN)  SU,  BU. 

HQrt  wie  Dacbiieme  . .  (krönt.  dUlt.)  SS.  Vgl.  Hilft  sich  licgftb  eto. 
RGrt  wie  um  die  seciisten  Btund  w&r  (aehrot  suhrnt)  MIN, 
Hört  zwei  wander  getreaet  täte  (kiir>.  mg.)  ISO.  133. 
127.  157. 


Ich  dank  dem  lierren  rein  (leroh.  end.)  7. 
Ich  hab  oft  hören  sagen  (honw.  wolfr.)  7, 
Ich  scbrey  mit  meiner  stim  EU  got  (schrenkw.)  12.  44.   «(riltor 
andre  tiSae. 

leb  sing  von  dreyerley  gesohlecht  (h.  nacht.)  104. 

Ich  wil  dem  herren  aiezelt  (morg.  drill.)  197. 
'Ich  wil  dicb  erheben  mein  horr  und  gote  (kliiiK.  "Acha)  4». 
Ich  wil  erheben  dich  (lerch.  üüdr.)  21.  7i». 

Ich  wünsch  euch  allen  lie  ftlrwar  (lu.  biiprK.)  I2ft.  IMT. 

Ihr  Christen  allgemeine  (bünw.  ferb.)  147. 

Ihr  Christen  dankei  unaeriu  K<>t  (gsa,  kiacb)  1 1 4. 

Ihr  Christen    der   tod  ist  ein   besDbUi§ti   und   AütgUtg 
(4  kr.  tun)  150. 

Ihr  Christen  freuet  eucli  in  got  (blnmw.  iiiOMt)  97. 

Ihr  Christen  hürt  den  titel  (gu,  voglga.)  i;)2,  1»%. 

Ihr  Christen  mit  verlangen  (sUs.  vi)g.)  11)4.  I4A. 

Ihr  frommen  christenleute  (abK.  seliwol.)  Hl. 
*Ihr  himmel  lobt  den  herren  (knab.  schm,)  26.  W*i*.*(U 

Ihr  kinder  (k.  na.)  UM. 

Im  achten  schreibet  matheus  (la,  moj.)  tStt- 

Im  achtzebenden  matheus  <la.  luey.)  tSi> 

Im  anderen  schreibt  lucas  klar  (k)«w.  Ii' 
*Im  andern  auserkoren  (sUa.  vog.)  B.  H.  —  Ai  BB 

Im  andern  schreibet  malheus  (blot.  hMR^I 
Im  andren  beschreibt  matheus  (boh.  fol»)  M, 
Im  andren  buche  (la.  vog.)  'i'2. 
Im  anefang  (uberl.  reg.)  5.  2(1. 
Im  baj-erland  (fejeiw.  folz)  U.  «5  (teilt,  fak** 
Im  bayerknde  thet  ein  lanzknecbt  wfI4c 

Im  dorf  ein  stoher  baiirenkii«cfct  f| 
Ini  dorf  zu  zeisselmauer  (mllnlchwj 


il  (ffru.  frau.)  93. 
'w.  hag.)  102. 144. 
Später:  leitt  Ort 


.  21.  3S. 


'.  vog.)  55.  HO.    . .  des 


Im  drei  und  zwainzigisten  (guld.  kander) 

Im  ilritteu  der    geacLictitc    (stark,  nacht)  lUO  (gestr. 
sinw.  Christ.)  llü. 
'Im  dritten  pucli[e]  Bpricht  niose  hd  mit« 
Im  ersten  buch  der  klinig  stet  (kai 
Im  ersten   buch  snniueliN  (gaa.  sachs)  25. 
—  A:  (gaa.  eacha)  VM. 

Im  ersten  capitel  ( )  Iü6. 

Im  ersten  kUnig  puch  (lerch.  endr.)  4. 
•Im  eraten  kUnig  puch  das  drit  (corw. 

52,  SC. 
"Im  eraten  micha  den  prupheten  (gk 
Propheten  IJ.  76, 

Im  fünften  buch  spricht  mose  saget  got  (gartw.  scbm.] 

122. 

*Im  fünften  pncb  am  tUnften  spricht  mose   (gartw.  Bchm: 

2S.  30. 
Im  fünften  luca  find  wir  das  (freud.  aehed.)  7i 

Im  fUnf  und  fünfzigsten  caput  (verb )  44. 

*lm  filrstentiim  zu  aacbsun  (guld.  kanzl.)  28.  —  Ä:  Im  herzog 

tum...  n:i. 
Im  liuuderten  da  iste  (spruuhw.  sacbs)  44. 
*liu  lande  (kurz,  nn.)  2B.  4u.  55.  TS.  88. 
Im  niderland  war  ein  gwonheit  (frau.  erent.  erenb.)  3S. 
Im  ries  ein  Schwaiger  21)  creuzkea  bete  (grundw.  frau.)  28. 31 
Im  ediweizurland  ein  sune  het  (lieb,  vog.)  13S. 
landmann  het  14t.  142. 
Im  sechsten  danielia  stet  (verh.  aorn)  22. 

Im  aecbsteo  monat  war  (verscb.  scbm.)  112. 
'Im  sechsteu  munat  wäre  (strafw.  folt)  3S.   —    A:   (staifc 
uacht.)  121. 

Im  sechsten  monat  war  gesani  ^na.  kiiga.)  15& 
•  Im  sechsten  monat  wart  gesaut  (corw.  m.  y.  s.)  13.  39,  »3. 

Im  sechsebenCen  klare  (ta.  saebs)  US. 
Im  sibenden  Jesus  sirach  (gsang.  sacbs)  6. 
Im  siben  nnd  dreisigist  der  p&almisi  (bew.  au^f)  80. 
Im  wald  ein  esel  und  ein  ber  (fein  walter)  3S. 
Im  awantigsten  capitel  (la-  nacht)  [gaU.  Toglgs.^  C9b 
in  anderen  tönen.  ~ 


Im  zweiten  thut  flirgeben  (gestr.  zinw.  Christ.)  147. 

Im  zwölften  apocalipsis  man  list  (neu  sachs)  108. 
Im  zwölften  caput  nun  (uberl.  vog.)  62.    ...  klug  76.  85. 

Im  zwölften  der  geschieh te  (süs.  vog.)  131. 
In  actis  an  dem  fünften  stat  (frey  folz)  46. 

In  asia  (leit.  frau.)  101. 
In  assiria  ein  küng  sase  (süs.  hard.)  50. 
In  cento  novella  ich  läse  (ros.  sachs)  70.  85. 

In  dem  achten  actis  klar  stete  (zugw.  zorn)  151. 
In  dem  achten  schreibet  marcus  (teilt,  nacht.)  80. 

In  dem  anderen  capitel  (k.  tagw.  vog.)  121. 

In  dem  andren  schreibet  lucas  (blos.  herw.)  112  (nachtw. 
kri.)  125. 
In  dem  andren  spricht  baruch  der  prophet  (neu  sachs)  62. 

In  dem  andren  spricht  lucas  fein  (klew.  schwär.)  121. 
*In  dem  elften  capitel  (sÜs.  vog.)  63. 

In  dem  elften  capitel  stet  (gfa.  vog.)  151. 
In  dem  elsass  von  rappenstein  nit  [ser?]  weit  (briefw.  reg.)  62. 
In  dem  ersten  beschreibet  uns  lucas  (neu  sachs)  28.  (gartw, 

schm.)  32. 
In  dem  ersten  beschreibt  lucas  (leit.  ort.)  42.  (unb.  zorn)  54. 

In  dem  ersten  das  drei  und  zwanzigist  (blüw.  lor.)  1 44. 

In  dem  ersten  matheus  klar  (schra.  folz)  144. 
In  dem  ersten  psalmen  höret  wie  david  gar  (versetzt,  rings.)  21. 

In  dem  hunderten  herre  got  (tagw.  frau.)  140. 
In  dem  mayen  ein  jeger  schos  (blü.  frau.)  17. 
In  dem  schlesier  lande  (gail.  frau.)  17. 
In  dem  sechsten  capitel  uns  clerlich  bericht  (vers.  . . .)  78. 
In  dem  sechsten  monat  [als]  aus  dem  tron(e)  (gartw.  schm.)  85. 

In  den  tagen  stund  maria  (gsa.  sachs)  147. 
In  der  andren  am  virden  spricht  (unb.  zorn)  62. 

In  der  andern  epistel  (.  .  .  .)  101. 
In  der  apostel  gschichte  (abg.  schw.)  76.  77. 

In  der  apostel  geschieht  schrib  (nacht,  krigs.)  151. 
In  der  andren  philipenses  (gsa.  sachs)  62. 
In  der  ersten  (leit.  frau.)  13.  22.  46.  64.  73.  76. 

In  der  ersten  epistel  da  (tagw.  frau.)  130. 
In  der  geschieht  (radw.  frau.)  52. 
In  der  geschieht  saget  das  ander  (lang,  nacht.)  17. 

14* 


In  der  gesclirifft  findet  man  drei  heilige  barg  (la.  mtig.) 

In  der  greulicbea  verfulgung  (kurz,  kanzl.)  156. 
In  der  bocb  sey  got  lob  iiod  er  (leit.  liite)}  7. 

Id  der  kircbengeschichte  (ga.  kanzl.)  t2S. 
In  der  achwediachen  cronica  geschrieben  stet  (gsang.  rUm.)  ST, 
•In  der  sfat  pisa  aase  (cremt,  wolf.)  5. 
In  der  stat  wien  vor  zeit  ein  bnrger  saae  (gmndw.  frau.)  64. 
In  eineni  bauren  bans  ein  spin  (kurz  nacht.)  23. 

In  einem  dorf  ein  baiier  saa  (jarw.  frau.)  14$. 
In  einem  dorfe  sase  (hünw.  wo  1fr.)  äS. 
•In  einem  dorf  starb  ein  alt  weib  (schw.  klings.)  35.  63 

In  einer  stat  ligC  in  braband  (mey.  wesa.)  143. 

In  eines  Juden  hause  (h5nw.  wolfr.)  !40, 
In  epheao  war  der  beriimtest  tempel  (verg.  frau.)  20, 
In  eaopu  ich  glesen  han  |hag.  hiilz.)  T5. 

In  eiodi  man  list  (neuj.  hag,)  127. 
In   exodo    geschrieben   atet  (verw.  vog.)  3.  T3.  (nberferont. 
wild,)  64.  79. 

In  fr&nkreicb  in  der  stat  leon  (schwarz,  klings.)  I 

In  genesim  man  list  (nenj.  hag.)  126. 
In  hoch  purgund  ein  riter  gase  (ros.  saclis)  IG.  51. 

In  india  dem  lande  (gu.  kaozler)  134. 
»In  Jesus  sirach  lesen  wir  (erweit,  sehn.)  57.  öl,  —  A:  108. 
In  judea  bekande  (la.  sachs)  Tl. 
In  lidia  dem  königreiche  (ros.  saehs)  51. 

In  macedonia  (versch.  achm.)  107.  143. 

In  meiner  angst  dttibsal  und  schmerz  (liL  vog.)  I 
In  niderland  war  ein  gwonbeit  (frau.  erenL)  14.  T4. 
In  norwegen  ein  künig  sas  (gnld,  marner)  63. 

In  persia  ein  künig  aase  (frid.  fridels)  137. 
In  plutarchi)  ich  IIa  (aQs.  Schill.)  42. 

In  rom  ein  inngfran  wäre  (süs  Yog.)  139. 
In  Sachsen  kam  ich  zu  dem  pier  (aehwa.  vog.)  äC 
In  Sachsen  sas  ein  edelman  (^schill.  hoß.)  44. 
In  schimpf  und  ernst  so  list  man  das  (sehw.  vog.)  Sl. 
In  Schweden  aas  (hob.  nacht.)  2t). 

In  sein  spruchen  sagt  salomon  (fremden  ton)  135. 

In  sein  Sprüchen  salomon  spricht  (gta-  vog.)  154. 
In  sicüia  wäre  (silb.  Sachs)  5.  83.  (-  .  .  schilL)  60. 


In  tito  livio  hab  Ich  geläBen  (feii.  buth.)  132.  155. 
In  tito  livio  ich  las  (ritt.  &au.)  154. 
laäiaa  .  .  .  vgl.  Jesaiaa  .  .  . 

Irenes  das  weib  erkandt  ....  {pflügt,  sigh.)  135. 
larael  bat  deucht  got  noch  lieb  (gfa.  vog.)  133.  .  .  .hat 
ancb  got  .  .  .  135. 

Jacob  der  patriarche  auch  gar  fein  (eng.  vog.)  106. 

Jedetman  merkt  zu  dem  beseblns  (freudw.  sched.)  126. 
Jepbto  der  galoatiter  (la.  eial.)  19  .  .  .  war  ein?  ...  35. 
*Jereniias  (krli.  ftau.)  41.  (leitt.  frau.)  42. 
Jerenias  am  fünften  spricht  (la,  eisl.)  61. 
Jereinias  der  gros  prophete  (neu  frau.)  49.  85. 

Jeremias  spricht  am   sibeoden  (glasw.  vog.)  101.  111. 
120. 

Jerusalem  gesundet  hat  (klagw.  weinm.)  lüT.  152. 
Jesaias  spricht  o  dw  haus  (la.  eisl.)  55.  Vgl.  Eaaias  . . . 
Jesus  Christus  in  dem  aufang  (guld.  reg.)  Ü2.  55.  SO. 

Jesus  in  galü  .  .  .  spricht  (klag,  vogl)  144. 

Jesus  sirach  der  frume  man  (freudw,  roseng.)  111. 

Jesus  sirauh  der  treue  man  (tagw.  fran.)  118. 

Jesus  airach  der  weise  man  (nacbt.  krigs.)  ISS,  143.  147. 
150. 
*Jesus   sirach  hat  uns  gelert  (f'rUsch.  frau.)  18.  .  .  .  erolert 
34.  4S.  55.  —  Ar  112. 

Jesus  sirach  mit  Heise  (blutt.  folz)  144. 
,Joa3  ging  auf  ins  gricht  (uberl.  vogel)  78. 
Joel  am  andern  zeigt  den  segen  (la.  nacht.)  49.  S9. 
Joel  beacbriebe  (abg.  nun.)  34. 
Joel  im  .  .  .  vgl.  Joel  am  .  .  . 
Johan  apocalipa  [I]  am  elften  (frid.  fridl.)  21. 
Johannem  pocacium  [lis?]  (guld.  wolfr.)  25. 
Johannes  am  achten  caput  beschreibet  klar  (la.  frau.)  4S. 
Johannes  am  achzehenden  (verb.  zam)  23. 

Johannes  am  dreiielienden  (tagw.  frau.)  114, 
Jühaunes  am  ein  und  zwainzigsten  sein  (blu.  lor.)  IT.  33.  S<>. 

...  an  d.  Kwain7.igislcn  [I]  sein  61. 
Jobannes  am  ein  zwainzigiaten  aein  (neu  sachs]  44. 
*  Johannes  am  sechsten  capitel  {zugw.  zom)  33,  52.  —  Ä:9i). 
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Jobavnea  am  sectiKehentcii  spricht  .  .  .  (seit  Bachs)  2( 
•Johannes  am  zehenten  spricht  (blos.  herw.)  23.  50. 

.  .  .  suhreib  1Ü8.  .  .  .  spricht  122. 
'Johannes  am  zwainzigaten  hell  (leit.  liit)  91. 
JohaoneB  am  zwainzigsten  klare  (dret.  fiidw.  fridl)  17. 
'Johannes  an  dem  andren  klar[e]  (fridw.  frid.)  G. 
JubanncB  an  dem  dritten  cbristus  spricht  (henfl.  piiscbni.}  19. 
Johannes   an   dem   dritten   thiit  (mey,   wess.)   tOO.  10t 
lÜS.  141. 
Johannes  an  dem  sechsten  schriebe  (la.  reg.)  65. 

Johannes  an  dem  sieben  zehenden  beschrib  (la.  miig.)  99. 
'Johannes  an  dem  vierzehendeu  spricht  (neu  sachs)  47.  56.  70. 
•Jobannes  apocalipais  (frey  fola)  20.  53.  79.  (leit  ürt)  31,  47. 

63.  67.  73.  71).  8G. 
Johannes  apocalipsls  am  virden  (uberl.  sachs)  SO. 

Johannes  bocaciiis  klar  besebrit»  (blU.  lor.)  124. 
Joliiinues  boeacius  [uns  bejschriebe  (grundw.  frau.)  5S. 
•Johannes  de  montevilla  (fein,  walt.)  14.  71.  73.  76.  (blü.  frao.) 

54.  —  A:  (pflügt,  sigh,)  106.   120. 
"Johannes  der  evangellst  (freud.  h.  v.  ib.)  1.  —  A:  106.  118. 

123.  (gefi.  petz)  138. 
Johannes  in  dem  dritten  spricht  (crenzt.  mar.)  4. 
Johannes  in  der  ersten  schrieb  (crenzt  mar.)  6ä.  ' 

Johannes  in  der  Offenbarung  (....)  146. 
■Johannes  klar  (reut  fllls.)  57. 67.  (leit,  fran.)  85.  (rorw.  pfa1e)91. 
Johannes   ludovicua   uns  beschribe  (blntt  stoU.)'l3a. 
135  .  .  .  ludovicuB  vives  schribe  156. 
Johannes  mantevila  schrieb  (fein,  walt.)  34. 
•Johannes  melt  mit  namen  (abg.  sehn.)  12. 
Johannes  sagt  das  sechzehende  (frid.  fridl)  5. 
Johannes  schreibet  an   dem  sechEebendea  (eng.  vogel)  IT. 

IS,  77. 
'Johannes  schreibet  klare  (abg.  sehw.)  75. 

Johannes  schreibet  klare  (gestr.  tinir.  christ)  100.  (reb. 
vog.)  100-  (fran.  kett)  10*.  1J9.  ^hSa.  ferb.)  11».  145. 
Johannes  schreibt  am  andern  da  (rerb.  loni)  10J. 
Jobannes  schreibt  am  sechsten  capitel  (.ingw.  aors)  139. 
•Johannes  schriebe  (pfabenw.  end.)  1.  11 
Johannes  spricht  das  sechzehende  (MdT.  drexel)  L 
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Johannes  stumpf  macht  lua  bekant  (mey.  eiel.)  116. 
140,  15j. 
Joha,nnea  uns  beschreibet  klar  (alm.  stoU.)  lOS.  HO.  122. 
127.  132. 
Johannes  uns  beauhrieben  hat  (schrankw.  folz)  32. 

Johann  herolt  im  dritten  buch  (tagw.  frau.)  102.  118, 
Johann  herolt  macht  uns  bekaot  (aenft.  nacht.)  09.  151). 
Johann  herolt  nach  lenge  uns  erzelt  {kelb,  heid.)  24, 
.Joseph  der  wart  gefürt  hinab  (lang,  eial.)  22.  52.  79.- 

Joseph  kund  sich  enthalten  nicht  (radw.  1.  t.  g.)  1 15. 
Joaua  thiit  am  sechsten  uns  pekande  (engelw.  miil,)  79.  — 

A:  101.  110, 
Judit  das  heilig  kiine  weib  (bergw.  sachs)  37. 

Judit  sang  got  dis  lobgesang  (k.  hopfg.)  112.  136. 
Jnlianufi  der  kaiser  (gilin  frau.)  liu. 
Julius  philipus  mit  nam  (pflüg,  sigh.)  99,  149. 
Jupiter  aus  dem  trone  (ailb.  sacha)  23.  30. 

Justinum  lis  (reut  fiils.)  101,   113. 
Justinus  der  thnt  uns  bekant  (guld.  mar.)  81, 

Kaiser  coastans  der  war  ein  kleiner  mane  (gcu,  frau,)  98. 
Eaisor  otto  der  dritt  mit  namen  (roa.  sachs)  7.  64. 
Kam  an  das  ort  (may,  bhimw.  schw.)  75. 

Klar  ....  (klagw,  wess.)  132, 

Klar  ....  {gefl,  petz)  109. 
Klar  beschreibet  die  dinge  (log.  vog.)  54. 

Klar  das  iliufeehend  numeri  (klag,  wese.)  143. 

Klar  das  zweite  buch  Samuel  (greifenw.  bag.)  161. 
''Klar  find  man  zwiilf  der  durchleuchtigen  fragen  (uberl,  sachs) 
19.    Kl.  findt  man  der  d.  ,  .  .  41. 

Klar  (im)  [in  dem]  buch  der  Weisheit  stet  (greif,  hag.) 
133. 

Klar  matheus  am  ersten  schrib  (klagw,  wess,)  97.  1)2. 
121.  147. 

Klar  thut  das  alt  testament  künde  (zug.  zorn)  97. 

Klerlich  man  liste  (echifferw.  drUL)  105. 

Klerlich  matheus  dorte  (gu.  frau.)  lOö, 
Künig  Bgis  (rorw.  pfalz)  89. 
Künig  david  (dankw,  spiirl)  53. 


Klinig  david  (reut,  fflls.)  98.  103,  118. 

König  david  erkleret  fein  (neo  corw.  faag.)  153. 

KiSnig  david  in  seiner  angst  und  not  (btUtr.  lor.)  113. 

König  david  Buhruibt  klare  (knab.  schm.)  104- 

KöDig  david  spricht  mit  verlangen  (gscbw.  flacbtvr.  vild) 

U3. 
König  darius  setzet  ein  (nacbt.  kri.)  13S.  146. 
Könt  ich  bewahren  meinen  weg  (unb.  zom.)  56. 

(Korianns)  [KomeliuB]  ein  bauptman  war  (pflngt.aigb.)9 
Kumet  zu  mir  (gu.  radw.  frauenl.)  111.  HS.  122. 

Lis  das  secbzehend  luce  klar  (neu,  verk.  vogl)  100. 12 
Lob  den  herren  du  sele  mein  (klew.  scbwarzb.)  19. 
Lob  den  berren  o  dw  mein  ael  (über),  wild)  64. 
Lobe  mein  sei  den  berren  (morg,  kri.)  130. 
Lobet  den  berren  ale  zeit  (boft.  b.  v.  w.)  129.  155, 
Lobet  den  berren  freje  (tag.  nacht.)  123.  134.  l&l. 
Lucas  also  anfinge  (vog.  vogel)  8.  9.  58. 
Lncaa  am')  achten  der  geschieht  (bios.  herw.)  39. 
'  Lucas  am  drey  und  zwanzigsten  caput  (gartw.  schm.)  33. 
Lucas  am  filnften  spricht  aul  einen  tage  (eng.  vog.)  4.  . . .  sj 

als  in  den  tagen  3fi spr.  als  auf  ein  tage  70.  BT. 

. . .  suhreibt  an  einem  tage  76. 
Lucas  am  fiinflen  uns  beschreibet  clare  (eng.  vog.)  76. 
Lucas  am  neunten  spricht  in  der  geachichte  (kling,  sachs)  B. 

.  .  .  sagt  in  .  .  .  67. 
Lucas  am  vier  nnd  zwanzigsten  capitel  (eng.  vog.)  47. 

Lucas  am  vieraehenden  meldet  in  eim  haus  (la.  fnu.] 

130. 
Lacas  am  zwanzigisten  (grü.  weing.  mair)  153, 
Lucas  am  zweiten  schreiben  ist  (corw,  ra.  v.  s.)  14' 
Lucas  am  zwei  and  zwanzigisten  spricbte  (eng.  vog). 

114. 
Lucas  am  zwtSlften  schreibet  fein  (mitagsw.  hag,)  120. 
133, 
Lncaa  an  dem  achten  capnt  (unb.  zotn)  4.  49. 

Lucas  an  dem  ersten  anfinge  (schlag,  wirt)  112. 

')  Bei  „am'  und  „an  dem"  vergl.  auch  „in"  nnd  „in  dem' 


'Lucas  an  dem  ersten  thut  sagen  (&idw.  frid.)  91). 

Lucas  an  dem  neunzebenden  spricht  klare  (oat.  ringsg.) 


*Lucaa  beaehreitiet  im  andren  eapitel  (eng.  vog.)  72, 

Lucas  beschreibet  feine  (hob.  knab.  schmid)  147. 
Lucas  beschreibet  klar  (paiatw.  schwarzb.)  I  f>.  (grab,  achwarzb.j 

20.  (ohne  ang.)  57    (lefch  end.)  78. 
*Lucas  bescbraibet  klare  (la.  sacha)  34.  35.  39.  ät.  ^  A:  116. 
Ul.  151. 

Lucas  beschriebe  (krii.  wess.)  llß.  128. 

Lucas  beschrieb  in  der  geachichte  (glasw.  vgg.)  134. 

Lucas  der  eyangelist  klar  (nacht  kri.)  147. 

Lucas  im  achten  der  geschieht  (gfa.  vogl)  121. 

*  Lucas  im  andren  der  geschieht  (henfl.  puachm.)  40.   —  A: 

(lang,  eisl.)  rJti. 

Lucas  im  andren  klar  (la.  singer)  144. 
Lucas  im  andern  macht  bekand  (umb.  zorn)  121. 
^Luc&s  im  andren  schriebe  (knab.  sohm.)  10. 
Lucas   Im   andren   spricht  als  die  tag  kamen  (eng.  vog.)  9. 

30.  58. 
Lucas  im  andren  spricht  also  (bew.  sacha)  85. 
Lucas  im  andren  sprichte  (krii.  dUl.)  67. 
Lucas  im  andren  uns  bescheid  (frej  folz)  125. 
ten  eapitel  (blos.  herw.)  71. 
a  ersten  gut  (la.  singer)  145. 
a  ersten  schreiben  tfaut  (gsa.  sachs)  125. 
ivangcli  sein  (verh.  zom)  4.    .  .  .  evangelio  2b.  26. 
1  neunten  der  geschiebte  (blUend.  [frau.])  83. 
■i  neunzehenden  (krönt.  dUll.)  1U. 
a  dem  andren  caput  anfinge  (eng,  vog.)  7!. 
]  dem  andren  caput  bekennet  (kling,  sachs)  27. 
Lucas  in  dem  ersten  eapitel  (zugw.  zom)  97.  121. 
Lucas  in  der  apostel  geschieht  schon?  (hcntl.  puscbm.)  34. 
Lucas  in  der  apostel  gschicfat  (gsangw.  sacha)  17.  IS.  77. 

*  Lucas  in  der  geschielite  (strafw.  folz)  88. 

Lucas  in  der  geschieht  sagt  an  dem  andern?  (henfl.  puscb.)  35. 

Lucas  in  seinem  ersten  klar  (gefi.  blumw,  most)  143. 
^Lucas  nach  leng  anfinge  (abg.  schw.)  29.  43.  72. 
Lucas  schreibet  an  mitel  (knab.  schm,)  29, 


*  Lucas  im  era 

Lucas  ii 

*  Lucas  ii 

*  Lucas  I) 
Lucas  i: 


Lucas  sclireibet  also  an  klag  [gfa.  vog.)  1&6. 
Lucas  schreibet  im  evangeli  sein  (lang,  walt)  !>ö. 

Lucas  sclireibet  im  neunzeh enden  klar  (osl.  rings.)  [21 

127. 
Lucas  schreibet  in  actis  klar  (gfa.  vog.)  125. 
Lucas  schreibet  in  der  geschieht  (glasw.  vog.)  121, 
Lucas  schreibet  lubsame  (giild.  vogelgs.)  69' 
Lucas  schreibt  iui  achten  caput  (unb.  zum)  70. 
Lucas  schreibt  klar  (ieit.  frau.)  Gti. 

Lucas    schreibt   klare   (abg.  nun.)  äS.  103.   127.    (krO. 

weas.)  Hb. 
Lucas  schreit  ause  (la.  fola?)  137. 
Lucas  spricht  am  zwelften  capitel  (freudw,  h.  v,  m.?)  7,  {fridw. 

frid.)  es. 
Lucas  spricht  an  dem  fUnften  dar  (bew.  sachs)  S6. 
Lucas  spricht  fein  (sUs  wein-  vogl)  102.  104. 
Lucas  spricht  iui  ersten  capitel  (zugw.  zorn)  5S. 
Lucas  spricht  klar  (radw.  fran.)  3.  24.  43.  t>0.  78.  . .  schreibt 

36.  —  A:   r02.  1U5.  118. 
Lucas  spricht  klare  (abg.  nun.)  14. 
Lucas  thut  klerlich  sagen  (lang,  nun.)  42. 

Lucas  thut  uns  klar  sagen  (kam.  nun.)  137.  (gstr.  zinw. 
ehr.)  150. 
Lucas  uns  meldet  offenbar  (blos.  herw.)  20.  24. 
Lucas  uns  zeiget  ane  (hag.  frau.)  53.  67. 

Luce '  decimo  sagt  christus  ein  gleichnus  rechte  (la. 
folz>  140. 
Lucianus  beschriebe  (süs.  reg.)  24, 

Machabeorum  klerlich  saget  als  nachdem  (gsang.  r3ni.)  51 
*  Machab[e]orttm  das  drit  buch  (uberi.  pelz)  ST.    Haccaberam 
das  drite  ...  44. 

Hacbabeürum  sagen  tbut  (na.  krigs.)  120. 136.  145. 
>Iachabens  am  neunden  saget  (lang,  nacht.)  19. 
Mauasae  war  der  drit  (nberl.  vogl)  3. 
Man  findet  in  luciano  (holt.  c.  v.  w.)  54. 
*Man  list  in  der  riluier  geschiehte  (glasw.  vogl)  66. 
Man  list  von  einem  äffen  (hÖnw.  wol&.)  51. 
Marcus  am  letzten  thnt  beschreiben  i,lang.  nacht.)  75. 
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Marcus  am  sechsten  schriebe  (frau.  ket.)  32. 

*  Marcus  an  dem  andren  capitel  sprichte  (kling,  sachs)  1. 

Marcus  beschreibet  klare  (morg.  krigs.)  114. 
Marcus  der  thut  anfangen  (abg.  schwei.)  100. 

*  Marcus  der  war  evangelist  (blos.  herw.)  32. 
Marcus  schreibet  am  achten  (guld.  frau.)  86. 
Marcus  schreibet  am  sechsten  sein  (. . .)  66. 
Maria  die  ging  ause  (abg.  schw.)  84. 

Marsius  in  frigierland  (lib.  singer)  138. 
Matharse  der  sagt  eben?  (ros.  sachs)  67. 
Matheus  am  ersten  spricht  die  geburt  (gartw.  schm.)  9. 
♦Matheus   am   siebenzehenden  klare    (eng.  mül.)  66.  80.  — 
A:  117. 

*  Matheus  an  dem  fünften  spricht  (gefl.  petz)  2. 12. 

Matheus  an  dem  neunten  klar  (freudw.  roseng.)  124. 

Matheus  beschreibet  lobsame  (la.  nacht.)  111. 
♦Matheus  der  evangelist  (....)  2. 

Matheus  hat  beschrieben  (hoft.  mam.)  99.  (gu.  frau.)  99. 

Matheus  hat  beschrieben  klar  (tagw.  frau.)  101. 

Matheus  hat  uns  beschrieben  ...  139. 
♦Matheus  im  andren  hernach  (schra.  folz)  84. 

Matheus  offenbar  (la.  singer)  125. 
♦Matheus  schreibet  an  dem  driten  sein  (neu  sachs)  1.  72.  Später 
strafw.  folz? 

Matheus  schreibet  klar  (reb.  vog.)  114.  156. 
Matheus   schreibet  klare  (bäumt,  folz)  48.  61.  65.  75.   (verg. 
wolfr.)  51. 

Matheus  schreibet  klare  (morg.  kri.)  109. 
Matheus  schreibt  (gu.  ra.  trau.)  1. 
♦Matheus  schreibt  am  achten  (hönw.  wolfr.)  18.  35. 

Matheus  schreibt  am  achten  (gu.  voglgs.)  100. 

Matheus  schreibt  flirware  (hönigw.  ferb.)  100. 
Matheus  schreibt  lobsame  (gu.  voglgs.)  51.  (la.  nacht?)  ...  70. 
♦Matheus  spricht  (leit.  nacht.)  58. 
Matheus  spricht  am  andren  sein  (blos.  herw.)  71. 
Matheus  uns  ausweiset  (gu.  tagw.  trab.)  42.  65. 
Matheus  uns  aus  liebe  (hirsenw.  end.)  16.  ...  uns  beschr.  54. 
Matheus  uns  beschreibet  klar  (verh.  zorn)  50.  62. 
♦Matheus  uns  beschriebe  (8um.  end.)  29.  —  A:  99. 108. 
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Maurizius  der  keieer  meclitig  (la.  uacbt.)  137. 
Mein  kind  .  .  .  (vog.  vog.)  40. 

Mein  kind  .  .  ,  (eng.  vog.)  142. 

Mein  kind  wen  du  wilt  sein  (veraeh.  Botni.)  113. 
Mein  kind  wilt  gottes  diener  seine  (la.  nacht.)  Sl.    Mein  su 

...  58. 
*Mein  sei  den  herren  lob  und  ehr  (verw.  vog.)  91.    .  . .  lobe 
den  herren  eben  83.  —  A:  ...  den  beeren  lob  und  ebr  9S. 

Mein  sei  lobe  den  herrea  (morg,  hri.)  133. 
Mein  aeel  lobe  den  herren  rein  (par.  [ket.])  S4. 

Mein  sei  lobe  mit  Heise  (aUs.  TOgel)  99,  104.  117,  135. 

Menander  thiit  fürgeben  (hünw.  wollr.)  145. 

Menseh  nim  . . .  (tagw.  frau.)  135. 
Merk  auf  mein  beere  . . .  (lereh.  [vielmehr  hiraohenw.]  end.) !!. 
'Merket  zum  bschlua  ein  psalmen  hoch  (gsa.  sachs)  ü. 
Mieh  straffe  herr  (uberz.  frau.)  57. 
Misosteinon  genande  (silb.  sacbs)  2'J.  SO. 
Mit  anf  die  stras  (radw.  frau.)  39, 

Mit  fieis  nachsnch  (alberw.  schwär.)  194.  139.  151. 

Mit  gewalt  domicianus  {gselenw.  krigs.)  142. 

Mit  gewalt  thet  amulius  (gselnw.  krigs.)  152. 

Mit  wirden  (korw.  folzj  Uä.  115. 
Morholt  ein  helt  der  vier  mansterke  bei  tkelb.  heid.)  21. 
Mose  am  acht  und  zwainzigaten  capitel  (uberl.  sachs)  »2. 
Mose  am  tUcften  buch  berichte  (tridw.  fridl)  44.  63. 
Mose  am  fünften  (sprichte)  [buch  berichte]  (fridw.  fridl)  61, 
Mose  au  virdeu  (kling,  piischw.  puschm.)  25.  27.  33. 
Mose  am  zwainzigen  capitel  (zugw.  zom)  2S.  —  Ä:  1U 

Mose  die  gotes  klare  (mey.  eisl.)  143. 
Muse  beBcbreibet  esudi  (Irey.  fo!z)  51. 
Mose  beschreibet  uns  so  klare  (. . .  wess.)  90. 
Mose  der  frum  und  heilig  man  (gn.  tronw.  schwarz.)  83. 
'Mose  sas  unter  dem  volk  zu  gericht  (la.  walt.)  24.  36.  i 

A;  110. 
Mose  schreibet  im  andren  buch  (aehra.  r5m.)  53. 
♦Mose  sehreihet  in  geneaim  (bew.  sachs)  ?€, 
Mose  schreibet  in  seinem  fQnften  buch  (kure.  sacbs)  60. 

sehreibt  am  eilten  im  fünften  buch  (. . .)  7 
Moses  saget  dem  volk  gemaine  (baur.  ringsg.)  5, 


i 


Mose  spricht  in  dem  fünften  buch  (1«.  liop%.)  119. 
Mose  UDS  in  dem  andren  bucb  (froscbw.  frau.)  63. 

Mose  zeigt  ane  (abg.  nun.)  102.  lUä. 
Mose  zeigt  an  im  fnoften  buch  . . .  (neu  sachB)  12. 
HuBens  der  poet  beschriebe  (roe.  sacha)  49. 

Sach  Christi  gehurt  drei  nnd  vierzig  jare  (gru.  fran.)  1 14. 

Nach  Christi  gehurt  fünfzehnhundert  jare  (gm.  fran.)  12S. 
Nach  Christi  geburt  hundert  dreissig  jare  (grundw.  frau.)  5.  12. 
'Nach  chriati  geburt  hundert  vierzig  jare  (grundw.  fian.)  52. 
59.  60.  82.  —  A:   188. 

Nach  christi  geburt  yierzehnhimdect  wäre  (grn.  frau.)  134. 
Nachdem  aber  der  aahat  war  vergangen  (eng.  vog.)  62, 
'Nachdem  aber  thomas  (lerch.  end.)  4. 

*  Nachdem  adam  und  eva  wert  (IM.  vog.)  25.  45.  49. 

Nachdem  alexander  magnus  (gref.  zom)  121,  142. 149. 
Nachdem  als  am  pfingsttage  (kril.  dUl.)  126.  141. 
Nachdem  als  chriatns  ginge  (hag.  frau.)  106. 
Nachdem  als  der  heilige  geist  (verh.  zom)  3. 

Nachdem  als  got  warhafte  (gu.  voglgs.)  126. 

*  Nachdem  als  [oder;  und]  könig  witigia  ([gref.  zom])  84. 

Nachdem  als  nun  die  egipter  alsande  (eng.  mill.)  126. 
Nachdem  ala  nun  die  zeit  mit  macht  (gefl.  petz)  145. 

*  Nachdem  antioehus  gewan  Jerusalem  (la.  mligl.  54.  55.  67, 
Nachdem  argoa  die  griechisch  stat  (pflügt,  sigh.)  24.  .  .  .  die 

mechtig  ...  43. 

Nachdem  [assiria)  die  stit  (senft.  nacht.)  131. 
Nachdem  athen  in  grieehenlande  (radw.  1.  v.  g.)  23. 
Nachdem  aus  gutes  gnade  {aUs.  vog.)  35. 

Nachdem  carariiis  (jfrauw.  wild)  138. 
Nachdem  christus")  (feyelw.  folz)  18.  45. 

Nachdem  chrisliis  (leitt.  frau.)  109.  . . .  Jesus  141.  (leitt. 
nacht.)  149.   (kLigw.  danb.)  105. 
Nachdem  chrietus  an  dem  sabat  (gsa.  sachs)  39. 
Nachdem  christus  auf  erden  (tagw.  nacht.)  35. 

Nachdem  chiiatus  die  jünger  sein  (nacht,  krigs.)  123. 
133. 


')  Vgl.  auch  unter  Jesus". 
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'Nachdem  christns')  erstanden  war (nnb.Korn)  64,  (teilt,  nacbt.)  ~] 

60.  S^.  —  Ar  (alm.  stoU.)  114. 
N:iuhdem  clirbtiia  erstanden  nuc  (&idw.  fiid.)  61.    Vgl  N. 
uhr.  geboren  ...  ' 

Nachdem  christua  erstund  vom  dot  (unb.  zom)  lOS.  139. 
Nachdem  Christus  fUrbaa  (la.  sing.)  lÜD. 
*Nael]dem  cristaa')  geboren  wäre  (fridw.  ftid.)  52. 
Nachdem  christua  geboren  wart  (unb.  zorn)  29.  | 

Nachdem  chriatuB  Hein  red  volent  (yetb.  zorn)  25. 

*  Nachdem  christua  verschieden  war  (teilt,  nacht.)  10.   (verb.  I 
zom)  7.  24.  (versohr.  peta)  89. 

Nachdem    christua   verschiden    war  (verh.    zorn)   I 

(korw.  ra.  V.  s.)  139. 
Nachdem  christua  vom  tod  eratanden  war  (neu  saclis)  1 
ISO. 
Nachdem  christua  vom  dot  erstund  (unb.  zorn)  28. 
Nachdem  Christus  war  auigefaren  (zugw.  zorn 
Nachdem    cbriatus    wolt    aterben    (gii.   reg.)  121.  (gu.  1 
vogigs.)   124.  132.  140. 
Na:;hdem  das  evangeliun  (gsangw.  aaehs)  (13. 

Nachdem  daa  volk  von  israel  (aumerw.  her.)  115.  135. 
'Nachdem  david  eotrane  (krilut.  d(ill.)  4.  2i).  (guld.  vogiga.)  1 

li.  41. 
Nachdem  david  war  redlich  und  aufrichtig  (kling,  sachs)  1 . 9. 30.  I 

*  Nachdem  david  zu  seiner  zeit  (paratr.  ket.)  74. 

Nachdem  der  almechtige  got  (gsa.  sachs)  IÖ3, 
Nachdem  der  heilig  geist  geaant  (hob.  folz)  78, 
Nachdem  der  herr  all  creature  (roa.  satha)  29. 
Nachdem  der  philistiner  beer  (fcej'.  folz)  26. 
Nachdem  der  tiran  nicanor  (lang.  mUgl.)  4. 

Nachdem  die  Christen  wider  mit  begir  (neu  sacha)  157.  I 
'Nachdem  die  frume  kaiaerin  (schwarz  vog.)  10.  (fri.  vog.)  !<S.  I 
^Nachdem  diu  jliugei  allesander  (lang,  nacht.)  63. 

Nachdem    die  jünger    hocb    gepreist   (korw.  m 
141. 
Nachdem  die  philister  bereit  (nberl.  wilt)  fi6. 

*  Nachdem  die  pbiliater  gemein  (schalw.  wilt)  50.  06. 

')  Vgl.  auch  unter  ,jeaua". 


Kacbdem  die  stat  jertiBaliin]  «eratüret  war  (gaangw.  rüui.)  T2. 

NacUdem  die  zeit  nun  käme  (....)  öS, 

Nachdem  erstanden  war  (deüt.  nacht.)  TG, 

'Nachdem  erstanden  war  Christus  (corw.  m.  v.  a.)  37.  8&.  S7. 

Nachdem  fasti  ....  vgl.  Nachdem  vasti  .  .  . 

Nachdem  ganimodea  (gril.  mügl.)  20. 

*NaclideDi  gefangen  war  petniB  (gfa.  vog.)  la.  70.  90. 

Nachdem  gen  himel  für  chiiatus  (gfa.  ■vag.)  17.  IS.  —  A:  126. 

Nachdem  germanicua  (jgfraiiw.  wilt)  129.  137.  141.  151. 
....  monericusl  146. 
Nach  dem  got  dem  heiligen  gcist«  (la.  naeht.)  34. 
Nachdem  hat  absalom  umbracht  (gaa.  aacha)  5. 
Nach  dem  herr  gayus  grachiis  (kura  nacht.)  35. 
Nach  den)  heir  kilaig  saal  war  dot  (gaa. . . .)  27. 

Nachdem  in  Sünden  manigfalt  (freudw.  ached.)  lllä,  IIS. 

Nachdem  Israel  log  dot  kiank  (abg.  c.  v.  w.)  IDT.  HO. 
115.  13ü. 
Nachdem  ist  woren  (fröl.  mayenw.  schwarab.)  58. 

Nachdem  Jacob  gestorben  war  (freudw.  roaeng.)  115. 

Nachdem  jacob  von  bersaba  auaange  (eng.  Tog.)  103. 
115.  146. 
Nachdem  jerusaleme  (zirk.  lasch)  46. 
Nachdem  Jerusalem  het  fride  (la.  reg.)  62. 
•Nachdem  Jesus  {leit.  nacht.)  62,  (kriint.  frau.)  5(i.  69. 
*  Nachdem  jesiia  ausginge  (alia  reg.)  3. 

Nachdem  jesua  die  jünger  sein  (na.  krigs.)  110.  117. 
•Nachdem  jesua    ecatanden   war  (unb.  zorn)  47.    Vgl.  auch 

N.  christua  .  .  . 
•Nachdem  jesua  geboren  wäre  (fridw.  fiid.)  42.  4S.    Vgl.  N. 
ciistus  .  .  , 

Nachdem  Job  in  seim  kreuz  war  gedultig  (eng.  vog.) 
138.  149. 
*Naoh  dorn  Joseph  gefangen  lag  (frey.  fola)  22. 
•Nachdem  juaeph  war  bene  {stark  nacht)  25.  SU. 

Nachdem  koiser  eonaUtntinus  (rit.  frau.)  151. 

Nachdem  kung  Joachim  alt  war  (gea.  aaoha)  lUG. 
•Nachdem  küaig  david  war  alt  (la.  mayensch.)  77. 
Nachdem  kOnig  aaul  erlag  in  dem  streite  (eng.  vog.)  16,  ! 
.  .  .  niderhig  im  ...  74. 
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*  Kackdem  lerei  bescbeides  'abf .  mIi«.)  49. 
■Naclidein  liebt  kUnig  Mlomon  (teilt,  uebt.)  H. 
Kaebdem  mui  fiinfzeluibuDdert  jir  (rtmia.  pen)  SS. 
Kicbdum  man  virK«h ändert  seit  (ms^i.  peti)  II. 
'NAcbdem  miTBilia  die  BUt  (au;,  eid.)  3.  36. 
Nachdem  mit  kiinig  bftlomo  (teiU.  nacbL)  IS. 
Nachdem  Dan  abrahune  (sBs  vog.)  <i5. 

Nachdem  nun  der  keiser  maxentiDB  (kelb.  beiden)  It, 
Nachdem  nun  der  prophete  (li.  otend.)  155. 

Nw:bdeui  palamedes   (grii.  mflgl)  10.     VgL  S.  ganiinedes  . . 

Nachdem  paulua  (rudw.  Trau.)  30.  39. 

Nachdem  paulus  durch  den  heiligen  geist  (nen  aacha)  i.  3 
32.  S6.  69.  Tfl. 

Nachdem  paulus  durch  gotes  gelste  (zugw.  som)  tl 
Nachdem  paului  in  griechenUnd  (krflglw.  leutsd.)  i: 

Nachdem  paiilua  noch  achnaufen  naru  (I«.  schlagw.)  57.  5U. ' 
Nachdem  petriis  gelangen  war  (gsa.  sachs)  116. 

*  Nachdem  philipiia  käme  (krü.  dül.)  35.  IS. 
Nachdem  pUstus  pfleger  war  (guld.  wolir.)  5ö. 
'Nachdem  predigt  paulus  (reb.  vog.)  20.  31.  37.  54.  TO.  1 

—  A:  110. 

Naclidem  rom  lang  mit  alba  krigt  (tagir.  m.  vogi)  tl 
Nachdem  aamuel  hete  (hag.  fran.)  130. 
Nachdem  aimson  bereit  (fluchtw.  wilt)  59.  SO. 
Nachdem  aimaoii  der  .  .  .  (wilden  ton)  79. 

Nachdem  simaon  gefangen  war  (verachr.  petz)  105. 
Nachdem  und  aber  sara  nicht  gebare  (eng.  vog.)  41. 
•Nachdem  und  apoloniuB  (feldw.  vog.)  19.  —  A:  120.  13 

130.  145. 
"Nachdem  und  assa  kunig  war  (achnew.  mül.)  39. 

Uli.  1(15.  113.  134.  13T. 
Nachdem  und  dedulua  (bUb  Schill.)  11.  36.    Vgl.  N.  u.  icarns. 
Naelideai  und  der  fürst  nicanor  (lang  unglert)  40. 

Nachdem   und   der  berr   cbriatua  bet  verbracht  (nen 
aacha)  151. 
Naclidem  und  die  meclitig  stat  rom  (klagw.  loch.)  57. 
Nachdem  und  icarua  (slla  acliill.)  3.    Vgl.  N.  u,  dedalua. 
Nachdem  und  in  hicracla  der  stat  (kelb.  baid.)  117. 
uuhdem  und  Jesus  kam  (lerch.  end.)  53. 


•Nachdem  und  Joachim  alt  war  (gu,  sacha)  C5. 

Nachdem  und  juas  kiinig  war  (gu.  sacha)  12. 

Nachdem  und  jonatan  schlug  in  die  flucht  (neu  sachs)  53. 

Nachdem  uod  künig  witigia  (gref.  zorn)  125. 
Nachdem  und  pcomethens  stal  (gref.  zotn)  \b. 
nachdem  unser  heiland  .  .  .  (nen  sachs)  73. 
Nachdem  uns  gutes  gnade  (sUa  vog.)  34. 
•Nachdem  vüsti  ansireiben  det  (achw.  vog.)  22. 

Nachdem  wir  leaen  offenbar  (hoft.  c.  v.  w.)  15Ü. 
Nachdem  xerxes  mit  groaem  heer  (tadw.  I.  v.  g.)  13,  56. 
Nachdem  zn  spart»  ariaton  (hoft.  mar.?)  23. 
Nachdem  zn  spatfa  wäre  (hoft.  mar.)  ati. 
*Nach  des  herren  nrstend  (lerch.  end.)  49.  62.  73. 

Nach  dir  o  berr  verlanget  mich  (gfa.  vog.)  138. 
*Nach  vierzig  tagen  als  der  herr  christua  (gartw.  achm.)  35.  40. 
Nach  vierzig  tagen  da  eistanden  was  (gartw.  scbm.)  34. 
Nebucadnezar  war[e]  (uberkr.  diill.)  2T. 
Nectanabua  ein  kUn[ijg  sas  (pflügt,  sigh.)  52. 
Nehemia  uns  saget  (krönt,  dilll.)  20. 
Nemt  war  dea  berren  bände  (k.  tagw.  nacht.)  42. 
Neun  achwaben  gingen  überlaut  (lil.  vog.)  35. 

Nicht  krenke  (k.  nu.)  113.  153. 

Nun  freuet  euch  ir  chriatenleut  (blumw.  moat)  121. 

Nun  hi3ret  auch  an  bite  auch  ich  (na.  kiigs.)  149. 
Nun  höret  den  paalmiaten  (moig.  Bachs)  79. 
Nun  höret  acblecht  (feyelw.  etc.)  9. 
Nun  höret  wie  der  heilig  geiat  (gref.  zorn)  57. 
Nun  hjirt  waa  Jesus  sirach  spricht  (acbrot.  schcot.)  26.  30. 
Nun  hört  zu  ein  wunderlich  dat  (kurz,  saeha)  B8. 
Nun  hört  zwo  wunder  [treue]  date  (kurz  reg.)  29.  —  A:  111. 

NuQ  lobt  ir  herren  all  ir  Christen  frume  (eng.  mül.)  116. 

0  Christen  mensch  thu  doch  verstehen  (tagw.  reg.)  13S, 
0  Christen  mensch  thu   gotes  straf  betrachten  (blut. 

stoU.)  156. 
0  daa  ich  fein  (pfingatw.  hag.)  9S.  119.  152. 
0  daa  ich  kunt  für  meinen  muut  (tagw.  Trau.)  12.  53. 

0  du  getreuer  got  wie  lang  (mey.  wesa.)  134, 138.  145. 


0  du  getreuer  heiland  jeau  cLriat  (gartw.  selim.)  134. 
152.  15«. 

0   du   getreuer  fadland  mein  (klag,  locti.)  131.   (klag. 
weinm.)  147. 

0  du  mein  her  (leitt  frau.)  136. 

0  got  dir  sei  die  not  geklagt  (gsa.  sacks)  148. 

0  gut  du  bJBt  alle  tag  eben  (glas,  vog.)  ISO.  135.  152. 

0  got  du  biat  unser  heiland  (gaa.  sachs)  146. 

O  got  bilf  mir  in  leid  und  scbmerzea  (schlag,  wirt)  142, 

0  got  sei  gnedig  mir  (lerch.  end.)  150.  155. 
0  herre  (sehlagw.  nu.)  47. 
0  herre  du  bist  woren  (zeburw.  nu.)  TS. 

0  herr  got  sei  genedig  mir  (klag,  wess.)  132. 

0  herr  got  nnaer  .  ,  .  (fremder  ton)  143. 
0  faerr  mein  got  ich  preise  dicb  (par.  ket.)  44.  90. 
0  herr  mein  got  wie  gar  herlich  (verh.  .  ,  .)  86. 
0  ihr  kinder  seit  den  eitern  ghorsame  (iiberl.  sachs)  24.  71, 

0  ihr  knecbt  all  (grflsw.  Christof)  153. 

0  lieber  got  ieb  leide  suhmerzen  (aehlagw.  nirt)  151. 

0  mein  got  ucd  heiland  vemim  (nacht,  krigs.)  llü.  131. 
152. 

0  mein*  got  wie  haat  du  mich  iz  verlasen  {ost.  ringa.)  J 
131     ...  warum  haatu  mich  123.  128. 
*D  mensch  betracht  drei  ding  in  deinem  leben  (kling,  sachs)  I 
85.  —  A:  1113.  lOe.  125.  129,  142. 

0  menachen  kind  Israel  sag  (togw.  frauenl.)  142. 

0  menschen  sun  weissag  (aus  regenb.)  135. 

0  mensch  in  deinem  leben  (hag.  trau.)  140.  144.  153, 
157. 
Osea  an  dem  sechsten  spricht  (gsaiig.  saobs)  47. 
Oaeas  die  urstent  chrisli  (höh,  foh)  14. 15.  36.  45. 
•Ovidius  (jungl.  ottend,)  57.  68. 
Üvidiua  beschriebe  (silh.  .  .  .)  56. 

Ovidiua  beschriebe  (aus.  reg.)  13G, 
Ovidius  der  hoch  poet  (gu.  saehs)  4.  42. 
Ovidiua  schreibet  wie  vor  viel  jaren  (apig.  erenb.)  59. 
OWdlua  schreibt  von  der  kungln  niobe  (ost.  ket)  7. 
Ovidius  schrieb  wolgeziert  (ros.  aachs)  51. 
'üus  uns  von  der  lieb  (guld.  aact«) 


227 

Paulas  ad  ephesioa  hat  beschrieben  (uberl.  Bachs)  62. 

Paulus  EID  dem  fUnfzeheDden  (verh  zorn)  24, 

Paulus  beschreibt  am  dritteu  Iclnr  (la.  mar)  44. 

Paulus  der  apricht  (rorw.  pfik)  4. 

Paulna  der  spricht  dud  sei  stark  in  dem  tierrea  {eng.  vog.)  US. 

Paulus  ephesiüs  am  andren  schriebe  (ost.  lingsgw.)  5!). 

Paulus  in  got  (leitt.  frau.)  103.  127.  132. 

Paulus  orosius  (k.  niUgt-)  114. 
Paulus  schreibet  an  mitel  (kupt.  frau.)  41. 
Paulus  schreibt  ad  corinthios  (blos.  herw.)  47. 

Paulus  seine  eorintet  lert  (niey.  wesa.)  133. 

Pelopidas  war  ein  hauptioan  (alm.  stoU.)  124. 

Pentesila  die  künigin  (rit.  frau.)  141. 

Perseus  ein  bünig  genand  (f rose h.  frau.)  125.  141. 
Petrarcha  wider  die  hoffart«  (ros.  sachs)  8!). 
Petrus  aber  nach  den  tagen  aufträte  (eng.  vog.)  49. 

Petrus  und  jobanes  gingen  an  klag  (klag,  vog.)  161. 
PhebUB  war  auf  eiui  berge  (sUs  reg.)  tu.  46. 

Plato  der  gros  philoaophus  (gref.  zotd)  14fi. 
♦Plinius  der  weis  thut  pekant  (kurz,  vog.)  63. 

Plinlus   die   art   der  lewen  beschreibet  (lew.  flaisch.) 
133. 
Pllnius  schreibet  von  der  roseu  (ros.  sachs)  10. 
Plutarchus  thut  diogeni  gedenken  (grundw.  frau.)  SB.  91. 
*Plularchua  uns  besehreibet  das  (guld,  wolfr.)  IT.  (pflügt,  sfgh.) 

HO.  —  A:  (pflügt.)  107. 
Polixena  die  jnngrfrau  dar  (gu.  sachs)  54. 
Priamus  ein  sun  bete  (gail.  frau.)  31. 
*Procemislaua  war  genant  (alm.  stoll.)  S4. 

Proverbiura  am  sechsten  fron  (wände rw,  osw.l  153. 

♦Quarti  regum  das  ander  seit  (teilt,  folz)  12.  55.  ...  spricht  85. 
—  A:  07.130. 

Recht  meldet  in  exodi  eben  (schlagw.  wirt)  121. 
RimiciuB  beschriebe  (gril.  frau.)  50. 
Romanos  an  dem  achten  ret  (gsang.  sachs)  SO. 
Romanos  an  dem  fünften  paulus  aprichte  (oat.  rings.)  91. 

15* 
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•Sabelliens  beschreibet  als  thoba  die  stat  (ost.  ket.)  A6.  70. 
A:  113.  HO. 

SabellicuB  gar  &ej  (k.  mUgl.)  119.  13S. 

Sabellicus  schreibet  mit  mechten  (k,  reg.)  122.  127.  , 
mit  rechten  114. 

Salemo  ein  atat  weite  (banr.  krigs.)  112. 

Saiomon  an  dem  dritten  spricht  (verw.  vog.)  105. 

Salomon  ia  dem  dritten  klar  (verw.  vog.)  117. 
Salümon  in  den  Sprüchen  sein  (teilt,  nacht.)  3<J. 

Sanet  paulns  klar  (pfiugst.  hag.)  122.  127. 
Sebastianns  prant  (süs  Schill.)  11. 

Sei  mir  gnedig  o  got  (pasiooal  folz)  101. 
Seit  das  ich  aber  aiugea  sol  (frit.  fran.)  13. 
Sie  sprachen  wütu  herre  (krii.  dllil.)  m. 

Simon  panlus  thnt  schreiben  (kreuzt,  wolfr.)  157. 
Sirach  am  em  und  zwanzigisten  gut  (rua.  saehsi')  90. 

Sirach  su  klar  (weilmaislitTC.  vogl)  IIB. 
Solon  einer  der  sieben  (ailb.  sacJis)  69. 
So  nii  ich  aber  aiugcn  hie  an  argen  has  (gsa,  rüm.)  38. 
So  wir  nun  sein  versunt  mit  gute  (ros.  sachs)  35. 

Sparta  mit  dagent  wol  geziert  (mel.  eisi.)  129. 
Sprach  saget  an  was  sey  (reb.  vugel)  1 1. 
•Ste  auf  du  mensohen  kind  (reb.  vog.)  15.  —  A;  1U2.  10' 
130.  US. 

Sun  ehr  deinen  vater  fürbas  (freudw.  ruaeng.)  15a. 

T  pba  bn  d         }  (k  sachs)  102. 

Th    d  n  Q    a  h        d  dr       g  ja     (b  an.  reg.)  IB. 
li  d     w        had         (     i       lz)13. 

Th    nur  b  y  a      (kur      ild)    2 

Tm  1  m  j     g        di      ntt  r  war  (ost,  kett.)  123, 

126.  167. 
TituB  livius  beschreibt  klar  (ritt,  fmu.)  103.  ...  schreibet 
klar  103.  114. 
Titus  livius  schribe  (oteuzt.  wolfr.)  50. 

Und  an  das  ort  (may.  blamw.  sohw.)  56.  66. 

Und  da  Christus  erstunden  wäre  (sehlagw,  wirt)  12fi. 
Dnd  der  gebot  dem  säget  ao  (teilt,  nacht)  TT, 


Und  die  scliiffleQt  warfen  das  loae  (fridw.  frid.)  11. 

Und  ein  engel  der  . ,  .  (eng.  vog.)  106. 
Und  ich  Ljjret  ein  grüse  stim  (long,  eisl.)  T. 
Und  sohriren  allgemein  (reb.  vog.)  1 1. 
Und  theten  ein  blutige  Bchlacht  (hoft.  c.  v.  w.)  15. 
Uns  beselireibet  der  gesdilchtsclireiber  plutarchus  {ges.  rüm.)  1 4. 

Uns  klar  bericht  (leitt,  nacht.)  98. 

*  Uns  sagt  das  vierte  knnig  buch  (cotw.  m,  v.  s.)  52. 
Uns  sagt  der  rümer  gscUcht  mit  aam  (radw.  l.  v.  g.)  54. 

Uns  sagt  die  cronicA  (k.  mUgl.)  140.  152.  1S6. 

Uns  schreibt  fürware  ikrilnt,  wess.)  113. 
Unzucht  eigensin  thut  got  heftig  plagen  (eng.  vog.)  89. 

Talerins  gar  frey  (k.  reg.)  IHR. 

Valcriüs  gschichtschreiber  (verg.  wolfr.)  138. 
"■Valerins  maxiniiis  schreibe  (kurz,  reg.)  75. 

Vaierins  maximas  uds  beschriebe  (grn.  frau.)  119, 

Valerina  schreibet  aber  (blutt.  iah)  108. 110. 130. 

*  Valerins  schreibt  von  der  gilt  (blü.  frau.)  20. 

Valerins  thut  ans  klar  sagen  (st  reg.)  109.  130. 

Valerins  uns  saget  (verg.  wolfr.)  105.  150. 

Vernemt  das  fUnfzehende  eben  (zQgw.  Eom)  108. 

Vememt  joiiauem  den  evangeliaten  (ost,  rings.)  10s. 

Vemim  mein  klag  ewiger  got  (klag,  loch.)  118. 

Vil  sorg  nnd  dazn  groaea  gnt  (scbrot  schrot.)  119. 

Vipera  ist  ein  alter  schlang  (spig,  frau.)  151). 
•VirgiliöB  beschreibet  klar  (pflogt,  sigh.)  8.  —  A:  128. 
Vouj  feld  kam  beim  eio  alter  man  (alm.  stoll.)  SB.    ...  felde 
kam  ein  ...  OS. 

Von  der  grosen  untreu  der  weit  (k.  kanzl.)  135. 

Von  got  dem  herren  kuint  alle  Weisheit  (biUw.  lor.)  145. 
Vor  alter  war  in  rom  der  atat  (fro.  frau.)  52.  77. 
Vor  jaren  sna  ein  fürst  am  reine  (kurz,  wolfr.)  lü. 
*Voi  langer  zeit  zu  bamberg  sas  (feu.  leseh.)  62, 
*Vor  zeit  ein  aputeker  sase  (ros.  aaohs)  70.  —  A:  507. 

Vor  zeitimschweizerlaDd|k.iDugI.)  128.133. 141.144.149. 

Vor  zelten  war  in  der  stat  runi  (pfliigt.  aigh.)  11.    Vor  zeit  war 

i,  d.  stat  roma  33.  73.  90.  —  Ä:  Vor  zeit  war  in  der  atot 

roma  (p9ng.  •  "''...  zeit  so  war  in  rom  der  atat  129. 

Vor  zeil  'bürg  ein  burger  aase  (gru,  frau.)  140. 


2m 


•Warum  loben  die  haiden  (vog.  vog.)  67. 

Was  ich  eraele  (krö.  wess.)  15ä. 
We  den  die  binab  ziheu  (kiü.  dlill.)  3.  5l>.  52.    Wo  denen  die 

hinziben  20.    . .  die  docli  z. .  .  34.    .  .  die  da  z. .  .  SU. 
Weil  der  hetr  ging  auf  erdeu  noch  {bla,u.  fraii.)  82. 

Weil  meiu  Hobt  ist  der  berre  (niorg.  kriga.)  124. 
Weil  Baeb  ehriatua  (fey.  folz)  2".  31. 
Welcher  nit  weit  gewandert  het  (alm.  stoU.)  48.    Welch  gsel 

...  84. 
Wem  ein  Ingentsam  weib  bescheret  ist  aaf  erd  (gsa.  rSm.)  ST. 

Wem  nrng  doch  bewust  werden  (ftau.  kett.)  307. 113. 135. 

Wenn  gut  atrufet  ein  land  (ieitt.  n»cbt.)  144. 
*  Wer  die  achrift  leren  aol  der  kan  (la.  wüifr)  5.  —  A :  (klagw. 

weinm.)  153.  151. 
Wer  hie  gotaelig  wol  wil  loben  (. . .)  Tfi. 
Wer  hie  mit  fried  thut  leben  (henw.  wolfr.)  59. 
*WiT  ist  der  vüq  edom  herferet  (zugw.  zorn)  87.  —  A:  139. 
Wer  lat  mit  seiner  arbeit  los  (achrotw.  schrot.)  43. 

Wermnndna  ein  knnig  in  denemark  (tagw.  vogl)  HO.  140. 
*Wor  Beim  nechaten  tbnt  lej'en  (atrafw.  fo.)  69. 
Wer  atets  nerriach  ding  fragen  thut  (huft.  donh.)  5S- 
Wer  wissen  wil  auf  erden  (fraa.  ket)  78. 
Wer  zwitracht  anrieht  mit  der  hant  (schrot  schrot.)  43. 

Wie  der  hirach  aehreit  in  quele  (aus  vog.)  133. 
Wie  der  sabat  erschine  (schnew.  mül.?)  87. 

Wie  der  sabat  verschine  (abg.  schwei.)  106. 

Wie  die  weisen  hinzogen  klar  (jüDgl.  panz.)  1 44. 
Wie  elisa  mit  nanie  (silb.  aacba)  5. 

Wie  lang  wiltn  o  herre  got  (mosta  t<io)  133. 

Wie  nun  alda  verschieden  war  (blos.  berw.)  108. 

Wie  samnel  geaturben  war  (geä.  petz]  IIS.  133. 

Wir  wünschen  euch  ans  heraengrund  (verachr.  petz)  14^ 
Wo  die  spilewt  mit  keinen  dingen  (ros  sachs)  21. 

Wül  acht  und  dreisaig  iare  (rot.  zwinger)  108. 
Wol  auf  mit  meiner  stim  zu  got  (acbrankw.  folz)  70, 
Wol  dem  der  hat  die  wciabeit  holde  |la.  reg.)  46.  (la.  dm 
53.  gg. 

Zianipus  ein  jUngling  her  (sUa  reg.)  155. 
ZitheuB  . . .  vgl.  Citheua  . . . 


231 

Zog  es  auf  an  eins  kindes  stat  (schwa.  vog.)  16. 

Zu  abraham  (leitt.  nacht.)  1 00. 
♦Zu  altorf  war  (fey.  folz)  15.  27.  —  A:  97. 
*Zu  androvella  in  der  stat  (fro.  frau.)  53.  58.  72.  —  A:  97. 
Zu  athen  sas  ein  künig  der  his  pandion  (gsa.  röm.)  10.  13. 

51.  64. 
Zu  athen  war  ein  künig  der  his  egeus  (gsa.  röm.)  2. 
*Zu  augsburg  da  het  ein  doctor  ein  weibe  (grund.  frau.)  43. 

74.    ...  het  ein  kaufman  e.  w.  83. 
Zu  augsburg  sas  ein  schuester  [?]  reich  (hoft.  c.  v.  w.)   11. 

...  ein  burger  ...  65.   ...  ein  kaufman  42.  —  A :  ...  burger 

reich  98. 
Zu  babel  war  ein  grosser  trach  (trach.  hilpr.)  14. 
Zu  bresslau  sas  ein  edelman  (blau,  frau.)  84. 
Zu  claro  stund  ein  thempel  (spruch.  sachs)  29. 
Zu  der  neuung  im  dürgner  land  (hag.  hülz.)  50.  80. 
Zu  der  zeit  als  künig  midas  (blü.  frau.)  28. 
Zu  einer  zeit  zw  bamberg  sas  (feu.  lesch)  88. 
*Zu  frankfurt  het  ein  kram  (kurz  mügl.)  46.  50.  —  A:  133. 
Zu  gershofen  ein  bauer  war  gesessen  (spig.  erenb.)  31. 

Zu  hirsau  war  (feilw.  folz)  146. 
*Zu  Ingolstadt  im  bayerlande  (fridw.  frid.)  69.  83.  —  A:  105. 
Zu  kalter  winterzeit  .  .  .  [Einsmals  zu  .  .  .  ?]  (feu.  lesch)  72. 
Zu  lanzhut  sas  vor  zeiten  ein  gwantschneider  (rot.  zwi.)  3. 
Zum  anderen  auch  käme  (lang,  nun.)  79. 
Zu  mailant  sas  ein  doctor  ungeleret  (zug.  frau.?)  61. 

Zu  mainz  ein  reicher  bischof  war  gestorben  (spigelt. 
erenb.)  102. 
♦Zumherren  schreye  .  . .  (lerch.  [vielmehr  hirschenw.]  end.)  43. 
Zum  leupolzhof  ein  pewrin  war  gesessen  (schwi.  frau.)  33. 
Zu  mtinichen  da  sase  (verg.  wolfr.)  40.  53.  61.  78. 
Zu  münichen  vor  zeit  ein  kaufman  sase  (.  .  .)  87. 

Zu  nümberg  auf  dem  milchmarck  sas  (hoft.  danh.)  111. 
Zum  virden  er  gefraget  hate  (ros.  sachs)  36. 
Zu  popenreut  ein  pfarrer  sas  (teilt,  folz)  20.  (kurz  mügl.  ?)  80. 
Zu  rappersweil  .  .  .  vgl.  Bei  r. 
*Zu  regensburg  vor  zeit  ein  burger  sase  (grundw.  fran.)  24. 

...  ein  reicher  b.  s.  75. 
*Zu  rom  ein  meister  fillius  (pflügt,  sigh.)  20, 


232 

Zn  lilttenbach  da  sasse  (huuw.  (V»lfr.)  41.  T5. 
Zu  Salzburg  ena  ein  scboeider  (....)  Üi. 

Zu  siugen  (keia.  par.  wesa)  153. 
Zu  apeyr  ein  tiiaehof  wäre  (gu.  caozler)  SS.  —  Ä:  120.  144.  | 
•Zu  straubiug  aas  ein  reieher  wirt  (schwa.  Tog.)  69. 

Zu  Wien  ein  alter  man  {reb.  vogel)  H^. 
Zu  wtirzburg  war  (la.  hoft.  mugc.)  ^ä. 
Zu  wuKeldorff  ein  bawer  aas  (steigw.  pog.)  (H). 

Zwei  brüder  von  jüdischem  stam  (la.  kanzl.)  122, 

Zwei  blirger  gingen  Bpaeirea  .  .  .  (aus.  hard.)  H6. 
Zwey    ding    mieh    hurt   Tertriessen    (bag.    fran.)    19.     Zwei  ' 

atück  ...  23, 
Zneu  brüder  waren  aus  scblarafTeoland  (kurz  sacba)  43. 
Zwen  guter  schwenck  hab  ich  küralieb  eifaren  (gmut.  frau,)  81.  . 
Zwu  fraaen  in  eins  webera  baus  {bag.  billz.)  tiB. 
Zwillf  Wulff  die  hielten  hause  (hofC.  mar.)  43, 


3.  Verzeichnis  der  Singer  (Per8onenregi8ter=PR). 

[Hier  sind  die  Namen  aller  vorkommenden  Singer 
alphabstisch  verzeichnet.  Da  keiner  der  im  Gemerk- 
büchlein (1555 — 61)  Vorkommenden  auch  noch  im  An- 
hang (1595  — 1605)  erscheint,  so  sind  beide  Register 
getrennt  gehalten.] 


Aüffer,  Michel  63. 
Augsbnrger  16-17. 

B  .  .  .  vgl.  P  .  .  . 

Doeler,  Heinrich  48. 

Ebenhoch,  Erhart  51  vgl.  auch  Erhart  nagler. 
Endres,  Hemrich  6.  19-21. 
Engel,  Zimmerman  51 — 55.  67. 

Fell,  Simon  68. 

FesselmaD,  Fritz  4—91;  weber  (fritz  weber)  91. 

Fesselman,  Veit  5 — 75. 

Feuerschlos  19.  47. 

Fibinger,  Anton  1—90;  schreiner  (antoni  schreiner)  44.  68.  68; 

Antoni  stechr  66  (von  H.  S.  verschrieben), 
fremd,  der  46. 
fremder,  ein  fremder  0  1.  16.  22.  24.  26.  39.  48.  49.  70.  79.  80. 

81.  82.  85.  86.  90. 
fremder  singer  55.  85. 


1)  In  vielen  Fällen  (s.  49.  80.  80.  85.  85.  86.)  singen  diese 
Fremden  zwei  Lieder  auf  einer  Schule,  es  scheint  somit  dies 
den  Fremden  erlaubt,  den  Einheimischen  dagegen  nur  in  Aus- 
nahmefällen gestattet  gewesen  zu  sein. 


Frölich,  Jörg  2—13.  IT— 28.  4fi-&4. 
Ulaser,  Daniel  62. 


Gtilse 


-6S. 


i  Vgl,  Wdilenhuffcr. 


Haffner,  Hans  9.  2B— 52.  8 

Hartman,  Jörg  76—78. 

neimich  ....  68. 

helffenpainer  Fritz  44— 

Hilprant,  Bastian  1—91 

Jörg,  Pangraz  (=  ronleiu').  —  PunI-  (i— 9;  P.  Jürg.  S— ISjj 

Poükin  17  —  27;   P.  Jörg  30;   Ponlein  32— flS;  P.  Jörg  « 

bis  69;  Ponlein  73;  Jörg  Pangraz  73;  Ponlein  73  — 

Pangr.  Jürgül. 
Jnngec,  der  JQDg  13.  14.  2B.  ÖA.  liit.  (17.  711.  72. 
Keller  (Kellner),  Faul  7—16.  20.  Ii9-9I. 
Klein  61. 

Knapp,  Wemel  50-73. 

Knoblach,  Jörg  93— iiO;  Bchneidergeseil  (Jörg  schu.)  Sil, 
Kopitz  (Copite),  Bastian  32—79. 
Kraenfns,  Hans  bS;  (jnng  kr.?)  G4. 
Kraenfns,  Lorenz  59 — 59. 
Kürsner  3,  4.  a.  12  (singt  zweimal)  14. 
Kilrsner,  Kaspar  Kürsner  13.  14.  17  (=  "" 

kürBnergeseir/  12—13,  singt  sweimnl  ; 
zefhe. 

dmnken  kiiraner  7B.  —  kiiraner  60. 

Jobst  kilrsner  17. 

Wolf  kiiraner  2  (=  Wolf  Stecher?  1.  2.  3  ST.,  singt  jedoch 
mehrikch  (2— .1.  3.  4.  6)  neben  Wolf  Stecher  —  nach 
der  .Sitte  des  zweimaligen  Singens  bei  den  fremden 
Singem?), 

')  Die  Identität  beider  ergiebt  sich  erstens  daraua,  i 
sie  trotz  ihres  langen  Erscheinens  in  den  Protokollen  nies 
auf  einer  Singsehule  nebeneinander  singen,  dass  Tielmelii'  t 
beiderseitiges  Vorkommen  aloh  stets  gegenseitig  ergänzt  (ll 
obige  Zahlen)  Ferner  ist  a.  8  ein  Gleichen  an  dar  zech  zwbi 
Hans  Grllser  und  Ponlein,  s.  73  ein  aolchee  zwiechen Pin 
und  Erhart  Naglet  verzeichnet.  Beide  Male  steht  nie  C" 
des  zechkranzes  dann  Fangrat);  Jürg  verzeichnet. 
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Lang,  Hans  3 — 90. 

Leutsdörffer,  Hans  3—13.  23—45.  53—54. 

Loer,  Kilian  2—53;  nagler  (kilian  nagler)  49.  52. 

Maler,  Linhart  2 — 31. 
Mallerlein  41. 
Klein  maier  h  ...  16. 
Melcher  ....  46—59. 

Nadler,  Six  74—89. 

Nagler,  Erhart  49—73  vgl.  Erhart  Ebenhoch. 
Nagler,  Kilian  49.  52  vgl.  Kilian  Loer. 
naglergesel  50 — 60. 
der  nen  singer  85. 

Hans  Nörlinger  (von  Nörling  [Nördlingen]),  der  Nörlinger  2; 
2-88. 

Panzermaeher  19—72. 
patemostrer  73. 
Petz  Kaspar  1—30. 
pewtler  28—29.  62. 
Pfaflf,  Lorenz  40— 91. 
Probitz,  Sebald  4.  29. 
pucbdrucker  30. 
Jörg  pucbdrucker  6. 
Puschinan,  Adam  18 — 80. 

Rot,  pütner  37. 

Sailer,  Jacob  2—90. 

schacbtelmacher  48. 

Scbatz,  Kaspar  2—91. 

Schiemulier,  Hans  9—47. 

Schlosser  39.  65. 

Schmid,  Paul  1—36.  76—78. 

Schneider,  Endres  91. 

Schneider,  Mates  56  —  91;  schuknecht  (Mates  schu:)  55.  57. 

wohl  auch  schuknecht  55. 
schuknecht  25.  59.  60.  70. 
Sdhttretab  26. 
Schuster  26. 
Sigelein  45.  60—73.    Wiegelein  von  H.  S.  verschrieben  78. 
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Spet,  Simon  55. 

Spiegler  1—4. 

Spörl,  Jörg  12—76. 

Spring  in  kle  83. 

Stainschneider  10.  25-32. 

Stecher,  Wolff  1  — 79;  vgl.  Wolflf  Kürsner^  Wolff  v.  wath.?  23. 

Steffan  ....  40. 

Stengel,  Hans  82. 

von  Sulz,  Niclas  79—83. 

Täubelein  (Daubele)  44-61. 

ünger,  Kaspar  19  vgl.  Kaspar  Kürsner. 
ürmacher  20. 

Vogel,  Michel  3—89. 

Wal,  Ambrosi  20-35;  Wall  50. 

jung  Wal  41.  66—79;  Ballein  (=  Wallein  —  jung  Wal?)  80. 

Walter,  Hans  3—7    31—91. 

von  Wath  .  .  .  ?  23.    Wolff  Stecher? 

Weber,  Jörg  vgl.  Jörg  Weinperger. 

Weber,  Veit  52—76. 

webergsel  52—54. 

Weidenhoffer,  Fritzlein    1  —  87 ;  helffenpainer  (Fritz  helffenp. 

44.  45;  helffenpainer  45).  44.  45. 
Weinperger,   Jörg  (=  Jörg  Weber).     Jörg  Weber   51  —  57; 

J.  Weinp.  57  — 58;  J.  Weber  59  — 67;  J.  Weinp.  68  — 72; 

J.  Weber  73;  J.  Weinp.  74;  J.  Weber  75. 
Werner,  Elias  58—69. 
Wildnauer,  Jörg  75. 
Winter,  Michel  89. 

Zan  25.  29.  59.  84. 
Zimmerman  51—67  vgl.  Engel  Z. 
Zorn,  Hans  68. 
Zwirner,  Hans  1—88. 
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Register  des  Anhangs.  (1595 — 1605). 

[Der  Text  des  Anhangs  setzt  ein  in  den  Protokollen 
Bd.  I  nach  s.  89.] 

Schreiner  Adam  131. 
Aichler,  Wilhehn  99. 

Angerer,  Stefian  121—157;  steffan  schnknecht  119—120,  vgl. 
auch  Protokolle  Bd.  11,  32:J. 

Banmann,  ein  messerer  133. 

Baiir,  Waltes  116. 

Bautner,  Wolf  97—157;  wolf  dachdecker  117. 

Bodner,  Paul  Friedrich  153—157. 

Braun,  Jörg  106. 

Ciriacus  138.  156. 

Daucher  119—121. 

Deisinger  (Deusinger),  Hans  101—157. 

Drexel,  Jörg  120. 

Drüler,  Elias  147. 

Drüller  (Drilner,  Drüler),  Jeronimus  145—153. 

Egerer,  Caspar  130. 

Enderlein  (auch  Endres,  vgl.  Protok.  II,  324),  Caspar  97—111. 

Fesslein  (Fessla),  Jacob  99—108. 

Findeisen,  Hans  130—140.  152—154. 

ein  fremder  105-111.  120—127. 

fremder  singer  55.  85.  100. 

Freudenberg  (Freudenpe[r]ck),  Elias  135— 153;  Elias  137,  Elias 

ein  schuknecht  136 — 143. 
Frtiepeis,  Sebastian  98—142. 
Fürst,  Nicolaus  141—157. 

Geisler,  Simon  128. 

Glöckler,  Hans  99—111.  132—146. 

Graner,  Daniel  145 — 154. 

Grilnmair,  Toma  97 — 157. 

Gomizer  (Gonizer,  Gamizer),  Hans  97—125  vgl.  auch  Jamizer. 

Gott,  Peter  145. 
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Hager,  Georg  WT— 155. 
Hager,  Henaa  105—107,  Hans  H.  ni—  \bi. 
aeinleb  (Hetola,  nelolo),  Stoffel  97—129. 
nemieiu  101.  I3S— 144  TgL  Abraham  Nebr. 


Gamizer.  Goniher. 


Kalfiirder,  Franz  134-157-,  von  edfort  134;  frani  einkilrsnerf 

135.  kutaner  143,  fremder  kliaaner  142. 
Kessler,  Veit  97-UI. 

Lederer,  Ilans  98.  131—145, 

I^iehner,  Hana  HS— 154;  G.  Leichner  151—152. 

Lenner,  Hans  145. 

Morgenfltern,  Gürg  97— 9S. 

MoBt,  Wolf  97—126. 

Mtiiler  (Mülner),  Hans  98—156. 

Neher,  Abraham,  auch  Hemleiii  genannt  (a.  d.)  37 — 157- 

NehM,  Gori  07—140. 

Nllding,  Endres  lUti-124.  141. 

Paumann,  Velta  135. 

PtuliBtt,  David,  ein  weber  146. 

PUltz,  Hector  97—111, 

Redel,  Asmus  97—121. 
Roluk,  Loreoz  119-150. 
Rotachmidt  103. 

Sachs,  Hans  97— lüB,  124. 
acblosaer  145. 
Schreiber,  Thumaa  108. 
Bchreiner  120-128. 
Hchuknecht  98.  105—108. 
mer  ein  schuknecht  108.    ei 
in— 128. 


schuknecht,  fremd  scbnkneohtl 


VeniBor,  Georg  (Jörg)  97—103,  126—157. 
Veoizer,  Hans  101^157. 
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Voitter,  Simon  113-156. 

von  Watt,  Benedict  97 — 157;  erste  schule  eingetragen  147. 

Weber,  Hans  107—157. 

weber,  ein  fremder  von  ulm  109. 

ein  weber  145 — 146;  webergsel  146. 

Wind,  Jacob  107. 

Zacharias  128. 

Zischer,  Tomas  150—151. 

Zollner,  Jobst  132. 


